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iebites Leisnigk Dis betracht, | 
Was dir diefe Schrift beſagt; 

Da wirft du fehr viel erfahren | 

Was geſchehn vor langen Jahren, 

SGuts und Boͤſes iederzeit J 
Freuden Zeit, und Herzeleid, 
Wenn du lieſeſt diß zu wißen, 
Wirſt du dich oft wundern muͤßen. 
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Seisniglet Vhronica, 


Veſchreibung der ſehr alten 


— —— 


Nach ihrer Lage, Gegend, Benennung, alten Einwohnern 
Urfprung, — Kirchen und andern gemeinen Gebaͤuden / Got⸗ 
uawddienſt, Nahrung, und quemlichkeit, —— en —* was 
nn re Sam 


Und fodannift befondersb —— gleichmaͤßige Be [breibungyagk 
Chronica der benachbarten “ 


Stadt Voldiß, 


BrftchendinLVI Abtheilungen; Alles aus glaubwuͤrdigen 


— und Archiven) vermittelft einener Erfahrung zuſam⸗ 
men getragen, und ‚gezieret 
— mit einer Vorrede 


Ser Dis 366 Goͤttlieh Franden, 


r. Roͤm Kaiſerl Maj Pfaltz⸗ und Hof-Grafens, wie au 
des Staats⸗ Rechts she ——— zu zum 


er brung Peg mag Burggrafen des Heil. 
Röm en eisnig® infonderhe — — 
zum Druck aber ge et und verlegt von 


— doehann Famdıdh Leifn. Mifn 


wey und zwanzig jähriger Viertels⸗Meiſter. 
TWEIZSNIE, gedruckt bey Gottfried Zimmermannen, 1753. 
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Dem 
* Edlem, Sr um —24 Hochgelahr⸗ 


goh EriedrichSeyfried 


Sr. Koͤnigl. Maj.in Pohlen und Chur⸗Fuͤrſtl. 
Durchl.z u Sachſen Hochbeſtalltem Commisfion?- 
Rath und Amtmannezu Leisnigt, 
Wie auch = 


‚Denn Wohl⸗Edlen Großachtbaren, Wohl⸗ 


bBcahrten und Wohlweiſen —* 
HERREN: 


Murgetmeiſtern und Kath 
ber Stadt Leiönig, 


I "7" 


A4 2 
Dr 


a 


Hoch— Edlem und Rechts Sochaelahr 


Herrn 


Sn. D.Banicl® enjamin 
Kartzmann 


Sr. Koͤnigl Maj .in Pohlen und Chur⸗ Fuͤrſtl 


Durchl. su Sachſen BE Amtmanne 
zu Colditz 


' 


Und dann 


Denen Wohl Edlen, Großachtbaren Wohl 
gelahrten und Wohlweiſen ** 


HENKEN 


Aırgermenlern und Sur 


Der Stadt Colditz 


; , * Minen PRO Herten und votnehmen u 
| G oͤn ne * 
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Ho Edle, Veſt⸗ und Rechts ⸗ Ooch 
| gelahrte 


m. € 
2. 


BE 77" see 


— Wohl Edle Großachtbare, Wohlgelahrte und 


DE see: Wohlweiſe Herren, 
wasge, — nz | — 2% fer! nd 
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rn fchreibet: Omnia fecula genium ha- 
ie) bent,quimortaliumanımosin certaftu- 
| Y dia folet inflectere. Und es iſt auch ſol⸗ 
ches die Wahrheit. Denn die Gemuͤther der Menſchen 
haben ſich immerdar nach den Umſtaͤnden ihrer Zeiten 
richten muͤſſen / in welchen fie gelebet; Die Gelehrten 
maben es wie die Kaufleute, die ſich am meiſten von de⸗ 
nenjenigen Waaren zulegen und einkauffen, welche ſie 
wieder an Mann zu bringen Bun und um meh 
| gi 


1) 


Zeit ſich dazu Liebhaber finden. Allein es kanauch 
wohl iemand eine gute Muͤntze bey ſich fuͤhren, wenn et 
aber ſolche unter Leute ausgeben will, die Feine Kaͤnnt⸗ 
niß und Hochachtung davon haben / ſo wird er mehr 
Schaden und Verdruß, als Nutzen und Vergnuͤgen 
finden. Ein gleiches ſtelle ich mit meiner, nun GOTT 
Lob!zu Ende gebrachten LeisnigkerChronica vor. 
Es haben viel rechtſchaffene Bürger bißher gewuͤnſchet / 
daß man doch auch eine Chronica von Leisnigk haben 
möchte, imaflen e8doch noch eine Stadt fen, die GOtt 
mit mancherley Gnaden angeſehen habe / niemand aber 
wuͤßte eigentlich was in hundert und mehr Jahren der 
zu welcher Zeit ſich dieſes oder jenes ſonderlich begeben 
und zugetragen / man wuͤſte nicht, wer Koch oder Kel⸗ 
ler „wer Regent oder Prediger zu jener Zeit geweſen, 
mit einer Chronica aber ftünden gleichſam die Todten 
wieder vom Todeauf, und würden lebendig mit ihrem 
Kuh, Ehre und Wohlver halten, und blieben noch im⸗ 
merzu in dev Welt brkannt / ob ſchon bey ihrem Leben 
die ietzt Lebenden ſie nicht gekennet noch geſehen Beil 
nun GOCð der mt mir Die ſonderliche Gna⸗ 

rg 


de geſchenkt daß ich, ald der dritte Liebhaber sind Arbei— 
ter dieſer Chronica feit 40. Jahr der geivefen,und ein ie 
der daran mit grofien Fleiß gearbeitet / zween aberda- 
von über der Arbeit und Sammlung feliaft verſtorben 
find, fo bin ihnochubrig , um in. meinemhohen Alter 
folche Chronica nach dem Bermögen, fo mir GOtt ver⸗ 
liehen, zu Stande zubringen, auch dieſelbe wideriner 
nen Willen felber drucken zu laſſen weil Stadt⸗Chroni⸗ 
Een denen meilten Herren Buchfuͤhrern gleichfam ein 
Abſcheu find, indem fienicht in groffer Quantität fon- 
nen gedruckt und verkaufft werden. Aber, es gehet auch 
offt daher, wie mit der oben gedachten guten Muͤntze / 
welche von denen nicht angenommen wird die Feine 
Kaͤnntniß und Hochachtung derfelben haben, oder aus 
bloßen Reid und Hochmutheine Schrift vor nichts ach⸗ 
ten, ihren Mit- Bürgern nicht die Lufft gonnen, und 
dor andern einen Borzug haben wollen. Doch ich 
swveiflenicht, dieſe Chronica werde vonmeinen Hoch⸗ 
gechrteſten Herrenund vornehmen Goͤnnern 
gut igſt angenommen, auch mir vergoͤnnet werden, das⸗ 
jenige, was ich öfters ſchuldigſt gewuͤnſchet, auch hier 
> Br We öffent 


offentlich zu wiederholen: Der GOttaller Gna⸗ 
den erhalte Diefelben mit Ihrer Buͤrgerſchafft 
und Unterthanen zur Aufnahme derer lichen. 
Städtegeisnigkund Coldigbey allerfeltit er 
wünfchten Proſperitaͤt; Ergebe Ihnen, was 
Ihr Hertz begehret ; Er gebe Ihnen Weißheit, 
Rath und. Stärde, Gluͤck, Friede, Ge⸗ 
ſundheit und Stegen, fo wird die werthe Stadt 
Leißnigk und die liebe Stadt. Colditz urſache haben, 
Gott hertzlich zu dancken inſonderheit aber wird über 
Dero Wohlergehen fü freuen 


Eur. Hoch- und Wohl Edlen 


Ken am 39. ae | 
* Anno 1753. r — MS 
. 3ohann — 


—— 75. Jahre ſeines Alters, 
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> Dr. Heineic) Gottlieb Frandens, 
: .. Er. Röm. Kaiferl, Majeſt. Pfalz und Hof:Grafens, - 


wie auch des Staats» Rechts öffentlichen Lehrers auf der 
hoben Schule Eee, ® 2 


Vorrede. 4 


WVon dem wahren Urlprung und. ehemahligen Beſchaffenheit der 
* Burggrafen, des Heil. Roͤm Reichs überhaupt, und der sen 
2 ET eng infondechei. 0. | 


ee‘. — 


S iſt gegenwaͤrtige Chronic der uralten Stadt Leißnig mit ſo dielen Fleiß 
zuſammen getragen, und enthält in der That einen fo reichen Vorrath nuͤtzli⸗ 
cher und auch biß anhero zum Theil noch unbekannter Wahrheiten, dag ich 
gar nicht vor noͤthig erachte, dieſelbe mit vielen Lobſpruͤchen dem G. L. anzu: 

—— preiſen, indem das Werk ſchon ſelbſten den Meiſter gnugſam lobet. Um alſo 

gegenwaͤrtige Vorrede nicht mit leeren Worten anzufüllen, fo babe ich bey. dieſer Gelegen⸗ 
heit meine Gedanken von dem wahren Urfprung und ehemahligen Befchaffenheit der Burg- 
grafen des Heil. Roͤm Reichs uͤberhaupt, und derer von Yeisnig infonderheit eröfnen, und 
ſelbige einer genauen Beurtheilung und Prüfung des. G. E. liberlaffen wollen. 

(Vonder Einrichtung und Befchaffenheir dieſet Vorrede überhaupt ::) 
Weiln aber hierzu eine geraumeZeit und nicht wenige Hülfe-Mistel erfordert werden, 
ſo kan ich anietzo aus wis, he beyden, nicht mehr, als den erften Entwurf einer weitern 

- Yusführumg aufſtellen. inedornehmfte Sorge und Bemuͤhung habe ich dahin gerich⸗ 

tet ſcyn laſſen, um einerichtige Nehe der —* ron Leisnig aus Urkunden zu liefern, 

- und zwar iucht fo soohl nach den Nahmen der unasrafen (if, als vielmehr nach der Ord⸗ 


nung 


J 


4 ⸗ 
V 





Herrn Dr. Franckens Porrede. 
— — — — , = 
nung der Fahre, bey welchen in ohnt erdaͤchtigen Urkunden dieſe Burggrafen anzutreffen 
find. Ich habe aber auchdaben ſo viel Schwuͤrigkeiten gefunden, daß ich felbige nicht eins 
mahl alle völlig ausdem Wege zu raͤumen vermocht, worunter die vornehmſte dieſe iſt, daß 
zu einer Zeit mehr als ein Burggraf in ohngezweifelten Urkunden vorkommt, und. noch da⸗ 
zu bald anfangs, da dieſe Burggrafen erſt bekannt geworden ſind. Es findet dahe o hier⸗ 
bey Feilie andere Muthmaffung fdatt, als diefe: Daß das Amt der Buragrafen zu Leisnig 
oleich aufangs erblich worden ift, und dag Bißtveiln Sie Söhne eder Brüder eines wuͤrkli⸗ 
chen Burggrafen eben diefen Titul geführet, hernach aber auch ſich in verfchiedene Linien ges 
theileghaben. m Die ungedrucften das Klofter Buch angehenden —5 aber hetref⸗ 
nme gleich anfangs zuerinnern vornöthig, van olche unter denjenigen befin⸗ 
den, deren Der Herr Verfaſſer in feiner Ehropic pop. 3 ro. b. ** t. Mänhat 
ir aghdiergeriffe Hoſnuug gemacht, daß fiemit ber Zeitiächen * en ſollen⸗Allem 
Anfeben hoch werden iedoch vermuthlich viele dieſe meine Arbeitvan.übepftäßig yalten, weiln 
dieſe Materie bereits bon nicht wenigen erlautert worden iſt. Nun iſt zwar wohl an dem, 
daß allerdings eine ziemliche Zahl von Schriftſtellern vorhanden iſt, welche die Lehre von 
den Buragrafen abhanden; Allein, ich werhaffe dennoch, daß ein unpartheiifcher Leſer, 
nach erfolgter Zufammenhaltungmeiner geg regen Gedanken, mit Dem, was ein an⸗ 
derer von diefer Materie gefchrieben, bekennen wird, daß folche gnietzo zum wenigſten in gie 
nein beſſern Zufatnmeiibang, und miemehter Wahrſcheinlich keit, als von ——— 
vorgetragen worden eh.. — ae 


 (Urfachen, warum die Lehre vonden weltlichen Reichs-Aemtern 
: P vielen Schwuͤrigkeiten unterworfen.) 
Die Lehre ven dem Urfprung der weltlichen Ruchs-⸗Aemter unſers Teutfchen Meiches 
und deren ehemahligen Befchaffenheit ift überhaupt noch in vielen Stücken überaus dunkel, 
auch night geringen Schwürigfeiten unterworfen, und dieſes zwar aus folgenden Urſachen: 
Weiln die alten Schriftftelter, welche zu der Zeit gelebet, da felbe entftanden, und kn 





tet worden find, ung Davon nichts zuderläßiges aufgegeichnet haben ; Die neueren hing 
find bloß hierinner ihren Einbildungen gefolget, und haben ihre Muthmafjungen davon; a 
ohngezweifelte Wahrheiten ausgegeben, ohne ſich um die Gemißheit oder zum wenigſten 
Wahrſcheinlichkeit derſelben zu befümern, daher es freyfich nicht anders kom̃en koͤnnen, als 
"daß auch allhier nicht wenig befondere und zum Theil einander ganz wieder ſprechende Saͤtze 
und Meynungen zum Vorſchein gekommen. Ich halte aber dafür, daß, gleichwie über 
"haupt; Fey Unterſuchung einer, ieden gelehrten Wahrheit, alfo audybey gegenwärtiger Ma⸗ 
terie / gewiffe Regeln num votaus geſehzet, und auf das genaueſte beobachtet werden müffen. 
a 34 * * Moͤthige dabey zu beobachtende Regeln.) 334338 — 
Alis Diefet Urſache glaube ich, daß man hey Uuterfuchung. der weltlichen. teütſchen 
Reichs⸗Aemter 1. Moͤthig babe, auf das genauelte die Zeit zubeftimmen ‚wenn ſelche juerſt 
“in richtigen Urkunden, oder bep aͤchten Schriftfiellern Borfonmmen;, fo dann aber 2.) aus 
der Defcharfenheit derſelben Zeit, zugeigen, / warum dieſes oder jenes weltliche a 
| Ä Beer den dr entitans 


’ 





. „een Dr. grauckens Vorrede 





atſtunden? was man demfelßen vor Verrichtungen aufgetragen? und alsdenn / fo‘ brel 
moͤglich, 3) die bey ſelbigen hernach erfolgten Aenderungen zu bemerken. Iinmaſſen/⸗ mei 
ner Meinung nach; ein ſolcher Weg endlich auch hier zu einer Art von Gewißheit, oder doch 
Wahrtſcheinlichkeit führenmaß: AR ir 2 


(Verfchiedene Meinungen von dem Urfprung und Befchaffenheit 
X der Burggrafen des H. R. R.) J * 
— will alſo anietzo nach dieſer Methode mit den Burggrafen im Heil. Roͤm Reich 
einen Berfuch machen. Zuvor aber, zu mehrer Erläuterung und Deutlichkeit dieſer Mas 
terje den vornehmſten Staats⸗Rechts · Lehrer und anderer Gelehrten Muthmaſſungen von 
dem Urfprung diefes Amtes und deſſen er ſtern Befchaffenheit anführen, mich iedoch daben 
mit einer weillaͤuftigen Erklärung des Wortes: Burggraf: fo ganz deutlich, nicht aufs 
IIten. » Unter allen denen Schriftſtellern, welche nach Wirderheritellung der Wiſſen⸗ 
aften, unter andern auch von den Burgarafen einige Nachricht ertheilet, habe ich noch 
uiß dato feinen Ältern finden Fönnen, als den Petr, Albinum, twelcher in der Meißniſchen 
Landsund Berg-Ehronie, fo zuerſt zu Wittenberg 15 go. inqvarto und hernach a Drefi- 
den 1589: md 1590. in fol; zum Vorſchein gefommen Tit Vil.’p.97. Der Dreßdner 
Aus gabe von 1589. von dem Urfprung der Meiknifchen Burggrafen eine ganz ungegründes 
te und ſalſche Nachricht ertheilet, und ſolcher am Ende folgende Worte bepfüget: 
u... "Denn wiedie Gelehrten achten, ſind die Burggrafen vonder Keyſern 
un’ — —— nur zu den Biſthumen geſetzet worden, den Stifften und 
Rirchen als Verwaltere der Gerichte, weiche die Biſchoffe damals 
nicht gehabt, an ſtatt des Reyfers beyzuwohnen. 
Dieſen wiederleget bereits Andr. Knichen in der erſten Ausgabe feiner Abhandlung, 
ſo den Fitefführer: In’ Eletorum & Ducum Saxoniae etc: ae privilegium litis, 
"Btavocäroriae neftium, comnıentaria. Francof. 1,596. 4t0, indem er Pag. r18.behaups, 
tet, daß ein — — ein ptaeſectus arcis cuiusdam imperũ einer Reichs». 
Burck, und auerdings von denjenigen weit unterſchieden geweſen, welche die weltliche 
hehe der Bifchöffe verwaltet. Diefe Meinung hat er hernach in der folgen ı 
"den Ausgabe 8 Abhandlung, fo ſich in feinen Operibus, und rar, wie fiezu Frankf 
1613. in fol. erſchienen, befinder, p. 21,1, n. 44. noch weiter. erläutert, und beſonders da⸗ 
Kin erweitert, Daß die Kaifer auch ehedem in den Reichs⸗ Städten Burggrafun verordnet ; 
hätten.  Tob.Patermeilter infeinem Traclat: deJurisdidtione Imperii, Stankf. 168. 
1616. und Helmft. 1670. in ato, nennet nur p, 824. n. 6. Der Ausgabe don 16 16. die 
rografen, bey Gelegenheit derer von Donna. Daß ferner die Burggrafen cheden 
aftellane und Richter in den Kaiferlichen und Reichs⸗Schloͤßern geweſen, auch dahero 
ihren Namen erhalten Haben; ohne iedoch ihren Urfprung zu beftimmen, behaupten ferne, 
Joh. Nolden de Nöbilitate-et Nobilium juribus Cap. VII. 12. 171. 1. Conrad La- 
us in Comp. Jur Civ.& Saxon..Lib. I. Tie. VD. Chriſtoph Beſoldus in Dill. de , 
f Comitibus er Bsronibus‘ Imp. $ 11: und war in Hamjelit Nueleo ee ch 
Yurıca® , —A —— re rent b 2 enſi ım 
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fenfum p. 3 9. Jacob Wernh. Kyllinger de Ganerbiis Caftrorum, Difeurf, IIt,n, 148. 


40. ſq. Joh. Limnaeus in Jure Publico Lib IV. c. 4. n. 80. ſq. Tom, III, Jur, Publ, 


om. 1, Exercit, VIII. Thef. V. n. h. p. 631. Joh. Strauch in Differtationibus Jur, 
Publ‘ Diff. xi $. VII, p. 301. der Frankfurther Ausgabe von 1680. in 4to Gabr, Schwe- 


uff. Sineld, Schũ , in Collegio de ſtatu Rei Romanae cura Caroli Scharfchmidii 


der ia Iotrodudlione ad Jus Publ. Part: fpec: Sed II. c, VII: n. 14. P. 853.’54. der 


Tübingifchen Ausgabe von 169 1. ingoo. ]».Chriftoph Becmäann, in Syntagmate Digni- 
tat. Muſtr. DM. X, c, II. $. XI, p. TUT. der Stanff. Ausgabe von 1696, in 4t0 Henr, a 


Coceeji in Juris prudentia Publica Cap XV. Sect. il. $. 25.p. m. 233. Mich, Lung-' 


weitius, in Diff, de S. R.J. Burggraviis Elbingae 1720. in 4t0 $, V. Burc, Gotkh, Struy. 
in Corpore Juris Publici Cap. XXiI, $. 37. P.759. 760. Eine ganz befondere Mei. 


nung von den ehemaligen Burgsrafen heget Gryphiander de Weichbildis Saxonicis’ 


Cap. 62.n. 5.p. 156. da er borgicht, die ehemahligen Grafen in den Städten mären 


Murageafen genennet worden. Diefe und viel andere Schriftfteller, fo ich um alle ohn⸗ 


hige ABeitläuftigkeiten zu vermeiden, mit Stillſchweigen übergehen tollen, haben aber 


ins geſammt weder den ürſprung, noch die ehmalige aͤchte Beſchaffenheit der rggra⸗ 


fen im Heil. Roͤm. Reiche erörtert. Was nun erfilich den Urſprung derſeiben anbetrift, 
fo bat ſolchen, unter allen, weiche ich biß dato dieſerhalb ausfündig machen Zönnen, Cap, 
Henr. Horn in feiner twohlgerathenen und gründlich gefehriebenen Academifchen Ab- 
bandlung de Burggraviis Magdeburgisis$. IV. zuerf einiger maffen zu beftimmen geſu⸗ 
et, und. hält dafür, der Nahme eines Burggrafen fey im zehenden Yahrbundert un 
ter den Saͤchß. Kaifern, befonders den Ottonibus aufgefommen, und glaubet, daß die 
vorherigen Comites vel praefelli urbium et civitatum, nachhero Burggrafen genens 
net worden waͤren. Er meiß aber diefe feine Meinung weder mit einem fichern Beweiß⸗ 


Grund, noch einiger Wahrfcheinlichkeit zu unterflügen; Indeſſen folgen ihm doch Burc, 


Gotth, Seruv. in feiner Di, de voto BurggraviatusStrombergenfis, und Gotthilff Fri- 
demann Loeber de Burggraviis Orlamundanis p. 22. ſq. welcher Ießtere P-21.0.% %. 
zu förderft die verfchiedene Schreibart des Wortes, Butggraf, nebft den gleichgültigen 
Worten anführer, zugleich aber auch mit behauptet, daß die ehemaligen Advocati oder 
Doigte der Geiftlichen hernach den Rahmen der Burggrafen erhalten, welchen Rahmen 
hierauf auch diejenigen angenornen hätten, noelche — Staͤdten, die keine Biſchoͤf⸗ 
liche Refidenzien geweſen, oder auch auf andern berühmten Burgen und Schlößern 
das Amt eines Kaiferlichen Praefedii, Caftellani und Advocatihegleitet, Die Löberifche 
Meinung von dem Urfptung der Burggtafen nift, als bekannt, an Job. Bafilins Sei. 
del im dem Verſuch einer Eursgefaßten doch geindlichen Abhandlung von dem Burgs 
srafthum Krüenbere pag. 47. fq. $. 11. fq. indem der letztere nur in teutſcher Sprache 


Schiri 
un die Advocati der Geiftlichen ihren Amts-Nahnten folten verändert haben, und uͤber⸗ 
dieß der Nahme und das Amt einer Advoeati noch haufig, ſo wohl jn Hrfunden, — 
TE - — 21 — rrom⸗ 


A was der erflere davon Late miſch fager. Allein, da von diefen beyden Herten. 
titellern gar Feitte, dielweniger eine wahrft u irrfache angeführet wird, war⸗ 
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vorkommet, nachdens fehon die Burggrafen aufgekommen; ſo moͤchten fich wohl viele noch 
nicht uͤberwinden koͤnnen, dieſer Meinung einen: völligen Beyfall zu ertheilen. Gender‘ 
hingegen hat dieſe Materie ſchon unterſuchet, Jo. Frid. Pfeſſiager in Vitriarlo Nuſtrato 
Tom, II. pag. 593. fq. da et denn Feine ältere Ur kun de, im weldher dee Nahme eines” 
Burggrafen vorfommt, aufubringen vermocht, als des berühinten Henrigi Leohis Her⸗ 
3098 von Sachfen und Bayern, vom Jahr ı 1770. darinnen er das Stift Schwerin du-' 
tiret, und welche Lindenbrog, unter den Privilegüis der Kirche zu Hamburg p. 165.5. 59,” 
Mader in Antigvitatibus Brunfvicenüibus $. XVII. p. 234. fq. und Lünig in Contin 2, 
Part. Spec. des Reichs-Archivs in der 4ten Abtheilung im fechften Abfaß $. ı. p. 498. 
an das Licht geftellet haben, allwo es heiffet: Minifteriales Henricus Burggravius de: 
Hetfane, Jordanus Dapifer &c. Mac) diefen hat auch der berühmte Marburgifche Vice- 
Eanzler Johann George Eſtor infeinen Anmerkungen Über das Staats⸗ und Kir⸗ 
5 von den verſchiedenen Bedeutungen des Nahmens eines Vurggrafen, in⸗ 
eichen von deren Urfprung, Amt, und ehmahligen Beſchaffenheit etc. derſelben feine Ge⸗ 
danken eröffnet. Von der verfchiedenen Bedeutung des Nahmens eines Burggrafen 
drücfet er fich pag. 606. $. 412. n, 3. alfo aus: 
Der Name eines Burggrafs wird indeffen verfchiedentlich gebraucher. 
3. 2. im Sachfen-Spiegel IN.‘B. art. 52. für eine Reichs⸗-Wuͤrde: im Schwaben, 
Spiegel, c. 390. für einen Richter über unrecht Mass und Gewicht, über al 
len untechten Kauf, * was zur Leibes⸗Nahrung gehoͤret. Beym Frey⸗ 
Serrn von Budenus II. Th.Cod. Diplom. ©. 462 wird ein Burggrafvom Stadt⸗ 
Cämmerer geſetzet, deffen Amt darininen beftanden, daß er des Berichts-Aaus 
wärten, uf und zuthun, reinlich halten folte etc. Den Urfprungder Burggra⸗ 
fen und deren ehmahlige Befchaffenheit befchreibet er p. 581. $. 399. p. 582. $. 400. 
und 401.alfo: Unter den Sächfifchen Raifern war man gewohnt in die Städte 
und verwahrten Oerter Caltellanos oder Praefe&tos zu eh, welche inden fols 
enden Zeiten, Doch vor dem Zwölften Jahrhundert nicht den Rahmen der 
urggrafen erhalten, - - - | 
iefe Cafkellani waren aber nicht * zu Schuͤtzung und Vertheidigung 
der Oerter geleuer, fondern fie hatten zugleich die Haltung der Berichte, Aus» 
übung des Blut⸗ Bannes, ——— des Kand-Sriedens u. d. g. zu beſor⸗ 
gen. Sie waren demnach an vielen Grten an ſtatt der Herzoge und Brafen, 
und hatten, gleichwie diefe, ihre Vicarios, Schöppen, auch wohl Voigte und 
Schulöheißgen, deren Verrichrungen unterfchieden waren. Eben dergleichen 
Praefedti oder Cäftellani wurden bey Stifter gefegt, und batten in vielen Stuͤ⸗ 
cken gleiche Derrichtung mie den Stifes-Voigten. Doch war ihr Amt unter, 
ſchieden. Der Berfaffer des Artieuls ur ei dem beliebten Repertorio Reali 
Pragmatico Juris Publiei et Feudalis Imperii Rom: Germ. fo mit einer Borrede des 
berühmten Herten Hofr. Buders, in Jena 175 1. an das Ficht getreten, hat p. 158. 
359. von dem Urfprung und ehmaligen TR der Burgarafen — 
nd ? 3 veygc⸗ 
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gebracht; Dahero ich auch nicht, vor noͤthig erachtet, deffen Gedanhen dabon allhier ans. 
rühren. Ich will alſo kun fo viel anmerken, daß Meich @ol dastus In une. 
Couſtitut. Imperial, & ‚4 Ps 17.18. 50 erſt einen Catalogum a’ler ehemahligen Burge, 
meAfente.puhlciet. in vollftändigerer derfelben aber fleher beym Pfeffinger in Vicriario 
Uuſtrato T. Il, p. 701. (q. und zwar nad) A Ipbaberifcher Ordnung, und ein derglei⸗ 
chen beym berühmten Herrn Vice-Canzler Elſtor in den oßbelchten Anmerfungen des: 
Staats/und Kichen-Rechtes p. 696. fq. $. 412. 


(Des Derfaffers Mleinung von dem Urfprung und ehemahligen 
Beſchaffenheit —— — . Roͤm Reihe)” 

. m nun iedöch auch meine Meinung von dem Urſprung und ehemahliger Beſchaffen⸗ 
hit der Burggrafen zu eröffnen, fo bemerke ich zu förderft, daß auch ich aller angewands 
ten Mühe ohngeachtet, nod) Feine Altere Urkunde aufbringen Fönnen, tworinnender Name, 
eines Burggrafen vorkommt, als diejenige von dein Kaifer Friderico I. vom Jahr 1157. 
darinnen er einige Güter an Graf Rabodonem von Abensberg vertaufchet, alsmworinnen 
vorkommt: "Beneficium Henrici Burggravii. Sie fiehetinmepl. Herrn Red. Schoͤtt⸗ 
EN re Graf Wipprechts von Broigfch in Appendice Documentorump. ır.” 
und iſt eben nicht viel Älter, als diejenige, welche ich oben, aus des Pfeflingeri Vıitriario- 
illuftraco angeführet. Hieraus mache ich nun den ziemlich wahrfcheinlichen Schluß, 
daß in dem woͤlften Yahrhundere zu erft der Nahme, und vermuthlich auch das Amt- 
eines Burggrafen aufgekommen fey. Betracht ich nun | e 
Verfaßung in unſerm Vaterlande in dieſem Jahrhundert etwas genauer, ſo finde ich 









r) Daßdie alten Öraffchaften bey nahe gan und gary zum wenigſten gröften Theile. 


eingegangen find. Wie ich denn, fo viel befonders die hiefigen Ober Saͤchß Pande-an: 


bettift, in des fel. Hr. Reit, Schöttgen gründlichen KTachricht von den alten Graf⸗ 
ſchaften biefiger Lande, in deffen und Herrn M. Kreyſigs Biploimatifdyen, und. 
’ 1.p 574. (q. feit dem- 
P- $85. 1690. erivehnten Comitatu Henriei feinen weiter gesunden. Hieraus folget 
nun ganz natürlich, daß nunmehro auch das Amt der Grafen und die bißherige Art die 
Zuftig, Durch felbige zu verwalten, müſſe ihre Endfchaft erfeicher haben. Won diefer er. 


curienfen Nachleſe der Hiſtorie von Öber-Sachfen Part. VI 


feigten Reränderung habe ich much bil; dato feine wahrfcheinlichere Urfache-ergründen 
koͤmen, alsdiefe: Daß nemlich die bißherigen Grafſchaften ganz oder ftückweife, zum Theil 


durch die allzu groſſe Freygebigkeit · der Kaifer an die Stifter, Herzoge, Pfal⸗Grufen, 
Warggrafen, ja an die Graſen ſelbſt erblich gelommen, theils aber auch in den damahligen 


ehr verwirrten Zeiten. von ſelben ſeibſten weggenommen, und erblich gemacht worden. 
rner und 

‚ 2.y erfcheinen in dieſem Jahrhundert auch, zuerft Landgraſen. Der beruͤhmte Herm. 

Gopring in feinen Anmerkungen über den Len:psdium de Kepubl, Germ, Part, 3. Cap. 5, 


$.4. behauptet zwar, daß der Name eines Landgrafen vor dem X1. Jahrhundert nieht Feicht : 


verkomme. Faber habe von dem X lien Jahrhundert Fein einiges as 
— * — RR auftrei⸗ 
* —* * ⸗ * 


die Beſchaffenheit der Juſtitz⸗ 


— 


- 
— — — 


— — — - — 
* 
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infteeiben koönnen · Denn was erſtlich die Urkunden anbetrift/ in werben das Wort Land- 
graviusoder Comes Parıiae portammet Denn beyde Benennungen bedenten einerley, wie 
Zus der Zuſammenhaltung verfchiedende Urkunden ſich alsbalden ergiebt So Habe ich vor 
dem Jahre 1 39teine, noch biß dato aus ſundig machen koͤnnen. In dieſem Jahr aber 
fommen in einer Urkunde Adeiberti Erjbiſch von Manny de dato Ruftiber X. Kal, Ju. 
beym Leuckfeld‘iaAntiguir. Walkenriedenf; Gap; XIN. lit. U,-p.254. unter den Zeu⸗ 
gen( Thiedericus Comes Patriae de Alfatia, Ludovidhs Comes Patriae de’Thuringia)vın. 
untet denen Schriſtſtellern erwaͤhnen die Annales Hildefienfes, melche fich mit dem 
Habt 1138. ſchluſſen/ mid ber ChronograpküsSixo, fo 1188. aufhöret, beym Jahr ı 130. 
amd 11 20, zuerſt die Landgrafen, und zwar bey.der Gelegenheit, da der Kaifer Lorharius 
der zweyte Graf Ludwigen zum Landgtafen in Tylringen verordnet. - . 
A dieſen beyden anieko angeführten Momen tis laͤſſet ſich alfo ganz wahrſcheinlich 
ſchluͤſſen/ daß zu Ausgang des Eilften und Anfang des Zwoͤlften Jahrhunderts die Juſtig⸗ 
Wer ſaſſung und deren Verwaltung in unſerm Feurft:en Reiche eine zieinliche Aenderung 
‚müffe erlitten haben. Bann ic) num weiter nachforfche um zu ergruͤnden, wor innen denn 
wohl dieſe Veränderung möge Beftanden haben; So habe ich biß dato noch Feine andere, 
und wahrfcheinlichere ausfindig machen koͤnnen, als daß man ſtatt der Grafen, die biß 
auhero die Auftig verwaltet, Land⸗ und Burggrafen verordnet und demfelberhfolcdhe Ver⸗ 
-waltung. anvertrauet habe. - Den wahren Uefprung aber, und erftere eigentliche Be⸗ 
ſchaffenheit der Landgrafen zu zeigen, gehöret nicht hieher. Denn ich habe mir feſte vor⸗ 
gefetzet, mich bey aller Gelegenheit vor ohnnöfhigen Ausſchweiffungen zu hüten, um Dadurch 
reinen Fehler zu vermeiden, welcher zwar vielen, umd darunter auch aroffen Gelehrten ge⸗ 
mein iſt; ‚dem a aber eine fehlechte BeurtheilungsKraftanzeiget. Ummm 
wiederum auf die Burdgrafen zu Fommen, ſo iſt einem ieden befannt,' welcher fich nur 
«in wenig in den Geſchichten des teutfehben Reiches ummdefehen hat, was die Streitigkei⸗ 
“ten jwifchen den Kaifern Henrico IV. und V-mit den Päbften den Sachf. und anderh 
:mißvergnügten Reichs: Ständen genen das Ende des eilften und-Anfang des zwölften 
Jahrhunderts, vor eine allgemeine Verwirrung in unferm gelichten Baterland ange⸗ 
richtet, und wie ſehr dadurch das fo genannte Fauſt und Rolben:Reche und die Unſi 
cherheit überhand genommen. ‚Unter andern verfchiedenen Mitteln aber, Die man dage⸗ 
gen vorgefehret, hat man auch mehr und mehr Burgen oder ummanerte Derter angele⸗ 
: get, um darinnen von den feindlichen Uberfaͤllen und Kandräubern gefichert zu ſeyn; Und 
weiln in ſolchen Burgen fich nicht bieffe Mannſchaft, wie in den Altern Schläffern be: 
 funden, ſondern ſich auch andere Leute, um daſelbſt ficher zu wohnen, dahin gewendet hd- 
Lenz. So hat man denn allem Anfehen nach, in denfelten zu Verwaltung der Zuffiß ge⸗ 
wife Butg⸗Gerichte angeleget, und die darüber geferten Richter oder Grafen deßwegen 
Burggrafen genennet, um fic-befonders han den Landgrafen, welche in den neuangelegten 
Landgeriehten præſidiret, und alſo die JZuſtitz auf dem Yandeadminiftriret, ingleichen von 
falß Grafen, Marggrafen, und andern,dem Titel nach, noch uͤhtigen Grafen deſto deutfis 
chet zu unterſcheiden: Diefer Meinung aber ſcheinet einiger maſſen entgegen zu ſtehen, daß 
EN man 
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wan ſchon vor dieſen Zeiten in Teutſchland feſte Schloßer oder Burgen gehabt; wie 
‚unter andern zu erſehen, aus des Frey⸗Herrn von Ani ge vorteelichen Hbpanblurg de 
‚Natura et indole caftrorum ia Germania, p. 38. fg. 8:24. fg. folgtih muß man auch 
: *F vorhero Burggrafen gehabt haben. rauf antworte ich aber, daß dieſe Schlöfs 
er ſich theils an den Graͤnzen, theiis in anſehnlichen Städten befunden, und die erftern 
durch Marggrafen, Die. andern aber durch die, in den Städten vorher geniefenen Grafen 
‚aggieret worden. Das erfiere ift ganz gewiß und bekannt genug; Das andere aber ere 
‚zeeife ich mit.der Stadt Magdeburg, allıvo die Burggrafen erfl ſchlechtweg Grafen von 
‚den Gefchichtfehreibern genennet worden; v.g. vom Analifts Saxone ad an. 1118. von 
Chronogr. Saxone ad an. 1119. Gleichwiẽe aber ehedem die Kaifer alle Reichs Aem⸗ 
ter beſetzet, alſo haben fie auch, allem Vermuthen nach, die erſten Burgarafenberoröner. 
Denn Die eriien Burggrafen fo in der Hiſtorie vorkommen v. g. von Magdeburg, Donin, 
Leisnig, etc. find Kaiferliche gervefen. "Nach diefen haben denn verfehiedene Boigte oder 
Adyocati der Biſchoͤffe, fo fich in Deren Refidenzien befunden, ebenfalis den Titel eine 
Burggrafen angenemmen. Aus was Urfachen aber folches gefchehen fen? Habe ih biß 
‚dato hoc) night ergrämben Finnen. “Ferner haben, allem Bermuthen nach, andere Ey. 
und Difhöffe gleichfalis Burggrafen beſtellet. Den geifklihen Ständen haben cs denn 
hernach Die Peltlichen, und unter felbigen fo gar erbliche Grafen nachgethan, und gleich⸗ 
—— ihrem Refidenzien oder andern Burggen Burggrafen gefeßet. Da denn fred« 
dich, in Anfehung der Beſchaffenheit ein ſehr geoffer Unterfehied unter Den Burggrafen 
‚ja unter den Kaiſerlichen ſelbſten erwachſen. Denn einige derſeiden Z.Edi⸗ von Tage 
deburg Nürnberg und Meiffen find zu groffen Vermögen und Anfehen gelanget, haben 
‚auch fo gar Die Fürfiliche NBürde erhalten. Die meilten andern aber find den übrigen 
Srafen an Stand und: Würden gleich geachtet worden. Won den Buragrafen der 
Er Biſchoͤffe Biſchoffe und übrigen Weltlichen Reichs · Stände hingegen find zwar aus 
herſchiedene Gräflichen, nicht wenige aber auch nur Rittermäßigen, oder wohl noch aae 
geringern Standes geweſen, wie aus dem obangeführten keym Pfeffinger und Herrn 
Vice-Sanzler Elſtor befindlichen Berzeichniffen der Burggrafen in unſerm HERR. 
‚zur Gnuͤge erhellet. Alſo darf man fich nicht wundern, wennmanv.g inden Befchich- 
sender Reichs-Stadr Augeburg Cap. V,$. 12. p. 58. liefet, daß der Biſchoͤffliche 
Burgoraf Paul von Stetten Buͤrgerliche Beſchwerden tragen müffen, dewelin er 
Buͤrgerliche Nahrung triebe, und Dazu beſonders von dem Kaifer Rudolph dem Erſin 
1276. angewieſen worden; ingleichen nach dem Anführen eben dieſer Befchichte Cap, Vi, 
$, 5. p. 78. daß der Stadt⸗Rathen 372. den Bifhöfflihen Burggrafen Conca d vom 
‚Höppingen, wegen Schlagung geringhaltiger Münzen enthaupten laſſen. Jedoch der 
Zwiec gegenwartiger Vorrede geſtattet nicht, mich langer hierbey aufzuhalten. 
(Don den Burggrafen von Leisnig überhaupt.) 

Was nun die Burggrafen von Leisnig infonderheit anbetrift, fo halte ih bor nöfhig, 

mwfoͤrderſt anzuzeigen, daß der berihmte, aber vor einiger Zeit zu groffen — A 
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Geſchichte unfers werthen Vaterlandes noch allzuftuͤh verſtorbene Herr Res. Schoͤtt⸗ 
n in Dreßden, mit vielem Fleiß eine richtige Bi gewiffe Hiltoriam & Genealogiam. 
| ürggrafioruim Leifnieehfium e diplomatibus & monumentis Scriptörumderfertiget, 
darinnen erbefonders ausden, noch ungedruchten Cloſter ⸗ Buchiſchen und andern Urkun⸗ 
den, wie auch aus glaubtohrdigen Schriftftellermnicht allein eine richtige Reihe der 

Ä er don Leisnig, fondern auch eine zuderläßige Genealogie der gelieferthat. Ei 
aber diefe gründlich und gelehrt abgefaßte Abhandlung verſchwunden, und hat fichm 
dem Todte des Herrn i 


OBerfaffers nicht tweiter wollen finden laffen. Da nun hierd 
Die gelehrte Welt einen nicht geringen Verluſt erlitten; So will ich aniego ale Mühe 
und: verfüchen, in wie weit e8 möglich, Diefen Mangel nur einiger maffen zu ev- 
| ar Denn volltomimen ſolchen zu ergänzen, fiehet aniego in Ermangelung, befondere 
Ben. Ehe ib aber Di Oben if mg re Angie rc hope — 
Ehe ich aber dieſe Arbeit ſelbſten antrete. o will noͤthi umer⸗ 
Aungen m im Voraus zu ſchicken: —— ER 


) 


(Einige dabey nöthige Anmerkungen. | 
. Daß man die Perfonen, welche in Urkunden ſich von Leisnig frei ohne 
m —— ichen Titels, nicht durchgehends und alle vor w de 
rafen anſchen · und betsächten müße. Denn unter denen- Perfonen fo ſchlechtweg 
zenik on Nittemäßigen Grande —* ı.] —— ey? * 
i ið ande, fo in Leisnig gewohnet, und daſelbſt ihre Guther 
t haben. 3.] Perſonen von der Burggräflichen ‘Familie, ſo ſich aus noch unbefanns 
en Urſachen entweder ganz und is oder auf gewiſſe Zeit des Buragräflichen Titels ent⸗ 
* ften haben. Denn daß bi onen wuͤrklich Yon den Burggrafen ſelbſt unterſchie⸗ 
ven werde ich augenfcheinlich zeigen. Daherodenn freylich diejenigen, eine nicht 
“geringe Verwirrung machen, welche fie mit den Buragvafen vermiſchen. Zeh werde 
Alſo erſtlich von den Burggrafen und der Burggräflichen Familie handeln; So denn 
aber diejenigen gleichfalls anführen, welche mit dem Bepnahmen, de Liznic, oder, milites 
de Liznic,oder domini de Liznic, in Urkunden vorkommen. 
2.) Daß mar die wirklicher, oder wenn ich fo og fol, die vegierenden Burg 
srofen von den andern zur Burageäflichen Familie gehörigen Perſonen, fo viel möglich 
‚genau unterfcheiden muͤſſe. Allein bey diefen Punet erauffern fich auch nicht wenige ganz 
ohnauföhlihe Knoten. Weiln es gröffen Theils an gnugſamen Derfmahlen mangelt, 
wodurch man die wůrklichen Burggrafen von denen zur Burggräflichen Familie gehoͤ 
rigen Perfonen unterfheiden Eünne. Mr 

i 3.) IR der Zeit Punct wohl zu beffimmen; wenn die Burggrafen von feisnig ven 
den Kaifern an die —2 von Thüringen und Marggrafen von Meiſſen gewieſen, 
und alfo aus Reichs» Burggrafen Bafallen und Untershanen diefer Hersen gemorden 

Find, Welches gleichſalls von mir gefehehen fol. Ä 


ei s Ä fi c Mar . Von 


% 


4 





9. shermDreSeamhiue Parse 
a 7 * ¶ (Bon dem Urſprung der Suragrafen von Leisnig 


— Anfang dieſer Burggrafen machen viele, und darunter 
———————— P.49. m 54 Sal nn nn han er ar 
ein von. diefem meldet zwar der Pegauifche Mönch in dem Leben Viperti c, * 194 
bey (on * ınann in Scripto: ibus Rerum Lufaticarum Tom,F; Pi 32, daß er. rogıd 


* fer —* IV, * Sch isnig. zu eigen —— aber; mb | 
En man: . „Prod — ae — nomine, —* 


* > ‚tie Martis a Comite memorato Du 


Sondern auch die. dieferhalb von nur Sefgtem Kayfr autg * Unfug du 
— Es befindet ſich ſelbe unter andern im weyl 
Graf Wipptechte von Groisfh im Appendice Dosumentorum NV 1q 
Kuren die hieher gehörigen Worte alfo: TRETEN 
a itaqueipraedia, quae nos ———— 
vocabulis caftrum vwidelicetiliznech cum beneheio; — ——— * 
ceum ommibus-redicibus fibi pertinentibus; .&e &c.. 

Da denn. bey diefer — zu alererſt eines Dog Se tnriche ve vos 
Leinig rat wird; 


. Air,’ 


lu» 


Re e der Burggrafen von Sefönf aus Urtunden — 
9 * —— — —X 


2 
Ya mit dieſem iR will ich auch den Anfang der Burggrafen von Leisnig 
Pet, weiln ich feinen Altern in fichern Urkunden oder guten Schrifrfellern finden koͤn⸗ 
nen. Um aber alle Verwirrung und Confufion zu dermeiden, ich von Jahr zu Jahr 
aweigen, was, var Burggtafen vom Leisnig in denen von mir bi dato ausfindig:ge- 
ten Urkunden voıfcmmen; Dabey abemaucy nicht vergeffen, Die darbey ſich eräufe 
finden nicht geringen Schwierigkeiten mit zu bemerfen. Alfo . 
‚Adna 11357, wird eines — — ag " de or angeht 
Hrhunde Frideriei I, 


et 


Zeirn Di, Franuckens Vorrede BL; 
Anno i 172. fommt allem Anfchen nach, eben derſelbe unter Dein Titel: Burchgra- 
vius de Lyznick, als Zeuge für in einer Urkunde oft gemeldeten Kaiſers Friderici l. Dass 
innen er Das Regler Rlofter de Altenburg confirmiret. u diefelbe in verfehiedenen 
BSihriftftellern, welche der Seel. Hr. Redor Schoͤttgen in feinem Inventario Saxon. 
. Diplomatico'beym Fahr Fı72. No, 2. angefuͤhret. BE 
Eod.an uo erſcheinet eben derfelbe, unter eben diefem Titel als Zeuge in einer Ur⸗ 

' Binde Uronis Bifhofe von Naumburg, darinnen es das Marien ⸗Stift zu Altenburg 
confirmigel, in Menckenii Scriptor, Rer. Germ, et Saxon, T. IH, p, 1069; No, Lil: 


Br —— sen Derfelbe unter dem Titel: Prefectus de Liznic, als Zeuge in einer Ur⸗ 


= — — 





kunde des ar Friderici I. darinnen er dem Kloſter Eitwardesdorf erlaubet, einen 
‚Borft bey Altäde umzureiffen. v, Schoetrgen 1. c. bepm Jaht 1174. No, 1. , 
„Eod. A. Eben derfelbe, unter nur befagtem Titel, als Zeuge ineinee Urfunde eben die- 
| ———— er das Kloſter Roßleben confirmiret. v. Schoͤttgen J o bey e⸗ 
Las 0... re „+ r 
0. 1192. Chen derfelbe, unter den Namen: Caftellanus.de Lifenick und Mit⸗ 
Stifter des Kloftees Buch, in einer Urkunde des Kaiſers Henrici VI, vom Jahr 1192. 
in Menekenii Script. Rer Germ. & Saxon, T. II. p. 1105. No.-l; 
#119 8 Confirmitet. Albero ‚Dei grovia- Burggrav. de Lyzoic dem Elofter zu 
Fifnberg-einige Zinfen zu Rutersdorf in Menckenii, Script. T. Ul. p. 1071. No, LV. 
1 14,13800,- Erfcheinet Henricus Burggrav. de Leifnic auf'dem Land⸗Tage, welchen Di- 
vericus Affiiitus Marggraf von Meiben in dieſem Jahr aufdem fo genannten Colmberge 
= ri hat, wie folches Werk in feinet Drehen. Ehrenie. p. 435. unter 
ug ——— 


u; Eod’Anno-findet man denſelben unter dem Titel: Prefeftusde Liznik, als Zeugen in 
einer Urkunde nur berüheten Dietrici Afflicti Marggrafens von Meißen, die er dem 
Cloſter AltenZelle ausgeſtellet in Menckenii-Scriptor, Rer· Germ/ & Saxon; T. II, 
pag. noas. No 22. . Re 

Dier eraͤuſſert ſich nun-die erſte Schwierigkeit, fo darinnen beftehet, ob nehmlich dieſer 
Burggeaf Heinrich eben derjenige ſey, der in den obangezogenen Urkunden vorkoͤmmt? 
oder do as etwa ein Sahn von dem obigen Henrieo? Werindod) ein Albero darzwiſchen 
erſcheinet. Und eben aus dieſer und verſchiedenen folgenden dergleichen Schwierigloiten, 
wWied der geneigte Leſer von ſich ſelbſt lejcht urtheilen koͤnnen / warum ich meinen anfäng- 
lichen Worſatz eine ordentliche Reihe der Burggrafen von Leisnig zu liefern, den DR): 

nen nad, nicht bewerkſtelligen koͤnnen. ' 

A, 1212, Iſt Gerhardus Burgravius de Lizaic in dem Vertrag, welchen der Kaifer 
Otto IV: mit Dierrico Aflidto adj von Meißen errichtet, unter “andern wegen 
deſſen Feſthaltung vor dem Kaiſer mit Bürgeworden. Diedefwegen errichteie Urknli— 
be ſtehet beym Madero ih Antigvitatibüs Brunfvicenfibus p. 125, wie auch in Meuck 
Script, Rer. Germ. & Saxon, p, 1030. No, XXIII, 2 | 

2 Se . 1213 


») g 
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A, 1213. Eignet eben dieſer Gerhardus Prefe&tus de Liznich dem Kloſter Bach eine 
iefe und die Voigtey zu Baderoz, tefte Alberto de Liznich diäo Puer,. ‘Di 
ſich annoch unter den ungedruckten ‚Dushifihen ückunden, ash 
A 1215 Eeſchemet abermahl ein Henricus Prefeätus de Lifenik in einer noch unge⸗ 
Deushten Klofter-Ouchifchen Urkunde, Diefer Henricas feheinet nun chen derjenige zu 
fen, der uben bey dem Jahr 1200, don mir angeführet worden iſt. ci 
A. 1217.Confirmiret Sıfridus Prefettus de Lifnik dem Klofter Buch einen De 
bey Puderotz, teltibus Alberto, Henrico, Alberto Puero et Herde eno de Liinik,2 
‚Ottone,cognato ejus. Diefe Urkunde it gleichfalls im Druck mod nicht erfchienen. 
A. 1228. Befennet Henricus Marggraf van Meißen, und. im Dfterlaride, daf der 
Streit zwifchen dem Klofter-Darien-Zeil an einem, und Sigfrido Praefe&o de Liznie 
und feinem Bruder Alberone aufider andern Seite entfchieden fey, beym Mencken 
Script, Rec. Germ, & Saxon, T, ill, p, 1105. No, 2, RESTE HELD 
A, 1229, Erſcheinet als Zeuge nur beruͤhrter Sifridus Burcgravius de Liznick in einet 
Hıf nde E The !bardi Biſchofs zu Naumburg, in welcher —————— 
Burggraf Albrechts zu Altenburg an das daſige Marien» Stift con beym Men- 
«ken in Script, Rer. Germ. & Saxon, T. Ill. P. 1072, No, LVI, und Liebes Nach⸗ 
leſe zu Henrici Jll, Hiſtorie p. 47. | mA: er 
» 4. 1235, Stehet unter.den Zeugen Albero Burggravius wem; im einer Urkunde 
Margaraf Henrici Jill. zu Meißen, in melcher er dem Kofler D ug den Zahr⸗Markt 
zu Kirchhapn confirmiret, in Menckenii Script, Rerum Germ & Saxon, T. Ill, P.1031, 
No. XXV. und verfhiedenen andern Schriftftellern, tvelche Schoͤttgen in Inventario 
Saxon. Diplomat. beym Jahr 1235. No. 6. anführe, - > . 
A, 1254. Gitbt Albero Burchravius de Liznic dem Klofter Buchdie Dirfer Wide, 
Doberdewig und Kuckeland. Diefer Schenfungs- Brief befinder ſich annoch unter den 
Klofter-Buchifchen ungedruckten Urkunden. . ass 
. Bod.,A. Erfcheinet Meinherus Prefe&us in Licenick, als Zeuge im einer Urkunde 
Henriei ]I}, Marggrafens zu Meißen, Kraft welcher er die Steeit-Sache jroifchen dem 
Abt und Eonvent an einem, und Perro Ulrico und Ottone de Nozin am andern Theil 
teyleget, in —— —* Rer. Germ: & Saxon, T. III, p. 1tos. No, 3, * 
A. 1264. Kömmt Albero Burchgravius de Liznik in einenungedruchten Ei 
Buchifchen Urkunde für. | 5— | 
A. 1265. Findet ſich in einer dergleichen noch nicht gedruckten Urkunde Henrieus 
Burchgravius de Liznik. 
„A, 1268, In diefem Jahre erfeheinet wiederum in einer io er Buchiſchen ungedruch- 
ten Urkunde —* —* de Liznik u urn nr 
4. 1274. Erblickt man eben denfelben in eichen icht zum Borfchein 
gekommenen Urkunde, nur mit dem Bepfag Ailius bereichen noch ce * 
A, 1275. Schenkei eben derſeibe Albero burgravius de Lizuik den Nennen —* er 
ef ‘5 R . ariens 
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—— Mügelneinige in Waltbach gelegene Giter. v. Menckenii deript. 
Rer. er Saxon, * Ill;-p. —— 5. Kiof ' - ‚hen . J 

derſelbe wiederum ungedruckten Kloſter Buchi rkunde 
A, 1289. ne als e Albertus Burggravius de Lizzenick in einem Brieſe 
Marggraf Friedrichs ans Cloſter Boſau, wegen ldsdorf und Werben in Men 
ekenii Script. Ker.Germ. 86 Saxon. Tall, p.1136. No XXXIV undinandern Samm⸗ 
dungen mehr, welche Schoͤttgen in inventario Sax. Diplom. beymiahr 1289. No. vin, 
—* 


n a ri an As — 
-A. 1290, Findet man ſeibigen, in eben der Qualitaer, in Landgraf Albrechts Ver⸗ 
ich mit feinem Vetter Marggraf Friedrichen v. Schoͤttgen J. c. beym Jahr 1290. 
A13—— 33 | 
Eod. A. Kommt er aud) in einer ungedruckten Kloſter Buchifchen Urkunde vor. 
Eod. A. Wird in Marggraf Friedrichs Confirmation einiger dem Kloſter Buch 9% 
Ahanench eines Theodorici qyondam Burggravii de Lyznık gedacht, in 
M ‚Script..Rer, Germ T. 4. p: 2076. No. LXI. Diefer Theodorieus wird 
‚weder von Albino, Hennigen noch einen andern unter die Burggrafen von Leisnig ge 
‚rechnet: Ych habe auch Conften nicht zuderläßiges non demfelben finden koͤnnen. 
Biel if} gewiß, daß es nicht der Theodoricus ein Sohn Thimonis de Lyznik geweſen ſeyn 
Fan, weiln diefer 7299.-annoch gelebet, wie fid) folches aus einer Urkunde ergiebt, die ich 
Mal bey denen Perfonen; fo ſich nur deLyznik gefchrieben, anführen werde. Es laͤßt 
ch aljo, in Ermangelung mehrerer Nachrichten nichts ſicheres von ihm beftimmen. 
© A, 1291. ſtehet wiederum unter den Zeugen, Albero Burggravius de Lyznik in einer 
Urkunde, Kraft welcher Theodoricus de Lyfnik dem Klofter Buch verfehiedene Güter 
fehenket, in Menckenii Script. Rer. Germ. & Saxon, T. Ul,p. 1037. No. XXXVI. 
“ Eod, A, Erſcheinet derfelbe in einer Urfunde Marggraf Friedrihs von Meif 
fern, unter den Zeugen, mit dem Benfag Dominus Albero de Lyanik Burcgravius, beym 
Horn, in ar age Hand» Bibliothee, von Sachfen. Part. VIE p. 740. ern 
YA, 1292. dezfelbe befindet fich reiederum unter den Zeugen, indem 
Briefe, weichen Dietrich und Heinrich Burggrafen zu Altenburg dem Kloſter Buch über | 
einige Schenkungen ausgeflellet, beyin Mencken I. c. P. rogı. No.LXIV. = 1). 
A, 1293. Ehen deffeiben wird in einer Urkunde Henrici und Ulriei Gebruͤdere vom 
Scellenberg gedacht, beym Mencken ]. c. pag. 1106. No. 7. — er 


1A, 1299. Hat er eine ungedeuckte Kiofter Buchiſche Urkunde ausgeftellet, 


A 1304. Eignet er einige Zinfen dem TronnensKlofter zu Surenzeck, beym Mencken 
1. €.P. 106, No, 8.. In eben dem Jahr hat er auch eine noch nicht gedruckte Urkunde 
an das Elofter Buch ausgeftellet, Darinnen Albertus deffen avunculus als Zeuge vorkom̃t. 
„= A, 1306, uͤberlaͤſſet er dem Kloſter Dobtilug alle Gerechtigkeit an Arnoldehain, Lich⸗ 
genau und dem Bald Papey, beym Mencken I. €. p. 1040, & de Ludewig keliqv- 
BER. ee — — 

TEE - e3 h A. 3308, 


AN 
- 


7 Sermn Dr oBäandkine Dog, 


A-1308. MBird er iu einer. noch nicht zum Bor chein gekommenen Cloſte iſchen 
Urkunde Albero Senior genennet. Laer J N Zn a ET — | 
“‘Eod; Anno; Kommen in einer dergleichen Urkunde er und ſeine So he. Albers & 
Meinherus —2* a Ka ua TEIERTE em Als — rer 3 
-"Eöd. A: Uberläßt Albereus Batggravius de Liznik: filius - Alberonis dem Monnen⸗ 
Elofter zu Sorncich das Dorf Crorebath Sum Mencken 1. c. T-1H, P. 1106. ’No,;g. ' 
_ #. #309, Saben Albers, Meinherus-& Henricus fratres Burggraviiide Liznik-derk 
Cloſter Buch verfchiedenes — Die daruͤber errichtete Urkunde befindet ſich an⸗ 
noch ımter den ungedruckten Cloſter Buchiſchen Urkunden N 
2.1319. Treten die Burggrafen Albortus, ſo damahln Probſt zu Wurgenivar, Albero 
und Henricus vor fi, und ihre Bruͤder Otto und Gerhard dem Elofter Dobrilug ihv⸗ 
Gerechtigkeit an Arnoidshayn/ Lichtenau und Pavey ab, beym Mencken.c; T.ilt 
p- so41. No, XXXIX. de Ludewig Rehq Mot. T. 1. p. 278, 0 
. tod A. Hat Albero Sentor eine Efoftr Buchiſche ungedruckto Urkunde von ſich geſtellt. 
A323 Aberlaſſen Albereus & Henttcus Fratres Burggravii:de Lizoik das. Dorf 
Hafela Manggraf Ftiedvichen dem Jungern damit folches Dem Cioſter Murien-Zen zů 
geeignet werden koͤnne, beym Mencken le. T,-IM, f. 1205;.06; 20. 2. 
„A. 1324. Haben Albero & Heynrieus Burggravit.de Lizsiikiabeemahten dem Cloſtet 
Buch berſchiedenes geſchenkt/ wovon aber die ekunde noch ungeöwweft HE" = = 
a. 1326. Sb Misderum von Alberene: Seniore, eine ungedruckte Elofter Buchiſche 
Urkunde vorhanden ——— N) 
A 1327: Sat Henrieus Burggravius de Liznik dem · Cloſter Buch eine Urkunde auss 
geftellet, die aber noch nicht gedruckt iſt jet 
A, 1328, Wird einer Urkunde Ottonis Burggravü de Lizriik gedacht beym Menckea 
l,c. T. Hi. p-3106,N0.1, . .- Pan gr Uπ— Br 
A. 4329. Den 23ften Yunii belr ihet Kaiſer Ludewig 1V. Marggraf Friedrichen den 
Ernſten mit der Hereſchaft uͤber beisnig/ ımd beftehlet, daß ihm forthin die Burggrafen 
unterthan, und gewaͤrtig ſeyn ſollen. Dieſe in des berühmten Herrn Johann Gottlob 
Horns Nüslihen Samlung zur Hiſtoriſchen Hand-Bibliochec von Sachſen. Part, VE, 
p. 742, anzutreffende Urkunde iſt in den Geſchichten dieſer Burggrafen, wegen der dadurch 
in Anfebung der Beſchaffenheit derſelben, ee a merkwuͤrdig, daß 
ich allerdings glaube, es werde dem geneigten Leſer nicht mißfallen, wenn ich dieſelbe alihier 
ganz einruͤcke Sie lautet alfo; 
„. Ludovicus Quartüs Dei gracia Romanorum Imperator femper Auguſtus HlüftriFri- 
aerico Marchionj Mifnenfi principi & gerlero füo carifimo graciam ſuam & ofnne 
bonum, Generofitatis tue fublimitas, finceriratis tue laudanda legalitas nec non ech 
am Zelus debiti amöris, quo te profequimur, fpes quoque & non modica fiducia, 
quod nobis & imperio fidelius obfegvaris; noſtram excellenciam admonent & indu- 
Eunt Ut te tanguam nolrum & imperii principem fidelem munificenciis noftris-im- 
ger.alibus, benevolensius;profequi debeamus, Tibi.igitur & tuis heredibüs In perps- 
a — tuum 









— ee caftri & dominis tam mr 
fütaris & als quibuscunguead didum dıminium ſpectantibus U tibi ac tuis’ 
deJuribus ‚&valaliatihsique i im prefato dominio habere debent obedier 
m — im antea tanquam nobis n tisque ‚fuccefforibus Par Impe 
tatoribus & Regibus. een & parataın, Et alias in. —— — mp — 
delicer pareant * ttendant, In qyorum tefiimöhturm ‚prefentes conferibi' & Sl 
majeltätis nöftre. juffimus communiri Datum PApie. vig: Mo Marke Juni ‚anno * 
mini MoCCc Yigefimo nono Indicione duiodecinsa regni noftri anno quinto dedi- 
mo Immerii vero Secundo,, 
Aus dieſer Urkunde exgieht ſich alſo, wie unſere Burggrafen aus Heike Bun gorofen 
la Bingorafen und Unterthanen der Landgrafen von Thüringen und Marggra⸗ 
von Meiffengeivordenfind.,, 8 erheller auch ferner Darans, daß Damahlen fehun'gar 
Berfchiedene Burggeafenvon Feisnig.naiflen vorhanden geweſen ſeyn, und vermuthlich aũch 
ſich ſchon in EM getheilet haben 

„Eod, An H aan o & filius.Albersus Burggravii de Kizuik wiederum eine, das 

fter nee de Urkunde ausgefietlet, die aber moch ungedruckt iſt. 

_ Eod. A. Hatein gleiches netjanpHeyrieus Rurgeravius deLiznic tefte.Albero,, —* 
re Burzgravio de Liznikftarre, Die Neffe ein Urkunde iſt gleichſaus · 
anlage Vorſchein gekommen. 

A. +33 1, Eigner Otto Burggravius de Lifnik Dnus in ‚Rochsberg dem Rofen-Rh- 
ſter zu Döbeln einen jä th Sing, beym Menckenl, c. T III. p,21186.N0,12, 

Eod, A. fehenfer Al ius in, Eimik dem Nonnen⸗ Klofier und Convent 
Sornik zwey es ———— ch zuerheben beym Meneken l.aNo.13, «us: 
A. 1332, Von eben demſelben iſt auch eine das Kloſter Buch betreſſende * acio⸗ 

Bruckte Urkunde vorhanden. 

Eoch A. ** Gebhardus de Qverenphott & Dnus de Molberg ad —— 3 
vunculorum iuorum, Nohns bni Alberti Burggravii.de Lyenik & fratris ipfus-Ve- 
nerabilis Proepofiti Minenfis Ecclefiae dem Nonnen Kloſter zu Sorntz. eine Mark jährl, 
Zinfes zu. beym Menckenl.c T. Mp. 1707. No, 14. 

A:1337. Erlaubet Otto Burggravius de Eyfndcund Herr in Penig feinem Lehn⸗Mann 
Fun —— —* Koͤmgsfeld einige —* der Kirche zu Nauenhahn zzueignen/ 

eule F. N⸗ꝓion 344. 

Fod,A, Hat Otto Bürggekvrnıs inLisnik &Dns in Rochsberg dene Kloſter Dobelitz 
—— ss geh übergeben, beym Mencken}. cp, 1.407. NO. T5. 

as 1334. Evfheinet:derfelber-als Zeuge, in derer van Eifterberg Berbimdniffe mit Der 
———— beym Menecken |, c, p. 1044, No, XLI. — art 


Jon Aımın Man m - 


-.... 


A. 1337. Eben derfelbe giebt dem Marien ⸗Stift zu Altenbur burg das Jus Patrönie * R 
Wr zu Leuben, beym Mencken I, c, . 39 ————— * 
€ auch Herrn von Sochaderg, Eihehnet and feriht! —A Mo an 


imieg de Lyznik gehennet werden, ingleichen auch feinen Bater AlBercum, b 





| en 
onders angemerket; daß fie ſich des Burggräflichen Tituls enthalten 
- \ F x 
beten Alberti — und hernach von Meißen bekraͤſtigen werbe 


A 


Hier Auffert (6 num — — 


glich das Jahr darauf den Titul Senior Burggravius führe. ! 
"Eod. A, SchenterHenricus Burggravius in Lifnik der Kirche Sorntzk 15, Schef⸗ 
Fi Meigen beym Mencken1. c. T. Aul.p, 7107. No. 17. Eh 

A. 134%. Schenket Albertus Senior Burggravius de Liznick 2. Mark. dem Nonnen 
Tioſier in Rylow, bepitMencken. & TI. p. 1107: No.18. E# 

“A. 1344. Erfcheinet Purgrave Otto von Lysnick, als Zeugeindem Vertrag Bi 
Marggräf Friedrichen und dem Grafen ven Schwarzburg wegen Eckersberge beym 
- Mencken 1.c, p. tags. No, KU. 9 00000 ET 


Zertn Dr. Franckens Vortede. * 
Fa, 345 Eben dieſer Otto Burggravius in Limik & Dominus in Rochsburc gießt 
dem Alfenburgifchen Marien-Stift ein Zinfenund das JusPatronatus zu Graefenhaig, 
beym Mencken T.'Ilf. px 1686. No. LXVIH. A 
4.1346. Don diefem Jahr ift eine annoch ungedruckte Urkunde vorhanden, welche 
Albrecht Burggraf von beisnig an das Elofter Buch ausgeftellet. | 
A. 1347. Überläßt Otto Dei Gratia Burggravius de Lyenik Dominus in Rochzberg 
ein Bauer ⸗ Gurh zu Nieders Gteunhach, weiches Theddoricus von Koufunghen fein 
Burgmann zu Waldinberg dom ihm zu dehn getragen, dem Marien Stift zu Abenburgy 
‚m Mencken T, HI. p. 1087. No. LXVIIL. Bu 
A. 1348. Findet ſich Burggrafe Albrechte von Lyſnig ineiner —* Urkunde Marg⸗ 
gel Friedrichs zu Meiffen, Al er dem Dom-Herenzu Gotha ausgeftellet, beym Mencken 
T, ill. p. 1046: No, XLIV, \ : 
od, A. Haben Heynrich und Albrecht Burggrafen zu Leisnig dem Elofter Buch wie. 
Derum eine noch nicht gedruckte Urkunde ausgeftellet. - N Ä 
° a. 1349. Confentiret Bifchoff Heinrich zu Merfeburg, daß Ott o Burggravius de 
' "Lyfenik Dominus Caftri in Rochsberg das Jus Patronatus der Kirche zu Yangenleuben 
dinen Canonicis zu Altenburg überläßt, beym Mencken T. Ill, p. 1987. NO.LXX, 
Eod. A. Hat Otto Burggravius de Lyfenitzk Dnus in Penyck dem Nonnen lofter 
"wu Dobelin 2. Pfund breite Groſchen gefchentet, beym Mencken T, Ill. p. 107.No, 19, 
4, 1350. Kommet eine Urkunde Albrechts Burggrafens zu Lizenich vor, das Cloſter 
Zornecks betreffend. ibid. No. 20. 
8° 4, 13$ 1. Confentiget Otto Dei Gratia Burggraviusde LianikDomings in Rochsberg, 
‘daß —* Lehnleute die von Braunsdorf —* Zinſen in dem Dorſe Ober⸗Grevenhayn 
“ten Canoniciszu Altenburg überlaffen mögen, beym Mencken T. III. p. 1088. No. LXXT, 
a. 1352. Eben derfelbe beflätiget verfchiedene nur befagten Canonicis gethanene 
Braunsdorfifche Schenkungen, eben Dafelbft p. 1089. No, LXXII. ee 
7 Eod, A. Findet fich eine Urkunde Heinrichs und Albrechts feines Brubers das Cloſter 
‘Zornecks betreffend. ibid. p} 1707. No. 21. 
>> x, 1353. Schenker Otto Burggraf zu Leisnig der Kirche zu Alten-Mörhig eine Mark 
<jähel. Zinße v. Unfehuld. Nachrichten de an. 1727. P- 1 | 
> 2. 1354. Iſt eine ungedruckte Urkunde Heinrich und Albrechts Burggrafen zu Leisnich, 
das Elofter Buch betreffend, vorhanden. RN 
A. 13:5. Kommt in einer-teusfchen Urkunde Heinrichs Voigtens von Plauen Otto 
wer mahl vor Einmahlmitdem Titul Burggraf von Leisnig und das ziwepte mahl mit 
Fine Zufage Herr zu Penik, beym Meneken l. o. T. HI, p. 1090. und p. 1092, No, LAXUI, 
Aa. 1357; beftätiget Oddo Dei gratia Burchgravius in Lianik & Dominus in Rochz- 
parch, einige von feinen Lehnleuten den Canonieis zu Altenburg geſchenkte Guͤther welche 
Urkunde zu Penick Datiret iſt, beym Mencken T, IN. p. 147. No. XLV, 
Eod. A. Wird deſſen gedacht in einer Urkunde Kunzers und Heinrichs Brüder bon 
Koffungen, gheſezjen zu Waldenburg ibid p. 1092. LXAXIV, 





Eod, Anno 


u Genus Dr Samdine —α 


— Aumo; Sdentet Otio Burggravins .de Lizoigk in Peni >kd Cloſte 
Darienzel, 25 . ‚halb ws — Ben No. ==, * 
A 1359, Findet ſich eine nicht 8 B angehende rkunde 
Heinrichs und Albrechts Burggrafen —** ach ae . ß 
. » Eöd, a, Nennen beyde Herren in einer teutſchen U Brider 
zrafin von xrißnick Anh *. beym — T. UL. pP, 895. — per: 
A, 1367, Haben fie wiederum dem Cloſter Buch eine noch nicht sedruckte Urkunde 


Eod* A.; Iſt von Heinrichen Zu ghralen zu ierigk eine ungedruckte Urkunde von 
handen, nur befagtes Elofter betreffend 

a. 1363. Findet fich dergleichen von Ottone Durggrafen zu Seißnig Herren zu Rocher 
berg, ſo eben dieſes Cloſter angehet. 

Eod, a, Verſprechen Heinrich von Beiffenbach Probſt au Eberfein,Prior des Cloſter⸗ 
gu Altenburg, Burggrafen Albrechten von Lisnig und de Erben: ie auch Meinharden - 
und Bertolden Gebrüdern, Burggrafen zu —— Heinrichen und Albrechten Burg⸗ 
srafen zu Leienig· Hannſen Herrn zu Waldenburg / und Heinrichen ben IL Ruffen 
don Plauen, einen Schwager, daß fie das Seel⸗Geraͤthe von Burggraf Orten von feißs 
| win —* Eli beten * n Hauß⸗ Frau, verordnet, in allen, Puneten 6 halten follen und 

wollen, beym Men ‚IL p. 1107, No, 23; 

A. 1366. Bon diefem Jahre findet fich ein —* darinnen Burgoraf Albrecht 
von Lyſinick und im fein Sohn der Hochgebohrnen Zungfer —— derer edlen 
Fuͤrſten von Myſne feiner Herren Schweſter, der. Abtißin, und alle der Hepligen Samm⸗ 

lung ©. Claren; Ordens zu Suͤtzlitz 18. Scheſſel Korn ven, ohne 1, Viertel Lyhniſches Dia 
eg Engine Ill, p, 1108. No, 24. .; 
. 4,1368. Geloben Heinrich) Abt und die — der Gemeine des Eloſters zu 
"Rempnig, Burggraf Albrechten von Lyſnig und deſſen Erben, ale Seelen, Geräthe, die 
feine Eltern fein. n Bakter — 282 * Ott o von kyſnig und Frau Elifes 
beth deſſen eheliche eh —* gi —— ganz. zu > ibid. No, 25; 
A; — len Brecht von byjenyk Herr zu einiger Aecker 
Soft Buch und d feinen get Dann Kotbus Stangen, beym:Mencken 
en 11. p. ei No. LXXV. Ob nun mohldiefer Herrin nur angegogenet Urkunde 
bloß den Titul Herr von Lyzenyk führer! So habe ihn doch — — — mit unter 
den Burggrafen berühren wollen, weiln er ————— auch hernach 
"mit dem Burggraͤflichen Titul vorkommt — ee u RC Def enthalten, 
aſſet ſich Die Urſache fo leichte nicht beftitntien. Es wmuͤſte denn feyn, daß ſolches des⸗ 
weiln ſein Herr Vater gleiches Nahmens, noch geleber 
© 4, 7371..Hat Albrecht der aͤltere Burggraf von Ly —— Herr zu Mutſchen 
eine noch nicht gedruckte Urkunde auegeſte 4 Aafs 
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Dem iu Penick und Rochsburg einen Vergleich rg Chur 


Seren Dr." Sränitinis- Vorrebe: * 
wde fir einelisfunde, Ktaft —— 
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AA78 Meſte Baben Bnfenig um 
eh au ——— ——— Sohnes Albrechts es —* 

—x — Zyabiltitz von ihm D. Be 

Beym Mencken T. Ill, p. ——— —* —* 
= Eod.A. Stifter Haus kelsntg dor 

re * — hiß P. 19.000 AR 

Er; ne ia als Zeuge” fe ZuLiffnig Her —2 in 

Urkunde Marggraf elms von Mein, beym Nencken TH, p; 1. 


1386. und 1387 Nenner ſich Albrecht (allem Anſehen nad der Zingee) in inner 
ung ucften Zen en. Urkunde Burggrafen von ES Ah — 

1988: Binden urn nicht gedruckte Cloſter Vuchiſche Urkunde, BL 

‚den won Leisnig Herren zu Mutſchen 
Aiz31 — — (allem Vermuthen nach der Jungere) wwieheram ben, beom, 
—— 386. und 87. bemerkten Titul in einer gleichfalls noch nicht num umcen 4 ge 
Elofter Buch ſchen Urkunde; hiegegen: } 
ai 1392 ter in einer ichen urkunde Kerr 5 —J———— 
—⸗ Sophia Burgsrafin von deionig iFrancifco Abten zur Zelle das; 
Guth zu Kohlauft, wie es iht Gemahl Burggraf Albrecht von Leisnig gehabt, beym 
— l.c. T. III, p. 1108. No. 28. 
3. —— im einer teutſchen Urkunde Marggraf Wilhelms von Meiſſen, um 
ter * a Bar recht Durcgrafe von Liſſenig zeu Penig, beym Mencke TI, 
1050. 
— —3* Ehen * elbe, it eben Diefer Qyalicact, in eimde Lateiniſchen Utkunde Bat, 
dei Wilhelms, Friedrichs, Wilhelms und Friedrichs Marggrafen don Meiffen und 
rafen von Thin ingen, eben daſeibſt p. 105 1. No, XLVIN, 
A: ER Hat Albrecht Burggraf von —*p Herr zu Rochoberg wiederum einen da⸗ 
Cloſter Buch betreffende, aber Auch ungedruckte Urkunde ausgeſtellet 
"ur 7428. Eben deſſelben wird in einen Stifte’ Brief eines. Altars in der Kirche pi 
Seien gedacht, * —** Biſchof von Merſedurg ausgeſtellet, beym Mencken 
P. 1053: 54. No: / 

Eod, a. Kommt er als Zeuge vor; in dem Berteag; welchen Sriedrich: der Sanft⸗ 
fnlıthige, Churfürft von Sachfen mit Heinrichen von Plauen, twegen den Burgsraf · 
chums Meiſſen, eer ichtet/ beym Meneken TIL. p. 7057. No;L. 

"A. 1445: Haben nebſt vielen andern Geiſtlichen und Oßeftlichen Saͤchſ Thoͤringiſchen 
sind Neihmſchen Land⸗ Staͤnden/ auch / © crb ind Albrecht Burggrafen zu Lißnick und 
—* — an 


I — 


20 „ertn Dr. Franuckens Vortede 


Sanftmüthigen, und fie Bruder Herzog Wilhelm fliften helffen, beym Mencken 
— — ee a i 
A. 1454, Beftätiget Jorge Burggrave von Lißnigk Herr zu —** die von eini 
en, dem Marien⸗ Stift zu Altenburg übeslaffenen inßen, ibid, p: 10 eg 
As 1457. Extheilet eben derfelbe einenGunft- Brief über einen Altar zu Penig, ibid. 
B- 1066. No, LII. und in Unfchuld. Nachr. * in P. 447. Kr — * 
— J—— 
eſſen Vetter, ietz erren zu in; dene rauen 
Mergenthal, 15. Ungariſche A. feines Goldes, beym Mencken T. Ill. pa. 2108. No, * 
5 rn * Hugo von Leisnig die Marſchalle von Biherſtein v. Ko⸗ 
es⸗Hiſt. 4. U. p. 2. X 
- A. 1526, Eben derſelbe verleibgedinget Heinrich von Maltig Gemahlin v. Könige Adels⸗ 
Hiſtorie T. II, p. 25. | 4 
Mehrere Urkunden welche Burgrafen von Leisnig ausgeftellet, oder darinnen 
als Zeugen vorkommen, habe ich biß dato nicht auftreiben tönnen. Ob und nun kurt 
aus felbigen Peine volltommene Reihe der Burggrafen von Leisnig heraus bringen laͤſſet; 
So kommen do& die meifien allhier vor, und ergiebt fich auch zugleich zum wenigſten fo 
Biel gewiß, daß fie A in die verfchiedene Linien, nemlich die von Leisnig infonderheit von 
Kochsburg, Murfehen, Strele und Penig getheilet. Ich aber werde meinen dabey ge 
habten Zweck volllommen erreichen, wenn andere, welche mehrere und befjere Nachrichs 
ien von diefen Burggrafen befigen, als ich dadurch vielleicht veranlaffet werden felbige 
der Gelehrten Welt mitzutheilen. 
(Beibederjenigen fo Khledhrwet deLyznic, ingleichen milites oder 
Domini de Lyznic in Urkunden genennet werden, 
gleichfalls nach der Zeit-Örönung.) 
Jedoch, nun muß ich auch diejenigen Herren allhier nach der Zeit-Drdnung anfühs 
zen, welche in den Urkunden ſchlechtweg de Lyzaik milites oder Domini de Lyznik genefief . 
werden. Ich mache alfo den Anfang mit dem Fahr 1053. h 
In diefem Jahr etfeheinet Fridericus de Liznec als Zeuge, unter den freyen Leuten, 
in dem Stiftungs-drief des Elofters Goſeck, welchen Albrecht Ery-Bifchoff ju Bremen 
und feine Brüder ausgeftellet. Er fiehet-ben verfchiedenen Schriftflelleen, welchen der 
feel. Herr Reftor Schöttgen in feinem Bortreflichen Jnvensario Saxon; Diplomatico, 
beym Jahr 1953. No. 2. insgefammt argezeiget hat, N | 
: A, zı3$. In diefem Yahre-findet fich wiederum ein Fridericus de Liznic, unter den 
Zeugen, in einer Urkunde, Kraft welcher Biſchoff Udo zu Naumburg das Cloſter Neuen- 
— Zoll zu Zeig Naumburg und Teuchern befrevet. —— auch, mHerrn 
von Ludewig in Religv, Mot. T. V;p. 50. und Mentken io Soript, Rer, Germ, & Saxon, 
pP. Tor8 Na AV. i | Pa. 
4 ‘ u re 
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Sar180 Oebentet der Kaifer Frideriens 1. in. der Beſtaͤtigung des T der 
1, geaen möllen, eines ar er —— fuum,; 


T. IX, 
„a, 1200. Kommt ein Herd ie ‚als vor in einer Urkunde 
8 Theodorici von Meißen, ſo er Dem Cioſter Dehriug ausgefele bey eben de 

p. 1028. No XXI. | ge any 


Kaifer und 2.) waren damahin diefe Burggrafen noch Feine Minifteriales der Marggras 
fen zu Meiffen en annoch Kaiferliche Bedienten. 

4. 1213. einet in einen Urfunde Gerhardi Prefe&i de Liznich alg Zeuge Alber- 
tus de Liznich di&tus Puer, Diefe Urkunde habe ich oben, unter den Burggräflichen; 


P r 


dieſen Zahrangeführe, ' 
* 1217. Exblifet man in einer Urkunde Sifridi Prefe&ideLifnik, als Zeugen Alber- 
sum, Henricum, Albertum Puerum & Herdegenum de Lifnik & Ottonem cognatum 
ejus, Beſiehe die Burggräflichen Urkunden, bey De Jahre; wie den eben diefe beyde 
Yefunden roiederum angenfcheinlich darthun, daß die urggrafen von diefen Herren von 
Leisnig winklich unterſchieden gervefen find. 

a. 1236. Wird in eirier Urkund Alberti Schenkens von Borne, ein Theodoricusde. 
Liznik angeführet, beytmn Mencken 1. c. TAM. p. 1032. No. XXVI. 

a. 1256. Römmf in einer Urkunde Theodorici Bifchofs von Naumburg, Srephanus 
mies de Liznic vor, eben dafelbf}, p. 7106. No. 4. 2 | 

1.1263. Beftätiget Albertus Yandgraf von Thüringen und Marggraf von Meiſſen 
die Zinfen, welche Thimo de Liznik Miles, dem Narien⸗Stiſt zu Altenburg gefchi meet, 
eben dafelbft, p. 7032. No. XXVIl, re 
"A, 1264. Erfeheinet eben derſelbe Thimo ale Zeuge, in einer Urkunde nur ertwehnten 
Sandgraf Alberti, unter dem Titul Dominus Th.i.e. Thimo de Liffenik, eben daſelbſt 
pp. 1033. No, XXVII, | 

A, 1265. Findet fich eben derfelbe, unter dem Titul Dominus Timo de Lizenic, als 


Zeuge in einer Urkunde des mehr gemelderen Landgraf Albrechte, bey eben demfelben 


p. 1033. No. XXIX, 

A. 1266, An einer anderweitigen Urkunde eben diefes Landgrafen, kommt unter den 
Zeugen, Stephanus de Lyfnic vor, beyim Mencken. c, p. 1073. No, LVI. a; 
>: A, 1267, Erfcheinet Dominus Thimo de Lifniez, als Zeuge, auch eine Urkunde oft. 
angejogenen Landgraf Alhrechts eben daſelbſt p . No, XXX, A rike 


— 


* | Beten Di. Srändkeri Votrede 
‚nA:7268, Finder man ihn wi iheriun, ala in eines Uebunpe —— 


unter dem Tuul Thimo-de; Kizfenie, 1034, No, XXXL 
Eod. A, Gedenfer deſſelben, ar eines. Maine Ingeci.Suma Voigt von 
—— * einer Schenkung an das Cloſter zu Rappellendorf eben dafelbfüp. 5. 


1 1275 ‚Site Me Mi in de Lisnich, ni — tens 

2 Bauer-Blither,fo er von fu Lehn gehabt, undin Ustunde virh 
bu he eh es M Theodor; ei gedacht, ebem Dafelbfi p: 1073. No Lv BR 
8.1280, Komet daserflemahlalsgeuge Theodoricus de Liznikor, in einer Uetune 
mas — eg pr ek 1074.N0, LIX. * 
Binfen DurggeafeneingesüchtendrEunde;des Tirhanis de Lylaik, eben er p. nee ven 


* I * 3. Hat dieſer Theodoricus.de — einen das Eoſta Buch betreffende * 
ungedruckte Urkunde ausgeſtellet. * 

A286 — ſich eine dergleichen, Urkunde von eben demfelßen, 

 Eod. A. Hafer auch unter dem —— Theodoricus dictus de Lizenik, dem Diarien 
SnPene Schenkung beſtãtiget/ darinnen er feittes verſtorbenen Genen Baters Thimonis.de : 
kıznile mer —— Tuup. —— „LXL —— Theoderieus iſt num deß⸗ 
wegen von erico,Burggravio de Lyznick zu unter cheiden, weil diefer 1290, 
nach Auffage der Urkunde — Friedrichs, de anno 1290. beym- a 5 
p. 1076. No, LXI1. ſchon berſtorben war, von unferm Theoderico aber noch ** MER 
von 1299. vorhanden iſt 

A,1291; Schenker Theodoriens dictus —— * BE gg 5* memorise E 
de Lyznik, dem Elofter Buch iedene Güther, eb 37- No, XXXY#, 

Eod, A, Beſtaͤtiget Theod Anna; pam bon —— eine van Elofter Buch gethag 
nene Schenkung diejes Theaderici de Lyznik, eben daſelbſt p. 1078. No, LXIN, welche 

Au 1292. Auch Theodoricns& Henrieus Burggraſen von Altenburg nochmahln beſtaͤ⸗ 
tigen, worinnen beſonders Albero Burggraviusde Lyznick erwehnet wird, moraug ſich wies 

—— daß * ee fein Burggraf bon keisnig geweſen ſeyn Fünne, eben 
p. 1081. No 
‚ Eod, A, Schenfet Theodoricus ditus de Liznie, dem Marien- Stift u Altensurgdene 
—— daſelbſt p 1082 No LxV 

‚Bod, A, Kommt in einer Urkunde Brunonis F ch son Naumburg Gunthetus ds 

Lizenielal ellanus in Novo Caltrodor, eben dafelbft p. 1106. No,6 


&. 1297. Erſcheinet in einer Urfunde Landgraf Sbpecpes; unter den Zeugen Guntheruß 2 


deLyznik, eben dafelbft p. 1040. No.XXXVI 

Eod. A. Bekennet Henricus Graf ———— Kaiferlicher Landrichter in Meiſſen, 
dag kaphem a von Falkenſtein, Gemahlin Fracris T'heodoriei-de Lizöie x rar 
King,nedfl ihren Söhnen llecries und Thimons;aufdie von nut beſagten Th 8 * 
Cloſter 


vu We, 


315 Bee Di Standtene Vorbei 
Ä | umeitst pabe. ¶ Xu Diefer Urkunde ergiebt 





vor ihm ren 
il 


Bencde,nd bon font Senah föeden lan. ib heben ba 


enckenl, c. T. us, P.:1082.N0,.LXVI, 
A a299. Bon dieſem Fahre finder: ich von Theodorico de Liznic annod) eine, das 
Cloſter Buch betreffende, ungedrudfte 5 le gr? 7 115 
A. 1330. In einer Urkunde Withegonis Bifchofs von Meiſſen von dieſem Jahre ſtehet 
Al.(i.e,Alberetus) de Lyfinig Dom · Probſt zu Meiffen eben daſelbſt p 1043. No.XL, 
Diefer Albe reus aber ift, allem Anfehen nach ebenderjenige, fonebft feinen Brüdern.Albe- 
roneimdHenrico die bben unter den Buragrafen beym Jahr 1319. angeführte | umde 
‚ausgeftellet; Daerdennden Titulführer: Nos Albertus Dei Gratia, Praepoficus Wär- 
‚einenfis nec non Canonicus Ecclefiae Minenfis und diefes Exempel fcheinet alfo den 
‚Sa zu betätigen, daß diein Heiftfichen Stand’gefretene Perfonen von der Burggräflichen 
‚Reißnigifchen Familie, ſich des Burggräflichen Tituls enthalten haben. ' 
4.1270. In dieſem Yahre finder ſich annoch ein Albrecht vonLyzenyk. Den ich a⸗ 
„ber ſchon unter. den an bey Ya re, angeführef, und don id berfchiedenes 
angemercket habe Dahero mich, der Kurſe vegen, aniego dar auf beziehen win 
PR endigetfich nun auch Die Meyhe derjenigen, welche nicht Burggrafen, fondern 
‚bloß de.Lyzenik oder militesoder Damini de Lyzenick in den Urkunden genennet werden. ' 
Denn mehrere habe auchwichtentdecfen-Eönnen.. Hy dei 
Bas nun endlich die Beſchaffenheit und Vorvechte der Burgerafen und andern Het 
"ven don Peisnigänhetrift, fo ergiebt ſich zwar aus denen biß anlyero ee, 


 „baß'bepde refpeäive anfehmliche Derefchaften und Bermögen’sefeflen haben, und dabım 


einen guten Theil den Geiſtlichen zutommen laſſen; Alleine ganz eigene Vorrechte, befor.s 
ders der Burggrafen, habe nichtausfündigmachen koͤnnen Dahero — 
ſich wuthmaſſen laͤſſet, daß oft angezogene Burggeafen nur diejenigen Rechte, Waͤrden 
und Bei gehabthaben, welche allen Reichs-Burggrafen ut pruͤnglich gemein ge⸗ 
weſen ſind. Eben ſo wenig laͤßt fich auch vondem Stand und Borzügen der andern Her⸗ 
ven von Leisnigetwas gewiffes beſtimmen. And da ohne dem dieſe Borrede fehen ein we⸗ 
nig die anfangs vorgefegten Graͤnzen überfchritten, fo will diefelbe aniego fehlitffen, und den 
©. E. nurnoch erfuchen, die etwa wit untergelauffenen Fehler, auf eine, zu iebigen Zeiten in 
der gelehrten Welt übliche Art und Weiſe anzeigen, daich denn ſelhe fo gleich zu verbeſſern 
ſuchen werde, Geſchrieben zu Leipzig den often April 1753. 
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Vorrede, des Autoris, 
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hronicken, oder Zeit⸗Geſchichte, werden beſchrieben, daß fie ein Andencken 
aller in der Welt nam Dinge und Begebenheiten, Urkunden der Zeit, 
Botſchafterin des ums, Meiflerinnen des Lebens, Hülfsmittel des Ges 
daͤchtniſſes, und Fackeln der Wahrheit feyn follen. Cicero in Oratore ad 
Brutum hält mit Recht dafür, dag die. Hiftorie, das Licht und Auge aller Miffenfchaft 
fen; 30, hier fagen ung die Todten, was Lebendige zu fagen fich nicht unterflehen. Die 
‚Hiüllorie pflegt dem ——— Geſchlecht ihr Gedaͤchtniß auf unterſchiedliche Art, als 
das Licht der Zeiten zu erleuchten, und ihren Glanz uͤber Laͤnder und Staͤdte, uͤber gewiſſe 
Kriege / Perſonen und Zeiten, auszubreiten: Sie iſt eine Wiſſenſchaft desjenigen, was 
‚Bor ung, imd zu unſern Zeiten zugetragen hat. as wuͤſten wir von der Schöpfung 
Siünden-Fall, Berheiffüng, Opfer, von der Welt, von der Kirchen Anfang und Fortgang, 
wenn der Beift GOttes nicht ſelbſt den Griffel eines-guten Schreibers geführt, und die 
Geſchichte davon inden Zeil. Buch der Offenbahrung aufjchreiben laſſen? Der groffe 
BOTT, giebt dem ĩ Befehl, den denfwürdigen Sieg der Kinder Iſtael wider 
"Die Amalekiter zum flets währenden Gedäctnif aufzuzeichnen, im 2. Buch MofeEap. ı7. 
vers 14. Und vielleicht ift diefes Das. Buch Der Kriege des HErrn, welches im vierdten 
Wwuch Mofe Cap. zr. vers 14. angeführet wird. a, die Heil. Mlänner GOttes 
haben angefangen, die Lebens-Befchreibungen der Könige in Zuda und Zerufalem, unter 
| AWeichen fie gelebet, nach einander pr gar welche entweder Jeremias oder Era hers 
nachmahls jufammen gelefen, Daß alfo das andere Buch der Rönige daraus erwachſen. 
Hiftorien find nüßlich, nöthig und ergöglich : Der Hodjerleuchtete Lutherus ſchreibet 
"an einem Orte: Chronicken und Hiſtorien find Wundernuͤtz der Welt Lauf zu erkennen, 
ja auch GOttes Wunder und Werke zu ſehen; O wie manche feine Geſchichte und 
Sprüche folle man iegt haben, die in Teutfchen Landen gefchehen, und gangen find, deren 
wir iegt feines wiſſen; Das macht, niemand ift da geweſen, der fie befchrieben, oder, 06 
fie ſchon befchrieben geweſen waͤren, niemand Die Bücher behalten hat; Darum man 
auch von ung Teutſchen nichts weiß in andern Ländern, und muften aller Melt die Teut⸗ 
ſchen Beſtien heiſſen, die nichts mehr koͤnnten, denn nur Kriegen, Freßen und Sauffen, ete. 
Als jener kluge und berühmte Mann von einen jungen Heren hohes Standes ges 
fragt ward; mas vor ein nügliches und gelehrtes Buch er ihm wohl vor-andern recom- 
mendiren wolle? Sp antwortes er ihm; Ein Buch rein Papier, das nehmet und veifet 


vortede eher a5: 


durch die Weit, habt fleißig Acht auf alles, und fehreibets auf, was euch merkwür⸗ 

des borkömmit. LM. Berbets Unerkant Wohlthaten GOttes pap. 267.) > > 
Es hat aber auch die Erzehlung dev Geſchichte des Baterlandes viel angenehmes 
bey ſich, man ſiehet in derſelben mit geöften Vergnügen zuruͤck auf die vorigen Zeiten, und 
ergößet fich, wenn man erfähret,wie es ehedem in einer Sradt ausgefehen, in welcher man 
jegt felber ein Bürger iſt ' Kluge Leute haben zu allenZeiten gerne Chronicken und Hiſto⸗ 





“ 





rien geleſen, und daraus ſonderbaren Nutzen geſchoͤpft. Der König Pyrrhus war ein 
nderbarer Ei 


ebhäber der Hiſtorien, auch hielt er das Leſen derfelben vor den beiten Zeit⸗ 
eib. Alexänder M. laß fehr fleißig im Homero, weil in demfelben die Trojani—⸗ 
Kriege befchrieben werden, und da er unter der koſtbaren Beute deg Darii ein gam 
hldened Käfltein’fand, fo legte er ſolches Buch in daſſelbe, und führtees allenthalben mit 
ch Die Kinige in Frankreich Ludovieus XII, und Francifcus l findauc) fürtrefliche 
iebhaber ber Hifforien gervefen, und haben ihre eigene Thaten befchrieben; Aa, der legte 
fieß aus allen Drten und Enden gelehrte Leute, fonderlich Hiftoricos nad) Sranfreich bes 
tn, moelche ihm überider Tafel Hiftoriemerzehlen muften. Der löbliche Churfürft ig 
ber Pfali, Sriedrich IL aß auch gern in den Hiftorien- Büchern, und ſprach: ch leſe 
nicht nur Wolluſts, fohdern auch Nutzens halber, denn ich fehöpfe aus denfelben viel 
und nutzliche Lehren. (Sperling. Nicod. qvar; Continuar, P, 1. p. 9412. 1q.) Al- 
as IX. König in Artägonien, als ihm der Tod, fehon auf den Lippen faß,- gerieth 
urch das keſen Ivaviflimiimo Veneris Hiftoricorum Winti Curtit zur vorigen Gefunds 
beit!’ FBalthaf. Sigism. von Stofch verblümte Trauer Reden pag. 46.] Als ihm 
einer bon feines Raͤthen meldete es hätte ein Spanifcher Koͤnig gefagt, daß es nicht dog 
nörbin: 17 Dep Selen Herren in den Hiſtorien unterrichtet wuͤrden, ſo gab er die 
ernſtliche Antwort ? 


e diefe Stimme von keinen Menfchen, fondern von emem Och⸗ 


‚för und undernünftigenShiere herfommen. Henrieus, der König in Frankreich lag im 


Foſten Fahre feines Alters in einer gefährlichen Krankheit, die Altronomi warneten ihn 


-bor den Kersten und Gebrauch der Arzenen, es traͤumete ihm auch, als ob zweene herrlich 


„betleidete Legaten kämen, von welchen einer ihm einen herrlichen zugerichteten Tranf von 
—— einem 86* ſeidenen Tuche bedeekt; Der andere aber den Herodotum in 
Bold gebunden, mit rothen Taffet bedecket/ braͤchte Er bewunderte dieſen Traum,zeigte dert; 
elben feinem Beicht⸗Vater Johärini de Verna at, und ſagte, Daß ihm die gebrachte Ara 
eney bedenklich vorkaͤme, weiche ſchon vorhanden fey; Als foichesteine Gemahlinerfuhr, 
dath ſie mit Thränen, er wolle doch wegen der Heinen unerzugenen Kinder durch gebührr 
liche Mittel fein Leben retten, Der König ward betrübt, und als fein Beicht-Bater Jo- 
hannes de Verna ſolches vermerkte, wiederrieth ers ihm auch, und befahl die Arzeney ei⸗ 
‚nen Gefangenen im Stocke zu geben, der auch noch des Tages darangeftorben; Kaum 
war. folches dem König hinterbracht, fo Tieß er fich deh Herodotum bringen, und ihm biß 
zu Ende vorlefen, da er dann über dem fleißigen Zuhören feiner Leibes- Schmerzen vers 
gaß, nachmahls noch 8. Jahr lebete, und oft zu fagen pflegte: Nicht meine Aerzte, die 


- mich doch Biel koſten, fondern der Herodorus has mich geſund ‚gemacht. ————— 
n 


Cap. 6. pag 163.] e 


A— | Vorrede des Autoris;- 





In der Mahler md Bildhauer-Kunft prafentivet fich die Hiſtorie oder Befchichte, ' 
als eine alte Matron in Purpur bekleidet, wie ſie auf einer bafi oder Grundſeulen zurück 
fiehet, und in der rechten Hand eine Feder, in der linken aber ein offenes Buch haͤlt, dar⸗ 
ein fie ſchreibet; Etliche hängen eine Tafel an der Seule neben ihr auf, wit den Worten?: 


Kiceronis Teftis temporum;: lux veritatis &c, 


—— feine Chronicke vorhanden ſey? Und man erfahren, daß eine ſolle geſertiget wer⸗ 
den; Wi 8 


an Juchſer/ ein ſehr gelahtter Candidatus jur. der bereits eine Rochlitzer und Colditzer ; 
ifforie zum Dru 


* 


Zahr vermehret. Denn nachdem mir erlaubet worden, Eines Ehren⸗Veſten Wohl⸗ 
‚ weifen Raths allhier Archiv zu perluſtiren, welches alles — EEE 
Ä weiſe 


in die Schule gegangen. Gedachter Herr Profellor hatte —— 


nig gefimden, Daher er auch Memoriam Priſcorum Comitum & Barggraviorum Leis» 
a'cenfium dc, gefchrieben hat. | —— 
Rorgeiirelter Herr Juchſer war geb. A 16078. den 6, Der. fein Daten mar 47 
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88 des Auto * 


— chſet A——— 1 Leisnig Wegen ſeiner ſchwachen Yeie 
* ding er nicht ale da Ren zu Soldig, fondeen auch andere Vo- i 





Aano1745. — um 7. he plöglich, ſanft und eig in feinem Schlaf 
Stuhle mit gefaltenen Händen und betend verfehieden. | 
Ru abe mem hen Ber Archiv runden Da An 1972. Here 
Albinus, Profelor zu allhier zu Leisnig eine Befrhreibuns Dee 
Stadt Leisnig und aft dedicivet, dafür ihm 2. Ric). und 6. gl. verehret worden, 
Weil aber nach Det, Zeit niemand dabon etwas wiſſen wollen, wie auch Here Profeffor 
Schwarz, und Her Ju c fer nichts daven gedenden, fo halt man dafür, daß ſolche 
Schrift der fel. Hr. Redtor zu Dommisfch, Dr. Caſpar chneider ohnfehlbar zu ſei⸗ 
ner Eleinen Reiniger Ehrenſeule, die er A. 1668. nur 9. Bogen ſtark in Ovarto hat dru> 
een laffen, gebrauchet. Nach diefen aber, hat beym Anfange diefes Seculi M. Martin 
eydenreich, auch ein gebohrner Leisniger, Pfgrrerzu Thalhayn / 2, Meilen über Ehem- 
nit gelegen, eine größere Leisniger Ehronicke ſchreiben reollen, als die Schneiderifche 
Ebrenfeule ift, ift aber darüber geitorben. Nach ihn hatte fich unfer Herr Juchſer 
eben.dergleichen vorgenommen, ſiarb aber auch, ehe er noch zu. einen. vechten Anfang kom⸗ 
men konnte, wie ſchon oben ift geſagt worden, Und ſo habe ich alsdann im Namen HI" | 
ek mir dieſe Mühe und Arbeit gef nlaſſen, und meinen wohlgeſinneten Mir Bürgern 
eine Beißniger Chromicke efchaffen. wollen, verhoffe auch, es werde denen redlich geſinne⸗ 
ten nicht zum Verdruß, ſondern zu einer Luft und Nutz ausfallen, weil ich. ohne dem info. 
piel Jahren das meifte zu folcher Ehroniche beygebracht habe. Solte auch mit Ausſchweif⸗ 
fungen etwas viel gefchehen fepn, fo beruffe ich mich eines Theils auf des gelehrten fel. Sem... 
ch Juchfers Vorſchrift, wie auch andern Theils auf andere Stadt⸗Chronicken 















‚als Eilenburg, Mittweide, Rochlitz/ Leipziger Annales, &c. die eben dergleichen in ſich faſſen. 
So auch mit andern Sachen, welche ich nur Extraets weiſe vorſtellig gemacht, und mirin , 
der Cenſur nicht wieberfprochen worden. "Endlich muß ich rühmen, Daß mir der hieſige noch 
— jetzt regierender Bürgermeifter, Hr. Job. Paul Bienet in feinen hohen Alter 
Dr ich gewefen, hat mir ausdes gedachten Rates Archiv einsumd das andere No⸗ 
ige Sn ang Nachricht gegeben, Gleiche efälligkeit ift mir auch von Hrn. Job. 
auf Andrden, Berihts-Schöppen in Eoldig errwiefen worden, als der ſich ſehr bemühet 
at, das noͤt igfte was von der Stadt Colditz noch beyzu ringen geweſen mir zu comuniciren. 
Ich er ches alles mitherzl. Dank, und bin verbunden nieder zu dienen, und zu verſchul⸗ 


den. Danke meinen GOtt zu foͤrderſt, vor gerliehene Kräfte und Hülfe-Mittel,und wuͤnſche 
herʒl. daß der GOtt aller Gnaden unfer lieben Stadt beisnig amd der werthen Stadt Col⸗ 
dig, und Amer Einwohnern indenenfelten gutes Gluck und Aufnehmen, Segen, Sefund« 
beit und beitändigen Srieden geben wolle, Er la es Ahnen zu. allerzeit wohlgehen, behüte 
folche in Gnaden dor allen Unglück, vor Krieg, eſt, Feuere - und anderer Noth. Solches 
wuͤnſchet von Herzen | 
Leisnig * Joͤhann Bamprad. 

am z0. Mah Anno 1753. * 
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Ti. Herrn Johann Erhard Kappens 
| Profefloris zu Leipzig, Sendfchreiben, 
an den Verfaſſer. — 


Werthgeſchaͤtzter Freund, 


S find bereits einige Jahre verfloſſen, da mir Derfelbige — Sr. Zocheht⸗ 





würden, dem ießigen Hachverdienten Superintendenten in Zwickau, Heren 

D. Siegfried Beck, ein Empfehlungs Schreiben, nebſt der von Thm gefchrie: 

benen Leisniger Chronick überbrachte, und mich bate/ den Brug derfelbigen be⸗ 
fördern zu helfen, Ich behielte auch diefe Chronick einige Woͤchen bey mir, und weil ich 
beym Durchgehen derfelben befande, daß auch, auffer der Beſchreſbung der Gefchichte der 
Stadt kLeisnigk, allerhand ungedruckte Urkunden, und andere nükliche Nachrichten zur Er⸗ 
läuterung der.geiftlichen, weltlichen und gelehrten Gefchichte von Sachſen darinnen afı; 


treffen waͤren/ und Daher gar wohl verdiente, wie mit andern dergleichen Chronicken gefches ’ 


hen, Durch den Druck ans Licht geftellt zu werden: fo übergabe ich folche meinem Hochge⸗ 
ſchaͤzten Collegen, Zerm 4 EN. Bortlieb Jöchern, Hiftoriarum ‘Profeflori 
pubi:co ordinario, indie Cenfür, welcher auch m willig übernonamen, und beforget hat. 
Ob ich nun wohl von Demfelben gebeten wor en bin, zu feiner Chronick eine Vorrede zu 
verfertigen: ſo habe ich mich doch wegen meiner damahligen Umſtaͤnde daru nicht entſchlieſ⸗ 


fen Eönnen. ae dahero nach der Zeit mit vielen Aoragnägen vernommen, daß der ſon⸗ 


derlich in der Saͤchſiſchen Geſchichte Hocherfahrne Herr Kector in der Creutz⸗ Souln 
Dreßden Herr Chriſtian Schoͤttgen des Drucks diefer Chronicke fich anzunehmen, und 
Diefelbe mit einer Borrede zu verfehen den rühmlichen tſchluß gefaßt hätte. Nachdem 
aber diefer geſchickte Sächfifche Epoiefhneiber eben zu der Zeit, da diefſes Buch ans Licht 
geflellet werden fülte, der gelehrten Belt durch den Todt entzogen morden: fo hat mic) ders 
felbe zwar von neuen um eine Borrede erfuchet, die ich aber wegen anderer Hinderniffe habe 
ausſchlagen nrüffen. Ich habe Dannenhero unfern im der Sächfifehen Hiſtorie und 
Teutfchen Staats-Recht wohl erfahenen Herrn D. Seancken allhier in Vorfchlag ges 
bracht, welcher auch diefe Bemuͤhung twillig über ſich genommen, und durch feine = den 

"r urg⸗ 


Seren Profeſſer Bappens: Sendichreiben. - 29, 
Bueggeafen, und fonderlich denen zu Leisnig diefer Chronick borgefegte Abhand- 
lung dem Buche eine Zier ꝛen hat. GI —— ne Vorrede 
—— — —— 

an d: Alſo habe ich mich auch r 

dern ein kleines ahl meiner Liebe gegen denſelben an den Tag legen wollen. Es 
mir Here Ratmprad.fäbon biele Jahre ausden fortgefegten Sammlungen von alten 
neuen Theologifehen Sachen 1728. p. 301. bekannt, allwo deſſen vollftändi Biblifches 
Handsund Spruch fe: iget worden ift. „ESs iſt daffelbe, heift es d 
wie die be Syrüch⸗Regiſter des Avenarii, Michaelis und das kleine Lemgo⸗· 
"ifebe eingerichtet, nur daß diefes weit vollftändiger ift; Won dem Autore giebf Hr. Sieg, 
„fried Beck, Paftor und Superint, zu Peiswig in der Furzen Borrede Nachricht, daß Ders 
„felße ein angefehener Bürger und Zeug⸗Wörcker in Leisnig’ fen, welcher die Bibel und ans 
dere notzliche Bücher, deren er in allerhand Wiſſenſchaſten einen ſchoͤnen Vorrath befige, 
feißig leſe, auch daher, als Anno 1717des ſel Laokiſchens Concordantiæ hibliorum 
„ivieder aufgelegt werden follen, Mit zu dieſer Arbeit ſey gejogen worden, wobey er denn Die 
„Bibel 40: mabl Durchgegangen. Es hat alfo der Autor durch fein fleißiges Bibel-kefen 
„uerdient,. daß er. nun unter denjenigen Handiverfern wird einen Platz haben, Die fich mit 
„Sthriften bekannt gemächet... Gleichwie nun aus diefer Nachricht erhellet, daß Herr 
Kamprad, fo wohl bey der Lankiſchen Eoncordanz, bep der er noch p. 237. diefer Chronick 
Besen ne Ka ar. Mlüller fieben Jahr als ein Mitgehülfe gebrauchet 























dem vollfländigen Spruch Buch fich als einen fleißigen Bibel-tefer 
genugfam gezeiget hat: ‚Alf ift Eein.Zmeifel, es werde derfelbe Durch Sammlung diefer bey⸗ 
den Chronicken don Leisnig und Colditz fich nicht geringere Verdienſte um diefe beyden 
Srädter und ihre Geſchichte beſonders erwerben. Ach. kan zur Ergänzung derfelben nicht 
Bielbeptragen, auffer einen Xrief von dem ſel GOtles Gelehrten Heren D, Johann Stie- 
Deich Mlayern; melder auch eitiige Fahre Supetintendens in Leisnig gervefenift, den er, 
den 20, Aul. 2697. aus Hamburggefehrieben hat. Er iſt mir von dem gelehrten Herrn 
Samuel-Schneider, Paltore zu Öerichehayn, mitgetheilet worden, Diefer Driefift alſo 
abgefaflet: 1% | 

—— —X JE S.w.Mi 
SZochwertheſter alter liebfter Sreund, 


Mur Anhalten deſſen Deren Sohnes, fo mich durch glaubwuͤrdige Atteftata feines Wohl⸗ 
‚verhaltensnerfichert hat, habe ich die Feder ergriffen, und eines Zuftandes in feinem Alter 
mic erfundigen wollen. Ach fage nochmahls Dank für alle Liebe, die mir in Leisnig 
‚mein roerther. Freund eriwiefen, und wuͤnſche meinen hochgeehrten Herrn, ja dem lies 
ben Leisnig dafür allen göttlichen Seegen. GOtt laffe es ihnen allen nad) Derzens 
MWunſch ergehen, und fübre uns alle in der —* eeligkeit mit Freuden zu⸗ 
fammen! Alle gute Bekannte and. gute Freunde bitte ich dienſtlich zu gruͤſſen. u 
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ER J Date ne Bellen Ant ohlgelahrt: 
AND E Gin . Deerh N. N sr Nr N RER 
— ui Deinen in aten were ende —— *89 





a M. Schueider bat mir auf mein: Berlangen — — dieſes Briefee 
Bey welchen der Nahme ansgelaffen war, zugefchickt, und —— ſo wohl Nachricht von 
* ‚fon, an die er geſchrieben worden, als auch von dem rten Leiöniger dert er ber - 
nemlich Chriftian Zeffel, und feinen Bruder M. ehr b —— Eee 

Cell hr Kamprad in der Ehronick unter den Gelehrten Leisnigerh p 367. f, 
aber Chriſtian nennet,) gegeben; dahero ich diefelbe ganz allhier einelichen will, weil date’ 
— —— ‚veper® elebrren und geehrten Leiloniger enthal⸗ 


‚»Derjenige werthe ex; an welchen der fel, re D. Mayer ki nie Bene 
noch ſo in Liebe gedacht war Hr: ee ian Zeffel‘Nor, Publ, ri J— 
»Praltieus, und des Raths zu Leisnig hatte unter andern mit ſeiner Ehegattin, 
„Mlaria, Chriſtoph Neanders/ Cantoris in Colditz Tochter, zween Söhne egen. I. 
„Der aͤlteſte hieh Chriſtian. Dieſer iſt es welcher indem beygebrachten Briefe gemeh  - 
„net wird, Der andere M —— Heine Heſſel iſt als ein Ehrwuͤrdiger Greiß im Ptie⸗ 
ſter⸗Amt zu Nepperwi urzen A! 1749. felig abgeſchieden. Von beyden find mir die 
„merfwirdigften Um: 8* ihres Lebens, zum Theil aus dem eigenhaͤndigen Aufſatze be⸗ 
„kannt en: Beyde verdienen als gelehrte und geehrte Leisniger eine Stelle in der Leis- 
„iger &hroni | 
„Der ältere wurde zuletzt Amtmann in Kloſter vor Guben, er war A 1660. den 3 
„“ept, zu Leisnig gebohren worden. Im gten Fahre hatte ihn feines Vaters Bruder, 
„welcher Hof⸗Kirſchner zu Dreßden 8 dahin zu ſich nn und ihm bi A.'1674. 
„als fein Kind erzogen. In diefem Zahre Fam er nach dem Willen feines Vaters in die 
Chu fish, Gand-Sschule zu Meilen. Nach 5. Jah en bezog er die Academieeipgietind 
»N.1679. auch Die zu Jena, und trieb fo wohl di iePhilofophi e als Rechts. Gelahrheit > 


arem Fleiſſe. Sein Vaiter gedachte ihn nach wehlgeendigten — — * 
eine 


Seren Profeſſor Rappene Sendſchreiben. 31 
rüich biele Gerichts. Beſtallungen bey denen 
nge Heßel hatte Luft die RB: 
















. fein Bater bi gerne fahe. Er 
—* dannen nach eit eit mit nach Daͤnnemark ne — * 
„uon als a des Herrn GeneralsLieutenants von Pleßen. In ſolcher 
„blieb er ı 1. Jahr biß 
„ter dahin mar, pureteer be | 
„gleich * tes Daterland, wieder zufehen, Daher machte er ſich vermuthlich A. 1697 
„dahin aufden ABeg, nachdem er von Hr. D. Wlayern die verlangte Liebes-volle Zeilen ere 
„haltenhatte, Man gedachte feiner In Eoppenhages noch im Beften. Er wunde wieder 

eil er aber in feinem Vaterlande bereits eis 


„nige Hofnung zu feiner 2 wolte er diefe nicht ausden Händen laffen, 


Eränklich aneinen Fieber, daran er auch den 18. Sept. A. 1725. ausder Welt ſchied, 


uch 
* eine Gelegenheit, in das daſige Hoch⸗ Adl. Buͤnauiſche Hauß als ———— 
„und auch mit der Zeit in das Heil Amt nach Nepperwitz zu kõen. Dom 14. p Trinit 1705. 
„that er feine ProbePredigt DerSenior Chriſtoph Weyrauch ſtarb den 26. Sept. 
„e. a. ehe er noch dieSubflitution angetreten hatte. Dom, Palm. 1706. erfolgte nad) 
„borher gegangener Ordination und Confirmation die Anzugs- Predigt. Er ſand bey 
„feinen AmeTreue viel iebe hey feinee Gemeine, Cr heytathet a, 5707 den 1. * 

„die 


„bie hinterlaffene Witb ——— zers Sep dieſem Amte und jeigete nit ihr sine 


tahmens Sopbien, weiche M, Paul Adam Zofmanne;tüohl. 
verdienten Paftorisi ) Sr menu aber mit Hinterlaffung ne 





„Kinder A: 1746. noch vor ihm ſeiig abgeſchieden iſt Ermwar auch den 23. Yan. Img 


Witber worden, und.blieb.darauf einſam, erlangte ein fehr hohes Alter, faft ohn alle 
„Krankheit und errichtete fein (br. ne Amt biß in die letzten gen 
Ge Bela own —— 
fen befam, bey welchem er auch den Uberreſt feiner Jahre ine Ruhe und Zur 
ni binbrachte, Er. empfandbey feinem hohen Alter Feine ni 
Achwerung, biß in dem legten Fahre, da er den 14. Nob. 1749, feines Alters 85. Jahr 
»3.Monath und 3. Wochen, feines Heil. Amts aber 43. und ein halb Jahr feelig ent: 
ſchlief. hatte vormahls auch Luft gehabt in die. Fremde zu wandern, und zu feinen 
Bender nach» Hamburg. u. ſ f. zu. gehen. . Sein. Bater aber hatte ihn, wie er mir eins 
mahls ke erzehlet, dabon / fonderlich mit diefer Borftellung, abgehalten, dag, wen ihn 
HBDE ins Amt fepterer fich zu ihm ‚wenden. kwolte, da ſolte er ihm die Augen zudrücfen: 
Solches geſchahe auch; ‚Sein Bater farb bey ihm A. 1710. im der Grünen Donner 
„ſtags Nacht, und wurde alſo feines Wunſches —2 — as 


Beſonders aber bat mir don Herrn Aamprad wohlgefallen, daß er in der Vorred 
—* als in der Chronick ſelbſt pag. 367. des feel. Heten C ah Yuchfere, eines 
eisnigkers, welcher eine Leisnigker Chronick ſchreiben wollen, und Colledtanea darzu hin⸗ 
terlaſſen hat, mit Ruhm gedenken, und melden wollen, daß er. dieſelben, welche ſchon als 
Maculatur weggeſchaft geweſen, mit groſſer Mühe an ſich gebracht, und ſich derſelben bey 
een Diejer Chronick hedienet habe; Es gereichet dieſes Heren Ramprads 
Buch allerdings zum Lob und- Ruhm, dab Herrn ——— Colleftanea, die‘ er, zum 
Theil aus dem Leisnigter Amts-Archiv- extrahiret, in Diefem Buch mit anutreffen find; 
zumabl Herr Juchſer auch andere Proben feiner Wiſſenſchaft in der Saͤchſſſchen Hiſto⸗ 
sie ih feiner zum Drucke bereiteten Hiftoria Ecclefiaftica Coldicenfi MS. ingleichen in der 
Hiforia Eceleflaftica vrbis & DioesefisRochlicenfis MS, abgeleget, Davon der beruͤhmte 
und in der Saͤchſiſchen Hiſtorie ſchr Kr ‚Herr M, George Chrifi ——— 
ſeiner Hiſtoriſchen Bibliothee von Ober⸗Sachſen pag. 277 und pag 307. Erwaͤhnung 
hut, welchet auch pag · 299. der bon Hertn Juchſer unter Händen gehabten Leis nig⸗ 
ker Chronic gedenket. — ge 


Odb nun wohl. Herr Rampraddiefe Chronirfen, deren Anhalt in dem Titul angezeiget 
worden, Hauptſachlich feinen Wohlgefiunten Mit-Bürgern zu Leisnig und der lieben 
Stadt Coldig zum beſten und Vergnügen verſchaffen wollen, tobey er auch pay. 515: 
ervvähret; daß oben geruhmter Hr: Juchſer Auszüge aus Abrabam Thamms Foͤn 
Ch onick hinterlaſſen hat; ſo zweifle ich doch keinesweges, es werden auch andere Liebha⸗ 
ber der Soͤchſiſchen Hiſtorie in andern benachbarten. Städten, Gelehrte und Ungelehrte, 
beſon ders auch wegen der eingeruͤckten Annalium allerhand mertwurdige Nachrichten dar⸗ 

innen 
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Im LTabmen der heiligen Dreyeinigkeit! 


Dad Erſte Kapitel. 


Bon dem Nahmen 
S wird folheStadt zu unferer 
Zeit insgemein Leisnig ge 
MI nennet und gefchrieben, tie; 
wohl fiein den alten Schriff- 
* ten, und auch fonft auf mehr 
als fechzigeriey Art und Weiſe verändert, be; 
nahmet, gefchrieben und ausgefprochen ges 
funden wird, als: Leisnig, Leißenick, 
Leißnegk, Leißeneck, Leißnis, Leif 
fig, Leifing, Lifenig, Liſenigk, Liße⸗ 
nig, Lyſeneck, Ayfenich, Ließnigk, 
Lietznich, Lyznig, Lißnitz, Liznick, 
Cycenick, Lizenitʒ, Liznec, Licznig, 
Lizſenic, Lizinck, Kizinyc, Leſenich, 
Lizzenick, die übrigen Nahmen aber haben 
keine andere Ausſprache, und beſtehen nur in 
veraͤnderten Buchſtaben, als: Leyßnigk, Leyß⸗ 
neck, Aßnig, Lysnick, u. ſ. f. Lateiniſch a 
ber, Leiſnica, Leiſniga, Leifnicium, Leyſ- 
nigum, Leiſnigium. Aus ſolcher Benen⸗ 
nung dann fo viel abzunehmen ift, daß fie, wie 







der Stadt. Feisnig. 


alle Derter derer Nahmen fich auf das Ick 
oder Itz endigen, Wendifcher Ankunffe 
feyn müffe, wie Pecrus Albinus inder Meiß⸗ 
nifchen Land⸗Chronicke pag. 155. fchreiber. 
Esift aber Fein Zweifel, diejer Ort müffe an⸗ 
fänglich einen teutfcehen Namen gehabt haben, 
ob wohl derfelbe verlohren gangen, nachdem 
die erfien Befiger diefer Gegend von den 
Wenden verjagt, ihre Wohnungen zerflös 
vet, und daher eine Zeitlang wüfte gelegen, 
biß endlich folches Vol Meifter über die 
Teutſchen in diefen Landen gefpielet, unter 
andern auch diefen Ort wieder aufgebauet, 
und mit einen Nahmen nach ihrer Sprache 
benennet „ale Liſnick, oder Lißnitz, wel⸗ 
ches fb viel als Schön» Aue,oder Luſten⸗ 
Aue bedeuten foll, weil es gleichſam meiſten⸗ 
theilg mit fehönen und luftigen Auen umge⸗ 
ben ift, melche fonderlich der ſchͤne Mul⸗ 
den⸗Strom, (*) durchſtreichet. Sonſt 


haͤlt man dafuͤr, und zwar vor das glaub, 
wuͤr 
# 


a SE — — — 
(* ) Das Waffır diefed Stroms IR ein mildes Waſſer / «be bie Zſchora hinein fällt, und gr 


2 Cap. 1. 


wuͤrdigſte, daß die Sermunduri dieſer Ge⸗ 


gend Einwohner geweſen, biß ſie nach und 
nad) das Land verlaſſen, und andern Voͤl 
dern Platz gemacht, in dem fie ſich über die 
Saale gemacht haben. Als im dritten Seculo 
die Catti oder Heffen vom Römifchen: Kay⸗ 
fer Licinium Galienum gefchlagen und aufs 


geräumet worden, fonderlich Anno Chrifi | 


410, ein ſtarcker Auszug der Hermundu⸗ 
ven gefchehen, welches denen Wenden und 


‚Selaven: Gelegenheit gegeben, fich in diefe |. 


Sande einjunifteln, abfonderlich‘, als Attila 
der Aunnen König A. 451. mit 500000, 
Mann, worunter vief Oſt⸗ und Weft-Ränder 
waren, bon Adtio dem Römifchen General 
totaliter gefchlagen worden, und wenig wie⸗ 
der zurück gekommen, fo ift diefes Land der 
Gegend um ein merckliches von Mannſchafft 


Von dem Nahmen der Stade, 


erfehöpfft geweſen, alfo,. daß ſonderlich die 


Sorben, derer Attila viel tauſend unter feis 


ner Armee gehabt indiefen®anden der Frucht» 
barkeit wegen niedergefaffen, und fich mit des 
nen Weibern, derer im Kriege umgekomme⸗ 
nenAermundurenverehlichet,und Einwoh⸗ 
ner geblieben. Dieſe Wenden werden von 
Ditmaro in die Dalmenger, fo auch Dale. 
mante heißen, und die Mileienier eingetheis 
let. (Albinusıl, c, Tit,7.P:76.) Jene woh⸗ 
neten nach Brotuffs Anjeigung um unfer 
Leisnig zu beyden Ufern der Mulda, biß 
an die Chemnig, und die Gegend , wo it 
Meißen liegt, und wardihr Land von demen - 
Teutſchen Dalemincia, von den Wenden a⸗ 
ber Glomatia genennet ; Diefe aber, die Mil- 
zeni al,;Vilzeni, die heutige Dber: Lauſitz / 
fo Milciena genenuet worden, bewohnet has 


die Frepbergifche Mulda benahmer ; jum Unterfhed der Zwickauiſchen Multa, entfpringeh 
Deum Mũckenberge, dicht ferne von Graupen, der Berg. Stadt auf dem Boͤhmiſchen Bebirge, 
fleußt auf Eroffen , Rehenterg, Frauenflein und Freyberg, und untern Reinsberg fält bie 
‚” Baberig drein , melter koͤmmt dicke Mulda für Noſſen, Ultenzell, Ro kwein, bey Etriegig 
faͤllt die Striegiß drein / die bey. NR: fau entſpringt, und auf Haͤhnichen luft, dann kͤmmt 
die Mulda nad Döbeln, darunter koͤmmt die Iſchopa, bey Schweta dazu, welche Ihren Urfprung . 
5 Mer Annaderq hat, zrifhenggwenit und Scheibenherg, nicht fen von Lehaitz / Schwartzen⸗ 
1 berg: and Rrotendo: ffir da mans Nſtith den Schletterbach mennet ; fleußt auf Waltersdorfiy / 
Shlete, Annaberg, Wilkenflein, fo dann heiſts Zſchopa⸗ file Schelleuberg / darauf Auguftburg 


gehauet it; tem Frandenberi, und dag 


Dorff Floͤhe; fliege Hey dem Seiger-Hütten, Pors 


- Renflein, Rauenſſein / Lengefeld, Dedern, biß in Zſopa, dann auf Cadfenturg; Mitmweida, , 


Waldheim, and unter Döbeln bey Schweta 


in die Frebdergiſche Mulda, eilet auf keißnig bik , 


bey Sermuth, da diefe Mulda , ind die Zwickauiſche oder Schneebergiihe Mulda zuſamen 
onmen, weiche lehte auf der Kutlen Sende entfpringt, ia einem Walde, bep St: Peters Kirchen,“ 
feußt beym Gottesberg» Eubenſtok Bucka / Schnee erg, Siein, Wieſendurg Zmidau, Glau⸗ 
‚Ga, Waldenburg, Woldenderg, Ponig / Rochsburg, Zichilen, ietzt Wechfelburg genañt / Roclitz, 
Eolvig, und water Sermuth, in unſere Frehbergiſche Mulda, ſiehe Tap. 3. N. .ein me hres. 


Cap. ir 


ben; Auch berichtet Sabricius Orig. Sax. 
L. 2. pag. 249. 260. daß fie über die Elbe 
ihren Sitz gehabt, und fey Budißin ihre Haupt 
Stadt gerogfen; Sonft will man au) von 
den. wwendifehen Worte Vilzis vermuthen, 
daß man ingemeinen Sprich /Wort die gro⸗ 
ben Leute Vilzzu fehelten pflegte, und die Par 
gen Beute karge Vilje nennete. 

Die Benennung derer Dalemincier 
war zu. Henrici Aucupis Zeiten noch im 
Brauch, biß Graf Dietrich, Ditnrarill, 
Sohn demLande zu erfiden Nahmen Mleif- 
fen geaeben.. (Fabric. 1, c. p. 516.) Die 
Sorben - Menden haben hiefige Gegend 
bey nahe in die 500. Jahr befeffen. ( M. 
Aermanns Mitweid. Dendmahl , L. 1, 
P.14.) als fie aber ihren Nachbarn beſchwer⸗ 
lich fielen , find fie endlich unter-Carvlo-M, 


Zeiten, und fonderlich unter Henrici Auti- 


pis Regierung nach und nach gependiget, und 
aus diefem Lande über die Elbe zu reichen 
gezwungen worden , da ſie A. C.927. tota- 
fiter gefchlagen, ihre Haupt-Stadt Gruna, 
an der Mulda, unter Eilenburg, und Gie⸗ 
tam, oder Geithen mit Gewalt erobert, und 
das Land mit teutfchen Einwohnern von 
neuen.befeßt worden. Esift aber Teutfch- 
fand fo viel als das Land der Teutſchen, Lar, 
Alemannia, oder Germania; In dei älte- 
ften Zeiten hießen die Teutfchen Teutones 
oder Teutoni, von ihrem Könige Thuifco 
und foll Thuifco in Heil. Schrift Afcenas 
genennet werden ; Allein daß Afcenag ein 
Sohn Gomers/ und-diefer ein Sohn Ja⸗ 


i 


Von dem Nahmen der Stadt. 3. 


phets getvefen ſey, beweiſet die. Heil, Schrift 
Genef. 10.0.3. 1. Chron. 1. 0.6. Daß as 
ber Afcenas und Thuifco eine Perfon ge 
weſen ſey, ftehet daſelbſt nicht; Unterdeffen 
ſtimmen die alten Schrift + Steller darinn 
überein , daß Zaphet der Groß⸗Vater der 
Teutſchen fey geweſen. Heutzu Tage wird 
Zeutfchland,das heilige Boͤmiſche Beich 
Teutſcher Nation, Lat. Sacrum lmpe- 
rium Romano- Germanicum genennet. 
Heilig heiſt es, weil das Roͤmiſche Reich 
zur Zeit der Heydniſchen Kayſer ſchon Sa- 
crum Imperium genennet wurde; Welche 
Benennung hernach von Morgenländifchen 


"und Abendländifchen Kayfern belieber wor; 


den if. Das Römifche Reich heift es, 
feit A. C.964. verinöge eines Vertrags, 
welchen Kayfer Otto J. und der Pabſt Leo 
VEIT, und hernach Kayfer Otto III. und 
Pabſt Gregorius V. A. C. 998. errichtet 
haben. Es ward unter andern feſt geſtel⸗ 


let, daß allemahl die Teutſchen Koͤnige uͤber 


Italien ſeyn ſolten. Das Heil, Roͤmiſche 
Reich teutſcher Nation aber, heiſt es, ſeit 


des Kayſers Maximiliani Zeiten, des Nas 


mens deretſte. Es hat ſich aber auch das 
Heil. Roͤm̃. Reich teutſcher Nation, che deſ⸗ 
fen viel weiter erſtrecket, als heut zu Tage, 
Man rechnete Italien die Schweitz, Arelat, 
Burgund, Austraſien, Lothringen, die Nie. 
derlaͤnder, auch ſo gar Preuſſen und Liefland 
dazu „und iſt alſo ietzt nur von Franckreich 
biß Pohlen 200 Meilen lang, die breite von 
a4 gegen Mitternacht, oder von Ita⸗ 

lien 


4 Cal. I, 


von dern Nahmen der Stade. 





—— — 160. biß 170. Mei⸗ 


len, und der gantze Umfang 600. Meilen. 


Teutſchland liegt mitten in Europa, zwi⸗ 
ſchen den 45ſten und 5 aſten Grade der Brei⸗ 
ze nach gegen den Nord⸗Pol, und alſo in 20- 
na temperata Septentrionali,'und in An⸗ 
fehung der Ränge zwiſchen den 27ſten * 
4ıften Grade. Die Lufft iſt weder zu warm 
noch zu kalt, auſer in denjenigen Ländern, 
welche gegen Mitternacht am weiteften lies 
gen,dennoch aber gut und gefund ift. Sonft 
gedenckt noch von den alten Teutfchen uns 
fer Herr Lutherus in feinen Schriften 
diefes: Schreiben doch die Römer felbft von 
der Teutfehen Weiber, daß fie vor Zeiten 
‘pen fo wohl als die Männer zu Felde gezo⸗ 


gen, und geftritten haben ; Und welche Magd 
oder Zungfrau, nicht hat einen Feind erwürs 
get, hat zur Strafe müffen Jungfrau bleis - 
ben. (Zedlers Lutheri Schriften, P. 22: fol, 
366.) Auch wird gefchrieben, tweil die altem 
Teutfehen nicht fehreiben Fönnen , fo hätten. 
fie die tapffern Thaten ihrer Vorfahren in 
geroiffe Reime, oder Wett⸗ und Meiſter⸗Ge⸗ 
fänge, wie fie insgemein genennet werden, 
abgefaffer, und das fey gleichfäm ihre Chro⸗ 
nica geweſen, wie Tacitus L. 2. Annalium 
anzeiget. Ja, daß auch ihre &efege Reimweiſe 
abgeſungen worden, bekraͤfftiget Wolffgang 
Heiderus in Ethica, daher es kom̃en/ daf' 
wir die Leges nach den Strophen und Geſe⸗ 
Gen der Geſaͤnge, Geſetze zu neũen pflegten. 


Das Andere Kapitel. | 
- Bon. der Gegend oder age der Stadt geisnig. — 


ZJerdurch verſtehe ich den Litum, wo fen, (*) und zwar in deſſelben beſten und. 


nemlic) , und wie diefer Ort liegt: 


fruchtbareſten Theile, dem Dft soder Oſter⸗ 


Da denn zu wiſſen, daß Leisnig lande (**) ſeine Stelle habe, 8. Meilen von 
in den berühmten Marggrafthum MTeif ! Drefden,und 5. von Leipzig auch zum Dbers 


Saͤch⸗ 


(*) Meißen erſredt ſich J— 20. Meilen in der Länge und Vreite, es hat viel Holtz/ und gehe 


let man um Annaberg Über 2002, Bäfhe um) Wälder, Die Ober⸗Foͤrſter unterm Umte 
Schwartzenberg baden 306. Wälder uuter Ay; Woldenflein und kauterſtein halb fo viel; 
In den Wäldern merden jährlich etliche tauſend Gentuer Pech abgeharzet. Di Brepbergis 
fen und Schneebergiſchen Bergwercke haben umter allen den Vorzug. Junerhald 30 Jahr 
ven’ hat, nu der Zehenden vom den Schneeberaifhen Zehen 5 199 Tonnen Geldet, —8 
Jahren Zehenden und Ausbeute, 164466. Tonnen Boldes gegeben. 
(**) Dutianen vor , und auch etliche hundert Jahr nach Ehrifi Gebure die Hermundureh, eine 
Sreriſche Bold ; fo dor —— in Libello de Moribus Germanorum Cap 41. 
wegen 


Cap. II, 





Sachſiſchen Creyß, als einen vornehmen 


Circul des Roͤmſſchen teutſchen Reichs ges 
höre,und innerhalb 2. Meilen mit einer Men⸗ 
ge von 13. ſeinen Staͤdten und Flecken um⸗ 
geben, als: Grimma , Oſchatz, Döbeln, Mit⸗ 
weida , Rochlitz/ Colditz, Muͤgeln, Mutſchen, 
Waldheim Geringswalda, Harta, Laufig, 
und Nerchau, der in der Naͤhe 30. Adeli⸗ 
ehe Sitze, und über 100; wohlbenahmten 
Dörffern ungerechnet. Nach der Altro- 
nomorum Meynung, liegt die Stadt Leis: 
nig in Longitud. 37. Grad, 28. Minuten, 
in Latitud, 51. Grad, 10. Min. Was 
fonft diefer Ort an ihm felbft betrifft, ſo liegt 


Don der Gegend oder Lage der State. . 4 





die Stadt auf einen hohen Berge,und hat , 
um fich tieffe Thale, außer gegen Mittag,da 


‚eine weite Ebene hinan ftreicht ; Sie iſt 715. 


Ellen lang, und beym Dber-Thore von der 
Mulden-Seite anbiß ansKorn-Hauß,68 5 
Ellen breit, und alfo etwas länger als fie 
breit ift , und mit feinen Mauern, fonders 
lich gegen gedachte Ebene, da fie mit einen: 
Zwinger und gefütterten Graben umgeben 


iſt; Der Thore find viere, als das Ober⸗ 


Bader Miedersmd Kittel-Thor , darunter 
die zwey erften mit vierecfichten Thuͤrmen 


verwahret find, und dann eine Pforte, die 


Buͤttel⸗Pforte, iegt Kuttel⸗Pforte genannt, 
A3 weil 


REES 
sorgen feiner Aufcichtigfeit, Treue und Mannpeit ſonder ich geruͤhmet witd, gehaufet ; babe. 
to es auch won eilichen Terra Hermundurorum, das ift, der Drermänner : Land genen⸗ 


net worden, HEN. €. 451. da der granfame König der Dunnen, Attila / durch dieſe Gegend 
zum Ober: Sächfiihen Creyß gezogen: und alles was Waffen führen können, unter fein Kriege. 
‘Heer gezwungen; Die Sorben eine Sladiſche oder Wendifhe Nation, 'dareln gefegt , wie) 
Eap. s. ſchon gedacht- worden iſt / biß der Kayſer Earolus Daguns dig Deppnifhe Bold u 
befriegen angefangen, und Rapfer: Heiarich der Erſte, endlich übrer ganz mächtig ward visle 
Teutſche aus Sachſen und Thilringen wieder Ind Land geſetzt, und ihnen zum Schuß, Schloß 
und Stadt Meißen U. 929. und 930. erbauet, und nach dem rorbey fließenden Waͤſſer lein 
Mei ße alſo genennet, daron hernach, als vom der damahligen Haupt · Stadt das gantze 
Land den Nahmen Meißen, odet Meißner⸗CLand, fs un gleich damahls vom boͤchſt 
ernenuten Kayſer zu einer Marggraffhaflt des Reichs erhoben worben , erhalten / und. bif 
dato befläntig geführet bat. Was nun vor Zeiten jwiſchen der Elhe und der Mulde gele⸗ 
gen, AM von denen Teufchen Daleminzla, von den Wenden aber Slomatla oder Lomatla ge. 
nenut, und was zwiſchen der Muldı und Saale gelegen, und bie Sorben Wenden bemaͤch 
‚tiget hatten ‚iM Sorbia, von andern auch kLibonothia gesennet worden ; Mad) ber Zeit wor, 
‚den die , fo wiſchen der Mulde und Saale wohneten, bie Ofter-vder Oſt · Laͤ 
genennet , weil diß Band den Thuͤringern gegen Oſlen oder Morgen liegt, im defien Mittel, 
wie Albinus in der Meißner Land · Chroricka p. 180. ſagt: Plauen⸗ Melde, Gera, Schrans 
feld, oder Zwidan, Gräg: Weitenſelt, Eifenberg, Groitch, Dieiflen, Altenburg, Wettin 
Breun, enbure, Wurgen, Eot’f, Rechlip, Penig, and unfer. Brißnig wit darunter wi 
Ip Jeht aber wird 16 im Weiten / und zum keiputer Creyle gerechnet, 


Lk 
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Von der Gegend: oder Late der Stade, 





teil vor folcher, auch noch. bey Manns⸗Ge⸗ 
dencken zu unferer Zeit, der Kuttel⸗Hof, o⸗ 
der Schlacht⸗Hauß der Fleiſchhauer, drauſ⸗ 
ſen geſtanden hat, und daher die vom Marck⸗ 
te dahin gehende Gaſſe, noch iezt die Kut⸗ 
tel⸗Gaſſe genennet wird. Das Burglehns 
und Schloß⸗Thor gehen nur in das Schloß⸗ 
Gebaͤude, aber auf keine Straſſen; Sol⸗ 
cher geſtalt hat dieſe Stadt vor Alters vor 
einen Haupt Ort und maͤßige Feſtung paſ⸗ 
ſiren koͤnnen. Die 16. große,und kleine 
Gaſſen in der Ring Mauer lauffen alle gegen 
Mitternacht Berg⸗ unter, außer denen, ſo 
die quere gehen, und werden benennet: 1.) 
die Ober⸗Marckt Gaſſe. 2.) die Sack o⸗ 
der Korn⸗Hauß⸗Gaſſe. 3.) die Lange⸗Gaſ⸗ 


fe. 4.) die Kirch +Gaffe. 5.) die Mittel" 


Gaſſe. 6. die. Hirten-Gaffe. 7.) die Nieder- 


Mardt-Gaffe. 8.) die Neueoder Toͤpffer⸗ 


Gaſſe. :9.) die Kuttel⸗Gaſſe. 10.) das 


Maner-Gäßgen gehet vom Kustel-Thor- an - 


biß aufden Kirch Hof.‘ 11) die, Bader; 
Gaffe. 12.) die Schloß: Gaffe. 13.) das 
Kirch⸗Steig⸗Gaͤßgen. 14.) die Gaffe vom 
Nieder» Thore, biß an den obern Kirch⸗ 
Steig, wird die Peine genannt, und zwar 
darum, weil vor alten Zeiten ſich Räuber 
hier aufgehalten, welche die Reifenden an 
folchen Orte beraubet und gepeiniget haben. 
15.) der alte Marckt, von welchen das fo 
genannte kleine Gäßgen, 16.) in die gedach⸗ 
de Kirch⸗ Gaſſe gehet. Die nur gedachte 
Toͤpffer⸗Gaſſe wird auch die neue Gaſſe be⸗ 
nahmet, tweilim vorigen Seculo der Rath 


“werden. 


aldier, das am Marckt geftandene Koͤttritze 
Hauß erkaufft, ſolches abbrechen laſſen, da= 
mit eine Gaſſe werde, und man vom Marck⸗ 
te in die Mittel ⸗Gaſſe kommen koͤnte. Sonſt 
find nach den letzten groſſen Brande A. C. 
1700. die Gaſſen wieder mit feinen und ſtei⸗ 
nern Haͤuſern beſetzt, auch alle mit Ziegel 
Daͤchern verſehen worden. Vor dem O⸗ 
ber⸗Thore iſt der Holtz⸗Marckt, auch liegen 
alda der Buͤrger ihre Scheunen in ziemli⸗ 
cher Anzahl gantz alleine, unter welchen ſich 
ſchoͤne friſche Keller befinden. Dieſer zu 
Ende ſtehet die St, Nicolai⸗ Kirche auf 
dem Gottes⸗Acker, fo bey Leich-Begängnife 
fen gebraucht wird, und dergleichen Gottes⸗ 
Acker mit zierlichen Peichen- Steinen und 
eifern Creutzen, hierum nicht ſoll gefunden 
Der Boden um dieſe Stadt iſt zwar 
nicht eben, ſondern ziemlich bergicht, doch 
darbey ſchoͤn und fruchtbar, und nicht nur 


‘zur Luft, ſondern auch zur Nothdurfft mie 


Achern, Wiefen und Gehölße vn GOtt 
und der Natur reichlich verfehen. Das Feld 
ift mehrentheilg temperirer , und weder zu 
kalt oder zähe, noch zu higig oder trocken, 
daher es nicht allein guten. Hafer und ſchoͤn 
Korn, fondern,auch die vollförnichfte Ger⸗ 
fie und Weitzen, ingleihen Rüben, Krant, 
Flache, Erbſen u. ſ. m. durch GOttes See 
gen, und der Leute Fleiß und Arbeit haͤufig 
und reichlich traͤgt; Ich geſchweige der ſo 
vielen fruchtbringenden Obſt⸗ Gaͤrten, ders 
gleichen Menge wenig Staͤdte haben,in wel⸗ 


ſich findet ; 
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— ſchoͤnſte und dauerhaffteſte Obſt 
Und iſt ſonderlich die Gegend 
Hier um Leißnig, Leipzig, Lommatzſch, Meiſ⸗ 
ſen, Dreßden und Altenburg, deſſentwegen 
bekannt, daß auch Limnæus die Bauern 
um Altenburg wegen ihres Reichthume 
Sammer Bauern genennet, Leißnig 
und Döbeln aber hat Philippus Melanch⸗ 


thon Sumen Mifniz, Meißner Landes 


Schmalgz Grube, in Anfehung des under: 
“gleichlichen Korn⸗Baues, zu nennen gewuͤr⸗ 
diget. ( Hiſtor. Einleit. don Chur⸗Sachſen. 
F 4.P.143.) 

Bon angebaueten Bergwercken weiß 
man hier nichts zu fagen ; als daß ehemahls 
ein Verſuch geſchehen, an den fo genann⸗ 
ten Harlinge-Berge, da man noch den Kur 
‘als ein Wabr-Zeichen zufehen hat, ımd 
ſoll folder Fortgang durch den lang anhal- 
tenden Krieg. ſeyn verhindert und abgelaf- 


fen worden. . Es wird auch fonft hie und da. 
gefprochen, von fo genañten Gold⸗Koͤrnern, 


die an gedachten Berge, und fonderlich in 
der vorbey fließenden Görniger Bach follen 
. “gefunden feyn worden, wovon auch M. Chri⸗ 


ſtian Gerber inden ımerfannten Wohltha⸗ 


son GOttes, des Chur⸗Fuͤrſtenthums Sach⸗ 
ſen gedencket, auch hat der in der Vorrede 
dieſer Chronica gedachte ſeel. Herr Chriſti⸗ 


an Juchſer, mir einsmahls geſchrieben, daß 


als er zu; Leipzig auf der Univerſitaͤt gewe⸗ 
ſen, er in einem gedruckten Buche gelefen, 
(der Autor aber fey ihm entfallen, ) daB i in 


beſagter Goͤrnitzer Bach bey Leißnig, klei⸗ 


ne ſchwartze —— blaue 
Steinlein einer Bohnen groß gefunden wuͤr⸗ 
den, in welchen der klare Gold⸗Sand fey, er 
babe aber auch nach der Zeit dafelbft ge 
ſucht aber nichts gefunden, wie mir denn 
nicht nur einmahl ein gleiches wiederfah⸗ 
ren, dennoch hat mir unlaͤngſt eine Weibs 
Perſon aus dem Dorffe Goͤrnitz erzehlet, 
wie daß ſie wiſſe, daß nur vor wenig Jah⸗ 
ren, alle Jahr im Fruͤhlinge zween Maͤnner 
an dieſen Berge, und in der Bach Geld⸗ 
Saͤcke voll Steinlein ſich geſucht hätten,und 
ſich von Oſchatz genennet; Auch ſchreibet 
nur gedachter Herr Juchſer, wie daß er 
geleſen, daß jaͤhrlich zu gewiſſer Zeit, etliche 
Italiaͤner dahin gekom̃en, ſich gantze Saͤcke 
voll ſolcher Steinlein geſammlet, und waͤren 
dadurch zu groſſen Reichthum gelanget. U⸗ 
berdiß ſchreibet auch ſchon gedachter Ger⸗ 
ber 1. c.p. 530. Ingleichen Petrus Albis 


nus, in der Meißn Berg-Chronicap., 125. 


wie auch Cafpar Schneider in unſer Ges 
dächmiß-Seulep. 31. Daß A. C. 1530. ein 
Efeltreiber, (wiederm 30. biß 40. Muͤhl⸗E⸗ 
fel bey der Stadt gehalten werden, zum Ge⸗ 
trayde tragen) nahe bey Leißnig, eine ſtar⸗ 
cke Zaͤhe unſcheinbares doch rechten Goldes 
in einen hohlen Wege gefunden habe, die er 
um ſeinen Huth geſchlungen, gleich wie Die 
Zinn ⸗Arbeiter ihre Huͤthe mit Zinn⸗Schnů⸗ 
ven ſchmuͤckten, da es aber ein Goldſchnited 


gewahr worden, habe er dem Manne die 
Gold Zaͤhe abpartiret, auch ſey in demſel⸗ 


ben Getriebe ein groß Schinffen worden, a⸗ 
be 
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koͤnnen. Und ob auch endlich diefe Stade 
nicht fo gar geoß und anfehnlich ift, fo ift fie 
doc) eine ſehr alte Stadt, die fehon zu. Rays 
fers Henrici Aucupis Zeiten eine Burggraf⸗ 
fchafft , und deswegen berühmt geweſen, dar 
ber fie noch heut zu Tage die Ehre hat, daß 
unter den Sächfif. Probintz «Fahnen auch 
die Fahne der Burggraffchafft Leißnig 
gefehen wird, ſo offt eine Solenniaͤt vorgehet. 
Durch Abſterben des letzten Burggra⸗ 
ſens Hugonis allhier und zu Poͤnig, iſt dieſe 
Stadt mit ihrm Gebiete A. 1538. an Her⸗ 
309 Beorgium zu Sachfen heimgefallen, 
und als diefes feines Bruders Herzog Yeins 
richs Sohn, der junge Herzog Mlorig, 
den er damahls in Dreßden bey fich hatte, 
vernahm, tar diefer junge Herr von 15. 
Zahren fo behergt, daß er den Herrn Vet⸗ 
ter bat, ee möchte ihm diefe Burggraffchafft 
Leißnig ſchencken und einräumen, welches 
aber dem alten Herzog Beorgen ziemlich 
verdeoß, fehlug es auch mit diefen empfind⸗ 
chen Worten ab: O Moritz! Mlorig! 
als wenn die Das gangeSachfen-Land 
gerecht wäre! war ihm aber doch von GOtt 
beſcheret, denn Herzog Beorge ſtarb 
ohne Erben, und muſte alſo nicht nur die 
Burggrafſchafft Leißnig, ſondern das 
gantze Land, ſeinem Bruder Herzog Hein⸗ 
richen, und endlich deſſen Sohne Mau⸗ 
ritio hinterlaſſen. (M. Gerbersl.c.P.a. 
'P-419.) Ä 


ber kein Bang noch Flög mehr anzutreffen 
geweſen. Soltenun dergleichen Arten von 
Gold zu finden ſeyn, fo waͤre es freylich was 
fonderliches, indem, fonft Fein Gold⸗Berg⸗ 
werk in diefem Sande feyn foll. . 

Endlich , das. Gchölge anlangend, fo 
giebt es zwar in der Nähe nicht fonderlich 
‚große Hölger oder Wälder , auffer dem 
Tim̃litz, ſo faſt 6. Viertel Stunderrvonder 
Stadt gelegen, und die ſchoͤnſten Buchen, 
Bircken und Eichen hat, ingleichen den Ge⸗ 
ringswalder Wald, beneben der fo genann⸗ 
ten Wuftung,oder Wuſtlinge, auch von glei⸗ 
cher Ferne, die mit ſelbigen grenzet, welche 
die geradeſten Tannen/Baͤume, und Bau⸗ 
hoͤltzer giebt. Item, den Tannen⸗Berg bey 
Kloſter Buchau, wo Tannen und ſonder⸗ 
lich die ſchoͤnſten Buchen, ſo von gedachten 
Bäumen das Kloſter den Nahmen hat, und 
daſelbſt in groſſer Menge wachſen; Wie, 
auch das ſo genannte Leißnitzer Holtz, ſo mit 
vielen Aſpen und Bufch Holtz gezieret ift, 
und mit dem Eich⸗ Berge, nicht weit von der 
Stadt liegt; der Bauern ihre Buſch⸗ Höl- 
ger ungerechnet, die zugleich die Stadt Zahr 
aus Jahr ein, mit Reif-Hols verfehen. : U; 
brigens, fo ift die Lufft an dieſem Orte rein, 
und daher geſund, weil Die Stadt auf der 
Höhe, und nicht fo nahe am Waſſer liegt, 
daß alfo die feifchen umd gefunden Nord; 
‚Binde diefelbe ziemlch durchwehen, und die 
auffieigenden ſchaͤdlichen Dünfte gertreiben 
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Das Dritte Kapitel. 
Dom Urfprung und Erbauung, der Stadt Leisnig. 


bauer diefer Stadt, famt der Zeit 
wenn ſie angelegt und. aufgerich- 
tet worden, nahmhafft zumachen, weil kei⸗ 
ne fo alten Scriptores berhanden ſeyn, dar⸗ 
aus man fich Rats erholen Eönne; denn 
die alten Teutſchen haben fich vor ein und 
mehr taufend Jahren auf Feine freye Küns 
fte und Sprachen gelegt, und find alſo 
weder durch fie felbft, noch durch andere 
ihre Hiftorien und Gefhichte zu Pappier 
gebracht, oder hinterlaffen worden, weil, 
tvie Lanfius in Orat, pro Gerinania, p, 86. 
redet: Sie nicht führten die Feder, fons 
dern die Schiwerdter, fich nicht trugen mit 
Pappier, fondern mit dem Rappier; und 
wenn auch andere Hifftorien-Schreiber ih⸗ 
zer etwas gedenken, gefchicht alles ſolches 
mit allzumenigen Worten, alfo, daß der 
ei Sranzofe Johann Bodinus, 
ethod. hilft, pag. 46. fpricht: Wir fes 
ger daß der Teutfchen berühmte Helden: 
baten Kriege und Siege vergeſſen, und 
gleich als begraben find; oder was von ih⸗ 
nen verhanden, ift fo wenig, Daß man al: 
les auf einen Bogen Pappier fihreiben 
koͤnnte. Es werden aber der Teutfchen 
Voͤlker in unfern Meißner Lande dreyer⸗ 
ley gedacht: ‘Die erften find die uralten 
Schwaben, deren Bezirk ihrer Herrſchaft 
geweſen der Rheinftrom, die Donau, die 
Der, biß an die Pommerifche See, wel⸗ 
che eine Zeit lang das Schwäbifche Meer 
geheiflen, und ifi der Nahme Schwabe, 
—oder Schwäbifch ein General-Nahıne, 
fie aber find in viel andere Völker und 


SH ift pue unmöglich den erften Er⸗ 


Nahmen eingetheilet geweſen, als da find, 
die Hermundurj, Varifci, und viel andere 
mehr, wie Cxfar und Tacitus melden, als 


1% daß fie in Eil 100000. Mann ins Feld. 


ellen können, rwie Gottfried Virerbienfis, 

der A.C. 1185. gelebt, diefes berichtet und 
ſchreibet: 

Incoluit centum primæva Suevia Pa- 


| 805: 
Mille viros Pagus dabat d..as &ar- 
ma Virorum, &c, d. i. 
Das alte Schwaben Volk bewohnte 
undert Öerter, —— 
Ein Ort gab tauſend Mañ, gabSpieſ⸗ 
— und Schwerdter, 
8 vedet aber gedachter Autor von 
dem Heerjuge Herzog Brennonis in 
Welfchland, der A. 287. vor Ehrifti Ges 
burth, da Rom von denen Schtwaben bes 
Friegt eingenommen, und verbrannt wor⸗ 
den. Bey welcher Verfaßung es noch- 
mahls zu Kayſers Augufti Zeiteh geftans 
den, ohne, tie lange e8 zuvor alfo möchte 
gewefen ſeyn; und fchreibet Lanfius, daß 
Julius &far, der doch ihr Feind gewe⸗ 
fen, gefagt Be: Die Schwaben find un 
ter allen Faäfchen bey weiten das größes 
fte und Ritterhafftigfte Volk.  Diefen 
Schwaben hat ſich ein ander teutfch Volk, 
die Myfi oder Meißner von der Dder ber 
an die Seiten gemacht, fie über die Elbe 
und Mulda getrieben, fich eingefegt, und 
diefes Land beherrfchet, haben folches auch 
noch diefe Stunde innen. as rechte 
Meißner Land liegt zwiſchen der Mulda 
und en Oſtland und Libonothia en 
l 
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fo at, twie einige wollen, beym Urfprurig 
er Eifter, und gehet biß gen Leisnig, und 
dem Strich hinunter gegen Grimma, und 
die alte Ilenburg, auch wird ſolch Oſtland 
oder Oſterland durch die Mulde von dem 
techten Meißner Rande unterfchieden, eg 
vet aber nicht auf Meißniſch zu ſeyn; a, 
er Meißnifche Nahme bat vielmehr über 
die Mulda gegriffen, und den Libonoti⸗ 
en, twie auch den Dftzund Dfterkändi: 
ſchen Nahmen verſchlungen, alfo, daß biß 
an Böhmen, Vigtland, Thüringen und 
Sachfeniard es alleg Meißniſch heifer, def 
en Nahmen ſich auch niemand fehämer. 
Es foll_aber. anfangs geſchehen feyn, daß 
die Myſi oder Meißner, fo an der Donau 
und am Berge Carpatho gewohnen find 
bon den Römern. fehr Kedränget worden, 
ft. demfelken aber nicht wiederftehen 
nen“ haben ſie ſich nach andern Woh⸗ 
nungen üngefchen, und in diefes Land, dag 
man nun Meißner⸗Land nennet, fich bege- 
beit, und Fan feyn, daß Deutſche bey Zeur: 
fihe getvohner, die Meiner als Gäfte, die 
chwaben als Wirthe geweſen, biß die 
rſchafft den Meißnern worden, und al⸗ 
die Meißner in die 200, Jahr nach 
riſti Geburth, erft recht in Sattel kom⸗ 
inen, und des Landes Herren worden find; 
Ron der Zeit an biß in das Soote Zahr 
nach Chriſti Geburt) find die Meikner in 
dieſem Lande zwiſchen der Elbe und Muk 
da widerdrungen. figen blieben; ale aber 
die Meißner in guter Ruhe gewohnet, ba 
den fich die unteutſchen Wenden vom Do- 
naus Strom, daher auch die Meißner ge sad ſolche den Soldaten Breiß, md äfchers 
Tommen, und derer Siß die Wenden cit- ! te fie ein. Don welcher Zei an, Brung 
genominen, auch biß auf ſolche Zeit daſelbſt ein Dorf iſt Hernach ſchweren die Fir 
derhlieben, fich gemehrer, und alle Drtebiß fien von ekmanı dem Kafer Freu und 
an Zwicka u ſich ausgebreitet, dieſes aber Glauben, welches fie auch redlich gehalten, 
i und 


iſt alles fücceffive allmaͤhlich zugegangen, 
A. €. 451. follen fie don .der a Öfel 
aus Preußen, fi gegen die En und 
Spree gemacht, und der Wandaler Sig 
























ausgebreitet hacen; Das Meißner Rand 
haben fie angefällen unter Kapfer Hera; 
elio, haben fie auch gelitten, und num zinß 
bar gemachi, auch bir! Graf-und Herr: 
ſchafften an erichtet, als Strehla, Torgm; 
Burzen, Mutfehen, Leisnig. (nelches 


dere mehr. Ya man hält auch dafür, daß 
das Fürftenthum Lom̃atſch der erſte Siß 
der Serben Wenvifchen Fuͤrſten gewe⸗ 
fen, davon fie, nehmlich die Fürften, und 
dann auch das Fand den Na men gehabt. 
Sie, die Fürften zu Delmans, welches Ges 
ſchlecht fich ſehr ausgebreitet, auch viel an? 
dere Schlößer gebauet und bewohnet, als 
Kohren bey Gnandſtein, und Bruna uns 
ter Eilenburg, "welches eine ſtarke geſtung, 
und große Stadt — die Kayſer 
Heinrich Auceps A €. 927, belagert, fie 
aber fich aufihre Macht berlaffen, des Rays 
fers Gefandten ſchimpflich gehalten, viel. 
mahl ausgefallen, und in dem Kapferlichen 
Lager großen Schaden gethan, auch erlie 
che ‘Pfeile nach dem Kayſer ſelbſt geſchoſ⸗ 
ſen, und vorher dem Lande des Kapferg 
Unterthanen viel Ungemach angethan, fo 
ergrimmer der Kayf er, uud erobert die 
Stadt am 21. Tage nach der Belagerung, 
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und hernach in der großen Schlacht bey 
Merfeburg, A. E 933. da der Ungarn in 
die hundert taufend erſchlagen / und wohl 
halb fo viel aefangen worden; unfer dem 
Kayferlichen Kriegs Bolf ift mit geweſen 
Herzog Bolislaw von Delmanz, der ſich 
vitterlich ‚gehalten, welch Gefehlecht aber 
hernach ausgeftorben iſ. Erneftus 
Broduvius fihreibet: Für feiner 
Wahl hat Kayfer Henricus die Sor- 
ben Wenden, welche man zur felben Zeit 
- Delemanticös,; auf Wendiſche Sprache 
Slomacios genennt, überwunden, und 
zum. Cheiftlichen. Glauben bracht. Ron 
diefen Fürften ift ein Theil des Meißner 
gandes Dalemincie-auf. Wendifh Glo⸗ 
macia, oder Lomatia, genennet worden, 
und ift dee Wenden Land zwifchen der 
Saala und Elbe dazumahl Delmanz ges 
weſen, oder die Lomitſch, wie denn noch das 
Städlein Lommitzſch verhanden, daher, die 
Sclaven das ganze Yand Lomatiam, Die 
Böhmen Sorbiam oder Sirbiam nannten, 
fagt Spangenberg. Es find, aber alfo die 
Schwaben und. Meißner rechte gebohrne 
Zeutfche, aber auch dreyerley Voͤlker, nems 
(ich Schwaben, Meißner und Wenden, 
Zuvor fol Mügeln der Haupt Ort und Re 
fivenz folches Landes gervefen feyn, wohl uͤ⸗ 
ber taufend Fahr, der Wenden Aberglaus 
be und Gottesdienft aber ift die Urſach ge 
en. mac Lommatſch fi zu Wenden; 
weil eine halbe viertel Meile davon ein 
Brummen gewefen, Glomnig genañt, das 
hin die Wenden von allen Orten herzu ges 

uffen, und ihre Wallfahrten gehalten has 
ben; und.wird folcher Brunn heut zu Ta; 
ge der Polfchner See genannt, an mel: 
chen der Wenden Abaötter geitanden, fo 


% 


abfcheuliche Nahmen und Geſtalten gehabt, 


und wobey ihre Pfaffen ihreZauberen und 
Beſchwerung des Brunnens getrieben,der 
alsdenn ein Zeichen von fich gegeben, da 
bald Weisen, Eicheln, Blut oder Aſche 
geſchwommen, und draus gefchloßen, mas 
fünftiges Jahr an Glücf und Unglück zu 
gewarten ſey; dabey ihren Göttern einen 
Stemdling geopfert, geſchlachtet, und vers 
brannt; dabey das Wolf fehr andächtiger 
fich bezeigt,. als wohl viele Ehriften bey 
GOttes Wort, und dem rechten wahren 
Gottesdienſt zu feyn pflegen, Daher auch die 
Stadt Lommatſch ins Aufnehmen gefom- 
men vor Mügeln, wie Johann Siedler 
in der Mügelifchen Gedaͤchtniß⸗ Seule pag. 
25. fehreibet, und dazu feßt: 

Nichts neuesift, daß aus dem Koth die 

Kron entitehe; 
Nichts neues, daß die Kron im Koth 
zu Boden gehe. 

Alſo ifts nun auch wohl gewiß, Daß 
Leisnig anfänglich ein geringes Dorf oder 
Flecken gervelen, und hernach an Einwoh— 
nern und Befeftigung zugenommen, daß es 
endlich nechft Meißen die fürnehmfte in 
diefen Yande worden; tie Denn etliche wol; 
fett, daß ſchon im 7. Seculo bey den Wen: 
den diefer Ort eine befondere Herrfchafft 
oder Grafſchafft gewefen, und feinen eiges 
nen Herrn gehabt, fonft aber den Fürften 
zu Delmarts, fo gemeiniglich ihren Sitz zu 
Lommatſch 3. Meilen von bier gehabt, 
untertwürfig gemwefen ſeyn full. Und obnun 
auch wohl aus ihrem Nahmen der vor Als 
ters gemeiniglich Liſenick, Lisnig und 
Lißnitz gefchrieben worden, fo viel’ abzu- 
nehmen, dap fie mit dem Dorf Alt⸗CLeis⸗ 
nie, wie alle Derter derer Nahmen fich 
auf das Ick oder Tu endigen, wehdis 
feher Ankunft feyn muͤſſe, fo ifts dennoch 
— auch 


ur 
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auch wohl zuläßig, daß laͤngſt zuvor fol ° ten Schwaben und Hermunder einen Eins 


he von Spevifchen Hermunduris ihren 
Urfprung genommen, und Formam Commu- 
nitatis, indem diefes Volk, wie aus dem 
Tacito erhellet, Feine Städte gehabt, ſon⸗ 
dern nur in underfehloffenen Refieren oder 
lecken, fo man Pagos genennet, gehaufet, 
uͤberkommen, hernach aber der Wenden 
Einfall wiederum verwuͤſtet, und alfo eine 
Zeitlang öde gelegen haben Fönnte, biß end» 
Lich ſolch Volk Meifter über die Teurfchen 
in diefem Yande gefpielet, und unter andern 
auch diefei Ort wieder angebauet, und mit 
einen neuen Nahmen indem der vorige. ges 
wißlich *53 und nicht wendiſch geweſen 
eyn muß, Lißnick oder Lißnitz, welches 
ß viel als Schoͤn⸗ Aue zu deuten feyn ſoll, 
genennet habe, wie ſchon im erſten Capitel 
H gedacht worden. 
nicht flugs zu fehlieffen, Daß es etwa eine 
- Stadt damahls gewefenfeyn müffe, fondern 
es Fan auch mohl eine geraume Zeit nur 
ein geringes Dörflein allhier, gleich mie zu 
Altleignig, fo dem Nahmen nach Älter ſeyn 
muß, geſtanden haben, biß ein fuͤrnehmer 
Sclaviſcher Herr einen Siß hierbey erbaus 
et; folches gebeffert, und zueinen Stecken ges 
macht haben mag. YZamanndiek Stadt 
Leißnig nicht ganz neu von den Wenden 
erbauet ift, fo ift fe doch ſender Zweiffel von 
ihnen ausdenen ruderibus mwiederum erho⸗ 
ten worden, kan auch gar wohl feyn, daß 
fie erft da angelegt geweſen, wo icho Das 
Dorf Altleifnig liegt, gewiſſer Urfachen 
aber befer heraufwerts auf die Höhe ver- 
rückt worden, und erfter Platz daher ſeinen 
jegigen Nahmen davon bekommen hat, wie 
ung denn ein altes Colditzer Chronicon ſol⸗ 
ches deutlich fagen wi, und hiervon dieſes 
richt; U. 451. thaten die vorigen verjag- 


Dennoch if hierbey 


! fall in der Sachfen Lande, und nahmen faft 


alle Städte ein, unter deßen fielen die Wen- 
den in diß Land der Hermunder an der El⸗ 
be, Saale und Mulden- Strom, und vers 
jagten viel Eimwohner daraus. Folgens 
des Jahr Fam der König Attila mit 
500000, (al. 700000.) Mann dus Uns 
garn, durch Mähren Böhmen, Hermuns ' 
duren oder Meiffen, Thüringen und Frans 
fen, nach den Ballier Lande, verwuͤſtete 
unterweges alles, und hoffte ganz Europa 
unter fich fx zwingen. Weil nun der Thuͤ⸗ 
u önig Gundram fich mit dem 
Attila befreundete, und ihm feine Toch⸗ 
ter zur Gemahlin gab, huldigten ihm die 
eingefefjenen Wenden zugleich mit denen 
Hermunduren und Thütingern, durch des 
ren Hülle fe auch die Dberhand lange be 
halten. Da nun die Wenden unterſchied⸗ 
liche Orte im Lande zwiſchen der Elbe Mul⸗ 
da und Saale, Staͤdte und Feſtungen zu 
bauen begunten, funden fie auf der Coldu- - 
er Gebiete, gegen Morgen⸗werts an der 
Mulda einen bequemen Ort jn der Aue, da 
legten fie eine Brücke über die Mulde, und 
wolten eine Stadt bauen, nleich wie Doͤ⸗ 
blin an das Waſſer, und nenneten fie Li⸗ 
fenig. Nach etlicher Zeit aber, als dieſer 
Ort Waßerfluthen halber, gefährlich und 
chadhafft gelegen, haben fie oberhatb der 
ue eine Feftung, Stadt und Schloß ges 
bauet, und ſolche dermaffen verwahret, daß 
fie vor ihre ftärffte und vornehmſte Landes⸗ 
Feftung gehalten wurden. Etliche halten 
dafiir, fie hatten zugleich ein feftes Schloß 
auf den Harlings⸗Berg gebauet, weiches 
vom Franken Könige Llotario zerftöhret 
und gefchleifft worden fey A.E. 621. Die 
Rerrüsfung aber des Stadt Aifenig, in 
: en 
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vften Dre, fo ist Altleißnig ift, fen gefche- 
ben, nachdem folche Stadt A. EC: 571. von 
der Hunnen Könige Chagano verbrannt 
und vermüftet geweſen, fo Dann hätten Die 
Wenden das iegige Keisnig gebauet an 
einen folhen Drt, da fonit nichts als dickes 
Gehölze gewefen, darein bey Kriegs⸗Ge⸗ 
fahr die Leute ſich verfteckt, und ihr Vieh 
in SchlupfsRöcher verborgen gehalten hät- 
ten. Ungeachf aber die Wenden folcher 
Geſtalt ihren Fuß in der Eolduer Gebiete 
feft gefegt, um ihre neue Feftung herum die 
Colduer aus ihren Dörfern und Höfen ges 
6* und die Wohnungen verbrannt, auch 
olche Orte aufs neue wieder angebauet, 
und nach ihrer Art mit neuen Nahmen bes 
nennet, Gorſchmitz, Minkreis, Bockwitz, 
Debſchitz, Seidewitz, Korpitzſch, etc. 
haben fie doch weder derer Coldauer Si- 
Bes oder Reſidentz, noch aller. derfelben 
Dorffchaften ferner Eönnen mächtig wer⸗ 
den, daß fie felbige mit ihren Leuten befegen 
dürfen, darum weil die Eoldauer der Thuͤ⸗ 
ringer Könige Schutz⸗Verwandte gemes 
fen, und ihr Gebiete biß in das Thuͤringi⸗ 
ſche Dfterland ſich erftrecft, dahero haben 
auch der andern Colduiſche Dörfer ihre 
teutſche Nahmen behalten, als Schönbach, 
Thumernicht, Hohnbach, Thierbaum, Es 
bersbach, Tautenhayn, Nauenhayn, Leu⸗ 
tenhayn, Dttenhann, Schwarzbach, Seup⸗ 
penhayn, Laſtau, Kralbach, Haͤußdorf, Erl⸗ 
bach, Koldiſchen, Ballendorf, Buchheim, 
Leißenau, Zſchoppach, ete. Wie denn die 
Doͤrfer von der Freybergiſchen Mulde, ge⸗ 
gen der Zſchopa, und gegen die Zwickaui⸗ 
ſche Mulde, biß indas Colditzer Refier her⸗ 
ab, und von dannen hinüber gegen die Pheiſ⸗ 


der 
fe, Elſter und Saale gelegen, fund allermeift des Raths Wein Keller, und oben die, 
WE Sr { 3 


teutfche Nahmen, die aber von. Coldig aus 
gegen den Elbſtrom merts liegen, faft alle 
Wendifche Nahmen haben. So weitber 
fagtes Colditzer Chronicon. 

Endlich fo wird geſchrieben, weil der 


Chriſtliche Kayſer Henricus 1.die Wen⸗ 


den vollends vertilget, und ausgejagt, und 
die Teutfehen wieder eingefegt worden, fü 
werde er auch vor den Erbauer diefer Stadt 
gehalten, weil dieſer loͤbliche Saͤchſiſche 
Kayſer die meiſten Staͤdte dieſes Landes, 
wieder neu anlegen oder ja beſſer zurichten 
laſſen, und geringe Doͤrfer zu feinen Staͤd⸗ 
ten erhoben, wie er denn allwege den neun⸗ 
ten Mann vom Lande in die ummauerten 
Staͤdte geſetzt dem er 8. Bauern ſolchen 
Neundten gleichſam zu unterhalten zugeeig⸗ 
net; Hingegen haben ſich ſolche ausgeleſe⸗ 
ne Leute in denen Heerzuͤgen muͤſſen brau⸗ 
chen laſſen, welche aber hernachmahls, weñ 
fe ſich im Kriege wohl und vitterlich vers 
alten, mit folchen 8. Bauern erblich beleh⸗ 
net worden, Davon endlich die Rehen und 
Ritter⸗Sitze ihren Urfprung bekommen ha⸗ 
— vn Vid. Cap, XI. I.unter Buͤrger⸗ 
echt. - 

An großen weltlichen Gebäuden iſt 
FA nichts fonderliches anzutreffen, als das 
choͤne Rathhauß, und denn das Kornhauß 
oder der Marſtall; Was das Rathhauf 
anbelanget, fo ftehet Yolchesmitten auf dem 
großen Markte welcher in die 200, Ellen 
lang, und 115. Ellen breit ift, das Rath⸗ 
hauß aber ift 65. Ellen lang und 25. Ellen 
breit, iftein ganz ſteinern Gebäude, melches 
zu unterfhiedenen mahlen abgebrannt ift. 
als: Anno 1444. 1510. 1637. 1648. und 
dann auch U. 470. den 5. Dectober mit 
nzen Stadt; unter folchen findet fich 


B Rath⸗ 


* 
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Rath»Stube, wo ein Ehren - Be 
ſter Rath wöchentlich Zimeymahl, Dien- 
ſtags und Donnerfiags feine Sefion zu hal⸗ 
ten pflegt, Daran ift ein geroölbetes Zimer, 
im welchen die Adten vermahret werden, 


darneben auch die Cämmerey ein — 


feftes Gewoͤlbe. Vor der Rath⸗ 

iſt ein geraumer Boden, auf welchen des 
Jahrmarkts und Markt⸗Tages, als Son⸗ 
nabends die Tuchmacher feil haben, auf ſol⸗ 
chen iſt auch der Tuchmacher und Leinwe⸗ 
ber ihre Handwerks⸗Schau, etliche Kam⸗ 


mern, und oben nach dem Thore zu von ied⸗ 


weder Seite eine feine ſteinerne Treppe 
hinauf, darunter ein klein Gewoͤlbe zur Ge- 
neral-Accife Stube gehörig, die dabey fich 
befindet. . Unter folcyer Treppe ift auch 
ein Behältniß vor die Feuer-Sprigen. Die 
DBrod- Bänke find gleichfalls nebft des 
Raths geoffen Waage in folchen Rath: 
haufe, wie auch eine fchöne groffe Wohn⸗ 
‚Stube und andern Behalt vor den Wein⸗ 
ſchenken unter der Raths⸗Stube, über den 
großen Keller, Zu dieſer Zeit aber iſt noch 
Fein Thurm wieder auf ſolch Rathhauß ge: 
bauet, ſondern hat nur unterm Dache ein 
kleines Uhrwerk, wäre alſo etwas nöthiges, 
daß ein ſolcher Thurm und Seiger, oder 
großes Uhrwerk darauf gebracht werde, als 
wie der zuletzt abgebrannte ſchoͤne Thurm 
und Stadt⸗Uhr war, wovon die⸗ groſſe 
Seiger⸗Schelle, wiewohl gebrochen, noch 
auf dem sig‘ verhanden ift; Viel⸗ 
leicht. Eörmte eine Königliche Gnade hierzu 
ausgebeten werden, wie vormahls A. 1557 
sefchehen, da fich auch ein Auguſtus fand, 
und ſolches bewerkſtellete. Denn damahls 
hielt der er Leisnig bey Churfuͤrſt 
Augufto zu Sachfen an, daf, weil fie ges 
fonnen, ein Thuͤrmlein aufs Rathhauß zu 


bauen, darein einen Seiger und Schyellezu 
hängen, und ein Thürmer, oder Haußmañ 
darinnen feine Herberge, und Enthalt has 
ben;Eönnte, fo bäthen fie, Ihro Churfürftf, 
Durchl. möchten doch aug derfelben Amte 
allyie aus Gnaden einen Malter Koen, und 
6. Klaftern Scheite Holz, zu folchen eineg 
Thürmers Enthalt, jährlich verordnen, und 
vermwiedeineh laffen ; Und erhielten darauf 6, 
Scheffel Korn, und 4. Klaftern Holz zur 
Mit-Unterhaltung des Thürmers jährlich 
auf 2. Friften, als Michaelis und Wak - 
purgis, doch mit der Condition, daß zuvor 
der Thurm erbauet werde, und der Thuͤr⸗ 
mer folchen bewohne, etc. vermoͤge Befehle 
de dato Drefden den 27. Felr. A. 1557, 
welcher nebſt obangeführten Supplicate in 
des Amts Handels⸗Buch L. G, fol, 188; 
zu finden, Als Anno 1637. das Rath⸗ 
hauß wieder mit der ganzen Stadt abge⸗ 
brannt, fo Eoftete daßelbe in etwas wieder 
aufzubauen 1270. Guͤlden, und mufte-aus 
Mangel des Geldes interim mit Stroh 
bedeckt werden, in folchen Zuftande befand 
e8 ſich biß A. 1648. da e8 durch GOttes 
Verhaͤngniß an einer Mittwoche, war der 
9. Auguſt, und der Tag, der vor den -ges 
wöhnlichen Laurentii Jahrmarkte etwa 
ein Viertel auf 10. Uhr Vormittag’, durch 
einen erfchrecklichen Donnerſchlag durch 
den Giebel wiederum angezündet, und in 
die Afche gelegt wurde, biß auf-die Rath 
Stube, fo durch fleißiges Wehren und Loͤ⸗ 
ſchen, nebſt den meiften, wiewohl weniger 
aus vorigen Brande falvirten Adenund 
Uhrfunden erhalten worden, es lieb aber 
damahls dabey, und that das Feuer durch 
GOttes Gnade keinen weitern Schaden; 
Zu wieder Aufbauung des RathaHaujeg, 
wurden auf unterthänigfien Bericht un 
i Suppli- 
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Sappliciven Churſürſi. Durchl. zu Sach⸗ 


ſeu Johann George I. 330. Stämme 
dem Rathe zum ABieder-Aufbau ge 

‚ und ward daffelbe erſt A. 1655. 
wieder recht erhoben, und mit einen ſcho⸗ 
nen groſſen Thurme, daran 4. Sphaͤren, 
oder Zeiger ⸗ Uhren angeheftet, inwendig 
aber die Schlag⸗Uhr, fo die Stunden und 
Biertel-Stunden meldet, gezieret, und wo⸗ 
non, wie fhon gedacht, die groſſe Seiger⸗ 
Schelle ein Stück heraus gebrochen, vers 


handen if. Es full aber der damahls ges 


dachte Stadt-Brand A. 1637. oder erlit- 
sene Brand» Schaden fich auf 204182. 
Bilden 13. Groſchen 6. Pfennige, an 
Däufern, Scheunen, Getraydig, und allen 
andern Borrath, belaufen haben. Nach 
diefen groffen Stadt-Brande, ift auch der- 
ichen A. 1700. den 5. Detober Mit 
tags wieder erfolgt, da auch zugleich das 
vorgedachte ſchoͤne Rathhauß, mit dem ſo 
herrlichen groß, und auf beyden Seiten des 
Daches, ausgebauchten hohen Thurme, 
der ganz mit Schiefer bedeckt, gaͤnzlich zu 
Aſchen, und hat nicht erloͤſchet werden koͤn⸗ 
nen, welche oben darinne hangende Sei⸗ 
ger-Schelleman auf eine Meil Weges hel⸗ 
le hoͤren koͤnnen, wenn ſolche geſchlagen; 
Das neue Rathhauß aber, iſt A. 1701. 
am 8December wieder erhoben, und indem 
Stand, wie es noch ietzo ftehet, geſetzt wor⸗ 
den; GOtt eꝛhalte es ſamt derganzen Stadt 
in Gnaden, und bewahre uns vor derglei⸗ 
chen, und allem andern Ungluͤck; Es koſtet 
aber dißmahl 1521. Gilden 18, Groſchen 
3. Pfennige wieder aufzubauen; Die ein- 


geſchickten Almofen hierzu von bepden kez- 
er — - Annales. Und 

je ieigen 3. Feuer⸗Sprijen, fo unterm 
Rathhauſe flehen, Foflen &1. 8* 4. 


Groſchen 6. Pſennige ſo nach dem lezten 
Brande ſind angeſchafft worden. 

. Endlich fo iſt vom Kornhauſe oder 
Marftall noch zu fagen, daß es ein altes 
großes ſteinern Gebäude fey, welches auch, 
jo viel man weiß, in den 2. legten groffen 
Braͤnden ganz unbefchadet blieben, und koͤn⸗ 
nen in folchen mehr als 100. Pferde ftals 
len, hat auch oben andere Behältniffe, wel⸗ 
che zu andern Sachen, als Pulver, Ges 
wehr, Mundirungs⸗Stuͤcken, und Getrays 
dig Auffchütten, können gebraucht werden. 
Bon andern fonft gewoͤhnlichen und nöthis 
gen Stadt-Gjebäuden, hat man hier auch 
eine privilegirte Apothecke, NBeinkeller, 
Gaſthoͤfe, Baderey, und aufferhalb der 
Stadt, eine feine wohlgebauete Bruͤcke uͤ⸗ 
ber den Mulden⸗Strom, wie auch Schieß- 


Hauß und Ziegel-Scheune. 


) Apotbecker find geweſen: Das, 
niel Niedermaͤuer. A, 1606. Johañ 
Schubert. U. 1622, Lafpar Kirſten. 
A. 1630. war des Müllers Sohn zu La= 
fau, fein Vater erfaufte ihm die hieſige 
Apothecke vor 770. Guͤlden baar Geld, 
wovon er ihm 200. Gülden zur Mitgifit 
erlaſſen, das übrige muſte er ihn bezahlen, 
ee farb aber nach 3. Jahren. Erhard 
—— war es A. 1636. David 
Drabitius, A. 1644.diefer ward A. 168 x 
Bürgermeilter, nachdem er allbereit 30, 
Jahr beym Rath Stuhl gemefen, und 50. 
Jahr Apothecker, er ftarb. den 30, Zuli 
A. 1683. und war damahls die Apothecke 
m des iegigen Heren Chriſtoph Heinrich 
Mefchkens,des Barbirers Haufe. D. Jo⸗ 
bann bins, erlanate A. 2684. von 
Churfuͤrſtl. Durchl. Johann Georg Lil, 
ein Privilegivm — — anie⸗ 

iſts deſſen N) Johatin 
go iſis deſſen Herr Sobnr Gccheir 
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Gotthelf Moͤbius, der auf alleranddig- 
fien Befehl den 29. Nov. A. 1747. zum 
Amts und Land-Schulen Phyſicat uach 
Grimma berufen ward, wovon Cap. 18. 
Nom, 1. $. 6. ein mehrers zu lefen ftehet. 
2.) Weinfchenten, über des Raths 
Weinkeller unterm Rathhauſe, find gewe⸗ 
fen: Hanß „entfchel, A. 1541. An: 
Dreas Kabes, A. 1570. umd iſt zu fo 
Zeit in hiefigen Raths Keller, nebft Sand» 
Franken⸗ und Rheinifchen Wein, auch Leie- 
iger, Freyberger und Mitweidifch Bier 
verfchenket worden, auch hat fonft niemand 
Mein verfchenfen dürfen; und teil der 
Rath damahls den Weinkeller felbft mit 
Bier und Wein verforgte, fo wurden die 
darüber zum Verſchenken Gefesten, Wein⸗ 
Meifter genennet. Martin ‚Steller, 
war A. 1581. WeinsMeifter. Andre- 
as Scorl, A. 1585. fas Arnold, 
9. 1621. David Sifcher, A. 1645. die 
Befoldung war A. 1653. 3. Schock 30. 
Groͤſchen Caſpar Grubner, 1656. 
George Scorl,A. 1660. und von da an 
Fam es zum Pacht: Chriftian Heßel, 
— A) pachtet * Keller 
. 1659. beym Anſchlage Das Fahr zuvor, 
und ift ſaſt 50. Jahr Weinſchenke, über- 
sieht ſoichen im 80. Jahre feines Alters, 
Johann d Friederici, pachtet 
ſolchen A. 1706. vor 6o. Guͤlden. Hein⸗ 
zich, Peterſch, A. 1709. und fällt der 
cht auf 30. Guͤlden, wegen weitern 
infchan einiger Bürger. Diefer läuft 


boßhafftiger Weiſe von feinem Weibe, und. 


läffer den Weinkeller flehen. Johann 
Gottlieb Pegfch, 9. 1710. Tobias 
Heyne, ein Zinngießer A711. Johañ 
— Sb er A: 1712. Ebri. 

n Henſchel, Eines wohlweifen Raths 


Eämmerer von A. 1737. biß noch iego. 
3.) Bafthöfe, deren find ige drey, 
als des Lobgott Lebrecht Schlegels,. 
güldener Engel, und der Frau Anne Denn 
walterin Boltfchadin, güldener Stern, 
welche beyde nur vor einigen Fahren privi- 
legirt worden, der dritte aber ift des 39 
Beorg "Herzogs, güldener Löwe am. Ds 
ber-Thor, der fonft iederzeit nur alleine ges 
weſen, ehe die vorigen beyde aufgefommen,. 
und find die alten ‘Befiger Diefes legt ges 
dachten gewefen: Balthafer Kunach, 
Schöffer zu Eoldis A. 1512, Tacobs 
Wolfchendorf, A. 1515. Lucas Mol⸗ 
ler, A. 1 518. Martin Gelhaar, die⸗ 
fer verkaufte ſolchen U. 1560. an The: 
mas Schügen, vor 800, Gilden, von 
diefen aber befam ihn Philipp Zeil, und 
A. 1597. fein Sohn Johann Zeil, vor 
900. Gülden, als diefer verftorben, heyra⸗ 
thete deffen Witwe A. 1608, Valentin . 
Kirſten, und brachte ihm diefen Gafthof 


zu, doch auch lebte dDiefer nicht lange, dahe⸗ 


eo fie nach deffen Ableben Chriſto 
—Aä heyrathete, A. vs — 

dann kauft ſolchen David Werder, ein 

Leinweber, U. ı670. zahlt davor 900, 

Gülden. Joh. Chriffian Gebr, ein 

Goldſchmied, kauft fülchen um 900. Gulden, 
bauet viel darein, und flirbt A. 1733. Job. 

Georg Herzog, ein Schneider, giebt das 

por 900, Guͤlden baar Geld A. 1735. und 
befist folchen noch ietzo. 

4.) Die Baderey oder Badfkube, 
ift ein alt fteinern Gebäude, hart am Bas 
der-Thor, an die Stadt-Mauer angebans 
et, und wird den Landes⸗Herrn Ehurfürftt, 
Durchl. alle Jahr ein Schock Grofchen‘ 


Zinß von foldyer abgegeben, it in allen 


Stadt-Branden, wie das Kornhauß uns 
verſehrt 


"und i 
er Meifter Michael Göpner geweſen 


Stockhauſen A. 1675. 


kauſt ſolche Baderey 
Guͤlden, ſtarb aber auch am 18, Meri 4. 
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——— Extraftt aus desRathe | 
I deA.1463) A. 1554. wird 
| ———— neu erbauet, und koſtet 225. 

eu Schock 25. Gr.r. Heller. Am Papſi⸗ 


ne 
derſcha CLeonhat 
‚zer, war Ba allbier A. 1544. und gab 
‘2. Schock 31. Gr. Zinf. Peter Gold⸗ 
"habn, Ben 12. Gr. Zinf. 9. 


1572. 8. Pugmann 9. 1573. 


kauft folche um 500. Gülden, er war von 


Mittweida, Toachim Arnold A. 1607 
David Weißmüller von Memingen, des 


2* zu Adelsrieth Sohn gleiches Nas 


A. 1619, Mlichsel Göpner A. 


1620. Nach ihm ward die Badftube Mei- 


x David Zimmermannen verkauft des 
« zu Leipzig auf der Ranftädter Bad; 
ſtuben / Sohn, gleiches Nahmens vor 1000. 

uͤlden ganzer Kauff-Summa, als 600. 
Gulden Angeldes, und 400. Gülden zu Er⸗ 


be⸗Gelder; da-fie vorher vom Rathe um 


einen gewißen Laß⸗Zinß verliehen worden, 
der legte Bader, der folchen ent- 


Zimmermann A. 1626. und nach 
inem Tode, Tobias SlecF A. 1636. Da: 


vid Zimmermann A. 1639. und nad) 


deßen Tode die fimmtlichen Erben. Carl 
Job. George 
gend heyrathet des vorigen Frau Wit⸗ 
er aber ſtarb A. 1744. am 5 Aprilis 
alt 47 Jahr. rag Carl Hartmañ, 
1745. vor 1350 


* 3747. deffen Witbe verheyrathete fich an 


ob, Georg A 


’ 


ernern von Magdeburg, 
eines Leinewebers Sohn A. 1748. und ber 


‘Fam die Baderey vor 1050. Gulden. 
— Zu ſolcher Baderey gehoͤret ein feiner 


Garten, welcher der Bader⸗Garten genen⸗ 
net wird. Ein anderer Garten wird auch 
der Bader⸗Garten benahmet, weil er faft 
bart an der Baderey liegt, noch näher ale 
jener, folcher wird A. 1580. von Ehurfürft 
Augufto, Egidio Körbnern um 76. Guͤl⸗ 
den 4. Gr. vererbet, und nach deffen hin⸗ 
terlaffenen Wirben ihrem Tode von denen 
Erben, Anton Claußen, Bürgermeiftern, 
Friedrich Kirften, und Hanf Heyneman⸗ 
nen vor 376. Gülden verkauft, die fich fo 
dann drein getheilet den 19. November 
Anno 1624. 

5.) Außerhalb der Stadt ift auch die 
Nlulden- Brücke zu betrachten; Der 
Mulden-Strohm, fo von Freyberg Eömmt, 
und daher die Freybergiſche Mulde benah⸗ 
met wird, rauſchet gegenMorgen der Stadt, 
an folcher, und unter dem Schloſſe Mil 
denftein vorbey, vermifchet fich eine Meile 
von hier, ohnweit Eoldig, bey den Dörfern 
Groß⸗und Klein⸗ Sermuth mit der Schnees 
bergifchen, oder fo genannten Zwickaui⸗ 
ſchen Mulde, wie ſchon hier im erften Ca- 
pitel gedacht iſt, und fliefen ferner fort mit 
einander nach Grimma, Trebfen, Wur⸗ 
zen, Eilenburg, Düben, Bitterfeld, und 
endlich nicht weit von Deßau in die Elbe, 
wird/ wenn fie unter Trebfen koͤmmt, nicht 
mehr die Mulda, fondern die Milda ge: 
heißen. Es ift aber die Mulda bey ung 
ein ſchoͤn und gar nüglicher Fluß, in dem 
er nicht nur die beiten und ſchmackhafftig⸗ 
ften Fifche, als Aale, Perfige, Hechte, 
Schmerlen, Gruͤndlinge und Barben, die 
offt fo groß gewefen, daß fie 10. biß 135. 
Pfund gewogen, fonderlich aber auch zu 


mancher Zeit viele Pachfe, zu 30. und mehr \. 


funden fehrwer gefangen werden. Dies 
er Mulden-Fluß ift auch nicht nur zu * 
C en 


Eap. TIL 


fen. Mahl» Schneide » IBalf und andern 
Mühlen nuͤtzlich fondern daß auch bey Auf 
fauf deffen viel Stamm⸗ und Bretter⸗Floſ⸗ 
fe aus denen im Gebirge befindlichen vielen 
Wäldern, hieher geflößet werden, wie den 
ſonderlich A. 1704. eine groffe Menge, und 
Schragen Scheitholz anhero gefloͤſſet 
ward, welches um einen billigen Preiß die 
‚Stadt annehmen mufte.. 
‚über folshen Muldens Strom, ift untern 
Schloße Mitdenitein, und gehet vom alten 
Hoſpital any biß auf Fifchendorff, ift 170. 
Eien lang, und 8. Eien breit, fall die 
Helffte ganz ſteinern, und ſtehet auf 6. 
ochen oder Pfeilern, als 2. ſteinerne Ufer⸗ 
‚Pfeiler; 3. ſteinerne freye Pfeiler, und ein 
Hoͤlzerner von Stamm + Pfählen. Da 


‚A. 1555. das groffe Gewaͤſſer die hoͤlzer⸗ 


nen Hoche mit weggeführt gehabt, wird Dies 


ſelbe A. ı 66 9, wieder repariret, ſolche 


uͤcke aber hat die hieſige Kirche zu Sc. 


"Matthias in baulichen Weſen zu erhalten, 
auch mach Gelegenheit ganz. neu aufzufuͤh⸗ 


ren, woher aber ſolch ſchwer und hart O- 
nus kommen, iſt nirgends zu finden, auſſer 
was man durch das Herkommen, und Ob- 


-fervanı hat. U. 1741. ward ſolche Bruͤ⸗ 


‚fe am 6. Nov. abgetvagen, und weil das 
Holzwerk fo fehr faul, desgleichen auch Die 
fteineen Pfeiler falſch worden, fo wurde 
diefelbe auf allergnaͤdigſten Befehl und Be⸗ 
gnadigung wieder fehr fein repariret, und 

- Eoftet folche Reparatur 967. Thaler 18. 

Groſchen 9. Pfennige, worzu die Bürger: 
ſchaft 200. Thaler contribuiret, die Noch 
andern Unfoften darbey ‚hat die Kirche bes 
john. Jedoch ohne alles Holz, und des 

mts Unterthanen Hofe-Dienfte, twelches 
Ihro BKoͤnigl. Majeſtaͤt hierzu geſchen⸗ 
ket haben: A. 1648. wird dieſer Bruͤcke 


voem Urſprung und Brbauung der Stadt. 


Die Bruͤcke 


‚lieben getrewen, in dem. Dorff 





— 


400, Gülden geſchenket. Vid. Cap. 22, in 


Annal, 9. 1648. Anfangs 
Brücfe unter Tragnis gebauet feyn gewe⸗ 
fen, und hinüber unter dem- Berge am 


Harlinge, wo das Kuzloch. noch iſt, geftans 


den haben. Einige Abgaben zu fülcher 
radeon Echte find eines Helmes 


. folgender Lehn⸗Brief befagt, und dann dag 


noch beftändige, von hoher Hand erlaubte 
Bruͤcken⸗Geleithe. 


fol folche 


Zum erften; der, Lehn - Brief des Dorfs 


Zolſchwitz, und des Kresfchmars 
zu Klennen. — 


Wir Wilhelm von Gottes Gnaden 
Marggraffe zu Meyßen, in dem O⸗ 
ſterlande, und zu Landsberg, und Land⸗ 
graff in Doͤringen, bekennen oͤffentlich vnd 


thuen kunth mit dieſen Briefe, daß wir 


ten Gewißen den beſcheidten Leutten, 
uͤrgern Gemeinte zu Leyßnigk, Unſern 


mit 
den 


drey Schock und 18. Groſchen 18. Huͤner, 
drey Neu Schock Eyer, 14 Scheffel Korn 
und 14. Scheffel Haber. In den Dorffe 
zu Klennen auf den Kretzſchmar: eine 
Margk Geldes, fuͤnff Schock Geldes, die 
da liegen auf den Aeckern vor der Stadt 
Leyßnigk, ʒwue Wießen, zwoͤlffte halbc ⸗ 
el Korn, und zwoͤlffte halb Scheſſel H 
ber, die fie kaufft haben wieder Almfdorfs 
fen, alles jährlichen Gülde, mit allen ihren 
Würden, Nusen und allen ihren Zugehoͤ⸗ 
rungen, ausgenommen alleine, das Ober⸗ 
fte und Hals Gerichte, zu rechten Lehen 
geliehen haben, alfo, daß die Gemeinte Un⸗ 
ferer Bürgere zu Leyßnigk, die Bruͤcken 
por der Stadt Leyßnigk davon halten,mas 
chen, und damit beßern follen, vnd leihen 
Ahnen. auch die obgemeldien Guͤlde . 
ruͤcken 


Zollſchwitz 


I) 


Kap 
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— gnaͤdiglich mit dieſen Brieſe vor 
Uns, Unſer Erben und Nachkommen gnuͤg⸗ 
lichen zu haben, und zu gebrauchen, in al⸗ 
ler Maaß, als vorgeſchrieben ſtehet; Vnd 
haben das zu Uhrkunde Unſer Anfie iegill an 
diefen Brieff laffen hengen; darbey feint 
geweſt, und feir Gezeugen der Edle Er Al⸗ 
brecht, Burggrafe von Leyßnigk, Herr zu 
Pennigk, die. Geſtrengen Er Heinrich von 
Koͤckrit, Er Dlffe von Schlywen, Eon- 
radt von Prefenig,. Heinrich Holg-Apfr‘, 
und andere Leute genug, dem wohl ift zu 
Hläuben, Geben zu Grimma nah GOt⸗ 
tes Geburth 1300. Fahr indem 90. Jah⸗ 


ve am Donnerflage vorm Sonntage In- | 


vocavit. 


Zum Andern/ der Stadt » Kitchen zu 


Leisnig Gleiths⸗Rolle, von 
ann 1682, 
Br. HH. 


+ [6 Bon einen Wagen oder Kar: 
| ven, fo Getrande geladen. 
von eine Kramer-SaljeKraut: 
| oder Brette⸗Wagen. 
r] z |von einen Füllen groß oder Flein. 
"12.] » [bon 100, rauchen Ledern. 

“s | 2.jvon einen einzeln Stücke, - 

:s | 3.|von einem Schub-Karn. 
z 

3 


f 


“rs I. , 


6.|von einen Rinde, 

3.[von einen Kalbe, Schöpg, ie. 

| ge, Schwein, 

4.|vort einer ganzen DE Butter, 

2.|von einer halben Hofe Butter. 
: | 8.Ivon ge Zuͤche Wolle, Hop: 

8 roß oder klein 

18. von Mi onne Heringe, und 
2 einer Tonnen Käfe. 
3 | 10.|don einen — welke Ruͤ⸗ 


* 


— »* Zu 
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Gr. Pr Ä 

. bon einen —— Hirfen,. Sri 

‚se, Obſt, Kirſchen | 

von einen * * umen, o⸗ 
der duͤrr Obſt. 

von einen Stein an San Slache, 


. bon einen Een Sa, Stock⸗ 
— Kreide. 
. von einen Spitzen⸗Traͤger, und 
chub⸗Kaͤrner. 
⸗von einen Faß Wein tig Dier 
und derglei 
» |von einen Wagen * Farbe 
Blumen. 
6. von einen Stuͤck Tuch 
4. von einen Stuͤck Leinwand, Vor⸗ 
trath und dergleichen, und zwar 
von den Waaren. Vom 
Wagen aber giebt der 
Fuhrmaũ abſonderlich. 
7.2von einen Juden. 

Urkundlich von uns der Zeit Inſpeeto 
ven vollzogen und ausgefteiet, Leißnig, 
am Tage Martini Anno 1682 

Johann Nicol, Jacobi, D, Sup, a 
—— —— 


— 
% 
„| 





6.) Der hi uͤtzen ⸗ Ge 
ſwafft ihr — kaufe auf 
jo genannten groſſen Vieh Weide De 


Nulden-Steome, und wird A. 1752. ganz 
neu und größer aufgebauet, iſt mit feinen 
Linden umfegt, auch ftund vor etlichen Jah⸗ 
ren eine ſehr alte dicke und hohe Pappel⸗ 
weide vor ſolchen, dergleichen faſt nirgend 
ſoll ſeyn geſehen worden, ward aber Anno 
1736. den 21. April welches vielen Buͤr⸗ 
gern nicht gefallen wolte, abgehauen, iſt 7. 


| — geweſen, und hat auf die 24. 


Elaftern 


29 Eap. III. 


Vom Urſprung und Brbanungder Stade: 





Claftern Scheit⸗ Holz goeben ohne den | 


Afterfchlag und Nus-Hol;. on der hies 
fen — * iſt ein mehrers 


zu ſehen. Cap. 17. Nom. 1, 4. 

7) An gedachter Vieh⸗-Weide ill 
auch die Ziegel-Scheune welche A. 1701. 
aum andern mahl dahin gebauet worden, 
und hat man die Alte, welche auf ja 
Grunde und Boden erbauet war, eingehen 
laffen. Die Beyhuͤlfe zu gedachter neuen 
tegel- Scheune ift nad). deffen groſſen 

vande, A. 1700. diefe geweſen: 
114. Gülden 6. Gr. von Tir. Herrn. D. 
Joh. griedr. Mayern zu Ham- 
burg, vormahls gemwefenenSuperin- 

tendent allhier zu Leißnig. 
‚. 20, Gülden 6. Br. das Städtlein Mut: 


| ſchen 
15. Guͤlden 6. Gr. die Stadt zu: 
eln. 


J 


43. Guͤlden #3 = + 


15.Güden + ss Mittwenda. 
7Guͤlden 2.8. s- : Waldheim. 
. 43. Gülden 33. Gr. ⸗Oſchatz. 


258. Güfden 12. Gr. Summa, 


Dieſe 258. Guͤlden 12. Grofchen 
bat ein Ehten⸗Veſter Rath allhier zu Auf⸗ 
- bauung folcher neuen Ziegel s Scheume an- 
zuwenden, und dagegey einen ieden Bürger 
an ſtatt des baaren Geldes, ſo viel ihme von 

biger Summa zukaͤme, ſo viel Ziegel, als 
elbiges austrage, umſonſt zu geben, auch 
— iegel ſonſt um einen billis 
gen Preiß zu laſſen, vor der Commißion 
verſprochen; es koſtet aber ſolche 1445. Guͤl⸗ 
den 14. Örofchen 4. Pfennige und einen 
Seller auf zubquen. 


J 


8.) Särbereyen, von fülchen ift hier 
nichts fonderliches zu fagen, als daß in der 
Stadt 2, SchönsFärber wohnen, die 
Schoͤn⸗Farbe am Schloß Berge ift ein» 
gegangen, die alte Farbe in der Bader 
Gaffe liegt: noch wuͤſte, welche A. 1581, 
Melchior Annabergern war, 


9.) im vorigen Seculo ftund vor dem 
Kuttel⸗Thore der Fleiſchhauer ihr Schlacht⸗ 
Hauß oder Kuttel-Hof, wovon das Thor, 
oder die forte, und die Gaße, noch ietzo 
den Nahmen behalten haben. A. 1654. 
Eoftete folches dem Mathe noch ro, Neu 
Schock ı2. Grofchen auszußeffern, nach 
der Zeit aber läßt man es gar eingehetr, 
und war folh Schlacht-Hauß jährlich vor 
8. Gulden Zinß verpachtet. 


10.) Endlich, fo hat die Stadt noch 

6. gangbare Brau⸗aͤuſer, wie auch 225 
Drauberechtige, und 85. unbrauberechtigg 
— in der Ring⸗Mauer, und haben die 
rauberechtigen in der Summa 392. 
Biere auf ihren Haͤuſern abzubrauen ; Bey 
ießigen neuen Reihe⸗Schanke aber, (der 
Anno 1736 aufgebracht. worden,) ift ein 
ieder DBrauberechtiger, nur das vierte 
Theil feines Antheils abzubrauen befugt, 
biß ihm wieder von der neuen Auslofung 
das Looß trift, auf ein ganzes Bier nur ein 
Biertheil zu brauen, twelches vielen nicht 
gefallen will, und iego in einem Jahre kaum 
50. Biere gehrauet werden, da doc) Anno 
1671. in einem Jahre 133, ganze Gebraͤu⸗ 
de, und A. 1682. auch 138. und vorher 
147. ganze Biere oder Gebräude gebraus 
et worden jmd, das macht aber auch das 
* Brauen auf denen Dörfern ietziger 
eit. F 


* 
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Das vierdte Kapitel 


Vonm Stic) guten Aufnehmen und Nahrung det Stadt eifrig, 


erbon iſi zu wihen, Daß ep Zeir | 
ten Kayſer Sriederici I, Svevi, 


 oder-Barbaroflz, von A. 1252. 


biß 1190. een öfters allhier ſoll gewe⸗ 


ſeyn, dieſe Stadt Leißnig in ſondern 
Eulen ——— an einen 
urggra des Heil. Roͤmiſchen 


Reichs, beydes wegen der guten Gelegen⸗ 
heit des Orts, und dann der Augenfhein- 
dichen natürlichen Befeftigung von Bergen 
und Thälen, die Sorben - Wenden, in 
der angefangenen Ehriftlichen Religion, 
und guter verfaßter Policey zu erhalteu, 
eridmet. Don ihm fchreibt auch Sebaft. 
tand: Die Welt habe nechft Carolo M. 
keinen löblicheen Fürften gehabt. Es foll 
auch dieſer Kayſer, wie fon gedacht, gern 
allhier ſich aufgehalten, und jonften feine 
Burg» Pogte oder Grafen, bines we⸗ 
ſens hier reſidiren laſſen, unter denen a⸗ 
ber der vornehmſte, fo es auf feinen Stam 
und Erben behauptet, Graf Wiprecht 
von Groißfch gervefen, welcher zwar diefer 
Stadt auch nicht wenig aufgeholffen, dar⸗ 
egen Auch hinwieder zurück gefegt, und 
In Schaden geführt, denn weil er, als ein 
unruhiger Kopff mit dem Benachbarten 
fecio in Zwietracht gelebt, haben auch feine 
‚Unterthanen, und in befonderndiefe Stadt, 
als auch ſeine andere Lande viel eye e⸗ 
habt, und herbuͤcken muͤſſen. Und fchreibet 
‚man von ihm, daß er zu befiindern Aufneh⸗ 
men diefer Städt eine Wallfahrt des Orts, 
nach alten Brauch imdperluafion, von als 


— — 


lerhand Heiligthum, fo er von Rom holen 


Jaſſen, angelegt,. unter andern aber in den. 


* 


vornehmſten ——— iſt das heil Blut des 
Orts gezeiget worden, darnach dañ ein groſ⸗ 
ſer Concurſus und Zulauff geweſen, und 
dadurch alſo die Stadt vor andern dero Ge⸗ 
gend ſehr zugenom̃en, haben ſolle, auch noch 
heut zu Tage etliche Einkommen, davon auf 
die Geiftlichen und Schul + Diener gewen⸗ 
det werde. (Laurentius Peccenftein in 
Theatri Saxoniei P. 3. p, 114. ſq) bi 
fie endlich A. 1104. von Marggraff Hen- 
rico I, zu u feindlich angegriffen, und 
gang zerftöret worden, hat fich nicht recht 
tvieder erholen Fönnen, ob ihr auch folgen- 
des Marografi Conrad zu Meißen, der 
Große, fo A. 1136. Herr hierüber worden; 
und endlich A. 1160. Kayfer Friedericusl. 
der wie oben gedacht fich gern alhier aufges 
halten haben foll, ſelbſt groſſe Hülffe gethan, 
zu voriger Herrlichkeit zu bringen, fo ift fie 
doch merklich eingezogen, fonft aber huͤbſch 
und anſehnlich erbauet worden. Ja ſie iſt 
auch bey dieſen Zuſtande noch nicht geblie⸗ 
ben, ſondern bey waͤhrenden Kriegen Zwi⸗ 
ſchen denen Kayſern Adolpho und Alberto, 
und denen Marggrafen zu Meißen Fride- 
rico und Dicemanno, abermahls verwuͤſtet 
worden, alfo daß fie ein geringes Städtlein 
geweſen, biß IL endlich A. 1365. ganz und 
gar an das Margaräfliche Hauß zu Meiſ⸗ 
fen gelanget, und ** befländig darbey 
verblieben iſt, dann ſie hierauf wiederum fein 
gewachſen wohl erbauet und Wolckreich 
worden. [Schneiders teren. Us 
le pag ı2.] Sonſt wird nech geſchrte⸗ 
ben, Daß tınfer Leisnig ene ſehr alte Stadt, 
und nechft der Stadt Meißen vor Alters 
3 ei Die 


22... Cap IV, _ Vom Glack und Fufnehinen der Seabe. 


. die Vornehmfte in Terra Soraborum ger 
‚immaffen auch,aus den alten Ge⸗ 
mäuer, fo man noch außerhalb der iezigen 
Stadt, zu Zeiten in den. Gaͤrten, fonderlich 
vor dem Ober J unter der Erden an⸗ 
wxrifft, erſcheinet, daß fie damahls einen groſ⸗ 
"fen Umfang gehabt, und feſte geweſen ſeyn 
müffe; Ya man will gar, dat folche zu ei⸗ 
„siger Zeit, und zwar theilsfchon vor Chriſti 
Geburt; nach einer gänzlichen Zerftörung 
00, „ab wuͤſte gelegen habe. ¶ Peccen- 
kein . c.) Was nun weiter nad) diefer 
Zeit die Stadt vor Glück und Unglück mehr 
gehabt, zeigen die Annales Cap. 22. 

A.ısıo. find hier 160. mit Häufern an⸗ 
gefefferte Bürger geweſen, von welcher am 
22. Julii 83. Häufer abbtennen. 

X. 1548. werden 217. befeffener Mann 
hier gezehlt, dabey die Zwey auf dem Lich, 
enhayn wohnhafftig, und 6. in den Vor⸗ 

ddten. [ Amtsteisn. Erbbuch A. 1548.) 
. A. 1617. Zehlet man 272. Feuer « Stä- 
fe in der Mauftn, 32. Vorjtädter unterm 
Rathe, und 15. unterm Ambte. 

1662. werden 292. Bürger gezehlet, als 
219; in der Stadt, und 73. vor den Tho⸗ 
gen, ohne der Witben Haͤuſer. 87 

X. 1668. waren hier 25. Schufter, oh⸗ 
ne Herr Franz Rernern,der nicht arbeitete. 
[ * ]20. Sleifhhauer, 7. Hutmacher, 5. 


Weißgerber, 8.Lohgerber. 6.Seiler. 5. Toͤp⸗ 


fer. 3.Kirſchner. 4. Tiſchler, 4 Schloͤßer. 
6. Schmiede. 8. Boͤttger. 3. Wagner. 2. 
Sattler, 2. Riemer, 


Kupferfehmiede. 1.Zweckenſchmied. 15. 
Becker. 10. Schneider, 8, Tuchſcherer. 3. 


Seiffenſieder 2. Drelhsler. 2. Radler. 3. 


Glafer, 2. Portenwircker, und ı. Steumpf 
—— ohne die Tuchmacher und Keine 
eber. 

A. 1670. find alhier 426. Bürger. A. 
1695. find; deren 351. Dabon 230. in der 
Stadt, 64. vor der Stadt, und 57. Hau 
genoſſen. A. 1709. find noch 51. fe 
Brand» Stellen zu bauen geweſen. 4. 


1737. werden im Monat Aulyalbier 478. . 


bewohnte Häufer gezehlet, als 303. in der 
Stadt, Sr. auf der Neuforge, 22. auf den 
Lichtenberge, und 92. am Schloßberge, oh⸗ 
ne die@eiftlichen-&eBäude,ThoramdAccif 
Häufer, Schloß und Burglehn, wie auch 
Rathhauß und Kornhauß; In allen aber, 
leben zu ſolcher Zeit 2671. Menſchen, als 
607. Männer, 781. Weiber. 260. Jungs 
Geſellen, 270. Jungfern, 382: Knaben und 
371. Mägdlein. Darunter find 553. paar 
beyfammen wohnende Eheleute. ‘39. Wit⸗ 
ber. 183. Witben. 102. Dienft + Maͤgde 
und Köchinnen. 60. alhier in Arbeit ſtehen⸗ 
de fremde Handwerfsdurfhe. 

A. 1750. werden 485. erbauete und be⸗ 
wohnte Käufer gezehlet, als 303. in der - 
Stadt, [ oder 51. im erften Viertel, 93. 
im andern, 67. im Dritten, und 92. im 
pierdten Viertel ] 64. auf der Neufürge, ' 
22. auf dem Fichtenberge.s1. am Echloßs 
berge, und 5.aufden Burg⸗Lehn. Das 


ı.Ranngießet. 2. ı Königliche s Schloß Mildenftein, Da 


(*) Zranciſcus Kerner, mar wgleid ein belae andıHAndler, hatte eine Tochter, Jungfer 
Annen, welche U. 1675. den 28, Ron. mit Nest Georg Hoffinannen, einem Wit 
Bir und Drganifien von Freyberg copultiet, und heruach Wehner des Ritter⸗Suths Gor⸗ 


ian vand. — 
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king amı Senke, Sun md Sir Adroce Bene Sure Steuer 
ude “ 


— — — 


derer Herren Geiſtlichen Woh⸗ 
nungen, wie auch Thorsund Aeciſe⸗Haͤu⸗ 
und die Muͤhlen⸗Gebaͤude ungerechnet. 
uch beſtehet das ietzt lebende Leisnig in 
2534. lebendigen Perſonen, groß und klein, 
als 629. Männer, darunter ſind 37. Wit: | 
Ger. Item, 754: Weiber, Darunter 154. | 
Witben, und dann 225. Zunggeſellen, 
254. Zungfern, unter welchen 51. fremde | 
andwerks⸗Geſellen, und 67. Mägde oder 
oͤchinnen ſich befinde. Item, 3 38. 
Knaben, und 334. Mägdlein, „Und le en | 


" alfo anieho alhiet.137. Perfonen weniger, 
A — af ka 


ot 13.Jahren A, 1737. ' 
Es ift aber zu folcher Zeit Die Zahlder 
Bürger 522. ald 58. im erften ——— 


120. im andern, 62. im dritte, und 104. 
nmn vi +3d2."auf. ber Neuſorge, kich⸗ 


tenberg, und die fonft in die Stadt gehoͤ⸗ 
"ken, wie auch 76. am Schloß⸗Berge, un: | 
ter folchen aber find deren gr. Haußge⸗ 
: yopen. 1 So find auch noch einige befomdere | 
onoratiores; welche theils hre Woh⸗ 
<munden, theils ſonſt ‚ihyen are hier 
haben, und in keinen beſondern Stadt/ Am⸗ 
„se ſtehen, al 3 4040; 0 
c.,Do@. Simon Tobann Simonetti, 
Rechts Confulent, und Juris Prad. + 
D..; Johann Gotthelff Moͤbius, 
. „Medig. Pradicus:und Phyficus der Land⸗ 
ESchulen zu Grimma, tie auch befiger 
hieſigen Apothecfe. Vid. Cap 48. N.1.$.6. 
Hoct. Johann Gottlieb Volltach, 
Aedic. Practicus. Se. 
Do&. Johann Ernſt Steinhäfuer, 
- Medic. Pradticus, — 
L. Chriſtian Gottlieb Wichmann, 
“ Juris Pract. Da 


— 








Fleiſcher / 15. Kirſchner, 
"70. Lohgerber, ro. Seiler, 
Portenwirker, '8.Barbierer, 8. Kamſetzer, 
6. Weifigerber, 8. Hufffchmiede, s Riemer. 


7 





190, lebende Perſonen. 


Kaneı, Juris gr ſt * S = 
Advocat riſto iegemu 
Seiffert, Juris Ben En: 
Advoc, Salomo Gottlieb Schletter 
Juris Prad, iss 
Advoc, Johann Chriftian Heben⸗ 
ſtreit, Juris Pradiii, © ep ' 
Advoc, Carl Chriſtian Eger, Cams 
mer-Commiffarius und Juris Pract. 
Advoc, Gottlieb Chriſtoph Lud⸗ 
wig, Juris Pra&t, und geſetzter Amts Steu⸗ 
er» Einnehmer; ' >‘ ix 
Drofeßiones und Handwerker find 
‚voriego bier diefe: 121. Tuchmacher Meis 
ſter/ 61. Zeugs und Leineweber Meifter, 53. 
Schufter, welche Meifter find. 22. Weiß⸗ 
becker, 19: Schneider, 18. Böttger, 18. 
10, Tuchfcherer, 
10, Töpffer, 9. 


's. Tiſcher, 5. Hutmacher, 5. Sattler, 4. 
—25 4. Buchbinder, 4. Glaſer, 

agner, 4: QTuchbereiter, 3. Corduan⸗ 
Macher, 3. Zifigießer, 3. Nadler, 3. Schloͤſ⸗ 
fer, 3. Strumpf⸗Stricker, 2. Kupferſchmie⸗ 
de, 2. Parugven-Macher, 2. Beutler, 2. 
Bürtler; 2.Zmveckeufehmiede, 2. Färber, 2. 
Drechſeler, 1. Buchdrucker, r. Gold⸗ 
ſchmied, 1. Bader, ı. Strumpff⸗Wircker, 
1. Slafchner, 1. Cirkel⸗ und Warfenfehmied, 
und 1, Pfeiffenmacher. 

Hier find auch noch bey zubringen, die 
eingepfarten Dorffichafften mit ihren Guͤ⸗ 
thern, Haͤuſern, und lebenden Perſonen, zu 
folcher Zeit. als: | , 

GBorfchmig, hat 41. Güther und Haͤu⸗ 
fer, ohne das Ritter-Buth, zufammen aber 


Redau, 


— 


.® 
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Redan,hat ı7. Wohnungen,und 105. 
Herfonen. 

Bröfen, hat 26. Wohnungen, mit der 
Schangen Mühle, und 132: Perſonen. 

Tautendorff, hatnur 7. Wohnungen, 
mitder Kirjten- Mühle, und 54 Perfonen 

Haſenberg, die einzige Wohnung, hat 
15. Perfonen, 

Liebgens⸗Muͤhle, hat nur 2. Woh⸗ 
nungen, und 18. Perſonen, 

Maynitʒ/ hat 21. Wohnungen, mit den 
2. Münlen, md 116. Perſonen. 

Naudoͤrffgen, hat nur 2. Wohnungen, 
und 22. Perſonen. 

Minkwig, hat 14: Wohnungen, und 

88. Perſonen. 


Auch) befinden fich hier 60. Perſenen 


‚ von denen Ereyß⸗Trouppen, welche zu Dies 
ſer Zeit, auch mit zur Kirchfahrt zu zehlen 
‚find, und beſtehet alſo die ganze Summa 
der Kirchfahrt in 3334. lebenden Perfo- 
nen, unter ſolchen befinden fich auch folgen- 
de Hohe Honoratiores. 
Tir, Hr. Chriſtian Samuel Seyfried, 
Capitain vom Loͤbl. Erfien Crevß⸗ 


Regiment, ietzt Stadt-Major in 


Dreßden. 
Tie, Hr. Hanß Ernſt von Römer, Ca: 
pitain Lieutenant, vom Löbl. In⸗ 
fanterie Regiment du Garde. 
Georg „Heinrich Edler von 
Seidel, Capitain vom Loͤbl. Ere 
ften Creyß⸗ Regiment. 
Andreas Lucy, Capitain von 
Erfier Grenadier- Compagnie 
des Röhl. Erſten Cꝛeyß⸗Regiments. 
Tobann Philipp Ruprecht, 
Capitain 40. Jahr in Dienften 
Ihro Königl. Majeft. in Pohlen, 
zulegt unter dem löblichen Regi⸗ 


ment, General-Major von Al 
beck, aniego in Penfion. 
Tit. Hr. Johann Georg Liebezeit, 
Sous. Lieutenant, vonErfter Gre- 
nadier Compagnie, des Erften 
Creyß⸗Regiments. | 
Nach der Zeit, find hier an ftatt der Creyß⸗ 
Frouppen A.1750. zwey Eompagnien 
von der Garde zu Fuß einquartia 
yet rvorderzund find deren Herren 
. Öfficier. & 
Beſy der Erſten Compagnie, 
Tit, Hr. Capitain Carl Bogislaus von 
Kibenau, u 
Prem, Lieut, Burkhard de 
Leger.. 
Prem, Lieut. Earl Wilhelm 
von N 


3 = 
4.9 


von Lochau. 


j 


4 
n Feldwebel, Johann David 
Kauchfuf. —— 
Sergeant. C. B. Schellenbetg. 
C. Lander. C. Schunke und 
J. E. Naumann. etc. 
der Andern Compagnie. 

Tit, Hr. Capitain Ernſt Sieamund 

-  Seiedrich von ne r 
Prem, Lieut, Johan Dobra 
goft von Rafinowsti, _ 
Sous-Lieut, Chriſtian Lud⸗ 
wig von Creutzburg. 
Faͤhndrich Joh. Chriſtophdeye. 

eldwebel, Johann Ernſt Ol 
nn. 


[ Zu | 


3 H# 


„+ 


Sergeant, 


" Sous-Leur. Seiedrich Auguſt 
ndrich Ferdinand von No⸗ 


* 
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NT. Schulze. 
W. Delitfeher. etc, 


Auch hat nach folcher Zeit 


; —— 


| Tit, Hr. Obrift-Lieutenant von KLiebe- 


nau, vom Erfien Creyß⸗ Regi⸗ 
ment feine Wohnung allhier in 
Leisnig genommen, nach dem Er 
zu Eobis großen Brand Schar 
den erlitten. 


— ſo iſt zu gedenken des — 
und Voͤhr Waſſers in der Stadt, als da 
find 2, geoffe Waſſer⸗ oder Röhr-Raften, 
einer auf dem Markte beym Dber-Gaft- 
bofe, der andere in der Kirch⸗Gaße, wie 
an die —— Waſſer⸗Spritze beym 

Bader⸗Thore, und eine gewoͤlbte 
— — unter der een nem 

man den nennet, 
und verfehloffen ift, wie dann, wenn übers 
alle Waſſer⸗Mangel ſeyn will, man dafelbft 
Waſſer finder. Auch hat man über das 
alte Roͤhr⸗Waſſer, welches aus einen 


und 


Brunnen ohnweit des Kirch Holzes über 
Mennig auf der Geirfersdorffer Terriro- ' 
rim, deßen Befizer ieho Hank Michel ift, 
(*) noch ein Roͤhr⸗Waſſer von Gerfdorff 
herein geführt gehabt, und befam A. 1649, 
der Pfarrer M. Johann Biener,noc) 40. 
Gr. Erb⸗Zinß von folchen, wird aber we⸗ 
gen groffer Unkoften hernach weggelaſſen. 

Jedoch, weil nach der Zeit oft in harten 
Wintern Waſſer⸗Mangel vorgefallen,daf 
man auch das Waſſer zum Bier⸗Brauen, 
mit groſſen Unkoſten aus der Mulde holen 
muͤſſen, jo hat die Buͤrgerſchafft ſich ges 
nöthiget gefehen, A. 1667. am 29. Nov. eis 
nen Deraleich, erblich und wiederrufflich 
außurichten/ mit Andreas Barthen im 


Waßer⸗Dorffe Kieſelbach, ſo iber eine halbe Stun⸗ 


de von der Stadt lieget, daß er aus ſeinen 

ſchoͤnen Brunnen, fo viel Waſſer, was mit 

einer Roͤhre abzuführen ift, fich 

laffen, und daß ſelches neben dem andern 

Roͤhr⸗Waſſer in die Stadt geleitet werde. 

[NiA. 1023. bekommen 3. Arbeiter aufs. 
D Tage 





0) M. 1617. war es Hanß Zimmermann. U. 1621, bekömme Jacob Reiche mu einig ı. Neu 
ESdgeck Brf! en, dap er vergunt =, Quelle auf ſeinen Scund zu faßen, und ind Stan; Roht⸗ 


Vaſſer zu werfen. 


Ka) Diefer Vergleich IR alfo eingerichtet, da Andreas Barih einmahl vor ale mahl 5, Thaler, 
und dann jührlich 1. Thaler 3. Groſchen als einen Erb: WaferZinß bekoͤmmt / und die Stadt 
den Brunnen auf ihre Kofien in der Einfafjung erbält, auch die Helfte des Brunuens Ans 
dreas Barthen feinen Nachkommen und Nachbarſchaft zum Gebrauch offen laſſen, jaͤhrlich 
durch den Roͤhr ⸗Meiſter geraͤumet, und mas ſolche einfache Röhre nicht abfuͤhren kan, in das 
Bichlein d.ben gele.tet werden, und damit in feinen Garten dem Grafe Fein &ch de gefcher 
be, ſollen die Möbren in deu Fluße lang gelegt und geführet werden, Udam Mönifh, mes 
gen feiner Wieſe, nonrüber das Roͤhr⸗Waßer gehet, hat zum Kauf: Gelde 5 Thaler befoms 
men, und bekommi jährlich 2. Thaler 6. Grofiten. Enriilian Gaitzſch zu Naunddıfgen, 

"eben deswegen +. Thaler 13. Br. Kauff;Beld, jährlich aber 14, Örofiben. Tie gefammre Bes 


meine zu Meyaig zum Rauf-Belde 3, u 18; Großen, uud jährlich, 2: Ihakr Zin us 
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Tage 15. Gülden ieder bes Tages 1.Gül- der derforgen die Unter⸗Stadt, fo auch das 
den auf dem Meyniger Roͤhr⸗Waſſer zu Burg-⸗Lehn, und das Sah Fin 
arbeiten, [mird ohnfehlbar in der Wippe⸗ Weil dann nun die Stadt, auf einen 


rey gefchehen feyn, da ein guter Groſchen 8. | hoben Berge liegt, fo hat felche um und um 


Grofi 


n und hernach 10. Groſchen ges | tiefe Thäle, auſſer gegen Mittag, da eine 


goiten hat.] Die fonft nahean der Stadt, | weite Ebene binan ftreichet, und ift daſelb 
liegenden Bruũen auf der Eleinen Viehwei⸗ vor deni Dber » Thoreein Teich, eo 
E 5 doch 





2* 


als 1. Thaler die Gemeine ingeſamt / incluſ. die Miter. Dann abſonderlich 6. Groſchen Hanf 
Günther: 6. Groſchen Han Vogt / 6. Groſchen Abraham koſe, 2. Groſchen Chriſtian Frey⸗ 
derger, 2 Gr. Hanf Kitzig, 1. Sroſchen Hanf Schirm, und 1. Groſchen Stephan Hoyer. Und 
weil die Muͤler zu Meynitz Hanf Curth, und Andreas Gene, ſolch Roͤhr⸗Waßer auf hren 
Muͤhlen encbehren wräjfen, fo belbamt Hanf Curth jährlid) co. Groſchen, und Gene 1. Tha⸗ 
ler 6. Groſchen und wird dedinegen aud) dem damabligen Amtmanne / und allen feinen Nach⸗ 
Fommen, die vor Ihrem Tiſch Trunt bey der Stadt keißnig brauenden Biere, Waßer⸗Zinß ſrey 
ge aſſen. Die unter Meynitz liegende Liehgend ı ZeͤllnersSchanzen und Kirften: Müller, 
De ſich hlerbey auch gemeldet, und latis faction hegehret, find abzewieſen worden und for‘. 


ſtet alfo diefes Roͤhr Waßer anfangs ı5. Thaler baar / und. dan alle Jaht 9, Thaler Wißerr ; 


ging, fo Hährlich den Tag Martini ohne einigen: Auffenthalt ausgezahlet werden muß. Sol 
te aber ver Stadt keißnig ſolch Roͤhr Waher alcht mehr bedürfig ſeyn und im Umte loß ſa⸗ 
gen; ſoll auch der jährliche Zing weg falen, und die Juterekenten an der Stadt feinen Ark _ 
und Zufpruchhaben, Solches if ımi Ante auszedelet, auch in des Amts Contradens-Buch. 


. CC, fol, 717. einverleibet worden. 


Bor dem Ober⸗Thore am-Eeiche oder Pfuble vor des Mathe Scheune, meicher Pfuhl rann 


= dem Berichten halb dem Amte, und halb dem Rathe gebörig, if der Naıh befugt, die Bars 
‚tem Diebe wenn fie betreten werden, durch den Korb ind Waſſer fallen zu laſſen, und zu bes 


firafen. Solches bewilliget yaddigl. Refeript A. 1530. den 27. Auguſti. 


Revers des Raths zu Leisnigden.aufgehangenen Korb belangende: 


Wir Bürgermeifier und Rach zu Leisnig an diefer offenen Schrift dor 

allermänniglich befennen ; Nachdem Wir.der Math zu Abfcheu der muthwilligen Pens 
te, fo in Gärten und -fonften mit Nehmen Schaden thun, einen Korb vorbem Ober, Thor hens 
en laffen, daß aber das Hengen ſolches Korbs des Oric alibier des Amts kein Abbruch oder 
Nachtheil einfilbren fol, bekennen Wir obermelter Rath durch dieſe Schritte welchet Wir zu 
Nrfunde mit Bafera der Stadt Meinern Settet bierunten: vifgedrucketen becrefitigt, gegeben 
Sreitage nah Viſttationis Martd A. Dini. 15. Hundert im XXIX. kein-Frlder Korb hleng 
nur noch vor wenig Jahren.) N, 1593. am au. Uuzuſil wird ein folder Garten Dieb, Ras 
mens Thielgen mit dem Korbe geſtrafft, welcher Korb 3. Groſchea geföfler. Es war alſo der ge⸗ 
vimme.ie Daum wohl aͤber 12. Elisa doch / aben mis einem lanzen Arm, woran der Korb . 


\ 


« 


N m 


‚doch Beinen Zugang weiß, und dennoch ieder- 
zeit fein Waſſer hat, fo dan folget der Stein⸗ 
eg; da auf beyden Seiten, der Bürger ih⸗ 


re Getrande-Schenen ftehen, auch auf der 


einen Seiten, des Herrn Stadtrichter, 
obann Georg Schlorfens Garten; 
ohnung, und-auf der andern Seiten, die 
Ober⸗Doͤpferey, welches ein fehr altes Ge⸗ 


baͤude, und vorzeiten befondere Freyheiten, 
einſchank foll ge⸗ 


wie auch Bier und 


habt haben, und iſt ſolche Vorſtadi Pfef⸗ 


fersdorff genennet worden. Weiter hin⸗ 


"aus koͤm̃t der Gottes⸗Acker, auf welchen die 
St. Nicolai⸗Kirche ſtehet, in welcher der 
Gottesdienſt beym Begräbniffen und die 


" ReichenPredigten gefchehen; um und um 


aber viel fehöne Obſt⸗Gaͤrten, dergleichen 


auch in der % genannten Köpff-Grube 


berhanden, wofelbit a einen Derge das 
Stadt-Gerichte ill, 

"Stadt, gehet man zum Bader⸗Thore hin- 
‚aus an welchen die Baderey ftehet, und fo 
koͤmmt man denn auf Den gröften Theil der 
Vorſtadt, die Neuforge benahmet, beffer 


hinaus ift ein geoffer ganz mit fehönen Obſt⸗ 


Gärten umgebener Pag, die Heine Vieh⸗ 
weide genannt, beneben der Vogelſtange, 


egen Abend der ' 
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p im vorigen Zeiten dafelbft, und der Arm⸗ 
bruſt⸗ Schuͤtzen ihre Schießhauß geftanden 
hat, woſelbſt noch einige groſſe Linden ver⸗ 
handen ſind, auch iſt an ſolcher Viehweide 
der ſo genañte Eulenberg mit den 2. Com̃un⸗ 
Teichen zu ſehen. Gegen Morgen der 
Stadt, iſt im Thale noch ein dergleichen 
viel gröfferer Plan, die groffe Viehweide 
genannt, worauf anden Mulden⸗Fluße viel 
Leinwand und Garn Weiß gebleichet wird. 
[*) Auch fiehet daſelbſt der Büchfens 
Schüsen ihr Schießhauß, und am Berge, 
der Stadt Ziegel-Scheune und Kalk Dfen, 
alles aber ift auch mit fehönen Obſt⸗Gaͤr— 
ten umgeben; Und in diefem Thale liegt 
auch die Dber- Mühle, mit 5. Mahl⸗Gaͤn⸗ 
gen, famt der Del-Gerber - und Schneide, 
Mühlen, wobey die groſſe Eſels⸗Wieſe, und 
über der Mulde derYachsfang. So dann 
ift gegen Mitternacht zu, Das NiedersFhor, 
und die Vorſtadt der Schloßberg genannt, 
wie auch das fo benahmte Burg-Lehn, 
oder die Freyheit, und dann das Königliche 
Schloß⸗Mildenſtein. Unter diefem Schloß 
fe ftöffer das Dorf Tragnis hart an nur 
gedachte Borftadt des Schloßberges, und 
it die Kirche in folchen Dorffe, das Filial 
| D 2 nah 





- ‚me Boden bieng; hiervon flehet im Amis Handels che Lit. C. fol. 229. Der Rath u 
keilßuig hat diefen Korb wieder abthun laffen, darum iſt ihnen auch Jr Reverßz⸗Brieff wiede⸗ 


zum zu handen geſte let. 





Anno 1685. erhoͤlt das Handwerk der Leinemeber alhier, fo wohl durch allergnaͤdiaſten 


Befehl per modum Commuſſonis, als durch ein Informat- Urthel den hieflg n Bleich⸗ 
Plans nicht mar vor ihre elgene verſertigte Arbeit, ſon ern auch tor tie ums Kohn zu blei— 
chen habende kelnwand ohne reſtriction zu gebrauchen. Datum den 18. Sept 1685. Und 
wlederum ein Allergaaͤdigſt Reſcript deswegen, Darnm Deeßden am 22. Junii A. 1726, 


Solcher Bleich ⸗Plan ti voriger Zeit auf den Eſelewerder gemefem auch fo gar des Hand, 


‚werd Eigenthum / ald aber der Mühl Graben meiter berauff und nich dem Schieß ⸗Hauſe 


+ zu gegraben worden, wird der Bleih. Pau ohne Einfpreufung an tegigen Ort beſchteden. 
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nach Alt-Beisnig, wobey auch der Stadt 
Nieder Mühle mit 5. Gängen, und der 
Tuchmacher Walk» Mühle fich befindet. 
Unterm Schloße iftgleichfals an der Mul⸗ 
den Brücke, das fonft geweſene Hofpital. 
[2 ın überder Bruͤcken, das Dorf Fir 


gleichfam die allgemeine Markt und Hans 
dels⸗Stadt diefer ganzen Gegend, da nicht 
‚allein der Landmann aus der Nähe und 
Ferne, dag, was er duch GOttes Sees 
'gen an Getrayde, Flache, Garn, Dbft, 
"Kraut, Butter, Käfe und andern librig hat, 
zu feilen Kauffe, alle Sonnabende bringen 
kan, und andere, beboraus Die gegen dem 
Gebirge hinauf wohnen, hingegen wiede⸗ 
rum, ſonderlich Hopfen, der um diefe Stadt 
häufig waͤchſet, Obſt und Getrayde abho⸗ 
len, und weiter verfuͤhren; Ubrigens ſo 
naͤhret ſich faſt iedermaũ alhieꝛ mit Treibung 


n⸗Dorf. 
Endlich, fo iſt dieſe Stadt Leisnig | rigen ihre Nahrung giebt. 


der Handiverke,-Darumter der Tuchmacher, 
Beug- und Leineweber am meiften find, des 
ver Arbeit auch für andern geachtet, und 
weiter verfauffet wird. iewohl auch 
ein gutes Bier , welches ein geſunder an⸗ 
genehmer Trank, fo wie Gewürz ſchmecket 
bier gefotten wird, und den Brau⸗Berech⸗ 
Und mie ſchon 
im andern Capitel gedacht worden, daß 
Pbilippus Melanchthon Leisnig und 
Döbeln Sumen Mifniz, Meißner Landes 
Schmalz⸗Grube benefiet, in Anfehung des 
unvergleichlichen Korn + Baues. Alſo 
ſchreibet auch Bakius von dieſer Gegend 
inComent. in Plalterium Davidis P.2 pag. 
129. b. ſq. Daß in dem Ehurfürftenthum 
Sachſen ein Ort ſey, allwo ein Acker, wel⸗ 
cher die allervortreflichſte Gerſte in groſſer 
Menge trage, nemlich beym Derf Nau⸗ 
berg, fo in das hieſige Leisniger Amt ges 
börig, twoher auch 20. ınodüi oder Schefs 


[3 





[**] Das Horpital iR ein groß ſteinern Hauß / welches zween adelihe Fıdulein des Seſchlechts 


me 


von Schleinig ſollen zu bauen angefangen und gefliftet haben, dahero noch anieko der 
große Raum / ober die Semietht am Waßer hinunter, biß an das erfle Traguitzer Bouer Gurch, 
einen Zinf auf das Nitter · Outh Kroptewitz abgeben muß, den Fortgang frichen Bauet fo 
Die Pet und das Kriens: Weſen verhindert haben, big die fogenannıe Heinrich Buch⸗ 
heimin >00, Sölden hiezu legiret/ daß ı2. Eelen dareln find gebanet morden, darein mom 
Hin ade derlebte Bürger und Würgerinnen genommen, and mar das Einfonmmen und Er 
baltımg folder armen Bürger&keute, dap fie wöochentlich mit zwo Umgängen, und einen Zus 
ber Geteaͤnke find derſorget worden, haben auch die 8a, beflimmten Brodte jaͤhrlich bekomen, 
melde auuoch beym Hiefigen Gntted-Kaflen einfommen, und dertheilet werben’ theilß an die 
Eurrent- Schüler: / theils an die Hauf · Armen; Anfangs flad die darin Berfiorbenen auf den 
Zragnaiher Kirchhef begraben morden, aber bey ber A. 1555, geſchehenen Kirchen Wifitaticn 
bar de: hieſt ze Rath verfprodhen, ein eigen Begraͤbalß am Gpital gm verſchaffen, fo auch ger 
ſchehen. U. 1722. am 27 Sept ˖ war der 17de Sonntag mac) Trinitatid, da Bel zu Dit 
lage, der eine ſteinerne Brand: Giebel nad) Traguig zu, ſamt dem halben Dach foldes Ep 
tald mit groſſen Gepraßel übern Hanffen/ iedoch GOt Lob! ohne Echcden eines Menſchen, 
anf dehen mit derunter gefallenen Büpfernen Bähnlein Die Jahr Zahl 2532 geflanden. 


0 ———⏑ 


u) in Pfefferedorf. =.) Neuſorge 


mand daſelbſt wohnet 
‚te Dber + Tüpfen, Gottfried Sorber 
und hat der Herr Stadträchter ie 
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fel, jaͤhrlich den Grimmaifchen Superin- | A. 1107, geftorben, und werden feine Ge⸗ 


-tendenten ne ger * vo ar 
«te dafür, daß dieſe Land o ⸗ 
gend deswegen feuchtbar fep, weil Benno 


beine noch ietzo zu München in Bayerlan⸗ 
de mit. dem gröften Dienſte verehret. 
Trier ift Bifchoff Benno uegangen! . 


der eilfte Biſchoff zu Meißen, folches ſehr fagen die Sächfiichen Bauern. 


ofte umgangen und gefegnet habe, welcher 





Das Fünfte Kapitel. 
Bon denen Morftädten. 
Solche befteben 


3.) Kichtenberg. 4) Schlofberg, 


ud 5.) Burglehn. 


J feffersdorf, alſo iſt in vorigen 
P —— — 


als der o genaũ⸗ 


ger zu it 
‚gen Capitel iſt gedache worden. Bor Al⸗ 


Scheunen übern 
BGottes⸗Acker hinaus geſtanden, und hier 


iſt eine Vorſtadt n. 


11, Neuſorge, ſoll den Nahmen vom 
einen Burgärafen haben, welcher geſagt, 
man mache fich nur eine Neue Sorge, fo 
man auch Häufer an ſolchen Ort baue; 


biegt der Stade gegen Abend zu, und wer⸗ 
den mit der Baderey Sı. bewohnte Haͤu⸗ 
fer gezehlet, auch iſt daſelbſt der T ⸗ 
Her Faͤrbe ⸗ Hauf, welches E. E. Ra 

4.1693. an das Duchmacher⸗Handwert, 
famt dem Teich dabey um 145. Gülden 
baares Geld verkauft. Beßer hinaus iſt bey 
des Todtengräbers Wehn ing das Siech⸗ 
Hauß mit und werden bey Ein⸗ 
quartirung Der Milie die befindlichen Kran⸗ 
Een darein logiret, und gepfleget. Oben 
ein wenig Über den gedachten Färbe-Hänz 

fern iſt ein Brummen, dDiefer wird der Tod- 
den⸗Born genermet, hat ein ſchoͤnes gefuns 
des Waſſer, auch wii man noch zu Diefer 
Zeit vom einer Geſchichte fagen, Die bey 
diefen Brummen vor etlichen Hundert Zah⸗ 
ven ſich foll begeben Haben. (*) Ja man hat 
fo gar noch ein bewegliches Yiedgen davon 


3 nur 





¶)  Esfolgefpchen fegn, daß Ach adier eine dornehme Princeßin aufgehalten habe / weiche mii ei⸗ 


nen Prinzen In guter Bekauntſchatt geweſen, auch bifmeilm ſich an dieſen Erımmen beycden/ 
da dena zu jener Zeit an ſolchen Orte Feine Wohmmg grſlanden, ſondern ritel Behoölze und 


Wald gedeſen.· Dieſe devde dimeca ememchis zip gehoiht Zitg IufstbR uſ: men zu fra 


” 


nur vor — Zeit gehabt; Gleich unter 
gedachten Faͤrbe⸗ Haͤuſern aber, iſt noch ein 


ander Brunnen, der Queck⸗ Born ge 
nannt, welcher untern Häufern, und aus 
einem Berge durch Toͤpſerne, andre fagen 
durch Küpferne Röhren herzu Fömmt, und 
will niemand-reiffen, wo folcher Brunn eis 
gentlich feinen Urfprung habe, weil von uns 


denklichen Zahren Feinerneue Röhren ein⸗ 


zulegen bedurft, ift auch ein \ geſundes 
und ſehr friſches Waſſer, daß ein jeder, 
der in der Stadt einen guten friſchen Trunk 
im Sommer haben will, ſich deſſen bedie⸗ 
net, man nennet ihn auch insgemein den 
Zinzfehel ⸗Born. Noch ein dergleichen 
Brumn, und weit in einen Berge hinein, 


unter einem Felde an deuen Stadt⸗Gaͤr⸗ 


‚ten nah Gorfchmig hinaus, wird ſolcher 
als in einen breiten Gewölbe, einer Bad⸗ 
ftuben ähnlich, gefunden, und der Theuer- 
Born genannt, weil man fonft geglaͤubet, 


dieſer Born quelle nur, wenn theurezeit ep. , 


Nur vor etliben Zahren quoile er fo ſtark, 
und feheß fo viel Waſſer heraus, daß zu 
verwundern war, weil er vorher viel Jahr 
nach einander Fein Waſſer gegeben. Ja 
es ward von allen Orten ein Zulauff, daß 
von vielen Meiten Leute hieher Famen, und 
ihre Gefundheit erlangeten, welche Krank⸗ 
heiten im Leibe, an Augen, und ardernÖlier 


‚nehmer 


Eap. Vi: » Won denen Voꝛſtaͤdten. 





dern hatten, hat aber wieder nach folcher 
Zeit einige Fahre nicht gequollen, anietzo 
aber‘ quillet er wieder ſtark, alfo, daß man 
denfelben wiederum in Röhren gefaßt; ie⸗ 
dermann zu feinen Nusen zugebrauchen. | 
111. Die dritte Vorſtadt ftöffet an die 
Neueſorge an, wird der Lichtenberg de 
nennt, und gehoͤren dieſe 3. Borftädte ganz 
unter des Raths Jurisdidtion, biß auf 4. 
Haͤuſer; folcher Lichtenberg aber beftes 
bet in 22. Wohn Häufern, und hat den 
Nahmen von dem alten Forwerge Lich⸗ 
tenbayn, fo. vormahls nur allein auf die⸗ 
fen Berge geftanden, und befigen itzo das 
meifte von folchen der Herr Steuer» Ein: 
org Sriedrich Ditemann, 
und des fel. Heren Job. Georg Bunzs 
lers, geweſenen Baders allhier, Frau 
Wiitbe; font wird nech ieko dieſelbe gan⸗ 
se Gegend der Lichtenhayn generinet, 
von welchen man folgende Verſchreibung 


hat 
ir Stiderich von Beris Bnaden 
Candgrave In Dötengen, und 
Margarave zu Mließen der Jünger 
betennen und thun kunt uffintlichn, 
mid dießm Drive allen den die yn ſe⸗ 
ben adir bören lefen, Das wir von 
Sunderlicher Bunft undt Gnade we» 
gen 


men, tie Princefin haͤlt ibre Zeit, es will ober fein Prinz fommen ; Ta nun die Zeit verfirk 
en, meonet fir daß dad Wa ten vergellich fen, ſolte derfe.be aber ja noch ſich eiflelien, ſo 
bteitet fie hhien Mantel an den Brunnen, zum WabrsZeichen, daß fie Da aeweſen fen. ed ge⸗ 
faicht-aber deancch, daß der Prinz ſich eiufieler, finde den Mantel liegen, und einen jungen 
Löwen drauf geworfen, ter Prin; eı fennei deu MWantel / und gläuhet, ver alte kdwe babe die 
Viincefin getoͤdtet, und erſtich fi mit feinem Dolie; als fordes offenbar wird, begichy 
64 die Princefin auch dabin, und da fie fiehet, daß es hr aelebter Prinz ul, nimmt fie den 
Dolch, der in feiner Bruf Mich, umd e Rıcht ſich auch damit, und daher ſoll noch diefer Born, 


der Todten= Boris gensmuer we.öch. 
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gan ben geſtrengen Hermann von 
ltitz unßm lieben getruwen ge⸗ 
unſt und erlaubt haben, das er das 
„ea zu Lichtenhayn vor der 
Stadt gem Ließnig uff eyne Ztins 
vorerben mege, alfo das er den Stins 
den er alzo darauf fenet, ztu dem 
Burglebn flaben undt den von uns 
und unfn erbn fürbaß bebalten und 
befigen fall, als burggutis recht iſt 
und guͤnen und erlauben ym das 
Vorwerg, fouffeynen Ztins ztu vor: 
erben anediglichn mid dießin Brive 
an den wir unſer Ingeſiegel uffent- 
lichn haben laͤſſn hengen, Hiebie 
find geweſt und find geztugen der 
Edel Grave Heinrich von Schwarz: 
burgk Zerre zu Sundersbufen und 
die geſtrengen Er Dierrich von Bar: 
walde unſere Hovemeiſtr, Er Buße 
Vigthum Rittere und andere erbere 
Luͤte gnug, * ztu Nuwenburg 
nach Gotis Geburthe vierzen Hun⸗ 
dere Jar, und darnach in dem achten 
Jare, am Montage noch dem Sun- 
tage als man in der heilign Kirchn 
finger, Exaudi L.S.) 


Und noch einmahl: 
Vererbung des Sorwergs Kichten- 
bayn. 
pie Sriedrich und Willhelm Ge⸗ 

brüdere, von GOttes Gnaden Land: 
grafen in Düringen, und Marggrafen zu 
Meißen, befennertund thun fund öffentlich, 
mit diefem Briefe, allen denen die ihn ſe⸗ 
hen oder hören lefen, daß wir vor fonder- 
licher Gunft und Gnade wegen, den ge 
ſtrengen Hermann von Malfis, unfern lies 
ben getreuen gegunft und erleibet haben, 


daß wir das Forberg zu Richtenhayn vor 
der Stadt zu Leyßnigk gelegen, auf einen 
Zinß vererben möge, alß daß er den Zinf, 
den er fo darauf feget, zu dem Burglehn 
ſchlahen, und den von Uns und unfern Er: 
ben fürbaß behalten und beſitzen full, als 
Burg» Gutes Recht ift, und gönnen und 
erleinen ihm das Forwergk fo auf einen 
Zinß zu vererben gnädiglichen mit dieſem 
Driefe an den wir unfere Anfigele bey 
einander wißentlich haben laßen hengen. 
Hierbey fennd geweſen, und feynd. Gezeu⸗ 
eu, der Edle und die geftrengen Unſer 
ihn Getrewen, Er Albrecht, Burggra⸗ 
e zu Leyßnigk, Here zu Penigk, Er Hus 
gold von Schlinik, Er Ditterich von Mals 
tiß Ritter, und andere Leute genug, den 
wohl zu aläuben s s_ Geben zu Menßen, 
nah GOttes Geburth Vierzehen Huns 
dert Jahr, darnach an den achten Jahre 
am Freytage Sanct Blaſius Tage, des 
heiligen Maͤrters 


Eine andere Vererbung nach ſolcher 

Zeit. 
J8 Nickel vonn Boͤtteritzſch zu 
itten geſeßen, bekenne oͤffentlich In 
dießem Meynem offm Brieve fuͤr Mich, 
Barbara, Meyn eelich Weypp, Mei— 
ne Erben vnd Erbnehmen, und alle meyne 
nachkommen und für aller- menniglichen, 
die dieſen meynen offen Brieff Sehen, ho⸗ 
ren adder leßen, das Ich den Erßamen 
Wiegen dem NRathe, ganzer Gemeynde 
ond allen Nachkommen der Stadt- Ließ⸗ 
nig fürfaufft habe, und fürfauffe mit und 
An erafft dies geimvertigen Meynes vffm 
Brives ztwey gutte Schon? Meynes gne⸗ 
digſten und gnedigen — vonn Sach⸗ 
feun hoͤchſte und beſte Muͤnz Ewige s aut 
es 
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es Jerlicher Gulde, die ſie mir von Irem 


achhauße ztu meynem Burglehne Im 
Fin sloß ztu Ließnigk gelegen Jerlichen ges 
reicht vnd bezahlt; von dem Forwerge ztu 
Lichtenhayen, do für gemelter Rath, gan⸗ 


je Gemeyne der Stadt ztu Ließnigk, Mir 


Nickel vonn Kotteritzſeh Fünf und Sech⸗ 
gig Schogk der höchlien vnd beſten ſilber⸗ 
nen Muͤntz gegeben vnd gnugſamlich zu 
Dangke bezʒtalt hath, die Ich Nickel von 
Kotteritzſch fürthan meynen mergliche Nutz, 
fromen gekarth vnd gethat habe, vnd ſage 
den oͤbgenanten Rathe, gange Gemeyne 
der Stadt zu Ließnigk on alle nachko⸗ 
mende bey follicher Bezalunge gbeid ledigk 
vnd loß mit und In crafft ditzs meynes 
vffn Brevis. Ouch gerede und gelobe ich 
Rickel von Kotteritzſch für mich, Meine 
Erben vnd Erbnehmen * — Sei 
Nachkommen Beſitzer des obgemelten 
Burglehns bo Kae onädigften, und 
anädigen Herren von Sachfen von folchen 
Zerveyen ſchocken zukünftig Eynicherley 
Kitterdienite haben wolten, dem obgenan- 
ten Rathe, gange Gemeyne vnd alle nach- 


romende der Städt zi Ließnigk ztu beneh⸗ 


men vnd ztu verordenen vff meynes ſelbſt 
koſt vnd zehrungk, adderSie mit andern Guͤ⸗ 
eheen vnd legenden Gruͤnden ztu vorgenu⸗ 
get. Alle geverde hierin lautter Ausge- 
ſchloßen, des ztu Urkunth, vnd wahrhaffti⸗ 


gem Bekentniß, hab Ich Nickel vom Kotz 


itzſch für mich, Barbara meyn eelich 
— Erben, vnd Erbnehmen alle 
mennenachkomende Beſitzer des obgedachte 
Wuraklehns meyn Ingeſigel In eygner 
Nerfın an dieſen meynen vffn Brieff ge⸗ 
bangen am Freytagk nach Viti vnd Mo- 


deſfimem. 


HErrn geourth/ vierzehen Hundert Jar 


Raͤch Chriſti unſers lieben. | 


Von denen Vorſtaͤdten. 


vnd darnach Im acht vnd achtzigten Jare. 
Und iſt alſo Lichtenhayn ein vererbt 
Forwerg in die Stadt Leißneck in Feld 
und Hofftatt, die Obirgericht meinen gſtn. 
und gnedigen Herren ins Ambt Leißnigf, 
Am alten Erb⸗Buche de Anno 1504, 
Sonſt hat man nur noch vor etlichen » 
Jahren einigen Lichtenbergern Hofe-Diens - 
fte zugemuthet, wohl aber hat ſichs gefun⸗ 
den; daß A: 1662. 1. Guͤlden 3. Gro⸗ 
ſchen den Lichtenbergern ausgezahlt wor⸗ 
den ſey vom Eſelswerder das Grummet 


u bauen. e 4 #72 kr 
IV.: Die vierdte Vorſtadt, wird der 

Schloßberg genannt, gegen Mitternacht 
zu, woſelbſt 92. Wohn + Häufer gezehlet 
werden, davon 19. in die Stadt gehören, 
die andern aber: find mit Dber-und Erb 
Gerichten, auch Steuer und Folge dem ’ 
Amte alleine zuftändig. Solche Borftadf 
ift vom Nieder⸗Thor an bif an die Mul⸗ 
den-Brüche 820, Ellen lang. X. 1669, - 
ward ein Richter und 2. Schöppen von : 
dem dDamahligen Amtmanne Heren Chri- 
ffian Raulifchen, denen Schloßber 
ugeordnet, weil.er befunden, daß oft nächts 
licher Weile etliche volle Handiwerfsumd ; 
Sauer »Purfche, wie auch junge ünnüse 
Durger auf und nieder gegangen, nichtals _ 
fein allerhand. ſchandbare Lieder gefungen 
und ärgerliche Zoten-gerißen, fondern auch 
mit Degen gefehärft, mit Steinen geworfen, - 
Schlägeren, und allerhand Unfuge veruͤ⸗ 
bet worden; es beilanden aber damahls » | 
die Einwohner am SÖchloßberge in 42. 
Handwerkssund andern Yeuten. Solchens 
nach ward zum erſten Richter gefegt, Jo⸗ 
nn Zimmermann Jun.-ein Schlößer; 

um erſten Schöppen aber Samuel Ze⸗ 
ſche ein Weißgerber, und Chriſtian 
Schittuff, 


” 
- 
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Schittuff, ein Schwarz⸗Faͤrber. Dies 
fe wurden anfangs von den gemeinen Mans 
ne ſehr angefeindet, biß daß auf gedachten 
Amtmanns erſtatteten allerunterthaͤnig⸗ 
ſten Bericht, ein gnaͤdigſter Befehl von 
Churfurſtl. Durechl, zu Sachſen Johann 
Georg II, de dato Drefden am 23. Det. 
A. 1669. erging: Du woleſt über dei⸗ 
ner gethanen Verordnung, darbey wir es 
allerdings beenden laſſen, fteif und fefte 
halten, und durch Affigirung gewoͤhnl. Pa⸗ 
tenten jedermann mit Bedrohung nach 


druͤcklicher Strafe von deraleichen tumul · 


tuiren, und Unfuge ernftlich abmahnen, 
auch, do fich einer oder der andere darwie⸗ 
der zu thun gelüften ließe, wieder denfelben 
inquifitorie verfahren, und nad) eingehol⸗ 
ten Urthel ernftlich — 28— Al 
legte ſich die angefangene Feindſchaft und 
Beſchimpfung. Und nad) oben gedachten 
anf Zimmermann, ward A. 1696. Chris 
oph Purmann, ein Riemer, Richter 
am Schloßberge, und A. 1711. Hanß 
Zimmermann, aud) ein Schlößer, Mt aber 
den obigen nichts angegangen, Nach die- 
fen Daniel Waͤlker, ein Fleiſchhauer, 
anietzo aber iſts Hr. Johann Chriftian 
Siegen, Amts⸗Chirurgus. 
olchen Schloßberge erlaubte das 
Amt in vorigen Zeiten einen daſigen Ein⸗ 
wohner, das Platzbacken, wie in den An 
nalibus Cap. 22. A. 1675. zu ſehen ifl. 
V. Die fünfte Vorſtadt ift das Burg- 
leben, oder die fogenannte Freyheit, die 
auch der Stadt gegen Mitternacht-werts 
liegt, und N gear der Stadt, umd 
dem Schloße Mlildenftein, auch wird 
— * — ae nach 
m Burglehn, em loße zu ſte⸗ 
bet, das Burglehns⸗Thor genannt, wie 


geſagt, umgeben. 


man ſolches in den alten Briefen benah⸗ 
met findet, und aehöret das Burglehn nicht 
eigentlich zum Schloße, fondern ift ieder> 
jeit, ein von dem Schloße abgefondertes 
Gebäude gervefen, fo von Burg > Voigten 
por alten Zeiten bewohnet worden, maßen 
die Voigtey fol geftanden haben, wo ietzo 
der Frau M. Lehmannin Wohnung ift, 
das rechte Schloß aber heißer Milden⸗ 


fer foll gepflaftert ſevn 
Stuben, daß folche wie Gold geglaͤnzet haͤt⸗ 
ten,aber nach diefer Zeit nicht wieder fo herr« 
fich aufgebauet worden; auch ftehet hierauf 
ein ftarker Thurm, fo den im Schlofe an _ 
orm und Mauren nicht ungleich, aber nicht 
0 hoch iſt; Bor dem legten groſſen Bran⸗ 
de war diefer Thurm eine Zierde der Stadt, 
mit einer Hauben verfehen, mit Schiefer 
bedeckt, — ſchoͤnen uͤbergoldeten 
Knopfe ahnen gezieret, darunter ein 
auf welchen 


dern al 

der Stadt durch ein ſtark Thor abgeſchie⸗ 
den, dahero nicht unfüglich zu fehlieffen, _ 
daß der alten Burg Grafen allhier, ihe 
Refidenz- Hauß, oder Schloß vor Alters 
an dieſem Plage geftanden haben möge. 
(Schneider 1. c. pag. 66. fg.) Diefes 
Burglehn ift 165. Schritte lang, und 
95. breit, mit einer * —— ven * 

in 
le al befaß —— 


rras 


34 ur Cap. V,; 


Arras von Kießelbach, dieſer verfaufte es, 
4. 1570. Hanf Ernſten von Schellen- 
berg, famt allen zugehörigen Eigenthum, 
Bereit und Gerechtigkeit, Geld-und Ges 

aydig⸗Zinſen, Lehen» Waaren, Holzung 
und Jagden ver 1000, Gilden, es beftund 
aber daſſelbe A. 1593. in einem Gebäu, fo 
ein unformliches fleinern Haͤußlein zwey 
Geſchoß hoch. tem, einem runden Der: 
ge der Burgſtadel genannt, unter Tautens 
dorf gelegen, mit Erb-Gerichten und Nies 
der⸗Jagden, darauf ftunden Eichen, Bir⸗ 
fen und Hafeln, jung Bufchholz, und hielt 
23. Acer, hatte darbey einige Geld⸗ Huͤ⸗ 
ner⸗Korn⸗ und HafersZinfen jährlich einzu: 
nehmen, den noch vorhandenen Teich be- 
fit der Schanmen- Müller, das Gebaͤu as 
der it eingegangen. A. 1592. den 2. Ju⸗ 
nit fiel zu Mitternacht ein Stuͤck Mauer 
an diefes Schellenbergs Burglehn ein, 
ſchlug 2. Häufer darnieder, als des Wen⸗ 
zel Churtens eines Beckers, nur 4. Jahr 
vorher neuerbauetes Hauß, und Annen 
Aſmus Oehmichens eines Seilers Wit: 
be ihres; in welchen zugleich ihre Tochter 
ſamt deren Ehe-Manne, ein Eleines Kind, 





und eine Haußgenoßin, fo alle in ihrer Rus 


Don denen Vorſtaͤdten 


he gelegen, jaͤmmerlich zerſchmettert wor⸗ 
den, wiewohl das Kindiein anfangs noch 
lebendig geweſen, als man es hervor gezo⸗ 
gen, iſt es aber doch 3. Stunden darnach 
berfchieden. Der von Schellenberg folte 
hierauf auf Churfürftt. Befehl die Mauer 
wieder aufführen laßen, er verkaufte aber 
fein Burglehen A. 1596, Churfl. Duchk 
zu Sachſen um 600, Guͤlden, die der das 
mahlige Amt: Schiffer Beorg Pfeffer 
aus der Churfuͤrſtl. Rent⸗ Kammer erhüb, 
und ihm auszahlete, und kam alfo Dadurch 
diefes Durglehn ans Amt. Ferner. hat 
man, Daß fol) Hauß hernach einer Ber 
org Schreyer genarnt, befeßen Ey 
Diefer verfauft es an Matthes Horn 
Sen. Amt-Schößern allhier, vor ı ı 1, Güls 
den 15. Groſchen ſchwer Geld; drey Enr 
gel-Thaler vor einen Thaler.gerechnet,den 
25. Febr. A. 1624. (Amts Handels B. 
Lit. 9. fol. 662.) gedachter. Amts⸗Schoͤſ⸗ 
fer hatte ſolches biß zum Ruin der. Stadt 
und des Haufes, hat auch darinnen das 
ertheilte Privilegium mit öffentfichen 
Schanke der Franken» und Land⸗Weine 
fo wohl Bier brauen und verzapfen, ohne 
männigliche Hinderniß exerciret. (*) — * 

moge 





¶N Diefes dridlle gium iR in des-Umts keiha 


Befinden, und lautet alſo: 


Johann Beorge Chur-Sürft etc. 


„ Eontraetem Buche Lit. 3. fol. 47. eingetragen in 


ffer, und lebe Getreue Wir haben euren muterthäniaflen Bericht, den Platz auf der 
Freyhelt zu Lelßntg fürm Schloffe famt dem Thurm betreffente um deßen Vererbung, 


wie auch Blersumd Weinſchank, der Schoͤßer tafcibft angefucht, verlefen hören; Wann Wir 


dann darans fo viel Befunden, daß beydes groffir Wichtigfeit nicht fey, im deme der Thurm 
offen, und ohne Dachunge ſtehe, und tom Wetter und Mesen ein Stuͤck nad dem andern 
herunter gewaſchen und gefällt werde, der Plak auch: an ihme feidfen, ‚nicht fonderlich zu 
nugen, und dahers cuers Ermeſſens am rarhfarnften,, Daß Gebäude ‚darauf gefeht ur 
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möge gnaͤdigl. Befehls erhielt gedachter | fahe den rothen runden Thurm mit einem 
Schößer von denen Herren Commißarien | Dache, und verkaufte beydes hernach A. 
einen Schrifftlichen Schein de dato Veiss | 1626. den 20, Martii feinem Sohne Jo⸗ 
nig Mittwochs nach Barcholomei den 25. bann „orn. N,P. vor 1600, Gilden, 
Augufti A. 1624, sog fich Darbey das dritte Gefchoß mit 2. 
Er bauete denmach auf folhen Platz | Stuben und ihren Kammern, Zeit feines 

ein fehönes Hauß von 3. Geſchoßen, ver- ! und Age Frauen Lebens zu brauchen und 
3 1 2 . zu 


fintemahl weil- ed vom Schloße uad der Stadt zlemlich abgelegen, man ſich weniger Gefahr 
dahero zu befürchten, fo fen auch hierüber niemand uffn ande, und dem Amte gehindert, Bier 
"oder Wein, gegen Erlegung der Steuer zu verjapfen, und diefer Ort in der Burgfefl, ung 
des Schiffes Befreyunge gelegen, als ſeynd wir angesogener Urfachen halben, und fonders 
lich / daß er ein alter Diener, gnaͤbigſt zufrieden, daß ihme berührter Platz und Thurm erb⸗ 
lich eingeräumet, und darauf zu bauen, auch folgend® Waͤlzen und Brauen, dann Weln und 
Bler vergapfen, gegen Eriegung der Tranck⸗Steuer und dann Entrichtunge 3. Gilden jährs 
lich Erbrinfes, iedesmahl auf Walpurgis verflattet, und er und feine Nachkommen bey dies 
fee unferer gnädigften Conceßlon alfo gerubiglichen gelaffen werden möge, wie ihr ihme daum 
um mehr Krafft dieſes Unferd Befehlichs beruͤhrten Prag und Thurm, feinem Befteu nach zu 
gebrauchen / märdiihen zu übergeben, auch derenwegen Schrifftlichen Schein auszuhändts 
gen miffen werdet. Daran ete. Datum Zabeltig den 24. Julit A. 1624, 
Johann George Chur⸗duͤrſt. | 
Dem Beflen, Unferm Hauptmann ju Rochlitz und lieben Setreuen, Ge-⸗ 
| orgen von Luckowen uff Dobernig auch Sriedrich Gundermañ 
u Schoͤßern zu Colditz 
Nota. Das Bier darf er anderer Geſtalt nicht verzapfen, biß fo lange ein eigen Bram 
Hauf darauf erbauet worden, welches aber, groſſer Uakoſten wegen unterblicben, wohl aber 
Wein Darauf geſchenket worden. 
- 0. 16:7. befömmt gedachter Schoͤßer Matthes Horn vom Schloß ⸗vder Amts Roͤhr ⸗Waſ⸗ 
fer in fein Hauß ein Spriglein Waſſers, etwa 2. Schreib Federn flark, iedoch dergeftalt, daß, 
mean uffn Fall cem Amt. Waffe gebreche / er ſolches alsbald wiederum hergeben fole. Er 
batıe auch ein roh Hauß zı Eoldig fuͤrm Nichaf.Thore aufgebauet, welches mit 5. Gebraͤu⸗ 
de Bier begnadiget worden. Datam keipjigden 22. Januar. A.i624. Und obſdon die Brau⸗ 
Eiben u Colditz darwieder einfamen, blieb es doch beym vorigen Befehle, durch einen audern 
de. dato D:efden ven 12. Nov, U. 1624. (Leißn. Umts HandelsBuch. Lit. 3. fol. 47. fa.) 
Uls N. 1632. fen Sohu Matthes Horn Schdifer zu Neffen war, ward er vom Kayferf. 
Werke, als ſolches vom Gebirge he:ab ins Land gefallen, und zwar don deßen General Hein⸗ 
rich Halten, auf dem Schloſſe zu Noßen gefangen genommen, mit fi) umber geführet: und 
nicht che loß geläßen,. bi er.500, Thaler Manzions Geld verſchaffte / Die fein Dater der 
Egoßer allhſer zu Leidnig ausgelegt, und dem General pugeſchickt. | 


36 Cap. V. 


Don denen Vorſtaͤdten 


EEBENEBEREDE- EHER NREHÄEENSEESEFE GER, VRHEENSEE 


zu bewohnen, aus, wovor fie 500, Guͤlden 
von der Kauff-Summa unverzinfet. fiehen 
lieffen, biß nach beyder Ableben, da alsdan 
das Capital in gemeine Theilung der Ge⸗ 
ſchwiſter conferiret werden folte. Es ill 
aber ſolches Gebäude nebit der ganzen 
Stadt A. 1637. mit abgebrannt, und ob⸗ 
- wohl die Erben nachmahls auf die Brand- 


Statt wieder ein Gebäude aufgeführet, fü. 


iſt doch ſolches von der damaligen Schwe⸗ 
difchen Befagung die A. 1644. auf hiefl- 
gen Schloſſe gelegen, wegen des Schlof- 

28 Fortification zu Grunde nieder geri⸗ 

en worden, nach welcher Zeit die Erben 
nichts wieder angebauet, fondern ſolche 
Brand-Statt des Pfarrers zu Laſtau, 

avid Propfthbayns Ehefrau, fo eine 

ornifche Erbin, nehmlich deßen Tochter 

ind, Frau Rebecca um 100. Gülden 
haar Geld, und darneben die verftandenen 
De u vertreten, den 23. 

ay A. 1663. Eäuflich überlaffen, nach⸗ 
den ihr von der Hohen Landes Herrſchaft 
die Helfte darauf 72. Guͤlden ſich belauf- 
fen, den Erb-Zinfen erlaffen, und noch 4. 
Jahr gnädigft befrenet worden, doch daß 
fie binnen folcher Zeit die Brand» Stätte 
wuͤrklichjanbauen folte. Nachdem nun diß 
Hornifche Hauf ganzer 20. Fahr öde und 
wuͤſte gelegen, erfauft folches Hr. M. Job. 
Heinrich Aöpner "uff Korpitzſch und 
Desfch, Ehurfürftlicher Sächfifcher Cam⸗ 
mer-Commiflarius; als ein noch nicht gänze 
fich aufgebauetes Gebaͤu vor 500. Gulden 
von des Pfarrers zu Laſtau David Propft- 
hahus Witbe A. 1669. zu Michaelis, 
[Amt Handels⸗Buch. Lit. CC, fol. 832.) 


der es ganz nieder aufsund ausgebauet, ' 


um Concesfion gedachten Roͤhr⸗ 


angehalten, fo auch gefchehen und erhalten: 
bit. Diefer Höpfner verkaufte e8 her⸗ 


nad) A. 1675. Hrn. Alerander Rudols - 


pben vın Schleinig, auf Nieder 
Krauſchwitz vor 1285. Guͤlden den 3. Zus 
nit, eben diß Fahr, den 20, Yunii verkauf⸗ 
te e8 Diejer wieder an Sriedrich Rirften, 
Pachts⸗ Inhabern des Ritter ⸗Guͤthleins 
Dberftein, vor 1200. Guͤlden. [Yeisn, 
Amts Handels⸗Buch. Lit. DD.) Don 
deffen Witbe Fr. Annen Kirſtin und 
Erben erfauffte es der Kandrichter Herr 
Johann Chriſtian Pegfch den 14. Aug. 
A. 1686, vor 800. Guͤlden. vorige 
Beſitzer Kirſten ließ das auf diefes Hauß 
yonjt ertheilte Privilegium zu Mälzen und 
zu Brauen, Wein und Bier gegen Erles 
gung der Wein⸗ und Tranks Steuer frey 
zu verzapfen, vom Ehurfürft Johann Ge: 
org II. den 4. Dee. A. 1676. renoviren. 
Dach diefen verfauften es die Pesfchifchen 
Erben an Hrn. Andreas Sriedrich Sies 
geln vor 1c00. Gülden. — 

An diefen gedachten Burglehns⸗Hau⸗ 
fe hat vor Zeiten die Voigtey geftanden, 
in welchen ein Voigt, der Die Aufficht über 
das Amt gehabt, gewohnet. ( Voigte 
wurden zur felben Zet die Amt » Leute auf 
denen Schlößern genennet. ) ift aber in 
dem 30. jährigen Kriege von denen Schwer 
den mit meggebrannt, und nach —— 
auf gnädigiten Befehl bey des Schoͤſſers 
Matthes Brauns Jun, Zeiten, Demtand- 
Knechte eine neue Wohnung gebauet, in 
welcher auch zugleich der Amts⸗Bothe feis 
ne Behaufing befam. Hernach aber 
ward 4. 1712. eine neue ganz fleincrne 
aufaeführte Wohnung ihnen in den Win⸗ 
kel des Schloß⸗Zwingers gebauet, fo dann 


Waſſers A. 1673. bey Chutfuͤrſtl. Durchl. iſt ſolcher Platz an die — M. 


’ 


ehman⸗ 


Cap· 
- Kehmannin A. 17221 verfauft worden, 
weiche ſolchen von Grund auf verändert, und 
neu gebauet A. 1717. wurde am den 
Kunſi⸗Pfeiffer Hrn Chriſtian Wernern 
auch derjenige wuſte Platz am Burglehns⸗ 
Thore zur linken Hand, wenn man aus der 
Stadt hinein gehet, darauf ein Hauß zu 
bauen gegen Erlegung jährlich 12. Gro⸗ 
ſchen Erb⸗inß vererbet 
Das Zweyte beſondere Hauß des 
Burglehns wird alſo beſchrieben: Die von 
Boͤtteritz zu Sitten und Kroptewitz hat⸗ 
ten auch ein Burslehn zu Le onig mit ct 
fichen Zinfen und Gärten, famt gedachten 
zwey Land⸗Guͤthern, welche Ritter⸗Guͤther 
mit drittehalb Pferden verritten worden, 
die fie und ihre Vorfahren eine undenkli⸗ 
che Zeit bewohnet, und anfänglich von den 
Grafen zu Leisnig zu Leben inne gehabt, 
derer Diener ihre Vorfahren lange Zeit 
gervefen, auch nach derfelben Grafen Ab- 
fterben, von den Ehurfürften zu Sachen 
ihren Vorfahren, und den Damahligen des 
ſitzern A. 1595. Auguſto und Sebaſti⸗ 
an ZFriedrichen von Koͤtteritz etwa um 
die Jahre 1 515. oder 1516. das eine 
Theil, weil es ſehr baufaͤllig von Grund 
aus nen aufgebauet hat. i 
Und an einem andern Drte. 

Das Burglehns⸗Hauß auf dem Vor⸗ 
Schloſſe zu leisnig iftüber 200. Jahr, und 
känger bey dem Koͤtteritziſchen Geſchlechte 
und Beſitzern der Ritter» Gürher Sitten 
und Kroptervig geweſen, doch jederzeit has 
ben fie folch Hauß in Communione beſeſ⸗ 
Er und weil viel Zimmer darinnen gewe⸗ 

‚ folche abgetheilet, und-nur ieder fein 


Hauß zu obgedachten beyden Ritter Guͤ⸗ 
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Lehen Briefen, inſonderheit mit einem 
de dato Weymar Dienſtag nach dem 
Sommtag Zudica A. 1510. von Churfuͤrſt 
Fiedrachen und Johannen Herzog zu 


Sachſen ertheilet. 


| ie nur gedacht, fo. haben die ven 
Koͤtteritzſch, als Brüder, Bluts Freunde 
und Bettern ſolch Burg⸗Guth oder Hauß 
jederzeit in Communione, und ungetheilet 
gehabt, und befeffen, nachdem aber Augu⸗ 
(tus von Kötterisfch, Rittmeiſter uff zaͤh⸗ 
nißbaufen fein Ritter ⸗Guth Kroptewitz 
an Hauptmann Bundermannen. [war 
weiland Amts-Hauptmann zu Querfurth 
und flarbA. 1667. ) verkauft, ift ihin mehr 
nicht als das halbe Burglehn - Guth mit 
feinen pertinentien kaͤuflich überlaßen, 
auch der vom Ehurfürft Johann Georg 
I, Gundermanne abgegebene Lehn⸗ 
Brief de daro den 12. Yan. 1650. dars 
auf eingerichtet, und weil nach diefen der 
Obriſt Wachmeifter Auguftus Stie- 
drich von Koͤtteritzſch zu Freburg, fein 
Guth Sitten und das übrige halbe Burg 
Guth mit feinen pertinentien und Zuges 
hörungen, an Ruprecht von Pittin 
bofen, Rittmeiftern, verfauft, haben diefe 
beyde fremde gedachtes Burg⸗ Guth und 
Hauß/ welches von der in Schloße Leis: 
nig liegenden Guarnifon ganz bi auf den 
Grund weageriffen, zwar alfo gehabt, und 
ungetheilt beſeſſen. Nachdem aber obers 
wehnter Bundermann feine Helfte auf: 
zubauen ſich erfläret, und Rittmeifler Vic- 
tingsbofen feinen Antheil auch in Anz 
bau zu bringen erfüchen laffen, maßen denn 


ein ieder ein Stück Geld zu diefen Gebaͤu 
Theil bewohnet, und daß folches Burglehn· 2 
Vorſchlag aber Rittmeifter Vittingsho 
thern gehörig, wird bewieſen mit 5, alten 


de zuerlegen, vorgefchlagen worden, folche 


fen nicht beliebet, indem er feinen Anthei 
w.:ö wegen 
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A anderer nothtvendigen Gebäude uff: ¶ chem Mehuf, iedesinahl zu Dfkeen, richt 
(im Guthe Sitten, aniego, aufzuführen: | Du h * I Ofteen, richtig 


bedenken gehabt. Amts f 

dermann aber feinen Antheil in Anbau zu 
- bringen fich refolviret, als haben Heu Ver⸗ 
huͤtung Zanks und Wiederwillens eine Ab⸗ 
theilung ſothanen Guths gemacht, und 
Gundermann ſeinen Theil nach dem 


Schloß⸗Graben zu A. 1662. bebauet, der 


andere Theil aber nach dem ietzt Siege⸗ 
liſchen Hauſe zu, iſt unangebauet liegen 
blieben, und zu einen Garten gemacht wor⸗ 
den. (Vid die wegen des getheilten Burg« 
lehns — geſuchte Confirmation 
beym Amte Leisnig verhandenen Ada.) 
Dieſes Gundermañs Kinder, verkauften 
das hinterlaſſene Ritter⸗Guth A. 1670. ihr 
ver Stief-Mutter vor 1300’ Guͤlden wider 
Fäuflich. Hierbey ift noch dieſes zu geden⸗ 
ten: Hr. Johann Sriedrich von Boͤt⸗ 
eerig, Dörifter, der am 6. Dec. A, 1633. 
zu Berlin. verfchieden, legirte 500. Guͤl⸗ 
den Hauß- Armen Yeuten zu Leisnig, 
Sitten und Kroptewitz, davon fie jährlich, 
aus dem Haufe Kroptewitz die Zinfen: em» 
pfaben folten, es wurde aber befagtes Ca⸗ 
pital von deſſen Bruder, Rittmeiſter Au⸗ 

uften von Koͤtteritz, Beſitzern daſigen 
— zu wieder Erhebung der A. 
1637. von denen Schwediſchen Voͤlkern 
abgebrannten Leisniger Stadt » Kirchen 
hergeliehen, ſolchergeſtalt, daß erwehnte 
Kirche, ſo lange das Capital der 500. Guͤl⸗ 
den nicht wieder abtragen wuͤrde, die jaͤhr⸗ 
lichen 25. Guͤlden Zinſe davon, als nem⸗ 
fich 8. Guͤlden 7. Groſchen, Acht duͤrfti⸗ 
gen Perſonen zu Leisnig ausſpenden, 8. 
Gilden 7. Groſchen dem Befiger des Rit⸗ 
der⸗Guths Sitten, und 8. Gülden 7. Gro⸗ 
fehen deme zu Kroptewitz / zu eben dergleis 


- 


br 
»Hauptman Bun: | den 14.Yunii 





‚der vechten Seite, i 
—— daſelbſt hingehet unten am Berge 
den 

te die —* gedachte Ober⸗Muͤhle; fenft 


und ohnfehlbar beza ABorüber 
A. 1670, ein Receß aufges 


dichtet worden, fo beym Amte zu befinden, 


Enndlich, fo ift.auch nochzu reißen, daß 
Diefes hefchriebene Burglehn gleichfalls wie 
das Königliche Schloß auf einen hohen 
Berge der. Felfen liegt, und haben auf 
eite, wenn man aus Den 


ulden» Strom, und: an folcher Seis 


aber ift auch nicht zu vergeßen, daß auf ſol⸗ 
cher rechten Seite wenn man zum Burg⸗ 


lehns⸗Thor hinein aufs Burglehn gehet, 


das Kauliſche Hauß ſich befindet, hierzu 
erhielt A. 1670. den 7. May der: damah⸗ 
lige Amtmann Herr Chriſtian Kauliſch, 
auf allergnaͤdigſten Befehl einen Garten⸗ 


Fleck auf ſolchen Burglehn, in den alſo ge⸗ 


nannten Schloß Garten von der Bad⸗ 
Stube an, die fonft im Winfel an der 
Burglehn- Mauer funde, biß an des ietzi⸗ 
gen verwitbeten Fr. M. Lehmannin ges 
gen Über ftehenden Wohnung, zu Aufbaus 


ung eines Wohn⸗Hauſes, gegen Erlegung 


9. Groſchen RER olcher ward. durch 
den Amtmann zu Eoldis, Hrn. Jacob Eb⸗ 
arten, eingeräumet. (Amts Handels 
uch; Li, X, fol. 127.) erlangt auch 
auf: folch Hauß A. 1674. die Freyheit, 12 
Faß Bier zu feinem Tiſch⸗Trunk zu brau⸗ 
en, als 5. und ein halb Faß inder Schens 
fe zu Fiſchendorf, und 6. und einhalb Faß 
an einem Gebräude zu Groß⸗Weitzſchen 
Steuer frey zu gebrauchen erblich, vermoͤ⸗ 
ge Befehls de daco Dreßden den 26. 
Marti A. 1674. 

. Zur linken Seite aber hat fol Burg⸗ 
ſehn und Das Schloß einen tiefen Sal, in 

we 


. 
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ſolchen Thal machet. 
—— "och de 
—— dla run, 
—— 
in dieſen 

ai die Mayens 





che einer Pathe A geſchen⸗ 


— hat man Haͤuſer an ſolcher Wieſe 
uen laſſen, wie man itzt befindet, da den 
a DE iten, fonft Feine Haͤuſer ge 
| ar en, Es foll aber auch noch zu 
einer Zeit geſchehen feyn, daß in hieſiger 
Stadt ein fo großes Sterben gewefen, da 
ch nicht mehr, als 4. Paar Eher Yeute 
Sunmen leben geblieben, und foll es ſich 
egeben haben, daß ein Hauptmann nach 
cher. Sterbens- Zeit ſich vom Lande in 
ie Stadt begibt, an dem Det wo ieko 
der Kirch⸗Vater Daniel Runze wohnet 
am Bader⸗Thor, diefer Hauptmann bat 
eine-einzige Tochter, welche täglich von der 
Stadt-Mauer auf der Neus Sorge einen 
wohlgebildeten und. gefchicften Bingling 
iebet gehen, in welchen fie ſich ſo ſehr ver— 


liebet, daß fie ihm zu. heyrathen verianget, 


PIE, 5 


ruft ihn einsmahls von der Stadt- Maus 
er zu, umd fragt, ob er nicht eine Keiter has 

ben könne, daß fie auf folcher Eönnte bins 

unter fleigen, und mit ihm reden; Diejer 

Hüpgling, mit Rahmen Martin Hahn, 

der nur Tage⸗Arbeit verrichtet, bewerkſtel⸗ 

liget folches, und fo dann eröfnet fie ibe 

wohlmeynend Gemuͤthe gegen ibm, und 

jagt: Wenn er fich verheyrathen wolte, fo 

wolle fie ihm ſelbſt heyrathen. Ob er nun 
wohl vorgiebt, ihr Herr Vater würde ſol⸗ 

ches nicht gefchehen laffen, fo überredet jie 
ih doch, daß er zum Ober⸗Pfarrer gehen, 


Ngund ſich aufbiethen folte laffen, er thuts; es 
hat aber der Dbers Pfarrer eben dieſe Meys 


nung, die gedachter Juͤngling gehabt, ob 
würde der Herr Vater folches nicht bewil⸗ 
figen, der Dbers Pfarrer erbietet fich ſelbſt 
zum Hauptmann zu gehen, folches ihm beys 
zubringen, und fo ers geſchehen laſſe, braus 
che es bey dieſer Zeit nicht ein Aufbietheng, 
fondern, er wolle fie gleich zufamımen traus 
en, ohne Aufgeboty. Es befümmt aber 
der Ober⸗Pfarrer vom Hauptmann diefe 
Antwort: Eheer das gefchehen laffe, wol 
le er feine Tochter erfchieffen; da ein fol 
ches die Tochter erfährt, giebt fie dem 
Juͤngling einen Species: Thaler, daß er 
in den eins Keller gehen, und ein paar 
Kaunen Wein, auch etwas Semmel kaufe 
ſen ſolle, fie aber wolle folches am Mayenz 
Borne erwarten; fo das gefcheben, traus 
‚en fie fich ſelbſt i GGOttes Nahmen an 
folchen Brunnen, verloben und verbinden 
jich Feines von den andern zulaffen; Nach 
jolcher Verrichtung gebet der Juͤngling 
wieder zum Ober⸗Pfarrer, und erzehlet, 
was gefchehen fey; Der Dber + ‘Pfarrer 
fpricht, er wolle deswegen feinen Bericht 
an dag, Dber-Confiftorium erflatten, a 
folten 
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ſolten ſie die Antwort wieder erfahren. te Paar in die Kirche bor den Altar fie 
Drauf befömmt der Hauptmann allergnäs ı fen zu laſſen, und fie ohne weitere Trau⸗ 
digften Befehl, bey Leib⸗ und Lebens-Stras | ung über fie den Seegen ſprechen; wel⸗ 
fe fich an feiner Tochter nicht zu vergreif⸗ ches denn nachmahls auch eine geſegnete 
fen; es fey vor GOtt ein Menfch fo gut Ehe worden, der Hauptmann ihnen auch 
als der andere, er folle folches vor GODt- | allen Borfchub gethan, und zufrieden ge⸗ 
tes Schickung halten, da ohne dem bey | mefen. Don weicher Befchichte alsdenn 
diefer Zeit Das Heyrathen ganz vergeſſen, der Brunn nicht mehr der Mayen- Born; 
und wenige EhesLeute verhanden wären; ſondern der Hahns Born, und der —* 





zugleich bekoͤmmt der Ober⸗Pfarrer auch Hahn⸗Berg, wie noch ietzo, genenn 
ein allergnaͤdigſtes Reſcript, dieſes verlob⸗ worden. 


Das Sechſte Kapitel. 
Rom Wappen der Etadt Leisnig, — 
und ihrer Burg⸗Grafen. | 


as Wappen der Stadty zeiget in | zu Penigk, einen gelben Schild zum Wap⸗ 
goldenen Felde einen ſchwarzen pen gehabt, darinnen ein ſchwarzer Bal⸗ 
ſchraͤcklinken Balken, auf ieder | Een uͤbereck gezogen, und auf ieder Seiten 

Seiten von 6. Rauten begleitet. Albint | 6. Eleine fehwarze Rauten, welches auch 
Meißnifche Rand-Ehronica. fol. 196. Otto nad) ihm ums Jahr 1360. noch ges 
Das alte Burggraͤfliche Wappen, | braucht, und diefes ift auch in einen Heis 
bat einen Schild vorgeftellt, der von oben | nen Schildlein in der Stadt teisnig In⸗ 
herab in die Länge in zwey Felde getheilet, | fiegel zu befinden. Hernach bat Qlber: 
davon das auf der rechten, roth, das ans | tus, Das Zivey » Schildige vothe umd gels 
dere gelb. Das andere Theil des ganzen | be Keisnigifcdye Wappen geführt, wie 
Schilde ift auch gelb, darinnen ein [hrwars | es fonft beſchrieben wird. — Alber⸗ 
zer Balken uͤbereck gezogen, und find zu -| tus iſt A. 1378. verſchieden. Albertus, 
beyden Seiten die Rauten, fo darinnen | welcher ihm gefolget und A. 1411. geſtor⸗ 
find, auch ſchwarz. Vid. Petri Albini | ben, hat wiederum das erſte Wappen mit 
durch Dreſſerum 1602. contiunirten news | den Balken und Rauten geführe. Def 
en Stamm⸗Baum. Pag. 460. fen Nachfolger Otto, ein ander Wappen 
Diejenigen Herren des Stammesder | gebraucht, memlich einen weißen Schild, 
Grafen zu Leisnig, fo zu Penigk Hof ges j darinnen ein aaa Loͤwe, mit 209 
ten, haben neben demfelben auch andere | then und gelben Strichen im die Qvere ges 
appen geführt, wie fonderlich an der | zogen, auf die Art, tie man ben Thürins 
Drgel zu Penig zufehen, als um das I giſchen Loͤwen mahlet, ſamt einer Krone 
1334. bat Albero Graf gu Beisnig, Derv | auf dem Haupte. Sein Nachfolger Be 
| i | | orgi⸗ 
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orgius, welcher A. 1455. eine Stadt aus 

enig gemacht, [da ich doch diefen Ans 
Ks tvegen der Stadt Inſiegel zuvor un- 
fer die Burggrafen von Altenburg, bon 
denen es die don Leisnig bekommen, lieber 
rechnen wolte ] und U. 1472. in Ungarn 
geblieben, hat wiederum Das Wappen mit 
Den zwey rothen und gelben Felden gefüh- 
vet, biß endlich deffen Sohn Hugo, wel- 
cher feinen Sohn Georgium den legten 
des Stammes und * 1538. ges 
ſtorben, ſolche 3. appen alle in einen 
Schild geſetzt, und ein vierſchildig Wap⸗ 
pen gebraucht, darneben die ſchwarzen Rau⸗ 
ten neben dem „Balken dieſer Farbe im 
gelben Felde zweymahl uͤbereck, und dann 
das zweyfaͤltige rothe und-gelbe Wappen 
auch zweymahl, dazwiſchen mitten der bun- 
te Lörve,-den wir ietzt befchrieben; wie es 
denn zubor auch etliche unter den Stifften 
des Kloſters Buchau, alſo beygemahlet 
worden, und in der Kirchen daſelbſten vor 
wenig Jahren noch zu ſehen 6 iſt. 
Sonſten hat Antonius Siffridus Zopa- 


chius in. dem Büchlein, fo. er von des Klo⸗ 


fies Buche fundation gefihrieben, dafs 
felbe Wapen aud) fein abgemahlet, wel⸗ 
ches über eines Grafen Begraͤbniß daſelbſt 
in einer Fahne geivefen, daraus zu fehen, 
daß er die drey Wappen eben alſo geführt, 


wie wir des Hugonis befehrieben. (indes: 


M. Albini Land⸗Chron. edire A. 1589. 
zu Drefden Tit. 14. fol, 136.) Zn,der 
Freybergiſchen Chronicke flehet pag. 76. 
- daß zwey Engel das Leisniger Grafſſchaf⸗ 
tige Mapen halten. | 
Hierbey find auch nicht zu vergeffen die 
fogenannten Leisniger Wabhr-Zeichen. 
Solche follen ſeyn: 
Zu erfl, die 7. ſteinern Köpfe, welche 





über dem Nieder-Thor ju fen , was 
ſolche eigentlich bedeuten, ift nichf vor ganz 
gewiß zu fagen; Doch will man, daß der: 
jenige Kopf der nach dem Richtenberge zus 
ftehet, ein Frauen-Zimmer hohes Standes 
bedeuten folle, welches fich vor eine Jungs’ 
fer ausgegeben, da Diefelbe doch 6. lebens. 
dige Männer gehabt, und alg folches alles 
offenbar worden, habe fie zur Strafe die 
fes * und Stadt⸗Mauer muͤſſen bau⸗ 
en laſſen. 

Das andere Wahr⸗Zeichen ſoll das 
groſſe Kirch⸗Thor zu Se. Matthiæ ſeyn, daß, 
wenn man daſelbſt etwas in den einen 
Schwibbogen [Pfeiler heimlich redet, fü 
hörets der andere auf der andern Sei⸗ 
te ftehend, ganz deutlich, und der dritte, fo 


in der Mitten ftehet, höret nichts davon. 


Das dritte. Wahr = Zeichen zeigef 
man vor dem, Dber-Thore an einen 
Scheun⸗Thore; daſelbſt fiehet man in ei⸗ 
nen Stein gehauen 6. Manns» Perfonen, 
welche auf ihren Leibern und Gefichterm, 


' liegen auf bloßer. Erden, und zwar in eis 


nem Creyße herum, mit denen Füßen alle 


neben einander treffend, und inder Mit⸗ 
; ten einen Raum mit Charadtern bejeich* 


net. Die efchichtehievon foll dieſe feyn: 
Ein Bürger biefiges Drts mit Nahmen 


Johann Richter, ein Kupferfchmied, als 


er im vorigen Seculo auf der Wander⸗ 


ſchaft iſt, geräth er unter eine böfe Gefells 
ſchaft zu Praga in Böhmen, welche um 


Teufels » Künfte zu erlernen auf einen 
Creutz⸗Weg fich begeben, und nach ot n 
befcehriebener Figur fich mit ihren Yeibern 
und Gefichten auf die Erde legen, und das 
Berlangte erwarten; Diefer Job: nıt 
Richter aber williget nicht mit ein, ſor⸗ 
dern a davon; Mach der Zeit * 

ne 
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net er, daß diefe Gefellen allerley Künfte 
an den Tag geben, und was andern nicht 
müglich geweſen, ift bey ihnen müglich 
worden, und fo mehr; es gefchiehet aber, 
-und erfähret —— Richter, daß einer nach 
dem andern ſchaͤndlich ums Leben gekom⸗ 
men, und nach anderthalben Jahren Feis 
ner mehr von dieſen allen am Leben iſt. 
Dafür er dann den groſſen GOtt viel⸗ 
mahl gedanket, daß er ihn von diefer Ges 
4 geholfen, und läßt dieſe boͤſe Ge⸗ 


ſchichte zum Gedaͤchtniß und Wahre: 
Zeichen in Stein einhauen. — 
Das vierdte Wahr⸗Zeichen foll der 
jenige Stein feun,bey der Stadt-Kirchen, 
auf welchen ein Mann ausgehauen flehet, 
der beyde Arme in feine Seiten ſtemmet, 
und zu beyden Seiten ein Knabe neben 
ihm abgebildet zu fehen ift, welche ihren 
Vater ftets follen angefppen haben, und 
Gott fie geftrafet, daß beyden eine Kroͤte 
aus ihren Munde ſey gervachfen. | 





- Das Siebende Eapitel. 


\, % 







Jerdurch wird nicht dasjenige 

Schloß verfianden, welches ge⸗ 

meiner Sage nach, etwas beſſer 

gegen Mitternacht, auf einen hohen Berge 
an der Mulde, den man den Harlings⸗ 
Berg und ſonſt auch den Dreyhuͤgels⸗ 
Berg nennet, ſoll geſtanden haben, fondern 
eæs wird dadurch das noch ietzo ſtehende 
Schloß Mildenftein genannt, verftanden, 
welches Daher den Nahmen hat, weil es 
auf einen hohen Felfen, unter welchen der 
Mulden⸗Strom, fo von etlichen auc die 
Milde oder Milden- Strom genennet wird, 
erbauet if. Es hat alfo den Nahmen von 
der Mulde, obfchon das Waßer von Na- 


Don Erbauung und Befchreibung des . 
Schloßes Mildenftein, u 
; tur milde und nicht harte ſeyn foll, wie⸗ 


: wohl es noch milder befchrieben wird, ehe 
| Die Zfchopa, oberhalb des Kiofter Buchs 


darein fället. Ob aber ſolch Schloß von 
denen Wenden, oder von Kayfer Zein⸗ 
richen den Exfien die Nahmens, zum ers 
fien angelegt, und aufgerichtet worden? 
ingleichen, zu welcher, Zeit folches gefches 
hen? ift keine gewiße Nachricht verhan⸗ 
den. Solte das legtere wahr feyn, 
müße folgen, daß diefes Schloß um A, 
933: nach der bekannten Merfeburger 
Schlacht angelegt feyn worden, weil allbes 
veit um felbige Zeit ein Burggrafe[*]von 
veisnig mit im Zuge geweſen, hernach auch‘ 
lange 


EEE —e — — — — — — — 


(*) Die Römer pflegten ein Schloß oder Feſtung eine Burg zu nennen, Die Teuiſchen aber 
biegen dieſes cine Burg, wo viel Haͤnſer bey elıander lagen, die eben nicht bef.fliget waren. 
Audere aber wollen von keinen Unterſchelde fagen, fondern, es ſey eben das gemefen, mad 

wir ieho Schanzen heigen ; Die Bemohnsr ſolcher Burgken murten Burgenfes oder 


Du: 
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ı lange Fahre, und biß U. 1300, diefe Famis 
bin floriret; immaßen denn Die Herren von 
Denigt, auch das Wappen, biß auf Al- 
rtum, Augonem und Georgium 
der A. 1538. geſtorben, iederzeit noch ges 
führt, welches in einem Schild, wie Cap. 
VE. ſchon gedacht, der von oben herab in 
die Laͤnge 2 Felde, derer das auf der rech- 
ten roth, das andere gelb getheilet, beſtan⸗ 
den; ımd ob wohl der berühmte Hiftoricus 
Fabricius will, daß die Burg, und die 
Stadt Leisnig erftlih von Graf Wi⸗ 
prechten zu Groigfch den Aeltern erbauet 
worden fey, fo irret er fehr bierinnen, und 
bezeugen unterfchiedene beglaubte Hiftorici 
ein anders, darzu ift auch fonften wißend⸗ 
hich, daß fchon A. 1048. Kavfer Henri 
eus 111. diefe Stadt famt Oſchatz, Streh⸗ 
fa, Borutz, Kochedetz, etc. dem Bißthum 
- Zeig einverleibet, aber Kayſer Henricus 


: IV, hernach durch Tauſch gegen andere 


Dester, von felbigen wieder uͤberkommen, 
und erwehnten Graf Wiprechten, ie: 
gen der treuen Dienfte, die er ibm im 
Weljchland, und fonderlich zu Rom, da er 
ihn A. 1082. aus einer großen Leibes⸗Ge⸗ 
fahr errettet, bewieſen, aus beſondernGna⸗ 
den — und erblich zu Lehen gege⸗ 
abe 


Es liegt aber das hieſige Schloß Mil⸗ 
denſtein der Stadt gegen —— zu, 
auf einen hohen Berge und Felfen, ift mit 
hoben flarfen Mauern und Thürmen ges 
gen der Stadt, aber auch mit einen gefüt- 
terten Waſſer⸗Graben, Zwinger, und han⸗ 
gender Zug Brücke, die aber A, 1722. 
im Sommer in eine fleinerne verwandelt 
ward, wohl vermahret, daß es wohl zum 
Theil vor eine Landes⸗Feſtung und Haupt⸗ 
Ort zu felbiger Zeit gehalten worden. Ans 
wendig hat e8 einen beraumlichen Hof, 
darauff ein fehr groffer runder Thurm ſte⸗ 

5 2 bet 


IE De — — nn m 3 EEE 


Burgarii uud ihre Commandeurs Bu 


rgi Magiftti oder auf gut Satelnif$ Caftellani, 


-..  Angleidjen Burggrafii genennt; Und fo worden Im gten und zcden Seculo unter dem Nah⸗ 
men der Burgken, Staͤdte verflanden, im ı2. Seculo war dieſes noch gewöhnlicher ; Hin⸗ 
gegen fien , man an dasjenige, was man ſonſt Burgfen genennet, mit dem Nahmea derer Burg⸗ 
wehren oder Burgwarden ju bekegen und wird gedacht; de Burgwards ju Ren 
feburg, und des Burgwards jı Burgen. Auch Mad zuvor nur Kerrfhaften in dieſen 
Bande geweſen / und haben ſich die Brfiger davon nichts anders alg Herren geſchrieben, bil 
u den Zeiten Kayfers Caroli Magni, der M.hme derer Grafen auffommen ; Diefer 
feßte deuen Erb: und Grund ı Herren derer Derter gewiße Marggrafen oder Molgte an die 
Cette, die nicht nur in militaribus dag Prefidium, fondern auch in civilibus quoad 


caſus refervatos viel zu ſptechen hatten, 


bißweilen ward dem Grund-und ErfoHerren zus 


glei die Marggrafidaft eingeräumer, bifmweilen aber auch andern wohl 

verdiente 
Oaupiern antertrauet. Dieſe muſten mit der untergebenen Millz, fo wohl die — 
wieder ihre damahls wiederfpenfligen Unterthanen [hügen, als auch deuen auswärtigen Bein, 
den Einhalt thun, und wmeldet Aldinus in der Meißniſchen Lant:Chronidte pag- 399. Do 


die Föhmen fchon im gien Seculo gewiße 


Caſtellanos gehabt; wie denn auch bier zu keign g, 


Magdeburg, und anderer Orten mehr Durggrafen gewefen. 
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et; welcher in Die 70. Ellen hoch, 75. Er | 


len im Umfreyfe und an der Mauern bey 
9. Ellen dicke, auch von unten auf, in die 
20. Ellen hoch von groffen Quater - Stü- 
chen, von da an aber von Ziegel» Steinen 
aufgebauet iſt. Diefer Thurm, gleich wie 
‚auch der für dem Schloffe auf den Burg- 
kehn, foll um ein ziemliches Alter, und .bey 
den vielfältigen Einfällen der Hunnen etz 
wa bey Regierung Kayſers Ludovici IV. 
fo A. 912. verftorben, oder wie etliche mey⸗ 
nen, noch wohl viel ehe aufgeführt worden 


Es wird aber das Gebäude des Schloſ⸗ 
fes in das fordere. um hintere Schloß ge: 
theilet, in der Mitten aber gedachter groſ⸗ 
fer Thurm, welchen Ehurfürft Johann 
Georg IN. in Drefden gewünfcht zu ſte⸗ 
ben, dafür er eine Tonne Goldes geben 
wolle, welcher auch noch viel höher foll ge⸗ 
wefen feyn, und einsmahls von einem Don: 
ner: Better alfo befchädiget ſeyn worden, 
daß etliche hundert Fuder Steine find her⸗ 
unter .gefchmißen-gewefen: ‘ 

. Das fordere alte Schloß⸗Gebaͤude, bes 
ſtehet in einen groffen Korns Haufe, wel- 
bes gam von Steinen, und gleich wie die 
andere Dachung des Schloſſes mitSchie⸗ 
fer belegt, und nur noch vor kurzer Zeit 
mit 3. altväterifchen Spisen, oder Thuͤrm⸗ 
gen, auf der mitten des fordern Daches 
gezieret gewefen, die aber im September 
A. 1723. abgetragen, und an deren ſtatt 
b diel Dach» Fenfter gemadt worden; 

uch ift dieſes 

wahrten Behaͤltnißen dergeftalt verfes 
ben, daß man einen großen Vorrath vom 
Korn, wie es denn auch darmit gemeini⸗ 
elidy wehl angefuͤllet iſt, darauf ſchuͤtten 
kan. Darunter aber, ſind ſehr groſſe Kel⸗ 


ebaͤude mit vielen wohl⸗ 


————— —— 


ler, wie an andern Orten dieſes Schloßes 
ein kiein Höflein, daran ein Gebäude ftd 
fet, darinnen der Amtmann, iego Tic, 
Conmifion-Rath, und Amtmann ' 
Johann Sriedrich Seyfried feine Woh⸗ 
nung hat, und hat inclufive der Amt-Stus 
ben, 6. Stuben und einige Kammern, bes 
neben einer Küchen, und Küch - Rämmers 
lein, fo wohl einen Stall auf 2. Pferdey 
und auch 2. Keller. Ä 
In dem neuen Gebäude, oder Hinter⸗ 
Schloße, befinden ſich auch 6. Stuben 
mit der Tafel⸗ und Hofe-Situben, wie auch- 
4. Kamern, eine Küche und Speife Kam⸗ 
mer, ein Stall auf 16. Pferde, beneben 
einer Stall» Stuben, und einen Keller, 
Auf dem quer⸗Gebaͤude, und der Eapellen, 
eine Stube und 2. Kammcen; auf: wel⸗ 





“hen Hinter-Schloße dann der Amts 


Schrober, anießo der Herr Amts- Vers 
walter Chriſtoph Sriedrich Goldſcha⸗ 
de, feine Wohnung hat, und wird ſolch Hin⸗ 


ter Schloß, bey Koͤniglicher und Churfuͤrſili⸗ 


cher Anweſenheit geraͤumet; Die Schloßs 
Eapeile an ſich felbft ift ganz ruiniret, dar⸗ 
inne follen etliche Burggrafen begraben 
feyn; es ward aber gedachte Eapelle A. 
1706. renoviret, und hat: der damahle 
Pohlniſche Hof den Gottesdienft in folcher 
abgetwartet; Dben darüber ift eitte luſtige 
Stube und Kammer, das Gewoͤlbe daran 
wird ige zu einem Gefängnif gebraucht; 
Neben der Kapelle war fonft ein Kuͤchen⸗ 
Gärtlein, auf deffen Stelle aber, und der 
daran ftoffenden alten fo genannten Com- 
miſſion Stube, wurde U. 1695. ein neues 
Seuer-fefles Gewoͤlbe gebauet, das Amts. 
Archiv darinnen aufzubehalten, welches 10. 
Ellen lang, 15. Ellen breit, 5. Ellen übern 

rund 
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ck Hauß fund, vor 

— — 
weil es aber von denen Polacken 

ganzli Kar San 

es an den Echloß-&raben, unweit der 


Pforte, dadurch man auf den Schloßberg 


hinaus gehet; erbanet. A. 1712. ward 
des Amts Land⸗Knechts neue Wohnung 
in den Winkel des Schloß-Zivingers ganz 
ſteinern get auet/ und unter: derfelben ein 
paar wohlversvahrte Gefängniffe. A.1722 
ward die Thorwaͤrterey um ein Geſchoß 


erhöhet, damit der Dreßdner Are? Bor 


the zugleich feinen Aufenthalt darinnen ha⸗ 
ben koͤnne, und auch ganz fteinern erbauet. 
Sonſt iſt noch zu wiſſen, daß; als die⸗ 
fes Schloß fehr eingegangen gewefen, fols 


des von Margraf Willhelm zu Meihen 


m Einäugigen,, A, 1395. oder wie das 
‚ellifche Chronicon till, 


fies Gebäude gehalten werden können. 
ben diefer Fürft: beleibdingere Ası 39 1. ſei⸗ 
ne Erfie und A. 1403. feine Andere Ge 
mablın auf Leisnig hieher, nach deffen To⸗ 
de aber ward mit feiner Wib⸗ von Chur⸗ 
sürft Seiedrichen den Streitbaren, we⸗ 
gen der Einlöfung gehandelt, die auch A. 
1414. bor fich gieng. ( Zedlers Univerfäl- 
Lex. P, ı7. fol 


14 * 
v * 


.Jı 
Es iſt alſo dieſes Schloß Stadt nnd 





A. 1390 wie⸗ 
der ſey erneuert worden, daß es vor ein —* 


‚des Schloßes Mildenſtein 


— — — — — 





45 
Gegend por Alters eine prxfeAttura Impe-, 
ü ee Srssrßbum sen a Dm 5 
angelegt, daß den Einwohnern, des 
ver-Derter vor den einfallenden Wenden, 
und andern Böltern Schutz gehalten, ſo 
en erblich worden, uud vaf 
rechten von Groitzſch durch. Kayſer 
Heinrich AV, verliehen, von deme es auf 
Marggraf Conradum und. feine Erben 
fommen; und als Graf "Heinrich dem 
Kloſter Bucha, fo feine Rorfahren A. 
1190, geftifft, allerhand ABiederwillen und, 
| Dampfs anselegt, find die Fürften von 
Sachſen Sriedrich, Wilhelm und Bal- 
ar davor nezogen folches befagert, er⸗ 
obert, und den Grafen zu permutiren ge— 
drungen, ind alfo A. 1365. andas Hauß 
Sachfen von dem es zu Lehn gangen, 
kommen; it in dem Spanifchen Kriege 
A. 1547. vom Kanfer Serdinand als 
Böhmifch verfallen Lehn zufammt Eis 
lenburg und Colditz, eingezogen, aber Durch 
Chur fuͤrſt Moritzen hinwieder gegen dem 
Fuͤrſtenthum Sagan permutirt und ab— 
geloͤſet worden, wie hievon im 8. Capitel 
von Beſchreibung der Regenten ein meh⸗ 
ters vorkommt. (Laurent, hecceaſtein, 
Theatri Saxonici P, 2. pag. 18.] 
‚im vorigen Seculo, und zwar in den 
fo genannten 30. jährigen Kriege, ift Das 
Schloß allhier zu Leisnig fait 3. ganzer 
Jahr mit Schwediſchen Völkern, erfilich 
mit einen Capitain, Cornelio Conſtant, 
hernach Major Franz Karken, und darbey 
mit einer Compaanie Reuter unterm Com—⸗ 
mando Rittmeiſter Wrangeln, auch ala 
feibiges durch die Ehurfürftl. Saͤchſiſchen 
wieder einaenommen, nachmahls von einer‘ 
Compagnie Fuß⸗ Völkern befest geweſen 
und bey ſolcher Befagung faſt ale Thuͤ 
— —— ten 


ne 
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gen; Fenfter, Oefen, Tiſche, Bänke, Bet⸗ 
ten, Schlöffer, und anders ruiniret, zer⸗ 
fchlagen, weggenommen, verbrannt und 
jernichtet worden, weßwegen Der er 
fer fich auch felbften nicht im Amte aufhal- 
ten koͤnnen, fondern etliche Jahr lang in 
Dreßden bleiben müffen. Alle andere Be⸗ 
gebenheiten von dieſem Schloſſe und der 
Stadt, beſagen die Annales zu ihrer Zeit 
im 22. Eapitel dieſer Chronicke. | 
Noch eins ift hierben zu gedenken, nem⸗ 
Gh, dag man ehedeßen ganz Teutſchland 


- folche zu regieren; auch find die 


Beſchrelbung des Schloßes Mildenſtein. 


in lauter gewiße bagos [*] vertheilet hat, 

agi, don 
den alten Teutſchen Awen, Heiden, O⸗ 
wen oder Gowen  genennet worden; 
Nachdem fich aber die Städte, fonderlich 
im eilften Seculo vermehret und in Graf⸗ 
fhaften, Marsgraffchaften, Land⸗Graf⸗ 
fhaften, Burg-Srafichaften, Herzogthüs 
mer ete. die teutſchen Lande angefangen 
jertrennt zu werden, ift endlich die Eintheis 
lung Teutfchlandes in ſolche Pagos, Yei- 


den, Awen, Owen ober Bowen und 


| aus 





[*] 


Pagus, heiffet nicht ein Dorf, wie etliche in Schulen gelehret haben, fagt Vebelius, fonz 
dern dieweil man die Dörfer gemeinlglih dahin bauet, da Pagi, das find Bäde, vıyal, 


> ° gBeurnen oder Quellen Mud. Das Griechifche Wort aber Yiz, das einen Ackerbau: oder Erds 
reich heiffet, behalten die Schwaben oder Schweiger noch im Brauch: Denu menn ich fas 
“ges Ich will auf den Bider/anf das Feld geben ; fo ſpricht der Schwabe; Ich will aufs Seu 
Dieweil dann Pegau an der Eifler liegt, fo beilt es Prgau af. Pagan oder Pigau/ 

ein Ort, der an einen Wach gebauet iR, und ein gut Sefllde um ſich hat item, Torgan. etc, 

Wir haben auch dakibft ein alt Griechiſch Wort gemein, das fie ein halb Maas oder halben 
Schekel, einen Heimyen nennen ; Dena hemis, Griechiſch/ heiſt zu Teutſch, bald. Co weit 

ER. Welhior Mattheſius ein gelehrter Boͤrgermeiſter zu Nochlig (WR. Keine in Beſchr. 


Rochlitz pas. 3-] 


Das diefes alfo fey, will man nicht wiederſprechen, dennoch aher werben auch Heine und 
gtoſſe Diſtriete Landes, Städte und Dörfer, dadurch verfianden, fo eben nicht an lauter Baͤ⸗ 
en und Häfen gelegen haben, mie denn Johann George Leudfeld in Beſchrelbung Grös 
ningen im Fuͤrſtenthum Halberſtadt, Eap. 2, pag. 9. ſeq. alfo ſchreibet: Wie aber die alten 
Branfen Ihr beſeſſenes Oſt⸗Sud ⸗ und WeR,Thüringen in gewiße Pagos oder Sauen, das iſt 
nach unfer Art zu reden, in große Aemter eintheilten, weichen fle gewiße Eomites oder Go⸗ 


1... grafen, als Richter vorfegten, und diefem eine befondere Burg in feinem Landes Betirk ans 


wiefen, Darinnen er feinen Mallum publicum, oder Gerichte hegen Foii.e, aus welchen her⸗ 
nach die Graf: Margraf/ Land · und Graffhofften mir Ahren Herren entfproffen, auch etliche Yäns, - 
der Davon mod) ihre Benennung führen als Rhingau, Hennegau, Zurichau, 
u. fm. Alſo wurde auch von ven alten Saͤchſiſchen Einwohnern » + elu gleiches gethan z 
wie auch in Königl und Kayferl. Briefen ſolche Eincheiiung und Benennung angeführt und 
behalten worden. Sonderlich bat Kapfer kudwig der Fromme in feinen U. 814 in Hachen 
dem Halberſtaͤdtiſchen Stifte erthellien Schuß Scprriben, in folhen Banden damahls 6. dpa 


glrigen Sauen nahmhaft gemacht. eſc. 
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en fat ganz verſchwunden; Auch 
ibet Cornelius Tacitus de Moribus 
mann; €. 16, Die Teutſchen haben 
nz zerſtreuet gewohnet, und hat ein ieder 
ine Wohnung aufgefchlagen, wo er fein 
plaifir am beften zu finden vermeynet. In 
verſchloſſenen Städten hielten fie 
vor eine Schande, indem e8 ihrer Tapfer⸗ 
feit nachtheilig ſey, wenn man ſich auf 
Thore und Mauern zu verlaſſen wuͤſte, uͤ⸗ 
ber dieſes war auch nichts, daß denen 
Staͤdten einiges Aufnehmen haͤtte bringen 
koͤnnen; denn die Einwohner trieben da⸗ 
mahls feine Commercia und Handlung ; 
% 2. kebens / Art war fo befchaffen, daß 
ie an geringer Koft und Kleidung fich ge: 
nügen lieffen; als aber Kayfer Henricus 
I. zur Regierung kam, fo. gewann es in 
Teutfchland ein ganz anderAnfehen, und er: 
kannte, daß man den öfftern Einfällen der 
Feinde nicht beßer-begegnen Fönnte als wei 
man die Leute nicht nur inden Waffen übete, 
fondernauch verfchloßene Städte hätte, den 
eindringenden Feind abzuhalten, und macht 
» bie Berordnung,daf allemahlder Neundte 
Dann, in denen Städten wohnen folte, wie 
Cap. III, ift gedacht worden, die übri- 
gen baueten das ‘Feld, und brachten nicht 
nur denen inden Städten wohnenden ihren 
Unterhalt und Berpflegung, fondern liefer- 
ten auch eine beftimmte Qyantitzt von de- 
nen erbaueten Feld-Früchten, in die ange- 
legten Magazins, damit man bey erfolgten 
Kriege folches mit Nutz bedienen können, 
und follen vor der Wenden Zeit entweder 
Feine, oder gar wenig Städte in Diefen Lan⸗ 
den Bo ſeyn. 
ndlich ſo hat unfer Schloß Milden⸗ 
ſtein ein ſchoͤnes Amt unter ſich, welches 
beſonders Cap. XVII, beſchrieben wird, 





Die Abgabe des hiefigen Burggraffthums 
iſt befage Reichs⸗Matricul, daß das Chur- 
Surftliche Hauß Sachfen folches noch 
beut zu Tage mit einem Mann zu Roß und 
2. zu Fuß, oder 20. Gülden Monatlich bey 
den einfachen RömersZügen, vertreten muß. 
Und weil dann zu Anfang diefes Capitels 
eines noch andern Schlohes gedacht wird, 
welches auf dem Harlings-oder auch fo ges 
nannten Drey⸗Huͤgels⸗Berge Im geſtan⸗ 
den haben, davon man Feine beſondere Ans 
zeigungen mehr fiehet, wohl aber daſelbſt 
vor einigen Jahren, unter Kohlen und Aſche 
Degen, Leuchter, u. f. m. ausgegraben, fo 
* man wegen des Nahmens dafuͤr, daß 
olches die alten Burggrafen allhier, und 
vielleicht einer von denen Wipertis ſelbſt 
erbauet, zu gutem Andenken ihres Anherrn 
Herlibonis 1. den man Harlungum mit 
etlichen feinen Nachkommen zugenahmet, 
weil er nad) Abgang der Harlongorum er 
nem Elſaßiſchen Gefchlechte, dem Carolus 
Magnus der Käufer, A. 789.die Stadt 
Schoörelig oder Brandenburg eingegeben 
hatte, Herr über folche Stadt und Pflege 
worden. ( Schneiderl. c.pag.ı3.) Hin⸗ 
gegen will Thammius in Chr:n, Coldic. 
das Schloß auf dem Harlingss Berge, fey 
fchon durch die Wenden angelegt, und A. 
621. vom Fränfifchen Könige Llotario 
zerjlöret worden. [ Zedler. Univers, Lexic. 
P, 47. fol. 14.) 
Ubrigens fo iſt noch bey unferm Schlof: 
fe Mildenftein zugedenfen, daß A. 1603. 
im Detober, der Kirchfteig vom Schloße 
an, gepflaftert worden, und haben die Amts 
Unterthanen dazu aus guten Willen, Stei⸗ 
ne und Sand geführet. Vid. Amts Leisn. 
Hand. Buch Lit. 8. Fol. 36. b. ifi vom 
damahligen Schößer Nicol Bellingen 
mit 
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mit eigner Hand eingefehtiehen wotden. 
Y.1604.den2. April find 2. neue Fifch- 


ı dem Burg: 


Burg @ehn-gefegt worden Loc, cit) 
Fol, 90, Ead, afio d.:27, Novemb iſt eid 


Troͤge, fo im Timlig gemacht, hier auf den. || ne neue Eichene Seule unter ‚den‘ 
Ech oß⸗ Graben ans Roͤhr⸗ Waſſer, bey | im der Amts⸗Stube geſetzt worden . 





Das Achte Lapitel. 
Von denen Regenten uͤber Leisnig. 


Urch Dieſelben verſtehe ich allein 
Diejenigen, welche als Ober⸗ 

und Schutz⸗ Herren die Stadt 
Reisnig beherrfehet haben ; Zwar achte vor 
unnöthig zu ſeyn, Diejenigen Ober⸗Herren 
anzufuhren, die im Heydenthum dieſen Ort 
eutweder beſeſſen oder Darüber, zu gebieten 
gehabt, weil es fehr ſchwer hergeben dürfte 
ſolche aus der ufferften Antiqvitzt herz 
atıs zu hofen, indem wir von denfelben nicht 
einmahl eine zulängliche, geſchweige dann 
eine ausführliche Nachricht bey denen Be⸗ 
ſchreibern des Alterthums antreffen, fon: 
dern, eg wird fehon gnug feyn, wenn ich nur 
fo viel fage | 
Sorver Wenden, Delmanzen, oder 
Fie andere wollen, von den Miltienis, fo an 
den Mulden-Strome gervohnet und beſon⸗ 
dere Geſchlechte der Sorben geweſen, be⸗ 
herſchet worden, von welchen ſchon im 1. 
Eapitel gefagt ift, und mollen etliche, daß 
noch vor dem Acht Hunderten Zahre Ehris 
- ftiy und alfo ſchon bey den Wenden diefer 
SSer eine befondere Herrſchafft oder Graf 
ſchafft ſey geweſen, und ſeinen eigenen Herrn 
gehabt; fonften aber den. ürften zu Del: 
mantz, fo gemeiniglich ihren Sitz zu Toms 
masfch, 3. Meilen von hier, gehabt, unters 
yoieffig geweſen feyn foll. ( Schneider, 1. 


pag, 9.) Nachdem aber hernachmahls 


daß hieſige Gegend von denen 


die Teutſchen Kayfer und Koͤnige ſonder⸗ 
lich Carolus Magnus Anis 805. 806. 


md-gır, Ludovicus I. Akis 814. und 
831 Ludovicus 1.-AAiS'g48:85 1,856, 
BET; und 869. Und Ludo vicus HI. A. 
880 groſſe Kriege wieder dieſe boͤſe un⸗ 
chriſtliche Leute führen muͤſſen, iſt endlich. 


Kayſer Henricus J. A. 919. ein gebohr⸗ 
ner Herzog zu Sachſen, und aus Witi⸗ 


kindi des Öroffen, Geblüte entfproffen, * 


rer in dieſer Gegend faſt ganz und gar maͤ 

tig worden, hat ſie ihme unterthaͤnig ge⸗ 
maeht, das Land allendhalben — 
welches uͤbel ohn Zweifel auch unſer Leis⸗ 
nig mit betroffen haben wird. Deswe⸗ 
gen billiger hoͤchſtgedachter Kayſer, und 


die (an der vertilgten Wenden ſtatt von 
ihm eingeſetzten) Teutſchen fuͤr dieſer 


tadt Urheber, und folglich erſten Chriſtli⸗ 

chen Regenten, das aus der Aſche wiederum 
erhobenen, und von neuen angerichtete Leis⸗ 
nigs gehalten wird, maſſen derſelbe auch 
nach gaͤnzlicher Vertreibung der Wenden 
wie an andern Orten, Grafen, oder Grenz⸗ 
Richter eingeſetzt, und alſo auch hier wiede⸗ 
rum eine Graffchafft aufgerichtet, und be⸗ 
richtet Spangenbesu, daß A 933. ein 
Gräfe, Nahmens Johannes alhier gefefs 
fen, welcher höchft ermeldten Kayſer gar’ 
ritterlich wieder die einfallenden Sunnen 
fireiten, ° 
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‚fteeiten, und befagten Zahres bey Merſe⸗ 
burg den helfen, und fehreibet Er- 
‚neft, Brotuf, in hift. Martısburgica pag. 
‚506, Bolislam, Fürft zu Delmanz, das 
ift iegt die Burggrafſchafft u Leisnig in 
Meiſſen, diefer Fuͤrſt ift damahls auch mit 
darbey geweſen. Aus diefer Grafſchafft 
foll hernach Kapfer Sriedericuel. Svevus 
oder Barbarofla zugenant, A. 1160. ein 
+ Burg-Grafthum des H. Roͤm. Reiche ges 
‚macht haben, (al8 der oͤffters allhier zu 
Leisnig foll geweſen feyn, und ſich gern 
auffenthalten, auch diefe Stadt in fondern 
Flore und Beruff damahls geflanden, er 


bat auch feine Burg PBoigte, oder Gras 


«fen, feines Abweſens hier refidiren lafjen, 
unter denen aber der Vornehmſte, fo es 
auf feinen Stamm und Erben behauptet, 
Graf Wiprecht von Groitzſch gervefen. ) 
Wie wohl andere wollen, denen auch dif- 
fals mehr zu gläuben, es fey Kayſer Hein⸗ 
rich I. deſſen Stiffter gemefen, denn weil 
er die Ungläubigen Wenden nicht flugs 
‚gänzlich bändigen koͤnnen, als habe er. für 
die neu angehende Ehriftliche Kirche in 
Diefem Lande, nicht allein. etliche Marg- 
graſſchafften, fondern auch viele Burg: 
geafthumer angerichtet, und ſolche, Damit 
“allen fernern Empörungen derſelben defto 
füglicher gefleuert werden möchte, mit 
‘ftreitbaren Caftellanis oder Burg⸗Voig⸗ 
ten, die bey fich eine geroiffe Anzahl Kriege- 
WVolk gehabt, befegt, dergleichen aud) die: 
fes Drts gefchehen, da er A. 927. allhier 
eine Grafoder Burg-Graffchafft aufge 
richt, wie wohl man des Erften Burgara- 
fens Nahmen und Gefchlecht nicht willen 
mag, in dem nicht gewiß ob vorhin gedach- 
ter Grafe Tobannes, der A. 933. mit in 
der Schlacht bey Merfeburg gewefen, eben 


1 


fuͤr den Erſten zu achten ſey. Dieſer iſt 
auch hernachmahls A. 935. mit auf dem 
Thurnier zu Magdeburg geivefen, A.969, 
ift auch ein Burggrafe zu Leisnig Nah⸗ 
mens Burchard, mit auf den Thurnier 
zu Merfeburg geweſen, von welchen man 


biß auf Graf Wiprechten zu Groitzſch 


den ältern, weiter nichts weiß. Denn ob- 
gleich die Hiſtorici melden, daß Kapfer 
Heinrich II. diefe Stadt und Pflege 
dem Stift Zeik. A. 1048. einverfeiber, 
und Kayfer Seinrich IV. A. 1083. erſi 
wieder an ſich durch Tauſch gebracht, und 
Graf Wiprechten zu Groitzſch, wegen 
ihm erwieſener treuen Dienſte geſchenkt 
habe, fo iſt dennoch nicht zu Zweifeln, 
waͤhrender Zeit, gleich tie zubor, no 
Burg-Örafen hierüber werden beftellt ge⸗ 
weſen ſeyn/ obgleich derer Nahmen nicht 
aufgezeichnet zu finden, auch ihr Amt das 
mahls nicht erblich gervefen fepn mag, ſon⸗ 
dern erft mit gedachten Graf Wiprech- 
ten alfo wurden if, von melchen Albinus 
in feiner Land⸗Chronicke gedenket, daß die 
Grafen zu Feisnig aus Graf Wiprechts 
zu Groitzſch Stame, das edle Gefchlecht der 
Ranzoven in Hollftein feine Ankunft habe, 
und fo wird dann gefchrieben, ( weiß es ein . 
anderer beßer, der gebe es heraus.) Daß 


Wipertus der aͤltere, ein tapfe⸗ 
rer und weit berühmter Held, der aus einen 
fürnehmen Fuͤrſtlichen Gefchlechte aus 
Teutunia, d. i. aus denen Drten, da ietzo 
ein Theil von Nieder-Sachfen, als Hols 
ftein, Ditmarfen, Stormarn, etc. geleger, 
entfproßen gervefen, dann Elmericus I. 
ein König der Teuronum, und Herzog zu 
Holiftein hatte 3. Söhne —5 darun⸗ 
ter — I, welchen die Fraͤnkiſchen Kay⸗ 

er, 
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ſer, nach der Harlungorum Abgang, zum 
Stadthalter uͤber die Stadt und Pflege 
Brandenburg geſetzt gehabt, auch 3. Söh- 
ne gezeuget, unter welchen Herlib I. Fürft 
zu Brandenburg mit feiner Gemahlin eis 
nes Königs Tochter zu Norwegen, unter 
andern gegeuget Wolfum, vder Ölaum, 
der eine Zeitlang König in Dännemarf 
gervefen ſeyn foll, und mit feiner Gemah⸗ 


lin, eines Königs zu Dännemarf Tochter, 


unter andern gezeuget Wipertum, wel: 
eben die Dänen A. 102». von alle dem 


Seinigen gejagt, aljo, daß er alleine Das. 
Laͤndlein, in der alten Mark 


‚Balfamer 
zu Brandenburg behalten. Diefer Wi— 
E tus ift nun unfers Grafens Wiperti 

8. Altern, Vater gewe en, fo anfangs vun 
feinem Vater das Balfamer Ländlein 
ererbet, von der Mutter, einer Gräfin von 
Beige aber, die Herfchaftten Leige, Mo⸗ 
zungen, etc. überfomen, darzu ihm Marg- 
graf Siegfried zu Brandenburg hernach, 
auch die Stadt und Pflege Tangermün- 
de, gefchenket, welche er. aber folgende, 
weil er von den benachbarten Herren fehr 
angefeindet worden, Dem Marggrafen wies 
der abgetreten, und dafür die Grafichaft 
Broigfch im Oſtlande befommen; Da er 
gleichwohl ohne Wiederwaͤrtigkeit auch 
nicht leben können, fondern gar flüchtig 
werden müßen, auch aufferhalb Landes ge⸗ 
ftorben. iefer Wipertus hat niemahls 


Leisnig beſeſſen. Sonft fehreibt von ihm 


M. Johann Caſpar Zoph in der Ge⸗ 
rauiſchen Chronica pag. 28. dieſes: Es 
wird dafuͤr gehalten, daß der alte Sach⸗ 
ſen König Wedekind um A. 785. gleich 
tie andere Ränder in Sachien, — auch 
Oſterland beherrſcht habe, und alſo auch 


noch, nach dem er ſich zum Chriſtlichen 


Glauben bekehret, und darauf A.786. ihn 
alles Land Kayſer Carolus M. wieder ge⸗ 
geben, welches er eingenommen hatte, 
Und aus diefem des Wedekinds, alsdes 
eriten von Larolo MT. beftättigten Teut- 
oen Fürftens Gefchlecht, find die Wig⸗ 

rti entfproffen, und foll Wiprecht, 
Pfalz⸗Graſe zu Sachſen, König Wede⸗ 
kinds Bruder ſeyn geweſen, Wiprecht 
aber, Herzög zu Engern, ein Sohn beſag⸗ 
tes Königs zu Sachfen Wedekindi, weis 
chen er init Gera, einer gebohrnen Könis 
gin ausDännemarf, oder Svarana gebohrs 
nen Herzogin zu Böhmen, Herzog Les 
chens Tochter gezeuget, maßen er zwey Ges 
mahlinnen gehabt, und ift, wie Lazius 
gedenkt, nebit feinen Bater unter Carolo 
ML. getauft worden. Sein Wappen ift 
gervefen ein fpringender Det in rothen 
Selde [gleich mie König Wedekinds, 
von welchen die Wiperti herfiammen, 
Wappen gervefen, anfangs ein ſchwarzer 
hernach aber daer ein Ehrifte worden, ein 
weiffer fpringender Hengft, Vid. Manns 
feld Ehron. p. 67.) 


Wipertus Il. car 1.) hat ſich 
bey denen Herzogen in’ Böhmen in die Dien⸗ 
fte begeben, und mit deffelben Herzogen 
Uradislai Sohne Boswino, Kanfer 
„einreichen IV. zu Dienft in Welſchland 
gezogen, und fich daſelbſt A. 1081. 1082, 
und 1083. wohl und ritterlich verhalten, 
alfo, daß er auch zu Rom den Pabſt Hil⸗ 
debrand gefangen bekommen, welcher Ka 
fer wegen der treuen Dienfte, die er ih 
daſelbſt, fonderlich zu Rom bewiefen, da 
er ihn A. 1082. aus einer groffen Leibes⸗ 
Gefahr errettet, ihme mit der Burggraf⸗ 
ſchaft Leisnig und den Deko 
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berg, und Dornburg an der Saal erblich 
belehnet, ſonderlich auch beſagter Her⸗ 
zog der nunmehro den og. ya mehr üs 
berfommen, hat ihm feine Tochter Ludo⸗ 
millam, (andere nennen fie Judith:) 
und mit ihr die Herrfchaften Budißin 
und Niſin, ( welches das Land um Dreß- 
den und Bautzen feyn foll, ) famt dem 
Laͤndlein um Gera an der Elfter gegeben. 
Zuvor aber foll es auch gefchehen feyn, 
daß gedachter Kayſer zu Theodorici- 
Burg Graf Wiprechten unerſchrocke⸗ 
nes Gemuͤth probiren wollen, und eis 
nen Löwen in einem Haufe auf ihn loß zu 
laſſen befohlen, den er aber tapfer übers 
wunden, und Darauf den Kayſer deshal- 
ben harte angeredet, ſich auch gar mit Uns 
willen vom Hofe wegbegeben, hernach as 
ber wieder Werſoͤhnung ſey gefchehen. 
[Erneſt. Brotu 
pag. 301.) Auch ſchreibet Tobias 
Schmidt in Befchreib. Zwickau, fo fern 
es das Schwanfeld genennet wird, daß 
Graf Wipreche nah einer groffen 
Schlacht mit den Pohlen, die A. 1109.ge⸗ 
[heben von Kae Zeinrichen V. mit 
er Stadt Zwickau, famt allen Privilegi- 
en fey befchenft, und alfo ein Herr des 
Schmwanfelds worden; er fey ein anfchlä- 
siger, und berühmter Kriegs-Mann gewe⸗ 
fen, viel berühmte Thaten gethan, habe 
auch das Schloß zu Zwickau gebauet, fey 
hernach Burggrafe zu Leisnig und Mag- 
deburg, auch Marggrafe zu Laußnitz wor— 
den, von dem die andern Burggrafen zu 
Reisnig hergeflammet, welche A. 1538. zu 
Penig abgefisrben. Wie denn audy aus 
diefes Wiprechts Stamme das cdle Ge- 
SER der Ranzoven in Holftein und 
Daͤnnemark feine Ankunft habe, folches 


ff. in hift, Martisburg, 


wird von Zopachio, Agricola, und ans 
dere dargethban und bewiefen. Und fo 
hat denn auch unfere Stadt Zeisnig um 
ter feiner Beherrfchung anfangs fein zus 
genommen, aber hernach auch viel Unge 
mach gehabt, fonderlich, da er vorbefag- 
ten Kayſer zu Gefallen mit Marggraf 
Heinrichen 1. zu Meißen, und Laußnitz 
eine Fehde erreget, und befagter Marggraf 
nicht nur zu unterfchiedenen mahlen in die⸗ 
fer Pflege geftreiffet, fondern auch unfere 
Stadt Leisnig felbft feindlich angegriffen, 
und nach der Eroberuug zerftöhret.. Ob 
auch nun gleich folgends Graf Wiprecht 
fo wohl Kayfer Heinrichen IV. als feis 
nem Sohne Heintichen V. noch vielmehr 
erfprießliche Dienfte gethan, fo ift er den⸗ 
noch hernach in derfelben große Ungnade 
aus Verhetzung etlicher Bifchöffe, gefal- 
fen, alfo, daß er Heinrichen den V. weil 
ihm fein Sohn Wipertus jun. in Boͤh⸗ 
men zuwider gerwefen war, Schloß und 
Stadt Leisnig mit der ganzen Pflege Ny⸗ 
fin und Budißin, dazu Morungen, bene 
ben andern ‚Derrfchaften, wieder abtreten 
müffen, folches foll A. ı 1 12. gefchehen feyn. 
(Schmidt l. c. P. 2. pag. 90. Zedler. U- 
niverfäl-Lexic. P, 17. fol. 6.) ımd 
der Kayſer Graf Hoyern zu Mannsfeld 
damit belehnet. Es war aber die Urfache, 
weil der junge Graf Wiprecht auf Bes 
fehl feines Vaters dem Borwi in Boͤh⸗ 
men mit Macht wieder eingefegt, wird a⸗ 
ber hernady A. 1110. ju Praga gefangen, 
dem Kupfer überantroortet, und gen Ham⸗ 
merftein geführt, welcher Zeitung der alte 
Graf Wiprecht fehr erfchrocken, mölte er 
nun feinen Sohn wieder loß haben, mufte 
er ſolches Abtreten gefchehen laſſen. 
(Schmidt 1. c. pag. 162.) Weil alſo 
G 2 Graf 
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Graf Wiprecht vermerfte, daß ihn der 
Kayſer gar von Kand und Leuten verjagen 
wolle, macht ee mit etlichen Sichfifeen 
Fürften ein Buͤndniß wieder ihn, wird aber 
von Graf Hoyern zu Mannsfeld unverſe⸗ 
hens nebft andern Herren überfallen, und 
faft big auf den Tod verwundet, fo dan ger 
fänglich nach Yeisnig gebracht, blieb da⸗ 
ſelbſt in Verwahrung, biß man ihn auf ei⸗ 
nem Reichs⸗Tag zu Wuͤrzburg dem Kay- 
‚fer und andern Reichs» Fürften flngeftel- 
let. Diefe verurtheilten ihn zum Tode, 
und ward einem des Nahmens Conrad 
von der Pleiße befohlen, er ſolte ihm ent: 
baupten laſſen. Nun wolte derfelbe mit 
foichen Befehl nicht eilen, fondern verzog 
auf dem Plage, da man Graf Wiprech- 
ten richten folte, ob etwan der Kayſer fich 
emes andern befinnen möchte. Hierzwi⸗ 
ſchen gaben alle Fürften den jungen Wip- 
recht den Rath, er folte die Grafſchafft 
Groitzſch, famt aller Zugehör dem Kay⸗ 
fer übergeben, damit derfelbe hiedurch ers 
weicht würde, das gefprochene Hals⸗Ur⸗ 
theil zu hinterziehen. Diß gefchahe, und 
behielt er alfo das Leben, mufte aber zu 
Dreyfelß, heraach zu Keisnig 3. Jahr harte 
Gefaͤngniß leiden. Als diß der junge Wip- 
recht und fein Bruder Heinrich erfah- 
ten, find fie beyde den Sachfen zugezogen, 
wurden aber derhalben mit Landgraf 
Ludwig in die Acht erfläret, muſten 3. 
aye mit den Ihrigen fich heimlich in Den 
aldern verftecfen, allmo fie fich gleich 
svie das milde Vieh ohne allen Menfchli- 
chen Troft aufgehalten, biß endlich nach 
der Schlacht beym Gvelphs⸗Holze in 
der Grafichaft Mannsfed, fo A. 1115. 
am 11. Sehr. dem Kayfer gar ungluͤck⸗ 
li) gefallen, auch Graf Hoyern zu 





Mannsfeld mit aufgerieben. 


So dan . 
bat fi) hernady der Züngere Wiprecht 
wiederunn gejtärfet, und mit Gewalt feir ' 


nen Dater frey gemacht, als er Die Stadt 
keisnig mit Sturm erobert. (Brotuff. 1. c, 


pag. 333.) Nachdem nun hierauf Gra 
Wiprecht beym Kapfer ganz wiederum 


ausgefühnet worden, flarb er den 22. May ' 


A. : 124. im Klofter zu Pegau, liegt auch 
Seine erſte Geyiahlin 
Er hey⸗ 
rathet aber wieder A. 1110. des theuern 


daſelbſt begraben. 
Frau Judith ſtarb A. 1109. 


Fuͤrſten * Cunonis zu Beuchlingen, 


nachgelaſſene Witbe Cunegund genañt. 

Dieſer Graf Wiprecht bat im’ 
Schloß zu Groigfch zwey flarfe Thuͤrme 
gebauet, Er bauet auch A709 1. das Klo⸗ 


fter zu Degau; ja auch die Stadt Schworz 
oder Gerau, bringet A. 1103. viel Fraͤn⸗ 
kiſche Bauern ins Land, räumete ihnen‘ 
ein groß Stuͤck wüftes Land ein, zwiſchen 
der Mulde und Wiera, daß fie die Ges 
hoͤlze ausrotten ımd Felde machen folten, 
und was ein ieder famt den Seinigen für 
fich nehmen, und anbauen würde, das fol; 
te erblich ſein eigen verbleiben. Als er Al 
1105. Wallfahrten nach Compoſtel in 
Hifpanien zu St. Jacob gezogen, holet der 
jüngere Graf Wiprechtzu sank noch 
vielmehr Bauern aus den Fränfifchen 
Lande, faste fie zwifchen Froburg, Seit 
hayn undYaußig, daß fie allda die Wäls 
der ausrotten, und das Land bauen folten, 


‚Er theilete ihnen die Pläge aus, und moch⸗ 


te iedroeder dem Seinigen einen Nahmen 
geben. Daber heiffen die Dörfer, Otten⸗ 
dorf, Lausdorf, Schwarzendorf, Yaufig, 
Guerden, Penelsdorf, Dregensdorf, Bu: 
fendorf, Natendorf, etc. Noch eins wird 
vom Dater gedacht, dag er nach 7. Jah⸗ 

j ren, 


Cap. VIH- 





Don denen Regenten. sg 
ren, fo lange er in chland geweſen Wiprecht geheißen, dem Vater an Tap⸗ 
bringt er oh feinen 18 nur * 


und von den 300. Boͤhmen uͤber welche er 
zu gebieten gehabt, nur noch 9. lebendig 
wieder in Teutſchland, nach dem der Kay⸗ 
ſer, mit dem Papſt wieder verſoͤhnt gewe⸗ 
ſen, und er aufs neue eingeſegnet, und die 
Kayſerliche Krone befommen hatte. Und 
befömmt der Papſt alle Gefangene wieder, 
A. 1115. ift Tobannes von Eoldiß dom 
Kanfer Henrico V. zum Burggrafen zu 
Leisnig ernennet worden, welchen aber Graf 
Wipreche III. (al; J1.) oder Juͤngere zu 
Groitzſch wieder A. 1117. abaedrungen, 
nicht minder aber als hernach Graf WE: 
prechts Geſchlechte zeitlich ſtirbt, find 
aus der Herren von Eoldis Gefchlechte, 
welche mit jenen verheyrathet und befreuns 
det geweſen, von A. 1160. € chzeben 
Buragrafen, von den Römifchen Kayſern 
nad) Leisnig gefeßt roorden, ihre Geſchlechts 
Tafel findet man beym Elia Reufnero, f. 
117. fg. aus Röhleri Befchreidung der 
Burg Eoldik. 


Wipertus IIL ca. 1.) oder 
der Singer ward nach feines Baters Ab- 
ſterben, Burggrafe zu Leisnig, welcher zwar 

in der Heil. Taufe, der Boͤhmiſchen Freund⸗ 
haft zu Ehren Wazlaus genennet war, 
noch aber von jedermann der Juͤngere 


ferfeit gleich gewefen, aber nicht weniger 
von Kayfer Heinrichen V. verfolget wor⸗ 
den, er hat nicht lange regieret, fondern 
it. 1130. geftorben, und weil er Feinen 
Yeibess Erben verlaffen, hat fein Bruder 
das Burggrafthum Peisnig überfommen, 
(*) nemlich Heinrich 1. wie bald folgen . 
wird. Um diefe Zeit bat fich ein Grafe 
von NRochlis Nahmens Conradus, auch 
einen Grafen zu Leisnig gefchrieben, 
und war fein ganzer Tituldiefer. Wlarg- 
gtafe zu Laufig, Meißen im Ofters 
lande und zu Landsberg, Burggrafe 
zu Zoͤrbig, Graf zu Wertin, Leisnig, 
Brena, Bilenbure, «Broigfh und 
‚Rochlig, Er iſt zu — Zeit ein an⸗ 
ſehnlicher Fuͤrſt des Reichs geweſen, und 
| haben ſich feine Ränder von der Saale biß 
‚an die Neiße erſtreckt. Albin. Lands 
Chron. Tit. 15. p. 189. An feiner Aus 
gend hat ev einen harten Stand bey feis 
nen Retter Heinrich II. Marggrafen zu 
Meiften gehabt. Denn als deſſen Bater 
Marggraf Heinrich der ältere feine Ge⸗ 
mahlin ſchwanger hinterlaffen, und aber 
feine Känder, im Fall fie keinen Männlis 
chen Erben gebohren hätte, an Timonis 
Kinder als feine Nechiten Vettern gekom⸗ 
men wären, funden fich erftlich böfe Leute, 


die Bern als ob die verwittwete 
3 


Mary 





® 


Zum Marggrafıhum Meißen haben viel Enrggrafthämer. gehört, ald neben Meißen, zu Leit, 


nig, Bltenburg, Dewin, Donin, Zeig, Kirchberg Starkenberg, Nochlitz, Wartenderg, Wert ' 
bon, davon 7. Augleſch im einen Diploma'e des Kloſiers Zelle, fo 8. 1224, datirt, genennet 
worden (Albinus J. c, Tit. föl, 97.) Sonſt il dad Burggrafen Amt viel eine größer 


re Würde gemefen. 


Denn wo fonderbare Stifter und Klöſter erbauet worden, hat man 


kenfeiben Burg-Richter, fo daB Wort Graf bedeutet, zu geordnet, daher auch Keiänig und 
andere ihre Ausund Anftommen haben. [Schwarz, Memoria der Viürggrafen zu keih ⸗ 


nig. fol, 317. Rot.) 


“ 
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Marggräfin nicht wuͤrklich ſchwanger waͤ⸗ 
te, welche dann zu Benennung alles Zwei⸗ 
feis fie etliche vornehme Matronen zu fich ges 
nommen, mit ihnen zur Kirchen gegangen, 
und dafelbft vor dem hohen Altare ihren 
ſchwangern Leib entblöffet, mit Begehren, 
ihe im Nothfall Zeugniß zu ertheilen. Da 
fie num eines jungen Herrleins geneſen, der 
„Heinrich II. .genennet worden, ward aus⸗ 
gefprenget, fie hätte nur eine Tochter ges 
bohren, welche fie mit ihres Hofe⸗Kochs 
neu gebohrnen Söhnlein vertauſcht. Das 
her dann diefer Heinrich, der Koch, zum 
Spott genennet worden, von feinen Wie 
dermwärtigen, fonderlih von Contado. 
Allein diefer Koch bereitete dem Conrado 
eine folche Suppe, die ihm nicht wohl ſchme⸗ 
ckete; Er überzog ihn mit Krieg, und be- 
am ihn A. 1126, auch gefangen. Dar 
rauf ließ er ihn zu. Kirchberg unmeit Jena 
in ein eifern Bette legen. ( war ein enges 
Behaͤltniß, wie ein Kaften,) und folches zu 
einen Thurme [ foll der noch heut zu Ta⸗ 
ge fiehende Juchs-Thurm ſeyn, ] heraus 
bangen, in welchen er faft ein „ganz Yabı 
paufiren müfjen. Zu feinen großen Glüc 
ftarb Heinrich im folgenden 1127. Jahre, 
ohne Erben, als diefer Das erfuhr, verſprach 
er den Wächtern groſſe Belohnung ihn 
loß zu laſſen, welches fie auch thaten, ale; 
denn ward ihm das Gluͤck günltiger, und 
befam auf Interceffion der Kanferin Rixz 
feiner Anverwandtin, und legten Perſon 
aus der Sächfifchen Kayfer Geſchlecht, 
das Marggrafthum Meißen, und die Graf 
gt Eilenburg. Nach Abfterben feines 
ruders X. 1135. fielen ihm auch deffen 
Länder zu. Mac) dem Tode Henrici, 
‚Graf Wiprechts zu Groitzſch Sohne er⸗ 
hielt er auch die Marggrafichaft Laußitz, 


Von · denen Regenten. 


das Oſterland und die Grafſchafft Groi 

A. 1136° und auch A. 1143. die ar 
ſchafft Rochlig, welche legtere Grafſchafft 
er aber nicht als ein Exbe, fondern als ein 
Zeichen Kayferlicher Gnade anzufehen hat- 
te, weil ſolche dem Reiche anheim gefallen 
war, er brachte auch das von feinen Bru⸗ 
der, A. 124. zu bauen angefangene Klo⸗ 
fier Lauterberg auf dem Peters- Berge bey 
Halle von A, 1136, biß 1155. zu Starr 
de, und mit veichlichen Einkünften verfehen, 
unter Kayſer Conrado IT. und III. that er 
2. Feld⸗Zuͤge in Afien und Syrien, da er deñ 
A. 1146. bey Eroberung der Stadt Da- 
mafcus das gröfte Lob davon getragen. 


Seine Gemahlin hieß Lucarda eines 


Herzogs aus Schwaben Tochter, mit mel 
cher er 7. Söhne und 6. Töchter gezeuget, 
endlich ward er A. 1156. aus Abergläus 
biger Andacht, auf dem Klofter Peters» 
Berge ein Mönch und Rayen-Bruder, zus 
vor aber theilte er alle feine Länder unter: 
feine Söhne, allen Streitigkeiten nach feis 
nem Tode vorzufommen, ſtarb aber bald. 
darauf den s. Febr. 2157. in gedachten Klo⸗ 
jter,da feine Gemahlin. r146. vor ihm ge: 
ftorben, und begraben liegt: (M. Heine 
in Befchreib. Rochlitz pag. 105. ſq.) 


Heinrich J. weicher zugleich 
Marggrafe zu Laufis, und Burggeafe 
zu a und ebener — r 
herzter Kriegs- Mann gervefen, auch feinem 
Vater und Bruder bey ihren Berfolgurigen 
treulichen Benftand geleiftet, dabey er aber, 
fü viel, als Faum zu gläuben, ausftchen, 
und fich ‚eine Zeitlang, weil er nirgends 
für Kayſer Heinrichen V. ficher feyn koͤn⸗ 
nen, ganz in der Wildniß bey den milden 
Thieren aufenthalten müffen, biß >. 

as 


’ 
—* 


Cap. vm. 


das Gluͤck ihm und feinen Bruder wieder 


\au den Ihrigen verholffen, Er 


d et e ſtarb 
ynitz unter vvährendeu Reichs⸗Tage A. 


1136, und berließ einen einigen Sohn, 
‚als deffen Nachfolger, —* 


Heinrich Nvade (0a feines: 


GWatem nachg laſſenen Landſchafften ſon⸗ 





nig ftifften helfen, und reichlich begabet, auf _ 


Anregung feiner Gemahlin, welche Clara 
hieß, A. 1192. wovon Cap. i9 ein mehres 

efadt wird. Sonſt kan manausden His 
Äorien fo viel abnehmen, daß zu feiner Zeit, 
auch wohl noch bey des Vaters Leben, die 
Burg Keisnig andie Grafen zu Pleißen, 
auf was Weife wird zwar nicht gemeldet, 


ften fämtlich. andern Fürften, und Herrenzu kommen und folgendes Kayſer Sriederico 
Fpeil "worden ) alleine das Burggraf⸗ | — von Graf Raborben zu 
thum — noch erhalten, wie wohl et⸗ Pleißen, A. 1160. um 500. Mark Sils 
liche fehreiben daß das Schloß und Stadt | bers wiederum Fäufflich gelaffen worden 


Leisnig damahls mit der beſten Jurisdidti- 
on die die vorigen Burggrafen allhier ge⸗ 


habt, an Marggraf Conraden zu Meiffen ' 


und Landsberg kommen, und allein bloß 


‘das Burggrafen Amt, fo eine befundere 


Dignitzr des Reichs geweſen, allhier ihm 


‚geblichen fey. Wenn er geftorben, weiß 
"man nicht, feiner aber wird A. 11434 jur 
fen, 


legen gedacht, hat 2. Söhne ver 
darunter * 


ſeh. (*) Dieſer Burggrafe, ſtarb A. 
1203. und ward ins Kloſter Bucha bes 
araben, allhier bey Leisnig, er hinterließ 3. 
Söhne, darunter, 


Sir afried nach ihm Burggra⸗ 


fe zu Reisnig geweſen, welcher A. 1217. dem 

\ Klofter Buch den Berg Kißnig oder 

| ee: nitz gefchenft. 
es 


Sonſten ſoll bey die⸗ 
eiten A. 1209. und er Jahre 
die Burg Leisnig, noch dem Rei 


Ott D I. der wiederum in Holftein | vet haben. 


‚gezogen, davon die von Ranzau ihren Ur; 


fprung haben follen, der andere aber iſt, 
Heinrich IH. von welchen die 


folgenden Burggrafen zu Feisnig herfomen, 
ein frommer und Gottesfürchtiger Herr, 
der das Kiofter Bucha alhier bey Leis⸗ 


Albero I. des vorigen Bruder, 


B 

don Marggraf Heinrichen zu 
Erleuchten, und Biſchoff Conraden J. 
zu Meiſſen, als ſie wegen der Grenzen im 
Streit ge waren, zu einen Schiede⸗ 
mann erwehlt worden, auch fie A. 1252. 


u Der 





= (X) Nachdem Radebod oder Radbodus die Graffaften pletffen, aaidais und-Eolig X. 1156. 


| dem Roͤm. Kayſer Friederlco ». an das Reich verfauft, nnd in feinem neuen Yändlein das 
Dorf Nlten Prim zu einer Stade gemacht hatte, wohnete er und feine Nachkommen daſelbſt 


zu Penigs die er erbauet hats; einen Cohn Henricum, der des alten Graf Wiprehie u 


.. Broigib Schweſter Bertbam gihenrarhet: machte der Kapfer zu einen Burkgrafen zu Keifnig, 


A, 1160, Dieweil er obus diß vom Maragraf Timone zu Meißen Bi. 1036. bahin gefeht mar. 


e gehoͤ⸗ 


umagrafe zu Leisnig, ein tapferer gl 


gar 


gar weißlich, in der Güte vertragen hat. (*) 
Die Hiftorici melden, daß bey-diefes Le⸗ 
ben, Kayſer Sriedrich II. Land⸗Grafen 
Alberto zu Thüringen, dem Unartigen, 
‚die Graffchafft Pleißen und Altenbuig, 
beneben den Burgken Colditz und Leis⸗ 


nig, mit ſeiner Tochter Fraͤulein Marga⸗ 


rethen zur Mittgifft A⸗1256. gegeben ha⸗ 
be. Daraus deñ erſcheinet, daß die Marg⸗ 
grafen zu Meiſſen, von dieſem Alberto 
dem Unartigen, als deſſelben Nachkommen 
die hoͤchſte Jurisdidtion an dieſem Ort, fo 
zuvor das Reich gehabt, ererbet, und biß 
auf der Burggeafen gänzlich Abfterben bes 
halten, da ihnen vollens alle Gerechtigkeit 
und Güther, die fie noch fo twohl-zu Leis⸗ 
nig als andersmo damahls gehabt, anheim 
gefallen. Wenn aber befagter Burggra- 
fe Albero I. gefturben, weiß man micht, 
ibm folget aber fein Sohn, . 
Albero II. ein from̃er loͤhlicher 
Herr,foA.1238. aufdenzu Grim̃a gehalte⸗ 
nen Sürften-Tage, beneben Graf Otten 
zu Arnshaug, und Burggraf Meinherrn 


zu Meifjen, twieder die Straffen Räuber, 


die nach Fand-Marggraf Heinrichs zu 
Thüringen und Meiffen, des Erleuchten 
ode, allenthalben im Kande groffen Scha⸗ 
den’thäten, geordnet morden, welche fie 
auch aufs eifrigfte verfolget, und die fie nur 
‚rtappen koͤnnen, ohne allen. Unterfcheid 
hinrichten laffen. Sonften erfcheinet aus 
den Hiftorien fo viel, Daß vorgedachter 
Sandarafe Albereus, um diefe Zeit die 


hoͤchſte t allhier gehabt, biß er end⸗ 
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lich Schloß und Stadt Leisnig, ſamt allen, 
was er und ſeine Soͤhne in Duͤruͤngen, 
Meiſſen, Pleißen, Oſtland, und Lauſitz be⸗ 
ſeſſen, aus hartem Gemuͤthe gegen fie A. 
1294. Kayfer Adolpho verkaufft, der als⸗ 
deñ bald darauf ein groß Kriegs⸗Heer ins 
Land gebracht, viel Schloͤßer und Staͤdte 
eingenom̃en, groſſen Schaden gethan, aber 
gleichwohl Keisnig, weil es die jungen 
Marggeafen Sriedrich der Freudige, und 
Dicemann, die jich folchen unbilligen Bes 
ginnen des Kayſers, und ihres Vaters 


‚mit Gewalt wiederfeget, ſtark beſetzt ges 
‚habt, nicht erobern mögen, biß folgende A. 
1297. fo wohl die Stadt 


reyberg, als 
das Schloß Sreudenftein dafelbit nad) 
16, Monatlicher Belagerung übergangen, 
und viel Rittermäßige Perfonen wieder 
ertheilten Accord darbey gefangen worden, 
welche der Kayſer fammtlich umzubringen 
gedrohet, wo fie fich nicht aufs ehefte loͤ⸗ 
fen würden, auch dazu fehon den Anfang 
gemacht hatte, die geforderte Suma abet, 
fo bald — unmoͤglich war, als 
find dem Kanfer für fie das Schloß und 
Stadt Feisnig, famtRochliß und Grima,fo 
inden Hiftorien 3, fehöne Städte genennet 
werden, abgetreten, und eingeräumet wor⸗ 
den. Hierauf hat nundiefen Det viel Uns 
gluͤcks betroffen, und-follen ihn die Feinde 
auch endlich, wie Peccenktein in Theatr. 
Saxon, fehreibet, eingedfchert, und gar ges 
fehleifft haben. [Vid. Cap. 22. unter 4. 
1294. 1296.) Ja alfo auf den Grund 
verderbt, dag wegen derer in Döbeln und 
Eoldig liegenden Kayferlichen Befagungen 

nie⸗ 





(*) U. 1254. den 20. Febr. mar Alber Burgarafe zu Leißnig ein Zeuge mit, als Helurih Marg, 


graf zu Meißen / Burggtaf Erkenbrecht 
dee Muide confrmiiet, | 


von Etarkınberg die Übergabe des Doris Erofen an 


l 


— — 


* —— PR 





jemand in Reisnig fich auf haften Funte, 
— muſten auch die wi 
in zu Penigk bleiben.) Als aber Marg- 

e Seiedrich der Freudige, bey Luckau 

m Dftlande eine gervaltige Schlacht wieder 
Die Kayferlichen erhalten, (*) hat er bene 
ben dem gangen Bande auch Schloß und 


Stadt Leisnig aus der Feinde Hände ge 


riſſen, und fortanbehalten; Doch, wie ſichs 


ve a läßt, denen Burggrafen ihre noch 
a 


ier habende Jurisdidion gelaffen, wel⸗ 


che Zeit währenden. Krieges geweſen. Vid. 


Cap. 22. unter A..13 Icher Krieg 
aber entituni fonderlich daher, des Marg- 
graf Sr che, und Marggraf Dien- 


dern auch durch böfe Künfte fein — 


maſſen an ſich zog, daß er ſie lieben, und ſei 


Gemahlin ſeyn; So dann ſolte ein Eſel⸗ 


treiber in der Geftalt eines Gefpenftes, da⸗ 


mit e8 bieffe, der Teufel hätte fie ertwürgt, 


die rechte Gemahlin Mlargarerben in 
der Nacht ermorden, allein der ehrliche 


Tropf offenbarete der Land» Gräfin fein 


Borhaben, und rieth fie zur Flucht, wel⸗ 
chen Rath) fie auch annahm wie Cap. 22. 
A. 1294. ein mehres zu lefen ftehet. Als 
num diefe Princefin in ihren Exilio ſtarb. 
fieß ſich ihr geweſener Gemahl feine Ku⸗ 
nigunde vermaͤhlen, welche waͤhrender 
Copulation ihren kleinen Apig unter dem 
Mocke verborgen hielt, Damit er alfo ehr⸗ 
lich) möchte aemacht werden. So dann 
folte diefes Bürfchgen das Land erben, wel⸗ 
ches aber die Stände durchaus nicht wol⸗ 
ten zugeben, weil vechtmäßige ‘Prinzen, 
Sriedrich der gebiffene und Dietzmann 
vorhanden wären, und wurden gedachte 
zwey junge Prinze in denen von ihren Vet⸗ 
ter, Maragraf Dierrichen ererbten 
Ländern, Meiffen und Dfterland vom Kay⸗ 
fer Rudolpho beftätiget. Nunmehro 
meynete der Water er koͤnnte mit Thuͤrin⸗ 
gen nach feinem belieben difponiren, und - 
wolte folches feinem Baftard Apigen zus 
wenden, die Stände aber wiederfegten ſich 
nochmahle. Hierauf ließ der unartige 
Albrecht feinen Apigen vom Kanfer le- ’ 

of⸗Stadt. Als num die rechtmäßigen 

oͤhne, Sriedrich und Diesmann mit 


| Iren und formirte ihm eine befondere 


ihrem Vater deswegen Krieg anfıengen, 


und diefer fahe, daß fein Baftart Thuͤrin⸗ 
gen nicht-haben fülte, er nuch folches ges 
dachten Söhnen nicht gönnete, both er fols 
ches Fand jedermann zu feilen Kauffe aus, 
Es wolte aber niemand einen fo aefährli- 

chen 





[*] In Chronico parvo Dreſdenſi T. 3. Menken, Scriptor. rerum German, p. 348. 
A. 1307. In dem fiebenden Streyt Marggrave Sriderich und Kandgrave Tyczemann by Eur 
ckow mit den Swaben; do wurden Sechs Schof Yute erfchlagen : und ward gevanaen Gr@, 
ve Albrecht von Lisnick und Dfel guter Hand Fute vom Lande zu Mifen. EtmoxadAöo - 
3308. In der eZyt flarb Landgrave Toczemann; auch far Burggrave Albrecht von tife 
wi, und Burggrave Meyner von Mifen, 
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* er eingehen, biß fich endlich Ray 





olpb zum Käufer angab und Thir | 


ringen‘. 1294. vor 12000. Mark Silbers 
erhandelte, daraus ensftand ein fo erſchreck⸗ 
licher Krieg, der alles verderbete wie em 


mehres in M. Erdmann Uhſens Kayſer⸗ 
Ä kafioen Danggenf Sciebeichen den Freu 


Chronicke, unter A. €. 1292, pag.m.666. 
EN zu fehen ift. Item Cap. 22. unter 9. 
1294. 


Otto II. Alberonis 11. Sohn, 
ein befonderer Liebhaber der Geiftlichkeit, fo 


dem Klofter zu Chemnig viel gutes ge 


than, und defjelben Einfomen jährlich mit | 


5. Mark Silbers Zinfe vermehret. A. 
1333. widmete er ein Pfund jährlich Zins 
ſes, Davon alle Zahr 2. Thaler 2. Gro⸗ 
ſchen gefällt, zu der ABpdime wie esgenen- 
net worden, F Nauenhayn, ſo ein Dorff 
mit einer 

von Leisnig gelegen iſt, ſtellet einen Brief 
darüber aus, welcher noch in Originali bey 


dafiger Kirche zu befinden, auch indes Hrn. 
Profeffor Chriftian Gottlieb Schwar« 
3ens Memoria der Leisniger Burggrafen | 
iefer Otto hat °F 
"Sohn, der A. 1346. die Herrfchafit Per 


fol. 21 1. gedacht wird. 
te auch A. 1327. dem Pfarrer zu Rochs⸗ 


burg die Leben und Gerechtigfeit zu. 
Müblbaufen, fo iegt Lunzenau heilt, 


beftatiget, Dat. Penig am Tage Mariä 
Wuͤrzweihe. [ Schwarz. I. c. fol, 319.] 
A. 1331. fehenfte er den Nonnen Kloſter 


bey Döbeln, henedictiner Drdens. (ſo 
vom Dorfe Staucha bey Lommatzſch zit: 


Zeiten Sriederici Barbaroßaͤ, dahin war 
verlegt worden.) Einen jährlichen Zinf. 
Ercerpt. Bribner n. 12. apud Men⸗ 
fen I.c. Tom. 3. p. 1106, Eben diefet 


sab ihnen A. 1333. das Wuͤſte Dorff 


Monockdorff. Griebner l,c.n.15.Pp.1107. 


— 


irche, und eine halbe Meile 


Malter 





pen, der | 
» grafen zu Altenburg getvefen, erfauft, und 


Zedler. Univerf. Lexic, fol. 1127. Sr 
hatte auch einen Bruder Erhardus (al, 
Eckardus.) genannt, der ift dem Klofter 


Buchau wohlgewogen gewefen, und. U, 


1308. verftorben. Diefe beyden, Brüder 
haben unter währenden Kriege, fo damahs 


digen feinen Bruder Dicemanno, und 
Kayſer Adolphen geführet worden, re⸗ 
gieret. Nach dieſem Kriege haben ſich 
Grafen zw kLeisnig, genennet. 
Heinrich / IV. des nur ge⸗ 
dachten Erhardi Sohn, welcher A. 1338. 
beneben feinem Bruder Alberto J. die 
Herrſchafft Strehlen durch —— 
an ſich bracht, hingegen aber mit ſeinen 
Amts⸗Verwandten Biſchoff Geveliatdo 
zu Merſeburg, die Doͤrfer und Sitze O⸗ 
frauund Carisdorf verkauft, und A. 1345. 
geftorben, des hier gedachten Alberti I, 
yeird auch in einem Diploma gefunden. 
(Schwarz. l.c. fel 215.) _Öurggräf 


eigen. Excerpt. Gribnerisni. 


ero III. ottonisn. 


rei gie der Rirche in Sornzig 15. 
Ib 


A 


ig; fo zuvor, wie etliche aus ihren Wa⸗ 
Roſe, Muthmaßen, der Burgs 


, 1349. verftorben. 


Otto III. Alberonis m 


Sohn, ſtifftete A. 1358. einen Vergleich 


zwiſchen den Scholafticum zu Meiſſen, und 
Pfarrer zu Mittweida eines/ und San 
von Lubſchewitz andern Theils zu Nitt⸗ 
meide, Vid, Hermans Mi 
mahl. pag; 368. deſſen wird 
legten mahl gedacht. 


Denk⸗ 
1360. zum 


Ham, 


Von- denen Regenten. * 
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denen 


——— 
—— fig an (ie 


malt —— en 
—* de at, Ar, | bey 35 
eſten, — des Klofters — 


ren Klagbar einkommen, und ſo viel 
See ‚gebracht, daß die Land⸗ und zur 
afen, Sriedrich der Geftrenge 

der Eindugige, und len 
ruͤdere Diefen Burggrafen abgejagt, | 
ind im Julio, mit geroapneter Hand, für 
das Schloß Leisnig gezogen, ihn darinn be> 
—* und endlich gezwungen, daß er ih⸗ 
lbe, ſamt aller Jurisdidlion in der 


4 um 3000, breite Meißnifche Gro⸗ 
u e en» Grofchen, oder 
ichs⸗ Thaler) da es doch ein weit meh⸗ 


res werth geweſen rauf überlaffen můſ⸗ 
Oi, und alfo die Erde z verluflig 
Aka —— binus ſchrei⸗ 

* daß wegen ſolcher boͤſen That, der 
urggrafe denen gedachten Yand-und 
arggrafen, Schloß und Stadt Feisnig 
abtreten müffen. Vid.Cap. 19. vom Klos 
ben dic Wiewohl fich feine Nachkom⸗ 
die Herren zu Penia, noch lange Zeit, 

d ki auf diefes Burggräflichen ganzen 
chlechts Abgang, Burggrafen zu Leis: 

nig geſchrieben, das gewoͤhnliche Wapen 


geführt, aber wie es fich anfehen läßt, we⸗ 
nig oder wohl gar Feine Jurisdidion als 
bier zu Beishig ferner gehabt, und: ift dem⸗ 
nach aus denen LandessFürften billig für, 
En Erften, fo völlig über Schloß und 

adt Leisnig, ſamt derofelben Pertinen- 
tiis, und Pfleg Ay zu achten, Wil. 
helm der Einäugige, Cafpar Schneider 
in der Leisn. E Ehren-Seule e pag. 2. 6. fagt 
 hievon alfo. Ob dieſes das aniego noch 
verhandene Schloß geweſen, wird gezwei⸗ 
felt, weil die Hiftorici fo viel darthun, das 
 odgedachter Landgraf Albertus, ſolches 
durch Heyrath überfommen, und deßen 
Nachkommen, biß daher inne gehabt, ſon⸗ 
dern e8 habe diefes Buragräfliche Schloß 
ander Stelle, dahin hernach das Burg 
Lehn, und etliche andere Häufer geſetzt wor⸗ 
den, geſtanden, immaffen etliche vor gewiß 
dafür halten wollen, daß zwey Schlößer 
oder Burgken, eines der Yandes-Fürften, 
zubor des Reichs, und das andere der 
Zugaben, gleich tie bey der Stade 

Meiſſen, auch alfo vor dieſem, albier ges 
weſen ſeynd. 


| Wilhelm, der Einaͤugige Marg⸗ 
grafe zu Meiſſen, auch Pfalz⸗Grafe zu 
—2 ein tapferer Kriegs⸗Held, welcher 
A. 1376. in der Erbtheilung mit feinen Her⸗ 
von Bruͤdern die Marggrafſchafft Meißen 
uͤberkommen, und der Stadt Leisnig viel 
utes gethan, auch das Schloß Mlilden- 
fein albier fait ganz ven neuen erbauet, 
ftirbt den 10. Febr. A. 1407. unter waͤh— 
render Zeit aber haben ſich noch Burggra⸗ 
fen zu Yeisnig genennet, 


Heinrich VI. atbertil Sohn⸗ 
ſo ums She 136 1. die Herrfchafft 
2 - | 
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dem Dom-Eapitul zu Deiffen verfaufft, etc. fo hernachmahls A. 1423. auch Herzog 


und A. 1365. geftorben. 


Alhert II. Ortonis des dritten 
Sohn, Herr zu Penig und Rochsburg, wel⸗ 
cher ums Jahr 1375. der Stadt Leisnig eis 
nen Buch⸗Wald, ſamt einen Forwerge, 
deßen Nahme doch nicht gemeldet wird vers 
ſchrieben, und damit gemeiner Buͤrgerſchaft 
viel gedienet, ſtirbt A; 3 378. andere ſetzen 
1395. und liegt im Kloſter Buch begra⸗ 

A. 1368. vermachte Er und fein 
— Sohn gleiches Nahmens einen Al⸗ 
tar inder St. Niclas⸗Kirchen zu Döbeln, 
3. Mund Geldes weniger 5. Groſchen in 
Sraften gelegen. (Moͤrbitz.) 


| Albert III. alberti 1. Sohn 
r zu Penig und Rochsburg, fo wegen ſei⸗ 
ner Mildigkeit und Gaſt⸗Freyheit Hofpes, 
oder der Wirth zugenahmet tvorden. 
Schwarzius 1. c. gedenkt deſſen fol. 219. 
fq. und Weck in Beſchreib. der. bb 
reden p. 242. abfonderlich diejes: A. 
1404. wird Burggrafe Albertus zu Leis⸗ 
nig, Herr zu Penig, als ein Zeuge bey eis 
ner Permutation Zwiſchen den Marggras 
fen zu Meißen, und Biſchoffen Thimone 
daſelbſt um das Jus Patronatus ee 
en⸗Kieche zu Drefden, gegen das > irch⸗ 
Lehn zu Ebersbach, und das zu St. Nicolai 
in Freyberg, angeführet. Bey dieſes Le⸗ 
ten ift A. 1407. nad) toͤdtlichen Hintritt 
Marggrafens Wilhelmi des Einäugigen, 
Stiedrich der Steeitbare, Regent im Lan⸗ 
de und zu Leisnig worden, gedachter, Al⸗ 
bertus aber flirbt A. 1411. N 


Friedrich, der Streitbare, Land⸗ 


genfein Thüringen, Marfgrafe zu Reifen 


.. 





und Ehurfürft zu Sachfen worden, und ein 
finfreflicher und hochberuͤhmter Kriegs⸗Held 
eweſen, der-funderlich mit den unruhigen 
öhmen, den Hußiten, viel zu thun gehabt, 
ftarb den 4. Jan. 1428. unter welches Res 
giment fich ferner Burggrafen zu Leisnig 
genennt Otto IV. wie bald folget. Ru 


iſt hier zu gedenken, Daß, als der Chu 


Seiedeich A. 1415. die Buͤrgerſchafft als; 
hier zu Leisnig aufbieten laffen, und fie ſamt 
andern aufgebotenen Land⸗Volke vor das, 
Schloß Griebenftein an der. Zſchopau 
anderthalbe Meile von bier geführet, weil. 
einer von Staupitz fich deſſelben mit Ges 
walt angemaffet, den vechten Beſitzer, eis 
nen von Beerwald, daraus verjagt hatte, 


“und daflelbe mit Macht der Waffen zur 


Aufgabe genoͤthiget. Hernach haben A. 
1426. auch in die 100. Bürger von bier, 


: mit in Böhmen wieder die Hußiten ziehen, 


müfjen, davon aber Faum die Helfte wies. 
der heim kommen, die andern: find in dep; 
Schlacht bey Aufig blieben Vid, Cap. 23. 


.„ 1426. Kanu 
Dep diefen ChursFürften, als Erfien 
Chur⸗Fuͤr ſtl. Regenten über Leisnig iſt zus 
gedenken, daf als die Römer Teutfchland 


‚erobert haben, fo find hernachmahls die 


Städte und Flecken in den teutfchen Lan⸗ 
den unter die vornehmſten Fürften getheis 
let worden, wie der Römer Cornelius 
Tacitus fchreibet, und haben ſchon zu Kay- 
fer Sriedetici 11. Zeiten diejenigen Fürfteni, 
welche iego Chur⸗ Fuͤrſten heißen, vor ans 
dern in der Wahl des Kayſers einen Vor⸗ 
zug gehabt, jedoch fo, daß die andern nicht 
ganz ausgefchloffen worden, weil aber nach 
des gedachten Kayfers Tode ein verwirr⸗ 
tes Befen in Teuiſchland entfiunde, a 
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in 23. Jahren ein Interregnum war, da 
niemand vor die Republic rechtfchaffen 
ſorgte, befonders, weil etliche Stände, zu 
ſchwach, etliche zu nachläßig waren, fo has 
ben die mächtigiten 7, Fuͤrſten das Wahl⸗ 
Recht an fich gezogen, und fich alfo in die 
Ehurfürftl. Hoheit gefeßt, auch ihre Gewalt 
in Erwehlung Rudolphi l. HSabsburgici, 
Adolphi Naßovici, Alberei II. Zen⸗ 
eici VII. und audere beſtaͤtiget; Nach⸗ 
mahls bat Carolus IV. diefe Gewohnheit 
in der fo genannten güldenen Bulle be- 
Fräfftiget, und die Chur-Sürften bey ih- 
rer Hoheit geſchuͤtzet. Es wird aber der 
Nahme Chur⸗guͤrſt vom alten teutfchen 
Worte Kuhren, oder Röhren hergelei- 
tet, welches fo viel heiffet als Wehlen, 
wie fie dann auch im Pateinifchen Eleito- 
res genennet werden. In vorigen Zeiten 
hat man ihnen den TitulSeptemviri oder 
Sieben-Hlänner beygelegt, weil die gül- 
dene Bulla die Zahl derfelben auf 7. ge 
fest bat, darzu aber im Weſtphaͤliſchen 
Frieden A. 1648. die achte Stelle, nehm: 
lich Chur Pfak, und die Neundte A. 1692. 
Chur Braunfchweig Hannover gekom̃en, 
und alſo 3. Geiftliche, und 6. Weltliche 
Chur⸗Fuͤrſten find. Dieſe Chur⸗Fuͤrſten, 
machen auf dem Reichs. Tage zu Regen⸗ 
ſpurg ein beſonders Collegium aus, hal⸗ 
ten ihre Collegial-oder Chur⸗Fuͤrſten⸗ 
Taxe, und werden ſonſt den Koͤnigen gleich 
geachtet, indem ihre Gefandten die Frey: 
heit haben, fich vor den Kayſer zu bedecken. 
Uberdiß werden fonderlich im Roͤm. Rei- 
che benahmet: 

Pier Herzogedie Vicarien find: Bra- 
band, Sachſen, Wefterreich und Schle- 

n 


Vier Kronen; Die Krone zu Boͤh⸗ 


*2 zes x 
u... 


we 


Sägen beherrfchet wigd, { 
93 | | 


men, zu Hungarn, Dännemark und Poh⸗ 
len. Denn diefe alle find noch in 300; 
Jahren des Reichs Leben gewefen! 4 
‚Vier Haͤuſet; Das Hauf zu Deftes 
sei, zu, Sachfen, zu Braunfchweig, zu- 
r 


yern. | 

Pier Seulen und Stämme; Brauns 
ſoweis⸗ Bayern, Schwaben und Lothrin⸗ 
9 


Vier Marggrafen; Mähren, Bran⸗ 
denburg, Meißen, Baden. * 

Vier Landgrafen; Thüringen, EL 
jas | — Leu — —— 

ier Bu n; Nuͤrnberg, Ma 

deburg, — Leißneck. — 

Vier es Kleve, Savoyen, 
Schmarzburg, Zelle. 

Vier Sreyberren; Limburg, Weftens 
burg, Thufis, Alwalden. | 

Pier Ritter; Andelau, Weißenbach, 
FSrauenberg, Strundeck 

>. Re Augfpurg, Mes, A⸗ 


N eck. 

Vier Dörfer: Bamberg, Ulm, Has 
genau, Schletitadt, ® 

Pier Bauern: Coͤlln, Regenfpurg, 
Eoftnis, Salzburg. | 

Die iſt des Reichs Ordnung, darein 
gehören, Bauern und Bürger, Edel und 
Unedel, es find aber in den 4. Dörfern 
gar ftolze Bauern, es folten auch diefelbis 
sen Bauern um eines Fürften Willen 
nieht gern aufftehen. 

Es ift alfo zu fehen, daß Teuefchs 
land ein großer Staats-Eörper fey, wel⸗ 
cher von dem höchften Ober⸗Haupte index 
Ehriftenheit, dem Roͤmiſchen Kayfer, und 
von den Gliedern deffelben, welche Reichs 
Stände genennet werden, nach den Grund 


Und 
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Und wird geſchrieben, daß das Wort 
Rayſer vom Julio Caͤſare herkomme, 
ſo anfaͤnglich mehr ein Geſchlechts, und 
Bey⸗ als Ehren⸗Nahme geweſen. Ca⸗ 
rolus Magnus iſt der erſte geweſen, 
welcher zugleich die Wuͤrde eines Koͤnigs 
in Teutſchland begleitet hat. Nachdem 
aber deſſeiben Nachkommen abgeſtorben 
waren, ſo wolten die Paͤpſte die Macht 
haben, einen Kayſer zu erwehlen, Die Fran⸗ 
oſen gedachten, ſie haͤtten das naͤheſte 
. dazu, weil ihr damahliger Koͤnig 
Carolus Simpler vom Stamme Ta; 
roli Magni entfproffen war. Da fich 
nun die Staltäner und Sranzofen mit eins 
ander sanften, fo erwehlten die Teutſchen 
einen Kayfer, nehmlich Eonradum I. eis 
sten Herzog von Franken, und behaupteten 
ihn auch; Sie behaupten auch diefe Frey⸗ 
beit biß diefe Stunde noch; Anfänglich 
hieß er nur ein teutfcher Kayſer, £: dem 

yſer Otto aber, beiffet er ein Roͤmiſch 
teutfcher Kayſer, weil.die teutſchen Könige 
zügleich Rayſer und Roͤnige über Itali⸗ 
ab. Eben deswegen redet man einen 

bfer alfo- an. Allerdurchlauchtig. 
ſter, —— und unüber: 
windlicher Sürft und Herr, von GOt⸗ 
tes Bnaden, erweblter und gekroͤn⸗ 
ter Römifcher Rayfer, zu allen Sei: 
ten Mlebrer des Reichs, und König 
in Bermanien. Ehe deffen ward ein 
Kayſer * Aachen mit der Teutſchen Kro⸗ 
ne, zu Mayland aber, oder Monza, mit 
der Yombardifehen, welche von Gold und 
mit einen eifernen Reiffen umgeben war, 
dahero fie die Eiſerne genannt ward, und 
zu Rom mit der Nömifchen Krone gekroͤ⸗ 
net. Man will auch von einer pierdten 

Krone, nehmlich der Burgundifchen, oder 


Arelatenſtſchen, wiſſen. So lange nun 
die Roͤmiſche Kroͤnung im Gebrauch war, 
ſo muſte ein new erwehlter Kayſer, einen 
Zug nach Italien thun, allwo er vom Pab⸗ 
ſte ſelbſt gefröner ward. Zu feiner Be⸗ 
gleitung waren 20000. Mann zu zuß,und 
4000. zu Pferde beftimmt, welche das teut⸗ 
fhe Reich unterhalten, und Monatlich 
bezahlen muſte; Und diefes iſt der eigent⸗ 
liche Grund der fo genannten Römer: 
AMlonate; Der Kayfer Lorbarius ift 
der erfte gemwefen, welcher A. 2133. einen 
folchen Zug nad) Rom gethan, und Kay⸗ 
fer Carolus V. ift der legte geweſen, der‘ 
A. 1530. nach Italien gezogen, fich vom 
Pabite Frönen zu laſſen, welches lebte aber, 
zu Bononien gefchehen iſt. Heut zu Tas. 
x ift der ordentliche Krönungs Drt die 
tadt Aachen, allein es ift auch felbige zu 
Kegenfpurg, zu Ausfpurg and ſchon erlis, 
che mahlzu Frankfurth am Mayen verrich⸗ 


tet worden, inmittelft bekömt die Stadt A⸗ 


achen jederzeit vom Kayſer, und denen Chur⸗ 
Fuͤrſten Reverfalien. Insgemein betrug; 
ein ſolcher Roͤmer⸗Monat 83964. Kayſer⸗ 
Gulden. Ob nun wohl feirA. 1530, kein, 
Kanfer mehr nach Rom gegangen if, fo, 
hat man doch Die Römer-Monate bey bes. 
halten, wenn Reichs » Anlagen zu machen. 
find geweſen; Und ift ein Römer-Monat. 
anders nichts als eine Anlage im Roͤmi⸗ 
fchen Reiche, nach welcher dasjenige, was 
das Reich tragen muß, ausgerechnet wird. 
A. 1716. find auf dem Reichs Tage zu‘ 
Regenfpurg dem Kayſer zo, Römer-Mos 
nate, welches eine Suma von 4198200. 
Gulden war, von dem Reichs⸗Staͤnden zus, 
Fortſetzung des Türken Krieges verwillis 
get worden, und A. 1734. 30 Nömer-Mos 
nate, welches 2518920, Gulden — zu 

e⸗ 
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Eap. VII Von denen Regenten. 
Beſtreitung des Feamöfifchen Krieges, Gehaͤnge. 3.] ein uhraltes und mit Edel- 
bewilliget. geſteinen befestes Evangelien Buch, da- 
Ehedeßen hatten die Kayſer im Reis | rinn die 4, Evangelia mit güldenen Buch⸗ 


abe; faſt in ieden Lande ihre befondere Tas 
fel-Güther, Aa es blieben gar einige Laͤn⸗ 
der. und Herzogthuͤmer unbefeßt, wovon 
hernach die Kayfer die Einkünfte zogen. 
Sie hatten ihre befondere Hof⸗ und Pfalz⸗ 
Städte, ingleichen alle Zölle, Bergwerke 
und Münzen. 
anderer. Prälat ftarb, fo erbte deſſen un⸗ 
bewegliche Güther die Königliche Cam̃er, 
und die Zuden waren des Kayſers Camer- 

Knechte, und ibm —— — — 
Sich: zogen die Kayſer anſehnli utz⸗ 
BGelder von Pohlen, Daͤnnemark und Ita⸗ 
lien. Allein, nach dem dieſe Reichs⸗Ein⸗ 


Kuͤnffte mit der Landes Hoheit zugleich an 


die Reichs⸗Staͤnde gekommen find,fo hat 
der Kayſer als Kayfer, nicht eines Fußes 
breit Land; und fonfternichts einzunehmen. 


Ha, er hat nicht einmahl eine: befondere 


"Mefidenz, weil es das Reich nicht vor nöthig 
‚hält, fein Haupt befonders zu verſorgen, in⸗ 
dem dafelbe als ein Bornehmer und mächti> 
ger Reichs⸗Stand vondem Neiche ſchon fo 
viel erhalten, das. er die hohe Wuͤrde und 
Vorzüge beftreiten Fan. 

Serner fo wird von eines. Kayſers 
Wahl und Kroͤnung diefes gefchrieben 
und bekannt gemacht; Nehmlich, daß die 
zur Krönung erforderlichen Reichs⸗ Klei⸗ 
nodien theils zu Aachen, theilszu Nuͤrn⸗ 
berg verwahret, welche um deßen Auslie- 
ferung erfuchet werden, und wenn fie ge⸗ 
braucht worden find, fo werden fie wieder 
zuruͤck geſchickt. Zu Aachen hat man 1) 

eine mit Edelgefteinen beſetzte Capful mit 
‚Relgvien des Z,Stepbani. 2] des 
Kapſers Taroli M. Saͤbel und: Degen- 


u - 
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Wenn ein Biſchoff oder 


ſtaben auf Violet blaues Pergament ge⸗ 


ſchrieben ſind. Nuͤrnberg hingegen hat 
1.) die Krone Caroli *83* Golde, 8. 
Pfund ſchwer und deſſen Ring, 2.) die 
Hauß⸗Krone des Kayſers Rudolphi. 3.) 
das Schwerd des A. Mauritii. 4.) 
das Schwerd Caroli M. 5.) den Rays 
ferlichen Reichs Apfel mit dem Ereuge. 6.) 
den güldenen NeichssZepter. 7.] das Kay⸗ 
ferliche Oberkleid, oder Mantel Pluviale 
genannt. 8.) den Kayferlichen Talar, Dal- 
matica genafit. 9.] den Chor-Mantel oder 
die Albs, 10,) die güldene Stolam, ur.) 
die Hand» Schuhe, 12.) die Strümpffe, 
oder halb-Stiefeln. 13.] die Jantoffeln. 
14.) die Cingula, oder Gürtel, | 
Am Krönungs-Tage frühe, wird die 
fo genannte Sturm⸗Glocke eine halbe 
Stunde geläutet, und die —2— 
ins Gewehre geſtellt. Wenn die Kroͤ⸗ 
nung zu Frankfurth geſchiehet, ſo wird die 
Straße, durch welche die Procefion ges 
halten wird, big an die Kirche mit Bret⸗ 
tern, und diefe mit Tuche belegt; Hierauf 
erfcheinen die Weltlichen Chur-Fürften in 
ihrem Ehurs-Habite, oder deren Gefand- 
ten im ihrer Kleidung zu Pferde. vor deit 
Kayſerlichen Pallaſt, und verfügen ſich 
hernach in dns Vor⸗Gemach, den Kayſer 
in die Kirche zu begleiten in folgender Ord⸗ 
nung. In dem erſten Gliede reitet Chur 
Bayern in der Mitten mit dem Reichs⸗ 
Apfel; Zur Mechten, Brandenburg mit 
dem Zepter, und zur Lincken Pfalz mit Der 
Krone; In dem andern Gliede Sachfen 
alleine mit dem Schwert des Heil. Mau⸗ 


‚rich, nebft: feinem Erb⸗Marſchall Bar: 
An 
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In dem dritten, der Kayſer unter einen 
Baldachin, welchen einige deputirte von 
den Raths⸗Herren tragen. Im vierdten 


Gliede, der Koͤnig von Boͤhmen und Chur 


Hannover. Bey dem Eintritt in die Kir⸗ 
che wird der Kayſer von denen Geiſtlichen 
Churfuͤrſten und der Clerifey angenoinen, 
und von felbigen vor den Altar geführt, 


- worauf er fich auf einenunter einem Thro⸗ 


ne fiehenden Stuhle niederfest, und die 
Meße anhöret.. Die Erb-Beambten ſte⸗ 
ben um den Kayfer herum, und halten die 
MeichssRleinodien; Wenn die Meße zu 
Ende, 8 Eniet er vor dem Altar nebft den 
Chur⸗Fuͤrſten nieder; Alsdenn fragt ihn 
derjenige Geiftliche Chur + Fürft, welcher 


die Salbung verrichtet, in Lateinifcher 


Sprache: Ob er bey dem Catholiſchen 
Glauben beftändig verbleiben, und demſel⸗ 
ben auch leben wolle? Ob er der Kirche, 


und deren Diener getrener Bormund und 


Befchüger ſeyn; Ob er das Reich nach 
der Gerechtigkeit feiner Vorfahren regie⸗ 
zen und beſchuͤtzen; Ob er die unrechtmaͤſ⸗ 
ſiger Weiſe abgetrennte Gerechtfame des 
Meichs wieder herftellen, erhalten und ge 


treulich verwalten wolle. Ob er ein Befchürs 


Ger der Witben, Wayſen und Beträng- 
ien und ein gerechter Richter über Arme und 
Reiche ſeyn; Und endlich, ob er dem Pabſt 
gehörige Treueleiften wolle? Welche Fra⸗ 
gen er mit einen deutlichen Ja, oder Ich 
will, beanttwortet, und mit einem Ende be- 
ftärft, daß er es nehmlich vermöge Goͤtt⸗ 
licher Hilfe und Beyftand, auch durch 


‚RBörbitte aller Gläubigen fleiff und fefte 


halten wolle, fo wahr ihm GOtt und alle 
Heiligen helfen. Hierauf fragt der Chur⸗ 
Fuͤrſt, fo die Salbung verrichtet, die Um⸗ 
fteyende; Ob ſie fich einen folchen Regenten 


unterwerffen, fein Königreich. beftätigen 
und ihm gehorfamen wollen? Worauf von 
allen mit einen dreyfachen Fiat geantwors 
tet wird. Nach diefem wird er mit dem 
heiligen Oehle auf dem Scheitel des 
Haupts, zwifchen den Schultern, im Nas 
cken, auf der Bruſt, am rechten Arme, 
zwifchen der Hand und Gelenke des Arms, 
endlich aber ın der flachen Hand in der Ge⸗ 
ftallt eines Ereuzes gefalbes, auch alsdann 
in die Sacriftey geführt, und mit weißer 
e von den 3. Geiftlichen Chur⸗Fuͤr⸗ 
fien abgetrocfnet. So bald man damit 
fertig, fo wird dem Kapſer der Kayferliche 
Ornat angelegt, und hernach felbiger wies 
der vor Das Altar geführt, allwo er nieder» 
Pniet, worauf etliche Gebete gefbrochen, und 
der übrige Kayſerliche Ornat u 
wird. Endlich, jo feßen ihm die 3. Geiſt⸗ 
lichen Chur⸗Fuͤrſten zu gleich. die Kayſer⸗ 
liche Krone auf, und alsdann ‚giebt er die 
Kleinodien wieder zurück, ſchwoͤret noch 
einmahl, Daß er fein Regiment wohl führ 
ren wolle Er wird an feine Stelle zurück bes 
gleitet, Füßet bernach das Evangelium umd 
Pacem, und empfängt nach abgelegter 
Krone unter waͤhrender Meße das Heilis 
ge Abendmahl, Nach vollendeter Meße, 
wird ihm die Krone wieder aufgefegt, wo⸗ 
rauf er aufeinen Throne geführt, und Ihm 
von denen Ehur-Fürften Gluͤck gewuͤnſchet 
wird, endlich, wird das Te Deum lauda- 
mus gefungen, die Glocken geläutet, Die 
Stücken gelöfet, und unter vielen Zuruffe 
des Volks die Handlung befchloßen. Die 
Geiftlihen Ehur-Fürften, legen ihre Has 
bite wieder an, unter Degen fchlägt der Kay⸗ 
fer etliche Ritter, er ſelbſt wird zum Doms 
Herrn von Aachen gemacht, und nunmehro 
wird er in Begleitung der ſaͤmtlichen > 
uͤr⸗ 





—— 


a auf vorher genannte us a verrichten das —* Es werden 


in den Roͤmer geführt. 


darüber gedeckte Tuch theilet fich hernach 
: So var gun der Kayſer auf 


der Pöbel. | 
den Römer angelanget, fo verrichten die 
Chur⸗ Fuͤrſten ihre Erz-Aemter; Der 
Ehur-Fürft von Sachfen reitet als Erz 
Marfchall zu einen großen Hauffen Hafer, 
welcher auf dem zum vor den Römer ges 
gemüber ausgefehüttet ift, und nimt davon 
ein filbernes Maaf voll, welches ev mit eis 
nen ſilbernen Streicher abftreichet, und 

nach. feinen Erb-Marfchall übergiebt, 


* hernach das Pferd, das ſilberne Maaß, 


und Streicher verbleibet; Der Hafer wird 
alsdenn dem Volke Preiß gegeben. Der 
Ehur-Fürft von Bayern reitet als Erz 
Truchſes hin zu der aufgebaueten Küche, 
wo ein ganzer mit Wildpret, und allerhand 
Fluͤgelwerk geſpickter Ochſe gebraten wird, 


nimmt bon ſelbigen ein Stuͤck, und kbers 
bringet es in einer fitbernen Schüßel auf 
die Kapferliche Tafel. Der Erb-Mar: 


fehall befümmt das Pferd und Schüßel, 
den Ochſen aber macht fi) Das gemeine 
Wolk zu Nugen. Der Chur⸗Fuͤrſt von 
der Pfalz, wirft als Erz » Schags Meis 
ſier filberne und guldene Münzen aus. Der 
Chur-Fürft von Brandenburg begiebt fich 


als Erz. Cämmerer zu Pferde, und bringt 


aus einen Brunnen in einen filbernen Be⸗ 
cken, und Gief-Kanne dem Kanfer das 

and⸗Waßer und Dvele. Der Churs 
Sim von Böhmen, überreichet als Erz 

chenfe dem Kayfer einen Becher voll 
Wein mit Waßer gemifcht. Hierauf 
(äßet man dem Volke weißen und rohen 
Mein fpringen, und weißes Brod aus⸗ 


. werfen; Unterdeßen ſtehen die Geifllichen 


Ehur-Fürften um die Tafel herum, und 


— — — 


auch die Reichs⸗Siegel auf die Tafel dem 


Kapyſer gebracht, welcher fie ſogleich wie⸗ 


der zurück giebt. Derjenige Geiſtliche 
EhursFürft, welcher die Krönung verrich⸗ 
tet hat, hänget hernach das große Meiche- 
Siegel an den Half, welches er nach vers 
richteter Tafel dem Meiche-Vice-Kanzler 
über gr Der — und ieder ge 
ürft figet unter eingn Himmel, und fpeis 
5 an befondern Tafeln. Des Kayfers 
Tafel ift 3. Stuffen höher als eine Chur⸗ 
—* — und die anweſenden Reichs⸗ 
uͤrſien ſpeiſen zuſammen an einer Tafel, 
welche eine Stuffe niedriger als der Chur⸗ 
Fuͤrſten ihre iſ. Die Geſandten werden 
in ihren Wohnungen, und die Deputirten 
der Reich8-Stände befonders ih den Nu 
ben-Zimmern, iedoch alle auf Koften des 
Kayfers tradliret. Nach gefprochenen 
Gebete, und aufgehoßner Tafel wird dem 
Kayſer die Krone wieder aufgefest, und als 
denn felbiger in feinen Pallaft von den ſaͤm̃t⸗ 
lichen EhursFürften begleitet, womit dag 
Krönungs-Fet ein Ende gerinnet. 

Die Vorzüge eines Römifchen Kay 
ſers beftehen fürnehmlich darinnen, daß er 
die allerhöchfte, und Beinen Menfchen un 
terwoͤrffige Würde und Majeftät bekoͤm̃t 
Ale Könige geben ihm den Titul, Ihro 

eftär, da er fie hingegen nur Ewr. 
Rönigl. Liebden oder Rönigl. Wuͤt⸗ 
den nennt, einen Chur⸗und andern Fürs 
ften, heißt er Ew. LKiebden, einen Bis 
hof, Ew. Andacht, einen Abt De An⸗ 
dacht, und die übrigen Reichs» Stände 
fhlecht weg Du. Auch der Türfifche 
Sultan macht ihm den Vorzug nicht flreis 
tig, dahero die Gefandten eines Römifchen 
Kayſers bey der Pforten ihren Vortrag 
figend 





’ und 
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ſitzend thun duͤrffen. In dem heiligen Roͤ⸗ 
miſchen Reiche hat er das Recht, Reichs⸗ 
Taͤge an ee den Vortrag zu thun, 
und alle Neihs-Schlüße in feinen Nah— 
‚men auszufertigen. Er nimmt Gefand- 
fchafften an, und fertiget a. ab, ohne 
j% mit dem Meiche zu beiprechen. Bey 
er Gerichtsbarkeit ift er die letzte Inftanz, 
Er hat das Recht alle Beiftliche und Welt: 
liche Stände, und Lehns⸗Leute zu beleh⸗ 
‚nen, alle Standes Erhöhungen in und auf 
ſerhalb des Reichs zu verrichten, und fo 
ar Könige zu machen, Er kann Ehrlofe 
Sperforten ehrlich machen, Er ann öffentlis 
che Meßen anlegen, ete. Er hat endlich 
das Recht der erfien Bitte. Mit einem 
Wort heißen diefe. Vor⸗Rechte foniten, 
die Refervare eines Kayſers. 
Der iebige Römifche Kayſer, iſt Fran⸗ 
ciſcus 1. König von Zerufalem, Herzog 
von Lothringen und Bar, und u. 
309 von Tofcana, gebohren den 8. Dee. 
9. 1708. erwehlet den 13. Sept. 1745. 
. und gefrönet, deſſen Gemaͤhlin iſt Maria 
Thereſta, Kayſers Carls VI. aͤlteſte 
Princeßin, Koͤnigin in Ungarn und Boͤh⸗ 
men; Der Kapferin ch ber 
weifet der Titul, Ihro Majeſtaͤt. Sie 
wird auch mit der Tirulatur Allerdurch- 
lauchtigſte Broßmächtigfte Fuͤrſtin 
au, beehret. Unter allen Koͤnigin⸗ 
nen, hat fie den Vorzug und Rang, ja fo 
‚gar über eine verwitbete Kayferin. Her⸗ 
nad) ift der Abt von Sulda bey der Kay⸗ 
ferin Erz » Eanzler; der Abt von Kem⸗ 
pten ift arfchall und der Abt zu St. 
Maximini zu Tier, ift Erz Priefter Capel- 
Jan, 


an Weibliche Stiffter und Klöfter zu ſchrei⸗ 


ben. Weibliche Drden zu flifften, Zepter 


Sie hat das Recht Panif-Briefe 


und Reichs⸗Apfel zu führen, und auf einen 
Throne zu fisen. Mit dem Tode eines 
Kayſers hören zwar die Vor⸗Rechte, aber 
nicht ihre Vorzuͤge auf) fo lange fie fich an 
den Kayferlichen Hofe aufhält, nf 
Ein Römifcher König heift eigentlich 
nach Anleitung der güldenen Bulle derjes 
nige, welcher nach Erledigung des Kayſer⸗ 
thums, von denen Chur⸗Fuͤrſten im Nah⸗ 
men des fämmtlichen Meichs erwehlet, und 
hernach zum NRömifchen Kayfer gekrönet 
wird. Auch heift ein Römifcher König; 
welcher noch bey Lebzeiten eirres Kayſers 
mit degen Bervilligung von des Chur⸗Fuͤr⸗ 
ften, als ein gewißer Nachfolger des * 
ſers erwehlet wird. Ein gekroͤnter R 
miſcher Koͤnig, iſt ein Kayſer in der Hoff⸗ 
nung, der es aber auch wuͤrcklich wird, oh⸗ 
ne fernere Wahl und Kroͤnung, fo bald 
der Kayſerliche Thron ledig wird. Er 
bat den Rang über alle Könige und Chur⸗ 
Fürften, welche ihn auch den Titul Ihro 
Majeſtaͤt, Mehrer des Reichs, und Koͤ⸗ 
nig in Bermanien beplegen; Der er 
er hingegen heißer ihn nur Zw. Lie 
en. Ein Römifcher König aber heiſt 
den Kayfer Ihro Majeſttaͤt, und feinen 
Herrn. Er führet auch des Reichs Wa⸗ 
pen, allein nur einen einkoͤpffigen Adler. 
Wenn kein Kapſer iſt, fo m zwey 
Reichs⸗Verweſer, oder Vicarii beſtimmt, 
welche unter deſſen die Regierung verwal⸗ 
ten, und dieſe ſind Chur Sachſen, und 
Chur Pfalz, iedoch, daß Chur Bayern 
ehedeßen gemeinſchafftlich, und nunmehro 
abwechſelnd. Auf ſolche Weiſe kan das 
Roͤmiſche Reich, entweder durch den Todt, 
durch Abdankung, oder durch Abſetzung, 
ohne Kayſer ſeyn Chut⸗Sachſen vers 
waltet Die Regierxung im Ober⸗ und * 
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der⸗Saͤchſiſchen Erenfe, und wo noch ſonſt 
das 263 Recht im Gebrauch iſt. 
Chur Pfalz verwaltet die Regierung am 
Rheine, Schtwaben und Franken, und wo 
rankiſche Recht gewöhnlich ifl. 
m weitläufftigen Verſtande iſt ein 
ieder Einwohner n® ıtichland.ein Reichs⸗ 
Stand oder ein. Glied des Reiche, nur 
mit dieſen Unterſcheide, Daß einige Regen⸗ 
ten, andere aber Unterthanen find, es giebt 
regierende, welche niemand vor ihren Lehn⸗ 
als den Kayſer und das Meich er⸗ 
‚und. diefe werden unmittelbare 
—— Dr geneüet, * Fu Lan⸗ 
ren huldigen muͤßen. engern 
Werſtande iſt ein Reichs⸗Stand eine ſol⸗ 
che Perſon, welche dem. heiligen Römi- 
De Reiche unmittelbar verwand, mit Der 
nds-Fürftlichen Hoheit verfehen ift, und 
das Recht hat, auf den Reichs⸗Taͤgen ent: 
weder in Perfon, oder durch Gefandten 
einen Sig einzunehmen, und eine Stim̃e 


u geben. = 
: "Die Chur-Sürften find Reichs⸗ 
- Stände, welche das Recht haben das D- 
ber-Haupt des Nömifchen Reichs, oder ei⸗ 
nen Käyfer für, fich, und im Nahinen des 
tlichen Reichs zu erwehlen. Und hat 
Kayſer auf der Welt keinen hoͤhern 
Richter uͤber ſich. Die Reichs⸗Staͤnde 
herrſchen zwar für ſich, fie find aber auch 
Dem Kayfer mit gewiſſen Bedingungen 
‚unterroorffen. Die alten Kapfer veifeten 
ſelbſt herum und hielten das Berichte, oder 
‚man ließ dem Zent⸗ Gerichte, oder dem 
an —— —8* di 
‚aber felbige in ihrem Hoflager beftändı 
geblieben, fo wolte ſich ieder ſelbſt Mecht 
‚verfchaffen, Daher riß das fo genañte Saufk- _ 
Recht ein, wodurch in Tentfehland viel‘ 


Unheil geftifftet wurde. . Bey diefer Ges 


legenheit entftunden die Austräge, und 
Ganerben, welche theils das Recht fpra- 


chen, theils fich nieder das Faufts Recht 
vertheidigten, allein e8 wurde deñoch niche 
gänzlich unterdrückt, biß endlich Kanfer 
Mlarimilianus 1, durd den Landfrie⸗ 
den dieſem Unheil ein Ende gemacht. 
Das Centsoder Zent-Berichte, heift 
auch fonft der Blut-Bann, foll zuder Zeit 
entftanden feyn, da das alte Teutſchland 
in große Bauen oder Pagos, und diefe 
wieder in verfehiedene Centemas oder 
Hunderte getheilet wurden, der in einer 
folhen Centena die Gerichtsbarkeit zu ver⸗ 
walten hatte, hieß ein Zent-Grafe, ſudex 
centenus, dergleichen noch in Franken und 
am Rhein einige Uberbleibfel von diefen 
Gerichten find, und wer mit einen folchen 
Gerichte belehnet ift, der heift ein Zent- 
oder Cent⸗Herr, die Unterthanen Zentbas 
ve Leute, die. aber Davon ausgenomen, find 
centfreye Leute und Güther. 
Das Sehmsoder Dehm-Berichte, 
ar vemicum, heiſt font des heiligen 
ömifhen Reichs heimlichs Bericht, heims 
liche Acht, und bedeutet das Wort Sebm, . 
oder Vehm in alter teutfcher Sprache fü 
viel als abgefondert, oder heimlich, Kays 
Kr Carolus M. foll eserrichtet haben, den 
usfchweiffungen der alten Weſtphalen 
dadurh Einhalt zu hun, und fonderlich 
diejenigen zu beitrafen, welche die Heyd⸗ 
nische Religion wieder annehmen würden; 
Der Kayfer war der oberfte Richter, und 
die nach ihm die höchfte Gewalt hatte: 
bießen StuhlsHerren, ihre Vehmfhock 
je zogen im Lande herum, und zeichnete 
ie Lafterhafften Perfenen in ein beſon⸗ 
ders Buch auf; In dem Gerichte aber 
y 2, wurden 
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‚ wurden alle'peinliche, und des Todes wuͤr⸗ 
dige Sachen entſchieden, die Verurtheil⸗ 
ten hieſſen die Verfeimten. A.ı512.ift 
ſolch Gericht gar abgeſchaft worden. 
Das Sauft-Recht, heiſt diejenige Ges 
wohnheit, da vor mehr als 300. Jahren 
zrvo Städte, zween Edelleute, oder fonften 
zremen wenn fie miteinander in 
treit geriethen, nicht erft einander ben ei⸗ 
nen Richter verflagten, fondern einander 
den Krieg anfündigten, und diefes wurde 
eine Sebde, Lat. Diffidatio genennt. Wer 
nun. den Sieg behielt, der hatte recht; 
Hierdurch ift in Teutſchland viel Unheil 
entftanden, indem der Maͤchtige den Ges 
ringern alles Unrecht anthat, und alsdann 
die Entfcheidung auf feine Macht ankom⸗ 
men ließ. Eine. iede an fuchte fich 
zu verffärfen, dadurch mancher Fleiner 
Krieg entflanden ift, wieder dieſes Ubel 
wurden die Austraͤge und Banerben ers 
richtet. Man trat in den Schwäbifchen 
und Hanfeatifchen Bund,und war man den- 
noch kaum ſicher gnug; endlich machte 
Kayfer Marimilianus ). durch den bes 
Eannten Randfeieden, dieſem Fauſt⸗Recht 
ein Ende. Es ift aber der gedachte Han⸗ 
featifche Bund, Lat. Hanfeaticum Fe- 
dus, Hanfeatica Societas, ein Berbimdnig 
einiger Hanſee⸗ Städte, wegen Freyheit 
der Eommercien und des Kauff⸗Handels 
gen die, fo fie daran zu hindern fuchten. 
Die Nieder- Sächfifhe Stadt Bremen 
fol A. 1764. diefes Bundniß geftifftet has 
en, um dadurch den Handel defto mehr zu 
eftigen. Einer will, folher Nahme 
Zomme ber, weil die erfien Städte, fo zu 
diefem Buͤndniß Gelegenheit gegeben, an 
der See gelegen; Andere wollen folchen 
Rahmen vom alten Wort Hanſes, oder 


vornehmen Heren herführen, weil es nem» 
lich die vornehmſten Staͤdte in Teutfchs 
land geweſen; am ficherften aber ſey es, 
dag mar ſolchen von dem alten Wort 
Hanſa, Hanza, oder Hanſe berführe, 
welches eine Handlung, oder eine wegen 


‚der Handlung gefchloffene Geſellſchafft be⸗ 


deutet, daher auch) das alte Wort Härte 
feln noch übrig ift, welches fo viel ift, als 
einen in die Gefellfehafft aufnehmen, und 
wird noch in einigen Neichs-Städten, ein 
Hans⸗Grafe vor diejenige Obrigkeit ge» 
halten, welche über Handel und Wandel 
und die über dergleichen Materien entſtan⸗ 
Fan Streitigkeiten zu fchlichten befugt 
ind, * 
Austraͤge, alſo genannt, vermuthlich 
von Austragen, oder zu Ende zu bringen 
und ift das Austrage: Bericht ein Fig 
Gericht, da entweder ein Reichs⸗Fuͤrſt, o⸗ 
der gewiffe Commißarien erwehlet werden, 
welche als Richter der Erſten Inſtanz eis 
ne ſtreitige Sache unterfuchen und entſchei⸗ 
den. Diefe Gerichte find jur Zeit des 
groffen Zwiſchen⸗Reichs entftanden, * 
tvieder das Fauſt⸗Recht zu ſchuͤtzen, we 
hernach Kayſer Maximilianus I, beſtaͤ⸗ 
tiget hat. 4 
Ganerbſchaft, Fam auf, da das 
Fauft-Recht noch üblich mar, es verbanden 
fich einige Adeliche und Dürgerlihe Fa⸗ 
milien, einander wieder alle Anfälle getreu⸗ 
lich beyzuſtehen, und ihre Erbfolge und 
Rechte dadurch zu vertheidigen. Wer in 
einen folchen Bund getreten war, der hieß 
ein Gan⸗ Erbe; Eine folhe Gan-Erb- 
ſchafft nahm vom Kayfer ein Schloß in 
Lehen, und befaß es gemeiniglich. Auf dies 
fen Schloffe regierte alsdenn ein Burg⸗ 
Grafe; Diejenigen, welche ihn mit * 
h⸗ 
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benflunden, hießen Surg-Mlänner, und 
die übrigen Beyfaßen. Es giebt noch 
dergleichen: Schlößer, als Friedberg und 
Gelnhauſen in der Wetterau; Salzburg 
an der Saale in Franken, und Greiffen- 
berg bey Frankfurth 3 
Der riede, Pax publ.ca, kam 
9: 1495. unter Kayſer Maximiliano !. 
glücklich zu Stande; Diefer ift das wah⸗ 
re Band jwifchen Haupt und Glieder, 
und nunmehr ein Grund» Gefege in dem 
heiligen Römischen Reiche; der: Haupts 
It. ifbdiefer: 1.) Alle offene Fehden 

llen im ganzen Lande abgethan feyn. 2.] 
jemand foll den andern befriegen, übers 
sieben, berauben, fahen, oder einige getval- 
tige Thätlichfeit gegen ihm veruͤben, ſon⸗ 
dern in ordentlichen Recht feine Sachen 
austragen - 3.) Niemand fol dem ans 
dert feine Unterthanen abziehen, verhetzen, 
in Schuß gegen die Herren nehmen, fie as 
ber fonften ficher durch die Lande paßiren, 
ziehen, und ihr Gewerbe treiben laſſen 4.) 
Die Heren: loſe Knechte, Landftreicher, 


euter/ u.f f- fol ieder Reiche , 
tand nicht dulden, fondern erfreuen, o- 


der fie aufheben, und allenfalls durch die 
Nachbarn fich helfenlaffen,. 5.) Niemand 


fon den Landftiedens⸗Brechern mit Rath : 
und That benfichen, fondern gegen diefels 


ben alle gebetene Hülfe leiten. 6.) Die 
angefonnene Eyecution gegen den Land⸗ 
FriedensBrecher, foll niemand ohne wich⸗ 


tige Urfache weigern, auch des Aechters 
Guͤther zu feinen Vortheil nicht hinterhal⸗ 


sen. Wer ehedefien darwieder fündigte, 
der mufte nach Befchaffenheit der Umſtaͤn⸗ 
de die Todes-Strafe drauf leiden, und 


jermis ward DaB Fauſt⸗R fi 
—— Fauſt / Recht ganzlich 








Die Guͤldene Bulle, Aurea Bulla, 
iſt eine in lateiniſcher Sprache abgefaßte 
Verordnung des Reichs, welche Kanfer 
Carolus IV. mit Einwilligung der Reichs⸗ 
Staͤnde, A. 1356. aufſetzen, und zu Nuͤrn⸗ 
berg und Metz, auf dem Reichs⸗Tage oͤff⸗ 
entlich bekannt machenlaffen. Ihre Ber 
nennung hat fie von einen güldenen Sie⸗ 
gel, welches in einer Capſul, oder Bulle 
daran hängt. Die Haupt Abficht war 
mwobl, alle Unordnungen die biß hieher bey 
der Rayfer- Wahl vorgefallen waren, abs 
ſchaffen zu laßen, und eine richtige. Drd- 
nung zu beftimmen, auch wurden andere 
Dinge mit entfehieden, und feit geftellt, 
und befiehet aus 30. Eapiteln. 

Reichs Abfchiede.Lar.Recelus 


| Imperii, diefes find gereiffe Reichs⸗Schluͤſ⸗ 
| fer und Exrfhodungen fireitbarer Sachen, 
| melcye von dem Kap 


er, und übrigen 
Reichs⸗Staͤnden abgefaffet, beliebet, unter« 
fehrieben, und befiegelt worden. 

Der Religions, Stiede. Lat. Pax 
Religionis publica, ift A.-ı 5 5 5.unter Kay⸗ 
fr Tarln V. in Ausfpurg geſchloßen 


lich ſeſt gefest, daß die Augfpurgifche Con- 
feſſons⸗ Verwandten die völlige Freh⸗ 
heit, in Anfehung der Religion haben, und 
die eingezogenen Kirchen⸗Guͤther ruhig bes 
figen follen. 

Der Weftpbälifche Sriede. Lat. 
Pax Weftphalica, ifl eins von den wich? 
tioften Reichs⸗Grund⸗Saͤtzen, welcher U. 
1648. zu Münfter und Oßnabruͤgk geſchloſ⸗ 


fen worden, Darinnen abfonderlich die Re 


ligions Freyheit, und die hohen Rechte der 
Reichs⸗Staͤnde ſeſt geftellet worden. 
Der Reihs-Tag.Lar. Comitia 


Imperü, ift eine Berfammlung des Kay⸗ 
33 fers 


3 


worden; In diefen Frieden ıft abſonder⸗ 
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fers und der Reichs⸗Staͤnde, welche der 


Kayfer mit Einwilligung der Chur⸗Fuͤr⸗ 


ſten ausfchreibet. Iſt der Kayſer felbft 
gegen, fo fist er auf einen 4. Stuffen 
4 erhabenen Throne, in deſſen Abwe⸗ 
rate der Kayſerliche Principal Commif- 
arius darauf fist. Daß Direftorium 
führet der Chur⸗-Fuͤrſt von Mayntz; Ehe 
deßen find zu Augfpurg, Nürnberg, Ne 
genfpurg, Speyer, und Worms, dergleis 
chen Reichs⸗Taͤge gehalten worden. 4. 
1662. ift der lebte Reichs-Tag nah Re 
purg ausgefchrieben worden, allwo die 
andten biß A. 1740. beftändig gefef 
Da aber A. 1742. Kapſer 
Carl VII, erwehlet rourde, fo verlegt er 
kibigen nach Frankfurt) am Mapn. 
"Die Reichs⸗Acht, oder Reichs 
Bann. Lat, Profcriptio, iſt die hoͤchſte 
Strafe im’ heiligen Roͤmiſchen Meiche, 
womit diejenigen belegt werden, twelche wie⸗ 
der den Land⸗Frie den gehandelt haben. 
Es find aber beſonders 3. Haupt-Lafter, 
nehinlich ein -Landfriedensbruch, Die Be— 
Teidigung der Majeftät, und der Hoch⸗Ver⸗ 
zath, welche diefe Strafe nach ſich ziehen. 
Ein geächteter derliehret dabey feine Eh- 
“re und Güther, und fein Leben wird vor 
Bogelfren erklaͤret; Niemand darf felbis 
gen in Teutfehland in Schug nehmen. 
Es beſtehet aber das heilge Römifche 
Reich in vielen Fürftensund Herzog: 
thuͤmern, wie auch mancherley Graf 
chafften, etc. 
as Wort Sürft begreifft im meit- 
laͤu fftigen Berftande; fo wohl den Kayſer 
als übrige Reichs⸗Staͤnde unter fich; Im 
engern Verſtande hingegen bedeutets eine 
s Sf hohe Perfon, die entweder mit der 
uͤrſtlichen Hoheit, oder mit einen Fürs 










| ftenthume, nach der im gen Römifipen e 


Reiche bergebrachten hnheit beleh⸗ 
net wird, und in Anſehung des Ranges 
den Chur⸗Fuͤrſten nach, den Grafen und 
Baronen aber vorgehet. 
Das Wort Chur⸗guͤrſt, fol von 
den alten Wort Röhren oder ten 
herkommen, twelches fo viel als Wehlen 
beift, weil fie einen Römifchen Kayſer ers 
köhren oder erwehlen, wenn und von wem - 
diefes hohe Collegium geftifftet fey wor⸗ 
den, ift biß dieſe Stunde noch eine unaus⸗ 
gemachte Sache; Es follen aber die. vom 
des Rayfers CaroliM. eingeführt 
Stadthatter ſich bey der Kayſer⸗Wa 
die meifte Freyheit heraus genommen ha⸗ 
ben, und endlich Die, welche die vornehm⸗ 
fien Erz-Aemter verwaltet, Die Gewalt als 
lein einen Kayſer zu: erwehlen, im 12, Ser 
culo behauptet, welche Gewalt ihnen her⸗ 
nad) in der guldenen Bulle unmiederrufs 
lich zugeftanden worden ift. Um felbige 
er — —— den 7. et 
en, Daher jie a eptemviri. bieße 
nehmlich Maynz, Trier, Eölln, Böhmen, 
Pfalz, Sachfen, und Brandenburg. 
Nachdem aber dee Chur⸗Fuͤrſt von der 
Pfalz Sriedeich V. die Krone von Boͤh⸗ 
men angenommen, und die Schlacht auf 
dem. weißen Berge bey Prage A, 17620, 
verlohren hatte, .fo Fam er auch gugleich 
um feine Chur⸗Wuͤrde, welche dem Hers 
zog von Bayern Mlarimilian gegeben 
worden. . Es ward zwar im Weftphälis 
fehen Frieden, dem Pfalz» Grafen Carl 
Ludwig dem ältefiten Prinzen, des uns 
glücktixhen -ChursFürften von der -Pfalz, 
die Chur⸗Wuͤrde wieder zugeftanden; Als 
lein Bayern ‚gab feine nicht wieder ab, , 
folglich warennung. Ehurgürften. Ent 
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lich ward auch A. 1692. der Herzog von 
Braunſchweig ⸗ Lüneburg Er 
vom Kayfer Leopoldo mit Bewilligung 
der Chur⸗Fuͤrſten in diefes Collegium auf 
und angenommen, Sie werden den Koͤ⸗ 


nigen gleich geacht, in dem ihre Gefand- 


- 


.ı 2.) Der Chur-Sür 


ten die Freyheit haben, fich vor den Kay⸗ 
fer zu bedecken, wie fehon if gefagt worden 
Die iegt lebenden Chur-Surften find 


diefe: 

1.) Der Chur⸗guͤrſt von Maynz, 
Johann Sriedrich Carl, ein Grafevon 
Dſtein / ward A. 1743. erwehlet, und iſt 
des heiligen Römifchen Reichs Erz⸗Canj⸗ 
fer durch Germanien Lat, Archicancellari- 
us perGermaniam.. Er unterfchreibt die 
Reichs⸗Schluͤße und Verordnungen, hat 
des Reichs Siegel und Archiv in feiner 
Derwahrung, und das Mecht allein die 
Chur-Sörften zur Kayſer⸗Wahl, und 
fonft zufammen zu beruffen; Er verferti- 
get die Wahl Capitulation, und kroͤnet 
den Kayfer, wenn die Krönung in feinen 
Erz Bißthum gefchiehet, bey Reichs⸗Taͤ⸗ 
m” führet er-das Directorium, und bey 

Kayſer⸗Wahl hat er die legte Stimme. 
ſt von Trier, 

anz ag ein Graf von Schönborn, 

uchheim, Wolffs⸗Thal, erwehlt den 2, 

ay 9. 1729. Iſt Erz⸗Canzler durch 
Gallien und des Königreichs Arelar. Ben 


der Wahl eines Kayfers, hat er. die erfte 


Stimme, heut zu Tage hater nichts zu vers 
sichten, weil — Laͤnder unter der Bot⸗ 
maͤßigkeit des Koͤnigs von Frankreich ſte⸗ 
3.) Der ng — Ein, Cie 
men3 8 ein es Chur 
Sürfiens von Bayern Nlarimilien £- 
manuelis, der A. 1723. zum’Coadjutor 
erivehlet, und A. 1727. um En-Bilhofl 


Auguft, 


eingeweyhet iſt worden. Er iſt Erz⸗Canʒ⸗ 
ler durch Italien, hat aber nichts zu vers 
richten; Bey der Kayfer- Wahl hat er die 
andere Stimme; Ind wenn die Krönung 
in feinem Erz⸗Bißthume vorfällt, fo vers 
richtet er felbige; Außer dem verrichtet er 
felbige mit Maynz wechfels Weife. 

Das find nun die 3. Geiftlichen Chur- 
Sürften, die Weltlichen aber find 
folgende; 

4.) Dep. dem Königreiche Böhmen 
hafftet dieerfte Weltlihe Chur⸗Wuͤrde, 
welche das Amt eines Erz Schenfens. Lar, 
Archipincerna bat; Nach der Krönung 
überreichet.er dem Kayſer den erften Trunk 
ein, und bey der Wahl hat er die drit⸗ 
te Stimme, Erb⸗Schenke ift der Graf 
von Alban. Das Königreich Böhmen 
befigt iego die. Gemahlin des Kanfers 
Franciſci I, die Königin von Ungarn und 
—S von Oeſterreich, Maria 

ereſia. 

5.) Der Chur⸗guͤrſt von Bayern, 
Maximilian Tofepb, gebohren den 20, 
Merz. 1627. vegieret dr den 20. Jan. 
1745. Er ift Erz. Truchfeß: Lat. Archi- 
dapifer. Bey der Kayſer⸗Wahl hat ex, 
die vierdte Stimme, und bey der Krönung 
trägt er deu Meichs-Apfel, alsdenn holet 


er ein Stücf von den gebratenen Ochſen, 


und bringet es auf die Kayferliche Tafel, 
Er ift auch Reichs Vicarius, Der Erbs 
Truchſes ift der Graf von Waldenburg. 
6.) Der Chur⸗guͤrſt von Sachſen 
Friedrich Auguſt Il. gebohren den 
7. October A. 1596. regieret ſeit den 1. 
Febr. 1733. und als König in Pohlen ſeit 
den 5.Detober 1733. Iſt des heiligen Roͤ⸗ 
mifchen Reichs EryMlarfchall. Lat. Ar- 
chimarfchallus. Bey der Kanfer- Wahl 
hat er die fünfte Stimme, und wi 
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Krönung trägt er dem Kayfer das bloße 
Schwerdt vor, allsdannholeter ein fübern 
Maaß voll Hafer von dem aufgefchütte- 
ten Haufen, Ben eriedigten Kapfer- 
Throne ift er nebft Pfalz Reiche-Vicarius. 
Auf dem Reichs-Tage zu Regenfpurg füh- 
tet er in Religions Sachen der Prote- 
fiantendasDireftorium,. Außer dem ifi 
er auch Schutz⸗Herr und Richter. aller 
Trompeter und Paucker im heiligen Roͤ⸗ 
mifchen Reich. Erb⸗ Marichall ift der 
Graf von Pappenheim. 

7.) Der Chur-Sürft von Branden- 
burg, Sriedrich H. gebohren A. 1712. 
vegieret feit A. 1740. Iſt des heiligen 
Roͤmiſchen Reichs ErzLämmerer, 
bey der Kayfer- Wahl hat er die fechfte 
Stimme, und bey der Krönung trägt er 
dem Kayſer das Scepter vor, aleden reis 
et er felbigen das Hand⸗Waßer, die 
Hände zumwafchen. Er hat das Recht, 
neue Zölle aufzueichten, und die Alten zu 
verſehen und zu erhöhen, auf allen Stroͤ⸗ 
men Mühlen anzulegen, und einen 
niter-Meifter durch die Mark, Pommern 
und Sachſen zu beftellen. Endlich ift er 


Schuß-Herr aller Refler, welche ſich in 


den Provinzen des heiligen Roͤmiſchen 
Reichs gegen Morgen befinden. Erb⸗ 
Caͤmmerer ift der Furſt von Hohenjollern. 

8.) Der Chur uͤrſt von der Pfalz, 
Carl Philip Theodor, gebohren 
A. 17724. tegieret feit A. 1743. Er if 
des Reichs Erz; Schaumeifter, Lat. Ar- 
chithefaurarius! bey der Kayfer - Wahl 
bat er die fiebende Stimme,. und bey der 
Krönung trägt er dem Kayſer die Krone 
vor, alsdenn wirft er unter das Bolt Geld 
aus. Bey erledigten Kayfer-Throne ift er 
ebenfaie Reichs· Vicarius. Hernach hat 


laſſenſchafft zu. 


mit unter die Kupfer⸗ 


er das Wildfangs⸗Recht. Endlich iſt er 
Schutz⸗Herr aller Keßler, welche * Aue 
ken, Elfaß, und am Rhein wohnen. Der 
Erb⸗Schatzmeiſter ift der Graf von Sims 


zendorf. ni 
Das Wildfangs-Recht. Lat. Jus, qvod 
Wildfangiartus vocarur, iſt dasjenige 
Recht, da Ehur Pfalz alle uneheli 
bohene, und Fremde, die fich in de ein 
dern freywillig niederlaffen, nach Jahr und 
Tag Leibeigen macht, wenn ſie niemand 
haben, der ihnen folget, und der ſie wieder 
fordert. Wenn demnach die Zeit verfloſ⸗ 
fen iſt, fo koͤmmt der Knecht des Zent⸗Gra⸗ 
ſens, und ſpricht zu einen ſolchen Fremd⸗ 
ling: Ich nehme euch im Nahmen mei⸗ 
nes gnaͤdigen Churfuͤrſtens zum Wildfang, 
die Treue entweder mit einem Eyde oder 
mit dem Handſchlage. Der Genuß von 
diefem Mechte beſtehet in Zwang⸗und 
een ingleichen in dem Haupt⸗ 
alle welcher bey dem Abfterben eines Mans 
nes in dem beften Stüde Viehes, und 
beym Abfterben einer Frau, in dem beften 
Kleide beftehet. ar fein Erbe übrig, 
fo fällt den Chur. hrften die ganze Ver⸗ 
rathet aber ein fol 

cher Wildfang eine Sreygebohrne, fo wer⸗ 
den deßen Kinder Un genaft, 
teil fie Feine Reibeigene werden. | 
Reßler, oder Keßel⸗Macher, gehören 
Schmiede, haben - 
aber diefe ungewoͤhnliche Freyheit und Ges 
vecheigfeit, vor den Kupfer - Schmieden 
voraus, daß fie einen befondern Ober⸗Rich⸗ 
ter haben, twelcher vermöge des 1iplo.na« 
eis Kayſers Rudolphi I1.Y. 1582. der 
Marggraf von Brandenburg iſt, der fol 
ches Dber-Richter-Amt dem Marggräflis 
chen Culmbachiſchen — — 
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dorf in Franken übergeben,. bey welchen es 

auch biß aufdiefe Zeit geblieben. Mit eben 

diefer Zunfft smuliven die Herren Zobel 

von Giebelitadt, als Affter⸗Lehn⸗Leute des 
Pfalz Grafen beym Rhein, welche eben 

dergleichen Schirm-Eerechtigkeit in einen 

gewiſſen Bezirk von dem Römifchen Reis 

che zu Lehn empfangen. 

Nora, Palatinus foll herkommen von 
Palatio, deriviren. Palatium aber” 
bedeutet hier nichts anders, als das 
teutfche Wort Pallaft, folcher Ge⸗ 

ſtalt folte man die Comites Pala- 
tinos teutfch gar recht Pallaſt⸗ 
Grafennennen. Diealten Teuts 
fehen aber haben nach ihrer Ge⸗ 
wohnheit, kurz und corrupr ge 
redt, und fie Palz⸗Grafen genen- 
net, daher endlich daͤs Wort Pfalz 
Grafen entſtanden. ( Weidmañs 
Saͤchſiſche Merkwuͤrd. pag 241.) 
Der Chur⸗Fuͤrſt von Braum 
———— Beorgius II. Koͤ⸗ 
nig in Engelang, gebohren den 30. Octo⸗ 
ber 1683. vegieret feit A. 1727. Er fol- 
te erftlich des Nömifchen Reichs Erz: 
Panner werden, nachdem aber das Erz⸗ 
Schay-Mleifter-Amt ledig wurde, fo bes 
Fam er felbiges. Chur⸗Pfalz hat her⸗ 
nah 9. 1714. dag Erz⸗Schatz⸗Mei⸗ 
fler-Amt wieder erhalten, dahero das 
Er3.Poft-Mleifter-Amt, oder das Erz 
Generalat in Borfchlag zwar gekommen, 
aber nicht völlig ausgemacht worden. 
Was nun ferner der Brafen Na— 
me anbelanget, folchen wollen etliche vom 
Wort Graben herflihren, welches die 
NiedersLänder Braven ausfprechen, hies 
Durch anzudeuten/ daß die Grafen denen 
Grenzen vorgeſetzt, und Grenz Richter ge- 


: ber eine Burg. oder Schloß; Landgr 


weſen. Andere mepnen; es komme vom 
Lateiniſchen Wörtlein gravis her, welches 
fo viel als ſchwer, wichtig, anfehnlich, bes 
deutet, andere deuten es noch anders. 
Der Grafen Name ift den erften Kays 
fern unbekannt gervefen, biß felbigen Con- | 
ſtantinus als einen Amtssund Ehren⸗ 
Namen denen Michtern einer ganzen 
Provinz, Stadt oder Dörfer beygelent, fo 
auch aus folgenden Namen zu bermers 
ken; Burggrafen — die Aufſicht ic 
- a⸗ 

fen hieſſen die mitten im Lande waren; 
Markgrafen, die als Stadthalter andes 
„nen Grenzen faffen, die Marken oder 
Grenzen des Reichs zu befehügen, und die 
in des Kayſers Pallaft eine ſolche Wuͤrde 
hatten, hießen Pfalz-Grafen, Hof⸗oder 
Tammer- Richter. ferner warens Tent; 
Strafen, GM Grafen, Srey-Grafen, 
SalzGrafen, Holz-Grafen, und ein 
Herzog, war anders nicht, als ein Ober⸗ 
fter Hauptmann über ein Kriegs Bolf 
im Lande; Alsaber zu Kayfer Heinrichs 
I, und der dreyen Örtonum Zeiten viel 
Kriegs mit den Ungarn und Wenden vors 
fiel, darinnen fich einer ritterlicher, als der 
andere gehalten, haben die Kayfer diejeni- 
gen, fo das beite gethan, undzum Theil zu⸗ 
vor in Aemtern gemefen, fie mit folchen 
Aemtern erblich belehnet, und andere das 
durch zu reißen mit Guth und. Blut des 
Reichs Ehre und Nutz, fonderlich in Heer⸗ 
Zügen zu befördern, daher auch der Adel: 
Stand ermachfen, und bejeiiget Drufius 
qveſt. Hebr. I.c. 21. Daß die Hebre- 
er diejenigen Edel genennet, die. von dem . 
gemeinen Poͤbel an Stande und Tugend 
einen Vorzug gehabt, und begläubigen auch 
—— daß vor Alters der Titul eines ed⸗ 
ka 
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fen Herrn allein den Sürften, Grafen, 
und Sreys herren gegeben worden, 
(Martini Srancisci Superint. zu 
Muſchkau Grab-und Ehren-Mabhl. pag. 
17.) Es hieß auch in den aͤlteſten Zeiten 


ein Edelmann derjenige, welcher ein als. |‘ 
"Sohn, Here zu Penig und Rochsburg, p: 


tes freyes Erb-Guth, oder ein Allodium 
befaß; Allodium leiten die meiſten vom 
alten Wort All, welches fo viel als Alt, 
und Od her, welches fo viel ale zu 
bedeutet. Daher der Beſitzer ein Oedel⸗ 
mann geriennet wurde. - Nach der Zeit 
wurden abfonderlich unter den Fraͤnkiſchen 
Königen auch. die Feode, oder Feuda ber 
Bannt, welche folche Güther waren, die eis 
nem an ftatt einer: Befoldung oder Loh⸗ 
nung zur Kebrr gereicht wurden, daher fie 
auch anfänglich gar „nicht erblich waren. 
Es haben aber die Befiger hernach Mittel 
gefunden, felbige endlich ebenfalls erblich 
zu machen; Jedoch mit diefem Unterfchei- 
de, daß die Lehen⸗Guͤther ordentlicher 
Reife nur auf.die Söhne fallen. Die 
Allodial-Bürber aber fallen auch auf 
die Töchter. Es find alfo heut zu Tage 
alle Güther im Nömifchen Meiche entwe⸗ 
der unlehnbar welche Allodia heißen, oder 
Lehnbar, weldye Feuda heißen. 
Derjenige von Adel der fein. Guth 
don einem Neiche-Stande in Lehn em⸗ 
pfängt, der heift ein CLand⸗Saß, oder er 
gehört zu dem unmittelbaren Adel. Ders 
jenige von Adel aber der dem Kanfer, und 
dern Römifchen Reiche fehlechterdings un- 
terworffen iſt, gehört zu dem unmittelbaren 
Reiche- Adel, welcher in den hohen und 
Niedern Adel getheilet wird. Zu dem 
oben Adel werden die Hetzoge, Sür- 
Be af, und Serpoereen gerech⸗ 
net, unter. den Niedern Adel aber verftes 


a+b Pr 


lebt haben foll. 








het man die übrigen vom Adel, etc. 
Diß ſey nun genug von diefen Sa⸗ 
chen gejagt, als ein kurtzer Extract weit⸗ 


läufftiger Reichs⸗Hiſtorie. 


Otto IV. Aalberti des dritten 


A. 1415. mit auf dem -Concilio zu. Co x 
niß gewefen,da Johann Huß von Paͤbſt⸗ 


lern ift verbrannt worden, wovon  Frofcl- 
‚for Schwarziusl, c. £. 121. diefes gedenkt. 
9. 1435. unter seährenden Contilio zu 


Coſtnitz ſind die Grafen von Leisnig, fon 
derlich Otto Herr von Penig, von Ortu⸗ 


ino dem Abt zu Chemnis, für öffentlichen 


Corcilio verklagt worden, wegen etlicher 


Irxrrung amd zugefügten Gewalt, ſo zwi⸗ 


ſchen huen vorgelauffen, er fol A, 1421. 
geftorben femme 4 4... : 


Albert IV. au Alberti I. 
Sohn, Herr zu Penig und Rochsburg, der 
auch mit auf dem Concilio zu Coſtnitz ges 
weſen, und biß U. 1429. (al, 1464.) ge⸗ 
Um. diefe Zeit gedenf£ 
man auch eines Burggrafenzu Yeisnig, 
der Euſtachius geheißen, und Thum⸗Herr 
zu Magdeburg geweſen ſey, welcher A. 
1422. in einem Auflauf in dem hochften 
Geftiffte vorſchreckt, und etlicher mahen, be⸗ 
lediget ward, ſtarb unlang darnach, wel⸗ 
ches alſo Linderus, Monachus pirnenfis 
in Onoinaſtico, pag. 1466. bezeuget. 
F Friedrich, der Gütige und 

anftmüthige, Herzog und Chur-Für 
zu Sachſen, etc. Wird nad, Ka 
Sriedriche des Streitbaren Abſtecben, 
Regente im Lande und zu Leisnig, als deſ⸗ 
fen Herr Sohnygebohren A. 1411. den 24, 
= Auguſti. 


* 
m 


- horfans zur leiſt 
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Er war ein hochverſtaͤndiger 
— anfangs als der aͤltere, Die 
der allein regieret, biß fein Herr Bru⸗ 
der, Herzog Wilhelm, als der Jüngere, 
feine Miündigen Jahre ‚erreicht, und Die 
Landgrafſchaft Thüringe in der Erbtheilung 
überkommen, darüber fie aber beyde aus 
Derhetzung böfer untreuer Raͤthe in grof- 
fen Wiederwillen und Krieg miteinander 
gerathen, Daben geſchahe es, dab Churfürſt 
Sriedrich unverſehens nach Freyberg kam, 
tweiche Stadt beyden Brüdern mit Pflich⸗ 
ten vermand mar, ſetzte fich mit feinen Böl- 
auf den Markt, und ließ ausruffen: 
Daß der Rath und die Buͤrgerſchafft bey 
Deriuſt Guth und Lebens, ihm alleıne hul⸗ 
digen, feinen ‘Bruder verſchwoͤren, und wies 
der denfelben ihm Hülfe tyum folten. Nach 
iederholten Ausfptuch, giengen alle 
onen barhäuptig, ie zween und 
een, vom Rathhauſe in Proceflionnad) 

m Markte, und traten in den gemachten 
Kreif, ieder feinen Sterbe-Kittel am 
Arm tragend. Der BürgerMeifter 
(as Weller von Mlalsdorf, that 

a8 Wort, und fagte: Sie und gemeine 
* waͤren ja ſo bereitwillig, als ſchul⸗ 
i9, ihrem guädigften Heren, dem Chur⸗ 


Sürften zu Sachfen, unterthänigften Ges 


und hätten es nie anders erfahren, wolten 

auch. Degen ferner in Demutiy verfehen, 
&. Ehur: liche Gnaden- Dero 
Regierung und Sürnehmen, als ein Chriſt⸗ 
löblicher Fürft, zue Ehre GOttes, Dero 
Unterthanen zeitlich und ewigen Beſten ie⸗ 
* gerichtet, und noch richten 


r wuͤrden 
wäre ja ihnen gegenwaͤrtige Treunnng 


der Fürjtlichen Gebrüder ein herzliches beid⸗ 
en, welche GOtt, wie fie hoffeten, eher 


geln ihm zur Sch 





als es böfen Leuten lieb ſeyn möchte, äbftel- 
ien wuͤrde. Sie bäten aber um GOttes 
Willen, demnach fie Herzog Wilbelmen 
mit gleichen Pflichten verhaftet, und fol- 
cher von ihme noch nicht erlaßen waͤren, 
auch mit guten Gewiſſen Feinen Theile 
Schaden zufügen Eönnten; Man molte 
fie Doch dabey laffen, und zu feinen wiedris 
gen Dingen zwingen; Sie wolten fonft, 
wann es. nicht wieder den Bruder gienge, 
Yeib, Ehre und Guth bey ihren gnaͤdigſten 
Heren, dem ChurzSürften zufegen. Das 
fern man aber in fie dringen wolte, gedäch- 
ten fie lieber zu fterben, als fich in ſolche 
Seelen Gefahr zu ftürzen: Maßen er für 


‚ feine Perſon gern der erfte feyn, und feinen 
‚ alten grauen Kopff ihm wolte abbauen 


lafjen, etc. Der Chur⸗Fuͤrſt durch diefe 
Rede ermweichet, warf fein Pferd herum, 
ritte zu Wellern, Elopfte ihm auf die Ach 
el, und fagte: Nicht Kopf weg, Alter! 
Nicht Kopf weg. Wir bedürfen folcher 
ehrlichen Keute noch länger, die ihr End und 
Pflicht alfo in Acht nehmen. Hierauf 
hieße er fie wieder auf das Rathhauß ges 
hen, dahin er, ob Kon die Kriegs⸗Gur⸗ 
rffe riethen, ihnen ſol⸗ 

gete, fie hierum lobte, und von feinen Bes 
gehren abftunde. ( Andr, Molitor, Thearr. 
Freyberg P.2.P.89.) U. 1455. hatte er 
ein hefftiges Schrecken, als ihm feine bey» 
den Prinzen Erneftus und Albertus 
vom Schloße zu Altenburg, des Nachts 
zwiſchen 7. und 8. Zulii, duch Kunz von 
Rauffungen entführet worden. Er bes 
kam fie aber durch eine wunderſame Wei⸗ 
ſe und Errettung wieder, und ließ die 
Schuldigen am keben ſtraffen. Leisnig 
aber betreffende, ſo haben unter dieſes Re⸗ 
giment A. 1429, die Hußiten herum viel 
KR a Dörfer 
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Dörfer angezündet, und verwuͤſtet, auch 
Leisnig angefalien, aber nicht gerwifien koͤn⸗ 
nen. U. 1446. hat bey entfiandener Feh⸗ 
de zroifchen höchfigedachten beyden Herren 
Brüdern, man einen Ausfchuß der hiefi- 
un Dürgerfchafft mit dem Ehur⸗Fuͤrſten 


ir das Schloß Kriebenſtein ſchicken muͤſ⸗ 


fen. Höchfigedächter Chur -Fürft ſtarb 

den 7. Sept. U. 1464. zu feiner Zeit hat 

ch neben vorgedachten Alberto IV. noch 
urggrafe alhier gefchrieben : 


. George I. ononis ıv. Sopm, | de nach Chur-Fürft Sriederici des Güs 


— u Penig und Rochsburg, fo ein tap⸗ 
rer Kriegs⸗Mann gewefen, und fich bey 
unterfchiedenen Zügen ruͤhmlich brauchen 
laſſen, hat auch deswegen die Herrfchafft 
Rochsburg, Damit er ſich Kayſer Friedri⸗ 
—— IV, zu Dienfte, deſto beſſer wieder 

oͤnig Matthiam zu Ungarn ruͤſten koͤn⸗ 
te, verpfaͤndet, er ſtirbt aber in Ungarn an 
beygebrachten Giffte A. 1472. Sein ge⸗ 
denft Schwarzius I, c. fol.87. Item fol. 
322. bif 326. Unter vielen andern aber 
nach diefes A. 1454. ift Georgen Burg⸗ 
grafen zu Leisnig, die Stadt Leienig 
enommen worden von dem Landes- Fürs 
En Ehur-Sürft Sriedrichen, genannt 
der Gütige, zur Strafe, daß er fich ihm 
in den innerlichen Kriege mit feinen Bru⸗ 
der Wilhelm, wiederfegig gemacht, und 
ferner fol. 234. 261. allmo er Jorge und: 
jürge benennet wird. Stem, 1. 78. aus: 
Mollers eg eg 

. 159. ift dieſes zulefen: A.ı5 13. Mitt 
—* Than in rueis ift die wohlge⸗ 
bohrne Frau Johanna, Frau von Col⸗ 
fens von Leisn 


ig Witbe,im Jungfer⸗Klo⸗ 


Rer zu Freyberg/ da fie eine befoudere Ca- | 


den 


—————— 


pelle geſtifftet, geſtorben; Bey ihrem Be⸗ 
gaͤngniß hat daſelbſt muͤſſen gebeten wer⸗ 


den: Erſtlich für ihre und ihres Gemahls 


Seeiey hernach für Herrn Hanßen, Herrn 
von Colditz, und Frau Agnes, deſſen Ge⸗ 


mahl, die ihre Eltern geweſen; Ferner für 


— Haug, Grafen von Leisnig, und 
rauen Brigitten, [nuptz Comiti 
Schlickio ] die ihre Kinder geweſen, wie 


auch für alle die aus der Herrfchafft des 


ver von Leisnig verfchieden find. - 
Regente im Lande und zu Reisnig, wur⸗ 


tigen Abfterben A: 1464. fein älterer Here 
Sohn, Ehurs-Fürft, 

Erneſtus, Oerzog und Ehur— 
Fuͤrſt zu Sachſen ac. ein hochloͤblicher wei⸗ 
ſer und anſehnlicher Fuͤrſt, welcher der 
Stadt Leisnig merklich aufgeholfen, und 


viel Gutes erzeiget, iſt A. 1441. den 
25. Merz zu Meißen gebohren, reifete aus 


Devetion nad Rom; Zu feiner Zeit A. 
1471. begunte das Schneebergifche Bergs 
werk fich dermaßen zu verfilbern, Daß man 
erken Fein gemünztes Geld gab, 
fondern nur das Silber in Klumpen zuwo⸗ 
9% Der BergMeifter ließ im Schacht 
eine Tafel und Bänfe von Silber aushaus 
en, und Jude den Ehurfürften ſamt — 
Hof⸗Leuten daſelbſt unter der Erde, 

zu halten. Dieſes geſchahe mit großer 
Permunderung, und fagte der Churfürft 
Beneftus: Er könne ſich nun wohl rühs 
men, Daß er viel ag alsiemahlsder 


Römifche oder Türkifche Kapfer, Mahlzeit 
—— babe, (Hofmanns Sächf. Del 


dem-Sanl; pag.-436.). A. 1476. teifete 
deßen Bruder Albertus, in Begleitung 


einiger Fuͤrſten ins gelohte Band, und 


— 


pag.128.] 
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zu Jeruſalem zum Ritter geſchlagen. A. 
1485. im Nov. kom̃en beyde Herren Bruͤ⸗ 
der, Churfuͤrſt Erneſtus, und Herzog Al⸗ 
bertus nach Leipzig, halten einen Land⸗ 


Tag, und theilen nach deßen Vollendung | 


den 10. Nov. dafelbft auf. dem Rathhau⸗ 
fe ihre Erbländer, zufamt denen Öraf-und 
Herrſchaften in dem Land⸗Grafthum Thü- 
ringen; zum Gedaͤchtniß dieſer Theilung, 
find zu allererſt ganze Stuͤcken Silber, un⸗ 
ter beyder Sürften Bildnißen und Nah⸗ 
men gemünzet worden, die man anfänglich 
Zweykoͤpfigte Gilden» Grofchen [ mweil-eir 
ner fo viel als ein Rheinifcher Gulden ges 
golten.] hernach ingemein Thaler + Gros 
fchen, oder Thaler, alfo vom Joachims⸗ 
Thale beniemet, da.dergleichen ganze Stuͤ⸗ 
cke mit Se. Joachims⸗Bilde in groffer Mens 
ge gepräget tworden, weldyes A. 1519. ge⸗ 
ſchehen ift. (Moller. in Freyberg Annal, 
ieſer Churfuͤrſt ſtarb A.1486 
am 26. Auguſti, auf dem Schloſſe zu Col⸗ 
ditz, welches er gebauet. 


Friedrich / der Weiſe, Herzog 
und Churfurſt zu Sachſen, etc. gebohren 
den. 17. Zanuar. 146 3. zu Torgau, ein 
Gottfuͤrchtiger, und mit beſondern hohen 
Verſtande begabter Fuͤrſt, weßwegen er 
auch wegen ſeiner herrlichen Gaben, und 
weiſen Anſchlaͤge, ſonderlich aber, wegen 
ſeiner Beredſamkeit, daruͤber ſich auch 
auslaͤndiſche Potentaten verwundert, mit 
den Zunahmen der Weiſe iſt belegt wor⸗ 
den. A. 1519. nach Abſterben Kayſers 
Mlarimilianil, wurde zu Frankſurth am 
Mayn auf dem Wahl⸗Tage ihm die hohe 
Ehre des Kayſerthums angetragen, welche 
er aber aus hohen Berftande abarfchlagen, 
und nicht, begehrer hat; und ſt er nechſi 
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GoOtt die einzige Urſache, daß die Kaͤhſer⸗ 
liche Wuͤrde nach Maximiliani Tod 
aufs Hauß Oeſterreich gekommen, ſchreibt 
D. Ernſt Salomo Cyprian, vom Ur⸗ 
ſprung und Wachsthum des Pabſtthums 
Pag. 745. Denn nach dem er nicht ſelbſt 
Kanfer wolte werden, gab er feine Stim⸗ 
me Carolo dem König von Spanien, def- 
fen Miniftri zur Dankbarkeit ihm 30000, 
Guͤlden offeriret ; der Ehurfürft aber bat 
feinen Heller angenommen, und alg fie ans 
hielten, Er möchte feinen Miniftris wenig» 
ftens erlauben 10000, davon anzunehmen, 
gab er zur Antwort; wenn fie wollen, eis 
ner aber, der auch nur einen Ducaten ans 
nimmt, foll ſich Morgen mehr an meinen 
Hofe fehen laſſen; reifete auch folgenden 
Tages deswegen alsbalden ab, Damit fie 
ihm nicht ferner beſchwerlich fallen möchten. 
[Sekendorf. Lutheranif. fol. 239.] Ya 
Faßmann in feinen. Todten⸗Geſpraͤchen P. 
14. pag. 97. fihreibet gar, Tarolus V. 
wolte ihn mit einem Geſchenke bon 300000 
Guͤlden obligiren, ihm fein Botum zu ges 
ben; denn damit machte er auch, daß ihm 
die andern Ehurfürfien ebenfalls zufielen. 
Sonft hat er auch ſehr wohl und chriftlich 
gelebt, hat viel gutes von Natur au fich 
gehabt, uͤberdiß auch liſtig und politifch in 
beugehenden Sachen, zumahl mit Butlyero 
gervefen, alfo, daß er nicht gethan, ob helfe 
er Lutherum vertheidigen, fondern, als weñ 
er. alles auf deffen Verantwortung nur ans 
kommen lafe. Und es nahm alſo das Re⸗ 
ſormations⸗Werk D. Martini Lutheri 
unter dieſes Churfuͤrſten Regierung A. 
1517. zu Wittenberg feinen Anfang. Der 
Ehurfürft war demfelben geneigt, ſchuͤtzte 
es nach feinen Vermoͤgen, und ift auch in 
der Evangelifchen Lehre A, 1525: feines 

K 3 Alters 
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Alters 62. Zahr, feligft verfchieden. Er 
befan:, wie ſchon — worden iſt, den 
Zunahmen eines Weiſen, weil lauter 
Weißheit aus allen ſeinen Worten und 
Thaten herfuͤr leuchtete. 
pflegte er öfters zu fagen: Fuͤrſten⸗Brie⸗ 
fe müße man zwey mahl lefen, aber GOt⸗ 
tes Wort unzehlich mahl. Es waͤre leicht 
einem das Leben abzuſprechen; aber nicht 
wieder zu geben. Bey Fuͤrſten koͤnne man 
ſich waͤrmen, aber auch verbrennen. Fuͤrſt⸗ 
liche Geſchenke kriegten nicht die, welche 
fie verdienten, ſondern ſolche Leute, denen 
fie beſcheret waͤren. Einer fagte zu ihm: 
Er folte doch die Stadt Erfurth uͤberzie⸗ 
ben, und fich derfelben bemeiftern, eg wuͤr⸗ 
de niche 5. Mann Eoften: Den fragte der 
Ehurfürft: Ob er dann einer von diefen 
en feyn wolte? Die Unterthanen 
sieben bey feinen Leben gemeiniglich auf 
ihee Suppliquen: Meinen gnädigen und 
lieben Herrn: und dee Ehurfü for: 
Er wolte vor die Worte, meinem lieben 
Zerrn, nicht großes Geld D 


Lutheri feine Lehre von GOtt fev, 4 | 


der Gottfelige Churfürft Sriedrich, (wel⸗ 
chen der Monachus Pegavienfis in feinem 
Chr: nico, de vita Vitperti Marchicnis 
Lufätiz, edit, 1530. wennet, Mirum fpe- 
eulum, Decus Principum, & eccleſiæ & 
Scholarum nurricium optimum, obfer- 
vantıflimum literarum Mzcenatem, wel⸗ 
ches Encomium, wie Fabricius Origin, p. 
a1. fehreibet, auf einen Pergament mit 
güldenen Buchftaben foll gefunden feyn 
worden.) Denn als er diefer Lehre beguns 
te guͤnſtig zu werden, und ihn ein guter 
Freund warnete, es wide ihm der Pabft 
deswegen auffäßt ſprach der wei⸗ 
fe Shurfünft: II Der 


Unter andern 


bſt Gott, ſo 


Von denen Regenten . 


* 


fürchten wir ung nicht für ihm, weil wir 
OOttes Lehre führen, iſt er aber einMenfch, 
fo haben wir Herzen gnug, ung dor ihm zu 
befhügen;; ift er der Teufel, fo fragen wir 
nichts nach feiner Feindfchaft, fondern wir 
begehren vielmehr derfelben. Mill er krie⸗ 
gen, fo haben wir Chriftum auf unferer 
Seiten, und wollen Sieges gnug erlangen, 
dieweil wir durch Lehen oder Sterben, die 
Herrlichkeit GOttes — Zinggraͤff 

hat zu ſagen 


6“ 


und Freyheit 
Menfch im —— ſo wohl Geiſtli⸗ 


nes R 


fchen und ein Heller jährlich, der folte 


ſens zu effen, welches Geld bey einer ieden 


er Lande oder Gebiete gefarnler wuͤr⸗ 
X 
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Macht haben in der Saften, und andern 
verbotenen Tagen, Butter und Dilch,und 
andere dergleichen Speifen, fo aus Mild) 
zubereitet worden, auf 20. Fahr lang, obs 
ne Sünde und Perlegung feines Gewiſ⸗ 


Kirche, in einen gewiſſen dazu verfertigten 
Kaſten, gelegt ward, welcher heznach vom 
gemeinen Mann der Butter⸗ Kaſten ge⸗ 
narnt worden, und ſolte, was die erſten 10 
Jahre uͤher in feinem Lande geſamlet wuͤr⸗ 
de, jur Erbauung der neuen ſteinern Elb⸗ 
Brücken zu Torgau; Was in Herzog Al⸗ 


‚‚ur Erbauung der DomsKirche zu Frey⸗ 
berg angewendet werden, was aber in den 
andern 10. Jahren geſammlet würde, folte 
nach Rom zur Exhaltungder Stiffts-Kirs 
chen zu St. Petri daſelbſt eingefchickt wer⸗ 
den. (Filenburg. Chron. pag. 546,) 

Hier ıft aber auch nicht zu vergehen, 


diefes hochfeligen Churfuͤrſtens Propheti⸗ 
feher Traum, welchen er des Nachts vor 


dem 31. Detob A. 1517, zu Schweinitz 
gehabt, an welchen Tage drauf, fo dañ ger 
fehehen, daß D. Lutherus feine Theſes 
wieder den Paͤbſt lichen Ablaß an die 


Schloß⸗Kirche zu Wittenberg angehefftet, 


weichen Traum er bald frühe Morgens ſei⸗ 
nen Heren Bruder Herzog Hanſen ju 
Sachſen in Beyſeyn des Canzlers mit 
Verwunderung erzehlet hat, deſſen Inn⸗ 
halt kuͤrzlich dieſer ii; Nemlich, als der 
Churfuͤrſt Abends ſich zu Bette gelegt, 
ziemlich matt und-müde, fehläft er bald ein 
über dem Gebete, nachdem er aber bey 
dritthalb Stunden erwacht, und ziemlich 
munter wird, liegt er in allerley Gedan⸗ 


ten, biß nach 12. Uhr zu Mitternacht, ges 





denkt unter andern, wie er alle liebe Heilis 
gen und neben Ihm fein Hof-&efinde zu 
Ehren bringen wolte, betet auch für die lies, 
ben Seelen im Fegefeuer, und beſchleußt 
bey fich ihnen auch zu Hülfe zu kommen in 
diefer Gluth, [nach damahls Paͤbſtiſcher 


Menſchen-Lehre,) Er bittet den lieben 


GOit um feine Gnade, daß er doch Ihn, feis 
ne Räthe und Landſchaft in rechter Wahr⸗ 
heit leiten, und zur Seeligkeit verhelien, 
auch allen böfen Buben die ihm fein Res 
giment fauer machten, nach feiner Almacht 
mehren wolle. Nach Mitternacht, da er 
wieder eingefchlafen, träumer ihn, wie 
GOtt einen Mönch, eines feinen erbaren 
Gefichts zu ihm fehichte, der wäre St. Pau⸗ 
li des Apoftels natürlicher Sohn, in wel⸗ 
chen fein Betrug fen, fondern fen wahrhaf⸗ 
tig ein Gefandter GOttes, und GOtt lief 
fe ihn gebieten, er folle den Mönch geſtat⸗ 
ten, etwas anfeine SchloßsEapelle zu Wit⸗ 
tenberg zu ſchreiben, es würde ihm nicht 
gereuen. Darauf faͤhet der Moͤnch anzu 
ſchreiben, und, macht ſo große Schrift, daß 
er fie zu Schweinitz erkennen konnte, er 
fuͤhret auch fo eine, lange Feder; daß fie biß 
gen Rom mit dem Hintertheile veichet, 
und einen Löwen der zu Rom lag, mit dem 
"Stun in ein Ohr flach, daß der Sturz 
zum andern Ohre wieder heraus gieng, und 
ſtreckt fich die Feder ferner, biß an des 
Pabſts dreyfache Krone, ftöfjet jo hart dat» 
an, daß fie.-begunt vom Haupte zu fallen; 


wie folche im Fallen ift, dinkt Ihn, Er umd 
‚ fein Herr Bruder ſtuͤnden nicht weit Davon, 


ſtreckt feine Hand aus, und will ſie helfen - 
halten; in foldhen geſchwinden Zugreiffen 
erwacht Er, und befinnet fich, dab es ein 
Fraum.fen, ifterfehrocken, und voll Schla⸗ 
fes; fehläfer wieder ein, und hat seiner 
mi 
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mit dem Mönche zu-thun, und fichet, wie 
er immer fort fehreibet, und mit dem Sturz 
der Feder auf den Loͤwen zu Nom flicht, 
Daß alle Stände des heiligen Reichs zu⸗ 
laufen, zu erfahren, mas das fey; Da be 
gehret Paͤbſtliche Heiligkeit an die Stän- 
de, man folte doch dem Mönche wehren; 
Darüber. erwacht er zum andern mahl, 
verwundert fich folches Traumes, bittet 
GOtt, da er Päbftliche Seiligkeit für al⸗ 
lem Ubel behüten wolle, und fchläft zum 
dritten mahl wieder ein, auch koͤmmt ihm 
der Mönch wieder für, man bemühet fich 
diefes Mönche Feder zu zerbrechen, iemehr 
man aber an folcher verfucht, iemehr fie 
flasret und Fnarret, werden endlich. ver 
droffen und müde Darüber, laffen ab, und 
verlieret fich einer nach den andern, nichts 
defto weniger aber, läßt er den Mönch fras 
gen, wo er zu folcher Feder fommen, und 
wie das zugienge, daß fie fo zähe und feft 
fey? Der Mönch läßt jagen, fie wäre von 
‚einer alten Böhmifchen hundert jährigen 
Ganß. (Daswar Johann Auß in 
ey auf teutfch, eine Gauß heißer, 
der ıco. Yahr zuvor nemlich A. 1416. 
zu Eoftniß, eben wegen folcher gefunden Leh⸗ 
re, von denen Paͤbſtlern verbranit worden. 
Bon diefer Ban oder B„uß,nahmD. 
Luther die Feder oder Lehre, in GOttes 
Wort gegründet, nach Außens Weißa- 
ung, der gefprochen: Uber hundert Fahr 
eh ihe GOtt und mir antworten. Item: 
ar bratet ihr eine Ganß, über hundert 
ahr werdet ihr hören einen Schwan fin: 
gen, den ſolt ihr ungebraten laffen.) Bald 
koͤmmt ein Gefchrey aus, als wären aus 
der langen Moͤnchs⸗Feder unzehlich viel an- 
dere Schreibe Federn zu Wittenberg ges 
wachien, und es fey mit Luſt anzuſehen, 
— z 


wie ſich viel gelehrte Leute darum rißen, 
und meyneten, dieſe jungen Federn wuͤrden 
mit der Zeit auch fo groß und lang werden, 
als diefe Moͤnchs⸗Feder, und es wuͤrde ge⸗ 
wißlich etwas ſonderliches auf dieſen Moͤnch 
und auf ſeine lange Feder erfolgen; So 
dann erwachet er wieder und iſt Morgen, 
behaͤlt ſolchen Traum im Gedaͤchtniß, und 
iſt gänzlicher Meynung, dieſer Traum 
nicht ohne Bedeutung, erzehlet ſolchen ſei⸗ 
nen Herrn Bruder, und Canzler; Herzog 
Johann ſpricht zum Canzler; Was Ihm 
dünfe? Wenn fie einen frommen Joſeph 
und Daniel hätten, der koͤnnte es treffen. 
Der Eanzler fagt; Ewr. Ehurfürftliche 
Gnaden wiffen, DAB man zu fagen pflegt, 
Aungfrauen, gelehrte Leute; und groffer 
Herren Träume, haben insgemein etwas 
hinter fich, allein was es ſey, daß wird man 
erſt nach etlicher Zeit innen, wenn ſich et⸗ 
wa Händel zutragen, daraus man alsdaũ 
vermuthung nimmt, und ſpricht: Siche, 
darauf hat gewißlich jener Traum gewie⸗ 
fen, wie Ewr. Ehurfürflliche Gnaden viel - 
felche Erempel werden bekannt feyn, etc. 
Diefen Traum bat M. Petrus 
Kirchbach, — Prediger auf 
dem Schloße Wayſenſtein, in der dritten 
Decade Cons. Sacrorum conc. 6. p. 132, 
aus M. Antonii Muſæ (der ihn aus M. 
‚Georgii Spalatini, ———— Hoff⸗ 
Predigers Munde gehoͤret, und aufgezeich⸗ 
net.) Autographo treulich geſchrieben. 
Endlich wird noch dieſes geſchrieben, 
daß gedachter Churfuͤrſt zu dreyen mahlen 
ein Teſtament gemacht; Das Erſte A. 
149 3.da er nach Jeruſalem eine Reife vor- 
nahm, darinnen nichts beſonders merkwuͤr⸗ 
dig geweſen. Das Andere den 4. Octob. 
1517. In dieſem befahl er feine ri 
nicht 


— 
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icht nur den Dreyeinigen GOtt, fon- 
auch der Fürbitte der Mutter GOt- 
“tes, St, Bartholomizi feines Patrons, fei- 
nes Schuß-Engels und aller Heiligen, ord⸗ 
nete, daß man einen ganzen Monath täglich 
so. Seel-Meffen für ihn halten foll, und 
alle Wochen ein Seelen-Bad für die Ar- 
me; DBermachte 1000 Gülden denen 50. 
Kloͤſtern in feinen Landen, daß fie ihmEx- 
eqvien halten, denen Stifften, eißen und 
Altenburg aber 200. Gilden, Ihm jaͤhr⸗ 
lich einen Jahr⸗Tag zu halten, etc. Im 
festen Teſtament aber, unterließ er diefes 
alles, und fieng dafelbe alfo an: 
Erſilich bitte ‚ich dem Almächtigen 
GHDtt, durch das heilige und einige Vers 
dienft feines Sohnes, daß Er mir allemeis 
ne Sünde und Gebrechen vergeben wolle, 
denn ich nicht zweifele, Daß ich durch das 
theure Blut meines allerliebften HEren und 
Heylandes ZEfu Chrifti erlöfer ſey; dem⸗ 
nach befehlich meine Seele, fie feliglich zu 
behalten, feiner umerforfchlichen ewigen und 
unendlichen Gnade und Barmherzigkeit, 
und in feineallmächtige Hände. Ich ver⸗ 
gebe aud, allen, die mir was zu Leide gethan, 
und bitte dagegen alle um GOttes Willen, 
daß ſie mir um GOttes Willen, und aus 
Ehriſilicher Liebe von Herzen, was ich ih⸗ 
nen zu Leide gethan, verzeihen, wie wir alle 
täglich von GOtt dem Vater der Barm⸗ 
herzigkeit, um Vergebung unferer Sünden 
bitten. Hierauf überläßt er in 3* 
Teſtamente feinen Herrn Brudek die Leis 
chen⸗Beſtattung, und macht ihn mit we⸗ 


fig, da fein 
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nigen Worten zu feinen vollkommenen Nach⸗ 
folger und Erben, etc. unter denen gerin« 


. gen Legatis, fo er theils feiner Diener ver» 


macht, hat er auch der Mutter feiner beyden 
natürlichenSöhnen Sriedrich, undSeba- 
ftian, [*] 200. Guͤlden legiret, und ſei⸗ 
nen Herrn Bruder gebeten, denen beyden 
Söhnen eine jaͤhrliche Penſion von 1000. 
Gülden zu reichen, und ihhen das Schloß 
in Jeßen famt dem Dorf Gerfdorf, und 
einigen Renten, welche er mit feinem Gela 
de erfaufft, zu überlaßen, wofür fie ihme 
4. Pferde zu ftellen haben. Mach verfer- 
tigten Teftament, fpricht er: Ach kan nicht 
mehr. Spalatinus fragt ibn: Ob er 
einige Beſchwerung auf feinen Herzen has 
be? befam zur Antwort, ganz Feine, ſon⸗ 
dern ich fühle Leibes-Schmerzen, welches 
feine legten Worte waren, worauf er As 
bends um 5. Uhr, den 5. May A. 1325. 
auf feinen Schloße Lochau (ietzt Anna⸗ 
burg.) im 63. % 


fen fehiene, und der Medicus ausrief: Er 
tar ein Kind des Friedens, und ift fried⸗ 
lich verfhieden. ein Symbolum war: 
Crux Chrifti noſtra falus, 

Die Leihen-Ceremonien wurden 
nad Lutheri und Melanchthon is 
Gutbefinden angeordnet, und waren maͤſ⸗ 
Herr Bruder und deßen 
Prinz im Zug wieder die Bauern waren, 
alle abergläubifche Gebräuche wurden un⸗ 
terlaffen, und die Leiche den 9. May nach 


aaa Ya indie Schloß⸗Kirche gebracht, 
da 


CAR SEDSRERFEEND) UBER, DERSR ODER SCHERER SER 


(*) Beil denn diefer Ehurfärft niemahlen verheprathet geweſen, ledoch mit einer geteißen Weibes 
Perſon diefe zween Söhne gezeuget, fo ſchreidet einer: Er babe zwar aus der Ehe gelebt: und 


doch um des Hlemleichemigen ſich nicht verfchnitten, PaulLang. Chron,Ciz, pag.900, 


/ 


ahr feines Alters, dera 
maßen fanfft verfchied, Daß er nur eniſchla⸗ 
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da Lutherus eine. Predigt, Mlelanch- 
thon aber eine Lateinifche Oration gehals 
ten, folgenden. Tages gefchahe die Beerdi⸗ 
gung, bey welcher Lutherus wieder eine 
Predigt hielte. Beyde find zu findenTom, 
2.Alt. P.889.19. fie find kurz, aber voll hei⸗ 
liger Einfalt, Reinigkeirund GOttesfurcht, 
Seckendorf. Lutheranif. fol, 702: ſq. 
Unter ihm fing fih A. 1517. die Refor⸗ 
mätion Lutheri an, und bald darauf 
auch hier zu Leisnig, worden Evangelis 
ſche Prediger eingefet. 


Johannes Conftans, oder der 
Beftändige, Herzog und Churfuͤrſt zu 
Sachſen, — A. 1530. auf dem groſ⸗ 
fen Reihs-Tage zu Augfpurg Kanfer 
Carln V. in Gegenwart Könige Serdi- 
nandi, und der gefammten Stände des 
Reichs, die Augfpuegifche Confefion 
von den fürnehmften Haupt - Articuln des 
Ehriftlihen Glaubens übergeben, und das 
bey fteiff und fefte zu verharren, fich ohne 
Scheu erfläret, deswegen man ihn auc) 
den Beſtaͤndigen genennet. Er ward 
A. 1469. den 25. Junii zu Meißen geboh⸗ 
zen, und kam Pi 1525. zur Megierung ; 
A. 1529. proteftirte er nebſt Landgraf 
Stiedrichen zu Heßen, wieder das, auf 
‚dem —e— zu Speyer, wieder die 
Evangeliſche ergangene, Edit, wovon dies 
ſe ſo dann den Namen der Proteſtanten 


ihrer Confeſſion wegen befomen, darauf 


folgete A. 1530. der Reichs⸗Tag zu Aug: 
fpurg, auf welchen. den. 25. Junii dieſe fo 
‚genannten Proteftanten ihre Confeflion 
oder Blaubens-Bekänntniß dem Kay: 
fer übergaben, von welchen unfer Chur: 


- Surft Johannes fagte: Diß ift mein 


Bekaͤnntniß, Davon ich Feinen Na⸗ 


* 
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gel breit weichen will, es gehe mit 
druͤber, wie der —— — 


Odb man nun nicht gleich gemeynet hatte, 


dag Ehurfürft Johannes in eigner Pers 
fon nach Augfpurg komen folte, fo geſchahe 
dennoch diefes unvermuthet, in Dem er den 
2 May zu gutem Glück dafelbit angelanger, 
Er reifete den 3. Aprilvon Torgau ab,und 
nahm feinen Chur⸗Prinz Johann Sries 
drichen, ingleicyen 4. GOttes⸗Gelehrte 
mit fich, der .vornehmfte war Lutherus, 
nachgehends Spalatinus, Tuftus Jos 
nas und Pbhilippus Mlelanchthon; 
Weil nun Lucherus fehon vorhero indie 
Acht erkläret worden, fo blieb er in Coburg 
zurück, die andern aber folgeten dem Chur⸗ 
fürften nah Augſpurg. Man verwun⸗ 
derte fich dafelbit über des Churfürften Ans 
£unfft, alleine feine Standhafftigkeit zeis 
gete fich ie mehr und mehr, indem er vers 
langte, daß feine bey fich habende Theolo- 
gi Ihm Sonntags das Wort GOttes 
predigen und vortragen folten. Als nun 
Ihro Kayferliche Majeftät hierinnen einis 
ges Bedenken funden, fo ließ fich der from⸗ 
me Churfürft aus: Er wolte ehe- nicht efr 
fen und trinken, als daß Er des Wortes 
GOttes entbehren folte, denn dieſes wäre 
feiner Seelen täglicye Speife und Trank, 
ohne welche er nicht leben Eönte. Dbnun 
gleich der Kayfer Darauf beſtunde, daßdies 
ſes nicht gefehehe, ſo woite doch der Chur⸗ 
Fürft ehe gar Augſpurg verlaßen, als ſich 
daran binden laffen, fo fehr war er dem 
Worte GoOttes, und defien Liebe ergeben, 
Doc aber trug der Churfürft dem Kay- 
fer das Schwerd vor bey der Meße, indem 
diefes Das hohe lee im beis 
ligen Römifchen Reiche, weiches Chur- 
Sachfen zugehört, erforderte, ohne weiter 

— an 
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an den übrigen Theil zu nehmen. Sein 
$ymbolum war: Verbum Domini ma- 
net in zternum, d. i. GOttes Wort blei- 
bet in Ewigkeit; Welches er auch feinen 
Pedienten auf die Livree fegen laßen, 
Vermoͤge deffen, er auch denen färntlichen 
Evangelifhen Ständen zu Ausfpurg zu: 
ſprach: Es waͤre nun an dem, GOtt, oder 
die Welt zu erzuͤrnen; Das Erſte ſey zu 

meiden, das lebte hingegen zu erwehlen; 
Man mühe ftandhafftig feyn, und Feine 
Dreh Worte von GOttes Wort ſich ab- 
wenden laßen, es würden doch alle Anſchlaͤge 
wieder Gtt den Stich nicht halten, hinge⸗ 

en die gute Sache zweyfels frey endlich den 
Sen davon tragen. Folgenden Morgen 
ließ er.alle feine Näthe und Diener aus ſei⸗ 
nenZimmer abtreten, warf fich auf dieKnie, 
empfohle dieſe Sache mit eiferigfter Ans 
dacht, und ward im Herzen mit herrlichen 
Troſt⸗Gedanken geftärfet, die er auch nach» 
mahls aufgefchrieben. 
rauf dringen wolte, die Religion twieder in 
dem alten Stand zu fegen, ließ er Kayſer⸗ 
liche Majeltät durch Marggraf Georgen 
zu Brandenburg nochmahls entbieten: E⸗ 
be er don der erkannten reinen Epangelis 
ſchen Lehre wieder abtreten; ſolte, ehe welt 
er vor Ihro Kayſerliche Majeität nieder 


Enien, und ihm feinem alten Kopf abfchlas 


gen laſſen; Worauf der Kayſer geant- 
foortet: Nit Ropp aff, myn doͤrſt, nit 
Ropp aff. (in Iren Re ae) 
Frid, Rudolpi Gotha Diplomatica, P. 1. 
fol, 42. Die Theologi, welche er in 
Augſpurg bey fich hatte, wolten feine hoch⸗ 
witliche Perfon in etwas menagiren, und 
agten daher in guter Meynung. zu ihm: 
Gnaͤdiger Herr, wollet ihr nicht bey ung 
ſtehen, fo.Jafjet ung allein vor Kanferliche 


Und als man da-- 
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Majeftät Eommen, und ung verantworten; 


‚Alein der Churfürft replicirte hierauf fo 


gleich: Das mwolte GDrt nicht, daß ihr 
mich ausfchlieffet, ich will Chriſtum auch 
mit befennen; Er befahl auch feinen Raͤ⸗ 
then: Sager meinen Gelehrten , daß 
fe thun was Recht ift, GOtt zu Los 
be, und daß fie mich und mein Land 
nicht anfehen. Undwiederum: Ach 
twolte, Daß meine Theologi auf Mich 
und mein Land dißmahl nicht fehen, ſon⸗ 
dern frey und erg ar lehreten und 
ſchrieben, das recht iſt, ohne alle Schirm 
Schläge, (d. i. ohne furchtſamen Um— 
ſchweiff.) fpricht auh zu Johanni von 
Nlintwig, einen von Adel: Euer Bas 
ter pflegte zu fageng Berade-3u, giebe 
ute Reuter; Darum zeugets unfern 
heologis an von unfertiwegen, daß fie die 
Wabebeit ungefcheuet lehren, und zur 
Ehre GOttes fortpflangen folten, (Rofinus 
in vita Johann, Elect.) Ein folcher Be— 
kenner war auch dazumahl Wolffgang 
Sörft zu Anhalt, alsdiefer das Concept 
der Augfpurgifchen Confeffion unterfchreis 
ben wollen, fpricht er: Ich babe mans 
chen ſchoͤꝛen Ritt andern zu Gefallen ges 
than, warum foll ich denn nicht meinen 
HEren und Erlöfer Jeſu Chrifto zu Eh⸗ 
ven und Gehorfam auch ein Pferd fatteln, 
und mit Darfesung meines Leibes und Res 
bens zu dem ewigen Ehren» Kränzlein im 
ewigen Yebeneilen? D, Joh. Conr. Dan- 
bauer Evangel. Memorial, p. 461. 
Seiner, geofjen Beftändigkeit halber 
im Glauben und Leben, lobet D. Autbe- 
rus unfern Chur⸗Fuͤrſt Johannſen, und 
hält ihn für einen froimen aufrichtigen Fuͤr⸗ 
ften, der gar Feine Galle gehabt hätte, auch 
dein Kanfer und vielen Fürften lieb und 
Rt 2 werth 


2 
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werth geweſen, feiner GOttſeligkeit halber; 


Wie er denn auch feine Prinzen dazu und 


zum ftadiren anhielte, mit denen recht fuͤrſt⸗ 


lichen Worten: Es lernet ſich felber wohl, 
wie man zwey Beine über ein Pferd 
Hängen, und einen Hafen fangen foll, das 
Tonnen auch meine Reuter⸗ Jungen. Aber 
wie man gottfelig leben, Chriſtlich regie⸗ 
zen, auch Land und Leuten Löblich vorftehen 
fol, dazu bedarf ich und meine Söhne ger 
iehrte Leute und Wücher, etc. Dieſer bes 
ftändige Sinn, fage ich, hat fid) am Tode 
nicht geändert. Die vom Kayſer ihm biß 
on den Tod verfagte Belchnung, wuͤrde 
ihn wohl vorm Tode zu Aenderung feines 
aubens getrieben haben, wenn er darin 
nicht Felſen fefte geftanden hätte. ( Zieg- 
dert Schauplag pag. 916. D. Zeibig, bes 
onder Auffehen GOttes, des Lutherifchen 
tions. p. 342.19.) Endlich flarb diefer 
N te Bekenner des heiligen Evans 
gelii; 
aufeine Jagd nach Schweinitz reiſete, ward 
er fchnell von einem Schlagfluße uͤberfal⸗ 


. ken, und ſtarb fanfft und felig den 16. Aus 


gulti Mittags um 10. Uhr, im 63. Jahr 
ag Alters, und ward Soñtags darauf 

ie Leiche auf Wittenberg geführt, auch 
neben feinenHeren Bruder Churfuͤrſt Stie; 
drichen eingeſenket. Autherus hielt die 
Leicher P edigt unter haͤuffigen Thränen, 
und Melanchthon eine Lateiniſche Ora- 
tion,-dabep wurde auch gefungen, und als 
fo diefe Begraͤbniß beſchloſſen. Auche, 
zus bedauerte fehr, daß feiner von Denen 
Prinzen oder Bluts⸗Verwandten zugegen 
gervefen, getrauchte auch diefe Worte: 
Wie unfere Kinder ohne Sorge gebohren 
werden, ohne Sorge leben, und ohne Sor⸗ 
ge ſterben, alfo wird unſern lieben Surften, 


als er A. 1532. im Sommer ° 


Herzog Jobannfen zu Sinne 
kame Er aus der Lochifchen en * 
Zagd, wird nicht wiſſen wie ihm geſchehen 
ſey. Er hielt ihm 2. Leich- Predigten, die 
Tom. V. Altenb.P, 972.ftehen. Esift auch 
ie gereiß, daß es ein vecht frommer, und 
ſanfftmuͤthiger Herr geweſen; Daher 
Lutherus auch ferner gefagt: Mit Churs 
Fuͤrſt Frie drich fen die Weißheit, und 
mis Chur⸗Fuͤrſt Johannſen, die Froͤm⸗ 
migkeit geftorben; Ferner meldet er auch 
von Ihm, dag er fih täglich habe 6. Stuns 
den aus der Bibel feine Edel Knaben vors 
lefen lafien. Die ‘Predigten fehrieberfaft 
don Wort zu Wortnach in eine Schreis 
be-Tafel, die noch in der Nürnberger Bis 
bliotheck befindlich, wie Here Junker, der 
fie gefehen, berichtet; welcher auch vier 
dicke Bände in Folio von diefen Churfürs 
fien mit eigner Hand gefchrieben, darinn 
er allerhand vom Zuftand feiner Zeiten 
gehörige Anmerkun en verzeichnet, in der 
Fuͤrſtlichen Bibliotheck zn Gotha, geſehen. 
Noch eines ſagt Lutherus von feinen En⸗ 
de, Er fen in Chriſto, in Ehri i Todt ges 
faßt, entſchlafen, und habe nur einen Kin- 
der Todt, oder Kinder⸗Sterben, empfuns 
* 8 — —— habe er ſeinen rech⸗ 
geſtanden, und ei i 
—— und einen viel her⸗ | 
ey diefer Ehur-Fürften Reben aber 

haben fih noch Burg-®rafen zu Leisnig 
genennet ü 


u Alerander, Georgi Sohn/ 
er zu Topau in Boͤhmen, ſo ein guter S 
dat geweſen, und ſich ſo Aa = —*— 
Georgen, wieder die Aufrübrifchen Fries 
fen verhalten, und fie mir Gewalt zum Ges 
hor ſam bringen helfen, er ſtarb A. 15028; 
P Div 
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Dieſes Alexanders gedenkt auch Herr Pro⸗ 
feſſer Schwarzius zu Altdorff 1, c. fol, 
"86. 87. auf folgende Weiſe: Ein Berg⸗ 
mann von Beyer, (oppidointerFreiber- 
gam & Vallem Joachimieum fito,) Ca⸗ 
ſpar Bach genannt, und der alte Ofer von 
Schlackerverde, haben ein Stolln, ehe der 
(Soachimss) Thafangegangen, in Schot: 
tenberg getrieben, in die alte Fund⸗Gruben, 
weil fie ihm aber allein zu ſchwach, und die 
Zeit noch nicht verhariden war, tft derfelbe 
Stolin liegen blieben, biß ihn [A. 1516.] 
Graf Stephan Schlick, Graf Alerander 
von Leisnig, Herr Wolf von Schönberg 
nd Hank Fommeshirn wieder aufgeha⸗ 
ben, und ihr Heil allda verfucht, und das 
Bergwerk alfo damit aufbracht haben. 
Und abermahl fol: 333. - Diefer Graf A⸗ 
lerander bat neben Graf Stephan Schli- 
efen, Herren Wolfen vön Schönberg, Hrn. 
Zannfen Pflugen, und einem Bergmañ 
Hanf Hirn genannt, das Bergwerk zu 
Eonradsaruen, da iezt der Zoachims⸗ 
Thal iſt, fo lange Zeit flille gelegen, wie- 
derum bauen und bewaltigen laflen; Da⸗ 
her dafelbft eine Stadt auffommen, um 

- das Jahr Ehrifli 1 5 16, welches in den 
Zahl Buchflaben diefer Worte ſtehet. 
eCCe fLorent VaLLes CVM eVange- 
LIo, Ws auch die Bergleute A. 1525. 
in der Bauern Aufruhr eine Unruhe im 
Joachims⸗Thal anrichten rollen, hat die: 
fer Graf mit Rath und That helfen Srie 
de machen, und fie wieder zu Gehorfam 
bracht. Matthehius in Sarepta, Item, 
Alerander, Burggraf zu Leisnig hat faft 
allwege in Böhmen uff Topau Hof gehal- 
ten, wiervohl er auch ein Hauß im Joa⸗ 
hims- Thal gehabt, darinnen er zu erlicher 
Zeit gewohnet. Er ſoll aber von Perfon 


4 


im Schloß zu 





ward rg ins Jahr 2543. 
4 J 3 


lang geweſen ſeyn, von Natur ſchwarz, von 
Angeficht überaus fehr ernſt, ſcheußlich und 
ſchre lich geſehen haben, mit einer harten 
ungeſtuͤmen ſtammlenden Sprache, und 
vornehmlich mit einem ungewoͤhnlich graͤß⸗ 


lichen Zwick⸗-Bart, dafür ſich ein ieder- 


mann bat fürchten und entfegen muͤſſen, 
flirbt, wie fehon gedacht U. 1528. Mons 
tags nach den heiligen Drey Königen Tag 
enig, und wird neben ans 
dern Burggrafen von Leisnig begraben. 


Hugo, oder Saugk, auch Ge⸗ 


orgi I. Sohn, Herr zu Penig und Nap⸗ 


penſchell in Böhmen, fo gleichfalls ein loͤb⸗ 
licher Held, und ſeinen Vor⸗Eltern an 

Herzhafftigkeit nicht ungleich geweſen, tel» 
ches er fonderlich A: 1488. da er mit Hers 
zog Albrechten zu Sachſen twieder die Stadt 
Bruͤck in Flandern gezogen. Atem, A. 
1500. da er eine Zeit lang Stadthalter in 
Frießland gewefen. Item, A. 506 ſchick⸗ 
te Herzog George Graf Hugen von bLeis⸗ 
nig neben einem großen Heer bey 9000. 
Mann mit Veiten von Traxdorf nach 


Groͤningen, welche die Stadt fo lange bes 
lagern muften, biß fich derſelbe Grafe Ezard 


von Embden ergiebt, der ſolche Stadt erfk 
belagern helfen, und von Herzog Georgen 
abgefallen war. Schwarz. 1, c. fol. 329. 
tem: U. 1514. da er mit Herzog Ge⸗ 
orgen zu Sachfen twieder die vebellirenden 
Frieſen gezogen, und die Stadt Damm 
oder Thamm zerftören heifen, und an 
dersiwo gnugſam ermiefen. sbid. A. 1522. 
folte Burggraf Haug von Leisnig nebft 
andern, wegen des Ehursund Fürftlichen 
Haufes Sachfen die Lehen zu Prage em⸗ 
pfangen, gieng aber nicht vor fich, [undern 
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lichen Hanfes Sachſen, von A. 1400. biß 
17c0, pag. 50. aus dein Archiv zu Wey⸗ 
mar.) 1524. am 6. November. hielt 
Margraf Joachim, hernach Chur⸗Fuͤrſt 
zu Brandenburg Beylager zu Drebden, 
mit Fräulein Mlagdalenen Herzog Ges 
orgens zu Sachfen, Tochter, mit-großen 
Solennitzten, darbey nebſt andern vielen 


orge zu Leißnig, ingleichen Burggra fe 
Han 
zu Stollberg Maı 


graf Haug aber von Leisnig, und Graf 


Hoyer u Mannsfeld haben auf den Tan | 
Reihen geführt, und nach dem Ges. | 


zen Die 
fellen-Stechen, den Stechern die Daͤnke 
ausgegeben, und der pon Leißenig allwege 
zu den Daͤnken das Antragen und Rede 
gethan. ( Weck, in Beſchreib. der Der 
ftung Dreßden p. 343.345.) Frau Do 
rotbea, eine gebohrne von Landsberg, 
Burggraf Hugonis Gemahl, mit- Wels 
cher er viel Soͤhne und Toͤchter gezeuget, 
flirbt A.- 532. in Böhmen, und wird zu 
Penig begraben. A. 1537. raumet Au: 
go der Burgarafe zu Leisnig, einen Pap⸗ 
pier-Macher Geſellen von Glauche, Na 
mens Burghard Schmied, einen ‘Plan zu 
Erbauung der Pappier- Mühle zu’ Penig 
ein, leihet ihn auch zu folcher Aufferbaus 
ung 200. Gilden jährlich mit «0. Guͤlden 
zu verzinfen, wofür 3. Bürger zu Penig, 
als Joachim Naubert, Martin Muͤller, 
und Urbau Keller, ſich verbuͤrget. 

> Nacdden nun Burggraf Hugo das 
achtzigſie Jahr feines Alters erreichet ges 


* 


zu Leisnig iſt nebſt Graf Borben | 
all geweſen, und ha⸗ 
ben die anweſenden Gaͤſte geſtellt, Burg⸗ 





habt, nud ſein einiger Sohn George II. 
9. 1537. ohne Erben Todes verfchieden 
geweſen, ift er felbft- den 21. Martii A. 
14 38,.auc) verftorben, alt 81. Jahr. Won 
diefen Burggrafen fiehet man einen Stam̃⸗ 
Baum indes Herrn Profefforis Chrilti- 
ani Gotlibii Schwarzii zu Altdorf Memo- 
ria derer Burggrafen zu Leisnig fol, 311. 


N, de ' der alfo ſtehet: 
Ehursund Fürftlichen Bräflichen und Ders: | 
ren⸗Standes Perfonen, auch mit. gervefen: | 
Burggrafe Haug oder Hugo, und Ger 


Georgius - * Agnife von Mansfelt. 
Hugo - - Dorothea von Lanzberf. 
Georgius - - Jobanna von Koldig. 
> - - Märgarecha von Schwarz 
berg. | Ä 
Albertus - - Frideruna von Stollberg. 
Albertus - - Sophia pon Waldenburk 
Otto: - - Elifaber von Aldenburk. 
Alber.- - Beata von Anhalt. . 
Zmilia, eine gebohene Burggraͤfin zu 
Reisnig, ftarb als Witbe, Graf Philipps 
zu Mannsfeld im Febrnario Anno 1569. 
ward darauf nach Eißleben geführet, und 
dafelbft begraben. Und weil nun gedach- 
ter legter Hugo Eeinen männlichen Erben 
gehabt, ale iſt hierauf die Herrfchaffe Pes 
nig, beneben den Burggraſthum Yeisnig 


als ein Lehen, vollends ganz und gar dem 


Haufe Sachſen, und jivar Herzog 
Georgios zu Sachſen anheim gefallen. »-, 


Georgius, der Reiche genaũt, 
Herzog zu. Sachfen; gebohren zu Dreßden 
den 27. Auguft 1471. ein’ gelehrter, aber 
eifrig Papiſtiſcher Herr, der ſich dem zu 
feiner Zeit aufgehenden Evangelifchen Lich 
te, gewaltig, aber fruchtloß wiederfeßte, zeu⸗ 
gete mit feiner Gemahlin Barbara, Koͤ⸗ 
nigs Caſimiri in Bohlen Tochter, 5. Soͤh⸗ 
ne, find aber. ale vor dem Vater ohne Erben 
geftorben, und er felbft ſtarb den 17. — 
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"A539. Sein Abfehiedifollgervefen fenn, 


daß ihm der Papiſtiſche Prieſter Peter 


Eiſenberg in feiner Schwachheit auf ſein 
eigen Verdienſt, und die Heiligen gewieſen, 
beſonders aber ihm die Anruffung ſeines 
Schutz⸗Heiligen Sanet Jacobi anbefohlen, 
weil ihn aber ſolcher Troſt nicht gnugſam 
geweſen ale hat ſich Doctor Rothe, ſein 
Leib⸗ Medicus ‚erfühnet, die Arme um den 
Kranken Sürften zu fehlagen, und ihm zu 
zu fchreye: Gnaͤdigſter Herr, Ahr habt ein 
Sprichwort gehabt: Gerade zu, giebt 
die beften Renner, datum Achter nicht; 
mas man euch von den verftorbenen Heilis 
gen und andern Vorbittern fagt, fondern 
richtet euer Herz gerade zu, aufden gecreu⸗ 
gigten IEſum, welcher fir unfere Sim- 
de geftorben, und unfer einiger Vorbitter 
und Seligmacher ift, fo ſeyd ihr Eurer Se⸗ 
kigkeit defto gewißer. Als der Fürfte er- 
wehnte Trof- Worte gehöret, fpricht Er; 
Ey (0 hilf mie Du treuer Keyland 
JEſu Cheifte,erbarmedich über mich, 
und mache mich felig, durch dein bit- 
ter Leiden und Sterben, Amen. 
[öieglers Schau⸗Platz der Zeit.p. 421.] 
Und ſo dann bekam alle deffen Länder fein 
Herr Bruder: | 


Heinxrich, der From̃e zugenah⸗ 
met, gebohren den 16. Martii A1473. 
Diefer that A. 1498. eine Reife nach Ye 
ruſalem zum heiligen Grabe, allwo er den 
Ritter-Drden añahm; Verrichtete auch 
A. 1500. eine gefährliche Wallfahrt nach 
Eompoftel in Spanien; Er hielt * 
Fuͤrſtlichen Hoff zu Freyberg; Dabey es 
unterweilen knapp zu gegangen, alfor daß 
er bey andern Hülfe ſuchen muͤſſen. A. 
1512, den 6; Zuln, hielt er zu gedachten 





Freyberg Beylager mit Catharina, Her⸗ 
zog Magni zu Mecklenburg Tochter, wel⸗ 
che den Hochfuͤrſtlichen Stamm mit 3. 
Prinzen, als Moritzen, Auguſto, und 
Severino, wie auch 3. Princefinnen vers 
mehrte. Sobald die Evangelifche Wahrs 
heit in Sachfen aufgieng, bekannte ex ſich 
nebft den Seinigen zu derfelben. Darüs 
ber er im feines Bruders Georgens uns 
verföhnlichen Haß verfiel. Als derfelbe 
einige Tage vor feinem Ende Gefandten 
nad) Freyberg fehicfte, und ihm zu entbies 
ten ließ. Er wolte ihn und feine Söhne 
zu Erben, nicht nur feines ganzen Landes, 
fondern auch feines ganzen Silber-Scha- 
Ges machen, wenn er die Religion changi« 
ven wolte; So ertheilte der übliche Herr 
denen Abgefandten diefe Antivort: Ihr 
macht e8 wie der Teufel, da er Ehrifto al 
fe Reiche der Belt verfprochen, werm er 
niederfallen, und ihnanbeten würde. Ihr 
folt aber wifjen, daß ich weltlichen Reich⸗ 
thum nicht fo hoch achte, daß ich darum 
von der erfanten Wahrheit abweichen fols 
te, Lieber wolt ich und meine Cathari⸗ 
ne mit dem Stecken inder Hand ledig das 
bon gehen, etc. Nachdem nun fein Brus 
der diefer Antwort unerwartet geftorben, 
und er die fchöne Erbfchafft in boſſes ge- 


‚ nommen, wandte er fonderbaren Fleiß an, 
die Epangelifche Religiomallenthalben eins 


zuführen. ie er dan als der Erfte Evans 
gelifche Megente am 21. April A. 1539. 
die Erbhuldigung in Drefden einnahm, fo 
gefchahe darauf den 23. die erfie Evanges _ 
lifche Predigt in der Schloß: Kapelle. 
Bor merkwuͤrdig hält mans, daß Noa auch 
eben in dieſer Woche, nemlich den 27. 
April aus den Kaſten gegangen, und dem 
HErrn geopfert.- Erftarb endlich zu RR 
en 


| 
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den in GOtt ſelig, den 18. Auguſti N. 1541. 
und ifter der erfte der zu Freyberg begraben 


tvorden. (Molleri Theat, Freyberg. P.ı. 


c. 9. p. 293.) Sonft fehreibet man noch 
von Ihm, daß erein alt seutfcher Fuͤrſt ger 
wefen, habe gern mit armen Leuten gere⸗ 
det, öfters die Handwerks⸗Leute in ihren 
Werk⸗Staͤdten zu Freyberg beſucht, und 
zu ſeinen Aufwaͤrtern mehr nicht, als nur 
gemeiniglich den Thuͤrknecht, und einen 
Zungen, der ein Mohr geweſen, nebſt ei⸗ 
nen Engliſchen Hund bey ſich gehabt. in 
der Kleidung fagt man, hielt er fich ſehr 
fehlecht, und war der Wolfs⸗Pelz fein ge- 
meinftes Kleid. Er legte gar nicht neue 
Kleider an, und wenn er eins anzog, legte 
ers nicht eher ab, biß es nicht mehr taugte. 
Uberdiß aber hatte er feinen Stand nad) 
ein * Stuͤck und andere Kleider die 
zu Ehren dieneten, Er behieng ſich meiſten⸗ 
theils mit ſchwehren und großen Wehren 
zu beyden Seiten, als ein Schwert, und 
einen Dolch, auch in feinen Alter. Wie 
dann auch ein Schlacht⸗Schwert, fo er 
in Frießland gehabt, und allezeit in feiner 
Schlaf Kamer für fein Bette ftehen muſte, 
und war eine Elends-Haut und ein Pan⸗ 
zer feine Rüftung, ließ ſich allwege auch in 
folhen Warten fehen. LSächfifche Merk; 
wiürdigf, pag.341.) So dañ erbete und 
befaß deſſen Be Sohn, Ehurfürft Mans 
rilius dieſe Dervfchafft, welche Herrfchafft 
aber nachgehends A. 1543. der Churfürft 
an die Herren von Schönhurg, gegen das 
Schloß Hohenſtein, und andere nahend 
der Elbe an den Boͤhmiſchen Grenzen ges 
fegene Drte, als Lohme und Weblen 


pertaufchet, wie auch das Kloſter Zſchil⸗ 


len welchen damahls ein anderer Name ge⸗ 
geben, und Wechſelburg genennet wor⸗ 


den, darum daß es durch einen Wechſel 
veraͤndert, und an —— fft kom⸗ 
men iſt; Wie der Wechſel⸗Brieff ſo zu 
St, Annaburg Mittwochs nach dem 
Valm-Fage den 21. Martii 1543. geges 


ben worden, beſaget. Nach € uͤrſt 
Johann bes Beſtaͤndigen ward 


Ehurfürft und Regente in unferm Lande, 


Johann Friedrich, 
Ehur-Fürft Johannis ältefter Sohn, der 
Betenner, Herzog und Chur-Fürft zu 
Sachſen, ein Chriſtlicher und Hochver⸗ 
ftändiger Fuͤrſt, gebohren zu Torgau, den 
30. Zunii A. 1503. brachte auf feinen Ruͤ⸗ 
cken ein Zeichen in Geſtalt eines Goldgel⸗ 
ben Creutzes mit auf die Welt. Als ſich 
die Hof⸗ Frauen darüber verwundert, ſagt 
ein alter from̃er Prediger, der ihn getaufts 
His- Puer geftabit crucem totiorbi con- 
fpicuum..d. i. Das Kind wird ein 
Ereug tragen, Daß alle Welt davon 
wird wiffen zu fagen, (»erbergers 

erz⸗Poſt. I. poft Feft. Nat. Chrifti.) 
[8 — in ſeiner Kindheit zu Torgau 
in der Kirche die Kinder-Lehre mit ange⸗ 
fehen, bate er feinen Herrn Bater, 7 
ihm vergöfle, auch unter die Bürgers Kin⸗ 
der mit zu fißen, und den Catechiſmum zu 
beten, welches auch Hefchehen (Feuſt el. 
Wechſel⸗Liebe pag. 948.) Er mar A. 

1530, mit feinen Seren Vater zu Augs 
fpurg, als die Evangelifchen. Bekeñer ihre 
Confeffion oder Glaubens⸗Bekaͤnntniß 
Kayſer Carolo V. uͤbergeben. Als er A. 
1532. nach feines Herrn Vaters Ableben 
das Megiment angetreten, tward ihm vom 
Kayfer die Lehens⸗Reichung verfagt, und 
erlangte folche erſt A. 1543. Er trat mit 
in den Schmalkaldiſchen Hund, a? ließ 
| nno 


- 
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% 


- . Sohn Vi 





Cap VIE” Von denen Kegenten/ ‚» 
Arnd 1537. die Schmalkaldiſchen Artickel lich erhielt: Chur⸗ Johañ Sriedr 
, und machte ——— beym | die Chur⸗Fuͤrſtliche und Fuͤrſtliche —* 


4 
ri Das folgende Fahr brach» 
feet das Burggrafthum zu Magdeburg, 
nebſt den dazu gehörigen Aemtern wieder 
an das Hauß Sachfen, und“ löfete ſolches 
von der Stadfrviederein; an welche es von 
feinen Vorfahren um 22000. Guͤlden vers 
pfaͤndet worden war. A. 1542. hatte er 
eine allgemeine Tuͤrken Steuer ausge⸗ 
fehrieben, und forderte folche auch von der 
Stade Wurzen, als nun der Bifchoff felbis 
ge nicht erlegen wolte, fo machte er fich von 
pe —8— He —* 
egte dieſes ſo vor einen Friedens⸗ 
Bruch aus, und ruͤckte dem Chur⸗Fuͤrſten 
mit 10000, Mann zu Fuß, und soo, Pfer⸗ 
de entgegen, da es nun an: dem war, daß 
beyde Theile einander eine Schlacht liefern 
wolten, fo wurde durch Bermittelung Land» 
grafens zu Heßen, Philipps, ein Ber: 
feichh getroffen: Hierauf giengen beyde 
& eile am Dfter-Abend auseinander, weil 
das Volk unterwegens aller Drten 
mir DftersFladen beſchenkt wurde, fo ward 
diefer Krieg Scherz. ABeife, nur der Fladen⸗ 
Krieg genennet. [Zedlers Stats» Ehron. 
P. fol, 473. g.] Noch in diefen Jahre 
Herieth er mit Herzog Heinrichen den 
Juͤngern zu Braunfchrveig in einen ſchwe⸗ 
ten Krieg, weil er die Schmalfaldifchen 
Bundsgenoffen fehr hart bedränget hatte, 
und ruͤckte ſo dann der Chur⸗Fuͤrſt und der 
Landgraf mit 22000, Mann an, eroberten 
Wolfenbüttel, nahmen Herzog Heinri⸗ 
a feine Länder ab, umd führeten die 
sangelifche Religionein, den Herzog ſelb⸗ 
Bmmptangen fie daß er fich nebit feinem 
or in die Hände des Landgra⸗ 
 fens, als Gefangene ftellen muſten. End, 


nung vom König Serdinand zu Böhmen 
in Bien, welche hernach Kayfer Carl bes 
flätigte, und zugleich, die Anwartung auf 
Juͤlich Eleve und Bergen vor genehm hielt. 
Hernach indem 1546. Zahre, that 
Kayler Carl V. die Schmalkaldifchen 
Bundes-Genogen in die Acht, und machte 
mit Herzog Moritzen zu Sachfen, unter 
Rerforechung der Chur- Würde, ein ge⸗ 
naues Buͤndniß. Derfchädliche Schmal⸗ 
kaldiſche Krieg, nahm alfo feinen Anfang, 
welcher unfern EhursFürften nicht nur ein 
hart Gefängniß zu Wege gebracht hat, fons 
dern, es Eoftete ihm fo gar feine Chur» 
Wuͤrde. [Zedler. ].e. fol. 474. A. 
1547. kam der Kayſer unvermuthet ins 
Land, und überfiel dem Ehur-Fürften auf 
der Lochauer Heide. a, als der Kayfer 
zu Gnandtflein eine Meile von Altenburg 
bey einen von Einfiedel die Mittags⸗Mahl⸗ 
zeit einnimmt, wird ſolches vom Rath zu 
Altenburg dem Ehurfürften zu Mühlberg 
eiligft berichtet, durch VVolff Metzeln, 
und Wolff Bock, zween Raths⸗Herren, 
als ſolche des Raths Schreiben uͤberant⸗ 
worten wollen, reiſſet ihnen ſolches der von 
Ponickau aus den Haͤnden, mit Bedroh⸗ 
ung, ſich davon zu packen, oder wolle ihnen 
was anders weiſen, addens: Ihr Alten⸗ 
burger fuͤrcht euch fuͤrn rauſchenden Blatt; 
Meynet ihr, daß wenn der Kayſer im Lan⸗ 
de waͤre, mein gnaͤdigſter Herr wuͤrde es 
nicht wiſſen? Packt euch, oder ich will euch 
was anders ſehen laſſen. Dieſes Schrei⸗ 
ben iſt noch bewahrlich zu Altenburg in der 
Caͤmmerey zu finden, und zu weifen. (Ges 
org Groſchii Vertheid. der Evangelis 
fen a Arnolds Keger Hıflos 
vie 
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rie fol. 44.) Es Fam fo dafi zum 
bey der Lochauer Heide, und des Chur: 
ward den 24. Apeil gefangen, auch ihm den 
10. May das Leben abgefprochen. 

Man fagt, ein Bauer, Hanf Strauch 
genannt, habe den Kayferlichen Völkern 
einen Paß durch die Elbe gezeiget, da man 
ohngefehr durchreiten Fünnen, und wären 
die Spanier fo begierig geweſen, daß fie 
fich in die Elbe geworfen, durch geſchwum⸗ 
men, und fich wie brüllende Loͤwen bezeis 
get, und da der Chur⸗Fuͤrſt gefangen wor⸗ 
den, habe die Sonne ganz Blutroth gefe- 
ben, auch waͤren zugleich den Leuten blutis 
ge Ereuge auf die Kfeider gefallen. [ M. Nic. 
Haaſ. Bibl. Hauptfchlüffel P. 2.p. 1708. ] 
Auch fol fich der Ch lange geweh- 
vet, und 3. Hufaren mit eigner Hand ums 
gebracht haben, ehe er fich gegeben, dabey 
er auch eine Bunde in den linken Backen 
betonen. Er hat fich auch feinen Aus: 
länder fonderneinen Teutfchen ergeben wol⸗ 
fen, mit Namen Thilo von Trotte, dem 
er zum Wahr ⸗ Zeichen zwey Ringe vom 
ya gegeben. Die Spanier machten 

ch mit diefen Gefangenen fo breit, Daß fie 
auch feinen Stiefel, weil er ein Herr von 
großer anfehnliher Statur war, in Spa⸗ 
nien zue Schau fehicktene und fonft viel 
Prahlens machten. Gedachter Stiefel, 
wird noch zu Madrit gezeiget, umd fagt 
" Monconys in feiner Befchreib. p. 954. 
Diefer Stiefel fey fo groß, daß ſich einer 
darein faft mit dem ganzen Leibe verftecken 
könne, Allein Anton Wilbelm Ertel, 

. meldet in feinen Bayerifchen Atlas p. 254. 
Diefer abfcheuliche Stiefel, daritien Faum 
eine Spanifche Lügen raum hätte, ſey 
noch in der Ehur-Fürftlichen Bayerifchen 
Kunft-Rammer in München zufehen.. In 


dem aher der Chur-Bürft fol vor den Kaya 
8 gefuͤhret werden, ſoll er noch vor deſſen 
elt in dieſe Worte ausgebrochen. ſeyn: 
O GOTTErbarme Dich, nun find 
wir hier! Als er hernach vor ihm gekom⸗ 
men, hat er vom Pferde ſteigen, den Blech⸗ 
Handſchuch ausziehen, und dem Kayſer die 
llen beydes aber 


Gefangener! Und dieſer ihm in die Rede 
aefallen: Neimet ihr mich nun Kapfer ? 
Vorhin thater ihr nichtalfo, Und als der 
Ehurfürft um ein anfländig Tractament 
bate, befam er zur Antwort: Erfoltenach 
Ver dienſt tractiret werden. Daraufder 
Chur⸗ Fuͤrſt wieder verfegte: Er wäre im 
Ihrer Majeftät Gewalt, fiefolten mit ihm 
machen, was fie wolten. ('Thuan. Lib, 3; 
Sleidanus Lib, 19.) Als König Serdis 
nandus den — blutig geſe⸗ 
hen, ſoll er geſagt haben: Wann ſich die 
andern alle ſo gewehret haͤtten, den 
Chur⸗ Fürft den Tag nicht gefangen wor⸗ 
den. (Merfel.) Alle verlangte Puneta 
vom Kanfer, foll er eingegangen ſeyn, aus⸗ 
genommen den Punct von der Religion, 
als worifien er fich lieber das Leben zu lafs 
fen erboten haben fol, Deswegen ihn auch 
der Kayfer durchftreichen laſſen; seftalt 
er ſich auch fonft gar nr erwieſen, dee 
Ehurs Fürftlichen Gemahlin yugelaflen, 
8. Tage lang bey ihm in Wittenberg zu 
bleiben, ihr. auf dem Schloße felbft eine Vi- 


‚fire gegeben, endlich aber ift der Ehurfürft 


dem Kayſer nachgeführet worden, hat den 
24. Febr. A. 1548. zu Augfpurg Herzog 
Moritzen die Chur fehen übergeben 
müffen, und zu Augfpurg bleiben. Fa 


bilipp 
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hilipp von Heßen kam nach Halle, und 
—8* ri mit dem Kapſer auch ausfühnen, 
muſte aber doch als gefangen dem Kayfer 
init nachziehen, ungeachr er inzwiſchen das 
verſprochene Geld, an 150000. Guͤlden 
zahlen, und feine Feſtung rafiren ließ. Dee 
Betrug aber, damit die Kapferlichen den 
kLand⸗Grafen ficher gemacht hatten, beftund 
in einen eitzinen Woͤrtgen, da fie nems 
lich in den Aufſatz gefhrieben: Ohne ei- 
nige Gefaͤngniß, welches fie hernach fo la⸗ 
ſen und auslegten, das es hieße: Ohne 
ewige Gefaͤngniß. Daher der Vers 
Pam: Captus erat Princeps non marte, 
fed Arte.Philippus., Hernach hat man 
ibn eine Zeitlang — — ferner zu 
Mecheln in Braband gehalten, biß beyde 
ſolche hohe Gefangene A. 1552.den 12. May 
wieder frey und loß gelaſſen worden. (M. 
Erdm. Uhſens Kirchen⸗Hiſt. p. 190. fq.) 
Noch iſt zu gedenken, daß, als der Kayſer 
dem Ehur-Fürft am 10. May U. 1547. 
das Todtes⸗Urtheil ankündigen laſſen, daß 
er mit dem Schwert folte getödtet werden, 


= er eben mit dem gefangenen Herzoge 


ınft von Küneburg in einen Zelte 
Schach gefpielet; So habe er diefe Sen- 
tens unerfchrocfen angehöret,und dem Kay⸗ 
ferlichen Commiflario. zue Antwort geges 
ben. Er vermenne, Kayſerliche Majeſtaͤt 
werdẽ etwas gnädiger mit Ihm verfahren; 
Solt es aber Ernit feyn, fo folte man es 
ihm gewiß fagen, damit er roegen feiner Ges 
mahlin und Kinder, difponiren und Rich: 
tigkeit machen koͤnnte. — aber ha⸗ 
be er zum Herzog geſprochen: Pergamus: 
Laßt uns fortfpielen! Uber welche 
Großmüthigkeit der Kanfer fich fehr ver 
wundert haben foll. Als nun auch diefer 
Ehur-Fürft zu Augſpurg in feiner Gefan⸗ 





genſchafft vernimmt, daß die Prediger zu 
Augſpurg, meil fie das ar Interim 
nicht añehmen tollen, ihres Dienftes ent; 
fest worden, mit dem ernften Befehl, fie ſol⸗ 
ten fich aus dem Lande packen, fo hat der 
beftändige Chur⸗Fuͤrſt nach der entfegten 
Prediger einen gefchickt, und da er vernoms 
men, daß ihnen der Kayfer das ganze Roͤ⸗ 
mifche Reich verboten habe, hat er anges 
fangen bitterlich zu meinen, daß ihm die 
Thränen über die Backen gefleſſen, ift aufs 
geftanden, und an ein Fenfter gegangen, 
doch aber ſich bald wieder umgerwand, und 


| gefragt; Hat er euch denn-auch den Him⸗ 


mel verboten ? Nein, fprach der Pregi⸗ 
ger; Ey ſo hats keine Kg: Spice ne 
Fürft; Seyd getroft, der Himel muß ung 
doch bleiben; GOtt wird wohl ein Rand 
finden, da ihr fein Wort werdet predigen 
Eönnen; Nahm feine Sattel-Tafche, und 
ſprach: Hierinnen ift alles, das ich ießt auf 
Erden habe, daraus will ich euch einen Zehr⸗ 
Pfennig verehren, den theilet mit euren 
Ereug- Brüdern; Ich bin zwar auch ein ges 
fangener Fürft, aber mein GOtt wird mie 
wohl wieder etwas.beſchehren (Joh. Her- 
manns Crux Chrifti erſte Paßion Pre 
digt 7 16.) Diefes Chur⸗Fuͤrſtens 
fchöne Gebeth in feiner Sefangenfchafft um 
Rettung aus feiner Noth, finder manaufs 
gezeichnet in des Seligen D. Löfchers 
Unfhuld. Nachrichten aufdas Jahr 1713. 
p923.f9.] Als einft der Kapſer heftig 
auf ihn hinein drang, daß er in dag Interim 
willigen folte, und gleich bey hellen Tage 
und heiten Himmel ein Donnerfchlag ges 
ſchahe, da fagte er: Ach ja! Du alter 
ſtatker GOtt, du läßeft dich bören, 


daß du noch lebeft, du wirft es wohl 


machen. [M. Jo. Erbin. Bieck, dreyfa⸗ 
Ma ches 


* 


9% - &ap. :VIM, : 

e8 Interim p.73.] Vıd,einmehres Cap. 
22. unter A. 1547. ſq. Aber auch auf 
das bißherige fo großes Jubiliren derer 
— uͤber dieſes Großmuͤthigen und 

andhafften ie ehe fünff jähriges 
Gefaͤngniß, erfolgte endlich auch die frohe 
Erlöfimg aus diefer Gefangenfchafft, und 
der Pfaffen Frolocken ward ein Ende; gleich 
wie Dazumahl, als der frome Chur » Fürft 
A, 1547. am 24. April gefangen genam- 
men worden bey Mühlberg, da die Catiyo- 
liſchen Dom⸗Herren Mönche und Pfaffen 
zu Meiſſen ſolches vernommen, hat ſich bey 
ihnen ein unglaͤubliches Frolocken erhaben, 


halten ein Jubel:Seft mit großen Ges 
pränge, und ſingen ihr Te Deum lauda- | 
mus, wird mit allen Glocken geläutet, und 


werden alle muficalifche Znftsumente gehö- 
ret; Da fie alfo inder gröften Freude find, fo 
laͤßt GOtt fein Mißfallen daran felbigesTa- 
ges noch um die VefperzZeit fehen, indem 
das Better in die Dom⸗Kirche fchlägt,und 
3. Thürme herunter wirft, auch die Giocken 
und eine Orgel mit filbernen Pfeiffen zer: 
—5 und daß alle Inftrumenta indie 


ſche gefallen, und verdorben, da doch we⸗ 
der zuvor noch hernach einiger Dorner mehr 


gehöret worden, folches it gefchehen den 


27. April, 3. Tage nach der Schlacht. 


(Frid, Rudolphi Gotha Diplomatica fol, 
44.Petti Bufchens Hiſt. vom Lobgefang 
Te Deum laudamvs, p. 62. Joh. Sied- 
fers Müglifche Thron, p. 125... 

Wie gefags, fo gefhahe nun Die frohe Er⸗ 
loͤſung des Chur⸗Fuͤrſten aus der. Gefan⸗ 
genfchafft, und hielt den 25, Sept. 1552. 
feinen Einzug in feine Refidenz zu ABey- 


mar mit vielen Frohlocken, und viel tau⸗ 


ſend Sreuden-Thränen. Seine Gemah⸗ 


um fuhr ihn biß Coburg entgegen, und als 


n 
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fie ihm zum erften mahl erblickte, fiel fie 
vor Freuden in Ohnmacht, zu Coburg ein⸗ 
pfähet Ihm das Minifterium; der Rath, 
die Schule, und die ganze Buͤrgerſchafft 
mit fonderbahren folennitzten, wobey die 
Knaben und Jungfrauen alle mit fliegens 
den Haaren, und aufgeſetzten Rauten⸗ 
Kraͤnzen fich befunden, und Das Te Deum 
laudamus, oder HErt GOtt dich loben 
wir, etc. gefungen. Da find dem Churs 
Fürften die Augen übergangen, und bat 
zum Biſchoff zu Naumburg Nicolao von 
Amsdorffen. gefagt: Wer bin ich ſterb⸗ 
licher-und fündiger Menfch, daß mir folche 
Ehre wiederfahren foll 2. Worauf der Bis 
ſchoff geantwortet: Seine Sürftliche 
Bnaden folten zufrieden fern, das wäre 
nur der Anfang, wen Er dermahleins bey 
feinem GOtt angelangen würde, fo würde 
es noch viel beßer fehen, und feyn. _ Zu Je⸗ 
na risten ihn faft alle Studenten entgegen, 
darunter 8. junge Grafen waren, als Er 
folches ſahe, fprach er lächelnd zu feinen 
Prinzen, aufdie Studentermeifend: Sie⸗ 
he, da ilt Bruder Studium. 9. 1553, 
ließ er Lutheri Schriften durch Aurifa- - 
bern und Rorarium zuſammen * in 
rechte Tomos eintheilen, und zum Druck 
befördern. (D.Geyers Buß⸗Stim̃e, P. 
2.P. 40. M. Gerber in Unerkanten 
Wohlthaten GOttes in Sachſen P. 2,p. 
417.) 9. 1554. flarb ihn den 21. Febr. 
ferne Gemahlin Sibylla, dero Wahl⸗ 
Spruch: Alles in Ehren (Rudolph. 
l.c, fol. 46.) Sie war Herzog Johan- 
nis Il, zu Cleve Tochter, und jeugeten 4. 
Kinder. 1.) Johann Sriedrich UI. 2.) 
Johann, ein Stam Vater der Herzoge 
in Sachfen Weymar, die ſich hernach in 
Altenburg und Weymar, und deren Nach⸗ 
| fommen 
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kommen in Sachſen Weymar, Eiſenach, 
Jena, Gotha, Coburg, Meynungen, Roͤm⸗ 
bild, Eiſenberg, Hildburgshauſen und 
Saalfeld vertheilet haben, 3.) Johann 
Benft, ſtarb vot dem Vater. 4.) I añ 
Friedrich, ſtarb unverheyrathet 
ır. Tagen gedachter Gemahlin Tode, als 
am 3.Martii ftarb fo dann diefer Gottſe⸗ 
tige Churfürftiauch.an der Bruſt⸗ Enge zu 
Weymar, alt zo. Jahr, 6. Monat, 21. 
age, und liegt in der Pfarr» Kirche das 
feisit begraben. Sein Symbolum. war: 
Spes mea in Deö eſt. 

Ehe er farb, erfchien ihm imSchlafe um 
9. Uhr vor Mittage ein Mann, von Ans 
geficht ſchoͤn und wohlgeftalt, der fagte zu 
ihm: lieber Mann, wenn du den haͤt⸗ 
teft, der dich ernehret, auferzogen, und alles 
zeit bey die. gervefen, und der deine Weiſe 
weiß, fo waͤre die geholffen! Da er auf- 
wacht, erzehlet er ſolches mit lachenden 

Munde und feöhlichen Herzen, ſchickt fich 
mit Genießung des Heiligen Abendmahls 


zu einen feligen Ende, und als er fein Ger 


bet verrichtet, mit dem Spruche: Alfo 

at GOtt die Welt gelieber, etc. 
tem; In deine Hände befeble ich mei- 
me Seele,erc. ftarber alsbald fanfft und fe- 
fig auf einen Stuhle mit gefaltenen Hans 
den fißend. (Bergmann, in Trem, Mort, 
Hor,. P. 1. pag. 168.) 

Man hat ihn folgende Grabfchrifft 
a perfertiget : 

Johann Sriedrich, von GOttes Gina; 
den ertvehlter Blut⸗Zeuge und Märtyrer 
IEſu Chriſti, ein Herzog der Bedraͤng⸗ 

en, ein Fuͤrſt der Wahrhafftigen Glau⸗ 
bens⸗Bekenner, Grafe der Wahrheit, ein 
Panier⸗Herr des Heiligen Creutzes, 
| ter und Vorbild der Gedult und 


ab |. 


Standthafftigkeit, ein Erbe des ewigen Lee 
bens, ift in Chriſto felig entfchlafen, und 
aus diefem Jammerthal in das Himmliſche 
Baterland gereifet, zu Weymar den deit, 
ten Merz 15 54. (Zedler. I. c. fol. 480.) 

Zulegt, fo ift zu wiffen, daß diefer Spas 
nifche Krieg auch die Stadt und Pflege 
Leisnig mit betroffen, mie in denen An- 
nalibus Cap, 22. von A. 1547. ein vieles 
zu lefen ift. Und nach dem Johañ Srie- 
drich, gedachter EhursFürft bey Mühls 
berg alfo gefangen, und der Chur⸗Wuͤrde 
entfeßt worden, hat des Kapfers Caroli 
V. Herr Bruder, Koͤnig Ferdinandus 
dieſe Stadt Leisnig, und Burggraſſchafft 
beneben etlichen andern Grafrund Herr 
ſchafften im Lande, fo Boͤhmiſch Lehen find, _ 
zu fich gezogen, und vor die aufgetvendeten 
Kriegs-Koften behalten, big Chur: uͤrſt 
mMorig zu Sachfen, ſolche gegen Abtre⸗ 
tung des Fuͤrſtenthums Sagan in Schle⸗ 
fien, den 19. Julii A. 1549. wiederum ein 
gelöfet, und zum Lande gebracht hat. Dem⸗ 
nach iſt alfo der erfie Regente aus ber 
Aldertinifchen Linie über Yeisnig worden, 


Mauritills/ we Moris, 
Herzog und Chur⸗Fuͤrſt zu Sachſen, Ders 
309 Seintichs des Frommen zu Sachſen 
Sohn, ein Chriſtlicher und maͤchtiger 
Kriegs⸗Held, welcher nicht allein Die Evans 
gelifche Religion von Herzen geliebet und 
befördert, ſondern auch fo wohl diefelbe, als 
die teutfche Freyheit, und feine Tor. ‚nd 
Beute mit Heroifchen Gemüthe, und glück 
fichen Succeß biß an feinen Tod beſchuͤtzet, 
dabon die Hiftorici geleſen werden koͤnnen. 
Er bekam von Kayſer Carln V. nach dem 
— Johann Sriedrich der Chur⸗ 

uͤrde entſetzt worden war, Die Chur 
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Sachſen, mit allen zugehörigen Herrlich 

- Feiten, Würden, Ehren, und Rechten, im 
Lager für Wittenberg, den 4. Junii A. 
1547. und hernach auch U. 1549. Schloß, 
Amt und Stadt Leisnig, und beflerte fols 
che. in etlichen Stücken, würde auch ohne 
Zweifel ein noch mehrers verrichtet haben, 
wo er nicht mit fo vielen auswertigen Kries 
en beladen gervefen, und fo zeitlich dieſes Les 


en gefegnenmüßen. Alfo gelangten Ders 


zog Mloris, und feine Nachkommen zur 
Chur⸗Wuͤrde, welches ihme, da fein Bater 
noch ein Fürft ohne Land war in Stalien, 
durch ein Gluͤcks⸗Zeichen gleichfam geweiſ⸗ 

get worden, indem als man in einer Ge⸗ 
elfchafft zu Luig bey Padua, ausdem Poe⸗ 
ten Virgilio zeilen aufgewehlet, ihme diefe 
zu theil worden: 

Curibus parvis & paupere terrä 

miſſus in imperium magnum, 

Es ift ihme aber diefe Hochfürftliche 
geſammte Sächfifche Familie hochverbun⸗ 
den, daß er durch ſothane Verhaͤltniß des 
eofelben diefe Länder confervirt und erhals 
ten: Maffen fie außer deme gar gewiß, und 
war mit Verluft der Religions⸗Frevdeit, 
wären alienirt und entfremdet toorden. 
Er war aber gebohren A. 1501. den 21. 
Merz auf dem Schloße zu Freyberg, und 
fuccedirte feinen Herrn Vater A. 1541. 
nach feinem Tode. U. 1542. wagte er ım 


Tuͤrcken⸗Kriego in Ungarıt Leib und, Leben, 


und wurde bey Belagerung vor Dfen un 
ter die Todten gervorfen, fein Leib⸗Diener 
aber Sebaſtian Reibifch, der Ihn, als fein 
en unter ihm erfchoffen tworden, und zu 

oden gefallen, Ihn mit feinem eigenen 


Reibe bedecket, alle Hiebe und Stiche auf 


angen, und dem Herzog alfo fein 
a kn 6 fee Reuter per for 


wundet worden, fein 





men, ob er gleich drüber. biß inden Tod vers 
| ‚Prediger fragt 
hernach dem Dept was er unter denen 
Tuͤrcken in folcher Todes⸗Gefahr gedacht 
hätte,? So antwortet er: Lieber Jo 


nes, ich gedachte an den HErrn 


m, deßen Worte ich vor wenig Stun⸗ 
den gehoͤret, und ſein Leib und Blut im Sa⸗ 
crament empfangen hatte, Dem befahl ich 
mich, zu Dem ſeuffzete ich, und gedachte 
darauf zu leben und zu ſterben. A. 1543. 
gab er eine Kirchen-Drdnung heraus, wo⸗ 
rinnen er die Süperintendenten und Paftos 
res ermahnet, ihr Amt fleißig zu verwal⸗ 
ten, und vor ihre anvertraute Seelen aufs 
befte und möglichfte zu forgen. Hernach 
bat er auch aus den vacanten Ei 


‚| der Kiöfter und Stifter 3. Fürften-Schus 


len aufgerichtet, eine zu Meißen, die an 
dere zu Merfeburg, und die deitte in der 
Schul Pforte, fonft Himmels’ Pforte ger 
nannt, unweit Naumburg. Er beniemte 
die Zahl der Preceptorum und Schola⸗ 


ven, und verordnete diefer zu Meißen 90. 


im Kloſter Sc. Afræ welches vorher fehon A. 
1196. mit 12. Chor⸗Knaben befegt geweſen 
Merfeburg[melhe Schule nachmahls 
nad Grimma ift verlegt worden.) 70: und 
zur Pforte 106. [M. Gerber. c. pag. 
23.) Welche alle freye Koft, Lehre und 
leidung haben folten; Er machte auch 
Stipendia por 100. arme Studiofos Theo- 
logiz in Leipzig, und ſchenkte diefer Aca- 
demie über die alten Einkünfte nochjährs " 
lid 2000. Guͤlden und anders mehr. [M. 
Uhſens Kirchen⸗Hiſt. pag. 163. So hat 
er auch A. 1545. das Geiftliche Conliſto- 
rium zu Meißen. (welches hernachmahls 
nach Dreßden verlegt worden) Wie auch 
das Gonliftorium zu Wittenberg und Leip . 
Be zig / 


Den denen 
fig, und dann die bepden Ober Hoſ⸗Ge 
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richte, zu Leipzig, A. ı au und das zu Wit⸗ 
tenberg A. 15 50. beftätiget. Seine Ges 
mahlın hieß Agnes, Landgraff 5— 
Heßen Tochter, mit welcher er A. 1541. 
—830 r gehalten, und mit ihr einen Prin⸗ 
gen Albertum, der aber jung geſtorben, 
und eine —8* in Annam, gejeuget, 
welche an Wil helmum, Prinzen von 
Uranien und Grafen von Naßau A. 1561. 
vermählet worden. Zu feiner Zeit Fam 
das fo genannte Interim aufs Tapet, fols 
ches war ein neu Religions Formular,das 
halb Papifiifch, Halb Lutherifch, und alfo 
ein Samaritifcher Miſchmaſch war, wel⸗ 
shes aber ChursFürft Nlorig nicht ans 
nahm, auch nicht in fein Land einführte; 
Und deswegen drang Kayſer Carl V. fehr 
aufden Ehurs-Fürften, das er feine Geſand⸗ 
ten und Geiftlichen nach Trient fehicken fol- 
te, woſelbſt der Papft ein Concilium, oder 
Kirchen Berfammlung bielte, [ denn ur 
lange folte das Interim ftehen, und gehals 
ten werden, e8 hatte aber das Interim eis 
nen Schal hinter ihm. ] folches aber koñ⸗ 
te weder von denen Evangelifchen, noch von 
rankreich, und andern vor rechtmäffig ges 
alten werden, etc. . Und alsder hohe Ges 
vollmächtige fich über ſolchen Berzug bes 
Bela fo begaben ſich zwar die noch ruͤck⸗ 
ändigen Theologi auf die Reife, Famen 
aber nicht weiter, als biß Nürnberg, allıwo 
fie befehlicht waren aufeinen richtigern und 
beffern eingerichteten Beleits-Brieff zu 
warten, fo aber nicht erfolgete. Es war 
aber, wie fehon gefagt, das ‘Buch Interim, 
wie eine Religions- Ordnung abgefaffet, 
daran beyde Papiftifche und Evangelifche 
Religions » Berwandten fich indeß halten 


müften, biß zu Ausgang des gemeinen Con- 
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cilü, und ward folches X. 1548. den 13. 


May auf dem Reichs⸗Tage zu Au 
publiciget, und bon gemeinen Sit 
angenomen; wie esdenn auch einige Reichs 
Städte, als Regenfpurg, Augfpurg, Nürn- 
berg, Ulm ete. weil fie ſich vor des Kay⸗ 
fers habenden Gewalt fürchteten, annah⸗ 
men, und die, fo ſich geweigert und gefpers 
vet, fo gar in die Acht erfläret worden; 
Solches waren nun infonderheit die Nies 
der-Sächfifchen Städte, als Magdeburg, 
Lüneburg, — und Luͤbeck, denn ſol⸗ 
che verwarffen nicht allein dag Interim, 
fondern lieffen auch ihren Theologis zu, daß 
fie daßelbe in öffentlichen Schriften, und 


urg 


zwar zumeilen ziemlich derb, nady der 


Schreib Art der damahligen Zeiten, ans 
greiffen durfften; Am meiften that hierbey 
Magdeburg, wohin fich Flacius, Amsdorf, 
Gallus und andere Tbeologi retiriret 
ten, und diefe Stadt nur ihr Beth 
bieffen, dadurch murdeder Kayfer dermafs 
fen difgouftiret und in Harnifch gebracht, 
daß er die Stadt indie Acht erflärete. (dag 
ift, aus des Heiligen Römischen Neichs 
Gnade, Hulden und Frieden in den Uns 
frieden feste, der Einmohner Leib Haab 
und Güther zu Waſſer und zu Lande, es 
dermann ohne Strafe und Verbrechun 
anzugreifen, erlaubte, ] auch Chur» Fü 
Mlorigen, zu Sachſen, . A. 1548. 
den 24. Febr, auf dem Meichs-Tage zu 
Auofpurg, mit der Chur Sachſen vom 
Kayſer belehnet, und alfo deßhalb dem Kays 
fer damahls fehr verbunden war.) auf 


der A. 1550. den 16. Sept. die Sta 
: belagerter und biß auf den 9. Nopemb. A. 


1551. confinuirte, da fich die Stadt mit 
Accord Ihm ergeben, und Sächfifche 
Trouppen eingen omen, Darauf D. Ulrich 

; Maord⸗ 
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Mordeiſen, Saͤchſiſcher Canyler der gans 
zen Gemeine die bewilligte Capitulation 


Fürzlich errinnerte, und die Buͤrgerſchafft 


ermahnete, daß fie ſchweren folten, wie man 
ihnen den Eyd vorfagen würde. Gedach⸗ 
ter D. Mlordeifen aber in feinem Antrage, 
da8 Wort mit unterlaufen en Nach⸗ 
dem ſich die Stadt nunmeht en 3 
So bald redet der Syndicus D. Kevin 
don Embden darein und fügt: Vertra- 
en und niht ergeben. Darauf der 
Epurfürf felber geantwortet: Es iſt ver- 
tragen, foll auch vertragen feyn und 
bleiben. Es mar aber diefer D. Kevin 
bon Embden, der Stadt-Syndicus, und 
ein Stadt-Kind, darbey ein Ehriftlicher 
ehrlicher und tapferer Mann, welcher fich 
fleißig zur Kirchen und Sacrament gehal- 
ten, und ein fürtreflicher Jurift. iefer 
hatte mit vielen Worten, ja weinenden Aus 
gen dem Chur Fürften ausführlich zu Ge⸗ 
müthe geführet, was im Grunde mit dies 
fen Kriege gefucht werde, nemlich die Un⸗ 
terdrücfung Goͤttliches Wortes, und mies 
der Aufrichtung des Pabfiyums. Wel⸗ 
ches auch dem Chur⸗Fuͤrſten fo wohl gefal- 
len, daß er fich gnädigft erfläret, Er wolle 
d wohl als die Stadt bey der Augſpurgi⸗ 
chen Confeflion verbleiben, und Land und 
ute darben zufegen. R | 
Eine folche Unruhe machte dieſes Inte- 
rim, in folchen Buche nun worden alle Lehr⸗ 
Saͤtze der Römifchen Kirche, welche in der 
Augfourgifchen übergebenen Confefion 
als irrig angegeben waren, confirmiret, 
- außer, daß in dem befagten Interim fol⸗ 
gendes denen Proteftanten zu einigen >ou- 
lagement zugegeben wurde: Ob zivar zu 
toünfihen roäre, daß alle Prieſter die Ga⸗ 
be der Keufhheis hätten, weil aber doch 


-Denenjenigen, Die Das Heilige 


fehon viele an Weiber verbunden wären, und 
die Sache anigo nicht zu ändern, fo folten 
fe big auf den Ausfpeuch des Conciliidars 
ey gelaffen werden, [das ift die erſte Thor⸗ 
beit. ] dergleichen folle auch gefchehen mit 
bendmahl 
unter beyderley Geſtalt empfiengen, weil 
doch der game Chriſtus mir Leib und 
Blut unter einer Geftalt, fo wohl als un 
ter der andern ausgetheilet werde. ( das iſt 
die andere Thorheit.) 
Unter diefer Zeit aber war in geheim: 

ein Sranzöfifcher Gefandte im Lager des 
Ehur-Fürften Mlorigens angefommen, 
welcher den teutfchen Fürften Hülfe wie⸗ 


der den Kayſer anboth, welche von Mo⸗ 


tigen, Johann Albrechten, Herzog von 
Mecklenburg, Wilhelmen, dem Prinzen 
des gefangenen Sandgrafens, und einiger 
andern Zuͤrſten angenommen, und ein 
Buͤndniß mit dem König in Frankreich 
gefchloffen wurde; And fo ließen demnach 
rig md Albrecht Marggraf von 
Brandenburg, fo wohl in ihren Namen, 
als unter der Worbitte verfchiedener andes 
rer Fürften auch fo gar in des Römifcher 
Königs Serdinands Namen, erſtlich bey 
dem Kapfer um die Befreyung des Lands 
grafen von Heßen anhalten, allein die Ge⸗ 
fandten worden nach langen Warten zu 
Augfpurg nicht gehöret, folgten auch dem 
Kayfer nad Inſpruck nach, muften audy 
noch hier einen ganzen Monath ohne Ers 
haltung eines Gehoͤrs warten, endlich ließ 
der Kayſer ihnen zu wiffen thun, daß dies 
fes eine Sache von großer Wichtigkeit waͤ⸗ 
ve, torüßer er fich zuvor mit dem Herzog 
Moritʒ felbft befprechen müffe, den er ehes 
ſtens an feinen Hoff ertwartete. [Sieidanus 
L,23.] Die Für ———————— 
nis 
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Antwort, daß fie. mm aufgezogen wurden, 
doch blieb MToriss, Das Opiel nicht durch 
umgeifige Entdeckung; zu verraten, Dem 
Kapfer noch befländig getreu, er ſchrieb 
auch, daß er nach Inſpruck kommen mol. 
te, ex ſchickte Gefandtennach Trident, um 
ein ficher Geleite für diejenigen GOttes⸗ 
Gelehrten die er dahin zu ſchi⸗ 
cken anftellete; er ließ auch fo gar die Rei 
ß einige antreten, allein mit geheimen Ber 
ehlin Nürnberg, [roie ſchon oben gedacht, ) 
bi auf anderweitige Verordnung liegen 
zu bleiben, Endlich brach e8 zu einen oͤf⸗ 
fentlichen Krieg aus, nach dem vorbero 
Ehurfürft Mlorig an alle Fürften und 
Stände des Reichs eim Ausfchreiben er; 
—8 laſſen, worinnen er ihnen zu verſte— 
gab; daß er ſich zwar eiferig bißher be⸗ 
muͤhet habe, den Meichs und Religions⸗ 
Frieden unverbrichlich zu halten; da aber 
felbiger von der GegenParthen täglich 
mehr und mehr untergeaben, und die Srey- 
heit des teutſchen Reichs imerzu gefchwächt 
yoirde; So könnte man ferner hin nicht 
fiille dabey ſitzen, weil allerdings zu befürch- 
ten twäre, es moͤchte Die Proteſtantiſche Res 
figion gar unterdrückt werden. Aufjer dem 
wäre fo wohl Er als der Chur⸗Finſt von 
Brandenburg verbunden, vor die Erledis 
gung des gefangenen Land⸗Grafens von 
Heßen Philipps, alle erfinnliche Sorg- 
falt zu tragen. Es wäre auch Diefes ın 
Güte beym Kayfer öfters gefucht worden, 
feichtvohl müffe man-noch immer Pbi- 
Tippen gefangen fehen; Deßwegen erſu⸗ 
che Er alle Stände, fie möchten ihm nicht 
hinderlich, fondern vielmehr beförderlich 
feyn; welches auch Maragraf Albrecht 
that Hierauf gieng nun Churfürft Mo⸗ 
tig zu Felde. Er nahm feinen Weg durch 


Franken und Schwaben, und vereinigte 
fich mit dem Marggraf Albrechten von 
Brandenburg zu Rotenburg.  Unterruegs 
nahmen fie alle Kayferl:che Städte ein 
Nachdem fienun Augſpurg nach einer vier⸗ 
tägigen Belagerung ebenfalls erobert, fo 
festen fie ihren Weg gerade nach Inſpruck 
fort, allwo ſich damahls der Kayfer aufs 
hielt. Sie kamen ihn ſo geſchwind über 
den Dale, dag er nebſt feinen Bruder Fet- 
dinand bey Nacht und Nebel nah Vil⸗ 
(ach in Kärnthen fliehen mufte, nachdem ev 
kurz vorhero dem Ehurfürft Johañ Series 
deichen von Sachfen auf freven Fuß ges 
fiellet hatte. Mittier weile kam Mlosig 
mit feiner Armee zu Inſpruck an, woſelbſt 
er alles zur Beute machte, was nur Kaps 
ferlih war. Da nun der Kanfer wohl 
merkte, daß es mit diefem Krieg übel ab» 
lauffen möchte; So fuchte er felbigen, 
durch einen Vergleich mit dem Churfuͤr⸗ 
ften Moritz und feinen Bunde-Genoffen 
zu endigen, welcher auch durch die Ders 
mittelung des Königs Serdinands den 2. 
Auguſti Diefes 1552. Jahres zu Paßau zu 
Stande Fam, und insgemein der Papaui- 
fche Vertrag, und Religions- Friede genenz 
net wird, deßen Innhalt Fürzlich diefer var: 
Die Alliieten folten noch vor den zwoͤlfften 
diefes, ihr Volk non fich laffen; Der Lands 
sraf von Heßen folte in eben diefer beſtim̃⸗ 
ten Zeit feine Freyheit erhalten, Innerhalb 
5. Monaten wihte der Kayfer einen Reiches 
Tag halten, und darauf die Religiongs 
Streitigkeiten beyleaen, unter deßen folte 
feine zn der andern, wegen der Reli⸗ 
gion befehmerlich fern; Die Augfpurgis 
fhe Confefion Verwandten folten auch 
zu ten Cammer-Gerichte zu gelaffen wers - 
den, und was dergleichen noch mehr war, 

N Es 
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Es ward aber doch dieſer Reichs⸗Tag im⸗ 
mer verſchoben, biß endlich derſelbige den 
5. Febr. A. 1555. zu Augſpurg feinen Ans 
fang nahm. Weil nun dieſer Schluß ein 
Grund⸗Geſetze des Teutſchen Reichs ges 
worden ift, welches der Kayſer noch heu⸗ 
‚tiges Tages beſchweren muß, daß er die 
Religions Freyheit unverbrüchlich hands 
haben rolle, fo bat vor ſolche Gnade 
Gottes, die er damahls gefchehen kaffen, 
die Evangelifche Kirche herzlich GOtt zu 
danken. (Zedfer. Univerf. Lexic, P, 8. 


fol, 52.) 

Diefe Begebenheit hat Gelegenheit ge- 
geben, daß man damahls zu Inſpruck zu 
dem Wabl-Spruch des Kanfers Carls 
V, Plus ulera gefchrieben habe: Nemlich, 
von Inſpruck nach Villach, Es ha—⸗— 
ben auch einige Gefchicht-Schreiber ber 
merft,daß diefer Löbliche und vorher unuͤber⸗ 
wündliche Kayſer, feit dieſer Zeit, daer 
Ehurfürft Johann Sriedrichen zu Sach⸗ 
fen gefangen genommen, und auf Anſtiff⸗ 
ten der Spanier in Arreft behalten, fein 
Glück mehr gehabt habe; Immaſſen er im 
Monat Detober diefes 1 5 5 2. Yahrs, die 
durch den König in Frankreich von Neid) 
abgerifene Stadt Mley zwiſchen Tut 


und Verdun vergeblicy belagert, endlich 


yar nad) 5. Fahren aus Verdruß das Re 
giment niederlegte; Eben daher foll auch 
der Bers entftanden ſeyn: Kine Mleg 
und eine Magd, (d i. Magdeburg ) hat 
Kayſer Carl, den Tanz verfagt. ( Zedler. 
l. c.P,9. fol. 640.) Bald nad) nieder» 
gelegten Regiment, ſtirbt er A. 1558. den 
21. Sept in St, Juſten Klofter in Spa- 
nien, als ° — in eili —— 
nach des n Chr infesung em⸗ 
pfangen, und fein Bekaͤnntniß von Chris 





flo gethan auf Evangeliſcher — rd 


: auch dafelbft begraben; ein 


ter Conſtantinus Pontius, der ihn in 


der Einfamteit biß ans Ende aufgervartet, 


wird wegen der Evangeliſchen Lehre A. 
1559. in Spanien gefaͤnglich geſetzt, weil 


er die Evangeliſche Lutheriſche Lehre dem 


Kapyſer ſoll beygebracht haben, und der 

Kayſer auch Evangeliſch Lutheriſch geſtor⸗ 

ben ſey, er ſtirbt aber im Gefaͤngniß, doch 

wird er todt vor Gerichte citirt, und ſein 

— verbrannt. (Gottfried. Hiſtor. 
ron 


Dieſes Religion⸗Friedens halber wur⸗ 
de A.1652 den 11. Aug. im ganzen Lan⸗ 
de ein Dank⸗Feſt gehaltei. Hernach 
aber den 9. Julii A. 1553. geſchahe ein 
heiftiges Treffen, zwifchen Herzog Hein⸗ 
— von Brauuſchweig, und Marggraf 
Albrecht von Brandenburg auf der Luͤ⸗ 
neburger * bey einem Dorfe Sie⸗ 
versbaufen genannt, wobey der Herzog 
von Braunſchweig eine blutige Victoriam 
erhalten, denn er verlohr in diefer Schlacht 
arg Be Söhne, — —— 
u ppum m, welche bey⸗ 
de im erſten Treffen — — * eyn 
worden, Item, Herzog Friedrich zu 
burg, Herzog Mlorig, Ehurfürftzu Sach⸗ 
fen, dem das HaupsCommando über 
Herzog Heinrichs von Braunſchweig Ars 
mee aufgetragen war gleichfals, und wie 
man fagt ven einen Meuchel⸗ Mörder in den 
Ruͤcken gefchoßen worden, andere wollen, 


aus Unachtſamkeit feiner eigenen Leute,und . . 


am 11 Zulii auf der Wahlſtatt felig vers 

chieden, alt 33. Jahr, nach dem er 12. Feld⸗ 

üge gethan, und fonft fehr loͤblich regieret 

atte; Wird nach Freyberg gebracht. Es 

erhub ſich aber diefer Krieg — 
ei 
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Streits ʒwiſchen Marggraf Albrechte von 
Brandenburg, und denen Bifchöffen zu 
Bamberg und Würzburg, wovon in Zed- 
lers allgemeiner Ehron. P. 7. fol. 727. fg. 
zu lefen ftehet. Es blieben auch todt 14. 
Grafen, 300. Edelleute, und 4000, Ge⸗ 
meine. 


Auguſtus, der Sticfeige 

jog und Ehurfinft zu Sachfen, war 
8* vorigen Bruder, ein Herzhaffter und 
Friedliebender Fuͤrſt, der ſo gluͤckſelig, als 
keiner ſeiner Vorſahren regieret, und nicht 
nur für die Region, ſondern auch für die 
Religion treulich geforget, dahero fie auch 
beyde zu feiner Zeit fonderlich Aoriret, wie 
davon die Meißnifchen und Sächfifchen 
Chronicken zur Gnuͤge berichten. Er wur⸗ 
de zu Freyberg gebohren A. 1526. den 31. 
Zulii. Seine Regi war fo loͤblich, 
daß er des Reichs Herz, Auge und Hand 
genentet wworden, feinen Juden aber wol⸗ 
teer infeinen Lande wiſſen, und fagte; Ich 
werde treuloß an meinem Heylande, wenn 
ich Die im Bande dulde, welche ihn täglich 
däfleen. 9. 1554. verglich er fich mit Chur; 
| obann en, ifftete 
zroifchen ihren —— — die * 

einigung. A. 1555. 

von * die —— En 

. Dem Chur⸗ und Fürfitichen Häufern Bran- 
denburg, Sachſen, und Heßen aufgerichtet. 
Zu dem lange gewuͤnſchten Religions⸗ Frie⸗ 
ben, welcher durch den Reiche-Abfchied A. 
1555. publicigeg wurde, hat er fehr vieles 
bepgetragen. Die Einkünfte des Biß⸗ 
thums Naumburg jog er mit Einwilligung 
des Dom-Eapituls zur Sammer, und feste 
ſtatt des Viſchoffs einen duperintendenten 
dahin, bekam die Stiffter Naumburg und 


Merſeburg an ſich, vermehrte fein Land mie 
Paußa, Plauen, Voigtsberg, und 
Oelßnitcz; Soift auch unter feiner Regie 
rungdas Stift Meißen an das Chur⸗Hauß 
efommen, nachdem der legte Bifchoff Jos 
annes von Haugwig A. 1581. Evanges 
liſch Lutheriſch geftorben. 

A. 1564. den 10. Zanuar. kam dem 
Roͤmiſche König NTarimilianuszum ers 
ften mahl nach Drefden, Ehurfürft Aus 
guſtum zu befuchen, und blieb daſelbſt bi 
den 14. ejusd,allda. Diefe Zeitüber finde 
wohl täglich außer der Königlichen, noch 
17. Fürftensumd Herrn-Tafeln, wie auch 
3. Tifche Frauen-Zimmer, fo wohl 48. Ti⸗ 
fche auf der Ritter-Seite inder Hof Stus 
be, ingleichen 258. Tifche aus der Ritters 
Küche, und hierüber noch 7. Tifche geſpei⸗ 
fet worden. Das anderemahlfamer als 
Ravyfer Mlarimilianus I. nebft 4. feiner 
Soͤhne Rudolpho, Erneſto, Matthia 
und Maximiliano, wie auch 2. Toͤchter 
nebſt andern, den 12. April 1575. nach 
Dreßden. (Saͤchſiſche Merkwuͤrd. pag. 


794.) 

4. 1567. wurde Ehurfürft Auguſto, 
als Erenß-Dberften die Execution und 
Belagerung zu Gotha aufgetragen, und 
ward dafelbft den 13. April, der Herzog 
Johann Sriedrid) gefänglich — 
und nachOeſterreich geführt. iellrſache 
war dieſe: Ein Fraͤnkiſcher Edelman Wil⸗ 
heim von Grumbach, läßt den Wuͤrz⸗ 
burgifchen Bifhoff Mlelchior Zobeln, 
A. 1558. duch etliche Meuchel- Mörder 
erfchießen; Als diefer nun vom Kanfer in 
die Acht erfläret wird, nimmt ihn der Ders 
zog Johann Sriedrich zu Gotha mit feis 
nen. Spieß, Gefellen, VWoilbelm von 
Stein, und Ernſt von Mandelsloh in 

N 2 feine 
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‚feine Feftung zu feinem eigenen ruin auf, 


‚und ward darüber eben auch baniihret, weil 


er ihre Mißethaten noch entfchuldiget und : 
‚vertheidigt, und fich nicht abrathen laͤßt. 
So dann ward Brumbach den 18. April 


lebendig Heviertheilet, das Herz aus dem 
Leibe geriffen, und ihm ums Maul gefchla- 
gen mit den Worten: Siehe Grumbach 
dein falſch Herz Der Canzler D. Chri⸗ 
ſtian Brick dergleichen gebiertheilet. 
David Baumgärtner, ein Vornehmer 
‘von Augfpueg, und. Hieron. Branden⸗ 
«fein. der Commendant enthauptet, wie 
‚auch Wilhelm von Steimete. Und 
war alfo diefer Krieg vollbracht mit nicht 
sgeringen Unkoften, und rechnet mandabey 


953634. Gilden auf die-Rafirung der 


Feſtung, 83000. Gülden vor die Arkeiter 
aufgewendet, und die Feſtung ſelbſt zuvor 


72. Toñen Goldes —— haben ¶Faß⸗ 


mann. Todten⸗Geſpraͤche P. 13. pPag. 648. 
“Arnold. Kirchen⸗Hiſt. P. 2. pag. 488. ] 

A. 1569. am 25. Detober, hatder Su- 
‚perintendent zu Drefden Daniel Gre- 
= bey ChursFürft Aug ufti fiebenden 


Prinjen Auguſto zu Gevattern geflanden 
— imiren, PfalGrafen 
und Herzogen in 


yern. 
A. 1574. fehried Churfürft Auguſtus 


dieſen Brieff an feinen Gevatter Herrn 


‘Daniel Greſern: 

Lieber Herr Gevatter, 
Aus Eurer Predigt habe ich heute die⸗ 
‚fen Tag meines Herzens Luft und Freude 


ehört, und ‚vernommen; und bitte OOtt 
Arge Kuͤrſten, 24. Grafen und 4. Srepherren, 35. 


aus Grund meines Herzens darum, daß 
und bekannten Wahrheit und rechten Ge⸗ 


brauch des Hochmärdigen Sacraments 
biß in den Todt befkändiglich beharren, dar- | 


Oit Lob !: erfannten ; 


zu ich dann getveuer Vorbitte von Euch 
und allen frommen Chriften bitte, + Und 
teil ich eure heutige Predigt, gern in mei⸗ 
nen Herzen offt betrachten wolte, ſo febit 
es mir doch daran, daß diefelbe nicht alle 
Tage mündlich zuhören.) Drum bitteich, 
ihr wollet mir dieſelbige, fo bald als es moͤg⸗ 
lich in Schrifft zukommen, laſſen. Das 
mit e8 euch auch des Schreibens halben 
nicht beſchwerlich, habe ich meinen Diener 
Barthel Starken, Brieffs «Zeiger be 
fohlen, welche Stunden ihr ihn fordert auf 
zuwarten, und was ihr ihnen befehlen wer⸗ 
det, zu ſchreiben, fleißiglich zu verrichten. 
Und ich bins in allen Gnaden gegen Euch 
iederzeit eingedenf. Am Palm⸗Tage des 


1574ſten Sahres. 
| Auguft Chur⸗guͤrſt. 
Woraus zu erkennen, was er vor ein 


GHttfeliger, und GOttes Wort liebender 
Herr geweſen iſt; Und noch mehr iſt zu er⸗ 


kennen, aus der Anſtalt der Formulz Con- 
cordie A. 1576. und roiederum A. 1:77. 
den 27. May, Eamen die des vorigen Zah⸗ 
res zu Torgau verſam̃let gewefenen Theo- 
log: in dem Klofter Ber ga bey Magde⸗ 


burg wieder zuſammen, and muſten die da⸗ 


ſelbſt abgefaßete Formulam Concordix 
nochmahls mit Fleiß durchgehen, und wohl 
erwegen, worauf denn den: 15. Juni 
Wittenberg von denen Theologis, 

und Schul⸗Bedienten die Sublcription 
derfeiben gefchahe, gefialt deñ foldye insge⸗ 
fammt von dreyen Churfuͤrſten, Sachen, 
Pfalz, und Brandenburg, wie auch von 20, 


Reichs⸗Staͤdten und 8000, chen un⸗ 
terfchrießen worden. Unterdeßen mach⸗ 
ten die Religions s Streitigkeiten, daß der 
Ehurfürft vor. der. Zeit grau wurde, des we⸗ 

gen 
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gen Er offtmahls auf ſeinen grauen Kopff pelle zu Drefden gefest ſey worden, wel⸗ 


Wwiieße, und darzu ſagte: Das ſind die Re⸗ 
ligions⸗Sorgen. Endlich iſt A. 1580. die 
‚bon denen Augſpurgiſchen Confeflions- 
Verwandten approbirte, und von ihnen un: 
terſchriebene Formula Concordiæ, nach 


deren von Churfuͤrſtlichen Ober⸗Conſiſto- 


rio erfolgten Beſtaͤtigung zum öffentlichen 
Druck befördert, publicivet,und ieder Kir⸗ 
che ein Exemplar zugeſchickt worden. Dem 


n Auguſto folldiefes Consordi- 


en⸗Werk biß es gehoben worden, nach und 
nach indie go000. Thaler baares Geldes 
gekoſtet haben. Weck Befchreib. Dreß- 
den pag.35.Saufk. in Saͤchſ Stambaum. 
Pag. 171.). Mod) iego müffen alle Prediger 
anterthänigft angeloben, und mit einem Ey⸗ 
de befeäfftigen, daß fie diefe reine Lehre 
fleißig und genau beobachten, und iſt folches 
ſchon A. 1616, obferviretworden. Der 
Eyd lautet alſo: X 
Alles was ich N. N. geredet und ge⸗ 
Iobet habe, wie mir das mit unterſchied⸗ 
lichen Worten, und Punkten vorgelefen, 
und vorgeſagt iſt, das will ich ſtets feft 
und unverbruchlich halten, als mir GOtt 
helffe, durch IEſum Chriſtum feinen 
Sohn unſern 2 3 
Ein gleiches ift auch im Alten Teſta⸗ 
‚ment aefchehen. Eſt. 10. 5. Nch. 10.29. 
Fragt man warum die Prediger nicht auf 
die Heilige Schrifft ſchwoͤren? Hierauf iſt 
die Antwort: Darum, weil auch die Irr⸗ 
Glaͤubigen die Heilige Schrift annehmen, 
fie aber zu einen Deck - Mantel ihrer fals 
vn Lehre nicht im rechten Verſtande 
auchen. 

Er finder einsmahle, daß ohne Bor: 
beruft Seiner, heimlich und liſtiger Wei: 
fe eine Calviniſche Bibel in die Hoſ⸗Ca⸗ 
UL, 


che er heraus nimmt, und an ſtatt Derfelben 
D, Lutheri Verfion hinein legt, auch das _ 
rein gefchrieben: Ich habe mich von Aus 
gend auf zu der Augfpurgifihen Confeſſion 
befannt, dabey gedenfe ich mit GOttes 
Hülffe und Gnade zu fterben, etc. Wels 
che Bibel noch ießo verhanden, ſolches iſt 
A. 1581. den 12. Martii geſchehen. Und 
als zu einer andern Zeit Chur⸗Fuͤrſt Aus 
guſtus mit einen andern Fuͤrſten vom 


Streit der Sacramentirer redet, welche 
die wahre wefentliche Gegenwart des Lei⸗ 


bes und Blutes Cheifti im heiligen Abend» 
mahl geleuanet, fo fpricht er diefe ABorte: 
Bruder, ich habe die Worte meines IE⸗ 
fur, daran halt ich mich ;_ und wenn er ges 
fagt hätte: In diefem Steine, in dieſem 
Stabe ift mein Leib, in dieſen Waßer iſt 
mein Blut, fo wolt ichs glauben, und folte 
mich meine Vernunfft Davon in geringften 
nicht abwendig machen. Und wenn mein 
HErr Chriftus noch mas unmöglichers 
pätte befohlen, fo wolt ichs doch gläuben, 


| wann nur fein Wort da ftehet, GOtt gebe, 


meine Vernunft fage darzu was fie wolle, _ 
Er iſt allmaͤchtig und wahrhaftig, darum 
habe ich ihme in fein Wort nichts zu reden, 
umd ist die Frage nicht; Wie es zugehe, 
fondern alleın davon, obs Chrifti Wort 
und Befehl fey? Sinds nun feine Worte, 
fo ſchweig ich ftille, und wils ihn lafjen wal⸗ 
tert, er weiß es wohl zu erfuͤllen ¶ D. May⸗ 
ers. Fruͤh⸗ Stunden pag. 522. Item. 
Sechs und Vierʒig Leich Pred. Churfürft 
Auguſti gehalten, Leipzig 1588. bey Jo⸗ 

hann Bayern, Erſte Pred pag. 187 
Einsmahls redet auch dieſer Churfuͤrſt 
feinen Hof⸗Prediger P. Selneccern at, 
wie fein Sohn Herzog Alerander ftudire? 
N 3 Der 


+ 


102 Eap. VII. 
Der Hof⸗ Prediger antwortet:Wohl; 
auf * Churfuͤrſt ſagt: Das iſt eine gute 
Antwort, wolan, er ſoll kein großer Doctor 
werden, er ſoll nur aber gleichwohl ein Ca⸗ 
techiſmus⸗Doctor werben, ſonſt taugt er 
nichts zum Deren. en pag, 20.) 
Die —— >. * zu er 

ehen, war fo gro ibm, er a 
2 Purz vor feinem Ende, die ganze Heili- 
ge Scheifft in 30. Tagen, und alle Tomos 
Lutheri binnen 30. Wochen durchgeles 
fen, oftineinem Tage 100. Blat, und Mor⸗ 
gens frühe um 5. Uhr angefangen, auch A 
dends bey Fichte gelefen, und etliche mahl 
zu dem Diener gefagt: Entweder muſt du 
mich, oder ich dich zu tode lefen. Er hat 
auch die Lateinifche Sprache im 47. Zah⸗ 
ve feines Alters wiederum .bor die Hand 


genommen, und fich darinnen geübet, auch |. 


öfters, wenn er in einem genere verftoßen, 
geſagt: Er wolte eine Tonne Goldes drum 
geben, daß alle Nomina in a, gencris ſoe · 
minini waͤren, Ya, die Begierde GOttes 
Wort zu'verftchen, war fo groß bey Ihm, 
Daß er im hohen Alter noch die Hebraͤiſche 
Sprache lernte, Damit er das Alte Teſta⸗ 
ment in der Grund⸗Sprache leſen koͤnnte. 
Rayfer Marimilianus ll. hielt fo viel auf 
ihn, daß er ihn feinen Bruder nennte, und 
feinem Sohn K. Rudolphen zum Va⸗ 
ter vorgeſtellt; dazumahl Ihm auch vom 
Kayfer, und der ganzen Reichs. Berfart- 
lung die Sorgfalt für des Reihe V 

fahrt aufgetragen, und Er des Römifchen 
Meichs Herz, Auge und Hand genennet 
ward; Er ift auch der fromme Gerechte, 
der GOttsfuͤrchtige und Glückfelige, Pater 
Patriz, der Vater des Baterlandes, ber 
nahınet worden; Hat gut Mundiverf ge: 
habt, und ſolche annehmliche, Sprache und 


race 
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s ı Worte, daß, tens zum Reden Eommen, 


niemand gegen Ihm auffommen können. 
‚Aber die Fuden Eonnte er nicht leiden, tie 
ſchon wer ift gedacht —— —— 
einsmahls zugemuthet wird, denenſelben im 
Bande einen Ort zu Giebt er zue 
Antwort: Wenn diefe, und andere Züden - 
mir auch Gold zufchneyeten, fo wolt ich 
doch fie in meinem Bande nicht leiden, die 
mir meinen HErrn Chriftum täglich 
läftern, fo wäre ich ja treuloß an Chriſto. 

Sonſt wird noch gefchrieben, daß er 
auch in der Alchymie fo weit gekommen, 
daß er alle 6. Tage aus 8. Unzen Silber 
3. Unzen ſchoͤnſtes Goldes machen können, 
mit Hülfe D. Paul Luthers. Anfangs 
hater einen drey Viertel Ellen langen 
Dart, und zwar zwey zipflicht, hernach aber 
bald einen fpisigen, bald einen ſtumpffen 
Bart getragen, hat auch ftets vom beiten 
Obſte ein Saͤcklein Kerne bey fich geführt, 
die er hin und wieder jtecfen, und alfo das 
Land mit fruchtbaren Bäumen der Pofte- 
ritæt zum Beſten anfuͤllen laſſen. Er pers 
ordnete auch, daß ein iedes Paar Ehe⸗Leu⸗ 
te 2. opffte Baͤume feger muſten. Er 
liebte nicht nur die Gelehrten, durch welche 
er fo wohl die Religion, als das Saͤchſfi⸗ 
ſche Recht verbeffern ließ ; Sondern es hats 


ten auch zu feiner Zeit alle Kunftliebende 


her -einen allgemeinen Patron an 

diefen Chur-Surften; Allermaffen wie 
ſchon gedacht, er in dee Chymie, in der 
Drechfeler Arbeit und dergleichen, felber 
Hand angelegt, ja einen Meifter darinnen 
abgegeben hat. Die Aemter befliße er mit 
lauter rechtfchaffenen Leuten zu befegen, und 
at oft zu fagen pflegen: Man muͤße die 
lemter mit Leuten, nicht aber Leute, die 
nichts hedeuteten, mit Aemtern .. 
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feinem Scha man zu aller Welt  Gülden 14. Grofchen Erb-und Laaf-Zing 
Anal Milionenbaa- | jährlich allen, und 2161. Schock verfteu- 
res Geld * da zum Bau des | ern müßen. 

Königfteins, der —— der Pu ” ift noch zu — daß 
—— zu u en an J —— s zwey Gemahlinnen 
bt; ——— e war Anna, Königs: 
2 Seipendien, an ibn und Ehrifiant II, in Daͤnnemark —2* 

andern pias caufas viel Torien Goldes ver- | mit — er A. 1548. zu Torgau 


wendet worden. Einige find daher ya Be 
Gedanken gerathen, als ob er durch feine 
Chymifche Operationes den berühmten La- 
pidem Philofophorum gefunden hätte, 
aber feine gute Wirthfchafft, und die herr- 
lichen Anftalten in Landes Nugung haben 
= m feinen Reichthum zu wege gebracht; 
ie auch die ergiebigen Bergwerke ein 
geoffes darzu contribuiret. unnoͤ⸗ 
thigen der ließ er aushauen, und in 
Aecker und Wieſen verwandeln, alſo, daß 
—* die Unterthanen im Lande gar 
ein ſehr weniges an Steuern entrichten 
durfften, das heiſt wohl, recht loͤblich regie⸗ 
ze, und nicht das Land verderbet. [ Faf- 
. mantı.] - 
Mas aber nun unfer Leisnig anbelan- 
get, fo bat diefer Hochlöbliche Chur⸗Fuͤrſt 
en iefem Orte fehr viel gefrommet, und 
derlich damit, daß er A. 1559.das For- 
g Tragnitz dem Rath) alyier, welcher 
vorhero das Forberg Mafchwis auch an 


> handelt habt, erblichen verfaufft, 
* der Kath ſolche Forbergs- Felder 
— der jaͤhrlichen Erb⸗ 
und Wiederkaͤuflichen Zinſen, weil das Ca⸗ 
pital nicht gänzlich bezahlt ſeyn foll, der 
Buͤrgerſchafft hinwiderum um einen — 
—* Zinß 38 alfo, * die 
— 

168. Side nebft V 


— * 


hielt, zeugete 15. mit 

inzen und 6. Princeßinnen —* 
—— ſie aber nur einen einzigen Prin⸗ 
zen Chriſtianum erzogen, und 3. —— 

—* die ſi ch nach der Dfaly nach 
ſchweig, und nach Coburg vermählet habe: 
Er lebete mit diefer feinee Gemahlin in eis 
ner geoßen HerzenssEinigkeit, und nennete 
fie gemeiniglich nur feine Mutter Anna, 
Sie hat von ihrer Te fo ihre 
Vorwerke eingetragen, d chloß und 
Städtgen Annaburg 4. — 3 bon Wit⸗ 
tenberg, fonft — genannt, groͤſten⸗ 
theils — Auch war un omme 
Fürftin 8 eiferig in der GOttesfurcht, daß 
eine von ihren —— als ſie Braut 
geweſen, mit denen andern vor den Tiſch 
treten, und mit aufgehabenen Haͤnden laut 
mit betenmüßen. So haben ihr auch noch 
heutiges Tages alle Prieft ietben und 
Wayſen zu danken, daß fie Hundert 
Taufend Bülden ihnen zum beflen legi- 
vet, und verordnet, daß fie jährlich vonder 
Zinfe etwas geroiffes zu ihrer befto beferer* 
Suftentation befomimen en; Soldyes 
ift gefchehen A. 1583. und hen jährlich 
aus hiefigen Amte 100. Guͤlden aus “r | 

a nad) —— Befehl dato 
den den 6 April 1583. Iſt zu finden im 
Amts Handels - Buch Lit, ©. fol. 318. b. 
Diefe GOttſelige Churfürftin ader ſtirbt 


A.1563. — — ss. 


Cap. VIII. 
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und eine halbe Ele Zindel, und 4. Ellen Car- 
terb zu Binden zur Trauer aus der Caͤm⸗ 
merey, Churfuͤrſt ‚Augufue aber hält 
wieder Beylager zumandern mahl zu Def 
fau den 3. Zan, A. 1586. mit Agnes 
Zedwig, Fürft Joachim Ernſts zu Ans 
Halt Tochter, einen Fräulein von 13. Jah⸗ 
ven, ſürbt aber hierauf den ı 1. Febr. bes 
fagten Jahres auf einer Bank figend, von 
einem Schlagfluß überfallend, als er frühe 
die Predigt gehöret, und hernach mit ber 
Gemahlin nach der Mlorigburg auf die 
Jagd gezogen, daß er kaum noch etwas le⸗ 
bendig Eonnte nach Dreßden gebracht wer⸗ 
den ( Weck Befehr. Drefden pag. 135.) 
Sein Symbolum mar; Tandem bona 
cauſa Triumphar: Endlich. gewinnet doch 
die gute Sache. Ihm folgete im Regi⸗ 
ment fein einziger Herr Sohn, 


Chriftianus I. Herzog und 
Churfuͤrſt zu Sachfen, etc. ein großmuͤthi⸗ 
ger Fürft, der fteiff über Gericht und Ger 
rechtigkeit gehalten, den Rügen und der 
Hoffart fonderlich feind geweſen, hat es mit 
der Kirchen GDttes fehr wohl und gut ges 
meynet, welches aber etliche Neubegierige 
und dem Calvinifino heimlich zugethane 
Mäthe mifbrauchet, und den reinen Evan- 
aelifchen Lutheriſchen Predigern groß Übel 
zugefügt, unter welchen fonderlich der Canz⸗ 
fer D. Yicol Rrell der Fürnehmfte ges 
weſen, der aud) hernach A. 16170. nach ıo, 
jähriger Gefaͤngniß auf dem Koͤnigſtein, zu 
Dreßden ſo dann am 6. October enthaup⸗ 
tet worden. 564 

a wahr aber dieſer theure Churfuͤrſt, 
der ben in-und auslaͤnd i chen Potentaten in 
höchfter Avtoritæt geflanden, den 21. 
Deich. 1560, gebohren, hielt A, 1582. den 


25. April zu Drefden das Beylager mit 
Sopbia, Ehurfürftens Job. Georgens 
zu Brandenburg Princeßin, zeugete mit 
Ahr 3. Prinzen, als Churfürft Chriftian 
U, Ehurfürft Job. Georgiumi. und Aus 
z Adminiftratorem des Stiffts 
aumburg, und 4. Princeginnen, von wel⸗ 
chen zwey in der Wiegenfterben, Fräulein 
Sophia verheyrathet fih an den Herzog 
Franciſcum zu Pommern in Stettin, die 
Süngfte aber, Fräulein Dorothea ift Aeb⸗ 
tißin zu Qvedlinburgtworden, In Dreß⸗ 
den bauete dieſer Churfuͤrſt den ſo genann⸗ 


ten Stall, wie auch das Probiant⸗ Hauf/ 


und die Schloͤßer Waldheim und Colditz, 
und machte Koͤnigſtein zu einer unuͤber⸗ 
windlichen Feftung. 9. 1587. den 3. Ju⸗ 
lii auf einem Convent zu Naumburg ers 
nennte er die Erb⸗Verreinig⸗ und Erb: 
Rerbrüderung zwifchen dem Ehur-und 
—— Haͤuſern Sachſen, Branden⸗ 
urg und Heßen " Sein Herr Vater zog 
ihn zeitlich zu NRegierungs-Gefchäften any 
und machte ihn im 21. Jahre feines Als 
ters zum Hof · Raths⸗Praͤſidenten, nahm 
ihn auch mit auf dem Reichs⸗Tag, wo⸗ 
durch er dann zur Regierung fehr gefchickt 
gemacht wurde, und trat A, 1586. den 15 
May die völlige Regierung an, in welcher 


Regierung er feinem Lande mit vielen An⸗ 


lagen nicht befehwerlich gewefen, hat ſpar⸗ 
fam Hauß gehalten, fich lieblich und freund 
lich, auch zuweilen Furzweilig im Reden er⸗ 
zeiget; Wie er denn einsmahls mit feiner 
Gemahlin auf der Jagd gervefen, und dañ 
ineinem Wirths⸗Hauſe fich mit einer Hen⸗ 
ne fpeifen laſſen, welche ihm ſehr wohl ges 
ſchmeckt, und mit feiner Gemahlin aufge: 
geilen; So foll er gefagt haben: Mein 
Schatz wer unfere Unterthanen . 
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daß wir beyde eine Henne ganz und gar 
aufgegeſſen haben, was werden ſie doch 
wohl ſagen? Item, Als ſie wieder einmahl 
einkehren, und ſich ſpeiſen laſſen, fragt ſo 
dañ der Churfuͤrſt den Wirth, mas fie vers 
zehret harten? Der Wirth fpricht: — 
Durchlauchtigkeit, es iſt ein Schrecken⸗ 
berger; So an wortet der Churfuͤrſt: Ey, 
es iſt eben viel! Da nun ſein Ende herzu 
nahet, verordnet er in ſeiner Krankheit Her⸗ 
zog Friedrich Wilhelmen zu Sachſen 
pon Altenburg zum Vormund der liebſten 
Seinigen, welcher auch die Adminiftrati- 
on der Chur, und derer damit verfnüpff- 
ten Lande, währender Minorennität feiner 
- Kinder treulich verwaltet hat, der Chur: 

$ eſt aber ftarb fo frühzeitig den 25. Sept. 

. 1591. noch nicht voͤllig 31. Fahr alt. 
SeinSymbolum war; Fide fedcui? vide, 
Traue, fehaue, wen? 

Hierbey ift num noch eins und das an⸗ 
Dere nicht zu vergeſſen, als daß Die: E:,urs 
fürft niemahle der Ealvinifchen Lehre zus 
gethan geweſen fey, wie er dann auch eins⸗ 
mahls gefagt: koͤmm mir vor, ale ob 
meine Seftichen mit unrichtigen Handeln 
umgehen, und mir eine falfche Lehre in mein 
Land einführen wollen; Komme ich recht 
darhinder, fo will ich ihmen noch ſchaͤrffer 
feyn, als mein Vater geroefen iſt; Und da 
er auch vor feinem Ende feinen Vetter, dem 
gedachten Herzog Sriederico Wilhelmo 
zu Altenburg die Adminiftration der Chur, 
und währender Minorennität feiner Soͤh⸗ 
ne auftrug, fo ließ er fich ausdrücklich dar⸗ 
bey verfprechen: Daß der Adminiftrator 
keine andere, als die unveränderte Aug⸗ 
purgi che Confeffion im Lande dulten wol⸗ 

N elches beydes Zeugniße feiner Un⸗ 
ſchuld feyn. Denn dag er Damit ſey be 


fehuldiget worden, bezeugt er felbft, als er 
einsmahls D. Martin Mirum zu fi 
kommen laffen, und ihm geklagt, daßer hin 
und wieder, fonderlich in Schlefien des 
Calvinifmi befehuldiget würde, und alfo Dies 
fen Mirum um Rath gefragt, mas bey 
der Sache zu thun fey? So fchlägt der 
Ehurfürft dreymahl feine Hand in O Mi⸗ 


ri Hand, und ſpricht: Herr Doctor, ich 


bin kein Calviniſte, und will auch mein Le⸗ 
betage keiner werden, u.ſ.w. Es waren aber 
die damahligen Tockmaͤuſer, und die es mit 
denen Calviniſten hielten, der ſchon gedachte 
D. Nicol Reel, der Canzler, und beyde 
Hofe Prediger Lic. Salmutb, und Das 
vid Steinbach, worüber aus Anftifften 
diefer, des Doctor Miri Feinde, A. 1588. 
D.Mlartin Mlirus feines Amts entfegt, 
und auf den Königftein in das Stüblein, 
fo ihm D. Krell zuzurichten befohlen, ge⸗ 
fänglich gebracht, in welches Stuͤblein aber 
D. Krell auf die 10, Fahr lang felbft wie- 
der zu figen fam. (D. "job. Andr. Blet- 
chens Annales Ecelefiaftici pag. 321.) 
Denn nach dem fich damahls der Crypto- 
Calvinifmus in Sachfen einfchliche, und 
einige Theologi (worbey auch die obges 
dachten twaren. ) in denen Articfeln von der 
Gnaden⸗Wahl, Sacramenten, und Pers 
fon Chrifti, mehr Reformirt als Ruthes 
rifceh gervefen, und den ehrlichen Luthe⸗ 
rum nur den teutfchen Merten zunennen 
pflegten, fo gab es immer etwas zu Zanfen, 
die heimlichen Reformirten ftecften fich 
binter den Ehurfürftlichen Eanjler Do&tor 
Krelle, der beym kraͤnklichen Ehurfürften 
in geöften Gnaden ftunde, durch diefen ver- 
mennten fi ganz Sachfen zu reformiren;z 
Der Anfang ward mitdem Exorcifmo ges 
a. welche Prediger demſelben 4 

er 


" Abgeordneten von der Ritterſchafft nicht 


* ‘ 


* 


* 
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der Tauffe nicht weglaſſen wolten, die wor⸗ 
den ihres Amts entfegt; Hieraus entftund 
eine geoffe Confufion im Lande, fonderlic) 
unter dem gemeinen Volk, welches nicht 
wuſte, ob diealte oder die neue Art zu tauf- 

n die befte wäre? Indeſſen Fam es jo weit, 

aß ein Fleifchhauer mit feinen Gevattern 
felber in die Kirche gieng, und dem Prie- 
fter beym Tauff-Steine hoch ſchwur, ihm 


feinen Kopf voneinander zu hauen, mofern 


er den Exorcifmum, cder die Beſchweh⸗ 
rung des boͤſen Geiſtes auslaſſen wuͤrde. 


Mit dieſer neuen Reformation, war denn 
die Ritterſchafft ebenfalls nicht zufrieden. 


Weil aber der Churfuͤrſt krank Ing, und 
der Canzler Rrell mit feinen Creatucen 
alle Zugänge Sefegt hatte; So Festen Die 


einmahl Audienz erlangen. Alſo war an 
Allen diefen Troubien niemand unſchuldi⸗ 
ger, als der Churfürſt; Wie denn auch 
auf Anftifften etliche Bedienten des Chur⸗ 
Kal ihn zu perfvadiren ſuchten, die Fürs 

en-Schulen eingehen zu laffen, welchen er 
aber zorniglich geantwortet: Laſſet mir 
diefe drey Beth⸗Haͤuſer zufrieden, 
werden wir diefe laffen eingeben, ſo 
wird euch alle der Teufel holen. (M 
Gerber in Unerfant. Wohlthat. G. in 
Sachſen P.1. pag. 187.) Viele Befehle 
wurden ihm zurunzeit zur Unterſchrifft præ 
fentiret, und alles was ihm der Kanzler vors 


+ fagte, das mufte er gläuben, in welchen 
‘' Troublen er auch endlich geſtorben; Und 


als er noch auf feinen Sieck bette vom Canz⸗ 
ler wegen der Calviniſchen Lehre angegan⸗ 
gen ward,riefer endlic) öffentlich: O Mar⸗ 


— —— — — = — — —— — — — — 
[*] &r word aber bald wieder leßgelaßen, pud Por zu Halberftadt, Die Urſache dirfis Hofe⸗ 


da M. G 


tin Luther! Du bleibeſt dochwohl ein rei⸗ 
ner — der troͤſten fan [ Gerber.1. 
438 


c. pag. 
& führete aber der Befehl wieder den 


Exo ciſmum diefen Schluß bey ſich; Daß, 
welcher nicht unterfchreiben und pariren 


wuͤrde, feines Dienftes entfegt ſeyn folte; 


Daß auch viele ſich accommodirten, und 
unterfehrieben, Damit fie nur ihre Dienfte 
behalte? möchten; Und fo giebt es auch zu als 
fen Zeiten noch folche untreue Lehrer, Daher 
auch dazumahl das Sprichtwort kommen; 
Wie eines Priefters Frau zu ihrem Mann 
fol! gefagt haben: Lieber Herre ſchreibt, Daß 
ihr bey der ‘Pfarre bleibt. Schneider, Keipz. 
Shron. pag. 186.) Es läffet auch Lic, 
Sal muth eine verfälfchte Bibel mit Cal⸗ 
viniſchen Gloßen drucken, als etliche Bogen 
fertia find, werden fie den Churfuͤrſten durch 
D. Krellen vorgetragen, und werden dafuͤr 
Lie, Salmutben vom Ehurfürften 500. 
Thaler zum Neu⸗Jahrs⸗Geſchenke verehs 
vet. Da nun hernach der Ehurfürft ſtarb, 
murden alle Gemach verfiegelt, und auch 
Diefes, darinn die Bibel liegt, von welchen 
fein Exemplar davon kommen ift, außer da 
etliche vor der Verſiegelung darvon geſtoh⸗ 
len worden, auch war fie weiter nicht fertig, 
als biß aufs andere Buch der Ehronien. 
[D.Bleic. 1. c, 424.] 

Bey folher Zeit num wurden viele 
ftandyaffte Befenner der teinen Evanges 


liſchen Lehre wegen, abgefegt, und ing Elend 
| berjagt,tie der cbgedachte D. Mirus ers 


fuhr. [*] auch unfern Leisnig mit betroffen, 
eorge Langevogt, als Supe- 
rintendent abgefegt, und.an feine Stelle 
ein 


Predigers foQ geweſen fepn; Duß er befhuldizer wurden einiger unziemlichen Redeu, toies 


ver den Chu; fürn. 
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ein Calviniſt Felix Sabricius eingefcho- 
ben wird, wie Cap. 14. bey denen Supe- 
rintendenten zusehen; Welcher Sabeici- 
us aber nicht lange hier bleiben Fünnen, 
und wird von D. Krellen nah Pirna 
vociget, ward aber nad) wenig Wochen 
als ein falfcher Lehrer wieder abgefegt, und 
wird der dafelbft geweſene Superintendent 

thaſat Rademann wieder geholet, 
als der auch zuvor nebft feinen Kindern ins 
Exilium gemwandert, und zu feinen Zuhoͤ⸗ 
rern, bie ihm in großer Menge über die EL 
be begleitet, gefagt: Mit Beinen laffet ihr 
- mich wegziehen, aber mit Freuden werdet 
ihe mich wiederholen, fo auch gefchehen. 
Denn als der Churfürft todt war, und die 
3. Prinzen noch unmündig zur Regierung, 
war ihr Herr Better zum Bormunde und 
Adminiftratorn dero Churfürftenthum, 
und Landen gefegt, nemlich: 


Sriedrih Wilhelm: 

zog Johannis Wilbelmi zu Sach⸗ 
en Waymar, älterer Sohn, Herzog zu 
Sachen, etc. ein recht Ehriftlicher Fuͤrſt, 
welcher die Evangelifche Religion in dies 
fen Landen fleißig befördert, und den Cal⸗ 
vinifhen Schwarm abgerhan, welchen 
Schwarm; und Abfehaffung des Exorcif- 
mi bey der Tauffe, meiftens D. Urbano 
Pierio, Profeffori zu Wittenberg, und D. 
&Bundermannen zu Leipzig Schuld ges 
geben, in dem jener ein Bedenken davon 
aufgefeßt, welches denen —— verſam̃⸗ 
leten Superintendenten U. 1591. den 18. 
May vorgelegt, und ihre Bewilligung und 
Unterſchrifft geſuchet worden; Dieſe aber 
proteſtirten darwieder, und baten, man 
möchte fie bey den alten Eeremonien blei⸗ 
ben lafien. Zu Dreßden haben die Pre 


Diger, deren Superitendent D, Beor 
Schönfeld war, am 4. Yulii den Exor- 
cifmum ausgelaffen, auch das Gloͤckgen 
vorr Altar abgefchafft, und fonft unters 
fchiedliches im Lande verändert; Sobald 
aber der Ehurfürft die Augen zugethan, 
lieffen die Sachen in der Religion ganz 
anders. Man feste noch vor des Ehurs 
fürftens Begräbnig den Eanzler Rrellen 
in Arreſt, der den 17. November alsbald 
nach dem Königftein geführt wurde, und 
der Herr Adminiltrator ſiellete bald das 
rauf eine Kirchen-Vifitation an, damit fol 
cher verhaßten Rehre gefteuret werde. Die 
mand durfte fich hier roiederfegen, und mar 
der Wittenbergifche Superintendene D, 
Urbanus Pierius gefangen gefegt, mufte 
ein ganz Fahr im Gefängniß bleiben, biß 
er A. 1593. einen Revers von fich geftellt, 
und verfprochen, weder in Sächfifchen noch 
Brandenburgifchen oder Heßifchen Landen 
fich zu niederfegen oder gebrauchen laffen, 
und Fam alfo auf Vorbitte der Königin 
Elifaber b in Engeland loß, flicht A. 
1616. al8Superintendent zu Bremen. D, 
Chriftopb Bundermann, Paftor zu St. 
Thomas in Leipzig entweicht in fein Ba- 
terfand nach Eale, wird aber wieder geho⸗ 
let, und in das Schloß gefest, kam nach 
ausgeftellten Kevers loß und lebte zu Ca⸗ 
fe privatim, Zu Dreßden find beyde Hos 
fesPrediger Salmuth und Steinb 
in Arreft genomen, und aufs Schloß Stol 
pen gebracht toorden, werden endlich nach 
ausgeftellten Revers auch loß gelaßen. 
Des Erellii Befchuldigungen find gewe⸗ 
fen, 1.) daß er dem Ehurfürften zur Aen⸗ 
derung der Religion und des Regiments 
gerathen. 2.] daß er viel getreue Patrioten 
nicht a zur Audienz gelaffen. 3.) daß 
2 er 
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er viel unfchuldige Leute durch feine Ders 
änderung in Ungnade gefegt,und viel GOtt⸗ 


408 





— Seelen⸗Soͤrger ins Elend ge- 


gu tte. 4.)daf zur 2 folcher Ver⸗ 
olgung viel Leute ohne Troſt, und viel Kin⸗ 
Der ohne Tauffe geftorben wären. 5.) daß 
er den Churfürften mit vielen Importuni- 
täten das Leben verkürzt hätte, und dergleis 
chen mehr, Sein Todtes Urtheil ward zu 
Prage auf der Univerfirzt gefprochen, 
Daß ihm der Kopff vor die Füge folte ger 
legt werden. Bald aber nach Krellens 
Execution gieng die Adminiftration zu 
Ende, nach dem Chriſtianus 11. fein Acht: 
zehentes Jahr zurück gelegt hatte. Und 
hat gedachter Herr Adıniniftrator fich den 
unfterblichen Ruhm erworben, daß er die 
zeine Religion in Sachfen erhalten, und 
durch feine kluge Conduite, die 3. Bißthuͤ⸗ 
mer, Merfeburg, Naumburg und Meißen 
noch genauer an das Chur⸗Hauß verfnüpfft 
bat. Denn es iſt zu Anfang des 17. Se 

<uli durch feine Veranſtaltung — 
Daß alle 3. Brüder, Churfuͤrſt Chriſtian 
Il. zu Meißen, Job. Georg zu Merfeburg, 
und Auguſtus zu Naumburg ordentlicher 
Weife, alg Adminiftratores find poftulis 
vet worden. Alle 3. Brüder aber find in 
Lebens⸗Gefahr gerathen. Auguſtus Fam 
als Rector Magnificentifimus zu Wits- 
tenberg in einen Studenten Auflauff in Le⸗ 
bens Gefahr, und faft zu gleicher Zeit reis 
fit Joh. Beorg 1. mit feinen Bruder dem 
Chur⸗Fuͤrſten von Pirna zu Schiff nach 
Dreßden, haben viel Pulver und Racketen 
‚bey fich, die werden durch Verwahrloſung 
ent;indet, und thun einen ſolchen Schlag, 
daß der Ehurfürft im Geficht befchädiget 
wird. Joh. George aber in die Eibe 
geſchmiſſen, und mis genauer Noth errettet 
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worden, Im folgenden Jahr gefchiehet 
nach dem Ehurfürften im Amte Grafens 
haynichen im Walde ein Schuß, die beys 
den Thaͤter aber werden gefangen, und fters 
ben im Gefaͤngniß. So dann ftirbt hoch» 
>. Herzog Sriedrich Wilhelm 
den 7. 
Jahr zudor die löblich geführte Admini- 
ftration niedergelegt gehabt, und Fam dem⸗ 
nach ans Regiment, 


Ehriftianus IL. Churfürſt 
Chriſtiani 1. älterer Sohn, Herzog und 
Ehurfürft zu Sachfengetc. nachdem er den 
23. Sept. X. 1601.098 Achtzehende Jahr 
feines Alters erfüllet gehabt, regierte ders 
maßen wohl und löblich, daß er hierinnen 
an Guͤthigkeit und Mildigkeit Feinen feiner 
Vorfahren etwas zuvor gab; Am 9. Des 
cember hielt er einen Land⸗Tag zu Torgau, 
darauf er ſich mit den Ständen verbin⸗ 
det, bey der reinen Evangelifchen Lehre bes 
ftändig zu bleiben, auch von feinen Bedien- 
tenden Religions⸗Eyd nim̃t. Ermarauch 
ein Fürft von ſtarker und anfehnlicher Ges 
ftalt, groffen Berftandes, tapfern Gemüs 
the, und wohlberedter Zunge * man ſagt: 

aß er wohl koͤnne Chriſtianißimus 
heiſſen. Er war in der Evangeliſchen Re⸗ 
ligion wohlgegruͤndet, hoͤrete die Predigten 
andaͤchtig an, und zwar ſtehend, mit unbe⸗ 
deckten Haupte, gefaltenen Haͤnden, Ver⸗ 
gießung vieler Thraͤnen, etc. und befahl ſei⸗ 
ten Theologen, fo bald von Paͤbſtlern 
oder Kalpiniften irrige Schriften ang Licht 
kämen, feldige unverfäumet zu wiederlegen. 
Er liebte den Frieden und meidete allen 
Krieg und Unruhe, und weil er alfo inder 
Evangelifchen Religion — eifrig mar, fp 
has er dann für Die Augfpurgifche — 
onus 


ulii A. 1602. nach dem er das - 
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5 Gons- Verwandten in Böhmen, Schleſien 


und Mähren die Religions» Freyheit bey 
feiner Kapferlihen Majeflät ausgewirkt, 
und den Majeftäts-Brieff erhalten. Wie 
er denn A. 1607. am 6. Julii mit Herzog 
Johann Georgen zum Kayſer nach Pra⸗ 


ge fich begiebt, woſelbſt D. Polyc. Lyferus, 
Ehurfürftliher Ober » Hof» Prediger 2. 
Predigten, als den 8. und 11. Julii thut, 
und macht gleichfam den Anfang des frey- 
en Exercitii der Evangelifchen Religion, 
und bleiben biß den 13. Julii daſelbſt. Das 
Jahr vor feinem Tode U. 1610. den 27. 
Yunii erhielt er vom Kayſer Rudolpho 
U. zu Prage die Lehen über die Herzog- 
thümer, Sülich, Eleve und Berg; Die 
Grafſchafften Mark und Ravensberg, und 
Herrſchafft Ravenftein, ſo A. 1609. den 
25. Martii mit Johann Wilhelm, dem 
legten Herzog von Yülich, Eleve und Berg, 
abgeftorben waren; Dat daher auch den 
Titul uͤberkommen. Wie inSleidanicon- 
tinuat. L. 35. num. 50. nach allen Umſtaͤn⸗ 
den zus finden ift. Einsmahls fagte Diefer 
Chur⸗Fuͤrſt: Er betrachte igt mit Weh—⸗ 
muth, daß er feine Zugend zum Studiren 
nicht recht angewendet, und Darum ieko 
mit fremden Augen und Ohren fehen und 
ören, auch mit fremden Munde reden muͤſ⸗ 

6, das betrübe ihn herzlich. [ Berber. ].c. 
2. Pag. 440.7] Dieſer Churfuͤrſt war 
A. 1583. den 23. Sept. zu Drefden ges 
bohren, und trat A. 1601. an feinen Ger 
burths⸗Tage die Regierung an. Den 9. 
Octob. ward der Kanzler D. Nic. Krell 
enthaupfet. U. 1602, am 11. Sept hielt 
der Ehurfurft Beplager zu Dreßden, mit 
Hedwig, Königs Sriederici 11. in Dän- 
nemark Tochter, ſtarb aber. ohne Erben 
den 23. Junii A. 1611. Als er an ſol⸗ 


4 


hen Tage ein Ringel⸗Rennen gehalten, 
und bey Erhisung einen Trunk altes Bier 
getrunken, wird Eurz darauf vom Schlage 
gerühret, und verfchied noch an fulchen Ta⸗ 
ge alt 27. Fahr 9. Monat, und 23. Tage, 
und wird ins Churfürftliche Begraͤbni zus 
Freyberg beugefegt. SeinSymbolum 
war: Deo & Calari, ic) fürchte GH tt, 
ehre den Kayfer, und liebe die Gerechtigs 
keit. Seine Gemahlin lebete noch 30, 
Jahr nach feinem Tode, und flirbt quf ihs 
rem Witthums Sige = Reuchtenburg den 
26. Novb. A. 1641. Mach diefes Chur⸗ 
fürftens Tode folgte ihm fein Herr Bram 
der Joh. Beorgel. in der Regierung 
des Ehurfürftenthums, und der incorpo- 
rirten Lande: ber Amt und Stadt Leis 
nig aber, ift damahls Regentin gewefen, 
die Durchlauchtiafte Surfkin und Frau, 


Pd . 

Sean Sophia / gesohene Chur⸗ 
fuͤrſtin zu Brandenburg, etc. Churfuͤrſt 
riſtiani lJ. zu Sachfen, hinterbliebene 
ittbe, eine rechte frome Chriſtliche Fuͤr⸗ 
ſtin, welche A. 160 3. Schloß, Amt und 
Stadt Eoldis ſum Leibgedinge eingerdus- 
met, und die Aeınter und Städte, Leisnig, 
Rochlitz und Borna darzu gefchlagen wor⸗ 
den, welche Sie auch if an Ihren Tod 
behalten, und ganz friedlich und wohl res 
gieret hat. ie hat faft eine unvergleich⸗ 
liche Liebe zum Wort GOttes gehabt, auch 
offt gefagt: Es müffen und werden doch 
GOttfuͤrchtige — n und Frauen noch 
das beſte beym Evangelio thun, wie es al⸗ 
lezeit geſchehen iſt, ſonderlich zu Chriſti 
Zeiten. Ihr Symbolum war: Hilf du 
heilige Dreyfaltigkeir, Bor. ihrem 
Ende ermahnet fie ihre Prinzen, und wuͤn⸗ 
ſchet ihnen alles Wohl⸗Ergehen und reis 
N 3 ben 
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chen Seegen folgender maßen: Seyd mit 
wilkommen ihr allerliebſten Rinder! 
Ihr alletliebſten Schaͤtze! wuͤn⸗ 
ſche euch allen zugleich von dem Allmaͤch⸗ 
tigen GOtt langes Leben, beſtaͤndige 
Wohlfahrt an Seel und Leib, zeitlich und 
‚erriglih, GOtt der HErr * euch und 
behuͤte euch, GOtt der HErr laſſe ſein 
Antlitz leuchten uͤber euch, und ſey euch gnaͤ⸗ 
dig, GOtt der HErr erhebe ſein Angeſicht 
auf euch, und gebe euch ſeinen Friede und 
Seegen, Amen! Ich vermahne euch aber 
anz Muͤtterlich, Halter euch fein, und Fuͤrſt⸗ 
ch, dag GOtt und Menfchen ein Wohl⸗ 
efallen an euch haben, GOtt dem HErrn 
bet flets vor Augen, und fürchtet ihn, 
denn die Furcht des HErrn ift der Weiß⸗ 
heit Anfang, bleibt beftändig bey dem reis 
nen Wort GOttes, und bey unferer wah⸗ 


ven feligmachenden Religion, laffet euch | 


nicht abwendig machen, weder zur Nechten 
noch zur Linken, weder Gutes noch Boͤſes, 
weder Geld noch Ehre, der böfe Geiſt wird 
euch fehr zu fegen, und ſtark verſuchen, ob 
er euch verführen koͤnne, mie er auch euern 
Bater manchmahl zugefegt hat, und noch 
nicht laſſen wird, euch Foll⸗Stricke zu le⸗ 
gen, aber euer Herr Vater iſt feinem GOtt 
treu geblieben, und GOtt hat ihn fo viel 
befcheret an Ehre und Ausfommen, daß 
er nicht bedur We 
zu begeben, GOtt wird euch reichlich ſeg⸗ 
‚nen, wenn ihr ihm getreu bleibet. Auf al⸗ 
fen Fall ſolt ihr doch alles was in der Welt 
ift, zufegen und fahren laffen, ehe denn ihr 
von Unferer rvahren —— Reli⸗ 
gion weichen ſoltet; Denn was waͤre euch 
alles Zeitliches nuͤtze, wenn ihr die See⸗ 
tigkeit einbüßen thaͤtet, da waͤret ihr Die 
eiendeften Ereaturen; Darum bleibet ja 


Ft auf Erumme Wege fi ) dr 


beftändig, und fallet nicht ab von GOtt 
[D. Jo. Olearii GOttſel. Alter pag 324.] 

iefe Ehurfürftin hat auch eine freye 
Apothecke fün arme und Nothdürfftige Leu 
te gehalten, dieſe mochten ohne Geld for 
dern was fiemwolten. ( Nauclerus Hıft. 2.) 
As nun diefe GOttfuͤrchtige Churfürftin 
A. 1622. den 7. Decemb. geftorben, ift fo 
dann dag Amt und Stadt Reisnig ihrem 
Heren Sohne dem Ehurfürften Johann 
Georgen I. zugefallen. 


— 2 — 
erzog und Churfuͤrſt zu Sachſen, d 
ruͤhmliche und theure Shaten zu Han 
ben, erfordern wohl groffe Volumina, ins 
fonderheit wie er fich durch feinen ganzen 
Lebens⸗ Lauff, und bey feiner Sorg, und 
mühfamen gefährlichen und befehtverlichen 
45. jährigen Regierung allenthalben gegen 
das Heilige Römifche Reich, und gegen 
die rechtgläubige Evangelifche Kirche vers 
halten, fo alles Land »Eündig, und in der 
Ehriftenheit offenbar feyn muß. Er ward 
in Dreßden gebohren A. 1585. den 5. 
NRartuü. 

Er Hatte das ſechſte Jahr noch nicht boͤl⸗ 
lig erreichet, als ſein Herr Vater mit 
abgieng, und ward alfo unter der Auffiche 
und Bormundfchaflt des Herzogs Frie⸗ 

ic) Wilhelms von Altenburg erzogen; 
regen feiner Gefchichlichkeit ward er fchon 
im 17. Jahre feines Alters zum Admini- 
ftrator des Stiffts Merfeburg erwehlet. 
A. 1601. thut er eine Reife nach Ztalien, 
und zwar incognito, weil er große Bes 
gierde trug, dag fehöne Land zu fehen, wels 
ches das Paradieß von Europa heiffet, fich 
abe: nicht zu erkennen geben wolte, es ind 
fiel ihm aber eine Kranfheit, und weil en 
nun 
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nun feinen Beicht-Zettel bey fich hatte, fo 
wolte ihn Fein Medicus curiren, und der 
‚Birth war gefonnen ihn ins Lazareth zu 
Moafen, als aber der Herzog von Savoy 
en fchafft von feiner Perſon erhielt, 
ſchickte er ihm-einige von feinen Medicis 
ab, und ließ vor feine Gefundheit forgen; 
Nach ſolcher Krankheit, befüchte er den 
Berne felbft, und danfte ihm vor gehabte 
Sorgfalt; Diefer Fürft. bewirthete ihn 
-aufs herrlichfie, beſchenkte auch feine Bes 
dienten mit Pferden, und vielen Koſtbar⸗ 
“feiten, die auf 24000. Thaler gefhäßt 
“worden, und das gefchahe wegen der alten 
Verwandſchafft. Auf ſolche Weiſe wur⸗ 
de feine Perſon faft in ganz Italien bekañt, 
und Pabſt Clemens VIIi. ließ ihm erſu⸗ 
chen nach Rom zu kommen; Weil aber 
ſeine Krankheit einige Schwachheit zurück 
gelaſſen, fo begnügte er ſich mit dem- Ge⸗ 
ſchenk, welches ihm gedachter Pabſt mit 
guͤldenen Jubel⸗Pfennigen, Agnus Dei, 
und Pater Noſtern gemacht hatte, und trat 
feine Reiſe nach Sachſen wieder an, uͤber— 
nahm A. 1603. die Stiffts⸗Regierung zu 
Merſeburg, und ward von feinen Herrn 
Bruder mitzur Regierung gesogen. Der: 
maͤhlet ih A. 1604.am 16. Sept, mit Si: 
bylla Blifaberh, Herjog Sriederici von 
ürtemberg, Tochter, welche aber ſchon A. 


- 1606. ihm durch den Tod berauhet wird. A. 


1607. vermählet er fich mit Magdalena 
Sibylla einer Tochter Alberti Friederici 
zu Brandenburg in Preuffen, welche drit—⸗ 
halb Fahr länger, als der Churfürft lebet, 
und führen biß ins funffzigfte Sjahr eine 
vergnügte Ehe ‚miteinander, zeugen 7. 
Söhne und 3. Töchter. Der —— 
koͤmt todt auf die Welt, der andere Chri⸗ 
ſtianus Albertus lebt nur etliche Mo⸗ 
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den, ſo ergriff der 


Ilz 
nat, alsdenn kommen 4. Prinzen nach⸗ 
einander, die ihren Heren Vater alleübers 
leben, und der legte Prinz Henticus le 
bet auch nur etliche Donate. 

Nach des Heren Bruders feel. Abs 
flerden Fam er A. 161 1. den 23. Zunii zur 
völligen Regierung; Er ward zweymahl 
Reichs-Vicarius, und zwar A. 1612. nach 
dem Tode Kayſers Rudolphi II. und U. 
1618. nach dem Abſterben —2— Mat⸗ 
thiaͤ, erneuerte A. 1614. die Erb⸗Verbruͤ⸗ 
derung, zwiſchen Sachſen, Brandenburg 
und Heßen, und hatte die Ehre, daß der Kay⸗ 
ſer Matthias und fein Succeflor Fer⸗ 
dinand II. damahliger Erz⸗Herzog A. 
1617. bey ihm zu Dreßden einſprachen, 
und als der Kayſer das Zeughauß beſiehet, 
ſpricht er: Das Zeughauß iſt vortreflich; 
Aber⸗⸗⸗2 da merkte der Churfuͤrſt, daß 
der Kayſer mit ſeiner abgebrochenen Rede 
eigentlich ſo viel ſagen wolte: Es waͤren 
zwar Waffen gnug da, aber fo viel Geld 
wäre nicht in ya als zu einer folchen 
Armee erfordert würde; Alsdenn führete 
der Ehurfürft den Kayfer in die Schatz⸗ 
Kammer; Wie er ſich nun über die aufe 
einander gehäufften Silber-Blatten nicht 
genug verwundern konnte, — ſprach der 
Churfuͤrſt zu ihm: Gnaͤdigſter Kayſer! 
Hier iſt das Aber! A. 1618. fieng ſich 
die Boͤhmiſche Unruhe an, und A. 1619. 
ward dem Churfuͤrſten zu Sachſen die 
Boͤhmiſche Krone ſolenniter angetragen, 
ſchlug aber ſolche aus, und nach dem der 
damahlige neue Boͤhmiſche König Frie⸗ 


dericus V. A. 1620. den 8. Nov. durch 


die Schlacht auf dem weißen Berge bey 
Praga war uͤbern — geworffen wor⸗ 

hursFürft zu Sachſen 
des Kapfers Parthey, und halt in 
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Böhmen, Echlefien, famt der Ober⸗Lauß⸗ 
niß wieder zum Gehorfam bringen, worbey 
Budifin oder Bautzen das Ungluͤck 


hatte, daß es wegen feiner Hartnäcigkeit. 


A. 1620. faft ganz und gar in die Afche 
gelegt ward (welche Ober⸗ und Unter⸗Lau⸗ 
ſitz ehedeßen an Sachſen gehoͤreten) und 
wurde A. 1623. dem Churfuͤrſten zu Sach⸗ 
fen, vor die dabey auſgewendete Unkoften 
an 70. Tonnen Goldes vom Kayſer Fer⸗ 
Dinando II. das Marggrafthum Laufig 
berpfändet, und A. 1636. ganz übergeben; 
Es hielt es alfo anfangs der Ehurfürft 
in der Böhmifchen Unruhe, und dem da- 
rauf folgenden 30. jährigen Kriege mit dem 
Kanfer, hernach wendete ex fi) aus Noth 
zu denen Schweden. Denn weil Kayſer⸗ 
liche Majeftät Serdinandus II, aus feis 
ner Geiftlichen Verhegung ein Edit, we⸗ 
gen Refticuirung und Abtretung der Biß⸗ 
thümer, Stiffter und Geiftlichen Güther 
wieder die Evangeliſchen Ehurfürften und 
Stände den 6. Merz A. 1629. hatte her⸗ 
aus gegeben, diefelben aber wiederſetzet, 
und in Verfaßung geftellet, als ift daher 
ein graufamer langrvieriger Krieg ausge 
ngen, hat auch unfere Stadt und Pflege 
eisnig dermaffen hart betroffen, daß fie ih⸗ 
ven Untergang fehen mufte. 9.1631. fiel 
der Kayſerliche General Wallenſtein in 
Meißen ein, und eroberte Leipzig nebft an⸗ 
dern Städten, und der General Tilly zer- 
flörete Magdeburg, nach diefem iſt es in 
diefem Churfuͤrſtenthum Sacyfen, und im 
ganzen Römifchen Reiche fo arg worden, 
und fo übel hergegangen, desgleichen in 
850. Zahren, fint der Hunnen Einfälle 
nicht geſchehen. Zuvor, als A. 1629. ließ 
der Churfuͤrſt zu Sachfen die Vertheidis 
gung des Aug Apfels ausgehen, verordnete 


4. 1630. das Zubel⸗Feſt wegen der vor 
100. Jahren zu Auafpurg übergebenen 
Confeffion, ließ auch durch dero Theo- 
logen die Haupt-PBertheidigung des Aug⸗ 
Apfels nieder das läftern der Jeſuiten aufs 


ſetzen und ausgehen; Stellete U. 1631. 


einen Convent der Evangelifchen pro- 
teftirenden Chur» Fürften und Stände zu 
Leipzig an, fehrieb darauf an die Römifche 
Kayſerliche Majeftät, und zeigte Urfachen 
an, warum er nebft andern zu ihrer De- 
fenfion fich in Kriegs Waffen begeben 
müßen; Dereinigte Darauf fein Krieges 
Volk by Düben mit dem König aus 
Schmeden, ımd fehlugen am 7. Sept. die 
Kayſerliche Armee bey Leipzig, giengen das 
rauf in Böhmen, und eroberten Leutmeriß, 
Eger und Prag, von dannen in die Lauß⸗ 
nis und Schlefien, und thaten gute Pros 
greßen, fehlugen auch den 3. May A. 
1634. die Kayferlichen abermahl vor —* 
nitz in Schleſien in die Flucht, machte A. 
1635. den 30. May mit dem Kayſer 
Friede zu Prage, gerieth aber mit Schwe⸗ 
den deswegen abſonderlich wieder in einen 
ſchweren Krieg [wovon die Annales ein 
mehresbefagen. ]biß es endlich A. 1645. ans 
fangs zu KRösfchenbroda, und A. 1646. zu 
Eilenburg zum Stils Stand der Waffen 
Fam, auch A. 1648. ein-völliger Friede im 
ganzen Rämifchen Reiche zu Muͤnſt er 
und Oßnabruͤck gefchloffen wurde, und 
ward deswegen ein Dank Feft im Lande 
gehalten. lich bauete er denen aus 
öhmen vertriebenen Evangelifchen zum 
beften, und zuihren Aufenthalt die Johañ 
Georgen» Stadt. Hierbey ift noch zu 
gedenken: Daß alsder König von Schwe⸗ 
den Guſtaphus Adolphus Ber 
Anfunfft in Teutſchland aus dem. *1 
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mm en 
mit Willen Niemanden beleidigen molte, 
fondern iedweden zu helfen geneigt war, 
über diß mird auch von ihm gerühmer,daf er 
ein großer Priefter-Freund geweſen, und fo 
ihm derer einer auch im freyen Felde beges 
gnet, hat er ihn mit entblößten Haupte ums 
pfangen. - Auch aufder Reife, da ihm meh⸗ 
rentheils fein Beicht- Vater begleitete, 
pflegte er fich mit ihm von GOLF T und 
Göttlichen Dingen zu unterreden, und mit 
Beten und Singen fich zu ergögen. „Als 
einsmahls fein Beiht-Bater mit ihm 
Amtshalber geredet, fo fagter zu ihm: Ihr 
meynets doch gut, und thut, was eures 
Amtes ift: Ich möchte Diefes ungefchehen 
mwünfchen, und weiß GOtt, daß ich dieſe 
Nacht über mich darob befümert: Bittet 
GOtt fir mich, und gebt mir euern Ser 
gen zu der bevor ftehenden Reiſe Und als 
er Diefes von ihm erhalten, weinete er por 
Freuden, und druckte ihm wohl 20. mahl 
die Hände. Ya er pflegte insgemein die 
Predigerzu ehren, und ertheilte ihnen ° 
SchusundHülfe Wieerden einsmahls 
unterredete, und ihnen he den fehon | gegen den Dber of Prediger D. Wei⸗ 
oben gedachten Aug-Apfel heraus zu ges. leen, der eben in fein Gemach trat, daeis 
ben. Es blieben aber die Verfeumbduns ne andere Perfon von ihm hinaus gieng, 
. gen hicht außen; Uud muſte alfo noch die ſich vernehmen ließ: Diefer will auch Uns 
‚Daupts Bertheidigung deg AugsApfels- | alüıck haben, er klagt wieder einen Priefter; 
bon denen Evangelifchen an den Tag ge | Wer Unglück haben will, fange e8 nur da 
legt werden, e8 ward auch zudenen Waf—⸗ 


an; Und kurz: Sein Leben und Art zu 
m gegriffen, und der Koͤnig von Schwes regieren war fo befchaffen, daß auch feine 
en alfo zum Beyſtand und Hel rderlans | Feinde nichts zu tadeln gefunden, und wie 
get, da es dann zu einen rechten eligiongs | fein Leben, fo war auch —* Ende, in dem 
Kriege kam, der viele Laͤnder und Städte er nach —* erwehlten Wahlſpruch ſei⸗ 
betroffen, xuinixet und verderbet hat. 4 nen Erloͤſer zum Zweck feiner Gedanken 
ndlich/ fo war dieſer Churfuͤrſt Joh, | Hatte, und auf denfelben fanft und felig ents 
Beorgel. ein vortreflicheg Fürbild der fchlafen. ( Zieglers Schau⸗Platz der Zeit 
wahreu Gottesfurcht, und ſeinen Unter⸗ 


Pag. 1273. Zedlers Allgem. Ehron. P \ 
thanen ein liebreicher Landes/Vater, der .| fol, * 14.) Es war aber fein lange‘ 


borher 


su Wißmar gefliegen, er alsbald vor der 
ganzen Armee auf feine Knie gefallen j 
und GOtt um ferneen Succeßs angeruffen, 
wie die Papiften felbft befennen. [ Tom. 2. 
Theatr, Europ, pag. 230.] Als er 9% 
merkt, wie die Teutfchen mit ihrem Ber; 
trauen auf ihn fielen, fpricht er: Ich fehe, 
daß ich Überall mit Frohlocken empfangen 
merde, das Volk vergißet aber das Geber 
dabey, wird ficher, und trauet auf Men- 
ſchen⸗ Hülfe mehr, ale auf GOtt: GOtt 
wird in kutzen meiner Armee ein Unglück 
zuſchicken, oder mich auch felbft wegnehmen. 
Diefen in vielen Dingen unglücklichen 
Schredifchen Krieg, brachte Hauprfächs 
lich der Pabſt mit feinen Ereaturen zu 
wege, welche die geiftlichen Guͤther ab⸗ 
zutreten verlangten, von denen Ebangeli⸗ 
hen, in dem ihnen aufgebuͤrdet, und fie 
huldiget wurden, als twichen fie vonder 
Yugfpurgifchen Religion ab, lehreten 
und lebeten auch ganz anders, als es nach 
Derfelben Vorſchrifft ſeyn folte, weßwegen 
ſich der Chur⸗Fuͤrſt mit denen Geißlichen 
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vorher erwehlter Wahls Spruch oder eis | Stände, ſich damit fehen laſſen, und oͤf⸗ 


genes Symbolum; Scopus vitæ mez 
Chriftus, d. i. Chriftus ift mein einzis 

er Entzweck in meinen ganzen Les 

en; Und als er fterben roolte, fragt ihn 
D. Weller: Ob Ihro Ehur-Fürfiliche 
Durchl. auch noch an das fehöne Lied ges 
dächten, welches Sie in Ihrem Leben, fo 
oft mit Herzens- freudiger Andacht gefuns 
gen; Von B6tt will id) nicht laßen, 
etc. So war die Antwort: Gläubet 
mirs nur ſicherlich Metnen TESUNT 
Laß ich nicht! Starb darauf alsbald fe; 
lig ein, den 8. Detober A. 1656. alt 71. 
Jahr 7. Monat, 2. Tage, 18. Stunden, 
und eine halbe, zu Drefden. Bey defen 
Leich⸗ Begängniß allhier in Leisnig wird 
denen Herren Geiftlichen, Raths⸗Perſo⸗ 
nen und Viertel: Meiftern, vor 9. Schock 
24. Groſchen Flohr ausgetheilet. 

Noch eins ift hier nicht zu vergeßen, 
Als dieſer Glorwuͤrdigſte Churfürfte alle 
Ringe in letzter Krankheit von ſeinen Fin⸗ 
gern abgelegt, ſo ſteckt er allen D, Cu⸗ 
ebers Siegei⸗Ring wieder an, druckte 
folhen Ring mit der andern Hand feſte 
an, und bezeugte alfo auch im Tode feinen 
Eifer vor die Evangelifche Lehre Lutheri, 
und Hochachtung vor fein Gedaͤchtniß 
( Fleuters Lutheriſches Fodtens'Bette. Pag. 
488. Faßmanns Todten» Gefpr. P. 13. 
pag. 662.) Golden Petſchafft⸗ Ring 
foll der Churfuͤrſt von ob Martin us 
- ebern, Stiffts-Rathe zu Wurzen, des 
Do&tors Pronepore verehrt bekommen, 
und demſelben das Ritter⸗Guth Aobbur 
davor geſchenkt haben, auch diefen Ring ſo 
hoch gehalten, daß er ihn beftändig am Fin⸗ 
ger getragen, und A. 1652. zu Prage bey 
Dem KRayfer felbft in Beyſeyn vieler Reichs⸗ 


| geliſche Wahrheit defto mehr bekannt würs 


fentlich begeuget, er wolle ſich ehe in Stüs 
cken zerreißen laßen, als von der Lehre, die 
diefer Man geprediget, abweichen ( Weid⸗ 
mans Saͤchſiſche Merkwuͤrd: pag. 929.) 
Einsmahls verfucht ein Jeſuit diefen 
hochſeligen Ehurfürjten, Päbftifch zu mas 
chen, und fpricht: Es folten doch Ihro 
Ehurfürfiliche Durchl. bedenken, wie ihe 
Stamm⸗ und Anherr Wittekindus ja 
auch Catholiſch geweſen, den ſie ja nicht 
verdammen wuͤrden. Allein der damah⸗ 
lige — Herr Doctor 
Hoe& fel. mufte ſich mit dem Jeſuiten in 
ein Befpräch einlaßen, welcher ihm ins Ans 
geficht fagte: Er wolte erweiſen, dab Wit⸗ 
tekindus allerdings Lutheriſch geſtorben 
waͤre. Der Jeſuit wunderte ſich daruͤ⸗ 
ber, und ſprach: Es koͤnnte nicht ſeyn, D. 
Hoẽe antwortete: Er der Jeſuit, ſolte ihm 
doch erweiſen, wo zu Wittekindi Zeiten 
waͤre verboten geweſen, GOttes Wort zu 


leſen? Wo geboten geweſen, die Heiligen 


anzuruffen? Wo gelehret worden, daß 
man durch Die guten Werke die Seeligkeit 
erlangen Fünne, und dag das Verdienſi 
Chrifti nicht vollkommen fey zu Erlang⸗ 
ung der Seeligkeit? Maßen diefe Irrthuͤ⸗ 
mer erfi hernach fuccefive ie mehr und 
mehr im Pabſtthum eingefchlichen, und 
von Zeit zu Zeit angewachfen wären. Und 


! fo hat denn Wittekindus recht Lutherifch 


gelebt, gegläubet, und war auch Pusherifch 


und Evangelifch geftorben, nicht aber Paz 
piſtiſch. Und der ef: wit mufte —— 


ſangen geben. Solches gefiel dem Chur⸗ 
fuͤrſten fo wohl, daß er darauf Dodor 
Ho en befohlen, er folte Doch) diefes feinen 
Zuhörern bekannt machen, Damit die Evan⸗ 


de, 
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de. (Ehrifthold. Singular. Evangel. Pag. 


1069.) 
Es haben aber die Beiftlichen im Pabſt⸗ 


thum mehrentheils dieſe Art an ſich, daß 
fie denen Leuten vorfehtwagen, fie lehreten 
eben das, was die Lutheraner lehreten. 
Doktor Heilbrunner, veifete einsmahls 
verkleidet mit einen Jeſuiten, und da fie 
auf dem Wege ein Erucifir antraffen, ſag⸗ 
te D, Yeilbrumner: Ach fehe doc) daß 
man unter euch im Pabſtthum auch noch 
von Chrifto und pin Verdienſt lehren 
und predigen muß. Der Jefuit ant 
woortet: Ach ja wohl! Das bezeugen die 
Erucifire auf den Straßen und Wegen, 
welches bey euch Lutheranern nicht zu ſehen 
Als fie wieder zu einen Erucjfir kommen, 
chreibet der Doktor art foldes: Das 
lue JEſu Chriffides Sohnes 
GOttes macht uns rein von aller 
Sünde. 1. Joh. 1.7. Et hoc nos cre- 
dimus, das gläuben wir auch, fagte der 
efuit. D. Yeilbrunner verfeßte: So 
the Papiften diefes gläuber, fo verleugnet 
ihr eure ganze Religion, denn wozu Dienet 
euer Mep-Dpfer, das Moͤnch⸗ und Noñen⸗ 
Leben, die Geißlung eurer Leiber, Berau⸗ 
bung des Kelchs im Abendmahl, wenndas 
Blur JEfu euch von allen euern Sünden 
reiniget? D. Heilbrunner fehrieb weiter 
dazu: Es ift in keinem andern Heyl, iſt 
Auch Fein anderer- Name denen Menfchen 
gegeben, darinne wir follen felig werden, 
als in dem Namen ZEſu. Adtor, 4. 12, 


* 


Der Jeſuit ſprach abermahls: Er hoc 
nos credimus, das glaͤuben wir auch. 
Heilbrunner antwortete: Mein lieber 
Pater, wie Bann das müglich feyn? Den 
wo das Wort GOttes lauter und rein ges. 
lehret wird, da wuͤrket es ein felles Ders 
trauen. auf Chriſtum, und fällt hingegen 
alles Vertrauen auf die guten Werke und 
eigen Verdienft hinweg. Ja, ihr folt wiſ⸗ 
fen mein lieber Pater, daß ihr iego habe 
eine Sünde wieder den heiligen Geiſt bes 
gangen, fintemahlauseuern Schrifiten be⸗ 
kañt ift, daß ihr das vor eine Todt-Sünde 
haltet: Wer aläube, daß man durch den 
Glauben gerecht und felig werde. Denn 
darauf wird in dem Tridentiſchen Con- 
cilio der Fluch gefeßt. Worüber der Je⸗ 
fuie ganz ſchamroth worden. ( Ehrifthold 
l.c.pag. 1067. M. Be Friedrich 
Sperling Klag. ZionP. 2. pag. 316. q) 
Unter die Gluͤckſeligkeiten, welche die⸗ 
fer Ehunfürft in feinem Leben genoßen, iſt 
als unter die vornehmſten zu zehlen; Daß 
er das Ehurfürftenehum ermweitert, und 
durch feine Tapferkeit das Marggrafthum 
Dberammd Nieder⸗Lauſitz, wieder an dafı 
Sr gebracht, (wie der Recefs hievon in 

edlers allgem. Chrom. P. 9. fol 747. 
N. 4. zu lefen ift.) fo ehedeßen auch zu 
Sachſen gehöret, und die Böhmen folches 


- vor etlichen hundert Fahren dem Meiinia 


fhen Stam̃⸗Hauſe entwendet hatten. [*] 
em, Die Graf⸗ und Herrfchafiten, auch 
enter und Städte, als Diverfurt, Frauen⸗ 

| P 2 Prieß⸗ 


9) 


Wann dann aber die Chur ⸗Saͤchſiſche Toͤchter und Dero gänzliher Wanns.Stamm gäug; 
id erloſchen thaͤte, follen Die beyden WRaragrafiihafften ohne Entgeld wieder zurück an Ih⸗ 


zo Rayferlidhe. Majekät, und Dero Hauſes Könige ıu Söhelmb, mad der Arons zu Ve⸗ 
Beimb zufhlien. Libid- fol» 7596) | 
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Priehnitz, Tautenberg, Trebra, Hoyers⸗ 
werd, Dobriluck, Finſterwald, Juͤterbock, 
Dahma, Burg, Frauenſtein, Walda, 
Wendelſtein, Sittichenbach, Heldrungen, 
und viel andere mehr; Nachgehends ein 
fein geruhiges Alter genofen, alſo, Daß er 
4. Römifche Kayfer und Könige, 7. Geiſt⸗ 
liche und 4. Weltliche Churfuͤrſten überle- 
bet, 45. Jahr lang regieret, und inden 72. 
Sabre feines Alters geftorben. _ Erliche 
Jahr vor feinem Abfterben hat er ein ors 
Deutlich Teſtament gemacht, darinnen er 
die Länder unser feine Söhne getheilet ; 
Welches Document in Zedlers allgemein. 
Chron. P. 9. fol, 756. Num, 5. zufl 
Es waren aber 4. Söhne, Johann 
George II. füccedirte feinen Herrn Vater 
im Churfürftenthum; Auguftus befam 
das Weißentelfifche ; Chriftianus befam 
das Stift Merfeburg, * der Nieder⸗ 
lauſitz, desgleichen die Herrſchafften Do⸗ 

briluck und Finſterwalde, mit denen Aem⸗ 
tern Delitzſch, Bitterfeld und Zoͤrbig. 
Mauritius erhielt das Stifft Naumburg 
und Zeitz, nebſt denen Aemtern und Herr⸗ 
ſchafften Tautenberg, Frauen⸗Prießnitz, 

Niederwebern, Vogtsberg, Plauen, Pauſa, 
Teibitz, Arnshaug, ABeyda und Ziegenruͤck, 

em iedwedes mit feinen Dependentien, meis 
ftens im Brgtlande gelegen, außer diefem 

auch den Ehurfürftlichen Antheil der Graf⸗ 
ſchafft Denneberg, welcher nunmehro in 

Schleuſingẽ, Suhla, Kühndorf und Benz. 

haufen beſteh et. Diefes Ehurfürften Prin⸗ 

ceßinnen waren Sophia Bleonora, ver 
maͤhlte fic) mit dem Landgrafen zu Heßen 

Georgioll. Dieandere, Maria Elifa- 

beth, ifteine Gemahlin Herzogs Sriede- 

rici zu Holſtein worden; Und die dritte 

Magdalena Sub ylla, hat ſich erſtlich 
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mit den Cron⸗Prinzen in Daͤnnemark 
Chriſtiano, nach deßen Tod aber mit dem 
Herzog zu Altenburg: Friederico Wil⸗ 
helmo II. vermählet: 

So iſt auch noch zu gedenken, daf dies 
fer Churfürft in fo langen 30. jährigen Krie⸗ 


ge niemahlen feine Refidenz verändern 


dürften. Vid, Cap. 22.unter A. 1527, 
noch ein mehres: 

In dem gefchloßenen und damahls 
(ängft erwuͤnſchten ABeftphälifchen Fries 
den 9. 1648: wurde Das 30. jährige 
Schlachten, Morden, und Blut-Bergiefs . 
fen geendiget, dem Ehurfürften die Beſi⸗ 
tzung derer Geiftlichen tiffter vor fich 
und ſeine Nachkommen, desgleichen der 
4. Magdeburgiſchen Aemter, Querſurth, 
Dahma, Juͤterbock und Burg, in optima 
forma confirmiret. Wegen des Erz⸗ 
Stiffts Magdeburg aber ward dieſes be⸗ 
fhloßen; Daß es nach Abfterben- feines 
Sohns Auguftierblic an das Churs 
Haug Brandenburg, fallen folte, tvels 
ches erſt A 16580. gefchehen ift. [ ¶ Faßmañs 
Gefpräche P. 13. pag. 666.] Zuletzt 
wird noch von diefem Hochfeligen Chur⸗ 
fürften ergebe daß er oft habe zu fagen - 
pflegen: Er habenicht nur einen General, 
der Eeinen bloßen Degen fehen Eönne, nicht 
nur einen Capells Meifter, der feine Nor 
ten fingen Eönne, fondern auch einen Pro» 
fefforem der Beredtfamkeit, der nicht drey 
Worte Lateinifch reden könne; Welches 
der felige Buchner feyn fol. [M. Chriſt. 
Heinr Weißens Conretoris Lycei 
Chemnit,ButsAchten von Schul Sachen. 

i * 


pag. 10. 
ach deßen Tode ftarbauh A. 1659. 


die Frau Mutter im 72ften Jahre ihres 


Alters, und haben erl:bet 10. Kinder, 51. 
Enkel 


% . 
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Enfel und 29. Ur⸗Enkel, zufamen 90. Kin» 
der, Kindes Kinder, und Kindes-Kindes- 
Kinder ; dergleichen Erempel nicht fo bald 
gefunden wird; Die Hochfelige Ehurfür- 
ftin hatte Furz vor ihrem fel. Tode das Glück, 
daß fie die heil. Engel in einen fehönen buſt⸗ 
Garten fahe, daher fiemit Verwunderung 
ausrief: Ach habe nun faſt ein ganzes 
Jahr in diefem Gemach gewohnet, und die 
heiligen Engel noch nie darinnen gefehen, 
wie freudig ift doch alleszufehen! Ach has 
be ich doch folche Freude die Zeit meines 
Lebensnicht gefehen. (D. Olearii GOtt⸗ 
fel. Alter. P. 3. pag. 797. & gır.) 

Dieſem glorwürdigften Churfuͤrſten 
folgete nun in der Chur⸗ Würde und Res 
giment über das Herzogthum zu Sachfen 
‚etc. und alfo auch über unfer Leisnig, def 
ſelben ältefter Prinz, | 


Johann Georgell. 
Herzog zu Sachfen, und Ehurfürft, etc. 
gebohren zu Drefden, den 31. May A, 
1613. getaufft den 27. —* Als D. 
Abraham Calovius zu Wittenberg zum 
General Superintendenten U. 1654. vom 
Dber-Hof-Prediger D. Jacob Wellern 
inveftiret ward, und diefer Ehurfürft Job. 
Georg Il. als dDamahliger Ehur - Prinz 
auch zugegen war, führete er (ale Herr 
WVater Tob. — ) über der Tafel 
diefe nachdruͤckliche Worte: Herr Doct. 
Weller, ihr habet heute auf des neuen 
Superintendengens Seele, Die Seelen der 
Zuhörer gebunden, höret nun, ich binde auch 
die Seele meines jungen Prinzens auf eu: 
ze Seele,.und weil mein Herr Vater nun: 
mehro durch Göttliche Gnade, ein hohes 
Alter erlebet, ich auch nicht wißen fan, wann 
mich GOtt abfordern wird, daß Ihr nach 


3 





meinem Tode den jungen Herrn in Feiner 
andern Lehre, wollet erziehen laßen, als das 
rinnen ich.gebohren bin, ietzo lebe, auch durch 
Goͤttlichen Beyſtand und Hülfe biß anmein 
feliges Ende beftändig verharren, darauf 
leben und und fterben will, nemlicy in der 
allein wahren Lutheriſchen Religion, der 
ungeänderten Augfpurgifchen Confeflion, 
[ Muller. Annal. Saxon, fol. 395. Feultel, 
Wechfel-Liche, Zufchrifft pag. 14.) Es 
mar alfo diefer Churfürft nicht weniger, 
denn fein Here Vater, ein mit herrlichen 


Gaben des Reibes und Gemuͤths gezierter 


Fürft, hielt A. 1638. den 13. Nov. Bey⸗ 
lager zu Dreßden, mit Magdalena Si. ° 
byila, gebohrne Marggräfin zu Branden⸗ 
burg Culmbach, mit welcher er 2. Prins 
ceßinnen und einen Prinzen gegeuget, Joh. 
Georg II, die eine Princeßin flirbt ineis 
nem Jahre, die andere ErdmuthSophia, 
verheyrathet ſich A. 1661. an den Marge 
grafen von Brandenburg BayreuthChris 


ſtianum Erneſtum, fie aber ftirbt ſchon, 


den 12. Junii A. 1670 ohne Kinder, Es 
war diefer-Churfürft ferner ein. befonders 
religiöfer Herr, wie ſchon oben beym Ans 
fange zufehen ift, der nicht allein die Bibel 
26. mahl durch gelefen, und zwar fo accu- 
rat, daß er allenhalben motiret, wo die ans 
dern Editiones im Druck variiret haben; 
Sondern ſich auch auf die Hebräifche 
Sprache gelegt, dergleichen man auch von 
Ehurfürft Auguſto meldet. Er fparete 
auch Feine Koften, Sorge und Mühe, ein 
recht reines, von allen Druck» Fehlern bes 
freytes, gutes und vollkommendes Erems 
plar von der heiligen Bibel zu. haben; Zu 
deßen Zeiten wurde auch der bedenkliche 
Seufzer in die Ritaney mit eingeruct : Und 


uns für des Pabſts und des Tuͤrken 
P 3 Göttes- 
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Gottslaͤſterung, graufamen Mlord 
und Unzucht bebüten! Erhoͤre uns 
lieber „Erre GOTT! Er verordnete 
wegen großer Wohlthaten GOttes Dank⸗ 
Sefte, als: Auf den Tag Reginä, we⸗ 
gen des A. 163 1. erfochtenen Sieges in 
der eriten Schlacht bey Leipzig, da das 
ganze Evangeliſche Weſen, gewißlich gar 
Ki auf der Spige geftanden. Item: 
a8 fo genannte Reformations⸗Feſt, auf 
den 31. October wegen der A. 1517. ans 
gefangenen Reformation. Er celebrirte 
auch ein Jubel⸗Feſt auf den 7. Junii zum 
Gedächtniß der A. 1576. zu Torgau aufs 
gerichteten Formule Concordiz: Zu wel⸗ 
her Zeit vor hundert Jahren, das Con- 
cordıen » Buch ausgearbeitet worden, und 
zwar mit einer fehönen Berfammlung, und 
dahin befehiedenen vornehmen Miniftris, 
auch unterfchiedliche "Theologi muften bey- 
wohnen, die Dank-Predigt that der Tor⸗ 
gauifche Superintendent D. Paul Hoff: 
mann, über Philip. 2. vers 1. 2. und folte 
das rechte Jubileum 9. 1680. im ganzen 
Lande gehalten werden, weñ nicht die graßi⸗ 
rende Peſt folches unterbrochen — 
Doch ift an vielen andern Orten von Evans 
gelifhen Ständen, ein ſolch Zubel- und 
Freuden -Feft herrlichft und erfreulichft ges 
halten worden. Er hielt auch einen Feflsund 
Dank⸗Tag, wegen des A. 1648. erhaltes- 
nn allgemeinen Friedens in Teutſchland. 
Wegen des Türken Krieges hingegen, und 
wie der König von Frankreich anfieng, fich 
immer fo unruhig zu erzeigen, verordnete 
er von. einenr Jahr zum andern, Drey und 
auch noch mehr Faſt⸗Buß⸗ und Bet—⸗ 
Tage, durch afle feine Lande, welche von 
jedermann genau, und mit — An⸗ 
dacht gehalten werden muſten. Das Hei⸗ 
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lige Abendmahl empfieng er öfters, gemeis 
niglich alle zivey Monate, führnemlich am 
grünen Donnerftage, zu Pfingſten, und zu 
Weyhnachten, und an feinem Geburts⸗Ta⸗ 
ge, mit Herzinniglicher Andacht; und vor⸗ 
hergehender Zubereitung mit Faften und 
Beten eine ganze ABoche, in welcher er kei⸗ 
ne andern, alsdie aller preflanteften Affai- 
ren expedirte. Sein tägliches Gebet, und 
beym GOttesdienſt in dem Kirch⸗Stuͤb⸗ 
lein verrichtete er meiftentheils auf den 
Knien. Sein Symbolum war: Surfum, 
Deorfum, Aufwerts und Nieder⸗ 
werts; Dadurch anzeigen, dag man 
feine Gedanken, fo wohl nieder als aufiverts 
wenden müße.. Uber alles liebete er den . 
Frieden, wünfchete und bat GOtt um fol- 
chen zu allerzeit; Wie er dannauch eins⸗ 
mahls fich diefer Worte zu Freyberg ges , 
brauchte: Ich habe meinen lieben GOtt 
iederzeit herzlich gebeten, Daß er durch feis 
ne Barmherzigkeit, mich und mein armes 
Land, fo lange ich leben möchte, vor Krieg 
und Unruhe behüten wolle; Und ich bir 
gewiß, ihr werdet es auch erfahren, GOtt 
bat mic) erhöret, daß, fo lange ich lebe, es 
feine Noth haben, und mein lieber GOtt 
mich in Friede und Nuhe aus diefer Welt 
abfordern wird; welches dann auch dee 
Ausgang. beftätiget hat. ( VWDeidnanna 
Saͤchſ. Merkwuͤrd. pag. 952. Zedler ].c, 
P.14.fol,40.) Es trat aber diefer GOtt- 
felige Churfürft feine Regierung A. 1656. 
an, und als A. 1657. am 2. April Kayſer 
Serdinandus Ill, geftorben, ward er 
Reichs - Vicarius, und das Dberhaupt dee 
Fruchtbringenden —— A. 1661, 
fchaffte er den Penalifmum ab, auf den. 
beyden Univerfirzten Wittenberg und 
Leipzig, worinen ihm auch alle hohe Kin 
eiten 
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beiten durch ganz Teutſchland nachgefolger, 


fo, daß diefem Uumefen (welches eine rech⸗ 
te Reichtfertigkeit Eonnte genennet werden) 
in 3. Jahren der Halß gänzlich gebrochen 
mworden. Es beftund aberder Penalifinus 
in einer geroißen Serviczt, oder Dienſtbar⸗ 
feit, vermöge welcher die anfommenden 
Studenten ein ganzes Fahr denen dıtern 
Burfchen aufwarten, und fich fehr übel und 
ſchimpflich tractiren laffen muften. 4. 
1669. ward diefer Churfürfl von Carolo, 
dem Könige in Engeland mit dem Drden 
des blauen Hofenbandes, oder von St. Ge⸗ 
orgen, beehret, und zum Ritter deßelben, 
mit befondern Ceremonien gemacht. 

1671. logirte der Chur⸗Fuͤrſt in Ober- 
Wiefenthal bey einen Kauffmañe, der hatte 
Weiche Bäume, er hatte auch blühende 
Centifolien-Rofen, und Johannis⸗Beere 
im Garten flehen, da das Gebirge fihon 


voller Schneelag; Man brachteden Ehur- 


 fürften eine Schüßel voll Johannis⸗ Bee- 


ven und Mofen, und eine Schüßel voll 
Weichſeln, da denn der Churfürft fich fehr 
vermunderte, und fagte Du wunderbas 
zer Wieſenthal! Draußen liegt der 
Fichtelberg voller Schnee, hier aber blühen 
und reiffen die fchönften Sommer-Früchte. 
A. 1.67 3. gefchahe e8, daß gleich wie an- 
dere Auswärtige Kronen Diefen Ehurfürs 
fürften mit anfehnlihen Gefandtichafften 


beehrten, alfo geſchahe auch in gedachten 


Jahre von dem Rußiſchen Groß; Gzaas, 


Alexio Michaelowiz ein gleiches... Nebſt 
Beʒeugung feiner Hochachtung gegen 


und DBerficherung aller Freundfchafft ließ 
er den Ehurfürften Durch folche Gefandt: 
ſchafft um Rath und Beytrag wegen der 
Türken-Gefahr, desgleichen wieder dergr 
Coſacken md Tartarn Einfal, freundlich 


begrüßen. Das letzte Jahr feines “ches 
befam ee einen unheilbaren Schaden im 
Gefichte, und ſtarb den 22. Augufti A. 
1680, auf dem Schloße Sriedenttein zu 
Freyberg, wohin er fich wegen der in Sach⸗ 
jen graflirenden Peft, famt der Hof-ratt 
begeben, feines Alter8 67. Jahr, 4. Monat, 
22. Tage, und ruhet zu Freyberg. Ihm 
Dion im Regimente fein einziger Here 
ohn, 


Johann Georg III. 
Herzog und Churfuͤrſt zu Sachſen, ete. 
gebohren den 20. Zunii A. 1647. vers 
maͤhlet fid) A. 1666, den 10, Detober mif 
der GOttſeligen Princefin Annen So. 
pbien, Königs Friederici III. in Dännes 
mark ätteften Tochter, mit welcher 2 Prin⸗ 
zen gezeuget, undSie ift erfi den 1. Junii A. 
1717.30 Lichtenburg höchft feelig entfchlafe. 
Die 2. Prinzen waren, Johann Georg 
IV, und Sriederichs Augufkus, die ihm 
beyde nach einander in der Negierung ges 
folget. Er aber ward von Jugend auf zu 
allerhand vitterlichen Übungen angehalten, 
und. weil er in der Jaͤgerey abfonderlich zus 
genommen, ward er A. 1661. vom Kay. 
e zum Reichs Jaͤger⸗Meiſter erklaͤret. 

. 1672. machte ihn fein Herr Vater zum 
Land-Roigt:in der Ober⸗Lauſitz, hieß auch 
Dar Schloß Baugen zu einer Refidenz 
anlegen. .1 674. gieng er mit einem 
‚Corps von 6000. Sachſen anden Rheins 
Sfzom, wohnere dem Treffen bey Sinz« 


beim ben, und ward mit genauer Noth 


aus derer Feinde Hände errettet. A. 1680. 
feat er die Regierung an, half A. 1683. 
die Stadt Bien entfeken mit 12000, 
Sachfen, und fchlug die Türken aus ihrem 
Lager, fo daß ſie muften Das ganze — 
m 


\ 
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im Stiche laßen; Merkwuͤrdig mar da- 
bey diefes: Es hatte der Ehurfürft einen 
alten Feld⸗Marſchall von Golz, diefer hat⸗ 
te das Podagra, faß aber doch zu Pferde 
und commandirte, ob er gleich den rechten 
Fuß nicht im Steig-Biegel, fondern in eis 
ner Binde hängen hatte. Des Abends 
war ſchon befchloßen, daß aufden Morgen 
frühe der Angriff gefchehen folte, daher ließ 
der alte Golz die Sächfifche Troupren den 
Berg hinunter avanciren. Da das ges 
fehahe, kam einer und fagte, Er folle Als; 
bald Eommen, der König in Pohlen, und 
Chur Bayern wolten noch einmahl Kriegs⸗ 
Math halten: Diefer aber gab zur Ant⸗ 
wort: en Ihro Tre ak Mas 
jeftäc und Churfürftliche Durchlaug- 


„sigkeit wieder: Ach müße Fünfftige 


Naͤcht in Wien fchlafen, denn ich wäre, 
fehr malade, fie folten es nur bey dem geſtri⸗ 
gen Schluße bleiben lagen: Welches auch 
alſo gefohehen. (Berbers Unerkannte 
Wohlthaten GOttes in Sachfen, pag. 
459.) A. 1684. that er eine Reife nad) 
Venedig, und überließ der Kepublic 3500, 


"Mani, welche auch in Morea gute Dienfte 


gethan, und binnen 3. Fahren das ganze 
Königreich Morea erobern helffen. A. 
1686. trat er mit indie Augſpurgiſche Alli- 
anz, und ließ von feinen Voͤlkern 5000. 
Mann nach Ungarn gehen, welche unter 
andern die Haupt: Stadt Öfen glücklic) 
erokern halfen, ii daß fie nebit denen 
Baverifisen die erften geroefen, fo im Ge⸗ 
neral-Sturm das Königliche Schloß und 
Seflunt erftiegen und eingenommen. Co 
ert.iefen auch feine Trouppen ihre Bavou- 
re bey Eroberung der Haupt⸗ Feftung 
Belgrad. Und nachdem das Treu⸗Bruͤ⸗ 


chiſche Frankreich den 20. jährigen Still 


zu 


ſtand, allen Sincerationen zuwieder, ein 
Loch gemacht, da er kaum 4. Jahr gewaͤh⸗ 
vet hatte, brach er A. 1688.in hoher Pers 


| fon mit feinen Völkern auf, und ftellte fich 


vor den Riß, in Begleitung feiner beyden 
Prinzen, und trug A. 1689. zu Eroberung 
von Maynz nicht wenig bey, und mag man 
wohl fagen, daß unter iym der Ruhm der 
Sächfifchen- Tapferkeit, in gröften Flohr 
geftanden. A, 169 1. ward ihm das Com- 
mando über die ganze Reichs⸗Armee auf⸗ 
getragen, "welches er auch übernahm! 
wiewohl ihm die-Medici riethen, feiner 
Leibes Gefundheit aufjuhelffen, nicht mit: 

* zu gehen; Er erkrankte aber in 
waͤhrender Compagne, und ſtarb den 12, 

Sept. zu Tübingen, im 45ſten Jahre ſei⸗ 
nes Alters, der entfeelte Leichnam ward 
nad) Freyberg gebracht, und ruhet daſelbſt. 
Als man den Eörper ein- balfamirte, fand 
man dag Herz ganz verwelket, und einen 
Tropfen Blut darinnen, da doch alles ans 
dere noch frifch rar, welches zu allerhand 
Gedanken Anlaß gab. [ Zedlers Univer- 
fal-Lexic, P.;14, fol.990.] Sein Sym- 
bolum tar; Jehora Vexillum meum, 
Der MErr ift mein Panier, 

Noch eins wird von ihm gefagt, nem⸗ 
lich, daß er fich einsmahls auf einen Schloße 
befunden habe, und daſelbſt in Erfahrung 
kommen, daß der Ober⸗Pfarrer des Orts, 


die = Edition oder Uberſetzung der hei⸗ 
r 


ligen t des ſeligen Lutheri noch 
zu zeigen habe, wornach der Churfuͤrſt groß 
Verlangen getragen, ſolche zu ſehen, auch 
gewuͤnſchet ſelber zu haben, deßwegen ge⸗ 
dachter Ober⸗Pfarrer zur Churfürftfichen 
Tafel eingeladen wird, und beſagte Bibel 
mitzubringen, befohlen; Der Churfüurſt bes 
zeiget fich ſehr erfreuet uber ſolche nn 
an⸗ 
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bandene Bibel, wuͤnſchet, weñũ er folche has 
ben Eönne, wuͤrde er Diefelbe fehr werth hals 
ten. Der Pfarrer thut groß Berfprechen, 
bald es müglich wäre, wolle er folche ver; 
ffen: Allein weil in denen gefchehenen 
großen Krieges-Troublen. von denen Pas 
piften faft alle dieſe und andere Bücher, 
erlich bey ruinirung des ganzen Lan⸗ 
des allbier, und andern Evangelifchen Laͤn⸗ 
dern, zur Zeit Kanfers Caroli V. von defr 
fen Kriege- Volke gefucht und verbrannt 
worden, fo ift auch Dadurch fonderlich diefe 
eifte Edition gedachter Bibel fo rar wor⸗ 
den, und verlohren gangen, daß freplich zu 
diefes Ehurfürftens Zeit, nach fall 200. 
Jahren, keine mehr zu verſchaffen geweſen, 
und man erfahren, daß vor wenig Jahren 
ein Exemplar vor 50. Thaler, und in Hol 
land fo gar vor 50. Ducaten foll feyn bes 
zahlet worden, 


Johann Georg 1V. 
der ältefte Herr Sohn, obgedachten Chur⸗ 
fürftens, gebohren den 18. Octob. A. 1668. 
zu Dreßden, ward in feiner Jugend, nebft 
u Heren Bruder löblich erzogen; that 

„1685. eine Reife durch die Vornehm⸗ 
ften Reiche von Europa. 9. 1691. aber 
trat er die Regierung an, und vermählte 
fi A. 169 2. zu Leipzig mit Eleonora 
Erdmuth Kouife, Peincefin von Eiſe⸗ 

„nad, Marggraf —— Friedrich von 
Anſpach Wittbe. Er ſtifftete in gedachten 
ahre den Ritter⸗Orden der guten Freund⸗ 
chafft, oder vom güldenen kraſſelet, erhielt 

‚1693. den Englifchen Drdendes blauen 
Hofenbandes; Schickte darauf im May 
über 12000. Mann ins Meich. wieder die 
Sranzojen, und begab fich felbft zur Armee. 
Er woltedas andere Jahr dergleichen tbun, 


ward aber Frank, umd farb anden Kinder 
—— zu Dreßden, am 27. April A. 1/94 
eines Alters 25. Jahr, 5. Monat, 21. 
Tage; Und mweil er Feine Erben hinterließ, 
folgete ihm fein Herr Bruder in der Re 
gierung, 


Friedrich Auguſt J. 


Herzog und Churfuͤrſt u Sachſen, etc. ger 
bohren den 12 May A. 1670. zu Dreß⸗ 
den, und von Doftor Beyernam ıs. 
May getauft. U. 1687.thater eine Rei⸗ 
fe in Frankreich, A. 1688. in Spanien, 
ferner in Portugal, wieder in Frankreich, 
nach Sapoyen, Mayland, 
gan dañ nachUngarn ımdDefterreich. 

1690. gieng er mit ſeinen Herrn Va⸗ 


ter zu Felde, und wohnete der Eroberung 
A. 1691. ifter 


der Stadt Maynz bey 
abermahls feines Heren Baters Geferte 
in dem Zuge wieder den Franzofen. Am 
Ende des 169 3ſten Jahres, that er noch 
eine Reife nach Stalien und Neapolis, nach 
dem er vorher den 10. Januarii zu Bay⸗ 
reuth Beylager gehalten mit der Princeſ— 
fin Cheiftiana Eberhardina, Maragraf 
Chriftian Ernſts aͤlteſten Tochter, ge» 
bohren den 19. December A. 1671. gieng 
fo dann mit 8000. Mann wieder den Fürs 
fen in Ungarn zu Felde, und ward Ihm 


Venedig und 


von Rim. Kayſerl. Maj dasvöllige Dbers 


Commando über die gar Haupt:Armee 
aufgetragen, belagerte U. 1696. Te 
meſwar, ward A, 1697. den 17. Jumi 
zum König in Pohlen erwehlet, und am 
15. Sept. zu Eracan gefrönet. Mar die 
Kleidung Ihro Majeftät bey der zu Tars 
nowig dem Vohlnifchen Gefandten geges 
bene Audienz fo prächtig, Daß der Diaman« 


* 


ten⸗Schmuck an Knoͤpfen, Knopfloͤchern, 
Q D 


egen, 
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Degen, Hnt, Bein⸗ und Schuhe⸗Schnal⸗ 
len ſich auf eine Million Thaler belieffe, ſo 
gieng dem Habit bey der Kroͤnung auch 
gar nichts abe, da Ihro Majeſtaͤt in einem 
Curaffe, und unten mit Roͤmiſchen 
SchurzHofen erfchienen, darüber aber ein 
Talar von blauen Sammet mit Goldge⸗ 
wirkten Blumen, und mit Hermelin gefüt- 
tert, aufdem Haupte aber ein Hut mit weiſ⸗ 
fen Federn trugen. Er macht dem 28. 
uni zu Carlowis mit dem Türfen einen 
vortheilhafften Frieden. U. 1700. fahe er 
fi genöthiget mit Schweden wegen Liefs 
land einen Krieg anzufangen, und ob er 
mohlmit Rußland, ein genaues Buͤndniß 
getroffen, forwar er dennoch in erften Jah⸗ 
ven unglüclich, indem Stanislaus Graf 
Leſcinzky den 2. Aulii A. 1794. zum 
König erwehlet, auch den 4. Detober A. 
1705. gekroͤnet wurde, und der König Aus 
uftus, nad) den mit dem König in 
weden Carolo XII. den 24. Sept. A. 
1706. zu Alt⸗Ranſtadt in Sachfen getrof- 
fenen Frieden, ihn dafür erkennen mufte, 
welchen Frieden Imhoff und Pfingften ges 
ſchloßen, aber A. 1710. zur Strafe ewige 
Gefängniß zuerkannt worden, und Die 
Schweden ziehen auf 23. Millionen an 
Gelde und Proviant ausdiefem Lande, auch 
A. 1707. den r. Sept. mit 40000. Mann 
aus Sachfen, in welches ihr König nur 
15000, Mann gebracht, wird aber darauf 
A. 17:9. den 27. Junii bey Pultawa von 
denen Meſcowitern gänzlich gefchlage ; nach 
folder Schlacht, gieng Unfer Allergnädig- 
fier König Auguſtus wieder in Pohlen, 
nachdem er vorher ein Manifelt publiciren 
Jaßen,beitizg alfo wieder den Thron,und faß- 
tedas Neich völlig in Nuhe. Denn, daß 
Kraft des gedachten Friedens der König 
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Auguſtus obligiret feyn folte, die Pohl 
nifche Krone, und den Pohlnifchen Sceps 
ter nieder zu legen, folches konnte ohne der 
Republic ihren Confens nicht gefehehen 
und es war folglich eine an und vor fi 
nichtige Sache. Hernach haben auch die 
Schweden denen Erblanden des Königs 
Auguſti annoch fo viele Drangfalen an 
gethan, welchen Freunden, wie ſie nach dem 
gefchloßenen Frieden ſeyn ſolten, Feines we⸗ 
ges gebührete. Ja, fie haben fich wieder 
die Ehurfürftlichen Yande eben fo Feindfes 
lig wie zuvor erwiefen, und es ift folglich 
der Friede gleich von ihnen felber wiede⸗ 
rum gebrochen worden; Der König aber 
von Pohlen, Auguſtus, mithin gar nicht. 
ſchuldig geweſen fih daran zu binden. Nun 
berurfachten zwar die wiedrig gefinneten 
durch ihre Confoederation 9. 1715. im 
Reiche viele Unruhen, Die aber den 1. Febr, 
9.1717, vermöge des Warſchauiſchen 


Tractats gänzlich beugelegt noorden, außer - 


daß nach dem A. 1 719. den 5. San. zu 
Wien mit dem Römifchen Kayſer, und dem 
König von Groß - Brittannien errichteten 
Bündniß, und A. 21720. mit Schiveden 
gefchloßenen Friedens Präliminarien, der 
ohlniſche Clerus nach der Zeit, und bes 
onders A. 1 7.2 3. die fo genannten Diffi- 
denten beeinträchtigte, und fo gar den 16. 
Julii A. 1724. 50 Thorendurch eine Pro- 
cefion einen gefährlichen Aufftand er⸗ 
regte (D. Theod, Bergers Synchro- 
nıft, Univerfal-Hiftorie, 1 abul»30. Faßs 
manns Todtens&efpräche P. 6. Pag.433.] 
Ihro Majeftät aber waren von ungemei- 
ner. Gefchickligkeit und Stärke. 
Sonft iſt noch übrig zu gedenken, daß 
Ihro Königliche Majefiät A. ı 70 :_ den 
Ritter» Orden des weißen Adlers in *— 


v 
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Ten geftifftet; War A. 1711. Vicarius 
Imperi, und hat 3 Roͤmiſche Kayfer er- 
lebet ; Hat zu unserfchiedenen mahlen, und 
alfo auch A. 1718. den 6. May auf dem 
allgemeinen Land-Tage vor fich und feine 
Succeffores an der Chur, die theure Ders 
ficherung gegeben, iediweden, völligen Re- 


iigions⸗ Freyheit laßen, und niemand im 


geringſten zu Pr A. 1729. wurde 
zroifehen Zhro Majeftät von ‘Pohlen, und 
Königliche Najeftät in Schweden ein Fries 
dens»Fractat unterzeichnet. U. 1730. 
fee Ihro Königliche Majeftätim Monat 
Juniſ ein bewundernswuͤrdiges Feld⸗Lager 
beym Staͤdtlein Rießa an der Elbe an, und 


- faft eben dergleichen A. ı 7 3 2. in ‘Bohlen 


u Villa Nova,vom r. biß 18. Auguft; 

Stirbt darauf den 1. Febr. A.-ı 7 3 3. zu 
Warſchau, befchleußt alfo fein Ruhm ⸗vol. 
les Leben im 63. Jahr feines Alters, und 
zubet im Königlichen Begraͤbniß zu Eras 
can in Wohlen. Ihm fuccedirte beydes 
in Pohlen und in feinen Churfürftenthum 


der einzige Here Sohn gleiches Namens, | 
Ihro Majeftat aber, die nie gnugfam 


Hepriefene und GOttſelige Königin in Poh⸗ 
len, und Ehurfürftin zu Sachſen, Stau 
Chriftiana Eberhardina, flarb zu groſ⸗ 
fen Betrübniß des ganzen kandes, am 5. 
Sept. A. 1727. frühe nach 1. Uhr in 
Pretzſch. Ben ihrem Ende wuſte Sie ſich 
ungemein zu confoliren mit Entgegenhals 
. tung des Fleinen Leidens⸗Voentgens gegen 
der über alle Maße wichtigen Herrlichkeit, 
und ſprach: Ich weiß gewiß, Daß mich mein 
JIEſus nicht verlaßen, fondern gewiß und 
wahrhafftig in feine Herrlichkeit aufnehmen 
wird. Ach weiß, an’ welchen ich gläube, 
und bin gewiß etc. Ab onderlich danke ich 
meinem J Eſu, daß Er ſich im heiligen 





nicht, D Rein fi 
, Du muft mein JEſus bleiben. 
Sie befahl auch, daß 8 verblichener Leich⸗ 
nam in die Kirche zu Pretzſch ſolte gelegt 
werden, und ihr Leib⸗und Leichen⸗Spruch 
folte feyn. Pſalm 16. vers 5.6. Der 
HErr aber ift mein Guth, ete. Reglich, 
da es Lo Ende gehet, thut M. Matthe⸗ 
fius feine Anrede an Sie, mit den Wor⸗ 
ten JE fu: Warlich, ic) fage dir, heute 
wirft Du mit mir im Paradieß ſeyn. bue. 
23. vers 43. drauf antwortet Ste mit [aus 
ter Stimme, und wiederholten ſchlagen an 
die Bruſt: Fa, ac) Ta, heute, noch heu⸗ 
te; Sie ſchlaͤffet ein fanft und felig. Ein 
we — ne ne M, Johann 

althafar atthefius, Pafltor i 

er en uch 
Friedrich Auguft II. 
Herzog und Churfuͤrſt zu Sachfen, etc. bes 
Hrüßete dieſe Belt zu eufi den 7. October 
A. 1696. zu Dreßden, ale der noch iege 
lebende Landes⸗Pater. U. 1711. reifete 
er nach Pohlen, wie auch nach Frankfurth 
D 2 am 
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am Mayen, und wohnete der Kayſerlichen 
Wahl und Krönung Caroli VI. bey; 
that A. 1712. wieder eine Reiſe nach Ita⸗ 
hieb, und nahm da 8 

27. Nod. die Roͤmiſch Catholiſche Religi- 
cn an, wiewohl ſolches erſt A. 1717. kund 
wurde; Vermaͤhlete ſich A.17 19. den 20 


—* mit Kayſers Joſephi — — | 


o Princefin Mlaria 
kohren den 8. Dec. A. 2699. und trat 
nach feines Deren Vaters Tode, die Res 


gierung feiner Erbländer A. 1733. alebald- 


an, ward auch in befagten Jahre am 5. 
Detober in Pohlen bey einer neuen ange⸗ 
feliten freyen Wahl zu Prage bey War⸗ 
ſchau, von den verfammieten Ständen ein⸗ 
müthig zum Rönig in Pohlen erkohren, und 
vom Bifchoff zu ofen Stanislans Ho⸗ 
fius alg exwehlter Königausgeruffen, und 
am ı7. Zanuarii U. 1734. zu Eracau don 
dem Biſchoſ Lipsky gefräner,nach dem fich 
uuvor umterfchiedene Competenten zu die⸗ 

be Krone angegeben, auch anfangs vor an 
dern Stanislans Leſcinzky, dur 
Hülfe des Königs in Frankreich bey an⸗ 
geſteilter Wahl den ı2. Sept. von dem 
— Pototi zum Koͤnig ausgeruf⸗· 

werden, viele Magnaten aber, mis fül- 
er Wahl, dabey es nicht allzu ordentlich 


wach deucn Reiche: Geſetzen hergegangen, 


sicht zufrieden waren, indem bey folcher 
Mahl uur 6. Senatores gegenwertig ge» 
werfen, bep der andern aber zo. Auch in 
Rem am 30. Yan A. 171 7. rarificirten 
riedens⸗Tractat, Stanislaus, von aller 
ahl ausgeſchloßen ſeyn fallen ; Dahero 
auch die sche Kayſerin zum Beyſtand 
angerufen werden, felbige auch eine Arınca 
auzücen ließ, fo dann hatte fi, Stanis- 
laus zur Sicherheit nach Danzig begeben, 


ſelbſt zu Bologna den 





A. 1745. wird Ihro 


woraus er aber, als dieſe Stadt von Chur- 
Saͤchſiſchen und Rußiſchen Trouppen be» 
lagert, am 5. Julii zum Gehorſam gebracht 
wurde, und er kurz por der Ubergabe nach 
Koͤnigsberg in Preußen entweichen muſte 
Da nun hierauf U. 17 35. König Sta- 
nislaus, zu Folge des zwifchen dem Roͤ⸗ 
mifchen Kapfer, und dem König in Frank⸗ 
reich getroffenen Frieden, Durch eine folene 
Abdications-Ade mit Bey- Behaltung 
des Königlichen Tituls ſich diefer Pohlni⸗ 
en Krone gänzlich begeben, und mitdem 
efig des Herzogthums Lothringen auf. 
Lebens sZeit begnügen mufte; So wurde 
dann das ganze Reich, durch den A. 1736, 
eröffneten Paciſieations⸗Reichs⸗Tag mies 
der in Ruhe gefegt. Zu gleicher Zeit bat 
diefer gütige König den 7. Detober befag- 
ten Jahrs an Dero zu Huberts⸗Burg m 
Sachſen fenerlich 5 hoͤchſten Ge⸗ 
burths⸗Feſt, einen Ritier⸗Orden, unter 
dem Namen des Kayſers, Heinrich des 
Heiligen errichtet. | 
Nach des Kayfers Caroli.VI. Tod 

A 1740. übernahm Ihro Königliche Mas 
jeftät das Reihe» Vicariar, Waͤhrend 
felbigen fam unterm 28. Dctob. A. 
ein Manifeft zum Borfbein, worinnen die 
Urfachen enthalten, warum Ihro Königlie 
de Majeflät ſich genöthger fahe, die Waſ⸗ 
fer wieder die m. Ungarn ju ers 
greiften, und Ihre Voͤlker in Böhmen ein⸗ 
ruͤcken zu laßen Doc ward den 12. Sept. 
742. wieder ein Dergleich getroffen; _ 
Ale Feindfeligkeiten eingeftelt, die alte 
mdfchafft erneuert, und Die Oeſterrei⸗ 


a 
diſche Succefions-Drdnung Chur Sach⸗ 
; fen gewaͤhret [Berger RE c. Tab. 3 


2. ſq. 
Eelang. Auszuͤge M1742. pag. —* 
Koͤnigliche — 

aa 
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nach dem Tode, Kayſers Earoli VL zum | Marta Anna, andere Koͤnigl. Prin⸗ 
andernmaht Reiche-Vicarius, drauf wird | cefin, und Bermählte Ehurfürflin vom 


dem 13. Sept. der Herzog bon Lothringen 
Srancifeus Stephanus, zum Roͤmi⸗ 
ſchen Kayſer erwehiei, und als am 24 Dee. 
durch Gttes ſonderbare Schikung ge- 
ſchahe, daß nach einen blutigen Treffen bey 
Keßelsdorf ohnweit Wilsdruf zwiſchen de⸗ 
nen Sachfen und Preußen, ſo den 15. Dec. 
ſich begeben zuvor, der edle Friede folgte, 
ward folcher zu Dreßden zwiſchen Preußen, 
Sachſen und Defteseich ratificiggt, 


/ 


de Rönigl. Pohln. und Chur 
fürftt. Sachfifhe Hauß, beitehet 
in folgenden Aönigl. und Chur⸗ 
fürftl. Prinzen und Prineefinnen; 


— — Leopold, }- 


Koͤnigl. Kron:und Chur Prinz, ift ge 
Bohren den 5. Sept A 1722. Gemah⸗ 
lin, Maria Antonia, Kayfers Earo- 
li VII. ältefte Princeßin, gebohren 
2724. den 18. Zulii, Vermaͤhlet A. 
2747. den 13. Junii. Prinz, Seiedrich 
Auguſtus, gebohren 1750. den 23. 
December 


mber. 
Maria Amalia Chriffiana, 
ältefte Koͤnigl. Princefin, und Ver⸗ 
maͤhlte Königin beyder Siciken, geboh⸗ 
zen ben 22, November A. 2724, 


Das fehr gefegnete, hnd noch iegt leben · 


— gebohren den 23. Auguſt A. 

1728. 

Franciſcus Zaverius, gebohren 

Eee = = 9.1730 i — 
aria Joſepha, dritte Kom 
Prineefin und ——— * 
gebohren den 4. November. A. 1731. 

Carl Chriſtian, gebohren den 13. 


Qulit A. 1733. 
Maria Chriſtiana, gebohren den 
12, Februar. A. 1735. * 
Maria Eliſabeth, gebohren den 
. 9. Februar. A. 1736. | 
Albers Eafimtr, gebohren den 15 

September A. 1738. 
Clemens Wenceslaus, gebehren 
den 28. September A. 1739. 
Maria Cunigunda, gebohren deu 
so. November A. 1749. 


Anno #7 36. wurde gefchrieben, 
Pa] diefelbe Zeit aus dem — 
Sürftt. Haufe entfprogen wären: 56. 
Kapfer, und 168. Könige, als: 37. Roͤmi⸗ 
ſche Kupfer, and. 18. Griechiſche Kanfer. 
2. Könige in Germaniem. 3. in 
Sachſem̃ ı. König in Bayern. 8. Koͤnige 
in Böhmen. 1. Koͤnig der Oborritem 
Wenden. 3. Könige in Italien. 2. Kinv 
ge in Siciken. r. Königin Neapolis. 22. 


Könige in Sramfreidh. ». König im 


gund. x. König in Auſtraſien. 2. Könige 
in Caſtilien 2. Könige — 18. Ko⸗ 
nige in Arragon. 9. Könige m Po 


9, Könige in Navarren 4. Könige m 
W "ie 


Cap. vIlt, 


Engeland. 2. Könige in Schottland. zr. 
Könige in Daͤnnemark. 3. Könige in 
Schweden. 1. König in Norwegen. Ir. 
Könige in Ungarn. ır. Könige in Pohlen. 
3. Könige zu rl — 8. Könige in Cy⸗ 
en, und ein Groß⸗Fuͤrſt, oder Kanfer in 
Sofean. (Saͤchſ Curiof, Cabinet Anno 
1736. Pag. 95) * 
Die Macht eines Churfuͤrſtens zu 
Sachſen ift- jederzeit anfehnlich ‚gervefen. 
%.1744..hat man eine Tabelle gefehen, 
auf melcher fich die Summa auf 46942. 
» Manıt, und 9766. Pferde belief. 
Anno 1742. befinden ſich in den Saͤch⸗ 
fifchen Landen: 38. Fuͤrſtliche Perfonen. 
805. Nitter-Sige. 1163. große und kleine 
Städte. 13692. Dörfer. 13978. gang 
bare Kirchen. 32417. Tuchmacher, fo 
gangbare Stühle haben. 6329 5. Zeug- 
und Reintveber. 16344. Schufter. 80467: 
Schneider. 5849890. Bürger. 2306607. 
Bauern, und 51362322. junge Mañſchaft. 
Adam Sriedric) Glafey JCrus, be 
fehreibt im Kern der Sefchichte des Haus 
r — A. 1737. I Chur⸗Saͤchſi⸗ 
eWapen, pag. 542. alſo: 
Das Chur» Saͤchſiſche Waren; iſt 
weymahl in.die Länge herab, und 8. mabl 
berzwerg getheilet, beftehende aus 25. 
Feldungen, und find die Schildlein folgen: 
der Gejtalt blafonniret: 
x.) Zın blauen Felde, ein mit 4. (bernen; 
md fo viel rothen Wechfels Weiſe ges 
zogenen Zwerch⸗Strichen in die Dover 
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zertheilter furwarts zum Raube geſchick⸗ 
ger Loͤwe, mit offenen Rachen, roth aus⸗ 


. gefehlagener Zunge, mit güldenen fuͤrge⸗ 
worfenen Pranken, auf dem Haupte mit 


Golde gekroͤnet, fo die Landſchafft Thu⸗ 
re r ; 12.) Im blauen Felde, ein ſtuͤck gelbe Maus 
u i er 


ringen bezeichnet, 
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2) Wegen Sadyfen, ein grüner Rauten⸗ 
Kranz, oder Zwerch⸗Balken, welche uͤber 
8. oder wie andere wollen, zehen Wech⸗ 
ſels weiſe, uͤbereinander geleate aelb und 
ſchwarze Balken, von der Rechten jur 
Linken fehregss meife gegogen ift. 

3.) Wegen Meißen, im güldenen Felde ein 
ſchwarzer boͤwe mit roth ausgeſchlagener 
Zunge, und fuͤrgeworfenen rothen Pran⸗ 
fen, mit einem in die Höhe aufgewun⸗ 
denen doppelten Schanze. | 

4.) Wegen Jülich, ein ſchwarzer weißbe⸗ 
wehrter Loͤwe, mit roth ausgefchlagener 
Zunge, im yüldenen Felde. 

5.) Wegen Eleve, imrothen Felde, ein im 
der mitten ftehendes weißes Schildlein, 
dadurch 8. gelbe Rilien» Stäbe Creutz⸗ 
weiß und überecf gehen. 

6.) Im filbern Felde ein rother Löwe, mit 

einer blauen Krone, Creutz⸗weiß geleg« 

ten gefpaltenen Schwanze, und rother 

Zunge, welches das Herzogliche Ber⸗ 

sifcr Kennzeichen. 

) Ein güldner gefrönter Adler im blaus 

en Felde, und 

8.) Im filbern a drey rothe See⸗Blaͤt⸗ 
ter, wegen Engern und Weſtphalen, 
welche wegen des Sachſen⸗Lauenburgi⸗ 
ſchen Anfalls feit A. ı 69 0. dem Was 
pen einverleibet worden. 

9.) Wegender Pfakzu Sachſen, im blaus 
en Felde, ein ausgebreiteter Goldgelber 
gefrönter einköpfigter Adler. 

10.) 3 ſchwarzen Felde, ein gelber ohne 

— Adler, wegen. der Pfalz zu 
üringen. 

11.) Im filbern Felde, einvother Tauffens 

der Ochſe, mit weißlichten Bauche, we⸗ 
gen Nieder » Laufiß, 


Cap. VEN, 





F er, mit chwarjen Mauer⸗St richẽ, auf 
Ziñen⸗ Art gebauet, wegen Ober⸗Lauſitz 


1 3.) Wegen der Mark zu Landsberg, im 


gelben Felde zwey aufgerichtete Balken 

14.) Wegen der Herrfchaft Dleißen, im 
blauen Felde, ein gelb und weiß gerbeil- 

ter gekroͤnter Loͤwe. 

15.) Wegen der Grafſchaft Drlamünde, 

ſo A. 1342. nad) dem gemeinen Wahn 
an-die Landgrafen zu Thüringen kom⸗ 
men, in gelber Feldung ein ſchwarzer 
rothgefrönter, und mit rothen Herzen 

+ oder Rofen= Blättern unterworffener 

ſchwarzer Löwe, 

16.) Ein in die Länge herab getheiltes 

- Schildlein, in deßen voͤrdern rother 

Feldung ein halber weißer und mit 
Goldgekrönter Adler, in dem hintern 
fildern Theile, oder 4. rothe Zwerg⸗ 
Straßen erfcheinen, wegen des Burg- 
grafthums Magdeburg. 

37.) Wegen der Graffchaft Brene, drey 
rothe halbe Eirkel, oder Schröters- 


Hörner mit weiß gewinkelt, in weißen - | 


Felde, zwey und eins. 
8.) Wegen des Burggrafthums Alten 
- burg, im weißen Felde eine rothe Ro⸗ 
fe mit gelben Saamen grün ausge 


fehlagen. 

19,) Wegen der Graffchaft Eifenberg, fo 
A. 1395, erkaufft worden, ini filbern 
Selde 3. blaue Dvers Balken. oder 
Striche. 

20,) Wegen der Sraffchaft Navensberg, 

‚ im filbern Felde, drey übereinanders 
fiehende rothe Eck-Balken oder Spar⸗ 
ren, bon unten aufwerts aneinander 

geſchoben oder eingefchrenket. 

21.) Wegen der Graffchaft Mark, im 


guͤldenen Felde in drey Reiben ein ro⸗ | 
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ther und weiſſer Schach⸗Zabel. 

22.) Wegen der Megalien, oder des 
Dluts- Banner, ein rothes gemoͤdel⸗ 
tes Schildlein. 

23.). Wegen der gefürfteten Graffchafft 
Henneberg, im gelben Felde, eine auf 

einem grünen — ſtehende, zum 
Auffluge geſchickte Henne, mit rothen 
Kamme und Laͤpplein. 

24.) Wegen der Grafſchafft Barby, im 

blauen Felde gegen einander mit dem 

Ruͤcken ftoffende gefrönte gelbe Bar 

ben Fifchlein,- auf denen Seiten mit 

4. kleinen Roͤßgen beſetzt. | 

An der Mitten des ganzen Churfürftl, 
Haupt-Schildes, erfcheinet: 

25.) Ein in die Zwerg getheiltes Schild» 

lein, deßen Dbertheil ſchwarz, der Un⸗ 

tere aber weiß iſt, darinnen Die 2. ro⸗ 
then Chur Schwerter. Ereuß reife uͤ⸗ 
ber einander gefchrenft liegen, zu Bes 
merfung des H. Römifchen Reichs 
Erz Masfchall Amts, denn die Churs 
fürftliche Dignitze hat feine Infigne, 

Der Helme find zehen ander Zahl, 
det erſte zur rechten Hand ift der Marg⸗ 
graͤfliche Ober⸗Laußitziſche, führer über 
einer guldenen Krone obgedachtes Maus 
erſtuͤck, aus welchen ein blauer geſchloſ⸗ 
fener Pflug hervor raget; Der andes 
re wegen der Pfalz Sachfen ift eben⸗ 
falts gefrönet, und trägt einen gelben 
auffteigenden, ausgebreiteten, gekroͤne⸗ 
ten Adler, der dritte, als der Herzogs 
liche, Elevifche, und Graͤflich Märkis 
fche, führet einen rothen Ochſen⸗Kopf 
mit filbernen Hörnern und Naſen⸗ 
Rinken, und ift oben mit einer güldes 
nen Krone, deren Untertheif den Märs 
Fifchen Schach⸗Zagel zeiget, — 

u 


- Aus dem vierdten gebränten Helme 
ſteigen 2. 


/ und ges 
hoͤret zum Landgrafthum Thi- 


Cap ar, 


überne Püffels-Hörner, 5. 
weiße Stäblein, iedes mit 3. reißen 
Blättern auswerts gehen 


ringen; Der fünfte als der Herzog 
Sich Sächfifhe Helm, ift mir Golde 
gefrönet, und hat eine gefrönete, und 
mit 8. gelb und ſchwarzen Strichen, 
oder Balden, darüber der Rauten- 
Kranz gezogen, wechſels⸗Weiſe beleg⸗ 
te Seule, oder gefpigten Türken-Hut 
auf fih, aus deßen Krone oben ein 
gruͤner Pfauen-Schwanz mit goldes 
nen Augen hervor ſteiget. Dieſe Seu⸗ 


le ſtehet gleichfam zwiſchen 2. Püffels» | 


Hoͤrnern, welche zur einen Helfte 
ſchwarz zue andern weiß, find, mit ofs 
fenen Enden, daraus und an denen 
Seiten 5. Heine blaue Fähnlein an ro⸗ 
—— Lanzen herfuͤr brechen, und zu dem 

»MarfchalsAmte gehören. Der 
fechfte ift Der Marggraͤflich Meißniſche 
oder 
fi) einen Manns» Kopp und Rumpf 
mit geauen Haaren und ‘Bart, ohne 
Arme und Hände, welcher roth und 
weiß, in die Lange geftreift und eine 
roth imd woißgeſtreifte Zipfel-Müge,an 
deren Ende ein Pfauen⸗ Schwang aufs 
träget. Der fiebendeHerzog-Zülichi- 
fehe Helm has die Figur eines Bracken⸗ 
Hundes, oder vielmehr eines gelben 
Sreiffen mit ſchwarzen Fluͤgeln und ro⸗ 
then Halsbande, ohne Fuͤße und Klauen, 
nar halb aus dem Helme herausgehend. 
Der achte, als der Herzoglich⸗Bergi⸗ 
ſche — mit einen aus einer guͤlde⸗ 
nen Krone herauf ſteigende ausgebreite⸗ 


alte Wettiniſche Helm, hat auf 


Von denen Regenten. 


Der neundte traͤgt wegen des 
thums Engern einen rothen 28* | 
aufgefchlagenen breiten Hut, worauf 2. 
gekrönte mit Pfauens Federn geierte 
Stäbe ſtecken. Der zehnde laͤßt über 
einen rothen Fuͤrſten· Hut, defien Auf⸗ 
fehläge von Hermelin, einen filbernen 
weißen Adlers » Kopf und Halß hervor 
engen, zu Bemerkung der Marggrafs 
ſchafft Nieder⸗Lauſitz Die Helm⸗ Decke 
ſind mit unterſchiedlichen Farben nach 
Beſchaffenheit der Schilder und Hei— 
me Farben und Metallen gejieret, wor⸗ 
bey dennoch anzumerken, daß Sachſen⸗ 
Merfeburg wegen des Stifts daſelbſt 
im güldenen Felde ein ſchwarzes Ereug; 
SachfensZeig aber gleichfalls wegen 
des Stifts Naumburg im rothen Fels 
de einen filbernen Schlüßel und 
Schwert Ereug-mweife geftellet, in ih⸗ 
rem Haupt-Schilde mit einruͤcken. 
Wer Die Drdnung derjenigen Ehurs md 
cr Saͤchſiſchen Provinzen pen, 
fo die fürnehmften, und Reichs⸗behen fepn, 
in Kupferſtich abgebildet und befchrieber 
zu fehen verlanget, der tvirdfie in M. Petri 
Albini neuen Stamm⸗Buch des Haufeg 
zu Sachfen pag. 205. # » 323. autrefs 
fen. Inſonderheit aber find von den Char⸗ 
Saͤchſiſchen Wapen die zwey vortreflichen 
Männer, Herr von Zech, und Herr D. 
George Paul Hönn, aufjufchlagen, fo 
>. befondere Schriften in Druck ges 
geben. | i 
Sonſt gedenket auch noch der hier ges 
dachte Herr Glafey viel von — Pe 
tenfionen des Haufes Sachſen. Cap. 5. 
Pag. 505. » » 514. Und gebühre dem 
Haufe Sachſen die Erbfihaft der Defters 


ten fchönenPfauen- Schanze begieret. | reichifchen Rande; fonderlich aber auch dag 


Königs 
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Königreich Neapolis und Sicilien, und 


andere Rande mehr, twelche gedachter Scris 
bent Flärlich bezeuget und vorſtellet; Und 
ein.anderer Autor, der den Politifchen 
Difcours, über die Biblifche Hiſtoria vom 


Bel zu Babel gefchrieben, gedenfet von . 


den Königreichen Neapolis und Sicilien 
- pag. 32. ſq. diefeß: 

Ihro Rönigl. Mlaj. in Pobhlen, 
und Churfürftl. Durchl. zu Sachſen, 
Jufte und legitime Prztenfion an die Kro⸗ 
nen Sicilien und Neapolis, in einer Eur 
jen Genealogifchen Relation abgefaßet, etc. 


Rogerius, König in Sicilien und | 


— Herzog in Apulien und Cala⸗ 
rien. 

Conftantia, Rogerii, Koͤnigs in Si⸗ 
cilien und Neapolis, rechte Tochter, Ges 
mahlin Henrici VI. Römifchen Kayfers, 
welchen fie die Krone Sicilien und Nea⸗ 
polis zugebracht. 

- Kridericus 11. Roͤmiſcher Kayfer, 

Conſtantiaͤ nnd- Henrick IV, Sohn, 
König in Sicilien und Neapolis, 

Conradus IV. Römifcher Kanfer, 
Seiderici II, Sohn, König in Sicilien 
‘und Neapolis: ” 

_ Margaretha, Kanfers Sriderict II. 

Tochter, Gemahlin Alberti, Marggra—⸗ 
fens zu Meißen, und Landgrafens in This 
ringen, von diefer, als nach Conradi IV, 
Kayſers Tode, einzige-rechtmäßige Erbin, 

koͤmmt die Königl. Pohlnifche Pr&tenfion 
auf Sicilien und Neapolis her. 

Sridericus admorfus, oder der 
Starke, Marggrafe in Meißen, und Land» 
grafe in Thüringen. 

Stidericus der Tapfere, 

Sridericus der Streitbare; Der er- 


fie Enurfürft zu Sachſen, von dieſer Fa- 


milie 
Sriderichs Placidus, Churfuͤrſi 

zu Sachſen. . 
Albertus der Herjhafte, He 

Pe Herzhafte, Derzog zu 


Henricus der Fromme, Herjog m 
Sachfen. 

Auguftus, Churfürft zu Sachfen. 

Chriftianus I. Ehurfürft zu Sachfen, 


Johann Georg I. 7 
obann Beorg 11, Churfurſten zu 
Sehen Georg uf Sachien, 


Sridericus Auguftus I. König id 
Pohlen, und Ehurfürft zu Sachfen. 

Stidericus Auguftus II, Köfig in 
Pohlen, und Ehurfürft zu Sachfen. 


Nota: Der Nahme Sachfen foll erſt 
im 2. Seculo ſeyn befannt worden, und 
gleich dem Worte Sranken, eine vielen 
Voͤlkern gemeinfchafftliche Benefiung ge⸗ 
weſen, da zuvor diefe Völker unter beſon⸗ 
dern Damen, alsder Qyaden, Cherufcier, 
Angrivarier, und Chamaver etc. befannt 
gemwefen find; Das Wort Sachfen auch 
von Wort Saßen oder Sigenden hers 
fomme, als Holfaßen oder Holzfaßen, it. 
die Elfaßen oder dieam Illfluß Sitzenden 
fo auch Weſtſaßen, Oftfaßen, bald auch 
fehlechthin die Saßen oder Sachſen von 
ihrem unbeweglichen Sig insgefammt ge⸗ 
nennet worden. 


Beiln-voriso das Königreih Poblen 
und das Churfuͤrſtenthum Sachfen von 
Einen ©ber - „aupte regieret wird, ſo 
wird es nicht undienlich feyn , den neuen 
Poft- Cours von Dregden nach War⸗ 


ſchau hier beyzufügen : 


R. 1 Ron: 


130 . Kap. IX, 





Bon Drefden biß Königsbrück, 3.Meil. Drzozno, 2. M. 1. St. Iſtelmo, Diabloncke 


1.Station. Dorff Bernsdorff 2 M. 1. Star. 
Staͤdlein Hoyersiwerdä, 2. Meil. 1. Stat. 
Städl. Spremberg, 2. M. 1. Stat. Städtl, 
Forſta, 3. Meil. 1. Stat, Stade Pfoͤrthen, 
anderthalbe Meile,ı.Stat. 
Erſtes KIacht:Lager. 

” Summa 14dehalbe Meile, 6.Stationen, 


Stadt Guben, 2, Meil. 1. Sr, Stadt 
Großen Brandenburg, 3.M.ı.St. Dorff 


Pohlen, 2.M. 1. Star, 
3Zweytes Nacht · Lager. 


— — — — — — — | 
Summa 11.Meilen 5. Srationen, 


.. Städtlein Tirfchtiegel und Dorff Lewicz 
3.M. 1. St. Linde, Durrenhund, Forwerk⸗ 
Sampuſtka und Staͤdtl Pirmo, 2 M 1,St, 
Dorff Kelen, Potrzewo, Krug Wilſchin, 
und Dorff Bylin, 2. M. 1. St. Modefta, 
Gey, Jankowitz, Luſowa, 2.M. . Stat. 
Sobieczernie und Stadt Poſen, 2. M.uðt. 
Drittes Nacht⸗Lager, 


Summa 11. Meilen, g.Stat, 
- Robiele Pole, Julec, Kryrowa, 3.M, 
1,5t. Szroda, Dorf Winnagora, 2. M, 
1. St. Grabowa, Guasdowo, Eionfin, 3. 


Meil. 1. Scart, Staͤdtlein Slupſe, Dorff 


Laboliz und StädtleinKleeczewo,2.M.ı.St, 
Vierdtes Nacht⸗Lager. 

Summa 12. Meilen, 5. Station, 
Kleeczewo, biß Dorff Staboziffa,Städs 
lein Stesznin, Sempolino, 4te halbe Meil, 
1.Stat,. Sempolinfe, Wiersbie, Wirths⸗ 
Hauß Dforezin, Babiack genannt, 2. M. 
1. St, Dorff Lubianko, Wiersbinno,2.M. 


} 1.St, Städlein Glodawa, Dorf Glaß⸗ 
Griefel, 2 M. 1St. Städlein Schwiebuf- | 
fen; 2.M. 1. Stat. Dorff Bauchwitz in 


nom, 3.M. 1. St. Städtlein Graßewicz, 
Dorf Kommerfhanne, Imieno, Nowe, 
Potszachi und Städtlein Kuttno, 2, Meil.. 


I, Station, 


Sünfftes Nacht Lager. 


— — — — 


sSsumma 3de halbe Meile, 5. Stat. 


Dorff Kottlis, . Kaſchowe, Jornawa, 
Fa. Be 1. St. Niewo, Scheszin, 

rziebowa, Saleszie, Lakowa, Kuckolor 
wo, Dzirnowa und Städtlein Kernoze, 
3. M. 1. Sat. Dorff Brodno, ABeiszuf, 
Piebno, Sorow und Städtlein Sochazem, 
3,.Mı.St. Dorf Paprolnia, 2.M.ı1.Sr. 
Städtlein Plonie, 2. M.r. Scart. Dorff 
Ejaromw biß Warſchau, 4. M.2, Star, 


— — wt —ñ— 
Summa 16, Meilen, 7. Star, 
Summa inallen 76. Meilen, 33. Stationen 
und 5. Nacht-Rager. 





Das Neundte Kapitel, 
Dom Stadt:Rathy oder Raths Eollegio, unddeffen Regierung; 


auch in was von Hoher Obrigkeit gefegten und confirmirten, Raths-Per- 


fonen folches Collegium jäbrlich,be 


mehr als 200. Jahren her, 


nacheinander beftanden. _ | 


1.) Nfaͤnglich if zu wiſſen, daß die 
& Stadt Leißnig Schrifftſaͤßig 
iſt, und hat der Rath die Ober⸗ 


er 


und Erb-&erichte erblich an ſich gekaufft; 
als, einen dritten Theil, U. 1386. und die 
j andern zwey dritten Theile, A. 1423. gegen 


hun⸗ 
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hundert Schocke. (Extrsöt. ausdesAmbts | fent Michels tage des heilgen Erg see 


Leisniger Auszuge derer ſaͤmtlichen Rega— 
lien, 1695. Wabſt. vom Churfuͤrſten⸗ 
thum Sachſen, Beyl. D. pag.75. ſa. 
Die Verſchreibung des erſten dritten 
Theils lautet alſo: 
Wir Wilhelm, von gotts Gna⸗ 
din Marggrafe zcu Myſen in dem Oſter⸗ 
lande ondzcu Landefperg. Bekennen vf⸗ 
fiulichin vnd tun kunt mit dieſem geinwer⸗ 
tige Briefe. Das wir der Stad zeu Ly⸗ 
ſenig vnd den Burgern gemeinlichin daſel⸗ 
bins, rich vnd arm vnd allen iren Nach⸗ 
kommen vnſern liebin getruwin den dritten 
Pfennyng an dem Stad Gerichte tzeu Ly⸗ 
fenig gelihen habin mit ſulchem Rechte, e⸗ 
ren, Wirden, freyheyten vnd Nutzen als 
den der beſcheidin Hans Guntzel Burger 
zeu Lyßenig vnd Agneſe Beygersdorff ſi⸗ 
ne eliche Wirtynne von ons zeu Lehene ge⸗ 
habet habin vnder die den ouch die vor⸗ 
gnentin Burgeꝛe recht und redelichin gekauft 
habin, vnd lehen ouch den obgnentin dritten 
hennyng an dem Stadgerichten zcu Ly⸗ 
= der egnantin Stadt vnd Burgern zeu 
Lyſenig vnd aden iren Nachfomen gnes 
diglichin von ons onfern Erbin ond Nach: 


komen geruwiglich ond ewiglich ku habin 


vnd zeu gebruchen in.allee Masse als vor; 
gefchribin ftet, vnd habin das. zcu orFunde 
onfer Inſigel an diefen Brief lassin hans 
gin. Darby ſint geweſt und fin geguge 
der edele er — —— = Ly⸗ 
enig her zeu penyg, die geſtrengin er Tam⸗ 
im 6 er Heinrich —* er Heinrich 
von Bunow, Conrad von 

von Birkrich vnd ander Lute gnug, den 
wol iſt zen gloubin. Ggeben nach Gotzs 


geburt drytzenhundert Jar in dem Sechs 
vnd achtzigheen Jare, an Doruſtage vor 


4. 


reſenntz, ente - 





Das daran hangende Siegel war au 
ſchwarz Wachs in gelbes gedruckt. 

Die Verfchreibung der andern zwey 

dritten Theile, ift dieſe: 

Wir Sriedrich. von gotes Gnaden, 
Deringe ca Sachen, des heiligen Römis 
fhen Richs Erzmarſchalk und Ehurfürft, 
Lantgrave In Döringen und Marcgrave 
tcu Myßin bekennen, offentlichen mit dies 
ſem beive vor uns vnd vor alle vnſer Er⸗ 
ben und Erbnehmen, das wir mit wolbe⸗ 
dachte mute, rathe unfer Rathgebin vn⸗ 
de getrumen, Heymlicher auch manigerhan⸗ 
de getrumer Dinfte vnd volge willen die 


uns die Erfamen unfer liben getrawen Bür- 


germeifter, Rethe und die ganze gemeine 
vnſer Stadt Ließenig in mancherlere fachen 
vnd ftücfen getan und geträwiclichin bewie⸗ 


fit habin, vnd ouch vorbaß thun werden, 


ouch Durch zeunemunge und beferung den 
vor genanten Bürgermeifter Rethen vnd 
ganzen gemeine und eren nachkomlingen 
derfelben Stadt Rißenig recht und redelich 
sıpeiteil des Gerichtes vorfaufft habin, und 
vorfeuffen die mit crafft dieſes Brieves 
daſelbins zru Ließenig in der Stadt, und 
vor der Stade Gut Pfeffirdorff als derre 
die ynnerſten cenne wenden vnd nyden bft- 
gen der Badeſteten als verre als dag cru⸗ 
ke wende, obirfte und nyderite obir hals vnd 
Hand vordingen vnd gerichte obir alle ſchult 


mit allen bußin, Betten, genißen zcugehös 


rungen tzinſſen und Menten, als wir vnd 
unſer Voite dafelbins von vnſern wegen 
das bißher gehabt, beſeßen und gebrüchif 
habin, Feine dag zeu demfelbin gerichte vor⸗ 
mals gehord had und gehöric vsgeſloßin 
vnd habin yn das vorkaufft vff eynen Wid⸗ 


— der zen vns vnſern erben vnd Eeb⸗ 
a 


nemen 
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nemen ftehen fal vor hundert (609 guter 
fhildechter Groſchin die fie vns bereite ganz 
und. wol bezalt habin, vnd die wir vorbaß 
in unfer Herrfchafft vnd Yande nutz und 
Dramen Eundlich gefard und gewandt ha⸗ 
in, diefelben tzweyteil an dem vorgnanten 
erichte mit alle ſyner zugehörunge und 
Nutzen vorbenant, habin wir fie alreyte laſ⸗ 
fin wufin vnd an.die ingegeben, riefen und 
geben mit crafft diefes Briefis vnd wol⸗ 

en, heißen und gebieten von gewißer Wif- 
fenfchafft unfern Voiten vnd Amptluten da⸗ 
felbing zu Lißenig kegenwaͤrtigen und zeu⸗ 
Fünpfftigen, das fie und dr itzliche fich in fols 
che tzweyteil des Gerichts nicht legen nach 
werren follin in Keynewyß, fondern die ob- 
gnanten Bürgermeifter Rethe und ger 
meinheit der vorgnanten tzweyteil mit allın 
fonen Wirden gewohnheiten nugen vnd zcu- 
oehörungen geruhiglich ynne haben vnd ge- 
brauchen laßin, gefchehe aber das fich un- 
fer Boite Omptlüte ader ymand anders 
in die vorgnanten tzweyteil des Gerichtis 
als vorgefchrieben ftet ader Ihm vere vor⸗ 
benante tzugehörunge legen, ſetzen, fpres 
hin, ader werren mwolten, von weswegen 
oder in welcher Wyſe fie das teten, So 
wollen und follen wir unfer Erben vnd Erb» 
nehmen die egnanten vnſer Bürger tzu biſ⸗ 
fenig bie den obgefchrebin tzweyteiln des 
Gerichts mit allen yren werden, gewonhei⸗ 
ten vnd tzugehörungen behalten, ſchuͤtzen 
veftiglich und vortheidingen und ernftlich 
dazu thun, alfo daß fie by den vorgnan⸗ 
ten tzwenteilen des Gerichtis tzu Lißenig 
in alter maße als obin geſchriebin flehit bli⸗ 
ben, die yjnne habn und der  gebruchen ane 
auerleye hinderniße und geberde, were ouch 
das wir unfer Erben oder Erbnehmen die 
vorgenanten tzweyteil des Gerichtis Hu Liſ⸗ 


Gerichts oder ſynen tzugeh 


virzen hundert Jahr, darnach In dem 


[eig von den pilgnanten Bürgermeiftern, 
ethen und der Gemeine dafelbins wider⸗ 
feuffen welden/ So ſollen und wollen wir 
Inn den Widderkouff ein viertel Jahres vor 
vorkuͤndigen und jagen und yn dem nech⸗ 
ften viertel Fähres nach der vorfündigun: 
ge hundert ſchogke fehildechter Grofchen 


vor die guanten tziveiteil das Gerichtis in: 


der vorgnanten unfer Stad Lıßenig vnvor⸗ 
forechlich genzlich und wohlbezahlin oder 


bezahlen, laßin ane allen Antrag vnd ges 


verde, die wyle wir abir, unfer Erben oder 
Erbnehmen die mer. gnanten tzweyteil des 
Gerichtis nicht widdergekoufft, noch den 
Bürgern tzw Lißenig vorgenanten die obin 
gefchreben hundert ſchog fehildechter Gros 


ſchin davor bezahlt haben in aller maße als . 


obig gefehreben ftehit, So wollin und fols 
lin wir unfer Erben und Erbnehmen kei⸗ 
nerley vornehmen, das den gnanten onfern 
Bürgern tzu Lißenig anden — des 

rungen oder 
an den obin geſchreben hundert ſchocken hin⸗ 


terniße oder Intrag brengen moͤchte. Wen⸗ 


ne wir aber unſer Erben ader Erbnehmen 
das von Ihnn weder gekoufft und un die. 
mergnanten hundert ſchog guter fchildech- 
ter groſchn davor genslich vnd wohlbezahlt 


habn, als obm gefchreben ftehet, So fullen 
‚ fie ung onfern Erben vnd Erbnehmen der- 
ſelben tzweyteil des Gerichtis widder abs 
- treten und uns das wider antiwerden, In 


allermaße als fie die von ung empfangen 
vnd ingenomen haben one geverde.- Des 


tzu orkunde vnd maren Bekentniße haben 


wir vor ung ond vor alle unfer erben und 
erbnehmen, unfer un wißentlichen 
an diefen offm Briff laßen hengen, der ge= 
geben iſt tzu Gryme naͤch Gottes geborte 


drie 
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drie vud tzwentzigſten Jare, an der mite- 
wochen nach unfer lieben Frauentag al- 
fumptionis. 
Es hat auch’ der Rath zu Leisnig eis 
“ne Erb: Verfchreibung wegen der Ge⸗ 
richte An. 1673. erhalten, welche 
dieſe ift: 
: Von GÖttes Gnaden, Wir Jo⸗ 
ann Georg der Ander, Herzogzu Sach⸗ 
er Juͤlich, Lleve und Berg, des heiligen 
ömifchen Reichs Erz Marfchall und 
EHurfürft, Landgraf in Fhüringen, Marg- 
- geaf zu Meißen, auch Ober und Nieders 
Faufis, Burggrafe zu Magdebura, Graf 
zuder Mark und Ravensberg, Herr zu Ra⸗ 
Benftein etc. Bor Unß Unfere Erben und 
Nachkommen Uhrkunden und bekennen, Daß 
Wir Unfern lieben getreuen dem Rath zu 
geisnio, auf ihres befchehenes unterthänig- 
fies Suppliciren, die biß anhero Pachts- 


Reife innen gehabten Ober und Erb-Ge- 


richte auf denen Vorftädten der Neuenſor⸗ 
se, und am Schloßberge, fo wohl allen der 
Stadt zu behörigen Feld Gürhern und 
Fluhren, wie auch Die Dber⸗Gerichte über 
die Häuferlein am Lichtenberge, und Trag⸗ 
nitzer Vorwergs⸗Gruͤnden um 300. Guͤl⸗ 
den Meißniſcher Wehrung, ganzer Wie⸗ 


derkauffs Summa, als 200 Guͤlden alſo⸗ 


bald baar, und die uͤbrigen 100. Guͤlden 
kuͤnfftige Michaelis Meße zu bezahlen, wie⸗ 
derkaͤuflich uͤberlaßen und verſchrieben, 
Thun auch ſolches hiermit in Krafft dieſes 
dergeſtalt und alſo: Daß ermeldter Rath 
und ihre Nachkommen dieſe Gerichte, wie 
ee Wiederkauͤffs Recht, und Gewohnheit 
ift, innen haben, befigen, und zuihrem Be⸗ 
ften genießen und gebrauchen, darbey aber 
ſchuldig ſeyn fallen, felbige wie e8 gegen uns 


und im Stande Rechtens zu verantworten, 
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zu admioiftriren, duch fo fern Uns oder Ih⸗ 
nen ſolcher Wiederkauff ferner nicht ans 
fländig wäre, auf vorhersehende halbjaͤh⸗ 
rige Aufffündigung, und baare ABieder- 
Bezahlung der 300. Gülden fo bald uns 
weigerlich abzutreten, maßen denn wir uns 
nicht allein das Jus retrovendictıionis, fürs 
dern auch die Jura Superioritatis, fo wohln 
die Leben, Folge und Steuer, auch alles 
andere, fo der Kardes-Füritlihen Hoheit 
und Regalien fonften anhängig, desgleichen 
die volle Bothmäßigkeit in Sachen Unſers 
Ambts Befugnis betreffend,. ausdruͤcklich 
referviren. Und befehlen darauf unfern 
iegigen und kuͤnfftigen Haupt⸗ und Ambtes 
Leuten, Unſers Ambts Leisnig, auch wie 
fonften. fuͤhrohin die Befehlichshaber da⸗ 
ſelbſt genennet werden möchten, fie wollen 
offt befagten Rath bep dem Gebrauch Die-- 
fer ihnen Wiederfäufflich verſchriebenen 
Ober⸗ und Erb⸗Gerichte geruhig laßen, und 
darbey wieder männiglich.biß an Uns ges 
bührend fehüsen und handhaben, auch daß 
fie folche vorbedeuter maßen verwalten mös 
gen, ein fleißiges Auffehen halten. Uhr⸗ 
Fundfich ift von Uns diefe Wiederfauffs- 
Verſchreibung, eigenhändig volenzogen, 
und mit Unfern Cammer⸗ Secrei bedruckt 
worden, So gefchehen zu Schneberg am 


'26. Zulii nach Ehrifti unfers Erlöfers und 


Seligmachers Onadenreichen Menſchwer⸗ 

dung und Geburth, im 1673ften Jahre. 
Johann George Churfuͤtſt. 

Chriſtoph Dietrich Boſe. 

Joh. Georg Zimermañ. Secret, 


11.) Der Stadt Leisnig Weich 
bild, Municipium, oder Jus municipale, 
Stadt: Recht, faͤhet ſich anam Ober· Tho⸗ 
re, und werden A. 16 30. die noch ießt vor⸗ 

N 3 an⸗ 
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handenen Rein» Steine geſetzt, welches 
Rochlitzer Werkſtuͤcke ſind, mit den Chur⸗ 
Schwerdtern, und Zahrzahl A. 1629. bes 
zeichnet, der Erſte ftehet an der Stadt 
Mauer vorm Dber-Thor, und das Rein- 
Mahl gehet quer über auf des Raths 
Scheune, welche von A. 1637. wuͤſte gele- 
gen, und erfi nach 60. Jahren von Matthes 
Rampraden einem hiefigen Bürger, Zeug: 
md Leinweber, wieder aufgebauet worden, 
von welcher iego He. Buͤrgermeiſter Johañ 
rn. Runze Beſitzer ift, und ftehet 
diefeibe wie auch des Raths⸗Keller, auf 
des Raths Gerichten. Der Andere 
Reinſtein fiehet hinter des Raths Scheune, 
an Zohañ Haupts Scheune. Der Dritte 
ſtehet an der fo genannten Schoͤßer⸗ 
Scheune, und gehen des Raths Gerichte 
aufn Steinwege an den Scheunen hinaus. 
Der Vierdte ftehet dem Gottes-Acker ges 
gen über, und gehet-die Bereinung biß zu 
Ende der Zäune. * Der Sunfte ift gefegt 


an die Ecke des euferften Zaunes, an Ben - 


jamin Böttgers Garten, bey der Sands 


Grube, und wendet die Chur-Schwerdter 


nach der Land» Straße hinaus. Der 
Sechfte ftehet diefen glei) über, an Meis 
niger Meßwege, von welchen Steine des 
Mathe Gerichte wieder hereinwerts nad) 
der Stadt zu gehen biß an den Gottes⸗A⸗ 
“cfer, da der Siebende fiehet. - Dies 
fen gleich über ftehet der Achte. und fo 
dann der Neundte in den neuerfaufften 
Gottes⸗Acker, von diefen gehet das Rein⸗ 
Mahl über die Straße, und ſtehet der 
Zehende, an Gottfried Sohrens Garten, 
der Schnebler genannt, von welchen‘ das 
Fein Mahl gleich unter durch die Gärten 
gehet, zu. den Eilfften, und weiter hin⸗ 
unter zu den Zwoͤlfften, am Sau⸗Gaͤß⸗ 


lein, auch ſo dann hinunter nach der Vo⸗ 
gel⸗Stange uff den Dreyzehenden 
Reinſtein, von welchen das Rein⸗Mahl 
im Wege hingehet biß zur Stadt⸗Mauer. 
Der Vierzehende ſtehet am Rundel der 
Stadt-Mayer, hinter Dem Kornhauſe, von 
welchen Stein ferner ie Stadtmauer das 
Reinmahl ift bif an die Bad⸗Stube, wel⸗ 
che noch ins Raths Gerichten liegt, und, 
von der Babdftube an förder biß ans Nies 
der-Thor ; jedoch hat der Math auch den. 
beyden, vorm Nieder-Thore ſtehenden Haͤu⸗ 
fern, fo Gottfried Zöllner und Abraham. 
Günther befigen, Die Dber und Erb Ges 
richte. Auf der andern Seite um die 
Stadt vollends herum, find die Gerichte 
unftreitig, und ift die Stadt- Mauer das 
Rein⸗Mahl. 

- Der Stadt Weichbild reinet auch 
an dem Wege der Nieder-Töpferey. In⸗ 
nerhalb der Stadt-Mauern, und vorm Ds - 
ber-Thore, fo weit und ferne der Steins 
weg wendet, find erwehnte Dber sund Erb⸗ 
Gerichte ohne alle Zinfung und Darlegung, 


der Stadt gehörig; zwifchen der Stadts- " 


Mauer und Zäunen aber feynd fie ftreitig, 
und fist der Rath off Canzley Schrift. - - 
(Extra&t aus des Ambts Leißnigks Erb⸗ 
Bud) de. 1548. fol 806.) 

Außerhalb des Weichbildes, im Fel⸗ 
de, Bärten und Fluhren zu diefer Stade 
gehörig, feund die Dbersund Erb + Gerich» 
te, dem Amte Leißnig unvermittelft zuftäns 
dig, doch ift der Rath aus alten Herkoms 
men befugt, auf folhen Stadt » Fluren 
pfänden zu laßen, Feld» Scräden zu vers 
tragen und verbüßet zu nehmen, die Pfan- . 
de aber dürffen fie über eine Nacht bey ſich 
nicht behalten, fondern find diefelben ing 
Amt einzuantworten fehuldig. etc, Du 


* 
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Der Zehmſtatt, ſo auf des Amts Ge⸗ 
richten ſtehet, mag ſich der Rath zu Jufti- 
ficirung ihrer Delinquenten zwar gebrau- 
chen, doch foll der Rath ſchuldig feyn, wenn 
eine neue Juftiz gebauet wird, die halben 
Unkoſten zu tragen, euch wenn fie der Fehm⸗ 
ſtatt bedürffen, das Amt hierunter zu erſu⸗ 
ehert, auf welchen Fall es dem Rathe zu⸗ 
gebrauchen, Feines tweges foll vermegert 
werden. Vorm Ober⸗Thore am Teiche 
oder Pfuhle, mar des Raths Scheune, 
"welcher Pfuhl, mit dem Gerichten, halb 
dem Amte, und halb dem Rathe gehörig, 
ift der Rath befugt, die Garten Diebe, 
warn fie betreten werden, durch einen Korb 
ins Waßer fallen zulaßen, und zu beftraf- 
fen. (wovon Eap. 4. iſt gefagt worden) 
Zu Urkund ift diefes der Stadt Leisnig 


Weichbild ins Amts Nachrichtungs-Buch - 


regiſtriret, dem Rathe unter unſerm der 
‚hierzu verordneten Commiffarien ange 
bohrnen und, ‚gewöhnlichen Petfchafften 
und Hand-Unterfchrifften ausgeantwortet 


‚worden, Geſchehen den 27. Augufli A. 
"26309, . . u 
Heintich von Stiefen, 
Matthes Horn. 


Weichbild, heift fo viel als weit Ge⸗ 


bieth, Fluhr und Gemaͤrke ſo weit nemlich 
einer Stadt Gebiethe mit ihrem Rechte 
gehet; Denn das Wort Weich hat bey 
den alten Sachſen ſo viel bedeutet, als die 
Jurisdiction, Gericht und Gebiethe, und 
weil man an denen Grenzen eines ieden 
Territorii gewiße Bilder Statuen,“ Creu⸗ 
ge, Mahlfteine, Rulande, und dergleichen 
von Hol; und Steinen aufgerichtet, um de 
nen Streitigkeiten unter Nachbarn hier- 
durch vorzukom̃en, fo. hat man von folchen 


r 
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Bildern, und der dadurch vorgeftellten Ju- 
risd ction den Namen Weichbild inder 
teutfchen Sprache zuſammen gefest, und 


‚damit den Umfang, wie weit nemlich einer 


ieden Stadt Gerichtsbarkeit, und die in ſel⸗ 
biger eingeführte Willführ, oder Stacuta- 
rifche und Munieipal-Rechtefic) erfirecken, 
angedeutet. (Carpzov. Zittauifch. Schaue 
Platz. P. 2. fol, 247.) 

11.) Lehen⸗Wahre; Die Bürger 
diefer Stadt haben etliche Gärten, auch 
Scheunen auf des Amts⸗Grund und Bes ” 
den liegen, toelche dann vom Amte zu Les 
hen rüren, auch dermegen dem Amte Zins⸗ 
bar feynd. Bon ſolchen Güttern fo offt fie 
zu Falle kommen vorfaufft oder vorbeuter 
werden, fein fie dem Amte Lehenmwahr, doch 
nicht das EX. Neu Schock wie andere 
Amts Unterthane zu geben ſchuldigk, fon» 
dern ftehet zu gefallen des Amts viel oder 
wenigk nach gelegenheit zu nehmen. (ibid, 
Extra&t des Amts Leißn. Erbbuch de 9. 
1548. fol. 805.] ' 


IV, Der Rath zu Peisnig hat auch 
Macht und Recht einen Pfarrer zu deno- 
miniren, und Ihro Churfürftl. Durchl. 
zu guten Derkör und Probe feiner Ges 
ſchicklichkeit anzugeben und Fürzuftellen. 

Ausfpruch die Pfarre zu Keis- 
nig belangend. 
Emwir hernach befohriebene des Durchs 
lauchtigften Hochgebohrnen Fürften und 
Bee Herrn Tohannfen, Herzogen zu 
achfen, des heiligen Nömifchen Reichs 
— Churfuͤrſten, Landgrafen in 
Doͤringen und Marggrafen zu Meißen, 
Unſers gnaͤd. Herrn verordnete Viſitato- 
res der Kreiße zu Sachſen und Orts Meifs 
fen, mit Namen Juft Jonae, der Heilis 
ga 


“ 
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gen Schrift Door, Prob zu Witten: y guter Verhoͤr und Probe feiner Geſchick⸗ 


berg, Baftian von Kötterisfch, Amtmann 
zu Bitterfeld, Aſmus von Yaubig, Bene: 
Distus Pauli.der Recht Licentiar, und 
M. Wolfgangus Zuß, Pfarr zu Eol- 
die, Uhrkunden allermenigl. und befennen 
in diefem Brief. Nachdem ſich lang- 
wierige Gebrechen, zwifchen dem Klofter 
Buch an einem, der Erbar Manfchafft, 
Rhadt, Einwohner, und ander eingepfarrte 
Gemeine Berfamlung des Kirchfpiels zu 
Leisnig, der Beftellung der Pfarre, und 


denfelben zu gehörenden Güter halb, anders - 


theils, irrige gehalten, In welchen hochges 
dachten Unfern gnädigiten Heren, dem 
Churfuͤrſten manchfaltig verhör, und für 
gewaundte Guͤtliche Handlung unfruchtl. 
entftanden, und Vns nad) befchehener al: 
fer theil und ihrer Gründe, Immaßen die 
allenthalben für S. Ehurfl. gn. legt vers 
ordneten Commiflarienembracht. Nach» 
dem ©. Ehurfli En. der Schrifftl. Ber 
richt weiter zugeſchickt, auch Bevehl und 
Macht geben, das Wir uns nach nothdürff- 
tiger Bervegung einer ABeifung und mech⸗ 
tigen Ausfpruchs nach Dnfern billigen ers 
meßen = ftart Sr. Churfuͤrſtl. Gn. verei⸗ 
nigen wolten. 

Demnach Weiſen und ſprechen Wir 
aus crafft empfangenes Bevehls und zus 
geſtalter Macht, auch aus billigen Vrſa⸗ 
chen urd Bedenken, nad) Gelegenheit der 
Sache und ihrer Vmbſtande, das der Amf- 
mann zu Veisnig, von wegen des Land⸗ 
Volks, fambt dem Rhadt, 4 Viertels— 
meiftern, und 2. elften fo die Gemein dar⸗ 
u ausfchiegen und verordnen wirdet, zu ie⸗ 

erzeit Macht und Recht haben follen, Eis 
nen Yfarrer zu ertwehlen, und denn Vn⸗ 
fern gaaͤdigſten Herrn dem Churfuͤrſten zu 
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lichfeit angeben, und fürftellenfollen. Wel⸗ 
cher fo duch S. Ehurfl. Gn der Lehr und 
Lebens täglich erfanndt, und dem Verwal⸗ 
ter oder Oberſten des Kloſters derhalb 
Bevhel gethan wırd, foll ihme die Pfarre 
von demfelben geliehen, und wo darinne 
MWegerung vermerkt, dannoch ſolche uns 
fers gnädigften Herrn approbation und 
zulaßung feiner Perfon, an ftat der Belch 
nunggehaltenmwerden. Würde aber auch 
zweyung fürfallen, und fie koͤnnten fich der 
Wahl in einer Monats Frift nicht verei- 
nigen. So thun wir Vnſern gnädigften 
Herrn die Macht fürbehalten, daß S. 
Ehurfürftl. Gnaden Ehriftl. Bedenken 
dem Bolf zum Pfarrer geben müge, wel⸗ 
cher, der alfo einträchtiglich gerwehlet, zu 
gelaßen, oder gegeben, für einen Weſent⸗ 
lichen Pfarrer bey allen Gefellen, Zinfen 
und Guͤthern der ‘Pfarren, dem Amtmañ 
oder Schößer zu Leißnig gefchüst und ‚ge 
handhabet werden foll. | 
Nachdem wir auch befunden, daß die 
Erbſtuͤck, Zinnfe, Gefelle und Güther fo 
im Inventario der Pfarren befchrieben, und 
mit unſern Perfchafften beglaubiget, für 
diefer Irrung allein zur Pfarr gebraucht, 
So erkennen, weiſen und fprechen wir, daß 
biefelben hinfort bey der Pfarren zu Reis; 
nig ohne einige Verpenfionirung, die wir 
als eine unbillige Extsdlion gänzlich auf. 
heben, ewiglich bleiben, und dem Pfarrer 
vom Klofter defelben Dberften oder Vers 
walter, Fein Eintrag oder Verhinderung 
darinn gefchehen foll == Uhrtundlich mir 
Vnſerm vffgetruckten Perfchafften beſie. 
gelt. Geſchehen zu Leiß en, er den 
BE. 


eun / und Zwanzig. (1529.), | 
N.GL, 
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Des Raths zu Leisnig Revers die 
fer Erwehlung halber A. 1606. 
Wir Bürger-Meifter und Rath der 

Stadt Feisnig, thun Fund und befennen 

hiermit, ‚demnach Irrungen vorgefallen, 

wegen Beftellung der Pfarren allhier, und 
aber bey uns dem Rathe fich unlängiten 
unverſehens ein alter Ausfpruch befunden : 

Daß von wegen der eingepfarrten Dorf. 

Schafften, der Ammann, und wir der Rath 

sieben Viertel: Meiftern und Ausſchuß 

wegen der Gemeinde allhier eine Perfon 
erwehlen, und folche der ann Obrig⸗ 
eit zur Proba ihrer * lichkeit vorzu⸗ 
* zn. — * uͤr deß * Wiſ⸗ 
afft gehabt. 8 verreverſiren wir 
hiermit, da in Zukunfft die Pfarre all⸗ 
hier wieder verlediget werden ‚pie daß in- 
halts obberührtes Ausfpruches mit der 

Wahlverfahren, und der Amtmann davon 

Feines Weges ausgefehloßen werden folle. 

Uhrkundlich mit gemeiner Stadt⸗Inſiegel 

pefiegelt, geben den 23. Zunii A. 1606, 


A. 1617. hieß, und war e8 noch alfo: 
Die Pfarre zu Leißnig gehet von der 
Ehurfuͤrſtl. Saͤchſiſchen Witwen zur Le⸗ 
hen, Es hat aber der Amtmann zu Leis⸗ 
ig von wegen des vand⸗Volks ſamt dem 
Rathe, vier Diertels-Meiftern, und 2. El⸗ 
teften, fo die Gemeine darzu ausfchießen 
und verordnen wird, zu ieder Zeit Macht 
und Mecht eihen ‘Pfarrer zu denominiren, 
und Ihrer Ehurfürftl. Gnaden zu guten 
RBerhör, und Probe feiner Geſchicklichkeit 
anzugeben und fürzuftellen. Als beſage ei⸗ 
nes von den Churfuͤrſtl. Herren Vifitato- 
ren Jufto Jona &c. A. 1529. gegebenen 


Allein heutiges Tages wird der Ober⸗ 
Pfarrer oder —— dom Ober⸗ 
Conſiſtorio zu Dreßden erwehlet. Das 
gedächte Recht aber Diaconos und Schul⸗ 
Bediente einzuſetzen, und zu erwehlen bleibt 
noch beſtaͤndig E. €. Rathe allhier 

V. Algeit acht Tage nach Oſtern at 
den Montag nach Quaſimodogeniti, wird 
hier zu Yeisnig ein neuer Rath aufgeführt, 
von A. 1685. an. Zuvor geſchahe beyhie- 
ſigem Stadt-Rathe eine dreyfache Abwech⸗ 
jelung, ſo, daß 3. Bürgermeifter, 3. Stadt⸗ 
richter, und fo viel Caͤmmerer waren, weil 
aber nachgehends der Rath in große Schul 
den geraten war, wurden am 28. Zan. 
A. 1685. bon Churfuͤrſil. Durchl. zu Sache 
fen Johann Georg IH. anbefohlen, dag 
hinführo nur mit zweyen Räthen abwech⸗ 
felnd, Hauß gehalten werden folte, biß des 
Raths Schulden völlig getilget worden, 
hernach folte e8 wieder zu der erflen Drd« 
nung kommen, es ift aber folcyes, biß iego 
dabey verblieben. 


Was nun vor confirmirte Raths-Der, 

fonen, biß auf diefe Zeit den —8 4 

Stuhl beſeßen haben, fer fb _ 
gende befindlich worden: 

Nota. Welche Namen mit groͤßern Pitern vor, 
fommen, jeiget an, daß foldhe zum erften 
mahl genennet werden, 

Anno 1466. ift Nickel Jahn Buͤr⸗ 
germeifter. DummisRörfner, Peter‘ 
Pravant, SranzRichtfenhayn, Pauel 
—— Symon Borbom, Rath 
mann. 

Bon Pauli Converfationis 9. 1502. an 

Anno 1519. Hanß Richtfenbayn, 

S Buͤr⸗ 
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Bürgesmeifter,, George Bagtmeifter, 
Dank Bund, . Gregor iſch, 
Stanz Salbach, Raths⸗Freunde. 

= Anno 1539. war Gregor Windiſch re⸗ 
gierender Bürgermeifter. 2 
"ss 1540. Dienftags nach Converfa- 
tionis Pauli waren Raths⸗Herren, Gre⸗ 
gor Windifch, Vertvefer, an flatt des neu⸗ 
en undeftäfigten Bürgermeifters. An⸗ 
zon Clauß, Mat Mlirifch, Cämmerer. 
Burtbartb Moͤſe, Cafpar Steinhoff, 
Wolf Schönberg, Eammerer. 

"ss 1541, Andreas Schlicke, Ton- 
ſul Regens, oder regierender Bürgermeis 
fer, Barthel Beñewitz, HanßſSchluck⸗ 
werd, Wolfg. Schönberg, Caͤmerer, 
Simon Seyfardt, (mird auch Sey⸗ 
fried gefehrieben) Blaſius Koppe, Cäm- 
anderer. . 

“is 1542. Aſmus Backmeiſter, Con- 
ſul Regens, [ift erfi Verwalter im Klos 
Fler Buch gervefen, und hat feinen Antheil 
des Klofter Buchs Hannfen von Schlei- 
nitzen verfauft. ] Anton Clauß, Möfe, 
Pop Am, Andreas Riging, und 

ndreas Döring, Caͤmmerer. 

«» 1543. Wolfg. Schönberg, €. R. 
Bachneifter, Windifeh, Johann Kunze, 
Andreas Sabrer, undEgydius Aörb- 
ner, beyde Cämmerer. 

.» 1544. Egyd. Körber, CR. Schoͤn⸗ 
Berg, Bennerig, Schluckwerth, Seyfarth, 
und Koppe. 

ss 1545. Eraſmus Backmeiſter, C.R. 
Körbner, Clauß, Arnold, Kiging und Doͤ⸗ 
sing.. 

ss 1546. 
Backmeiſier, Windifh, Kunze, Sahrer 
und Nicol Bennewig. 

#» 1547. Dienſtags nach Fabiani Sc- 


Wolfg. Schönberg, E.R. 


Vom Stadt· Rath. 


baſtiani, war die Wahl, und hinfort alle 
jeit; Da. ward Egydius Körber Conful 
Regens, die andern Raths⸗Herren aber, 
Schönberg, Senfatth, Koppe, Wolfe. 
Amende, ımd Hieron. Sreybrick, beyde 
Cämmerer. - > 
A. 1548 Erafmus Backmeiſter, C. R 
Koͤrbner, Clauß, Matthes Rimpler, 
Rising und Döring find Caͤmmerer. 
- #3 1549. Simon Seyfarth,C.R. Back. 
—* Windiſch, Kunze, Sahrer Ben⸗ 
newitz. 
33 1550, Egydius Koͤrbner, C R. Sep: 
farth, Koppe, Amende, Frepbrid, Wolfe 
gang Schmied, — 
71551. Eraſmus Backmeifter; CR. 
Koͤrbner, Clauß, Rimpler, Kitzing, und 
Sebaſtiau Bezold, beyde Caͤmmerer. 
ss 1552. Simon Seifarth, C. R. Körbe 
ner, Windifch, Kunze, Sahrer, Beñewitz. 
«5 1553. Egydius Körbner,-C.R. Seys 
farth,Koppe, Amende, Freybrick, Schmidt. 
#s 1554. Erafmus Backmeifter, C. R. 
Körbner, Clauß, Kising, Bezold, Ruͤmp⸗ 
ler, Melchior Anneberger. ' 
ss 1555. Simon Seyfarth, C. R.' 
Backmeiſter, Windifch, Kunze, Sahrer 
Bemnewitz. 
⸗1556. Egydius Koͤrbner, C. R. Seyp⸗ 
farth, Koppe, Amende, Freybrick, Schmidt. 
155 7. Erafmus Backmeiſter, C. R. 
Koͤrbner, Kitzing, Anneberger, Bezold, 
Ilgen Luͤbeck. 
=: 1558. Simon. Seyfarth, C. R. 
Backmeiſter, Kunze, Sahrer, Bennewitz, 
Hank Yabe, Stadtrichter waren Ki⸗ 
ging, und Koppe. 
#.. 1560, wieder die vorigen Herren. 
#5 1561. wieder die vorigen, und Jac. 
Miethmann. 
A. 1562. 


E \ 
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A. 1562, wieder die vorigen, Sebaſtian 


Bezold war Stadtrichter. 
. 23-1563. Eraſmus Backmeiſter Con- 
ſul Regens, Körbner,Kiging, Bezold, An⸗ 


neberger, und Eghdius Lübeck, geſchworne 


Raths⸗Manne. 

⸗1564. Simon Seyfried, C. R. Kop⸗ 
pe, Bennewitz, Freybrick, Blaſius Mei⸗ 
fe, Miethmann, und Clemen Miriſch 
Hanf Runze, Hanß Lange, und Hanß 
Kirften, waren Kaften Borfteher, 

#8 1565. Egydins Körbner, C. R. 
Seyfried/ Koppe, Freybrick, Meiſe, Mi⸗ 


g 

ke 1566. Eraſmus Backmeifter, C. R. 

— Kitzing, Bezold, Anneberger, und 
14 * 


„„ 1567. Simon Seyfried, C. K. Bad- 
ine Bennewis, Miethmann, Hector 
Lanftadt, Erafınus Peufch. 
ss 1568 Egydius Körbner, C. R. Een; 
. fried, Koppe, Kising, Freibrick, Meife. 
«s 1569. Erafmus Backmeifter, C. R. 
ae Dezold, Anneberger, Luͤbeck, Mi⸗ 
fi . 


#3 1570. Simon Seyfried C.R. Backs 
meifter, Bennewitz, Miethmañ, Maniftadt, 
Desich, diefer warein Handelsmant, hats 
te zue Ehe Magdalenen Klingenbergerin 
von Nürnberg, degen Tochter Marin hey⸗ 
rathete A. 1584. D. Laurentium Dra- 
bitium, nachmahligen Superintendenten 
zu Ehemnig,'zeugete mit ihm 8. Söhne, 
und 3. Töchter in 17. Zahren, ward 18: 
Jahr eine Witbe, und ftarb sı. Fahr alt 
zu Chemnis A, 1621. In diefem Zahe 
war Baſtian Bezold Stadtrichter, und 
hatte 2. Neu Schock Befoldung. 

#s 1571. Egydins Körber C. R. Sey⸗ 
fried, Kitzing, Koppe, Frepbrick, Meiſe. 


3 


Vom Stadt⸗Rath 


ſter Seyfried ſtirbt am 15. 
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A. 1572. Eraſmus Backmeiſter C.R. 
— RERIRER. EgidiusSchinds 


ss 1573. Simon Seyfried, C.R. Back⸗ 
meifter, Kising, Mannftadt, Albin Burs 
baum, Schindler. 
s s 1574. Egidius Körbner, C. R. Sep 
ber, Koppe, Freybrick, Meife, Hanß 
— 


a. 1575. Eraſmus Backmeiſter, C. R. 
Koͤrbner, Anneberger, Miriſch, Petzſch, 
Johaun Lange. 

"ss 1576. Simon Seyfried, CR. Backs 
meifter, Burbaum, Mannftadt, Schind» 
ler, Beorge Reichel. 

s 1577. Albin Burbaum C, R. Sey⸗ 
feied, Koppe, Meiſe, Fecher, Hanß Rum. 

e 


ze. 

⸗221578. Eraſmus Backmeiſter, C. R. 
Buxbaum, Petzſch, Anneberger Sen. Mi-⸗ 
riſch, Lange. 

⸗241579. Simon Seyfried, CR. Back⸗ 
weiße: j —— m. f ** 
olfgang erg. Vid.Cap.14 
un Dion, M. Paul Seyfried ein. * 
mehrers. Dre 

#.1580, Albin Buxbaum, C. R. Kop⸗ 
pe, Meife, Fecher, Kunze. 
#= 1581. George Reichel, C.R. Buys - 
baum, Mirifch ift Stadtrichter, Lange, 
Melchior Annaberger Jun. Egydius 
Rörbner Jun, . 
s» 1582. Johann Conradi, C. R. 


Reichel, Burbaum, Schindler, Schön- 


berg, und Donat Koppe. Bürgermeis 
an. alt 77. 
Jahr, und da er 33. Fahr Bürgermeifter 


geweſen. 
1683. Albin Burbaum, C. R. Eon- 


radi, Reichel, Meiſe Sen. Fecher, Blaſt⸗ 
S 4 us 


E77 Ep X. 
ws Meiſe. Iun, 
U: 1584. George Reichel, Conful Re- 
gens, Buxbaum, Eonradi, Lange, Anna⸗ 
‚berger, Rörbrier Jun. 
#» 1585. Johann Eonradi, C.R. Reis 
el, Burbaum, Blafius Koppe, Schind- 
der, Donat Koppe. 
‚586 Wolfigang Schönberg, CR. 
—— Reichel, Meife, (em. Fecher, Mei⸗ 
‚ Jun, 
: # 1587. George Reichel, C. R, Schön 
berg, Kunze, ange, Annaberger, Rörbner, 
#5 1588. Johann Conradi, C. R. Reis 
she, Schönberg, Schindler, DonatKoppe. 
1589. Wolfgang Schönberg, C.R, 
Reichel; Meife fen. Fecher, Meife Jun, 
Martin Lange. 
ss 1590. George Reichel, C.R. Schön: 
berg, bange, Annaberget, Röchner, Perer 
an 


1591. Meldior Annaberger, C, R, 
Meichel; Schönberg, Schindler, Koppe, 
Johann Arnold, 

„.7# 1592, Wolffgang Schönberg, C. R. 
Annaberger, [deßen Witbeftarb A. 1640, 
—* ie 48. * en — J Reis 

‚range, . Meife Jun, 

⸗ 3 Demikasat R. Schön, 
berg, Georg Ruͤmpler, Paul Runze, 
Zehntuer, — Scorl. 

— 1595» 1) / 
Rümpler, Lange, Fecher, Meife, Seiedrich 
Oertel. 


21596. George Ruͤmpler, C.R. Ni⸗ 
cal Rudolph, gebohren 15 36. (deßen 
Water gleiches Namens war ein Suf 
und arten Schmiedt allhier, ) ward 
1589. Gerichts: Schöppe. A. 1596. 
Rathsherr, auch Infpedtor über die Ge⸗ 
böle, und untere Floͤße, ſtarb A. 2619 


berg, Burbaum, Range, 
Zſcheiper. | 


gang Schönberg, C.R. | 


Vom Stade Rath. 


den 20. Zulii, alt 83. Jahr, erlehere aus 
doppelter Ehe 14. Kinder; 35. Kindes nnd 
Kindes: Kindess Kinder, 

A. 1597. Andreas Burbaum, C, R, 
ee Schönberg, Arnold, Koppe, 

corl. 

158. Wolffgang Schoͤnberg, C.R, 
Andreas Burbaum, (ein Sohn Albin 
Burbaums des Amtſchreiber⸗ allhier) 
Ruͤmpler, Fecher, Meife, Oertel — 

#* 1599. George Ruͤmpler, o R. 
Schönberg, Buxbaum, Zehntner, Geor⸗ 
ge Arnold, Jacob Zfcheiper, ; 

-# 1600. Nun fänget fich die Raths 
Wahl von Walpurgis an bEA. 1688, 

reas Buxbaum, €, R, sem 
Schönberg, Koppe, Zohan Arnold, Scorl. 
ss 1601, Wolffgang Schönberg,C.R, 
Buxbaum, Ruͤmpler Fecher, Meiſe, Dertel 

⸗1602. Georg Ruͤmpler, C.R. Schöns 
Georg Arnold, 


-* 1603. Andreas Burbaum, C. R, 
Rümpler, Schönberg, Zohan Arnold, 
Koppe, Scorla. 

#s 1604. Johann Arnold, C. R. Bux⸗ 
baum, Rümpler, Becher, Meife, Dertel; 

#» 1605. Friedrich Dertel, C. R. Jo⸗ 

n Arnold, Buxbaum, Lange, George 
enold, Zfcheiper. F 

221606. Andreas Burbaum, CR, 
Arnold, Koppe, Scorla, 
Lange, “ 
ss 1607. George Arnold, C.R. Bur⸗ 
baum, Dertel, Fecher,Sen, Meife, Urban- _ 
Burbaum; "" — 


2241608. Friedrich Oertel, C,R. Ans’ 
dreas Burbaum, Scorla, Peter Lach⸗ 
nicht, Mlichael Mlüller 


4.16.09, Audreas Buxbaum, CR.: 


Dertel, 


IRRE om Stade/Rath. 


Dort. George Arno tan 
Dres Bing Id, Koppe, Lange, 


A. 1610, George Arnold, Canful Re- 
ns Andreas Buxbaum, Dertel, Koppe, 
fcheiper, Urban Buxbaum. 

#5 2611, Friedrich Dertel, C. R. Ars 

nold, Andreas Bnuxbaum, Scorl, Lach- 

nicht, Müuͤller. 

614. Andreas Buybanm/ C.R. 

Oertel, Arnold, Koppe, Kunze, Henſchel. 
⸗1613. Georg Arnold,C. R. Andreas 


Buxbaum , Dertel, Müller, Urban Bux⸗ 


baum, Henſchel. 

es 1614. Friedrich Dertel, C. R. An- 
dreas Buxbaum, flieht den 19. April, 
ı #3 1615. Jacob Zfeheiper, C. R. Ders 
tel, Scorla jtirbt dor der Antretung, Eli⸗ 
as Arnold, Anton Clauß, Abraham 


Becher. 

“ #3 1616, Anton Clauß, C. R. Zfcheiper; 
Dertel, Fecher, Stadteichter und Weins 
Meifter, Urban Burbaum, und Mlichael 
Torgau, Cämmerer, Andreas Kunze 
. Mühlen » Berwalter, und Jan Klemm, 
Baus Meifter. j . j 

6» 1618. Friedrich Oertel, Bürgers 


er. - | 
‘ #3 1619. Andreas Kunze, C. R. Nicol 
Rudolph, ftirbt den 20. Yulii- | 
.  #"1620, Anton Clauß, C.R. heyrathet 
diß Fahre Matthes Horns des Amtfchöf 
e allhier Tochter, Annen. Zſcheiper, 
e 
3er Loͤſch. 
1621. — C. R. Elauf, 
Dertel, Henzfchel, J 
Buxbaum, ſtatb den 13. Februarii. 
⸗1622. Andreas Kunze, Buͤrgermei⸗ 


ſter 
“ 1623. Friedrich Destel, GR, Clauß, 


cher, Dertel, Bupbaum; Arnold, Bal⸗ 


unze, Torgau, Urban. 


21 
Secher, Paul Rümpler, Johañ Haupt, 
ölfgung Lange. 

A. 1624. Anton Elauß, C. R. Yaljer 
Löfche Stadtrichter, flarb den 9 May, 

s + 1625. Andreas Kunze; CR. Der 
tel, Clauß, Torgau, Lange, / Martin Stel⸗ 
ler ein Barbirer 

+2 1626. Abraham Fecher/ CR. Elauf, 
Kunze, Johann Geunzer, Arnold, Lan⸗ 
ge, Friedrich Oertel ſtirbt den 24. Martii. 

#4. 1628; Anton Elauf, CR, Kunze, 
Fecher, Rümpler, Torgau, Haupt. 

2% 1629. Abraham Fechet / CK. Tors 


gau flirdt den 18, Februarii 


< » 1630. Andreas Rume, CR. Fecher, 
Elauf, Lange; Stellet, Etaſmus Har⸗ 
ras war 24. Zahr Schreiber in hieſigen 
Amte gewefen. | 
. 16 —8 — Yes Su Kunze, de 

er, dieſer ftirbe in dieſem Jahr 

es ch Andreas Kunze, C.R. ftirbe 


auch, 
#s 1635. Martin Steller, war Bhr- 
germeifter R E 


e g; . ; 
88 8637. Bartin Steler, C.R. Har⸗ 
ras, George Zfcheiper, au 


Kunse, und Johann Zecher waren Stadt 
tichter, Johann Haupt Conful, fiarb am 
4, Auguft, Anton Clauß ſtarb zu Torgau 
in dee Befangenfchaft den 12, Jun. Vid. 
Eap. 22.4. 1637, ein mehrere hievon. 

2 + 1638. wieder die vorigen, die andern 
Raths· Herrn und Gerichts-Perfonen mas 
Martin Gaud⸗ 


2 Erhard or Ch —* 
Johann Porßdo riſtoph 
de m Bocpp — — | 
—— Zoͤſche Han Schwar ze/Ge⸗ 

orge cot J 0: 
5 1640. George Ifcheiper, C. K. Har⸗ 
ras, Kunge, Riecker, Gaudlitz und Scorl. 
© 3 Johaun 
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ann Fecher war Stadtrichter. 
3 1641. Martin Steller, C. R. Har⸗ 
8, Zicheiper, Scorl und Riecker find Al⸗ 
elfores, Abraham Kunze, und Fecher, find 
Stadt» Richter. AR — 
221642. wieder Die vorigen 
ss 1648. Georg Zſcheiper, C. R. Har⸗ 
ras, Steller, Fecher, Riecker, Scorl. 
#= 1649. die vorigen. | 
. #3 1650, wieder die borigen. 
. #3 1651, Abraham Kune, C. R. Zſchei⸗ 
per, Harras Sen. Fecher, Porsdorfi, E— 
| Sgnas, Jun. Riecker war Stadt: 
Richter, Gaudliß Sen, war Schöppen- 
Meifter, Scorl, Chriſtoph Hoyer, Ge- 
orge Schönberg, Johann Haupt, 
David Drabitius, waren Gerichts Pers 


onen. 
ſ 21652. Eraſmus Harras, Sen, CR. 
Zſcheiper, Kunze, Scorl, Rieder, Hat 
ras jun, ; — Er 
#z1653, — die vorigen. 
25 4/ Gebrge Zſcheiper/ C R. Kun⸗ 
je, Riecker, Gaudlitz, Scorl, Hoyer. 
#7 1655, Abraham Kunze, C R. Zſchei⸗ 
per, Gaudlitz, Seorl, Hoyer, Porsdorf. 
s # 1656. Chriſtoph Rieder, C.R. Kuns 
je, Porsdorf, Hoyer, Harras Jun. Schön: 
berg. a 
. » 1657, Johann Porsdorf, CR. Kun: 
je, Gaudlitz, Hoyer, Scorl, Schönberg, 
 # # 1659, Abraham Kunze, C.R. Pors- 
dorf, Gaudlitz, Harras, Scorl, Drabitius, 
- #+ 1660, Johann Porsdorf, C.R. Kun- 
je, Hoyer, Scorl, Schönberg, Haupt. 
s 1661. Abraham Kunze, CR. Pors- 
dorf; Harras, Drabitius, Scorl, Schön- 


er 
be} 1662; Eraſmus Harras, C. K. Pors- 
derf, Hoyer, Haupt, Schönberg. 


— 


A. 1663, Johann Porsdorf, C.R. Kün- 


je, Harras, Hoyer, Haupt, Scorl,  - 
ss 1664, Abraham Kume,'C;R. a. 
ras, Porsdorf, Scorl, Schönbers, 


bitius. FRE 
+ 1665, Erafmus Harras, Jun. C. R. 


Kunze, Hoyer, Schönber upt; Jos 
et a De ee 


#.1666, *88 — C. R. Har⸗ 
ras, Kunze, Scorl, Haupt, Chriſtian 
Kunze. ER ST, 
1667, Arabam Kunze, CR. re 
eg Schönberg, Drabitius, Chriſt 
hr 


+ 1668, Eraſmus Harras, CR. Abra- 
ham Kunze, Hoyer, Haupt, Drabitius, - 
Ehrift. Kunze. 

ss 1670, Abraham Kunze, C.R. (flicht 


den 19. May alt 75, Yahr, wird als Wies . 
' —* der Stadt Kirchen in Diefels - 


e, der Eanzel gleich über gelegt, hinter 
läßt 2, Söhne, Ehriftian und Andreas 
Kunzen, fo beyde Succefive Bürgermeis 
fler worden.) eod, mit den vorigen aths⸗ 


Herren. 


«s 1671, Eraſmus Harras, C R. Hoh⸗ 
er ſtirbt den 5. Julii, Scorl — 
als Stadtrichter im September, Schoͤn⸗ 
berg, Haupt, Kunze, Johann Rlecker. 
+ 1672, George Schönberg, CR, 
Ehriftian Kunze Stadtrichter, Harras, 
Haupt, Drabitius, Riecker, Stanz R ör« 
ner. _ f 

»» 1673, Eraſmus Harras, CR, 
Schönberg, Haupt, dieſer wird zum Buͤr⸗ 
germeifter erwehlet, weil man funft einer 


Tremden eingefchoben hätte, un welches. 


Willen man ſich damahls fehr bemuͤhet, 
und ift alfo der numerus ternarius tie 


der Compliret worden, Paul Mattheſt⸗ 
us 


a» 





Cap. IX. 


us der Raths⸗Herr ſtirbt im Junio; die 
andern Raths⸗Herren nd Ehriftian 
Kunze, Johann Riecfer, Franz Körner. 
A. 1674. Zohann Haupt, C. R. wird 
am 27; April im 74ften Jahre feines Al- 
ters regierender Bürgermeifter, und Joh. 


Miecfer zum erften mahl Stadtrichter. ' 


Seiedrich. Zfchau, Raths⸗Verwandter, 
dieſer flirbt im Majo, die andern find Har- 
ras, Schönberg, Kunze, Drabitius und 
Rörner. ER 

‚231675. George Schönberg, C. R. 
Haupt, Harras, Drabitius, Rieder, 
Körner, 

‚ss 1676. Erafmus Harras, C. R. 
Schoͤnberg, Haupt, Kunze, Drabitius, 
Körner; Johann Riecfer der Stadtrichter 
ſtirbt im November. . 

#5 1677, Zohann Haupt, C.R. Schoͤn⸗ 
berg, Harras, Kunze, Drabitius, Andre- 
as Scorl: | 

»# 1678, George Schönberg, C. R. 

upt,Seorl, Körner, Urban Burbaum, 

arras flirbt am 9. Zan, alt 60. a 
ohne Erben, lebt in erfter Ehe, 30. Yahr, 
mit Frauen Dorotheen Hornin, und in 
anderer Ehe, Frau Anna Sen yon 4 
er Jahr Kaften-Borfteher, 6, 

ahr Stadtrichter, und 8. Jahr Bürger 
meiſte. | 
2 36798. Chriſtian Kunze, C. R. 

Schoͤnberg, Haupt, Drabitius, Koͤrner, 
Buxbaum, Scorl, Chriſtian Rudolph 
Gundermann, Andreas Kunze, J— 
hann Pabodoerff/ Rathsberwandte 

# = 1680. Johann Haupt; C. R. Schoͤn⸗ 
— Chriſtian Curth/ 
r 4 


⸗⸗ 168 1. David Drabifius, der Apo⸗ 
shecher, wird zum Buͤrgermeiſt er erwehlet, 


an 


ß Dom Stadt; Rath. 


der Bürgermeifter, 


mis ihm die vorigen. 
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nach dem er 36. Jahr beym Rathſtuhl ge 
weſen; der Buͤrgermeiſter George Schon⸗ 
berg, ſtarb den 72. Merz, und am 23. die⸗ 
ſes, dev Stadtrichter Franz Körner, diefer 
war ein Schuhmacher und Leinewand 
Händler, auch firbt am erſten May Buͤr⸗ 
germeifter Johann Haupt, Andreas Scorl 
aber im Sept. die ändern find Ehriftian 
Kurze, Ehriftian Eurth, Johann Diet 
mann. 

2.1682. Chriſtian Kunze, C. R. Dras 
bitius, Curth, Buxbaum, Gundermann, 
George Schulze, ein erwehlter Raths⸗ 
herr, ſtirbt am 24. Jumii. 

22168 3. Chriſtian Curth, C. R. Kun⸗ 
ze, Buxbaum, Dietmann, Pabsdorff, 
— Drabitius ſtirbt gm 30. 

ulii 

«+ 3684. Chriſtian Kunze, C.R: Eurth, 
Durbaum, Gundermann, Pabsdorff, Ans 
dreas Kunze. ; 

‚+ » 1685. Chriftian Curth, C. R. Chri⸗ 
ſtian Kunze, Dietmar, Gundermann, 
Pabsdorfi, Andrens Kunze, nach der Con- 
firmation vom 12. Auguft A. 1685. und 
aufgeführt den 7: September. In dieſem 
Zahre wırde am 28. Januari von Chur _ 
furfllicher Durchlauchtigkeit anbefohlen, 
teil bißher eine Drepfache Abwechſelung, 
tadt » Richter, und 
Eämmerer geweſen, foll hinfüro mit zweyen 
Räthen abtvechfelend Hauß gehalt? werden. 
Nach dieſem erfolget die Raths⸗Wahl 
allezeit am Montage nach Gaſimodoge- 
niti, wie noch ietzo geſchicht. 

⸗24686. Chriſtian Curth, C. R. Chris 
ſtian Kunze, Dietmann, Burbauın, Gun⸗ 
dermann, Pabsdorff. 

ss 1687. Chriſtian Rune, C. R. und 


N. 1688, 
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A, 1688. Chriſtian Curth, Conful Re- 
gens, und Die vorigen. 

++ 16894 Chriſtian Kunze O R. Curth, 
Diermann iſt Caͤmmerer, Gundermann, 
Pabsdorff/ Andreas Kunze. 
4696. Chriſtian Eurth, €. R. Chris 
ftian Kunze, ſtirbt zu. Ende des Jahrs, 


id. am 2. Zanuar A 1691. begraben, 
—* —*— Pabsdorii, Ans 


dreas Kunze. 
ss 1691. Urban Buxbaum, ©. R. 
Curth/ —— Andreas Kunze, 
absdorff ſtirbt 
v + » 1692. Chriſtian Curth, C. R. Urban 
en Dietmann, Kunze, Melchior 
irften. | 
+ #1693. Urban Buxbaum, C. R.[ wird 
am 30. Januari A. 1694. im Mühl-Holje 
bey: Tragutz von Piner ten Eiche ges 
teuffen, daß er flirbt.] Oundermann, Kuns 
je, Kieften, Johann Kange, 
441694: Epriftian Eurth, C. R.Diet⸗ 
mann, Gundermann, Kunze, Kirſten, Lange. 
+ 1695, Johann Dietmar, 1. R. 
Eurth‘, Gundermann, iſt Stadtrichter 
und Cämmerer, Kunze, Kirften, Lange. 
Die folgenden find Gerichts⸗Perſonen, ale 
Tobann After, Ateronimus Schön- 
berg, George Thoͤrmis, Rudolph 
Eſchke, — Schneider, Mar. 
sin Gaudlig. 
IE6. Ehriſtian Eurth,C.R, Diet⸗ 
wann Gundermañ , Kunze, Kirſten Lange, 
1697. Johann Dietmann, CR. 
auch die vorigen und George tz/ 
1698. Chriſtian Eurth, C, K. mit 


den vorigen. 

es 1699. Johann Dietmann, C, R,mit 
den vorigen, Ehriltian Eurth ſtirbt im Ju⸗ 
nio, hat etliche 30. Jahr in den Aemtern 





Rochlig und Leisnig als Schreiber: 


wartet, wid fo dann Landrichter, heruach 


Steuer-Einnehmer, und A, 1679.-in.den 
Math geyogen, Gundermann der Seif. 
fenfieder flirbt am 20, Auguſt U, 1709, 
als Stadtrichter, und wird in die Stade 
Kirche begraben, % 


„41700 anne CR. Diet 
mann, Lange, Joban enfch, 
Schönberg, Thörmi, ® ot 

+. 1701. Johann Dietmann, C,R, 
Kunze, Kirften, Petzſch, Schoͤnberg, Gott⸗ 
fried Schneider ſii 2 


F ſtirbt. | — 
17602. Andreas Kunze, ©. R, Diebr 
mann Lange, Petzſch, Melchior Kirften 
ftirbt im September als Stadtrichter, wie 
auch Hieronimus Schönberg, den 16. Meng 
*» 1703. Johann Dietmann, CR; 
En Lange, Petzſch, Thoͤrmitz , Rud 


221704. Andreas Kunze, C. R.mit den 
vorigen Raths⸗Verwandten. 
2705. Johann Dietmann, C. R. und 
die vorigen. 
ss 1706, Andreas Kunze, C-R. mit 
den vorigen. De 
ss 1707. Zohan Dietmann, C, R, 
Andreas Kunze ſtirbt den ı5. Aanuarii - 
A, 1708. Pesich, Thörmig, Eſchke. Die 
andern Raths⸗ und Gerichts » Derfonen 
find Martin Baudlig, .. Ge⸗ 
orge Rudolph, Chriſtoph Dietmañ, 
Chriſtian Arnold, Nicol Scheller, 
Johann Paul Dietmann. 
»s 1708. Johann —— Reſtirbt am; 
28. Jan. 1709. Johann Dietmann, Thör« 
ss 1799, Johann Dietmann, C.R. Jo⸗ 
hann Chriſtian Petzſch, ſtirht als Stadt. 
richter. Eichfe, Gaudlitz, Thoͤrmitz —— 


u 
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wied am 2. September zum Vice- Bürs 
germeifter confirmiret, 

A. 1710. George Thörmig, Conſul Re- 
gens, Johan Diermanın, Gaudlig, Eſchke, 
oh. Georg Rudolph, nach der untern 15. 
Mer; A. 1710, erlangten Confirmation, 

«1771. Rudolph Eſchke, C. R. Jo⸗ 
hann Diermann, ftirbt den «5. Merz; A. 
712. im 83. Zahre feines Alters. Gaud⸗ 
lit, Thörmib, Rudolph. 

s „1712. George Thoͤrmitz, C. R.Eſchke 
Gaudlitz, Rudolph, Arnold. 

ss 1713. Rudolph Efihfe, C. R. und 
die vorigen. | 

er % 14. George Thörmiß, C. R. Ru⸗ 
dolph Eſchke ſtirbt den 15. Febr 17175. (umd 
folgen ihn bey feinem Begraͤbniß 120. Paar 
Männer, undsz. Paar NBeiber, im Trau- 
er⸗ Proceſſ] Gaudlik, Rudolph, Arno. 

++ 1715. Martin Gaudliß,C. R. Thoͤr⸗ 
mi, Rudolph, Arnold/ Joh Paul Dietman. 

+» 1716. George Thörmig, C. R. und 
die vorigen. 

#'. 1717. Martin Gaudlis, C. K. auch 
mit den borigen. 


ss 1718. George Thörmiß,C.R. (flieht, 


den 27. Zanuarii 1719.) mit ihm find 
tieder die vorigen und Chriftian After. 
. 9» 1719. Johan Georg Rudolph, ( .R. 
Gaudlitz, Arnold Vice- ——— 
hann Paul Dietmann, Aſter, Chriftian 
a en, Johann Chriftian 
Kunze ift Gerichts: Schöppe. Ä 
se. 1720, Mattın Gaudlig, C. R. Ru: 
dolph, Arnold: Conful Regens, den 28. 
ebruar nah Gaudlig Tode. Dietmann, 
She Saltenhagen. 


£# 1721. Ehriftian Arnold, C. R. mit 


denen vorigen. Johann Paul Diener, 


iſt Gerichts⸗Schoͤppe . 
— 


Chriſtian Arnold Jun. i 


A. 1722. Johaũ Georg Rudolph, Con- 
fül Regens- und die vorigen. 
s # 1723. Ehriftian Aenold, C R, mies! 
der mit den vorigen, und Paul Buxbaum. 
#« 1724. Johann Georg Rudolph,C R, 
und die vorigen. 
ss 1725. Ehriftian Arnold, C. R. ftirhe 
am rs. December, Rudolph, After, Vice- 
Dlrgermeifter den 10, December, und 
nach Arnolds Tode den 19. December‘ 
Confül Regens, Falkenhagen, Burbaum, " 
Johann Chriſtoph Schlegel, aber. 
fi Gerichts: 


ppe. 

os 1726. Johann Georg Rudolph, CR.’ 
Ehriftian After, zum Beyſitzenden Conful 
Kegens, teil er aber am 24. Aprilvorder 
Aufführung geftorben, ift Chriſtian Fals 
kenhagen, zum Beyſitzenden Conful Ke- 
gens confirmiret den 26. April. Bux⸗ 
baum, Schlegel, Johann Ehriftian Kunze, 
Johann Chriftian Rudolph, und Jo- 
hann George Schlorke, find Gerichte: 
Schöppen. ,- 

1727, Chriſtian Falkenhagen, C.R. 


‚Rudolph, Burbaum, Kunze,“ Schlegel, 


Johann Paul Biener. 
„- 1728. gehamn Georg Rudolph, CR. 
und vorige Raths⸗Herren. te: 
‚+: 1729. Chriſtian Falkenhagen, C. R. 
mit vorigen, * 
++: 1730. Johann Georg Rudolph, C.R. 
mit vorigen, 
221731. Chriftion Falkenhagen, C.R. 
mie vorigen. r 
+» 1732. Johann George Rudolph,C.R: 
‚mit borigen. i 
#. 1733. Ehriftian Falfenhagen, C.R, 
mit vorigen.“ | 
. ## 1734. Johann Georg Rudolph,C.R.- 
T | ſtirbt 
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ſtirbt am x. Detober, mit ihm find wieder die | 


feinem Tode regifrender Bürzermeifter. 
9. 1735. Chriſtian Falkenhagen, Con- 
fül Regens, Paul Buxbaum, flirbt am 14. 
— arg —— 
ind, n Chriſtop egel, Kunze, 
Biener hriſtian Arnold, F 
ss 1736. Johann Chriſtoph Schlegel 
Conful Regens, flirbt am,ı9. November 
— Chriſtian Kunze, Johann Paul 
Diener iſt Stadt - Richter, Chriſtian Ars 
nold, Johann Ehriftian Rudolph. Aber 
Johann Paul Dietmann, und Johan 
Martin Held, ſind Gerichts: Schöppen. 
s: 1737. Ehriftian Balkenhagen, C. R. 
Runze, Diener, Arnold, Rudolph, Zohann 
George Schlorfe, 
s+ 1738. Johann Ehriftian Kunge,C;R. 
und die vorigen Herren. 
1739. Cheiftian Falkenhagen, C. R, 
mit den vorigen. 
21740, Johann Chriſtian Kunze, C.R. 
mit vorigen. 
s» 1741, Ehriftian Falkenhagen, C. R. 
mit borigen. 
ss 1742. Johann Ehriftian Kunze,C.R. 
mit den vorigen. 
ss 1743. Ehriftian Salfenhagen, c. R. 
mit den vorigen 


vorigen, Paul — — er wird nach 


:,1744. Johan Chriſtian Kunze, C. K. 


mit den vorigen. 

71745. Chriftian Falkenhagen, C. K. 
weil ihm aber ftarfe Schlag⸗ Fluͤße übers 
—— iſt Johann Paul Biener, zum Vice- 

urgermeiſter confirmiret worden: Es 


ſůrbt auch Johann Chriſtian, Rudolph, 


em 23. May, und bleiben noch Johann 
Eyriftian Kunze, Arnold, und Johann 
George Schlorke fichen 


und alſo eine Perfen mit folgenden. 


— 1746. * —— ——— 
ul Kegens, Buürgermeiſter Fa 
ſtirbt am 19. November und find die find 
dern vorigen ftehen blieben, abes Chrifts 
lieb Sriedrich Seifert wird Gerichts 
Schoͤppe. | “ i 
«3 1747. ae. Paul Biener, C.R. 
Johann Ehriftian Kunze, Ehriftian Arnold 
regierender Stadt» Richter, Johann Ge⸗ 
orge Schlorke, Zohann Martin Held. _..: 
s« 1748. Johann Ehriftian Kunze,C.R, 
und die norigen, Johann George Schlorke, 


iſt regierender Stadt - Richter. 


«s 1749. Zohann Paul Biener, C, R.; 


‚und wieder die vorigen. 


1750. Zohann Ehriftian Kunze, C.R. 
mit den vorigen. 
«s 1751. Zohanni Paul Biener, C.R, 


mit den borigen. 


ss 1752. Johann Ehriftian Kunze, C. R. 
Sohann Paul Biener beufigender Buͤr⸗ 
germeifter, Ehriftion Arnold Vice- Bürs 
germeifter, Johann George Schlorke,res- 
gierender Stadt-Richter, Johann Martin 
Held, Raths-Freund, aber Johann Paul, 
Dietmann, und Chriſtlieb Friedrich Sei⸗ 
fert, find Gerichts» Schöppen ; ? 

Chriftian AZenfchel, it des Raths 
Eämerer von A. 1744: An. | 


v1) Eines Wohl: Ehren» Velten. 

Raths bifher geivefene Stadt-Schreiber 
find folgende; - 

Liborius Döring, iſts A. 1514, 

Vitalis Hermann, U. 1525. 

Caſpar Steinhoff, A. 1534: = 

Urban Börner, ift es A. 1540. fein 
rechter Name aber fol Kayſer geweſen ſeyn, 
Urban 
Fe 


Cap. IX, 


Urban Abeifer, A. 1541. tie zu fehen 
‚im Amts⸗Handels⸗Buch Lit. C. fol. 305. 
b. wird A. 1543. Pfarrer u Hochweit⸗ 

en. Vid. Cap, 20. V. 

Wolff Schmiedt, . 1544. 

Zyector Mlanftadt, A. 1560. _ 
griedtich ®ertel, Bornenf. A, 1577. 

bekam vom Rath jährlich 7. Neu Schock 
Groſchen an Gelde, 12. Scheffel Korn, 
und ein Fäßlein Butter provifion, 

Johann Sreund, ift es A. 1610, 

Johann Grunzer, U. 1614. Jahr: 
Befoldung bekam er A. 1621. 17. Neu⸗ 
Schock 0. Groſchen 12.Scheffel Korn, 
und ein Faͤßgen Butter. 

Tobias Wirth, A. 1638. Rochlicenf. 
wird aber A. 1643 feines Dienftes erlaf 
fen. A. 1637. hatte er Das Ungluͤck, als 
damahliger Schreiber im Amte, Daß ev 
wegen der vom Amt geforderten 10000. 
Thaler Ranzions Gelder vom Schwedi⸗ 
fehen Obriften Georg Debigen gefaͤng⸗ 
lic) mit weggefuͤhrt, und in die 18. Wo⸗ 
chen behalten worden. 

Ehriftian Rüdel, Frankenberg. A. 

1643 vorher Stadrfehreiber zu Roßwein, 
nach 2. Zahren aber zu Mittweide. 

Johann Clauß, oder Nicolai/ Leil- 
nic, A. 1646. vorher Stadtſchreiber zu 

Mittweide, fein Bater war AntonClaus, 
Blirgermeiſter allhier. 
Bartholomaͤus Koͤpping, Rochli- 


cenf-mar es noch A; 16 59. und liegt in’ 


der Gottes⸗Acker⸗Kirche begraben, 
Johann Dugfchke, ward auf Herrn 
D, Philippi; und D.Tauchern zu Leip- 
jig recommendation 9. 1660. vom Kath) 
alihier. zum Stadtfehreiber angenommen, 


Vom Stade-Rarh. 


weiln er aber weder in I heoria noch in pra- 
xi diß Officium zu meritiren qualificirt be; 
funden, ward ex wiederum U. 1561. di- 
mite:pet, er gerieth noch, weiler mitnichts 
hier angefeßen gewefen, wegen einiger zu⸗ 
ruck behaltener aufs Rathhauß gehörigen 
Acten, Handels⸗Buche, und Protocollen 
die, er nicht ausantworten wollen, auf 
Ehurfürftlichen Befehl in perfonal-arreft, 
biß er alle reftituiret, wandte ſich hierauf 
mit feinem Weibe von hier meg. 

Auguftin Cranach, gebohren den 18. 
September A. 626. auf dev Superirs 
tendur zu Döligfch, wo feine Eltern we- 
8 Kriegs⸗ Unruhe ſich aufgehalten, 
onſt war fein Vater Juris Practicus zu 
Schkeuditz, Er aber ward auf recom- 
mendation Heren Bands» Reuthmeifter 
Zſchauens, U. 1661. Stadtichreiber alls 
bier, heyrathet Zungfer Sabinen, Al⸗ 
bin Rimplers, Bürgers und Weißger⸗ 
bers Altefte Tochter, ſtarb A. 1692. dene 
April, alt 66. Jahr. Die binterlaßene 
Tochter verheyrathete ſich an Chriftian 
Rigigen, damahls Kramern allhier, 
der noch ietzo A. 1752. Thorfihreiber zu 
Biſchofswerda iſt. 

Johann Chriſtian Wachter, Grim- 
menf. koͤmmt bald nach Geimma. 

Johann George Gregorü, A. 1692 
ftarb 9. 1712. den 2. September. 

Tobann Martin Schroth, A. 1712 
bißher Amts- Adtuarius in Coldis, ſtarb 
den 3. Dctober X. 1719. 

Georg Chriſtian Lipmann, Grim- 
menf; A. 1720. vorbin Amts⸗Acttuarius 
albier, itarb U. 1729. | 

Chriftian Runze, Rochlicenf, zuvor. 
Gerichts-Diredtor zu Froburg, Neukir⸗ 

za chen 





"148 Cap 1X; 


chen und Königafeld, fodann A. 1727. im 
Julio, wird er allhier zum Stadtfchreiber 
verpfichtet, farb U. 1742. 

Johann Emanuel Raſpe, zu Rein⸗ 
ſtaͤdt einem Dorfe ohnweit Kala hinter 
Jena gebohren, deßen Vater, Here %o- 

hann Theodorius Raſpe, iſt itzo Bürgers 
meiſter und Stadt Steuer⸗Einnehmer zu 
Laucha. DerErſtere aber hat 6. Jahr lang 
‚in der Churfuͤrſtlichen Land⸗Schule Pfor⸗ 
ta, nachhero 4. Jahr auf dee Academie 
— Wittenberg ſtudiret, von da iſt er ins 
Amt Eoldig anfänglich als Vice-..Auari- 
us befördert, bald hernach aber zum Amtes 
.»aAu: ro daſelbſt beftellet worden, welcher 


Fundicn er ins zehende Jahr vorgeſtan⸗ 


den, diß E E. Wohlweiſer Rath zu Leit⸗ 
-aig ihn U. 1742, aus eigner Bewegung 
zum Stadtſchreiber anhero berufſen bat. 
Er iſt biß daher unverehelichet geblieben, 
bat aber nunmehro Zungfer Zrie⸗ 
dricken Eleonoren, eine hinterlaßene 
Tochter Herrn M. Daniel Seiedrich 


. Röblers, ehemaligen Diaconi zu Döbeln, 


und alfo eine Eufelin des, unter hiefigen 
&uperintendenten, Cap. 14. No, 18. 
mit berübrten Herrn M George Sries 
drich Röblers, am zo. September diefes 
175 2ſten Jahres, geheyrathet. 

VII. Die in. diefem 1752ſten Yahre 
confirmirteg Viertel Meifter find: 


Vom Stadt ⸗Rath. 


Johann Ramprad. — 
Johann Andreas Biener, ſtirbt aber 
den 1. September. — 
Johann Chriſtian Naumann, und 
Johann George Muͤller. u 


¶ Die ſo genannten Zwoͤlffer, oder Aus. 


ſchuß⸗Perſonen find; | 
Johann Gottlieb $nber . 
Gottlieb Mayer. * 
Chriſtian Prager. | 
Chriftian Sandig. * 
Johann Gottfried Stockmann. 

Chriſtian Ovell. | 
Johann Chriftian Berthold. 
Michael Baudlig, 4 
Michael Dietmann. 
Johann Paul Lindnet 
Rudolph Eſchke. 
Salomo Burbaum. 

Des Raths Unterbedi 

— u ee 

i Au . N 

— en — 
Johann Chriſtian Schell 

ar FA ang * — 


Das Zehende Capitel. 
Don dis Raths Sürhern, Zinfen und andern Abgaben. 
| An Dorffbaften | 
ı) —— darinnen find 4. gen de hieſigen Amte, ımd hat der Rach 


Aferdnner, 1. Gärtner, und 2. 


nur einzig und allein die Erb⸗Gerichte, auch 
Huwfler dern Kashe, die übris nicht mehr als jährlich 16. . | 


Cap X. ¶ Von des Raths Gothern. 49 


Zinf von 2, Häufern, auf der Gemeine |: Mottertvig auf den Adelichen Hof. Die 
dafelöft erbauet, umd wenn ein Bauer-Burh |: übrigen Kaphähne, und Hüner, brauchte 
verkauft wird, alten Gebrauch nach einen | ein regierender Buͤrgermeiſter in feinen 
Lehn. Grofchen zu genießen, mit Steuern | Schied, und gab feinen Beyfigern davon 
‘md Gefällen aber, ift ſolches ins Amt Beir= | ieglichen 1. Kaphahn, und 1. Senne. Zu 
nig gewiefen A. 1548. und andern vori» |-ie&iger Zeit, find folche zu einem Geld an⸗ 
gen und folgenden Jahren, iſt iederzeit Ge | gel®lagen, und die Gücher meiſt zertheilet. 
richte hier gehalten worden. 1.) Das Forwergk Delen, welches 
11.) Es bat auch der Rath das Dorf hinter der großen Viehweide an dee Mulde 
Zollfhwig, zu eigen gehabt, ward aber gelegen, itzo ader nichts mehr davon vor⸗ 
U. 1545. gegen Pauderig verbeutet, und handen, als der bloße Name, welcher noch 
Zinfet nunmehro ins Amt; Aus ſolchen “auf ven Gärten und Feldernruhet. Die 
Dorfe hatte dev Kath 3. Neu⸗Schock 1. fes ift von Marggraf Wilhelnen zu 
‚Mandel Eyer, die en einen Bür- | Meißen U. 1403. dem Kath allhier vor 
"germeifter in feinen Schied, wie auch 26. | 36% Neu-Schork Grofihen verkauft, mif 
Hiner und Kaphaͤhne, ſolche zinſeten: nn daß der Rath alle Jahr an 


il, se ' i8 und Michaelis: Tage, iedes⸗ 
re RK 


MamRiekling = 3. 7» 1.» +. ‚| iefige Amt geben fol. Ä 










Donat Fürfter, » 2. #7 1. 75 Lehen · Brief des Forwergs Delen. 
Martin Gerlich, «vs 3..# Wir Wilhelm von GOttes Gna ⸗ 
ee ee ee Beet vu Dadkan 
—* A, DET ringen u alz⸗Graſſe zue Sachſen, 
Franz Kießling, ⸗⸗⸗1.⸗⸗ | zu. unse Erden una a 
Bon der Stadt⸗Flure Zinfeten derglei mmen, und thun Fund offentlichen mit Die« 
‚chen damahls . - es * fem Briefe, allen denen die Ihn fehen, oder 
.. Eheiftina die Näterin von Kraut⸗Gar⸗ | hören leſen, daß Pier den befcheiden 


Raths⸗ Leuten und Bürgern zu Lißenigk 
an dern Waßer gelegen, mit Eckern, Wie⸗ 
— — * und allen andern 

inen Nutzen, Früchten; Wirden, und Zus 
gehoͤrungen, als Wier das bißher gehabt 
haben, vor drei Hundert und ſechzig Schock 

Groſchen, die fie uns bryablt, und Pier 
| die in Unfern und Unſer Herrfchaft Rus 
Kaphahn. und frommen kuͤndlichen gekart und ger 
» Mary Geanth in Dörffgen, z. Hümer. | want haben, und haben daßelbe Vorwerk 
Summa, 20. Raphähne, und zo. Huͤ⸗ | mis ſeinen Zuge den genanuten 
ner. - Abgabe Kaphaͤhne, find zwey nach ' unfern — der Stadt zu 2 
IR 3 


ten uffn Röhr- Born, 2. Raphähne. > | 
— — .Kaphahn. 
Beit Sorgenfrey, von einen Acker r. 

Kaphahn. 

Gratius Cuntz, vom Ader r. Kaphahn. 
Barthel Haußmann, zu Lichtenhayn, 2. 
Simon Kaitzſch, zw Lichtenhayn, 1. 
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nigk zu einem rechten eigenen gegeben nnd 


geliehen, alfo, daß es nu fürbaß mer zu | 


Stadtrechte liegen foll, und unfee ‘Bürger 
miügen das in ihre Stadt erbeiten, oder die 
Zubehörunge vff Rinfe ihren Mitbürgern 
hinlaßen, oder die fürbaß vorerben, und is 
ren und ber Stadt fromen damitte ſchaf⸗ 
fen, als fie das nach dem Beſten erkefien, 


‚were aber, daß fie iemands uff das Vor⸗ 


werk, oder vff Die zubehörimge fegen woͤr⸗ 
den, die follen Uns Unfern Erben und Nach⸗ 
Eommen zu Dienfte und zu. Gebotte ſitzen 
als ander Leute in der Pflege zu Lißemig 
gefeßen, Auch follen diefelben Vnſer Buͤr⸗ 
gere Vng und Unfern Erben und Nach: 
Lommen alle Zhar of Sante Walburgen 
Tag ein ſchock, vnd off Sante Michels 
tag auch ein ſchock Groſchen von ihrem 
Rathhauſe vff unſer 
von zu Zinſe reichen und geben. Und lei⸗ 
hen und geben den genanten unſern Buͤr⸗ 


gern und der Stadt zue Lißenig das Vor⸗ 


werck vnd die Zubehoͤrunge ſo zu eigen, das 
zu gebrauchen zu Stadtrechte zu haben, 
vmb Zinſe hinzulaſſen, oder ſonſt zu beſtel⸗ 
len und zu beſetzen nach ihrem Beſten in 
alter maße als oben geſchrieben ſtehet gnaͤ⸗ 
diglichen mit dieſem Briefe. Das zu Uhr⸗ 
kunde haben Wier unfer Fuͤrſtliche Inſie⸗ 


gel an dieſen Brieff wißendlich laſſen hen⸗ 


gen, hierbey ſeint geweſt vnd ſeint Gezeuge, 
die Geſtrengen Vnſre lieben getreuen 
Offe von Sliwen, Er Hugold von Slei⸗ 
nis, Tiemann von Gruͤnroda, vnd ander 
Lute genug, den wohl ift zu gläuben, geges 
ben zu Grimme nach Gottes Geburte vier⸗ 
zehn hundert Fiat, darnach in dem dritten 
Zhare, am nechſten freitage vor Sante 
imon vnd Juden tage ıc. ꝛc. 
Concordat cum Originali dignatum 


loß Lißenig da⸗ 


Amt Rochlitz, den 17. Aprilis 
A I1616. 83 
George From̃eld, Jut: Not, ihfid, 


IV.) Ingleichen hat der Rath allhier 
zu Leisnig, das Forwergk Mafhwig, 


; Hanfen von Mafchtvis, alsdeßen Erbauer 


auch an ſich erhandelt, und denen Bürgern 
um einen jahrlichen Erb⸗ und Laaß⸗Zinß, fo 
ſich auf 55. Gülden 14. Groſchen erſtrecket, 
und 2161.Schocfhat, deßelben Felder und 
Wiefen ausgelaßen, [ Schneider, Yeisnig, 
Edrenſ. pag. 36.] Das Formergs Ges 
baͤude aber, fo vor diefen oberhalb Trag⸗ 
nitz gegen Gorfchmig zu geftanden, iſt in 
den Kriegs⸗Weſen mit eingeäfchert, und 
nach dieſen nicht wieder gebauet worden. 


on diefem Forwerg Maſchwitz liefet 
man in einer auf biefigen Rathhaufe bes 
Andlichen Cämmeren- Rechnung von 4. 
1603 dieſes: Mofchrwig ift weiland. ein 
Forwerg — von Lamberswalde 
zuſtaͤndig geweſen, dem Rath U. ı 4 8p. 
vererbet: Die Gebäude find- von diefen 
Forwerge vor undenklichen Jahren abgan⸗ 
gen, die dazu gehoͤrigen Felder auch bis auf 
33. Scheffel fo ihnen der Rath neben: dem 
Gehoͤlz/ deßen ungefehrlichen 30. Acker aus⸗ 
gezogen, den Bürgern vererbet, L 


Lehen Brieff über das orberg 
— FR 
es — — Wir Mar. 
garetha, gebohrne von Oſterreich, Her⸗ 
Jogin zu Sachen Landgraͤfin in She 
gen, und Marggräfin zu Meißen, Witwe, 


betenne vor Ung, Unfern Erben und Nach⸗ 
kommen, und thun und mit dieſem Briefe 


gegen iedermänniglichen, Daß Wir unſern 
lieben Getreuen, Den Dirgern der Cor 
zu 


De 


Eap. X. 


Don des Raths Guͤthern. 
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zu Reisnig, um ihrer fleißigen Dienfte,und 
Bitten, auch um des willen, daß fie ſich 
biermit ihre Nahrung beßern mögen, dag 
Guth und Forberg genannt: Mlofchwig 
bey ihrer Stadt gelegenen mit Acker, Wie⸗ 
fen, Holen, Zriften, Weiden, und allen 
andern Zugehörungen, nichts ausgefchla- 
gen, fondern in maßen fiedas von Dans 
ſen von Moſchwitz recht und redlich gekauft, 
der dag ausgelaffen, und darvon Verzicht 
gethan hat, zu vechten Erbe und Stadt; 
Guth gereichet und geliehen haben, mit als 
len Recht als: uns das zu thun gebuͤhret, 
geichen und: leihen, der genannten Stadt 
und Bürgern zu Leisnig, das vorberührre 
Guth und Forberg mit feinem Zugeboͤrun⸗ 
gen, und machen das zu rechten Stadt» 
Guth alfo gegenmwärtiglich in Kraft diefes 
Briefes, daß fie vorbaß zu ewigen Zeiten 
mit folchen-ihren Nugen, Würden, Frey⸗ 
heiten und Gewohnheiten, als andere ihre 
Stadt-Güther nach ihrem beiten gebraus 
chen und genießen, doc) alfo beftheidentlich, 
daß die Bürger und Stadt Uns und Un- 
fern Erben und Nachkommen den, Zink, 
nemflih 6. Schock Grofehen der beſten 
“ Münzen, den vorn als darauf geflanden 
hat, in unfer Amt zu Leisnig jährlichen ein- 
antivorten und geben, und ob fie zukünftig 
von ſolchen Guth etwas an Aeckern, Wie⸗ 
fen, Hoͤhjen, oder andern iemands, aus— 
wendig der Stadt, der nicht Buͤrger waͤ⸗ 
re, verkauffen oder verlaſſen wolten, daß ſie 
Uns oder Unſere Amtleute die Lehen das 
von thun laffen follen, wann und fo oft das 
noth wird feyn, mit Behaltung Unfer Zinß 
vorgemelt alle Gefährde hierinnen, ausge 
felofien, zu Urkund haben Wir Unfer In⸗ 
fiegel an diefen Brief laſſen bengen; Do⸗ 
bey find geweſen als Zengen Unfer liebe 


- 


Getreuen, Hank Mesfch, Ammann, Herr 
Sriedrich Bufch, Thumberr zu Altenburg 
unfer Sanzler,und andere mehr auch Glaub⸗ 
würdige. Gegeben zu Altenburg nach 
Ehrifti Geburty 1400. darnach in Ein 
und Achzigften Jahre am Donnerftage 
Innocentum, 

Hievon hat man noch diefes, daß der 
Rath den Bürgern 264. EI Feldes, 
ieden um 2. Neu Schock A 6. Grofchen 
jährlich Erb⸗Imnß beerbet, trägt der Erb⸗ 
Zinß 16. Neu Schocf 24. Brofchen + » 
Meye bekoͤmmt der Rath 1. Neu Schock 
41. Groſchen # » Paaß-Zing von Gemie⸗ 
then, und Wieſe⸗Planen, Item: 5. Nette 
Schock 17. Groſchen Erb-Zing von Ges 
miethen in Wieſen, und 5. Grofchen von 
Schock 40. Grofchen Zinß von hinterz 
ftelligee Haupt- Summa. Summa 23, 
Neu⸗Schock 27. Grofchen. Auch hat man 
vormahls in dem Maſchwitzer Holze jaͤhr⸗ 
lich 79. 80. auch 100. Klaffternundmehe . 
Scheitholz gefchlagen, und davon bißwei⸗ 
len 10. Klafftern, iede um 1. Gulden 10. 
Grofchen verfaufft, das übrige vors Rath⸗ 
hauß, Ziegels Scheune, und den Dienern 
Yahr-Holz; An Gebund⸗Holze 150. Neu⸗ 
Schock auch mehr gemacht, und davon 
ıc0, Neu⸗Schock, iedes um 15. Groſchen 
verkauft, das uͤbrige fürs Rathhauß, und 
den Dienern. Ä 


V.) Ans 1545. erkauffte der Rath 


zu Leisnig vom Churfürft Johann Sties 


drichen, das Forwerg Pauderifch, um 
1590, Gilden 2. Groſchen 8. Pfennige 
hielt hernach um die Erb⸗Gerichte Darüber 
an, well es aber Churfuͤrſiliche Durchlauch⸗ 
tigkeit zu beroilligen bedenflich; hat Sie 
dem Rarhe ihr Suchen —* = 


. 


158, Cap. X. 
doch, damit fie gleichwohln über ihr Ge⸗ 
Finde gebührlichen Gehorfarn Haben möch- 
ten, ift ihnen nachgelapen worden, ein 
Plochhaͤußlein in das Forwerg zu bauen, 
und ihr Gefinde eine Nacht in Gehorfam 
Dede zu legen, wenn es in Bürgerlichen 
Fällen etrons mit einander zu thunhat, oder 

egen den Hofmeilter in der Arbeit fich uns 

ibtg, oder foniten imgehorfamlich, md 
wiederfeglich erzeigete, permadge des an da- 
figen Rath ergangenen Befehis de dato 
Zorgau,Sofiabends nach Catharinn 1545 


Rauff ⸗ Brieff des Sorwergs F 
Pauderifch, 

Don —— —2* gi er 
griedrich, Herzog zuSachſen Roͤm. 
Reichs —— | Surf ete. 
Sandgeave zu Thuͤringen, Varggrave zu 
Meiflen, md Burggrade zu Magdeburg / be⸗ 
Eennen für Br und Vnſer Erben, und thun 
Eund, gegen maͤnniglichen, nach dem Wir 
mit vorgehender Bervilligung Vnſer Sands 
fchaft vff egliche Condition und Maeg die 
Segveltration der Eföfter zu vnſern Han 
den genommen, und mit Radt Diner für- 
treflichen Rethe, bedacht der Cloͤſter vnd 
Siiffis⸗Guͤter einstheils vnd ſonderlich 
domit die forigen abgoͤttiſchen Orden, da⸗ 
ein nicht mugen vffgericht werden, Erb⸗ 
iichen zuverlaßen, und zugelaßen, vnd die⸗ 

zu Norhdurfit in andere Chriſtlichere 
mildere Wege zu foͤrderſt zu vnderhaltung 
zechrfchaftener Pfarcheren, Prediger, Kir⸗ 
hendiener, auch Lahr und Zucht⸗Schulen, 
ond den Armen zu gut zu berordhen, wi⸗ 
Bir dann albereit eine tapfere und tedliche 
Summe, aus dem jerlichen Einkhommen 
deruhrter Stifft und Cloͤſter dazu verſchaft 
und ‚gerviedemmbt, Alh haben Wir Di 


Don des Raths Guͤchern⸗ 


demnach Vnſern lieben getreuen dem Ratd 
zu Leisnig, des Forwergs halben zu Pau⸗ 
ders mit feinem zugehörigen Wieſenwachs, 
Weidicht, Artagker und Gehülze, welchs 
vor def zu dem geweſenen Elofier Buch 
gehörig, geweſen, vnd in Vnſerm Amps 
Leißnig gelegen ift, eine beftendigen Erblis 
chen und vnwiderrufflichen Kauffs verrev⸗ 
nigt und vorglichen, und folgende Stügfe, 
Nemlich die Forwergs Gebeude zuſampt 
den anhangenden Baͤumen, und Krautger⸗ 
ten, Item Xlix Agker ij Viertel Landis an 
Wieſen und Weddicht/ Item lxxiiij Agker 


Fondij Viertel Landis Art-Agker, Item⸗ 


Er. Agker 1. Viertel Landis Schlageholz, 
vmb um für ein Taufend Fünf Hundert 
— — Suůlden ij Groſchen viiij Pfennige 
heuptiumma, loij Guͤlden Xviij ae 
p. Pfennige jerlichs Erb⸗inß ie RE) Gros 
pen Bnfer Fürftenmtnzg, vor einen Guͤl⸗ 
en gerechnet zu Keuffen gegeben, Inen 
auch folhe Stuͤgke erblichen zuſtellen 
und einweiſen laßen. Verkeuffen gedach⸗ 


‘ten Rathe zu Leisnig, und allen jten Nach⸗ 


kommen obangezeigt Forwergk mit ſeinen 
Sebeuden, Beum ⸗ und Kraut» Gerten, 
Wieſewachs, Artegkern und Schlageholz 
in allermaßen N en folches alles verreinet 
und verſteinet iſt, hiemit in crafft ditz briues 
Solchs alles als ihr Stadtgut Inne zu 
haben, zu befisen und zu gebrauchen vom 
Bus und menniglichen daran vnverhindert; 
Gereden und verfprechen auch gedachten 
Mathe zu Leißnig und ihren Nachkommen 
ſolchs alles wie ſichs gebürt auch Landleuf⸗ 
tig uͤblich und gebreuchlich iſt gegen Ider⸗ 
menniglicben zu gewehren, und fie dabey zu 
fhüsen und zu handyaben, aber off ſolchen 
xorwergs und zugehörigen Gütern, behal⸗ 


tem wir uns alle Füuͤrſiliche Obrigkeit, 


Rega— 


u, 


Eapı Run 11. 00m des Raths Gutherm 
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Regalien, Folge, Türgken-und alle andere 
Eee, uud was dem mehr anhengig, 
deßgleichen vf dem Gehülze, Hafen -und 
Zuchsjagd; auch: die Gericht Oberſt und 
niederit beuohr, und dieweil der Rath: zu 
Leißnig dißmahl mit Gelde nicht gefaft ges 
ween, ſo haben fie Uns an Geldis ftadt 
das Doͤrff Zollſchwitz mit feinen Erbzinß, 
Vohngelde und Lehn, Saphan, Himer und 
er, Desgleichen. die X Brodt, welches die 
Beute des Raths zu deißnig frenebrotl. jer- 
lich ‚gegeben, und miles nach einem vech- 
te, Inhalts eins Anſchlags vff 
tie, Xc [399 Guͤlden Viij Or, ij. Pf 
Heupt ſumma angeſhiagen zum Angelde 
ago darüber F uns aber noch 1.tau- 
rhundert KeiX. (99.) fl. EB. Gr. Bj. 

fe zubezahlen ſchuldig, als haben Wir 
en zu ablung folgen⸗ 
der Geſtalt zu thum nachgelaßen, Nehm⸗ 
lich, daß fie of Walpurgs des XRlv j. Jahrs 
fünff hundert Zei. fl. Koij. Gr. ii. Pf, 
und of Walpurgs des nechfifolgenden Klvij 
ars abermahls vE Keik. (599.) fl. 
Koiii Gr. iii. Pf. doch alles. ohne. penfion 
in Vnſer Rentherey zu Torgaw anthwor⸗ 
ten, aber die lvij fl. Koiij. Gr. wi. Pf. jer⸗ 
(ichs Erbzinß, ſollen fie hinfoͤrder jerlich 
und Erviglich ‚off ii, Friften, halb vjf Mi: 


haelis und, die andere. Helffte off Wal- | 
rgis in Vnſer AmptReißnig reichen und 


geben, und vff Michaelis fchieriten damit 
anfaben; Welches fie. mit undertheniger 
Danckſagung angenommen, und deme al⸗ 
fo Folge zu thun zugefaget haben, treulich 
und ohne geferde. Zu Breund mit Vn⸗ 
En anhangenden Aulleon wißentlich be- 
jegeld, und geben zu“ Torgaw Sonntags 
Kantate, Nach Chriſti vnſers lieben HEren 


um Selism ach ex s Geburt Zunfsehen 
m 


Hundert Fuͤnff und viertzigſten Jare 
Johann Friedrich Churfürft | 
ne ai 


Diefer Kauffbrief ſtehet in Peißniger 
Amts Handels» Buche Lit D, fol, 
19. fg. Das Original auf Perga- 
ment gefchrieben, it auch noch in Leiß⸗ 
niger Amts Archive verhanden, 
In dem Naths- Archiv finder man an 
einem Orte von A. 2603, dieſes geſchrie⸗ 
ben: Diß Forwerg Pauderſch iſt durch 
Churfuͤrſt Johann Friedrichen dem: 
‚ath A. 1545. Sonntags Cantate verer⸗ 
bet, haͤlt an Art. Felde 73. und ein halben 
Ader und 1. und ein halb Viertel, Item 
3 und ein halben Acer und ein halb 
ei nee 
ewachs iſt der Bi tzetliche Wie⸗ 
ſeflecke, fo ihme der Kath zu 
des Forwergs Viche, * 24 melfende 
Kuͤhe, und 15. Stuͤck geide Viehes gehal⸗ 


ten werden, ausgezogen, vererbet; Iſt bon 


Anfang biß auf dieſe Zeit [nemlich A. 1603} 
durch einen Hofmeifter um den halben Nug 
bejtellet worden, und wird den Hofmeiſter 
zu Feuerholz jährlich 15. Schock Gebund⸗ 
Holz, und 10. Klafftern Scheite von der 
Dem gereicht, Fan auch ein viel mehrere 
nicht tragen. Solches Forwerg Paudes 
tifch, überließ der Rath zu Leisnig Chur: 
Fürftlihe Ducchlauchtigkeit Jobann 
Beörgen I. wiederum gegen gnädigft Er: 
(aßung, der Ihro Durchlauchtigkeit fchuls 
digen Gefälle, den 13. May A. 1652, und 
traten ſolches denen zu dieſer Sache depu- 
tirteg Hochanfehnlichen Herren Commif 
farien, als Herrn Dietrich von Werthern 
auf den Herrfchafften Beuchlingen und 

a Zu Frohn 


134 

Frohndorf Churfuͤrſtl Cammer⸗Berg⸗ und 
Appellation- und: raus 
nen, Land⸗Renth⸗Meiſtern, ab. ie der 


350. fq zu finden, Ä 
VL) Chu Moritz zu Sad: 
e derpachtet 1552. ‚das. Forwerk 
agnig an Anton ‚Vid, Amts; 


F 

tung der jährlichen Erb-und Wiederkaͤuff⸗ 
lichen Zinfen, weil das Eapital nicht gänz- 
lich bezahlt feyn fol; der Bürgerfehaft hin» 
wiederum um einen gewißen Zinß ausges 
laßen, alſo, daß die Befiger folcher Guͤ⸗ 
nr von den Tragnige tn fl. nebft 


Gärten, Gehöke, Hutung und Trift, famt 
* wie die umfan⸗ 


he aus thun, vererben, und tie mit an- 
dern Erb⸗Guͤthern damit gebahren mögen, 
um 4560, f. und weil fie ſolch Kaufgeld 
daar zu bezahlen unvermoͤgens geweſen, hat 


* 


EX; > Von das: Rache Biiäheri) 





Ehurfürftl. Durchl. aus Gnaden bewilli⸗ 
get, daß fie an ſolcher Kauff- Summe 
2660. fl. jährlich vecht Wiederkauffs Wei⸗ 
fe, iedes 100. mit 5. fl. und folche 2660. fl. 
ale Jahr mit 133. fl. Die Hinterſtelli⸗ 
gen 2000 fl, aber erblich und ewig mit 100 
fl. Münze verzinfen, und diefelben jährlich 
uff zwey Friften, als halb Michael, und 





halb Walpurgis ins Amt Peisnig entrichs 
‚ ten, vermöge Des am Tage 


ilippi und 
und Facobi, das war der erite Monats 
Tag May N. I1559. dasiret, Die Ge 
bäude find fobald im der Dererbung, aus 
bewegenden Urfachen abgesragen, hat uns 
gefehr 20. Malter Feldes, und 16. uud eis 
nen halben Acker Wieſewachs gehalten, 


. Ein Stüf Grund, der Weingrund & 
' nannt, 13. und ein halben Acker. Ein 


Gebe⸗Grund 4. undein halben 
Acer. tem, ein Holz⸗Leitlein beym wir 
fien Hopfen Berge, 2. und ein halben A⸗ 
cker, die Wieſen und Graß⸗Plane, find in 


27. Gemuͤthe abgetheilet, giebt iedes jaͤhr⸗ 


lich 14. Groſchen 6 Pfennige Wieder⸗ 
kaͤufliche Zinſe; 1. Groſchen 6. Pfennige 
Gefchoß, und 4. Pfennige Erbzinß. Die 
eld⸗Guͤther find ieder Scheffel 1. New 
chock baar bezahlt worden, die andern 
3. Neu Schock find jährlich mit 9. Gro⸗ 
ſchen verzinfet, und hat der Rath von dies 
fen Güthern 20. Scheffel Feld, das Ho 
fo in Wein⸗ und Gebe⸗Grunde gefchlagen, 
wird zu der Müller Brennholz genemm 
und felten etwas davon verfauft, ieko fi 
die Felder andie Gemeine zu Tragnitz ber⸗ 
pachtet, und geben Öcheffel Korninnarura, 
Sonſt hat man auch, daß der Rath zu eis 
ner Zeit die befigenden Comun-&üther, ſol⸗ 
gender&eftalt fpecificiret undraxiret, und 


alles zuScheffel Felde en 
| n 





18. 
' 8: 5. 
re e 


2. Scheffel 
3. Sche 


Ag Feldern: 7. Scheffel zu Maſchwitz, fo geringe 3.4. Guülden thut 28. Gulden. 
5 Scheffel an Keulichten Berge,fo geringe und fteinigt, eod. 72. + > - 
cheffel bey der Ziegel-Scheune, &. 10. 
3, Scheffel an der Kirften Mühle, à 10, #- = + 
an ber Kuchen, 2,6. 
Hettung: Dia 10.&hefnL.haty Das Biege-Belkor 
An 2 10. Scheffel Dolz, Das Ziegel Hol; genañt, 45. 7 + 
, 10. Scheffelian der Kiebgen-Mühle, & 6. 


⸗ „= # 5Q# FH. 
390,# = 35 
I2,0:% 
45.7973» 
50, 7,5 
60, =» 


we Er 8 
I Ze. 


2 ⸗ ⸗ z 


120, Scheffel das Hol; von Hafenderge, biß Kirften- Mühle, 
‘ a 5. Gülden, 


thut 600. # + » 


5 
50, Schefiel-Holzung am Reulichten Berge, 42. = #7 100.» 5 


8. Scheel im Gebe» Orunde, a ao.» =» + 





236. Summe. - 

Sisoon giebt der Rath. jährkeh 20. 

hehel Roen vor die.Beiftlichen, und 18. 
ſſel dor die gemeinen Diener, auch 






xrhalten. 
A 


vi) Anno 1558. Find von Chünfärft 
rund ihrer 


» BOo.# 5% 


1127. Gälden, 


welches die 16. Fifcher im Amte Leisni 


süflich geeignet, vererbet, und verfchrieben 


worden. Hingegen hat gedadhter Rath 


von der Abnutzung folder bepden Mühlen, 


obberüheten Zugehö 

ſich, ihre Gemeine, und zu ibee Nacıfome 

ee nd weil —— 
eſtliche auchtigkeit 

beyde Muͤhlen ohne Bezahlung * —* 


er ae und geeignet, fo twolten fie fd. 


rblich jährlich unaufhoͤrlich, und ies 
des Fahr befonder 55. Scheffel WWeigen, 
320. Schefjel Rogken, und 60, Scheffel 
Malzralles recht Drefönifch Markt-Maaf 


an guten reinen Getrayde und Matze, fo 
gut es in folchen Mühlen erworben toied, 


auch) jährlich 7. gute Schock 40. Groſchen 
von der NBarf- Mühle, und Schleifftwerke, 


wvergs Wiehe ausgetrieben, und gehuͤtet —— unaufhoͤrlich in das Amt Leis⸗ 


2 nig 


156 Cap. X. 
nig unvorzuͤglich als rechten Erb -Zinb zu . 
reichen, daruͤber auch jährlich 78. drenjäh- 
zige magere Schweine, 22. Wochen lang 
zu Speck⸗Schweinen zu mäften, oder von 
iedes Schweine jährlich ein gut Schock 
uff Eſto wihi in bemeites Amt zu reichen. 
Und damit der Rath den Zwang uͤber ihre 
Müller und derfeiben Gefinde haben moͤ⸗ 
gen, fo. hat ihnen Churfürftliche Durch- 
Sauchtigkeit in folchen beyden Mühlen, fo 


weit folche umfangen, die Erb⸗Gerichte zu⸗ 


geeignet, damit Durch Lingehorfam ihrer 
„Müller und Geſindes ſolche Mühlen, nicht 
in Abfall fommen mögen. Wie folche 
Bererbung in des Amts Leißniger Dans 


dels Buche Lit. G. a. fol. 245. ufqve ad 


fol. 250. eingetragen zu befinden, iſt datirt 


am Tage Michaelis oder. den: 29. Sp 
g | ma Micharlis.ıs. New Schod 4,Cerofchen 


Ir. ! 


tember 1548: 


Es hat Ehurfücftliche Durchlauch⸗ 
tigkeit damahls unter andern. Diefe eng 
um Beifmig, welche diefer vererbeten Muͤh⸗ 
‚den nachtheilig feyn, zu ‚bauen nerflattet, 
‚auch richt nachgeben werden, an den nech⸗ 


nung thun laßen, daß keine neue 


fien Muͤhlen mehr Gänge zu machen; welche 
dieſer Mühlen ſchaͤdlich ſeyn möchten. Und 
ale A. 1359. die von Kötterik zu Sitten 
Hanf von Haugritz zu Leipuit, und die 
den Brefen zn Motterwig, neue Mühlen, 
um bauen ſich mterftanden, an den Daupts 
wann zu Colditz, Rudolphen von Buͤnan, 
und Schögern zu Leisnig Benedix Stau⸗ 
den Befehlich ausgangen, bemeiten Rath, 
wegen ihrer babenden Vererbungs⸗Brie 
fen, au fiat Ihrer Ehurfürftlichen Ene- 
dem zu vertreten, folches ward durch einen 
a parten Beſehi vom Churfurſi Angofc, 
an Barthet Grenzen, und Hanfen Stau⸗ 
den, Schößerm zu Colditz und Leienig 


Von des Raths 


Es gehoͤreten alſo dieſe beyde Mü 





— 
+ 
u Er, 


U. 1584. und abermahls von deßen Deren 
Sohne Chriſtiand unteen date Dreßden 
demo. Martidl-i5 87. ang dachte Schoͤßere 
wiebesholet, und zwar in dieſen letztern bey 
einer Namhaffte Strafe den vun Brefen 
auf zu erlegen, die Mühle innerhalb Mo⸗ 
natliche Frift gänzlich wieder nee 

len bey 
uns zu Leisnig ins hiefige Amt, und muften 
113. Anfpanner oder Pferdner, wie auch 
160. Perfonen Hands Arbeiter jährlich 
Dienfte thun, weil aber gedachte Mühlen 
vom.Churfürft Auguſto an den Rath zu 
Reisnig erblicy verſchtieben, und um einen 
genannten gewißen Zinß bererbet worden, 
fox wurden ſolche Dienfte in ein- geroißes 
Beld verwandelt, und müßen nun die Ans 
fpänner jährlich. auf, 2. Termine, Dftern 


«Pferde» Dienii «Geld. die andern aber 8. 
Neu ⸗Schock Hand-Dienfi-Ged Summa 
23: Neu⸗ Schock 4. Groſchen davor ins 
Amt entrichten; Wie ſolche Erb» Pers 
ſchreibung uͤber die Muhl⸗ Dienſte des Amts 
Leisnig unterm dazo, Dreßden, Montags 
ach Invocavit 1560, im Amts⸗Haudels⸗ 
e Lit, H. gleich zum Anfange einiges 
tragen zubefinden. - Das Driging! davon 
aber in die Tragniger Kirchen bunden vier 
Richtern verwahrlich beygelegt worden, 
- ee; ſo gehet A. 1579. den 5. At 
guſt eine Beränderung wegen dieſes Pach⸗ 


Getraydes vor, und wird aljo außerhalb 


des Geldes und Schwein, Maflung mehr 
nicht deñ der halbe Theil obberuͤhrtes Pacht⸗ 
Getraydes, an Weitzen / Rocken, und Ger⸗ 
ſten oder Malz jaͤhrl. Inhalts des Ver⸗ 
erbungs⸗ Brieſes in unfern Amt Leisnig zu 
erſchuͤtten, welches denn ein ieder. Qbartal 


von Ihnen ins Amt genommen aa 
und 


Ep. X. 


und den andern halben Theil folder Ge⸗ 
trayde, jährlich erblich und unwiederruflich 
von Trinitatis nechft verfchienen anzurech⸗ 
nen, mit &elde, als den Scheffel Weisen 
mit ı8. Groſchen den Rocken mit 15. Eros 
fehen und die Gerſte oder Malz mit 12. 
Groſchen in berührtes unfer Amt zu bes 
zahlen, ete. Auch bekommen Muͤh⸗ 
Ten jährlich 4. Eichen aus dem Timmlitz 
oder Buchbolze, wie ſolches allergnädigfter 
Befehl befagt: | 
Don GOttes Gnaden Au- 
‚guftus, Des 3 Sachſen, 
urfuͤrſt: 


kiebe Getreue, wiewohl wir dem Rathe 

zu Leisnig in ihren Muͤhlen⸗Erb⸗Pacht, 
‚jährlich einen halben Acker Holz bewilliget, 
ſo berichten fie doch, daß fie demfelben fo 
wveohl nicht, als das Stamm-Hol; zur Muͤh⸗ 
len » Beßerung gebrauchen Fännten, auch 
über. das an Holz zu den Mahlen Mangel 
; Jeiden müften, fintemal ihnen daßelbe Ders 
eftalt nicht, wie ihre Bererbungs Ders 
Fweibung, vermöchte,zu rechter Zeit ange⸗ 
weifet, fondern zum öfftern zu dev Mühlen 
groben Schaden damit gefäumet worden. 
‚Derhalben wir aufihr unterthänigftes An⸗ 
fuchen.ıhm: an ſtatt des verfchriebenen hal⸗ 
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durfft bedürffende Holz um leidliche Be⸗ 
zahlung ausm Timmlis, und den Buchi⸗ 
ſchen Leithen bemilliget. Und ift darauf 
unfer Befehl, ihr wollet bemelten Rathe 
4. Eichen, und 4. Buchen ohne Bezahlung, 
das andere bedürffende Holz aber um leide 
liche Bezahlung uff ihr Anfuchen in den or⸗ 
dent ichen Foͤrſtereyen ohne Wegerung ars 
weiſen und zukom̃en laßen, und ſie zu den 
Mühlen Schaden damit nicht aufjehen, 
hieran etce Datum Annaburg den 5. Aus 
guſt 1579. 


Auguſtus J 

An Georgen von Carlowitz Forſt⸗ 

Meiſter, und Johann Staus 
den Schoͤßer zu Leisnig. 

Hierbey iſt noch zu gedenken, daß es um 
unſer Leisnig nicht an Mahl⸗Muͤhlen mans 
gele, wie denn deren allein in unfern Amte 
45. gezehlet twerden, auch ift zureiffen, daß 
in unferm Lande die Müller 4: Ereyß + Las 
den haben, Darunter zu Reipjig die Dbers 


Lade diefes Creyſes zu befinden in welcher 
‚ein Original, der vom Churfuͤrſt Johann 


Georg 11. ju Sachfen confirwirsen, aus 
26. Artikeln beftehende Innungde dato 
Drefden den 29. Sept. 1659. vermahret 


wird; Hier zu beihnig aber it eine Bey⸗ 


ben Acker ge jährlich 4 Eichen und 4. | ‚Lade, und finden ſich alſo im ganzen Amte 
Buchen zu Exhaltung der Mühlens&ehäur | Die gedachten 40. Mühlen an folgenden Or⸗ 
- Der uud vann dasubrigezus Mühlen Noth⸗ ten; al; 
= 2.9 Klofter Buch. 1. im Schärgeunde, 2.50 Technitz. 
3. zu Großpauchlitz. y. zu Aensdorfl. 1, zu Ebersbach, 
3. zu Noſchkowitz. 3, zu Malitzſch. 1, zu Kobelsdorff. 
“2, Rittmitz⸗ 1, zu Oberſtein 1. zu Niederſtein. 
1. ju Woͤlßdorff 1. 0 Stockhauſen 1.44 Otzdorff. 
“7 u Ziegen. 1. {u Gebersbach. 1, u Wendishayn 
1. zu Polfenderg 3. zu Diedenhap. - 1. zu Sitten. 
> Se aD, Br Ra Staupitz⸗Muͤhle. 
| A 
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2. zu Beyersdorff. 


Don des Raths Guͤthern, 


2. zu Leißnig, Ober und Nieder⸗Muͤhle. 


1. zu Laſtau 2. zu Doberſchwitz. 1. zu Dober qpitz 
aAu Toͤpeln. 2. zu Meinitz Schanzen⸗ Mühle, 
1.Ju Maßen. Kirſten⸗ Mühle, Liebgens⸗ Muͤhle. 
Wie dann die zuletzt gedachte Liebgens⸗ 


Mühle an der Broͤſener Hegebach liegt, 


hat den Namen von den erſten Erbauer 
‚und Beſitzer derfelben. 


Anno 1565 that Burcfard Liebing mit | 


—— ſeines Vormundes Herrn 
ym 


ieron reybergers ſeiner Schweſter 


verziehe ſich aber A. 1573. feiner Erb⸗Ge⸗ 
rechtigfeit daran vorm Rathe zu Leisnig 


lieh, und überließ felbige um 200. Guͤl⸗ 
feinen vorgenannten Schtvager, iedoch 
‚hehielt. er fich fein übriges daran habendes 
Waͤter⸗ uͤtterliches Erbtheil vor. 
Nach Schanzens Tode bekam ſelbige der 
Sohn, Paul Schanze, dieſer verkauffte fie 
A. 1600. dem damahligen Superintendent 
allhier M. Valentino Braunen, wieder, 
kaͤuflich auf 3. Jahr vor 1284. Gülden 
12, Örofchen 3. Pfennige wie diefe 3. Jahr 
um waren, Eauffte fülhe A. ı 603. der 
Math allhier zu Leisnig, von Peter Schan⸗ 
Jens ſeligen Wiche, und gab der Pacht⸗Muͤl⸗ 
Jer 1.10. Bülden, das Jahr aber daranf 
fieh ex fie George Buchheimen von Bey⸗ 
eredorf vor 1800. Gülden diefer ſtarb da; 
rauf, und feine hinterlaßene 
thete nach diefen Hank Gaisfchen, und 
Brachte ihm die Mühle zu, von deßen Nach: 


fommen wird fie auch noch ietzo beſeßen. 


Es gehet aber diefe Mühle vom GOttes⸗ 
Kaufe zu Leisnig zu Leben, defen Colla- 
tor der Rath alihier if, wie aus dem dieß⸗ 
faus beym Amse Leisnig verhandenen Adlis 


anne, —* Schanzen gedachte Muͤhle 
auf fuͤnffte Halb Jahr lang Pachtweifeein, 


itbe heyra⸗ 





zu fehen. Der itiige Beſiher iſt George 
Schame. Er 


Anno 1701. wurden umfere Stadt 
Mühlen hier zu Leisnig in Gegenwart Koͤ⸗ 
nigliher und Churfürftlicher Commilla- 
rien verpachtet, und A. 1749. mard die 
neue Berpachtung folcher Mühlen ftreitig 
gemacht, alfo, daß folchenach Königlichen 
Befehl am 25. Sept. nieder aufs neue ges 
ſchehen mufte, da dann dieſe Mühlen auf 
289. Gulden höher, und alfo faft um die 
Helffte mehr verpachtet ward, als vorher 
ift gegeben worden, und weil derjenige Muͤl⸗ 
fer, welchen die Ober⸗Muͤhle an ag 
che wieder einen andern Müller des Na⸗ 
mens Ehriftoph Bögen, abgetreten, hat dies 
fer letztere das Unglück, daß er inder erſten 
Woche am 10. Detober des Morgens frü⸗ 
be im Waßer todt gefunden wird, 

Es find aber auch noch viehnehr Mahl. 
Mühlen nahe an der Stadt gelegen, wel⸗ 
che aber nicht ins hiefige Amt gehören, alg 
zu Korbitzſch, Motterwig, Podelwitz Item 
Die Zöllners Mühle, Teich⸗ Mühle, und 
die in dem 749ſten Fahre erbauete neue 
Wind-Mühle zu Marſchwitz. 

VIII) Die Broͤſener Bach, Hate 
ſonſi auch FH I keisnig, jährlichen 
gegen 8. Guͤlden Laaß⸗Zinß innen, ward 
aber hernach A. 1594: ins Churfürftliche 
Witthums Amt Eoldig gefchlagen, und 
vom Amte Leisnig abgezogen. > .. 

1X.) Anno 1 5 58. wird vom Chur⸗ 
ren Augu a dem Rath allhier in 

ienig ein Waßer⸗Zoll vewiaue 


von des Reihe Büchern... 


ry⸗ 





Geoſchen von einem Floße Bretter etc. 8. 
Groſchen von einee Stuben, ı. Groſchen 
von einem ieden Stamme Bausoder Bott 
ger» Holj; 1. Grofchen von einen Kahne. 

x.) Einige Abgaben und Zinf des 
* Telsnig, find fonderlich nach⸗ 


eh 3 

Es giebt. der Rath jaͤhrlich einen armen 
Stadt⸗Kinde, fo da ftudiref zu einem Sti- 
pendio ı5. Gulden. Solch Capital fol 
len geftifftet haben ein Bürger: Meifter zu 
Jena mit Namen Hanß Backmeiſter, 
and ein Biefiger Bürger, Rochus Runs 
3e, wobon Cap. 17. $. zu fehen ifl. 

In des Amts Leißniger alten Erb⸗Bu⸗ 
de, de. 1504. fieher, daß der Rath zu 
Leißnig jährlich auf Faftnacht eine Tonne 
Heringe vom ihrem Rathhauſe ins Amt 
reichen muß; Die Fleiſchhauer Unſchlitt 
dahin Zinfen, die Schneider 12. Groſchen 

ib Michaelis und halb Maetini Erb- 
Zinß flatt eines ————— wieder die 
Stoͤrer auf denen Dörfern, die es nicht 
mit ihnen halten. Die Leineweber, Schu⸗ 
ſter und Boͤttger, ein Pfund Pfeffer uff 
Martinieben deswegen, wie eine Auffichrift 
bezeuget, an die Böttger von Hank Aö- 
nigk seehehen, derfelben Zeit Voigt zu 
Leisnig, A. 1459. am Sonntage Eantate: 
Uberhaupt aber rühren diefe Zinfen noch 
aus dem Pabſthum her, und haben damahls 
in natura geliefert werden müffen, da fie 
hingegen ietzo zu. Gelde angefchlagen find, 
und geben jährlich die Leinmeber, ſtatt des 
Pfund Pfeffers 14. Groſchen Pfefſer⸗Zinß 
und 3. Groſchen Erb⸗Zinß ins Amt, Von 
Al 1463. fagt des Raths Gedenf- Buch, 
dag zur felben Zeit die Stadt alle Jahr 
Unfern Gnädigen Herrn von Sachfen 14. 
Neu⸗Schock 56. Groſchen reichen muͤßen 


als 7. Neu⸗choch 28. Groſchen uff Wal⸗ 
purgis, und alſo viel uff Michaelis ewiglich 
Item; 2. Neu⸗Dchock von dem Forwerg 
zu Döhlen, 4. Neu⸗Schock vom Sal 
Märkte 1. Neu⸗Schock Zink von der Bas 
de Stube; 6. Neu⸗Schock vom Forwerk 
Mafchwig, das man Hanf von Lampers⸗ 
mwalda abgefaufft hat als 3. Neu⸗Schock 
uf Walpurgis, und 3. Neus Schock uff 
Michaelis, dieweil die Stadt daelbe Fors 
werk hat ewiglich. 

Ja man hat von A. 1620, daß der 
Rath Jahr⸗Renthe und Zinß ins Amt 
Leisnig, in der Vorſtadt und andern des 
Raths und gemeiner Stadt⸗Guͤthern ber⸗ 
pachteten Ober⸗Gerichten, und andern 
Dingen mehr jährlich 170. Neu⸗Schock 
24. Groſchen 4. Pfennige abgeben muͤſſen, 
unter weichen folgende Poſten mit begrif⸗ 


find: 
5. Neu⸗Schock - vor eine Tonne 
Heringe 

20. Neu⸗Schock 15. Groſchen 4. Pf. 
a vom Forrerg Pau⸗ 

er; 

35. Neu⸗Schock - Erbin vom 
Forwerg Tragnig. 

46. Neu⸗Schock 33. Grofchen » » 
Miederfäuflihen Zing ven 
Tragnitz 

4. Neu⸗Schock⸗⸗ in die Chur⸗ 
fuͤrſtliche Cammer, vom Salz⸗ 


marft. 
5. Neu⸗Schock ı5. Grofchen » » 
Paht-Geldvon des Amts Leis⸗ 


nie. 

Noch unter andern Abgaben find auch diefe : 
8. Neu⸗Schock 31. Grofchen 4. Pf: 
dem Pfarrer zu Leisnig Erb⸗Zinß 

x. Neu⸗Schock 10. ——— 

em 
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dem Diacono : N. 1479: ange- 
fchaffte zulage, und. giebt: der 
Gottes - Kaften,und Kirche auch 

fo viel. 
New Schock 56. Grofchen » + dem 
gemeinen Kaften Erbszinß. etc. 
Atem, 10. Gulden 14: Örofchen + » dem 


Hofpital zu St. Georgenin Doͤbeln, 
jährlichen Zinß, welchen der- Burggrafe 
allhier zu Keisnig, des Namens, Örto, A. 
133 1. dahin gefchenft ſoll haben, und auch 
eben diefer Gtto, A. 133 3. das wüfle 
Dorf Monosfdorf. Excerp, Geibner, 
n, 12. &.n, 15. pag. 1107. 


| Das Eilfte Kapitel. 
Don denen Stadt:Bercchtigkeiten allbier zu Zeisnig. 


L) Bi Recht. ot 
ches wird pro conditione & 


qvalicate des neuen Bürgers 
exbono&zgvo determiniret, von denen 
Srembden; aber eines Bürgers: Sohn 
giebt nichts, und ift ganz frep. 
VWor 200. Zabeen gab ein jeglicher 
Frembder durchgehende nur 10. Groſchen 
Buͤrger⸗Recht; Aber A. 1547: hieß es alfo: 
Aus Wohlmeynunge und. Befchluß aller 


dreyer Raͤthe, ift gemacht und verordnet, 


daß binförder ein ieder neuer Bürger und 
Einkoͤm̃ling, der zuvor, wie in vorigen Rech⸗ 
nungen zu befinden, 10. Groſchen zum Buͤr⸗ 
ger⸗Recht einem Rath hat erlegen muͤßen, 
nun ein halb Schock Groſchen mit aller Zus 
gehoͤrung geben foll, was aber Bürgers 
Söhne find, wie zuvor auch geweſen, ganz 
befreyet; muften aber fonft zu gedach⸗ 
ten 10. ra ein halber Hafen gege- 
ben werden, da nun deren genug jur Noth- 
durfft geſammlet, hat man dafür Geld zu 
nehmen angefangen. 

A. 1570, giebt ein Fremder durchges 
hends 2. Neu⸗Schock A. 1655. aber wer- 
den bald 6. 8. 10. und mehr Thaler Bür- 


ers echt erleget; Wie denn Joachim 


achsmuth, gin Kauffmans Diener von 


— 
1 


Schandau an der Elbe, 6. Neu⸗Schock 
48. Groſchen giebt. Die Vorſtaͤdter fo 
nicht Handwerker feyn, geben nur Ein 
Schock wenn fie aber in die Stadt ziehen, 
müßen fie 1. Schock 1. Grofchen 8. Pfen⸗ 
nige noch nachgebe. Bürgers Söhne nichts, 
und ein folches ift noch zu diefer Zeit. A. 
1581. gab ein Bürgers Sohn, wenn er 
Bürger merden wolte, nur 20. —8 
hievon bekam der regierende Rath 1. Gr. 
der Stadmichter 6. Pfennige, und der Ge⸗ 
richts⸗Frohn 2. Pfennige A. 1672. wer⸗ 
den auch nicht mehr als 21. Pfennige, und 
age 2. Groſchen abgegeben. Auch ha⸗ 
en von A. ı581. die Haußgenoßen jaͤhr⸗ 
lich 4. Groſchen Geſchoß, oder Bürgers 
Recht gegeben. | 
Der ietzige Buͤrger⸗Eyd, lautet alſo: 
Ich N. N. ſchwere zu GOtt dem All⸗ 
maͤchtigen mit Mund und Herzen einen coͤr⸗ 
perlichen Eyd. Demnach von E. E. W. 
W. Mathe der Stadt Leisnig, ich zum 
Bürger und Untertbanen angenommen 
worden, St. Röniglichen Mlajeflär, 
in Poblen,und Churfürftliche Durch 
lauchtigkeit zu Sachfen meinem Aller. 
gnaͤdigſten Könige, Churfürften und Herrn 
u 


e 
etc, fo, wohl €. €. W. W. Rathe und 


Gerich⸗ 
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Gerichte diefer Stadt, ich treu und huld 
iin; dererfelben aller Ehre und Refped, 
Nutz und Frommen ihre Geboth 
und Verboth williglich halten, in denſelben 
"einen Wiederwillen faßen, noch heimlich 
Berbindniß wieder Sie machen, und ob 
ſie gleich Don andern vorgenommen, darein 
nicht: verroilligen, fondern, da-ich etwas uns 
riemliches von ihnen hören werde, ſolches 
anjeigen, Schaden imd Nachtheil warnen 
und verhüren heiffen, auch mich fonften 
allenthalben alfo erzeigen voll, als einem 


treuen gehorfamen, frommen Unterthanen 


und ger wohl anſtehet, und gebuͤhret, 
So wahr mir GOtt helffe, durch fein hei⸗ 
liges. Wort JEſum Chriftum, Unfern 
AEren, Amen! iM 

Was nun Bürger feyn, und woher fie 


alſo genennet ae davon ift oben im’ 


dritten Capitel Erwehnung geſchehen, news 
lich, es haben Anfangs die alten Teutſchen 
feine Städte, oder Flecken gehabt, wie ans 
letzo alier Drten zu ſehen iſt in denen teut- 
ſchen Landen, daß diefelben beyfammen ge: 
wohnet hätten, fondern es hat ſich alles vom 
gefundenen freyen Ackerbau erhalten, und 


Haben nur in unverfchloßenen Rehierenoder 


Flecken, fo man Pagos genennet, gehaufet, 
auch ſind um des HErrn Chriſt i Ge⸗ 
burths⸗Zeit noch Feind vielen Städte ge⸗ 
weſen, außer welche am Meer, oder an groſ⸗ 
fen Strömen er bauer findxvorden, hernach 


‚aber haben die Dbersherten,ihre Sicher: 


‚beit beßer zu Haben vor Feinden, von ftar- 
Fen Bollwerken, ſo dann von Steinert 
und Mamen Burgken oder Scylößer, und 
große hohe ſtarke —* auf hohen Ber⸗ 
gen und Felſen gebauet, und tieffe Graben 
drum geführt, daß fie vor andern eine Si- 
derhen gehabt; und ihre anfallende Zeinde 


gr 


‚und daher die Einwohner Burger 


on angeeignet. gervefen, hingegen 
2 h 


von ſolchen Thürmen, mit Bogen und 
Steinwerffen abhalten und weg bringen 
koͤnnen Es ſon aber das Wort Burk 
vom Griechiſchen Wort Pyrgos herkommen, 
welches einen Thurn, und zugleich ein 
Staͤdtlein, Schloß oder Feftung um oder 
an ſolchen Thurme gelegen, mit bedeuten, 
| e Ein genen⸗ 
net, woher auch die Burggrafen,undStäds 
te, als Friedeburg, Freyburg, Märfeburg 
etc. alfa benahmet worden; Wie nun die 
Obrigkeiten oder Dber»Herren diefer 
Burgken geheißen, oder wie der Bürg je 
ein Name gegeben worden, alſo haben ſich 
alle diejenigen, : fo unter folchen Refier 
oder Schuß gefehen, nach dem Hertn oder 
feiner Burg Namen genennt, daher heißen 
fie Leißniger Bürger, Eofdigersoder Meiß⸗ 
ner Bürger, Alfo auch wann Kriegs⸗ 
Gefahe verhanden geweſen, fo haben die 
Ober⸗Herren einen Ausſchus der Baus 
erssbeute Soͤhnen gemacht, zu fie in die 
Burg gefordert, und für allen Dingen ab- 
gerichtet, wie fie mit Bogen, Spief, 
Schleudern und andern Gervehre, umge 
hen, nnd fie gegen ihre Feinde befchügen 
folten, auch wenn die Gefahr etwas lange 
geitanden, und einige nicht wieder zu 
ihren Eltern fe net, hat ihnen der Dbers 
Herr zu nechft bey der Burg Wohnungen 
aufrichten laßen, daß fie ftets im Fall der 
VNoth dem Feinde zu twiederftehen, und die 
Burg zuidefchligen bereit wären, als man 
auch angefangen hat Städte zu bauen, und 
diefelben ummauern lafen, fo haben *F 


VOber⸗Herren, ſonderlich Kayſer Heinri 


allwege den Neundt e n Mann vor 
Lande in ſolche Staͤdte geſetzt, welche 8. 
Bauern, folhen L-Teundten Mann ju 


aben 
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haben fich diefe ausgelefene Leute in den 
Heer-Zügen muͤßen brauchen laßen, welche 
aber hernachmahls, wann ſie ſich im Krie⸗ 
ge ritterlich gehalten, mit ſolchen 8; Bau⸗ 
een erblich find belehnet worden, davon eben 
die Lebensund Ritter⸗Sitze ihren Ur⸗ 
Prus bekommen haben follen, auch haben 
die Städte hierdurch ftattlich zugenommen, 
wenn andern auch eigenthuͤmliche Plaͤtze 


eingeräumet worden, und folche allerhand 


Künfte und Handwerke nad) und nach ges 
lernet, fich gemehret und die Häufer nahe 
beyſammen in die Enge gebauet, rings um⸗ 
her nit einen tieffen &raben und Dorn- 

ehecke wieder der Feinde plöglichen An: 
fail verwahret, find alfo auch ein fleter 
Schuß der Burgverblieben. - Nachmahls 
haben die Burg⸗Herrn, wo ſich die Gele⸗ 
genheit des Orts hat ſchicken wollen, die 
Graben erweitert, und an demſelben Mau⸗ 
erwerk auffuͤhren und Thore bauen laßen, 
Damit auch die Bürger beſchloßen ſeyn. Es 
find auch wiederum außerhalb der Thore 


Häufer und Hütten aufgerichtet, und ge⸗ 


Bauet werden, und haben fich unter. dem 


Schutz begeben, folche hat man Pfabl-’Bürs . 


ger genennet, weil fie gemeiniglich hre Düts 
tennur auf 4. Pfäle gefegt,daß fiefolche alle 
Stunden wegreißen, und wieder fortfegen 
koͤnnen, auch nur mit Zäunen und Pfaͤlen 
ihr Refier verfegt gehabt, haben auch vom 
Dber -Hersen fonderliche Gerechtigkeiten 
im Handel und Wandel im Handwerken 
ordentlich befommen, welches außer den 
Städten nicht zugelaßen worden, und gar 
fein Dandel, Handwerker und Krämerep, 
oder Dfufcherey auf den Dörffern fepndurf- 
fen, fondern alles hat müßen zum oͤffentli⸗ 
chen Verkauff von den Bauers- Leuten in 
die Städte gebracht werden, und das; was 


— 


ſie gebraucht, darinnen einkauffen, und ar⸗ 


‚beiten laßen. Welches aber zu dieſer Zeit 


an vielen Orten ganz umgekehret ſcheinet, 
ſonderlich auch um unſer Leisnig, da die 
Bauers⸗Leute ſaſt nichts mehr zu Markte 
bringen, noch etwas in die Staͤdt eink 
fen, weil auf-allen Dörffern faR alle Kr 
‚merey, Handwerker und Pfufcherey getrier 
ben wird, daß der Bürger nichts zu arbeis 
ten bekoͤmmt, und was der Bürger a. 
muß, alles bey denen Bauern aufden Dörfs 
fern herum lauffen, aufs allertheuerfteund 


‚mit Uberſatz abzuholen fich genöthiger he⸗ 


findet, und alfo aus Dörfern Städte, und 
aus Staͤdten Dörffer werden, daß hiemit 


die verlaßenen Städte bey ihrem gnaͤdig⸗ 
ſten Landes⸗Herrn Hülffe zu ſuchen, Die 
hoͤchſte Urſache haben. 


Il.) Stapel Gerech iakeit / 
Nachdem allhier der Wochen⸗Markt, als 
Sonnabends, offt ziemlich groß and Volks 
reich ſich gezeiget, und nur noch vor etlichen 
Jahren, ehe die hoͤchſtſchaͤdliche Handlu 
Kraͤmerey und Stoͤhrerey aufallen Dirk 
fern fo haͤuffig worden, wohl etliche Hun⸗ 
dert biß taufend Scheffel Gedräyde, ohne 
alle andern Victualien, zum Berkauff vom 
Lande herein gebracht werden ilt, und ſo 


dann auch vieles: von bier nach dem Ihe 
Lande, nah Hartha, Waldheim, Gerings⸗ 
walda, und ſo weiter ins Gebirge hinauf 


abgeholet und verfuͤhret wird; fo mißen 
vermöge der hiefigen Stapel⸗Gerechtigkeit, 
die abtührende Wagen nicht ledig zur 
Stadt herfommen, ſondern wenigſtens, 
Holj, Breter, oder dergleichen Sachen 
mehr zum Verkauff mit herein bringen, 
welches der Stadt eine große Erleichterung 
an dergleichen Nothdurfft giebet * 


Ep. XI. 


diefer Stapel⸗Gerechtigkeit dürffemdie hie⸗ 
I Bürger, was ſie auf; dem Markte 
auffen, die andere. Helffte der Eingangs 
Accife nicht erlegen, fondermesbleibt beym 
alten Rechter und der gedruckten General- 
Confumtions: Ordnung, auch deren Ers 
läuterung und Moderationder Eingangs: 
Accife, und allergnäds Befehlde A, 1708. 
Drefden den a3. Detober. ' 
Es gehöret aber zur gedachten Stapel 
Gerechtigkeit zugleich auch der Floß⸗Han⸗ 
del auf unfern Mulden» Strome, welcher 
Handel von hier nah Grimma, und nicht 
weiter gebet; und find Die Floͤ befugt 3. 
Sonnen-Scheine, das ift 3. Tage allhier 
feit zu haben, ehe fie weiter abgehen, und 
dat A. 1558. Ehurfürft zuge us dem 
Rath allyier zu Leisnig einen Waßer⸗Zoll 
vergöntiet, wie ju fehen Cap. X. N. IX. 
A. 1764. det 6.’ Dec. wird mit der Stadt 
Grimma regen felchen Flog- Handel ein 
Recefl ind Bergleich- getroffen: = ı »: 
< Stapel, diß Wort foll vom teurfchen 
Wort Staffel, oder bertoms 
men, tie auch von aufftapeln, aufeinans 
der feßen, oder auch vom: Franzöfifchen 
Worte Eftappes, welches den Ort bedeu⸗ 
tet, woſelbſt die Kauffman aaren aus- 
‚gelegt und feil geboten werden; dergleichen 
mit Stapel⸗Gerechtigkeit verfehenen Drte 
habendie Privilegia, daß die vorbeyge⸗ 
henden Guͤther daſelbſt muͤſſen zu erſt aus- 
und abgeladen, und feil geboten werden, 
ehe man fie anderwaͤrts hin verführen kan; 
Es ijt alfo Stapule Jus, die Stapel: Ge 
‚rechtigkeit, oder Niederlage Gerechtigkeit 
ein befonder Pr&rogativ, Gnade und Vor⸗ 
zug / wenn eine an einem- Strom, oder Yand- 
Strafe gelegeneStadt, das Recht undPrı- 





wilegiumsat,daß eine oder: mehrere Waa⸗ 
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ven nicht Dürfen vorbep, oder durchhin ge- 
führt, fondern erſt abgeladen, und zum feis 
len rung müßen ausgeboten werden, 
dergleichen Recht 2. onderlich einige 
große Städte, als Eölln am Rhein, Diayn;, 
enfpurg, Bremen, Magdeburg, Hams 
9, etc. und auf ſolche Art und Weiſe, 
ift auch zu verftehen die Stapel-Gerechtig- 
keit der drey Städte in unfern Meifner- 
Lande, als allhier zu Leisnig, Döbeln, und 
Zwickau. 


III.) Jagd Gerechtigkeit. 
Es iſt die Stadt Leisnig vormahls der Nies 
der⸗ Jagd berechtiget geweſen, wofuͤr es an⸗ 
ietzo 1. Stu Wild bekoͤmmt. Sonſt hat 
man auch hievon noch diefes, daß ein meh⸗ 
rers mag geſchehen ſeyn, vielleicht, dar der 
hieſige Rath das Forwergk Pauderitzſch 

eßen, wenn es heißet 
Unſere willige Dienſte zuvor, Erbare, 
Weiſe beſondere gute Freunde, was uff 
Befehl des Churfürſten zu Sachſen 
Burggrafen zu Magdeburg, Unſers gnã⸗ 
digſten Heren, wir mit uch eurer eigen⸗ 
thuͤmlichen, und der KuppelJagd halben 
hiebevor gehandelt, das werdet ihr euch 
erinnern, und ſeynd ©. Churfl. Gnaden 
von Uns unterthaͤnigſt berichtet worden, 
was ihr zur Vergnuͤgung angezogener eu⸗ 
rer Jagden und Weidwergs gefordert, 
und dabey vorbracht. Wann dann S 
Ehurfl. Gnaden ſich darauf gnaͤdigſt re⸗ 
 folvivet, und denſelben Yüger- Meiſter 
Paul Gröbeln befohlen, euch vor aile eure 
eigenthuͤmliche und die Kuppel- Jagd 
und Weidwergẽe, fo weit die in den Her 
gefeulen bezirft, jähel. zwiſchen Faſtuach⸗ 
‚ten und Michaelis ein Stück Wild und 
gwey Rebe Pirſchen folgen zu laßen, jo 
x 2 haben 
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haben wir euch ſolches hiermit antundi⸗ + aufgebracht tHorden; welcher aber bißweilen 


gen follen, und ihr werdet um ſolch Wild⸗ 
pret in benañter Zeit, bey gedachten Hm. 
Jaͤger⸗Meiſter anzufuchen wißen; dar⸗ 
gegen ſollet ihr euch an der eingezogenen 
und verſeulten Orten aller Jagd und 
Weidewergs gaͤnzlich enthalten; Wel⸗ 
ches wir euch alſo uff empfangenen Be⸗ 
fehlich berichten ſollen, Und ſeynd auch zu 
dienen willig Datumden 27. Tag Aus 
gufti Anno 89. (mird 1589. bedeuten‘) 
Heinrich bon Buͤnaw uff Treben, 
Hauptmann zu Coldis und Rochlitz. 
George von Rarlewig zum Ras 
benftein, DberSorftmeifter. 
Cafpar Beyer, Schuls Verwalter 
zu Meißen. *. 
George Pfeffer, Amt⸗Schoͤßer zu 
Leißmg, und 
Baſtian Schmied, Ober⸗Foͤrſter 


IV.) Brau Gerechtigkeit 
Solche hat in vorigen Zeiten der Stadt diel 
Seegen gebracht, ift aber: nach der Zeit 


n und viel. da⸗ 
—* —— Ad aberıbi 


und 60. Jahren Fauffte mat 
Pier, das Beſte vor 2. oder 3.Pfennige, 
seit damahls eine wohlfeile Zeit war, und 
der Bier» Schank nicht fo viel Abgaben 
hatte, Der neu aufgefommene, und fonft 
nienewefene Reihe⸗Schank, 69.1736. 


— 


ſehr beklagt wird ; Daß er nicht in feinen 
Schranken bleibe, und vielmahl der Güte 
und des rechten Maaßes feble. 


V.) Marckt⸗ Recht / oder 
Jahr⸗ Marcks⸗Recht, hat auch die Stadt 
Yeisnig, aber niemahls mehr als nur einen 
Jahr⸗Narckt des Zahrs gehabt, ſolcher iſ 
iederzeit Der Laurentii- Tag geweſen, weun 
dieſer aufgebracht worden, bleibet unerfah⸗ 
ren, gewiß iſts, daß er im Pabſtthum auf⸗ 
gekommen iſt, und hat man dieſen Heiligen 
fonderlichen Gottes-Dienft gethan, folches 
bezeigetinoch ein hölgerner Arm, der in un⸗ 
ferer Stadt - Kirchen verhanden ift, und 
in der Hand ein Loch hat, in welchen noch 
Fleiſch vem H. Laurentio iſt gezeiget wor⸗ 
den, und auch Blut, fo am Arm herunter 
gelauffen ift, wenn. ev auf dem Altar aus · 
gefetset if worden... Und ob wohl A. 16 10 
der hiefige Rath bedacht geweſen mebſi dem 
Laurenti-ZahrsMarekt noch zwey derglei⸗ 
chen aufzubringen, ſchrieb deshalber an den 
Bath zu Dfebas; ob felbiger zufrisden waͤ⸗ 
xe, daß der eine Jahr⸗ Marckt Sonntage 
por Michaelis, der andere aber Mittwochs 
nach Judica, ohne ihrer Bürgerfch 
und derfelben Jahr⸗Maͤrckte nachtheilig.ge- 
halten werdentönte? Es ift aber derm 
ich, weil der Rath zu Oſchatz darein nicht 
confentiren rollen, damahls unterblieben. 
Dennoch ifts gefehehen, daß A. 1700. den 
s. May noch zwey andere Jahr: Märckte 
find erhalten worden, als einer den Don⸗ 
ners- Sag vor Palmarum,den andern 
Doñers⸗Tags vor Nicolai. Das gewohn⸗ 
liche abgegebene Staͤte⸗Geld iſt vor 200. 
Jahren an gedachten Laurenti - Marckt 
dieſes geweſen; Leſsnig und un... 
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Tuch⸗Staͤnde: Mitweide, Oſchatz, Wald⸗ 
heim, Riſpen, Häynichen , Oedern, giebt 
ieder dem Rathe 7 gl. und dem Frohn 4. pf. 
Schleyer, Nadler, Meſſer⸗Buden, giebt ie- 
der 3, gl.und nach Gelegenheit auch 2. gl. 
Kleine Sonnen» Krämer ‚ieder 1. gl. oder 
9. pf. oder 6. pf. nach Gelegenheit der 
MWaare.  Kupferfchmiede 6, gl, Baret⸗ 
Krämer 5. al. Kuͤchel⸗Becker 5. gl. Leip⸗ 
zigifche und Grimmiſche Krämer ieder 5. gl. 
Tyriacks⸗Schreyer ieder 6. gl. nach Gele 
genheit der Waare, auch 3. oder 2. gl. Ein 
Schufler voneiner Stange 4. pf.von Stier 
—* etwas mehr. Hutmacher von ieden 
rett 8. pf Riemer 2. gi. Saͤttler 2 gl. 
Schmiede, Eiſen Kraͤmer 1. gl. oder 18. pf. 
Meßer Schmiede 2. gl Kuͤrſchner 2. gl. 


J VL) Salz⸗Recht , oder 
Salz⸗Gerechtigkeit; hievon hat man diefes: 
Wir Sriederich von GOttes Gna⸗ 

den Herzog zue Sachfen ete. Landgraff in 
Döringen, und Marggraff zue Meißen, Bes 
kennen öffentlich mit dieſem “Briefe, das 
Wier onfern Bürgern zue Leisnigk durch 
Beßerung willen der Stadt, den Salz 
Markt zue Leisnigk hingelaßen und bebho⸗ 

ten haben, drje Ihar die nechſt nach einan- 
der folgen werden, von diefen Pfingften ober 
drie Share zu beftellen, vndt zue verweſen, 

dauon fie ung alle Ihare vier ſchogk Gros 
fehen vff Sante Michaelis tag reichen vnd 

geben follen, off vnſer Schloß gen Lißenig 
dem 
alfo offte fie dem Boite folch Geld reichen 
“nd geben werden, alfo digke fage wier fie 
deffelben Geldes quit ledig vnd los mit dies 
‚fein Briefe, gegeben zu Rochlitz am Doms 
nerſtage nad) Duafimodogeniti under un⸗ 
ſerm Snflegel, Nach Gottes Geborte bier⸗ 


ote den wier da haben werden, und 


sehen hundert har, darnach in dem vier 
vndt zwanzigſten Ihare. 

Und noch ein anders hievon: 

Nachdem ein Rath befindet, daß es be⸗ 

quemer und fuͤrtraͤglicher, daß ſie von den 
Salz⸗Kauff jährlichen 2. gute Schock neh⸗ 
men, denn daß fie denſelben beſtellen follen, 
ſo lagen wir es auch dabey, doch foll einem 
ieden Bürger oder Einwohner ungewehret, 
auch unbenommen fepn, ob derfelbige oder 
ein Theil ihnen infonderheit zu Halle oder 
fonften, doch allein zur Nothdurft ihrer ſelbſt 
Haußhaltung, Salz Eauffen wolten, und 
in almwege, Daß es durch die gegen andere 
des Drts fort an. nicht verhandelt, und 
verkauft werde, desgleichen foll auch den 
Fuhrleuten, warn fie zu Leisnig mit Salz 
durchfahren, den Einwohnern dafelbft Salz 
zu ihrer Nothdurft zu verfauffen, auch niche 
gervegert werden. 


VL) Receffe, oder man⸗ 


cherley andere Berechtigkeiten und Vers 
träge, davon Die Stadt Yeisnig partieipi- ; 
get, find. folgende: ’ 
Anno 1482. de dato Drefden Mons 
tags nach Duafimsdogeniti, Herzog 
Ernſts, Churfürftens, und Herzog Al⸗ 
—* ts zu Sachſen Gebruͤdere, Landes⸗ 
Rdnung 
‚A. 1516. Der Torgauiſche Vertrag, 
de dato Torgau am Freytage nad) Invo⸗ 
cavit, von Churfürft Sriedrichen zu Sach⸗ 
— wozu vom Abt Antonio. zu Kloſter 
uch, und der Stadt Leisnig einige abs 
geordnete gewefen. 
Y,1535, de dato Leipʒig Freytags nach 


—5 — Herzog Geotgens zu Sachſen 


Vergleich der Hol;-Flöße. 
U. 1537. iſt auch ein ber Stadt Reis- 
x 3 ae nig 
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nig angehender Receßs zufltenburg, Dorns⸗ 
tag Nicolai des heil, Bifchoffs, von Chur⸗ 
fürft Johann Sriedrichen zu Sachſen, 
tufgerichtet worden, fo der Altenburgifd e 
Vertrag genennet mird, welches fchöne 
Sandes-Gefege, noch iso unverbrüchlich zu 

halten, gewuͤnſchet wird. 

Die Colditzer Buͤrgerſchafft hat mit 
denen Leisnigern eine von uhralten Zeiten 
—8 nachbarliche Verreinigung, daß die 
rger iedes Orts in Kauffen und Ver⸗ 
kauffen gleich Recht und Freyheit haben, 
beyderſeits kein Staͤtte⸗Geld, noch Zoll, 
noch anders, wie auch die Gerichts Unko⸗ 
fien denen Einheimiſchen gleich geben dürfe, 
In der Stadt Eoldis, uff Pergament 
gefehriebenen Buch, dorinnen derfelben Pri⸗ 
dilegien vidimirte Abfchrifften, (weil die 
Originalia theils A. 1547. von den Spas 
niern und Huſaren, theilsaber hernach im 
Brande verderbet worden) zu befinden 
fe nd,Sefaset dasPrivilegium Sub. B; fol 3. 
die Buͤrger non Reismig mögen za Col 
dis Kaufen und Berfauffen, und dürfen 
keinen Z0U, Schlegeſchatz noch Stätte-Geld 
geben, desgleichen wiederum die von Eoldig 
Leisnig auch Freyung haben; Wañ auch 
je von Leisnig gm Eoldig vor gehegter Bank 
zu ſchicken hätten, daß fie ſo viel als die don 
Toldit zu Geboth und Wißung geben, und 
fallen einander nicht aufhalten, noch vers 


mmern 

und Churfürft Johannis gethaner 
Machtſpruch A. 15 3 1. beſage Fol, 6. iſt 
Tiefer: Es foll denen von Colditz nachge⸗ 
n ſeyn zu Leisnig aufden 2 o⸗ 

| — ihrer Nothdurft, unter oder 
nach üfbebung des Markt.Wiſches zu kauf⸗ 
fen, und hiervon gar kein Stäte-Geld, oder 
anders zu pflegen; dergleichen hinwieder des 
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nen von Leisnig in der Stadt Colditz a 
fol geflattet werden. ' * 
A. 1607. iſt uff Churfl. Befehlich u 

Hauſe Rochlitz zwiſchen den Staͤdten * 
nig und Colditz ein Vertrag uffgerichtet 
worden, welcher ſich uff erwehnten Ehurfl, 
Vacht⸗ Spruch, und- alte Nachbariichet 
Vereinigung lundiret, und fehleuft, daß 
der ob angezogene uralte Nachbarliche 
Vertrag in feinen Rechten verſtanden, und 
bißher gehaltener rubiglichen Obfervanz 
nochmahls ungeändert verbleiben folle; Und 
als es A. 1639. zwiſchen dem Rath, und 
Buͤrgerſchafft zu Eoldis und Leisnig des _ 
wegen ein Streit entitanden, fo ifts dennoch 
beym vorigen blieben, de dato Dreßden 
am 3; September 1639.: - 


A. 1554. Recefl' zwiſch ‚Ra 
zu Leisnig, und een — 
ſter Buchs gehoͤrige Unterthanen, dur 
die Verordneten zum Land⸗Gebrechen in 
Meißen, zu Grimma aufgericht, Dienftags 
nadLucız des Evangeliften, den 23. 
Der Jñhalt ift (ooderlich wegen der Haͤnd⸗ 
werker und Stöhrer auf dem Lande und 
unterm Adel, vom Brett-Handel und bey⸗ 
den Aemtern, Yeisnig und Colditz, wie auch 
Fiſchendorf; Gefihehen unter Churfür 
Augufto, und wird ſolches der Grimifche 
Vertrag genennet, welches fehöne Lands 
Gefege wiederum: aufeine fehöne Ordnung 
wegen der Handwerker in Städten, ur 


derer Störer auf dem Rande, jeiget, welche 
Ordnung aber zu ießiger Zeit fa gar aufs, 


sehoben fcheinet , und offt mehr St 


rer auf dem Bande fich befinden, als Mer 


ſter in den Städten, daß alfo große Be⸗ 
fehwerde deswegen geführet und bey höher 
Landes⸗ Obrigkeit Hagend vorgeſtellet wird. 
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Anno 1704. wird mit E. E. Rath der 
Stadt Grimma ein Vergleich getroffen, 
wegen der Floße auf der Mulda, und hat 
die Aufficht die Stadt Leisnig, von Mar- 
ſchwitz an, als Grenze des Eoldiger Amts, 
biß über Leisnig hinauf zu thun, die Grim⸗ 
miſchen aber von Marſchwitz big Grimma; 
—** dann etwas zur Klage, ſo giebt 
rimma zwey drittheil Unkoſten, und Leis 
nig einen drittheil, alſo auch befümt Grim⸗ 
ma vor confiſcirten Waaren 2. drittheil, 
und Leisnig 1. drittheil, weil Grimma den 
Floßhandel am ſtaͤrkſten treibet, auch) die 
endliche und völlige Niederlage genießet. 
Solcher Vergleich ift von König. Maj. 
in Bohlen und Ehurfl. Durchl. zu Sach⸗ 
fen Friderico Augufto I. am 6. Der, 
gedachten Jahres confirmirer worden. 
N ATTITEL DEN 26.Junii endiget fich der 
Fleiſcher Procefl wegen: des Kälber; 
Schlachtens, und mögen die Bürger von 
Faſtnacht an biß Dienflags vor Dftern, 
und alfo vötlige 6. Wochen frey Kälber ein- 
führen, und fchlachten vor ihr Hauß. 

A. 1720, den 7. May, enthält aller- 
gnädigfter Befehl; daß die verkauften Com- 
mun-Zeiche wieder eingelöfet müßen wer⸗ 
den, und geinein Guth verbleiben. 
DIN 1741. den 25 May gefchiehet der 
Bergleich zwifchen der Brauerſchafft und 

des KRorpirfcher Erb⸗ und Gerichts⸗Herrn, 
Herrn Zohan Paul Dietmañen, wegen des 
Biers zu Leisſnig zu holen. 

Item.  Receff der Brauerfchafft zu 
Peisnig und dem Wirth zu Fifchendurf 
Conrad Schräbern, am 9, September ge 
dachten jahres, 

Es haben fich zwar pormahls; fonder- 
lich diejenigen fb Güther an Muldenftrom 
beſeßen / bey Auflauf des Waßers das Recht 


zu haben vermennet, mit dem Hamen zu 
fifchen, weil aber folches zum Mißbrauch 
worden, ift es durch allergn. Befehl de dato 
am ı9. May A. 1712. unterfaget worden. 


VII.) Freyheits⸗Recht. 
Eine befondere Gerschtigfeit iſts auch, dab 
die Bürger und Einmohner diefer Stadt 
Leisnig Beine Frohn⸗Dienſte auf fich has 
—Xxã find fie im Amte zu dienen nicht | 


IX,) Erd⸗Recht / oder 
Erb⸗Gerechtigkeit, über ſolche hat man 


| allergnäd. confirmirte Statuta oder Ders 


ordnungen von Erb» Fällen in der Stadt 
veisnig, wie folget nach dem Original, 


Staruta er — der Stade 

Von GOttes Genaden Wir MI 
ritz Herzog 3uSachfenn des hailigenRd- 
ae — —— vnd sur 
1 a 19 in ringenn, arg⸗ 
en zu Meißen ꝛe. Thuen Fundt vb 
fernen hirmit. Nach deme vunſere [is 
be getrerven Der Rath zu Leißnigk vnns J⸗ 
gu vndertheniglich zu erkennen gegeben, das 
fich Hifher der Erbfell halben bei Inen viel 
vnnd mancherlei Zrrungen zugetragen, auß 
den, das fie dorin Fein gewiß Geſetz ader 
Drduung herten, und das der Gebrauch et» 
wan In Mißbrauch auch In Vorgeße durch 
abſterben der Menſchen kommen möcht; 
Derwegenn hetten fie ſich mit wißen vnd 
Bervilligung der Gemeine bei Inen auf 
hirnach befchriehne Felle einer gewißen 
Drdenung und Wilfhöre, wie es nun fort 
hien under vnd bei Inen gehalten werden 


fols, vorglichen, diefelbe In etliche — 
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vorfaßet, auff vnſer Worbefferung vnd 


Wolgefallen, Bittende, Das wir dieſelb 
Ordenung beſichtigen vnd gnediglich ge- 
ruchten wolten; Inen die aus Landfuͤrſtli⸗ 
cher Gewalt vnd Oberkaitt zu beſtettigen, 
vnd zu confirmiren, ſich derfelben In kuͤnff⸗ 
tigen Fellen haben’ zugebrauchen, Domit 
- forthien allerlei Vnrichtigkeit, welche An 
mangelung einer gewifser Wilkhuhr, bif- 
hero entftanden, vorhütet vnd nachbleiben 
mochte. Das wir darauff angezogene 
Drdenung und Wilkhoer befichtiget, vnd 
die Iren alten gebreuchen, und dem Rech- 
ten gemeß vormarckt; auch Inen zu'nuß, 
Friede vnd ainigkeit gedreiligh und dienlich 
befunden, welche Ordenung bernach ge: 
fchrieben fteher, vnd alfo lautett. 
Bin ulich man vorerbet nach fei- 


nem Tode zweierlei, Das Erbe an feine: 


Leibes⸗ erben oder negfte ebenbürtige Freun⸗ 
de, es fei Mahn ader ABeibsbilde, Dar; 
nad) Das SHergeretbe an den negſten 
Schwertmagen, Damitte es auch wie her⸗ 
nad) volget, ſoll gehaltenn werdenn. 

So ſich zwei vorehelichen vnd ha⸗ 
ben gutter zuſammen gebracht ader mit ein⸗ 
ander erworben vil ader wenig, Stirbt der 
Mahn vnd leſt Weib vnd Kinder, die ſie 
unter einander gezeuget, So erben vnd tei⸗ 
len fie die gutter, ſo zu Erbe vnd Erbrecht 
gehoren, aljo, Das Weib nimpt deu 
‚tenteil, vnd die Kinder zweiteil, vnd alſo 
ſoll es auchswan Feine vorhanden, gegen des 
perftorbnen Datern Mutter ond anndernn 
In der auffteigenden Kinien,alsden Groß⸗ 
‚eldern, auch Eegen Bruder vnd Schwe⸗ 
Fern do der vorhanden, gehalten werden. 
Bye aber der vorftiorbene feine Kinder, 
Kindes” Kinder, nah | 
abſteigenden ader auflleigenden Linien auch 


Drit⸗ 


Imandes In der 
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mit Bruder ader Schweſtern ſeithalben, 


Sondern andere weitere angeborne Freun⸗ 


de ſambt ſeynem Weibe, nach ſich leſt, So 
behelt die Fraw gegen denſelbten zweithail 
aller Guͤter vnd der Drittetheil bleibt des 
Mannes negſten Freundenn. 
Es ſol auch eine Jede Fraw nach 
abſterben Ires Mannes alle Irer rechtenn 
Kinder Kindes Kinder, des Mannes Va—⸗ 
ter, Muster, ader andern, in. der auff ader 
nwerfleigenden Linien, auch Brudern, 
Schweſtern vnd aller andern sreundfchafft, 
‚geburenden authail an ligenden, ond an⸗ 
‚dern guttern, fo lange fie lebet, vnnd ſich 
hienwider nicht vorehelicht, auch diefelbten 
nicht geringert ader den Erben zu nach⸗ 
theil heldet, genieffen, gebrauchen, Inhaben, 
vndt niemandt Ichtes dauon zu geben 
(auſſerhalbe des, was nach vorordenung 
der Recht zu Legittima gehorett: )verp 
fein, Defgleichen ſol es auch mit der Bahr» 
ſchafft und anderm zu Erbe gehorigen, wan 
fie. e8 zuvor vorftanden hat, gehalten ters 
den, Damit es Die Erbenn nach Irem ah⸗ 
fterben alfbalde bar über befommen und ers 
langen mögen, Alsbald aber fie Fren With⸗ 
‚wen Stuel vorruckt, vnd fich hienwider 
vorandert, Sol fie eynem Jeden Erben, 
wong Ime geburei zuſtellen, und einreumen, 
Es weren dan Vnmundige Kindere, die 
es ſelbſt mit gebrauchen konten, So ſol daſ⸗ 
ſelbte mit vorwiſſen vnd bewilligunge der 
Vormunden nach erfentuus eines Rats, 
benjelbten zum beften, bis zu ren mundis 
gen Iharen, der Mutter ader andern aufs 
gethann werden. ” 
Were es aber fache, Das eine Zung- 
frawe ader, Witwe einen Withwerr elis 
chet, der mit feinem erſten ader andern v 


rigen Weihe Kindepgezenget; vnd beein 
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serftörhe, So fol die Witwe, diefen Iren 
Stieff Kindern Iren geburenden gangen 
Anererbtemutterlichen vnd Betherlichen ans 
theil alſbalde nach: vorflieſſunge der vier 
Wochen, volgen laſſen, und zu geben ſchul⸗ 
dig fein; 

Es fol auchdie Sram, die des Man⸗ 
nes. Todt oberlebet, In alwege Fegen denn 
Kindern ond des Maunes Eldern, Brudern 
ader Schweſtern zuuor behalten, Alle Ire 
Kleider und geſchmuck/ Es ſei an Silbern 
Spangen, Hefften, Gurteln, gulden ader 
Silbern Ketten, aber Ringen, dieder Man 
Ir hatt machen laffen, ader fonften Ir zu⸗ 
tommen feint, mit allen®efchmucfe, damit 
ſich die Frawen jiren und tragen, darzu auch 
ein gemacht Bette, mit zweien Kueſſen 
wweien Leiliachenn, einer Derfe,ond andern, 
das fie ſambt Irem Manne zu teglichen 
Lager gebraucht, Darzu. auch Ir 
Wochen gerette. Was aber do mehr an 
Bettgewandt, Leinen gerethe, Kiſten und 
andern, das zu Gerade gehoͤret, nichts auſ⸗ 
gefchloffen, dan allein was zu Hergerethe ge⸗ 
hoͤrt, des alles ſoll die Fraw den dritten 
ihail nehmen vnd die Kinder, ader des Dian- 
nes Eldern Bruder ader Schweſtern zwei⸗ 
thail behaltenn. — 
Zat aber die Fraw nach Ires Man⸗ 
nes Tode kein Kindt vom Ime, und ſeint 
auch ſeine Eldern nicht Im leben, ſo ſol die 


Fraw gegen des Mannes andern Freunden 


vber vor angezeigte vnd erlangte Kleider, 
Gegierde, Geſchmuck vnd anders, zu Irer 
volles gerade zuuor behalten, ein Bette, eis 
nen Pfuel,ein Kueßen, ein Beilach, ein tiſch⸗ 
tuch, eine Dandgbele, allen Lein, Flache, 
wecken Garnn, rohe ond gefotten klein vnd 
Schalaunen, Tepte, Bmbhenge, die 

e zu Irem nutze gebraucht, Einen. Tiſch, 


Ihar und Sechs 





eine Sidel, ein Kaften, eine Lade, darin 
man ſoich Gerethe behalten, ein Begken 
und Ihre Bucher,fo fie vor fich. gebraucht, 
Was aber In denKramen vnd zum Hans 
del gehört, ader ſonſten von obrigen eigeges 
thumbs des Haufes, an Betten, Kiften, 
Kaften, Laden, Spanbette, Pfüten, Rügen, 
Tuͤchern, Leilachen, Tifchtüchern, Hand» 
quelen, Badelachen, Leinwaten, geſchnitten 
vnd ungefchnitten, Kefieln, Pfannen, Ein. 
nern ond Holgern Gefeßen, Kuchen Gerere, 
an Speifien, Getrencke Getraidich, Vihe, 
waſerlei das * und alles ander eingethumh 
vnd vorrat, fo zue Gerade vnd Hergeverte 
nicht ausgefaßt, ſol An die Erbteilunge ge 
zogen werden. 

ft es aber ſache dag der Man gar 
Feine Freundt diefich zum Erbe zihenn moͤ⸗ 
gen, nach fich gelaffen, So fol die Fraw 
alle Butter vnd Erbſchafft, fambt der Gas 
vade, erben. und behalten. Was aber zu 
—— —— nn den Rathe der 

zum gemeinen Nutze Wenden, vo 
fen und vberantwortten. Mair 
Das Hergeret he nehmen die Söhne, 
fo die nicht vorhanden, der negfte Schwert 
magen aus Stedten vnd von enden, De 


man wiederum Hehrgerete hiher kegeñ Leiſ⸗ 


nigk volgen leſt, Alſo das man es In rech⸗ 
ter ee mit —2* Be en 


Iſt aber kein Sohn ader genugfamer 
Schwertmage vorha 
das Hergerethe dem Rate vberantwortten, 


nden, Alſdann fol mark 
der fol es halten vnd tag, das iſt ein 
Bochenn, aber nach Ibar 
vnd tag fol der Rath ſolch Gerethe zu ges 
meinen nutze wendenn. 

Zum Hergerethe Sol volgen vnd ges 
hoͤren, ein Pferdt mit einem Sattel vnd 
ae⸗ Schwert ader Meßer, die — 
% lei⸗ 
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Kleider, der Pefehiv Ringk, ein Bette, 
negſt dem beften, ein Pfuel, ein Kueffen, ein 
Leilach, ein Tifehtuch, ein Handqpeie, zwue 
Schuſſel, ein Keſſel mit einem Ringe, der 
nicht engemauert ift, was aber der Dinge 
sicht vorhanden, Die darff man auch.nicht 

Alſo fol es auch mit der Gerade 


en Her der Harnifch fol nach der Stadt 
Drden 


wie den der Rath auff ein Itzlich 
Haus gefaßt, auff dem Hauffe bleiben, und 
Daraus nicht borandert werden, 
Wue es aber fache Das zwene drei 
nder mehr Sohne und Manne zum Herge⸗ 
rete gehören, So fol der Eldefie das 
Schwert zuuor nehemen, und das ander 
> fie zugleich teilen, Die andern Eleider 
es vorſtorbenen Mannes follen Erben vnd 
. zuüor nehemen die Sohne, Wue aber der 
Seiner von Ime vorhanden, fo gehuren fie 
: dem Srenigen, fo In abfleigender ader auf- 
ſteigender Linien, Mannes Gefchlechts nach 
rechter Sipfal, ader wue die nicht vorhan- 
den den gebrudern, fo aber der nicht teren, 
Sollen diefelbigen Eleider aufgefchloffen die, 
fo, wie vormeldet, zum Dergerethe gehören, 
zum Erbe in zweiteil, geteilt werden, Damon 
der Frawen ein theil,ond den negſten Freun⸗ 
den das andere thail fol zufichenn. 
Ein Tolich Weib vorerbet nach irem 
Tode zweierley Ire Gerade an die negſte 
cbenburtige Niefftel,die Ir von enem Wei⸗ 
be vnd der Spindel halben zugehoͤrt, Dar⸗ 
nach das Erbe an die negſte Freunde, es ſei 
Mann ader Weib, damit es auch, wie vol⸗ 
get, Pl gehalten werden. | 
tirber die Fraw/ ehe dan der Mahn, 
vnd laſſen Ir beider Kinder ader Kindes 
Kinder, vnd alſo vorder In abſteigender Li⸗ 
nien So ſollen die Tochter vnd Meidelein 
wach rechter Sipzael allen Geſch muck, 


— _ 


: Sechs Wochen Gerethe vnd Cleider, dis 


Ir Mutter und Grofmütter geweſt zuuor 
behalten, Vnd fo fich dan den Vater ader 
Kinder vorandern, ader font fich eins vom 
andern fondern wollen, fol dem Vater zuuor 
aus, ein Guet gemacht und gebett Bette, 
mit Pfuel Kueffen vnd zwei Teilachen, bes 
ſtelt vnnd gemacht, auch darzu der beſte 
Tiſch bedeckt, und ein Handquelle, gereicht 
vnd gegeben werden, was do mehr vberig 
iſt, Es ſei an Bettgewant, Leinwat, ader 
andern Kiſten Gerethe, ader alles was vber 
die Gerade iſt, Sol der Vater halb, vnd 
die ander Helffte die Tochter und Söhne, 
war fie mundig, alfbalde nehmen; weren 
fie ader alte ader einstheils vnmuͤndig / Sof 
der Vater mit wiffen vnd Willen des Rats 
diefeltigen Stüde, vnd andere Gerade, 
dörzeichnet hinlegen, ader aber Ime an ein 
Geit, die-Kindere damit zu Irem mundis 
gen har en zu entrichten, angefchlagen 
w 


n. 

Es ſollenn aber die Berattene vnd 
auſgegebene Toͤchter, mit den Vnberattenen 
In der Gerade zu gleicher teilunge nicht 
kommen, die ſelbigen haben dan zuuor auch 
fo vil empfangen, als die beſtatten zu Irer 


" abfertigunge erlanget habenn 
f \ —7 9 


er keine Tochter ader Tochter 
Tochter Sim Leben, ſondern der. vorſtorbe⸗ 
nen Frawen Schweſtere, Mutser ader 
Grofmatter, So fol der Man von ſich ges 
benn alle des Weibs Kleider, vnd die Helffte 
der ob angezaigten Gerade, wie ſie der Bas 
ter den Tochtern als zunor ftehet, geben 
muffen, So aber der vorſtorbenen Framen 
Kinder, Mutter, Grosmutter, und Schwe- 
fern, keine da ift, So fol der negfien Freun⸗ 
din, nach der Spindel geben,fofievonenden 


vnd Stedten iſt, Daher man gegen Leiſnigk 


wieder 
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wiederumb gerade volgenn leſt/ ein bahr 


Kleider negft dem beſten, als einen Rock 
End Maritel, darzu ein Bette negſt dem be⸗ 
fie, zwei Kueſſen vnd zwei Leilach. Was 
Aber der Stiche vnd Gerette nicht do iſt, 
darf man auch nicht geben. Was auch) 
mehr Frawen Gerethe ader Hausraths vor⸗ 
handen, ob es wol ſonſten nach Sechſiſchen 
Rechten zu Gerade gehört, ſo fol es doch 
dem Mare, fo es gegeuget, dieffals bleiben. 
Defgleichen auch den Vater ader Bruder, 
wue Ir Tochter ader Schweſter auch als 


ð verſtirbett... 
r Stirbet einem Manne fein Weib, fo 
porfelles fie den dritten teil aller Guther, jo 


zu Erbe gehorigk, die fie beide zufammen | 


bracht, ader Inſtehender Ehe miteinander 
erworben, an Ire Kindere, Mit welchen es 
dergeftaft gehalten werden fol. Das auf 
gangs vier Wochen nach Der Frawen to: 
de,den Kindernan liegenden runden Bar⸗ 
ſchafft ond andern, fo zu t gehören 
der Dritte theil, abgetheilt werde, Aber 
gleichwol der Man bei feinem Leben vor fich 
genießen, befigen, gebrauchen, vnd niemandt 
Ichtes davon (auſſerhalb des, mas den Kin⸗ 
dern ader Eidern des verſtorbenen Weibes 
zur Legitima geburet] weg zu geben ſchul⸗ 
dig ſein ſolle. Er vormoͤchte dan ditz one 
ſchaden ond nachteil feiner narunge, ader 
aber wolte es aus guttem willen thuen 
Sal aber dieſe den Kindern zuſtendige li⸗ 
gende grunde und guttere, wieder zu vorſe⸗ 


gen nach zuuorpfenden macht habenn. Vnd 


das Zenige, was an Barſchafft vnd andern 
den Erbenn geburet, mit ſeinen, zu ſeinem 


thaile bekommenen ligenden Geumden, vor 


uorftanden, Domit die Kindere die Ir 
Muttertheil/ nach feinem Tode baruͤber be⸗ 
kommen vnd erlangen moͤgen. Es were 
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dan das ſein vorſtorben Weib zuuor eine 
Wittwe geweſen vnd Kinder zu Ime bracht, 
So ſoll der Mann denfelben ſeinen Stieff⸗ 
Kindern nach abſterben Irer Mutter Iren 

ebuͤrenden Mutterteil zn reichen vorpflicht 


ein; | ' 

Do aber das vorflorbene Weib, 
feine Kinder, die fie mit Irem Man ers 
zeuget Bette, vorliefe, Sondern Barer, Mut: 
ter, Bruder, weſter, adder andere 
Freunde nach fich vorlaffen wurde, So ſol 
der Dan gleicher geftalt zwene thail allee 
Gutter behalten, vnd der dritte teil feines 
Weibs negften Freunden anfterben. 
das der Man folche drittenteile auf fein Res 
benlang, Eegen einem geburlichen Vor⸗ 
ſtandt, wie oben vormelt, zu gebrauchen habe, 

Es fol auch Man vnd Weib uns 
benommen ſein, wie fie kegen einander es in 
der Eheſtifftunge auſdingen ader ſonſten ein⸗ 
ander aufgebn, vnd eins dem andern ſeine 
Guͤttere nach feinem Tode aigent adder bes 
ſcheidet, dermaſſen, wie ſolchs zu recht nach« 
— das es auch bei Chrafft vnd macht 

Stirbet aber einem fein Weib vnd 
leſt gar keinen Freundt, der ſich zum Erbe 
ader Gerade moͤchte zihen nach ſich, So 
behelt der Mahn alle Gutter, die ſie zuſam⸗ 
men bracht, erworben, vnd mit einander ge⸗ 
habt haben, Alleine das er dene Rate, ven 
wegen Der loß geſtorbenen Gerade die Helff⸗ 
te derfelbigen Gerade geben, und die ander 
Delft nt 2 —— hi 
VJund die wilkhuer ſol ſich alleine au 
die Felle, ſo nach Publicirung derſelben ei 
werden zutragen, vnd alſo auf die künftige 
erfirerfen. Was aber-vor anfundigunge 
der Wilkoer vorfallen, Solnach altem Ge⸗ 
brauch verrichtet. vnd geoͤrtert werdenn. 

Y2 Dem⸗ 
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Demnach Confirmiren beftettigen 
vnd geben Wier dene Rathe ju Leif 
nigk obgemelt, aus Landfuͤrſtlicher Macht 


vnd Obrigkeit vorgeſchriebene Ordenung, 
vnd milfuher genediglich, Vnd wollen, das 


fie Zn kuͤnfftigen Zeitten dauon An den Fel. 
len dorin geordent vnnd gebruuchen ſollen 
vnd mögen. Doch Bas, ader vnſern Er⸗ 
ben vnd Nachkommen vorbehalten, ſolche 
Ordenung vnd Wilkuer in kuͤnfftiger Zeit 
nach gelegenhait vnd Nottdurfft Ider Zeit 
zu mindern, zu meren, zu erkleren, ader gar 
abzuthuen, Ongeuerde. Des zu Vrkundt 
baben mir vnſer Inſigel wiſſentlich an die⸗ 
ſen Brieff hengen laſſen, geſchehen vnd ge⸗ 
benn zu Dreßden Freitags nach Conver- 
fionis pauli, den Neun vnnd Zwersioften 
ing des Monats Januarij, Nacı Ehrifti 
onferslichen Herrn geburt, Tauſent Fünf: 
reg vnnd Im zwei onde funfisigften 
are, 
Brtel vorfelter Mitterlicher Legitti- 

a ma halben. 

Sujer freundlich Dinſt gunor, Erfame 
Weiſe gute Freunde. Nach den Ihr vnß 


‚einen Exfradt auf euren Starucen zuge: 


ckt vnd euch des Rechten daruͤber zn bes 


lernen gebeten Habt, Als fprechen wit 
Scheppen zu beidʒigk daruff vor Recht, Iſt 
In gedachten euren Scarusen unter andern 
worordnet. Do einem Manne fein Weib 
‚flirbert, das Diefelbe den. dritten theil aller 
Büren, fo zw Erbe gehorigk, die fie zuſam⸗ 
men bracht, oder In ftehender Ehe mit ein- 
ander ermorden, vff Ihre Kinder vorfalle, 
dedoch alfo, das der Mandenfelben dritten 
sheil bei feinem veben vor fich genieffen, ge: 
brauchen, vnd niemanden Ichts dauon auf? 
—— des was den Kindern ader eldern 


.. 


— 


Weibs zur Legircima 
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geburtt) weck zu geben ſchuldig ſein ſolle. 
So ſeint die vberlebenden Ehemenner nach 


abſterben Ihrer Weiber, derſelben nachge⸗ 


laſſenen Kindern vffn fall, do ihr vier ader 
weniger den drittentheil, do ihr aber vber 
viere wehren die Helfte ſolchs drittentheils 
an ſtat der mutterlichen Legittima herau 
zu geben, vnd volgen zu laffen ſchuldigk A⸗ 
ber von Ihren andern eigenen Gutern, auf⸗ 
ſerhalb itztgedachten drittentheile, feind die 
Menner den Kindern zu mutterlichen Le- 
ittıma, etwas zu geben nicht borpflicht, von 
echtswegen, zu vrkund mit vnſerm Inſi⸗ 
gil beſigelt. Als 
Scheppen zu Leipjigk, 
Den Erfamen weifen Burgermeifter . 
vnd Rath der Stadt Leisnig, 
onfern guten Fremden. i 
Das Original’diefer Statuten iſt noch 
unverfehret mit reiner Schrifft au) fchönen 
Pergament in des Raths Archıv aufn 
Rathhauſe verhanden. 
Erklärung, was im Rechten Legit- 
Gma.fey, und wie diefelbige von denen 


tern denen Rindern, und wiederum vondes 


nen Kindern denen Eltern ausgelagen 
‚ „Legitima wird in denen Rechten das; 
jenige genant, welches die Eltern denen 
| und wiederum die Rinder denen 
Eltern aus ihren verlaßenen Güthern, dem 


natürlichen Rechte nach zu laſſen fehuldig, . 


und verpflichtet feyn, wie hernach ferner fol 
angezeiget werden, und folche Legicima 
muß denen Kindern, oder Eltern in alle 
wege frey und unbefchroeret gereichet, oder 
gegeben werden, fan auch mit Beiner Con- 
dıcion, aufſchub der Zeit, oder in ande 

Wege von denen Eltern oder Kindern im 
Teſtament, oder fanfi beſchweret erden, , 


Legit- 
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Legittima, welche denen Kindern aus der feithalben verwandt feyn, als Bruder, 


ihrer Eltern [es fen Vater oder Mutter/, 
Groß Bater, oder Groß-Mutter] nad 
Verordnung derer befchriebenen Rech» 

te gebühret, nemlich: 
Bann derer Kinder feynd 1. 2. 3. Oder 
4. ſo gebühret ihnen aus ihres Vaters o⸗ 


der Mutter verlaffenen Erbguͤttern der drits 
te Theil aller guthere; alf wenn ein Bater 


oder Mutter verftürbe, und 1200. fl.anal 
len Bermügen der Erbſchafft ließe, fo gebuͤh⸗ 
vet Denen Kindern, fo derer 4. oder drun⸗ 
ter ſeyn, 400. fl. und alfo der dritte Theil 
an denen 1200. fl. zur Bätersoder Mütters 


lichen Legitima. Wo aber derer Kinder ; 


ve über 4. wären, als nemlich 5. 6. 7, oder 
mehr, fo ift ihre Legitima der. halbe Theil 
Aller verlaßenen Erbichafft, als wenn 1200, 
fi. wärerfo gebührete denen Kindern davon 
Der halbe Theil,nemlich, 600. fl. zur Vaͤter⸗ 
diebensoder Mütterlichen Legitims, 
Legitima, welche denen Eltern aus ihrer 
+ verftorbener - Kinder verlaßener Erb- 
ſchafft zu reichen, aus Dvdnung derer 
Mechte:gebühret: 
Werſtirbet iemand ohne ‚Kinder, es fen 
Mann oder Weib, oder fonften eine ledige 


Derfon, und läßt nach ſich Vater oder Mut⸗ 


- ser, und wo der feine am Leben wären, den 
Groß-Bater oder Groß-Mutter, fo gebuͤh⸗ 
ret ihm von. des verftorbenen Kindes Guͤ⸗ 
theen der dritte Theil aller verlaſſenen Erb⸗ 

fit, aber denenjenigen, welche nicht eins 
ander in auffsoder abfleigender Linien, ſon⸗ 


Schweſiern und dergleidien, iſt man keine 


Legitima zu daßen ſchuldig 
Zum Seer⸗Geraͤthe gehoͤret: 

1) Ein Pferd mit einen Sattel und 
Zaum. 2.)Ein Schwerdt oder Meßer. 31 
die täglichen Kleider. 4.) —— Ring. 
5.) Ein Bette, nechſt dem en. 6.) Ein 
Pfuͤhl. 7. Ein Kuͤßen. 8.) Ein Leilach 9.) 
Ein Tiſchtuch. 10.) Eine Handquele. 11) 
Zwo Schlifeln, und Kandeln. ı2.) Ein 
Keßel mit einem Ringe, der nit einge 
mauert if. Was aber am Silberwerf'o- 


der andern über vorbemelte Stücke übrig, -. 


gehöret alles zum Erbe, als: Denk⸗Rin⸗ 
ge, Biefam » Knöpfe, Becher, Löffel, tens, 
‚alle Bücher. Ob auch der Vater ein‘Pfar- 
ver, Schulmeifter, oder Eantor, oder Arzt 
gemefen, gehören alle ins Erbe, gleicher Ge⸗ 
ftalt aller Handwerks⸗Zeug derer Hand⸗ 
werfer, wie die auch benennt werden mb. 
gen, gehört ins Erbe. 


nechft dam Beten. 
Küßen, alles überzogen, 5.) Zwo Bettuͤ⸗ 
her. Was aber nicht verhanden, das 
darf man auch micht geben, was fonften 
‚mehr an Berade» Stücken befunden, das 
gehöret zum Erbe. 


Das Zwoͤlfte Eapitel. 
Dom Bottesdienft, oder Religions: Sadyen zu Leisnig. 


RM vorigen Zeiten haben die Leisni 


dem Teufel gedienet, denn die alten Teut⸗ 


wie andere Meißner auch j ſchen = blinde Heyden, u. 
3. | r 
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die 7. Planeten nach den 7; Tagen in dei 
Wochen, und harten über dem ſelbſt ge⸗ 
kaͤnſtelte, oder von den Roͤmernund andern 
Böltern abgeborgte Götter; Und: nach 
dem im fünften Seculo die, Sorben- 


Wenden an ftatt der-alten Hermundus | 
zer - Schwaben, ſich in dieſes Land ge⸗ 
fest, haben diefelben auch mancherley Hehd⸗ 


niſche Abgötter mit eingeführt, Haben Feine 


Kirchen oder Capellen erhauet als wie Die 


Römer; Koſtbare Tempel waren bey ihnen 


nicht — hielten ihren 


Gottesdienſt in den Waͤldern und Haynen 
¶N und hielten die alten dicken Eichen vor 
beilig; Hatten fie zu ihren Dpfern einen 
Altar nöthig, fo warffen fie insgemein auf 
‚einem Berge einen Hügel von Raſen Auf, 
welchen fie hernach mit Steinen einfaßeten, 
und damit war ein Altar fertig, worauf fie 
allerhand Thiere, und fo garMenfchen auf- 
‚opferten, welches ordentlich den zehenden 
Mann unter ihren Kriegs-Gefangenen be: 
traf; Ihre Dice waren die Druiden, 
welche in großer Hoch-Achtuma ſtunden, des⸗ 
wegen auch um die Altaͤre Zäune und Gra⸗ 
‚ben gemacht waren; welches fieein Gehege 
‚genannt, damit alfo niemand, als ihre Goͤ⸗ 
gen- Prieiter fich hinzunahen Fönnte. Auf 
das Looß, den Flug, und das Geſchrey der 
Bügel, ingleichen auch das Wiehern der 
Dferde, hielten fie überaus viel. Ihre 
Götter waren und hießen Zucriber, Radi⸗ 
gaft; Trigla, Schwantirig, Zernebod, 
Flyntz, Crodo, Siba, IAdis, Teutan, Her⸗ 
nann, u. ff. Den Teutan haben fie fo. 
- wohl zu Kriegsrals Friedens-Zeiten Men- 
ſchen geopfert; Die Indem haben fie vor 
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bie ln in Br nit Dom 
ge als ein Weib- hoͤrnern und groſ⸗ 
fen Bruͤſten in einen weißen Heide, der 
rechten Hand ein Gloͤcklein, in der Linken 
ein Schiflein haltend, gebildet, und um Ge⸗ 
deyen, zu den. Feld⸗Fruͤchten angeruffen, 
und-foll nach etlicher: Meynung die Stade 
Eiſenach von derfelben den Namen bekom⸗ 
men haben: ‚Den Arminium oder „ers 
man, habenfie in Kriegs⸗Gefaͤhrlichkeiten 
angerufen, und ihm allerley vierfüßige 
Thiere geopferti' Diefer Hermann ſo von 
den Römern‘ Arminius genennet worden 
ift der Cherufcorum Herzog, ein ftreithas 
ter Krieges Held geweſen, der A. C, 1 0, 
des Kanfers Auguſti Feldherrn Qvintum 
Varum mit ſeiner Armee geſchlagen, daß 
er der Teutſchen Freyheit dadurch von neuen 
befeſtiget; Daher die Hermuduri-demfels 
ben zum Kriegs⸗Gott erwehlet, ihm einen 
Tempel in Merſeburg erbauet, und darin 
fein Goͤtzen⸗Bild, Irmenſeul oder Her⸗ 
mans-Seule, aufgerichtet, in Geſtalt eines 
gervaffneren Kriegs⸗ Mannes mit einem 
Schwert umguͤrtet, auf deßen Helm ein 
Hahn geftanden an flatt des Federbuſches; 
aufder Bruſt war ein Bär, und im Schil⸗ 
de ein Yorwez In der rechten Hand führete 
er eine Fahne mit einer rothen Nofe, und 
in der Yinfen eine Wage, den Zweifelhaf⸗ 
sen Anfihlag der Rämpfenden Partheyen 


“dadurch zubedeuten, Petrus Albinus in der: 


Meißniſchen Land⸗ und Berg-Ehron. fol, 
148. berichtet, daß ein ſolch Bild zu Corbey: 


ſey ausgegraben worden, unter weichen diefe 


Worte geſtanden: 


Vorzeiten bin ich der Sachſen Herzog 


—— — — — — — —ñ —e — — —— — re —— 
[X]  Siyige wollen, dat Wort Hayn oder Hagen, komme vom Griechiſchen yes bes,.nehs 


des auf keuiſch heilig heißet. 


Cap. XII. 


und ihr GOtt gervefen, mich hat das Kriegs 
Volk angebetet, dasjenige Volk, fo mich 
ehret, ſtehet an der Spitzen in der Schlacht⸗ 
Sednung. Heinr. Meibomius hat von die⸗ 
A ganzes Büchlein geſchrie⸗ 
. Die Sorben⸗Wenden haben ihren 
Gögendienft bey einen Flaren Brunnen ges 
halten, wievondergleichen Brunn bey Lom⸗ 
masfch fo viel gefagt wird. Der Schwan. 
tewitz war aller Wendenflrnehmfter Abs 
gott, foll fo viel als ein heilig Licht bedeus 
ten, nad) deßen Weißa gung fle alleihre 
Sachen anftellten, und ihnen jährlich einen 
Chriſten⸗Menſchen geopfert, wie er ihnen 
vorgekommen. Flinnus oder Flyntz, ſtund 
nicht weit von: Leipzig, unter einen breiten 
Linden Baume auf einen großen Steine 
und ſchrecklicher Geſtalt, faft wie der Tod 
gemahlet wird, er war mit einen langen 
Mantel behangen, hatte in der Hand einen 
Stab: mit einen brennenden Blafe-Feuer, 
auf der linken Schulter faß ein aufgerich- 
teter Loͤwe, weil fie gegläubt, der Loͤwe folte 
evom Tode wieder auferwecken Durch fein 
rüllen. Einen andern Bögen nennten fie 
Zornebock ( heift ſchwarz Gott) der alles 
Unglück, als Krieg; Theurung und Peflis 
lenz abwenden foll, wie denn die Einmohner 
ju Caleeut in Oſt⸗ Indien noch heutiges Tas 
ges einen weißen und fhwarzen Gott an⸗ 
beten, einen weißen der ihnen alles Gutes 
befcheren fol, und einen ſchwarzen, der alles 
böfe und Unglück von ihnen abfehren möge. 
Nach der Zeit fehreiber man wohl, daß Wu- 
hifridus aus Engeland A, C, 716. fich in 
Teutſchland erhoben, und den Teutfchen 
das Evangelium von Chriſto zu predigen 
oder zum wenigſten den alten verfallenen 
Chriſtlichen Glauben unter ihnen wieder 
Aufsarichten, welcher \Wuhlfridus zum ers 


vVonm Gotteedienſte 
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ſten Biſchoff zu Mayrız ſoll erwehlet, und 
Bonifacius ſeyn genennet worden, Meiſtens 
aber iſt das Chriſtenthum allhier um A. 
800. zur Zeit Caroli Magni, eingefuͤhrt, 
und die heydniſchen Voͤlker ausgejagt wor⸗ 
den, aber auch bald an deßen ſtatt gleich⸗ 
wohl das Roͤmiſche Pabſtthum aufgekom⸗ 
men, ſonderlich als Graf Wiprecht die⸗ 
ſen Ort beherrſchet, und allerhand Heilig⸗ 
thuͤmer, fo er von Rom holen laſſen, hieher 
gelegt, da denn unter andern das Heilige 
Blut gegeiget worden, zu welchen ein groſ⸗ 
fer Zulauff gewefen, davon die Stadt Leis⸗ 
nig gute Nahrung gehabt, wovon ſchon im 
aten Eapitel ifi gefagt worden. ' 
Es hat auch allyier an allerhand Stiffs 
tungen, Vigilien, Seel-Meßen, Proceßio⸗ 
nen und andern zur Beftärfung des Paͤbſth. 
Aberglaubens dienlichen Stücken nicht ers 
mangelt: Alfo find. noch. einige Diploma- 
ta verhanden, als eines unterm dato des 
1289ten Zahres, darinn allen denjenigen, 
die noch ietzo ſtehende Pfarr⸗Kirche zu St, 
Matthiz, an hohen und andern Feften mit 
Andacht befuchen würden, 40. Tage Ablaf 
der Sünden und relaxation von aufgelegs 
ter Buße ertheilet worden, welches 4. Erzs 
und 11. andere Bifchöffe mit eigenhändis 

ger Unterfehrifft befräfftiget haben. 
Hieran find auch 9. Siegel von rothen 
War mit rother Seide gebengt, daraus 
man ihr Alter auch abnehmen Ean. [Uns 
fehuld. Nachr. U. 1717. pag. 527] 
Noch ein anderer ift auf biefiger Superin- 
tendur von 1500. welchen Ablaß⸗Brief 
20. Cardinäle gefertiget, mit 20. Siegeln 
von rothen Wax in blechern Eapfuln, und 
des Meißniſchen Bifchoffs Siegel. Unſch. 
v. U. 1736. pag. 618.] Manvers 
kaufte aber damahls den Feugen Ablaß nicht 
.Bur 
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nur auf eine kurze Zeit, oder Zeit Lebens 
ern auch. auf- viel: taufend Yahr. Als 
1520. zu Halle ein Berzeichniß derer 
daſelbſt befindlichen Reliqvien gedruckt 
wurde, ward: denen die folche befuchen und 
veneriren wuͤrden, auf 39. Hundert taus 


mahl taufend, 240; taufend, und 120. 


Jahr Ablaß verfprochen. ( 3900240120. ) 
Vid, D.Carpzovii Beichen-SprücheP. 5.pag 
32. Mer vorzeiten die Leyden Däupter des 
i und Petri befuchte zu: Rom; ders 
be, fo fern ee in Rom war, erhielt In- 
dulgenz auf. 3000. Jahr, wenn er von bes 
barten Orten herzu Fam, auf 6000. As 
ber auf 12000. Yahr, wenn er einen wei⸗ 
ten weg darnach reifen mufte: CD. Krumb⸗ 
holz. Catholicifmus P. 1. p. 805.) Ach! 
was por Papiſtiſche Thorheiten find doch 
das? Welcher Menſch lebt doch fo lange, 
und fündiget fo lange? Sperling. Nicad, 
Quzr. P. r. pag. 768. 

Endlich hat Anno Chrifti 1517 der 
Grund⸗guͤtige GOTT durch den treuen 
Dienft des fel. Lucheri das Licht derreis 
nen-Svangelifchen Lehre, ſo biß anhero 
unter dem Scheffel der Paͤbſtl. Menſchen⸗ 
Satzungen verſteckt geweſen, wiederum her⸗ 
dor bringen, und an vielen Orten bin und 
wieder feheinen lagen, welches: dann auch 
gleich die erſten Jahre, und zwar ſchon A. 
1519. die Stadt Leisnig, und ihre Einwoh⸗ 
ner mit zu-erleuchten angefangen, immaßen 
der legte Paͤbſtiſche Priefter hernach allyier 
Zeinrich Rind genannt, feines Dienftes 
erlaßen, und hingegen nody vor, und nach 
deßen Abfekung andere arg Pre 
biger geordnet, fonderlich iſt A 1532. M. 
Wolffgang Fuß, oder Fufius, Evangeli⸗ 
ge rediger un Superintendent althier. 
„1591, bey Regierung Churfuͤrſt Chri⸗ 


Kap. Kuh: 7 Mn Gottebdtenſte 


ſtiani 1, diß Namens, twolte fich der Oal- 
vinifmus in unferer Stadt einfchleich 
tue. im ganzen Bande, und wurden: : 
Eoangelifehe. Prediger durch Anftifftung 
des gottlofen Canzlers D. Yricol Arch 
len, ins Elend verjagt, Darunter auch der 
Damablige Superintendens allhier M. Ges 
org Langevogt gerieth, an deßen Stelle 
M. Selig Sebricins eingefchoben ward, dee 
aber nicht‘ lange: hier bleiben konnte, ſon⸗ 
dern. noch zu Ende diefes Jahrs wieder wei⸗ 
ben, und feinen Dienft M. Valentina 
Braunen einen ändern Lutheraner übers 
lagen muſte. Der Here unfer GOtt laſ⸗ 
fe.uns nur fein. reines: ABort und Evange⸗ 
lium biß ans Ende den Welt unverfälfcher 
predigen: I Hz: — 

Sonſt aber beſtehet nun der. ordentliche 
Gottesdienſt allhier zu Leisnig in folgender 
Ordnung und Oblervanz: Sonntags 
wird des Morgends frühe ums. Uhr die fo 
genannte Metten gehalten, und foll ſolcher 
kurzer und früher Gottesdienft abfonders 
lich denen Dienſtboten und jungen Leuten 
zu Ruß angefiellet feyn, deßhalben auch eine 
halbe Stunde zuvor mit" einer Glocke ge⸗ 
läutet roird, Damit Die Jugend aufgeweckt, 
ermuntert, und ſich zur Metten gefchickt 
machen möge, da alsdenn mit 2. Glocken 
eingeläutet wird, drauf wird ein Morgen⸗ 
Lied gefungen, ein Knabe betet vor dem Als 
tar Pulte den Morgen-Seegen, und lieſet 
Das Evangelium ; wieder wird ein Lied ger 
fungen, und der Herr Diaconus lieſet und 
erfläres ein Capitel oder Spruch aus dev 
Dibel, fo dann wieder: gefungen, und mit 
der Gollete befchloßen. An. den 3. hohen 
Feft⸗Tagen witd zu. folder Merten um 
halb 4. Uhr mit einer Glocke gelaͤutet, und 


um-4, Uhr mit: Allen 
ub» 
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Sub: Disconus thut eine Predigt, und die 
Lieder hoͤret man mit Drgel fpielen, und 
Muficalifchen Anftrumenten ; und wird fol 


che Metten befchloßen, mit wieder heraus 


Lautung aller Glocken; Um 7. Uhr gehet - 


die Amts-Predigt an, und des Mittags halb 
i. Uhr, die Nachmittags» Predigt, und 


wird mit dem Catechiſmus Eramen be⸗ 


ſchloßen. Die Wochen-Predigten gefche- 
hen Mittrooche und Freytags vor Mittage, 
Ale Tage aber wird eine Beth⸗Stunde ges 
‚halten, und Sonnabends Veſper, wenn 
Beichte gehöret wird, 


3, Dienur gedachten Fefl-MettenPrebig: . 


‚sen hatte in vorigen Zeiten der Herr Super- 


intendent zu beforgen, wie denn D. Joh. 


riedeich Mayer, als ‚Superintendene 
allhier in folchen Metten noch felber gepre: 
diget,da aber der Hr. Superintend, Sper- 
Ling anhero gefommen war, fo ward nach 
des Redoris Paul Matthias Schwar⸗ 
zens Tode eine Aenderung getroffen, und er⸗ 
hielt der neue Rector Hr. Gottfried Pun⸗ 
ſchel zugleich das Sub-Diaconat, auch tours 
den ihm gedachte Metten-Predigten, nebfl 
der Adıniniftration des. Heil. Nachtmahis 
aufgetragen, wofuͤr ihm jährlich 4. Schefa 
fel Korn, und 10, Thaler an Gelde zur Be⸗ 
foldung zugelegt ward, da fonft vorher fol- 
ches allesder Hr, Superintendent verrich⸗ 
ten müßen. 


Das Dreyzʒehende Kapitel. | 
Won den Geiſtlichen Gebäuden, in und bey der Stadt Zeisnig, 


i) And wwar zuerſt vom der Stadt- 
oder Haupt-Rirchenzu St. Matthiæ. 


\ iefe große Pfart «Kirche ſtehet in 
| dem Untertheile der. Stadt/ und iſt 

in der Ehre B. Virginis, und Des 
Apoſtels Matchiz geftiffter; Wenn? und 
don wem fie erbauet ift worden, davon ift 
Beine Nachricht zu finden, doch muß folche 
fehe altfeyn, indem fhon Graf Wipertus 
um. Ao. Taufend und etlich Achkig, das 
Heilige Blut von Rom hieher gebracht, 
. auch weilfhon A. 1194. fie dem Kloſter 
Buchau einverleibet worden. So ſchrei⸗ 
bet auch D. Johann Friedrich Mayer, 
( Kriege des HErrn pag. 165. q.) diefes: 
Us A, C. 1273.:der Bau- diefer Kirchen 
zu Leisnig war zu Stande gebracht. wor⸗ 
den, fo gab der Pabft einenindulgenz- 
Brief, melcher noch auf hiefiger Superin- 


enout in Originali zu finden iſt, wie in vo⸗⸗ 


— — 





u. 


für die 


rigen Eapitel ſchon gedacht iſt worden, in 
welchen diefe. Worte befindlich, daß derjes 
nige, der diefe Kirche befuchen werde, 40. 
Tage Vergebung der Sünden, und relaxa- 
tioa von aufgelegter Buße haben folle, 
Doc) ift nicht zu vermuthen, Daß dazumahl 
das ietzige Kirchen⸗Gebaͤu fehen geſtanden 
habe, ſonderlich, weil alte Leute erzehlet, daß 
Anfangs lange Zeit nur eine kleine Kirche, 
oder Capelle diefes Drts gemefen ſeyn folle; 
Es fey nun das erſte Kinchen Gebäu gewe- 
fen wie es wolle, foiftdoch gedachte Kirche 
ſehr alt. So hat auch Burggraf Hein 
rich Ul zu Leisnig allhier A. 119 4. dem 
Kiofter Buchau, foldye ‘Pfarre zu Unfer 
lieben. Frauen oder St. Matchiz, fo er vom 
‚Kayfer Henrico VI, der damahls das 
Meißen imme gehabt, getaufchet, und das 
Eher zu Eichſtaͤtt gegeben, einber⸗ 
ie dann auch die Pfarr⸗Herren 
3 aus 


leibet; 


278 &ap. XIH, 





aus dem gedachten Kloſter verordnet wor · ieglichen zu ſagen folge. Denn weil nach 


den. Sodann beſagen auch die Annales, 


dag A 1484. das Gewoͤlbe zu dieſer unfe-' 


zer Kirchen den Freytag vor Margaretha, 
von Meifter Ulrich Halbbutter volibrasht 
ſey worden. 


Anno. 1637. erlitte dieſe ſchoͤne Kirche 


roßen Feuer-Schaden. nach dem 
= 20 Merz gedachten ahres nach Mit- 


sage von Schwedischen Dbriften Schlau 


‚die ganze Stadt verbrannt ward; fo 
rannte auch diefe ganze Kirche aus, alle 
Stühle, Tauffiiein, "Predigt - Stuhl, und 
Drgel, welche A. 1584 Job. 
fertiget, und an Pfeiffwerk von einer tref- 
lich ſtarken, jedoch lieblichen Refonanz, mit 
8. großen und ftarken Blaſe⸗Baͤlgen, und 


in allen mit 24. Regifteriz verjehen geme: 


fen, auch alle Pfeiffen von Zinn und Mef- 
fing, ımd fol über 3000. Thaler gekofter 
haben. ach der Zeit aber hat Erhard 
Muͤ ll er, damahliger Drgelmacher und 
Drganift allhier ein Hein Orgelwerk ges 
fertiget, biß eine neue, die noch iego verhan⸗ 
den, und A. 1649. von Tobias W 
verferfiger iſt worden, welche 1030. fl. 18. 
se. gefoftet. Nach diefen aber ift ſolche Kir⸗ 


‚che wiederum gar fein erbauer worden, daß 
‚fie in der Nachbarſchafft ihres gleichen an . 
Zier licht eit nicht hat. Ihre baͤnge haͤlt bey 
70. die Breite 38. und die. Höhe von der 


Erden biß ans Gewoͤlbe, fo auf g fleinern, 
und zweyen Reihen frepfichenden Pfeilern 
zuhet,30. Elen. Sie hat ı5. fehöne große 
‚Kenfter- ohne die kleinern, daher fie_fehr 


Yichte, ſchoͤnen Altar, Eoftbaren Tauffitein, . 


Canzel, Drgel; ete wodon einmehrers von 


Lange ges 


ellern 


'! gedachten Brande, der Gottesdienft mit 


großer Leibes und Lebens⸗Geſahr in der auss 
gebrannten, und an Gewölbe und Pfeilern 
ehr zerfprungenen Kirche, fonderlich bey 
egen und andern ungeftümen Better ver- 


‚richtet werden müßen, hat man endlich mie 


Hülfe frommer Leute auf. Mittel gedacht, 
wie nicht allein die Kirche wieder erbauet, 
fondern auch die Dfan-undDiaconar- Woh⸗ 
nung und Schulen aufgeführt " werden 
möchten, welches dann außer der darzu er⸗ 
langten Begnadigung über 3 000. fl. ge⸗ 
Eoftet. [ aus einem Berichte ins Dber-Eon- 
fiftorium extrahirer] Es ift aber dieſe 
Kirche mit reparırung. nad) erlittenen 
Brand-Schaden, alsbald Y.1638. der Ans 
faug gemacht, und son Per — — 
von Geringswalda, als Zimmers Meiſter 
gehoben, und gefertiget worden, und von 
JZahr zu Jahr durch milde Bey⸗Steuern, 
und Legata der Bürgerfchafft, auch mitten 
in den damahls 30. jährigenKtiegs-Troubs 
len, und da noch die wenigſten unter ihnen 
ſelbſt rechte Wohnungen gehabt, fich hie⸗ 
rinnen ruͤhmlich eewiefen, [tie bald vo⸗ 


‚fommen wird) und jo weit gebracht, dag 


fie A 1639, wieder in die Dachung kom⸗ 
men, und mit einen flattlichen Geläyte vers 
fehen worden. A. 16 46. wird fie op 

Schaden eines einigen Menfchen von C 

ſtoph Steigern einen- er 
MauersMeilter renoviret, und belieff ſich 
damahls die Kirchen reparatur allein nach 
den gemachten Anfchlageauf 11734. fl.» = 
Wovon über dem Singe: Chor diefes zu 
lefen ſtehet: r ‘ 
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Von geiſtlichen Gebaͤuden. 





TIl, FaCTA EST ANNO 


M. DC, XLVII. 


COMMISSARII FUEBUNT 

L. PAULUS HOEPNER SUPERINT., 

MATTHEUS BRAUN, QVZRSTOR, 
MARTIN STELLER, 


" ERASMUS HARRAS, 
{ GEORG ZSCHEIPER., 


CONSUL; 


ABRAHAM KUNTZE, PRAF: ET DIE; 
CHRISTOPH STEIGER MEURER- - 


MEISTER ZU FREIBERG, 


5. 1. Der Altar in dieſer Kirchen ift ein 
von Mahler und Bildhauer - Arbeit, ſehr 
Fünftfich verfertigtes Werk; Unten ift zur 
fehen, reie unſer Heyland das H. Abend- 
mahl eingefeget, Darüber ftehet der HErr 

hriftus in Lebens⸗Groͤße mit der Dornen 

one auf dem Haupte, und Rohre in der 
d, wie er vom Pilato dem Volke vor⸗ 
geftellet roorden, auf der einen Seite Eniet 
er am Delberge, undbetet; Aufder andern 
wird er. von einigen Gottlo ſen Krieges 
Knechten gegeielt, darüber erblickt man 
Ihn am Ereug hangende, über demfelben 


- Die Aufferftehung, und zu oberft die Himmels. 


rt; Diefer große und zierliche Altar iſt 
1664 im April aufgefegt worden, koſtet 
ein großes, und iſt um 400. Thaler ver; 
din ey Zu folchen Altar hat der 
damahlige Churfürftl Sächf. Land-Renth- 
Meifter Matthes oe, 1653. in ſei⸗ 
nem Teſtament der Kirchen 200. fl. der 
geſtalt legiret, daß feine Erben 2. Zahr 
nach feinem Tode foldye baar abftatten fol- 
te, fo auch geſchehen, und er am 3. Zanuar. 
gedachten Jahres felig verfchieden, 
Bor der Reformation Lutberi, wa⸗ 
in Diefer Kirchen unterſchiedliche Altäre, 
we uoch ietzo bey denen Pähftlern imihren 
Kirchen zu finden, Alſo war hier der Altar 


“y 


nen eigenen 
Dorfe Doberſchwitz jährlich ı 6. Scheffet 


6 
'i 


St, Crueis, 





er Ereußes, welcher ei⸗ 
en t, Der aus dem 


Korn, Wahr Maaf, (wie es in dem alten: 
Documente geneñet twird ] Einkommens gen. 
—— Ingleichen bekoͤmmt dee Pfarrer 
su keisnig, aus dieſen Dorfe jährl. ĩ. Nſch. 
10. gr.⸗⸗an Gelde, 4. Schfl. 3. Viertet 
Korn, und fo viel Hafer, alt Maaß; Wo⸗ 
für aber, weiß man nicht; Und wie dafuͤr 
gehalten wird, fo ſoll dieſer Altar an der 
Stelle, wo iego der Tauffitein flehet, und 
fi) das bißher gefiandene, nun aber abges 
hauene große Erucifir en, und dee. 


Altariſt feinen veemepnten Gottesdienft das 
vor verrichtet haben, bif ——— 


nebſt denen andern in dieſer Kirchen vera 
handenen Paͤbſtl. Altären zu Anfang der 
Reformation abgethan, das Crucifix aber, 
nicht zur fernern Anbetung, fondern nur zue 
Erweckung der Andacht, bey dee Commu⸗ 
nion und fonften beybehalten worden feyn; 


Geſetzt auch, es wäre A Erucifir nicht 


das Erſte mehr, das noch im Pahfthume 
da geftanden hätte, weildie Kirche 4. * 
ausgebrannt worden; und ſonder Ziweifeh. 


‚mit wird drauf gegangen feyn, ſo iſt doch ſel⸗ 


7 nach dem Model des Erſtern verm 
verfertiget, und an deßen Stelle geſeht 
32 wor⸗ 


— 


14.2 


worden. Dom gedachten Altar St. Cru- 
cis hat man auch folgendes: 
Lehen des Dorfes Doberwig. 
Am GDttes Namen, Amen. 

Wir Seiedrich, Balchafar und Wil- 
Im, von GOttes Gnaden landgrafen 
in Düringen, Marg 
dem Dfterlande des Landes zu Plei 
fo bekennen wir öffentlich an diefen Briefe, 
Daß unſer lieben getreuen Rathmeiſter und 
Raͤthe der Stadt Leisnig, von dem geffren- 
gen Nicol vom Staupig, Unfern lieben ge- 
greuen gekauft haben 4. Nſchevier Schock) 
ohne 7. gr. Zinnfen Freyberger Münze, jähr- 
licher und ewiger Gülte gelegen, in Fall und 
in Hoffen das Dorf zu Dobermwig, des Ge⸗ 
richts zu Reisnig, die derſelbe Nickel von Uns 
zur Lehn hatte, und haben Uns mit Fleif 
ebeten; daß wir denfelben Zinß wollen ge- 
en, und.eignen zu dem Altar des H. Cru- 
cis, der gelegen ift inder PfarrsKirchen zu 
Leienig, darum, fo haben Wir der vorge 
nannten ‘Burger Unſer lieben undgetreuen 
Bitte gnaͤdiglich erhöret, und haben den 
ehegenannten Nikel von Staupig lediglich 
aufgenomen, nach den vorgenannten Kaufe, 
alſo Recht iſt in Unfer Macht und ledige 
Gewehr, und durch Ehre des Allmächtigen 
GDrres, zu Mehrung feines heil.. Dien- 
ffes, zu loben alles Himmlifchen Heeres, und 
fonderlichen des H. Crucis, unter des Ber 


chirmung wir ung allegeit befehlen, zu Troſt 


Ainfer Eltern, Unfern und Unfern Nach— 
koͤmmlingen Seelen Seligkeit, haben wir 
ben vorgenannten Zinß 4. Nſch. ohne 7. 97. 
Sreyberger Münze, die den vorgenannten 
Dorfs Felder und Höfen gelegen jennd, ger 
nptert, gegeben und geeignet, zu den ehege- 
nannten Altar des H. Crucis, inder Pfarr: 


Kirchen zu beivnig; Daß ber Vorweſer 


fen zu Meißen, im. 


at 


ap RE. © Mongeiflichen Gebäuden, 


des ehegenannten Altars feines Reibes Nah⸗ 
sung davon, haben fol, und auch ewiglich 
alle Tage eine Mehe darüber halten, und 
opfern, eignen und geben auch vorgenann⸗ 
ten Guth und Zinnfe zu'den ehegenannten 
Altar des H, Crucis, mit allen Rechten Eh⸗ 


ren und Nusen, als fie der obgenannte Ni—⸗ 


ckel von Staupitz vor von Uns gehabt, und 
befeßen, ss: Gegeben zu Weißenfels, nach 
GOttes Geburth a 300. Zahr, in dem 
73ſten Jahre am Se. Matchzi Tage des 
5. woͤlff Boten, und Evangeliften... - 
Bifchoff Johañes zu Meißen ordnet A. 
15 10. daß der Altarift und Kector dieſes 
Altars woͤchentlich nur 4. Mehen halten 
ſoll. Donatus Ganſch Altariſta Altarisı 
fandtz Crucis in Eccleſia parochiali, / 
Ein anderer Altar, genannt Corporis 
Cheifti, oder des H. Leichnams Ehrifliz. 
Der einen eigenen Altariften gleichfalls ge⸗ 
habt, bekoͤmmt auch von einigen Güthern. 
des Doris Doberſchwitz Zinß, ingleichen- 
auch Lehn und Zinfe uff einen beſeßenen 
Mann zu Elennen. _. if. 
Noch ein anderer Altar. Conceptionis:, 
Marizx virginis gloriofifimx, deßen Alta- . 
riſt 2. Nſch. Geldes von einer Wiefen und 
Leithe Hol, Zink aus dem Dorfe. Menig. 
einzuheben gehabt. ( Extra&t aus des Amtẽ 
Leisniger alten Erb⸗Buche de A. 1504.). 
Noch ein Altar. if in diefer Kirchen ge⸗ 
weſen zu Ehren der Zehen taufend Rit⸗ 
ter, und eilftaufend Jungfrauen und, 
ſolchen Altar haben zween Reisniger Buͤr⸗ 
ger geftifftet, und mit gerwwißen Zinfen und, .. + 


- einfünfften verfehen.. 


"in den Namen Botis Amenz | 
Wenne die Gefcheffte und Werckunge die 
In geczyten gefchen von der Menfhlichen . 


Gebrechlichkeit by wilen Versehen Er tee . 


Von geiftlichen Gebäuden, 


181 





Kap, XI 


8 * Fuge —— ae a. —* 
tigki vtzgeſatzt vnd vorgegebin, Das 
man ſulche Schicfunge, die da gefchen ſun⸗ 
derlichin den Gotisdienſt angehoren, vnd es 
wiglichin geweren fullin.mit brivlicher vnd 
after Bewerunge zo beueften, daz 
ie Rachkomen eine kuntliche Vnnunge vnd 
Bewiſunge dauon gehaben mogin, darom 
wir Wilhelm von Gotis Gnadin Marc⸗ 
graue tzu Mißin in dem Oſterlande vnd tzu 
Landisperg, Lantgrave in Doringen vnd 

falzgrabe su fachfen beoffentlichin mit die⸗ 
em Brieffe vor Vns, vnſern Erben vnd 
Nachkomen,vnd thun kund allen den die pn 
fehin ader horen lefen, wenn die Wiſen Lu⸗ 


te, vnſere libin getrewin Hans Gunzel vnd 


Hans Nuwendorff, Burger czu Liſſenig ei⸗ 
tien Altar. in der Pfarre Kirchen czu Liße⸗ 
Big under dem Gewelbe von newins geftiff- 
get ond gemachit, und den inder gehen Tus 
fend Rittere vnd yn der Eilff tufend Meide 
ere habin laßin wihen, und habin dife nach⸗ 
gefchrieben Guter die von vns bizher czu Le⸗ 
hen gegangin habin, ein teil mit ivem eygen 
&elde, vnd eyn teil mid andir guter kute 


Hülffe,ond Almufen darzu gezugit und ge⸗ 
kaufft, zum erſtin Dryſchock jerlicher gulde » 
tet gkritzins vnd Begfrigensin der. 


at Liſſenig gelegen, den Kins die guantin 
Jans Gunzil und Hans Nuswendorff vor⸗ 
mahls gefaufft habin gu Haufe almiftorfs 
fe die. von vns gu Lehen gegangen haben, 
vnd tzwei ſchock groffchen Binfes von dem 
Forwercke tzu Kroptewiz das da izund hat 


vnd tribt Simon bipeniz, vnd die tzwei ſchock 
davon Hinfet, eyn ſchock vff ſente Michels: 


tag, vnd daz andir ſchock vff ſent Walpur⸗ 
giz tag, vnd die obin granten Hans Gun⸗ 


gel vnd Hans Numendorff-habin ons Yn⸗ 


niglichen gebetin, Das wir bie Gutir hu dem 


*2* 


ſem Brieffe 
chen daby ezu bliben, vnd darzu czu volgen 


ſtrengin Er Offe von 


J 


Altar eigen vnd geben woldin durch Bor, 
darvmb habin wir ire lutir Andacht end pn. 


- nige Begerunge gnediglichinangefebin, und 


habin dem almächtige Gote, ſinir libin Mutir 
Narien der reinen Jungfrauben allin Gotts 
heiligen czu Lobe und czu eren vnſſer eldern 
Vns und allir Vnſſer nachkomen felig tzu 
troſte vnd czu Seligkeit die obin geſchrebin 
gutir vnd czinſe czu dem gnantin altar der 
czehen tuſend Rittere vnd eilftuſend Meide 


in der —— Kirchin ezu Liſſenig geeygent 


vnd gegebin altzo, das der Pfarrer daſelbs 
czu Liſſenig der izund iſt, vnd alle ſeine Nach⸗ 
kommelinge alle tuge teglichin eine Meße ch 
dem Altar beftellen, und diſe czinſe offheben 
und ynnemen füllen ewiglichin ane Vnſſ 
Vnſern erben und allen Vnſern nachkomen 
hinderniſſ vnd der gebrechen, vnd Die habin 
ezu ſiner notturfft, vnd eigin vnd geben auch 
die obin geſchrebin czinſe vnd gulde von Vn⸗ 
fer fürftlichin Gewalt gnediglichin mit di⸗ 
czu dem egnanten altar ewigli⸗ 


in aller maſſe alz obin geſchrebin ſtehet, vnd 
eignis Recht iſt. Das diſe obin geſchre⸗ 
bin vnſere Gabe vnd eigenſchafft von 
vnſern erben und Nachkomen ewiglichen 
vnd feſtiglichin vnvorrugtt gehalten werde, 
de; habin wir czu einem Orkunde vnd ewi⸗ 


gen Bekentniſſe vnſer fuͤrſtlich Inſigel wiſ⸗ 
ſentlichin an diſen Brieff lapin hengen, 


Hiebh ſin geweſt und ſind geczuge die ge⸗ 
liben, Er Hugold 
von fluͤnitz er Otte Pflug, Nickel von Honſ⸗ 
perge, Albrecht von Baalſtete, vnd ander 
Lute gnug, den wol iſt czu gloubin. Geyer 
ben czu Rochelitz nach Gotis Geburte dri⸗ 
tzen hundert jar, darnach in den Sechs vnd 
Neuntzigſten Jare am neheſten Sontag 
nach ———— ug 
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nnes Bifchoff zu Meißen, giebt A. 
—— die —* rmation hierüber. 
(Es fehreibet aber der Hr. Autor der 
Gevgraphifchen Befihreib. Sachſens pag. 
713. Daß die 11000. Yungfrauen zu Coͤlln, 
nur zween follen gewefen ſeyn, Sc. Urfula & 
Ximilia Virgines ] Es find auch mehr Als 
täre verhanden gervefen, weiche Brüder 
fchafften geftiffter, und find deren drey ges 
hiet worden, als die Bruͤderſchafft des 
: RR alands, Sant Annen, und der Schub 
Rechte. Kin folcher ift geweſen der At- 
tar zwiſchen dem Horn-Altar, und den Al- 
tar des H Leichnams, davon ein Diploma 
verhanden, von A. 1466. und wird genennt 
Ern Johannße Eopisfch neuer Altar der 
Brüderfchafft; ſtehet zu lefen in des fchon 
offt gedachten Herrn Profeffor Schwar⸗ 
jeng Meınoria fol. 265. fq. > 
Noch ein Altar der —— KRa⸗ 
lendarum, beſtaͤtiget vom Bi Theo- 
dorico zu Meißen A. 1467. dieſer Altar 
war zu Ehren der Zungfenu Marid, des H. 
Nicolai, Erafini, der Märtyrer und Be 
kenner, tem: derer Zungfrauen Barbarz 
und Dorotheä in der Pfarr⸗Kirchen zu 
Meisnig aufgerichtet, und mit gewißen Zins 
en verfehen, davon ein Ablaß ⸗ Brieff von 
A. 1468, fpricht, daß allen: denjenigen, 
Nänniglichen und Weidlichen Geſchlechts, 
welche die in der un zu Leisni 
befindlich, und der Kalands Bruͤderſcha 
vaferbft gehörig zwey Altäre, der Empfäng- 
niß und Verkündigung Mariä, und ande 
ver Heiligen fleißig befuchen, das Pater 
unſer, den Englifhen Gruß, und den 
Ehriftl. Glauben mit gebogenen Knien vor | 
einen — derſelben beten wuͤrden, ſol⸗ 


ten 40. 


Don geiftlichen Gebaͤuden 


vorgedachten Bifchoffe ** Jo⸗ 
hanne A. 1478. den ı5. Merz beftätiget 
wurde. Dem weil die Raland ; 
feine Ordens; Kleider führten, auch in an⸗ 
dern denen Moͤnchs⸗Orden nicht ähntichten, 
Eonnten fie ohne des Pabſts Autorirze, 


bloß durch einen Bifchoff Confirmiret und 


betätiget werden; Kurz, ihe Thun war, 
die Päbftifchen Irrthuͤmer, das Fegefeuer, 
die Anrufung der Heiligen, und das Ver⸗ 
dienjt der guten Werke zu beftärßen, ſoichen 
Beyſall geben, auch andere mehr hiedurch 
ju ftabiliren. | 
Daß allhier in Leisnig Ralands-Brüs 
derſchafften geweſen, braucht es nım weiter 
feinen Beweiſes, Die defchreibung aber hies 
bon iſt diefe: U. 956. findet man die erfte‘ 


- Nachricht, daß die geringere Clerifey an’ 


ieden erften Tage eines Monats zufammen‘ 
kommen fey, und die Kirchrechnung, 39 
reden, oder die Berechnung wegen der geiſtl. 
Srifftungen und Einkünfte gehalten habe.’ 
Hierzu worden hernach eil. Laici, welche" 
willig beytrugen / gezogen, und ward endlich 
ein Freßeh und Sauffen draus. Man neñte 
dieſes den Caland, und die, welche alfo zu⸗ 
ſammen famen, Fratres Calendarios, &g:- 
'landssBrüder, A Calendis. Andere mey⸗ 
nen, das Wort Calanchkom̃e vom Griechi⸗ 
Wort wurde, ich ruffe zuſammen; 
Noch andere, es komme vom Wort Ca! 
‚lantica, eine Haar«Haube, oder Schleyerj! 
welchen fie zum Zeichen ihres Drdens ges’ 
tragen [D. Valentin Ernſt Löfcher,! 
Kiechens Hift.P 2.pag.73.Anmerf. 32] 
Die Calander- Häufer, darinn die Geift- m 
lichen Bier ausfchenfen ließen, undda die ' 
geiftlihen Fraures ihre Zechen zu halter 


age Ablaß ertheilet ſeyn, welcher | pflegen, Daher Fümmt das Sprichwort, 


Ablaß auch durch eine Unterſchrifft von des | daß man von einen Truntenbolde mar 
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Er Ealandert die ganke Woche hindurch. 
Und ein ander Autor ſagt, daß dieſe Calan⸗ 
- ‚der Herren Geiftl. und Welt Standes, 
Männliches und Weibliches Geſchlechts ge: 
weſen, welche am erflen Tage jedes Monats 
zuſammen kommen, und vor die Seelen der 
Verſtorbenen etwas collationiret, was vor 
Feſte zu begehen, was vor Almoſen zu geben, 
was vor Frucht einzunehmen ıc. verordnet, 
weil fie gber dabey fehmaufeten und Uppig- 
keit trieben, und die Theologi, auch Luther 
rus ſelbſt, daw eder eiferten, find fie verhaßt 
und abgefcbafft worden. (Ludwig. Uni 
verüal-Hift pag. 547.) Solches alles läßt 
fich erkeñen aus folgenden Diploma: 

‘ Fraternitas Calendarum Leifnicenfis 
promittit Ge, Schneidero, Altarilte, 
pro certo legato anniverfarium, 

Wir hernach gefchriebenne mit Namen 
Hans Seiler; Marcus Dreßler, und An- 
dres Goldſchmied, Borfteher und Bruder; 
mepftere, und Niclaus Nercho, die Zcept 
Schoßer, Johannes Voyt, Andres Bur- 
. Saum, Hang Haußman, Heinrich Bud- 

heum,und Liborius Dornigk, Anheber; 
Mitbrüder und die gange Sampung der 
Bruͤderſchafft des Calandes unſer lieben 
Frawen Anncciaconis (Annuntiationis) 
Marie Virzinis in der Pfarr⸗Kirchen zu 
Leyßnigk, betennen in dieſem unferm vffm 
Brive und vor Allermenniglichen, die yn fer 
hen adder. hören lefen, und auch vor alle uns 


fere nachfommende Mittebrüder, das wir 


mit Wißen, Willen, und Volwortte unfer 
Mitbruͤder unfrer vorgemelten Brüderfchaft 
von dem Wirdigen HernnB enn Gregor 

io Schneider, Altariflen des Altars des 
heyligen Cel, ( Crueis ) in der Dfare- Kies 
en zu Lenfnigk, ſechßzcigk Reyniſch Gol⸗ 


den; die er bey unſer gemelter Bruderfchafft 


« 
vor 


ingeiegt, und jeu einem etwigen Teltament 
Jerlichen Begendniß, Seyner Zelenen 
( Seelen) Seligkeit, geftifft, gegeben, und 
empfangen babin, die wir fordt an unfer 
Bruderſchafft merglihen Nug und fros 
men getart und gewant haben, daruf gere- 
den und geloben wir obgenanten Vorſteher 

und Brudermeiftere, und die gantze Bru⸗ 
derfchafft genants Calandasunjer lieben 
Frawen Anncciaconis Marie Virginis, 
dem gedachten Hern Gregorio Schneider, 
alle Jahr ehrlichen, Ein gut ſchogk, drey⸗ 
fige Groſchen uf Walpurgis und dreyfig 
Groſchen uff Michaelis, dieweile er lebet 
zeu feyner erhaldung reichen und geben wol⸗ 
fen, und nach ſeynem Abefcheide von dieſem 
Yammerthal, So follen und wollen wir ges 
nanten Borfteber und Brudermepftere von 
dem obin gefchreiben Sechßzeigk Repnifchen 
Golden dem gemelten Hernn, alle Jahr 
jahrlichen Eyn Erbarlich Begendnis mis 
einer gangen Vigilia, darbey dann der Pfar 
ner mit feynem Eappelan, Akariften, Ters 
mingrien, fo viel man der uff die andern vier 
Jar Begengknis unfer bemeltten Bruders 
ſchafft zu balden pfleget, halden wollen, den 
felbigen uff ditzs Begengniß pre prejentig 
So vollfemmelicyin nad) der Vigilien zeu 
gebin, als wir uffdenn andern vier Jar Be⸗ 


dengkniß pflegen zeu thun, domitte das obin 


geſchreiben Schogk nach ſeynem Tode abe⸗ 
eben, und nommer gegeben fol werden 
aruff wir dan mis dem Pfarrer des ans 
dern Tages uffdie Bigilien zcwu lzwo) fin 
gende Meffen, die erſte eyn keqrien. die an⸗ 
der eyne Meſſe de beata Virgine Maria, 
und. darzu alle Jahr uff das Begengknis 
ein Zelebath [convivium, Seelbad] mit ab 
ler Nottorfit und Zugehörunge beftelien ſol 
(en und wollen, darzu daun wir urlehee 
ww. .. ⸗ ⸗ 1 ., . 1 
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u id Brüdermenftere unſere Frauwen fampt 
etlichen andern Frauwen, ſo wir darzu hey⸗ 
fey.n und fordern werden, zu gemelten Mef- 
= oppfrenn follen, Vnd darum follen wir 
Worſteher chin genant und alle unfereRach- 
kommende den Fraumen nach der Vigilia 
eyne zeimliche Collation mit eßen und trins 
fen gebin, und ſolch Begengknis und jele- 
kath fol alle Jar uf die Wayfaſten pfinge- 
- fen, So irſt man das nad) den andern 
Begengknißen dee Brubderfchäfft mit laut- 
ten mit Angezcuntten der Bruder s Kerben 
ind mit der Bruder uffgelegittem Lapp⸗ 
zceichen, [Keib Zeichen ] das folchs von 


uns und unfern Nachkommenden Vorſte⸗ 
udermepftern und der gangen 


hern und 
Bruderfhaft; Alfo gang ſtete und vehſte 
und unnvorbrochenlichen gehalden fol wer⸗ 
den, So habin wir des Raths jeu Lyßnigk 


Secret und Sigill, des wir uff Bette, und 


Gebrechnen halbin eygens Sigils uff ditz⸗ 
mal hierzeu gebraucht und dieſem Brive 
unden an thun hengen laßen, doch dem Ra⸗ 
the. und gemeyner Stad unſchedelich, ge⸗ 
ſchenn jn der heyligen —— nach 
Chriſti unſers lieben Herrn Geburth 
Thauſent fünffhundert und Sechſten Jare. 
Ein Vermaͤchtniß hiezu thut auch Bal· 
ger bon Arras zu Corpitzſch A. 1519. 

Durch ein Seelen-Bad wird verſtan⸗ 


den ein Convivium oder Gaſt⸗Mahl 


fo Armen Leuten iſt zugerichtet und 
zu genießen ee morden 
.$. 2. Dom 


Braunifcher Samilie, wie es deren um 


demfelben herum ftehende Namen, M. B, 
das Seil und Eifenwerf, daran die Decke 
auf und nieder gehet 70, fl.» md ward 
| A:1646, aufgefekt, A. 1653.0m Sonn 
ta 


Sism. Braun, Juliana Braunin, Chriftfried 
Braun, ie ‚Valerius Braun, bezeugen; 
Das, erite Kind fo Darinnen getaufft wor⸗ 


auffftein; Dieer if Il 


Y. 1638. verfertiget, und zwar auf Koſten 


Cap, XI © Von geiftlichen Gebaͤuden. 


den, ift des dazumahl, nur aus der Schul 


Pforta zu Leisnig angelangten neuen Deren 


Superintendintene, Herrn Doctor Aus 
nads Söhnt. in gervefen, welches Johann 


‚Andreas genenuet worden. Es ließ auch 


gedachter Matthes Braun Sen. damah⸗ 
liger Amt + Schößer allhier vor fich eine 
Fünftliche hoͤlzerne Decke durch den damah⸗ 
ligen Bildhauer Dalentin Otten zu Noſ⸗ 
fen verfertigen, welche acht eckicht den Stei⸗ 
ne nach, erftlich mis einem Haupt Gefints - 
fe, in demfelben ein Feieß, in einem ieden 
een ein Craeſtein, auf einen ieden Crack⸗ 
ine ein Engels-Kopff; und auf einer ieden 
Seiten defelben ein vergultes und glafürs 
tes Roͤßlein, auf einer ieden Ecken des Ges 
fimfes fteher ein Apoftel von einer halben 
Eien aufeinem poſtumeate, zwiſchen ieden 
Apoſtel ein ſchwarzes Taͤfflein, darauf ein 
Bibliſcher Spruch mit guͤldener Scheiffe 
fie) befindet; auf den Gefims ein poltu- 
ment, darauf 8. blank verguͤldete Seulen 
und zwiſchen denfelben 4. Apofiel, und 4. 
Evangeliften,diefelegternaber figende; _ 
oben über die Seulen it zu fehen ein zuſam⸗ 
men gefehloßen Schweiffwerk mit 7 
werk, daß Die Seulen frep und durchfich. 
tig ſeyn und zu oberſt GOTT der Vater, 
innerhalb derer Seulen hat =3 einen acht 
Eckigten Bockel, daraufunfer Hepland wie 
ee von Johanne getauffet wird, ſtehet, über. 
demfelben aber ſchwebet der H. Gain‘ 
Geſtalt einer Tauben, alle diefe Arbeit ift 
weiß geplaniert, was ſich zu vergülden ges 
ſchickt blank vergoldet, grün und roth ges 
laſiret, auch andere Farben, wo es fich lei⸗ 
den wollen, mit eingebracht, und koſtet ohne 


ge 


[4 


N 


Wie derwerdigkeit 
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tage nach 2 ließ der Amt⸗Schoͤſ⸗ 
er, Herr Matthes Braun auch ein neu 
auff- Becken, und ein neues Tuch vor den. 
auffſiein ‚machen, und fein Töchterlein 
Bleonora zu etft tauffen. A. 1661. läfs 
et Frau Sabina, Rudolph Eſchkens 
Kithe, ein weiß Tauffſtein /Tuch daran 
verehren. 
8,5, Vom Predigt⸗Stuhl; Dieſer 
ward 4 I — A. 1654. wird 
folcher ren o viret, und mit ſchoͤnen Ge⸗ 
mãhlden, ſonderlich derer Heil. Apoſtel ges 
jierer, koſtet 30. Thaler. A. 1655. wird 
eine ſchoͤne Decke über Die Canzel gemacht, 
weiche 80. Thaler » # koſtet, und noch vor⸗ 
banden ift. : 
2.8, 4 Die Orgel aufdem Singe-Chore 
iſi groß und wohlflingend, und iſt A. 1649. 
anı erften. Advent zum erfien mahl geſpie⸗ 
fet worden, welche Tobias Weller von 
Dredden wie ſchon gedacht; gefertiget hat, 
und 1030. fl. 18. gr. foflet. Das Fleine, 
oderneue Singe⸗Ehor ift A. 1675. erbauet, 
und an’ Ausuſt mit Dufic, und alırr Pres 
—** D. Johann griedrich Mayern, 
r herrlich eingeweihet worden. 

Zab ich gleich bier erduldet viel 
iederwe wie ich auch wohl 
verſchuldet/ koͤ̃t Doch Die Seligkeit, 
welch aller Sreuden voll. Diefelb 
ohn einig Ende, indem.ich Chriftum 
kenne, mie wieberfahren foll. | 
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8. 5. Nebft denen zwo fchönen Mein 
gen-EronensReuchtern in auch das geweſene 
große hölzerne Creutze, oder Erueifiz nicht 
zu vergeßen, welches am Tauff⸗Steine ges 

ftanden, und von welchen noch der unwan⸗ 

delbare Sturz da ſtehet, auf deren einer 

Seiten die Zungfrau Maria, auf derans 

dern aber der Evangelifi Johannes zu 
| fehen war; Welches aber A. 1734. den 5. 

Febr. weg gethan, und die Perſonen über 


* 


das gro 
Sonſi ſind noch um den ſchoͤnen Altar 
herum derer hier geweſenen Herren Super⸗ 
intendenten Bildniße in gleicher Größe zu 
| fehen, mit ihren Bey⸗Schrifften, wie ſolche 
in 5 Capitel 2. ihrer Drdnung 
befchrieben werden. Auch iſt der Altar mit 
Beicht-und andern Stühlen, wie auch fies 
| benden und liegenden Leichen» Steinen zu 
betrachten. | 
%. 6. Zn diefer ſchoͤnen Kirche find auch 
fehöne Empor » Kirchen, und Stuͤhle zu fer 
ben, die fo genannte Doctor Stellere 
Empore Kircheift A. 1675.erbauet worden, 
wo dor Alters das Singe⸗Chor, im Altare 
gerveen ift, an folcher flehet dieſes mit gol⸗ 
dener Schrift zu lefen: 


u ar: * v. 2. 3. 
ie der Hirſch ſchreyet nach friſchen 
Waßer, ſo ſchreyet meine Seele GOtt 
zu Dir. Mleine Seele duͤrſtet nach 
| Or, nach dem lebendigen GOtt; 
Wenn werde 2 dahin kom̃en, daß ich, 
| GOrres Angeficht ſchaue. 


t 





DEUS JUVAT SUOS IMPERANTIBUS 


Singe» Chor gebracht worden. _. 


LEOPOLDO ROMANORUM IMPERATORE, 
JOHANNE GEORGIO NM, SAXONICO ELECTORE 
Be SUFFRAGIO. . 4 
| | Ya Johan- 


186 Cap. xm. 


Von geiſtlichen Gebauden. 


— — —— — — e — —ñ— —ñ — —ñ — — 
lonhaanis Friderici Mayeri, Doctoris Theologi Hujus Eccleſiæ Paflöris fidelifk- 
mi, vicinarum æque ac Scholarum Superintendentis graviffimi, 

- Ne Suffocent animam dira venena faam, Pr&fentem loeum propriis fütibus ho 
“ “ nitore Condetoravit ſbi — Pofteris Omnibus ac fingulis procuravit 
\ D. 


JOHANN 


* 9. 1658. ift der Knappen Empor Kir⸗ 
che gebauet worden, und geben fis jährlich 
>: Gälden Zinß Laurenti gefällig. 
A. 1675. wird die länge grüne Empors 
= Kirche, der Eanzel gleich über gebauet, und 
A. 1685. gemahlet, ift auch vergittert. 
A. 1676. wird eines Ehren⸗Veſten 
Raths Empor⸗Kirche gebauet, koſtet 53. 
Guͤlden 8. Groſchen 4. Pfennige. 
A. 1715. wird die neue Einpor⸗Kirche 
gebauet, worauf vor des Herrn Superin⸗ 
tendenten Familie ein beſonder Gelaß ſich 
befindet, wie auch noch eine andere Stelle 
vor die Herren Dber sOffcirer, und noch 
andere verfchlagene Stühle mehr. 
8. 7. Ricdhen» Stuben, find‘ einge 
auen und gebauet worden. Als an der 
itternacht-Seite ift Tit. Hrn. Commil- 
Kon » Rath und Amtmanns Johann Frie⸗ 
Drich SeyftiedsKirchen-Stube A. 1717. 
sebauet; So auh A. 1733. Hrn. M Paul 
he Scillinge, unter welchen ein 
Degräbniß, und ift derfelbe A. ı 74 6. am 
erften darein gelegt worden. AnderMit- 
tags» Seite ift A. 1721. des Hrn. Amts: 
Verwalters Joh. George Goldſcha⸗ 
dens Kirch-Stube gefertiget, und A.735. 
re Bürgermeifters Johann Chriftian 
unzens gleichſals, darunter auch. ein 
Begraͤbniß, in welches bald feine jüngfte 
Frau Tochter, iegigen Seren Diaconi M. 
“Johann George Boldfchadens gewe⸗ 
fene Frau Eheliebſle, zu erſt beygeſetzt worden. 
Donſt hat auch nur noch vor funzen Jah⸗ 


S Steller. 
ANNO. M. DC; LXXV, 


ren diefe Kirche jederzeit nicht mehr 9— 


Thurm, und ind 
gegen Abend durch die Mauer eingebrochen 


J. U. 


Eingänge gehabt, nemlich, das große Kech 
Thorgegen Mittag, und eben an diefer Sein 

te.die Leich⸗Nallen⸗ Thuͤr; ‚gegen Mitters 
nacht aber das Andere. Thor; biß zur Zeit 
des Hen. Superint. Hrn.D. Joh. Sriede, 
Mayers, da alsdenn eine Thür in die 
Sacriſtey, eine-noch.andere indie fleinerne 
WendelsTreppe worauf man auf den 
Thurm gehet, vorhin mufte man allegeit 
durch die Kirche erft gehen auf den Glocken⸗ 
acviftey; auch noch eine 


toorden, worüber fonderlih A. 1705: ale 
der Kirchen⸗Raub gekhehen;ein vieles 
Murren von vielen gefchehen, und gemeys 
net, man hätte nicht zugeben ſollen, fo viel 
Löcher in die fehöne Kirche’ brechen, und 
fchfechte Thuͤren Davor feßen laßen, fo würde 
ſolcher Kirchen ⸗ Raub nicht geſchehen ſeyn, 
wie denn Am 22. Nob. alles filbern Kir. 
chen⸗Gefaͤße, Bücher, undfo mehr, über 
1000. Thaler werth, aus der Sacriſten 


geſtohlen worden 


Thurm der vom großen Brande‘. 163%, 
big 1676. in der Afche gelegen, ift nur das 
ftehen gebliebene Stuͤck Mauer 9. 1655. 


‚mit. Schiefer bedesft morden, welches 


Dächlein zu decken 30 Thaler gekoſtet; 
gedachtes Jahr aber, nemlich A, 1676. den 


v ‘ 
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30. Aprilfieng man an den Thurm ju heben, | mahls nach den letten großen&tnp;. 
und ward biß auf Pfingften damit ur de, wurde der —5 Se Bear 
bracht, ward auch nur mit Bretern be chla⸗ ſaͤgete Knopf auf dem Kirch⸗Thurm ger 


gem, weil aber. ſolcher Thurm zur großen 
Glocke zu fchwach, Eonnte man in einen 
Diertel FZahrenicht damit lauten, und mu⸗ 
fie alfo der Glocken» Stuhl fonderlich auf 
der Mauer hinauf gebauet werden, daß er 
halte, hiezu fpendiret der Hr. Rand Renth- 
Meifter Schau 100. Gülden, es ward 
- auch der Kropf auf den Thurm gefeßt, das 
rein nebſt jugehörigen Schriften vom Amte 
Gelde 2: fl. 3. or. gelegt, als ein Churfl. 


an 
Säcf. ganzer halber und Drts- Thaler. | 


Weil Ehurfl. Durch. Lehns⸗ Herr das 
rüber if. Der Thurm wurde damahls 
mit einen feinen hölzern Gange gezieret, und 
sur Vollkommenheit gebracht, foll aber über 
600. fl. gekoftet haben. _A.1689.den i6. 
Zulii ward folder Thurm mit Schiefer zu: 
decken angefangen. Anno 1695. den 22. 
| dr ift Der obere Theil des Kirchthurms 

der biß anhero hölzern, und mit Bretern 
befchlagen gewefen, ingleichen die Brand⸗ 
Giebel an der Kirchen, fleinern zu bauen 
. . Angefangen, und die Kirche A. 1697. garıj 

. mit Ziegen gedeckt worden; wegen der ers 
. * borgten Eoften hierzu, ward gleich bey Ans 
‚ fang diefes Baues der Klingel Sädel 


Sonntags inden Nadhmirtags- Predigten 


umzutragen eingeführt, folte aber nach Be⸗ 
zahlung der Schulden wieder eingefteller 
werden, die Einftellung: aber ift noch nicht 
gefchehen. Die Bau⸗Herren waren zu ſel⸗ 
-biger Zeit. der Herr. Superintendent M 
Paul Stiedeih Sperling, Hr. Geor⸗ 
ste Ho n, Lehn⸗ und Gerichts Herr 
zu Gorſchmitz, der ein großes darbey gethan, 
und Herr Job. Georg Rudelph, Sen, 


der Beit Sirhen Dorficher, Hernad- 


da niemand zukommen 


welchen die Spille ſchon gebrannt —2 


umannen, 

wieder giheflich aufgefege w — 
chen Knopfe er neue —— —— 

anzog, und 12. Öefundheits-Gifäfer sich ge. 
—— — der Glaͤſer 

ſtellten ſich die Schul Knaben —* * 

tor Seocdmar der großen Kirch, 


f 


| Shlie gleich bbee geof ch⸗ 
⏑⏑⏑—— 


mit Tromme⸗ 
tensund Pauckenſchall: 
Thaten * 


dig ſe ver D let 
8 jeyn, etc. Die GOttes Gngd alleis 
Be Rebe eft erc. und endlich, Nun dan, 


Ott. © | 
len Sonnenfchein. mare 


faltigkeit, GOttes Dee Dane * 


Geiſtes, der Allein Unſterb⸗ 


da men Fan, bey weichen 
keine Veraͤnderung noch We⸗ F 
— Sinfkerni —5 * * 
eneigter Lefer! X Dhuͤr⸗ 
ng — als alle ei . 
in der 2 — * va und gänzlichen 


uin 


x 
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Ruin unterworfen, und. nichts fo feſte, daß | 


nicht. mit der Zeit im Werfall gerathe. Die: 
fes hat auch den Thurm bey bhiefiger Sc, 
Matthiz Kirche betroffen, da felbiger bins 
nen 58. Jahren nunmehro zum pierdten 
mahlrepariret werden muͤßen. Denn 
nachdem er bey A. 1637. in damahligen 
ſchweren Kriege erfolgten gaͤnzlicher Ein⸗ 
äfcherung dieſer Stadt, nebft dem Gottes» 
Haufe auch ruiniret roorden, und 39. Jahr 
in der Afıhe gelegen, ward er zwar Y. 1676: 
am ı2. May nieder in völligen Stand ger 
ſetzt, mufte aber fhon nach Berfliefung 13: 
Jahren A: 1689; nachdem ihm die Bors 
fahren zweiſels ohne, wegen ſchwieriger Zei- 
ten, oben von Holz gebauet; und unbeklei⸗ 
det ſtehen laſſen, wieder repariret werden, 
welches den 11. Maydidtianni, zur Boll: 
Eninenheit gediehen, dieſes wuͤrde nun wohl 
von guter und laͤngerer Dauer geweſen ſeyn, 
wo nicht der am 5. Octob. 1700. erfolgte 
- £irale Brand in diefer Stadt. auch, den 
Thurmmitergriffenhätte. Denn obwohl 
das Feuer an ſelbigen Durch GOttes Bey⸗ 
ſtand endlich noch damahls geloͤſchet, und 
dae Gottes⸗Hauß dadurch errettet wort, fo 


ift es doch wie leicht gu ermeflen, ohne ge Ä 


fen Schaden nicht abgegangen, dahero def 
fen Reftauradion 9.1701. porgenomen,und 
am 26. Auguft zu Stande gebracht worden. 
Es hat aber diefelbe nicht länger. als 33. 
Jahr gedauret ; denn nach dem die Haube 
andiefem Thurm allzu flach gefaßt, und von 
lauter weichen Holz erbauet tworden, daß 
ben ſtarken Regen das Waſſer nicht ablauf- 
fen können, iſt fie mithin dergeftalt morſch 
worden, daß der am 28. Jebr. 1734. ent⸗ 
ſtandene fehr gewaltige turmwind, den 
Snepf md Fahne an der verfaulten Sril⸗ 


be ſtark gebrgen, und bey nahe gar herum: 


onen ta 





vorgehabte Reparatur unumgänglich, vor⸗ 
: genommen werben mi 
| im&eptember unter®% 


gen zu Stande kommen, da eben im Römie 
fchen Reiche, der inüberwindlichſte Kayfer, 
Carol. Vi.im 23jten Jahre feiner Regie 
tung in einen gefährlichen und ve 
henden Krieg mit denen Königen von rant⸗ 
reich, Spanien und Sardinien verwickelt 
rar; Unfer Sächfifches Taterland aber 
der Allerdurcht. Grofmächtigfte Surft 
und Zerr, Herr Sriedrich Auguftus, 
fo ftatt- Dero Herrn Bater Koͤnigl Mai. 
nach Dero am ı. Febr. 1733: erfolgten 
Höchftfehmerzlichen Ableben, am 5 Dctober 
ejusdein anni, zum Könige m Pohlen, und 
Goß Herjogen in Lirthauen ordentlich es 
wehlet rooeden, glücklich und ruhig behenfchy 
te, obgleich (onen bie Zeiten fehr ſchwierig / 
nahrloß und weit auffehend waren, GOtt 
aber, dem David Pf. 62: v.4. einen ſtar⸗ 
fen Thurm nermer, halte feine allgeraltige 
Hand über diefen Thurm, Gottes⸗ Hauß, 
umd gane werihe Stadt, und laße fie der⸗ 


gieichen Feuer⸗Schaden, und ander Uns 


glüc; als in vorigen Zeiten sen, nim⸗ 
mermehr wieder detreffen &r mache ſeſ 
die Riegel ihrer Thore, erhalte in ihren 
Mauern fein Wort und 2. Sacramens 
ta rein und unverfälfcht, biß an das Ende 
der Welt, fenderrene Lehrer und vedlicht 
Regenten; und laße feinen Namen ab 
lezen einen feften Thurm ſeyn, dahin alle 
Einmohner dieferStadt fliehen, und Schuß 
finden mögen. Gott erhöre und erfülle 
alle diefe und vorige Wimſche in Gnaben, 
um JEſu Ehrifti willen, men! Leirnig 
den 12. Detober. 1734. 

Siegfried Beck; Reichenb. Variſo. 
| N Super- 


= Cap. XIII. 
Superintendent, 

Job. Sriedrich Seyfried, Commif- 
fion Rath und Amtmann. 

Joh. George Rudolph obiiteöd, die 
[NB. den’ 1.October] hzmerrhagio 
Confül Regens, 

Chriſtian Saltenbagen, Bürgermflr. 

Ich. Cheiftopb Schlegel, regieren⸗ 
der Stadtrichter. 

Chriftian Runze, Stadtfchreiber. 

* Buxbaum, Stadtrichter. - - 

ob. heiſtua⸗ Kunze, Ratze⸗Wer⸗ 
wandter. 


Joh. Paul Biener, pt. Cämmerer, 


und Schöppen-Meilter: 
— Arnold, als Gerichts⸗ 
JohannEhrifianRudelph, 
dergleichen. 
Fob: Geor 
3— rtin He 
Johann Gottlieb Schönberg 
Benjamin Böttger, 
Johann Ranprad. 
der Zeit Viertels-Meiftere. 
Weil die andern Herren. Geifllichen 
fahen, daß. fie nicht unterſchrieben tvaren, 
—* ſie noch einen Bogen daran, und 
chrieben ſich nachſtehende dahin, als es 
‚gleich in den Knopf ſolte gelegt werden: 
AM.Pa ul ChriſtophSchilling 
ae rag. Diac, 
M. Johann George Goldfchade, 
Leifnic. Sub-Diac, & Redtor Scholz. 


„Don gegen Gäu, —— 


e — * derslenhen 
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Johaunme lch iors tockmar, 
Cantor, 
Tobann Gottlieb Thörmig, Baccal, 
Johañ Samuel Goldſchade, Kich⸗ 
ner und Collab. Scholz. 
—5 Schell, Kirchen⸗Vorſteher. 
3 ‚Paul®aigjä,Raften/Borfiehe. 
Gottfried Dillner, $ Dpoanif 
9. Die Stadt Leisnig hat auch ein 
PR. "Kicchen- Geläute, es find aber der 
Glocken nur drey. A. 1642. den 27. Junii 
find 69. Centner Metall gewogen worden 
von 3. zerſchmolzenen Glocken, davon wird 


bon 52. Eentnern die größe Glocke, und von 


16. Eent. die Mittel-Elocfe gegoßen, von 
Martin Beyern alis Drefden, und foll 
alsdenn die große Glocke zo. Cent und die 
andere 15. Kent. gewogen haben, die Uns 
Eoften hiezu hat der Heerr Amt» Schöfßer 

Matthes Braun gegeben, bon ieden dent. 
5: Thaler. zu gießen. Den 19. Nov, find 
diefe 2. Glocken auf den Kirch⸗Thurm ger 
bracht worden. U. 1673. wird die große 
Glocke den s. Yunii entzwey gefchlagen, 
und zı Leipzig wieder umgegoßen; Denn 
28. Julii wird folche glücklich wieder auf 
den Thurm gebracht, fi PH wird aber A. 1678. 
den 14. Detob. zum andern mahl jerſchla⸗ 
gen, und zu Dreßden umgegoßen, am 9. 
Sept. 1679. aber wiederum glücklich auf 
den Thurm gezogen, und hat biß ietzo ohne 
weitern Schaden gehangen. Auf folder 
aber iſt dieſes zu lefen, und zwar auf der 
Seite nach Mittag zu: 


* D.O. MS. 

Saudb fortunatiß, Imperio — 

Joh, Georg: IT, Sax, Ele&. potentifl. Quem, in zternos annos Deus fervet, curan- 
* "sibus Martind Zschaufo, Leifnie, Confiliars Ele: Saxon: & Redit: Bled; . N 


, Adininifti, Joh, Friderie, Mayero’Lipf, Theologo, Ecclefiz Leif, 
a 3 


Cap. xuf, 





.. Ball, & Superint, Chriftiano Kaulifchio Belgr, Ele&t, Sax, Prefedo, * 
1... dam fieret poſt abitum Superint. aceeß. Joh Nicol. Jacobi 
* bresd.s. Theol, Lic, Superintendens. 
Auf der andern Seite, nach Mitternacht zu: 


<M, Erafmo Härras: Leiſn. Eccleſiæ Patriæ Diacono, Georgio Schoenbergio,, 
Joh. Alauptio, Chriftiano Kunzio, PatrizConf, Joh, Georgio Rudol 
ppho Leiſu. Antiftite, 
* Leiiiggaf,, Sacrorum Commodo przfentem Campanım inftauravie, 
'Andreas- Herold Drefd. & polt obitum Diaconi 
u. Job. Georgid Hahn Drefd, Diac, Meal. — 
Oben herum ſtehet: 


Verbum Domini Manet in »tetnum, A, MDCLKXIX; 
Um die Mittel⸗Glocke ſiehet Igleichfals: 
NVerbum Domini Manet in zternum, : (und) 
" Durchs Seuer bin ich gefloßen. 
Georg Schößler har mich gegoßen. 
Beide « Seife au aufDes einen Olten ch, fand Jahejahl 1651. 


S. 10. Nun folget noch was diefer 


Stadt⸗ Kirche an Geld, Schmuck und an⸗ 


dern Sachen, nach und nach ſey geſchenket 
Anno 1610. vermacht 


nte * Kirchen 200. Guͤlden zu einen 
een Tan 
h 4. —  LOscö, vermacht 


400. fl. zu einen ———— 5. Zulii. 


und George A 


Shler ſchenkt am 3.‘ Der. 
40. fl. zu einer 


enen Kanne aufs Altar. 


A. 1624. den 19. Zunii vermacht Jo⸗ 


hann Seidendo Kuͤrſch 
* ee Berne — 
* Fich⸗ noch ſelbſt A 1630 am Zubels 


% 1630: den 4. Ser, vermacht Mi⸗ 
qael Torgau 30. fl. m BE. 


Michael Tor⸗ 
* Weib Chriſtina in ihrem Teſta⸗ 


Umhang um den 


Predigt⸗Stuhl. 

A: 1532. Hrn. Elias Arnolds Wit⸗ 
be verehret eine ſilberne Kanne, und Wen⸗ 
zel ** ein alter Zunggeſelle, ver⸗ 
macht ſolcher Kirchen 100. fl. Er war ein 
Maͤuſefaͤnger. 

A. 33 den 6 April vermacht Buͤr⸗ 
germeiſter Abraham Jecher der Kirchen 
go. fl.und Paul Engelmann ein Loh⸗ 
gerber, auch so. fl. Wie auch Frau Anna, . 
Johann Seidendorfe MWitbe 20. fl. zu 
einen neuen Tuche vor den Predigrftuhk, 

A.1634. am Feſt Purificar, Mariz 
verehret Frau Chriftine, Herrn. Mat⸗ 
ehes Horns, des Amtss Schößers Eher 
liebfte eine große filberne Kanne flarf vers - 
goldet, auch zuvor A. 1626. einen vergold⸗ 
sen filbern Kelch, auch. einen geünen Vor⸗ 
bang vor den Altar, und, ein weiß ar 


\ 


% 


i 
— — 
—⸗ 


en —— Hrn. Va⸗ 
aoo fl. aSchwaibi 
a ———— 
F Advocatens zu Meißen Ehel 
ochter, zu einen neuen Tauff- 
fein den 29. Augufl. Sie war 
e — Stadtſchreiberin 
30, fl. Andreas Eſchke, der Becker. 
„30. fl. eek Otte, des Schnei- 
. m... dere fi .. 2 
90.fl. Pax! Seilers Witbe. 
u 37.fl. er ein Jungs 
0. ſl Hanf Laurich, der Schuſſer. 
‚fl. Ss 
— * 
fl. Hr. Jo we i 
— ee * er * 
10, fl. HSanß Roͤtitzens Witbe 


24. The. Andreas Moller, der. | 


Todtengräber.me 


“ 


3%, Tılr. Daniel Seidendorfe 


Eap. X, on geiftlichen Gebäuden, 


nebſt einen weißen albe oder Albis und 


um 
icFers |. 


Braun, und’ has der Kitchen 200, fl. zu 
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‚| berreifet er nach Dreßden, und flirbt das 
e 


felöft, verläßet in Danzig, Thoren, und Ei⸗ 
Bingen: über 5000. Thle. Schulden, als er 
aber in Dreßden geftosben, fo läßt ihn ſein 
Bruder Paul Schlorke, Bürger und 
Sleifchhauer allhier in Leisnig, von Dreß⸗ 
ben anhero bringen, und liegt hier auf dem 
Gottes⸗ Acker zur linken Hand, wenn man 
zum Thor hinein Bömmt, begraben, auch 
t ein eifern Ereug auf feinen Grabe, 
mit der Zahrzahl 1652. Atem Vid, Cap, 
22.9. 1648. befömmt die Kirche 400. fl, 
"N. 1052. Derhret Beau Eva Opkgr 
. 1652. verehret Frau Eva 
die Feldmeifterin, ein ſchoͤn roth Danıa 
fen ‚dor den Predigtſtuhl am Dftera 
Feſte, fie hatte in ihrem Teſiament 16. Thir. 
dazu vermacht, gab ſolche ihren Beicht⸗ Ba⸗ 
ter, dem damahligen Diacono Hru. Das 
el Aunzen;,folhes kauffen zu laßen. 
Vid, Amts Leisn, Handels⸗Buch B. B. fol, 
349. b. und ift noch iego verhanden, wo⸗ 
rauf diefe Buchftaben genäher ſiehen: 
F.E.V.A, APITZIN, 
A. 1653. den 3. Yan. flirbtder Ehurfl, 
Sächfifche Lands Rentmeifter Mlatrbes- 


einen 


192, 
ap 


einen Altar vermacht, beſchenkt auch folche 
- noch mit mancherley, wie hier oben bey dem 
Altar 8. 1, und Tauffltein 8. 2. zu fehen 
ift, indiefen Eapitel, Frau Urſula, Paul 
Blechfehmieds Witbe läßt denen Kn 
die das 
ten, 4. Ehor-Hembden machen, und Mi⸗ 
chael Schmiede ein Drechfeler verehret 
zwey Klingel⸗Saͤckel von rothen Sammer, 
am Pfingfl-gefler 
A 1661. Frau Sabina, Rudolph 
Eſchkens Witbe, beſchenket die Kirche mit 
einen weißen Tauffſtein Tuche 
A. 1674. verenren Wlichael Btener, 
Gottfried Albert, Paul Haupt, Hein⸗ 
rich Heilmann, ein rothes Tuch zur Fuß⸗ 
Kleidung ans Altar. 
4. 1675. Hr. Buͤrgermeiſter Johann 
Lange, verehres ein ſchwarzes Tuch an 
des; Herin Diaconi Beichtſtuhl. 
1695. Piehe der hiefige Hr. Super⸗ 
intendent Sperling, 200. fl. auf2. Jahr 
ohne Zing zum Shurms Ban. 
9. 1698. Herr Martin Huhn, von 
Hanau,gräflicher Hoſe⸗Schneider daſelbſt, 
perehret, zweh größe ſiarke Zinnerne beuch⸗ 
‚ter zu denen Kerzen, aufs Altar. , Er war 
don Gersdorf hürtig, und diefe Leuchter find, 
noch iebo zum fteten Gebrauch verhanden, 
A. 1794. Hr. IH: Paul Biener, itzt 
noch lebender Hr. Bürgermeifter verehret 
ein rothes Tuch an des Hersn. Diaconi 
Beichtſtuhl. —— 
A. 1705. Job. Rutzſcherau, Bürger 
md Zinngieger allyier, berehret zinnerne 
Kelcheund Kannen, zum Gebrauch beym 


Eap. XII, 


H. Abendmahl, weil alles filbern Gefäße 


ausder Kirchen geftohlen worden. 
A. 1706. verehret Chriftian Jung. 
hanß, ein voth Tuch andes Hrn. Suped· 


* 





mied Knaben | 
üchlein bey der Kommunion hals ' 





darunter diefe Schrift: 
bohrne Weifin 


Vyvn Bejftlichen Gebäuden. 
intendenten Beichtſtuhl. | 


9. 1707. Eine alte Pfarr⸗Witbe von 
Sorgnzig, verehret einen filbern Kelch, ſtark 
vergoldet, fo ießo der grögeiteift, Darauf ' 
ftehen die Buchitaben J. E.5. U. S; und uns 
ten: Anna Dorothea Hempelin 1707, 
A. 1708. Ein Oblaren Pareen wid 
verehrt mit den Buchftaben. M. L h 
9.1709 Eine filterne Kanne, inwen 
Dig vergoldet, und theils auswendig, darauf 
dieſes geſtochen: Wiaxia Schellerin vers 
ehret der Kirche zu Leisnig U. 1709. > 
A. 1710, verehret Herr Chriſto ph 
Riecker, Kauf und Handelsmantin dr 
tau, ein roth und weiß. gewirktes Damap 
fen Tuch aufs Altar, deranftehen diefe Fis . 
guren eingewirket; auf der fordern Seite 
fiehet man, wie der HErr JEſus mit ſei⸗ 
nen Fingern das Ofterlamm gefpeifet, und 
Chriſtoph Ries 
cker. Anna Regina Rieckerin, ge 
vonZittau. A. 1770. 
dasjenige Theil des Tuchs, welches zur rech⸗ 
ten Hand des Altars hanget, præſentiret 
En engen a. R — 
lafend, und die Leiter biß an den Himmel 
veichend, auf welchen die Engel GDtter auf 


und niederfleigen.- Das andere Theil deg 


Tuch, ſo gegen Mittag zu hanget Prxfen- 
tiret den Jacob mit-dem Engel ringend; 
desgleichen verehret fein Hr. Vater 

ftian Riecker als Kirch⸗Vater allhier in 
Reisnig 2. dergleichen AltarsTüchlein. 

A, 1712. verehret wird eine fehöne ganz 
inwendig und theils auswendig ſtark vers 
goldete große filberne Kanne, mit diefer 
Schrift: Diefe Ranne hat GOtt zu 
Ehren auf den Alcar in die Ricche St, 
Mattbiz in Leisnig, die Sperlingis 
(hen Kinder, namentlich, Johanna 

Zlijaberh 


f 
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Mlifaberh Thomaͤin, gebohrne Sper- 
Ungin, Chriftian Sriedrid) Sperling, 
5 5. Theol, Stud. und Sophia Mlaria 
Sperlingir, wohlmepnend verehret, Leis⸗ 
nig den 24. Mer; 7712. 

A. 1715 verehret Fraußufaiia,Theo- 
dori Junghanſens Witbe, ein roth Tuch) 
an die Kanzel, 

A. 1716, verehret wird ein filberner 
Kelch, fo vergoldet, darauf dieſe Schrift: 
Sic votum folvie: Johann Martin 
‚Schroth, jur, Pradt, & Paleograph. 

ALeifn, 1716; 
+ 9. 1717; Ein kleiner Kelch wird über: 
geben zum täglichen Gebrauch, darauf fies 

t: Der Rirchen zu Leisnig,repariret 
den 17. September 1717. 

A. 1725. verehret Hr. Job. Chriftian 
‚Rudolph, ein grünes Tuch zur Fuß Kleis 
dung des Altar. - x rs 
A. 1727. am 27. Merz, übergiebt ge⸗ 
dachter Hr. Rudolph, zwey neue filberne 
: Klinge Saͤckel von grünes Sammet, und 
güldenen Spisen, an feiner Sel. Frauen 
Marien Catharinen Namenssund Tor 
des Tage. * 

A 17728. beichenket Hr. Joh. George 
Schlorke, ietzt regierender Hr. Stadtrich- 
ter die Kieche mit einen ſchoͤnen ſchwarzen 
TDuche zur Fuß ⸗Kleidung des: Altars. 

A. 1730, verehret Chriſtian Böttgger, 


drey on nr als einsanden Tauff⸗ 


fein, mit ſchwarzen und weißen Franzen, 
eins an des Hrn. Superintendentens, und 
eins auch an des Deren. Diaconi Beicht- 
ſtuhl/ ebenfalls mit dergl. Franzen, - Auch 
verehret Frau Wlargarecha Burgman⸗ 


nin, drey grüne Thcher mit Franzen, an 


die Kanzel, Gang, und Pfeiler. 
1731. beffpenfte.Hr, M. Paul Chri⸗ 


Von geiftlichen. Gebäuden, 
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ſtoph Schilling, Diaconus allhier, die 
Kirche mit einen ſchoͤnen filbern Kelche, der 
nechft nach einen andern der größefte, und 
vergoldet iſt. 

A. 1732. am 10. Aug. wird von unbes 


kannter Hand eine neue Kirchen» Agende 


aufs Altar gelegt: 

U. 1734. verehret der Hr. Sub-Diaco- 
nus und Rector, iegt aber Archi-Disconus 
allhier, M. Johann George Soldfchas 
de, ein Oblacen Pateen von Silber und 
vergoldet, aufs Altar. 

A 1735.den ı. Januar. uͤbergiebt Hr, 
Bürgermeifter Job, Chtiſtian Runze, 
ʒwey Schallaunen, welche die Kirch⸗Vaͤter 
beym herum gehen des Klingel⸗Saͤckels ge⸗ 
brauchen. 

A. 1737. verehrt Johann Melchior 
Rubn, ein Tuchbereiter allhier, 3. grüne 
Tücher, mit grün und weißen Franzen ar 
den Tauffitein, an das Pult, und an das 
ganze Geländer dabey. 

A. 1740. Ein Oblaten Pateen wird 
aufs Altar gelegt, mit der Schrift 8. G. MF. 


740. 
A. 1744 wird von unbefamter Hand 
ein weiß keinen Tuch aufs Altar gelegt. 
A. 1746. übergiebt Frau Maria 
Magdalena, des Sel: Hrn. Joh. Chris 
ftian Rudolphe, Raths⸗Verwondiens 


‚und Caͤmmerers allhier in Leisnig, nachge⸗ 


laßene Frau Witbe, anietzo aber Tit. Hru. 
Dodor Johann Ernſt Steinhaͤuſers, 
rau Eheliebſte, ein ſchoͤn rot Sammeten 
ewand, mit goldenen Dreßen, dergl. 


—* Altar⸗Tuͤchlein, wie auch denen 


Knaben die bey der Eomunion ſolche Tuͤch⸗ 
kein haften, vier kleinere Meßgewande, eben 
auch mit ſolchen Dreßen. 
A. 17.47. wird das Pult, worauf Die 
Dei) Bibel 


194 Eap. X. "Non geiftlichen Gebäuden, 


Bibel liegt, und die Bet-Stunden Gebete ' 
abgelefen werden, von nur gedarhter Dand, | 
mit einen dergl, fchönen Tuche bkleget/ bey 
ehaltenen Kirch⸗Gange nach den Sechs⸗ 
ochen, megenihresneugebohrnen Soͤhn⸗ 
„feine, alles aber iſt bezeichnet mit dieſen 
Bucftaben: M. M. S. und bedeuten: 
Maria Magdalena Steinhäuferin.: 
Eben in diefem Fahre verehrer eine un- 
bekannte Hand ein filbernes Kännlein,- |: 
auf welchen dieſe Buchftaben zu fehen. 
G.F,G.FC.1,G.L--M.C.M.D,M.C.LM. 


1747: Ä J 
A a | 
flina Pragerin, 4. weiße Chor⸗He ! 
denen Knaben, fo beyder Eommunion. auf: 
warten, zu gebrauchen. Item sin weißes 
keinen Tuch, den Tauffftein zu bedecken. 





* we 


met ;.davon ſtehet im Extraci aus des Amtẽ 







vant iſt. Zway Filialle hard; als nemlich 
die Capelle ufm Slos, und die Capell des 
—— Creutzes vorm obirn Stadtthor 
iſneck zugelegen, gehören dem Eloſt 
Bud, allenthalb folle incorporirtfeph, 
und von dem Cloſter zu Lehn rühren, . Die 
Stadt Leiſneck; Dölen das Dorf, und 
vererbt: oder wuͤſte Forwerg zu Doͤlen. 
Minfwis mit ainen — d⸗ 
‚der Ritter⸗Guthe. Meynitz, Nauendörf- 
gen, Breſen, der Martins Moller unter 
‚Brefen, der Liebings Moller. - Tautendorff 
mit einer Molch daſelbſt. Haſenberg, ahn 
Forwerg, oder Ritter⸗ Guth, Korſchm 
das Dorf. Roͤdau Lichtenhayn das Dorf 
oder Forwerg. Zu einer andern Zeit file 
— det man in einen geſchriebenen Buche auf 
Solche und dergleichen Verehrungen, | dem. Rathhauſe dieſes aufgejeichnet: 
find freylich Lobwuͤrdig, und Fönnemdiefel- | - Stadt Leisnig hat 272. Feuer⸗Staͤ⸗ 
‚ben am beften geſchehen von Vermoͤgen⸗te in der Mauren, 32. Borflädter unterm 
den »Perfonen, wie denn die PfarssKirche | Rath, 15 unterm Amte. - Eingepfarrte 
-in Pirna, und auch 17. Kirchen in der In- | Dörfer find dieſe ander Zahl 7. ale Kor- 
ſpeclion den Communion- Bein ale Sof ;| fchmig hat 4.'Pferdner, 4. &ärtner, Rho⸗ 
tage umfonft bekommen. A r396.eignet | dau 5. Pferduer, 7: Bärtner. Dauten⸗ 
w Zittau Mlargarecha Grägerin, der ber 3 Pferöner, 3. Gärther.: 3 i 
far» Kirchen eine Wieſe zu, von deren‘ | zo. Pferdner, 9. Gärtner, Neudoͤrflein 
Genieße die Kirch⸗Vaͤter ale Jahr ewi-· 2. Pferdner. Lichtenhayn 2. Pferdnet. 
‚glich Fauffen follen, und ſchaffen Wein umd — 1. Pferduer Liebings 
Ovlaten zum Gortesdienfte, als viel man. Muͤhle 1: Müller. © 2 
um ſolchen Genieß fehaffen mag [ Joh. |; ‚Alleinzudiefer Zeit findauch da und dort 
Bened, Carpzov, Zittauifcher Schaus | | Beränderungen gefchehen, und viel Haͤuſer 
SDlas--P, 3. fol;9.] ; | [| angebauet worden. Wie ſolches nun zu ie⸗ 
$: 2:. Endlich, ſo werden noch dieein, | tziger Zeit beichaffen ſey, iſt Cap. 4.0 
gepfarrten Dörfer diefer Kirchen kenabs | ſehen. te De 


Eap. XI, 





1,) Voꝝn der Se, Nicolai - Rirchen. 


‚Die Se. NicolaisKicche ift auf dem 


Gottes-Acer vor dem Dber- Thore zu En⸗ 
de. der Bürger » Scheunen, A. 1 5.40, ge 
bauet worden, und werden bey Begraͤbnißen 
unſern fel. Verſtorbenen die Leichen · Pre⸗ 
digten gehalten, Hievon lieſet man an ei⸗ 


nen Det auf. hieſigen Rathhauſe dieſes: 


Wann dann das Gottes⸗Hauß mit — 
ven Bruͤcken⸗Bau fr 9. Jahren faſt 100. 
Guͤlden an der Bruͤcken, auch an den neuen 
Kirchlein uffn Gottes⸗Acker 600. Guͤlden 
aufgeruandt, hat der Rath auf aller Dreyer 
Raͤthe und Ausſchuß⸗ Bewilligung 56, gute 
Schock gänzlich fallen laßen: In Betrach⸗ 


tung, daß der Rath und Gemeine, in ſol⸗ 


chen ſchweren Stadt » Gebäuden, Dennoch 
auch ihre Helffte zů thun fchuldig. 

Der in folcher Kirche verhandene Altar 
ruͤhret noch aus. dem Pabſthum ber, mie 
die darauf ſtehenden Bilder bezeugen, und 


hat vorhin in der Stadt-Kirche geftanden. 


An der Mitten diefes Altars przlentiret 
ſich die Zuggfrau Mlaria, nebft ihrer Mut- 
tee Annen. Die erflere mit einer guͤlde⸗ 
nen Krone aufn Haupte, die andere aber 


eine Bien in der einen Hand haltende, fir 


gende in Lebens⸗Groͤße aus Holz geſchnitzt, 
beyde halten das zwiſchen ihnen auf einen 
Poftement ganʒ bloß ftehende Ehrift-Kind- 


lein, welches ein YBeinträubgen in ſeinem 


rechten Haͤndgen hat. Aufden einen Fluͤ⸗ 
‚gel des Altars ſtehet eine Manns Perfon, 
in einen ſtark übergoldeten Priefter-Rocke, 
3. zerbrochene Pfeile in der Hand haltend, 
hat ein ſchwarzes Baretlein aufdem Haup⸗ 
te, um denfelben herum ſtehet mit Muͤnchs 
tern: Sandtus Sebaltienus. Auf den 


andern Flügel erfcheinet eine Manns-Per- 


fon mit einen großen Barte, und einen Fur- 


V«.⸗ 


Von geiſtlichen Gebaͤuden. 


Kindlein aufn 
aber der Evangelift Johannes, beyde in 
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zen Mantel, der hat Das rechte Bein ent 
‚blößet, und weifet mit dem Beige: Finger 
aufeine an jelbigen befindlichen kleine Laſde. 
Um fein Haupt herum. flehet: Sanftus 
RVCHIVS ora, Zu oberft des Altars ſte⸗ 
bet ein Elein Cruciflx in einen mit (autern 
“ süldenen Sternlein ausgezierten Gehäufe; 
Außerhalb deßelben ift zur Rechten aber 
mabls die Sjungfrau Maria, das IEſus 
rme baltende, zur Linken 


Lebens» Größe zu fehen, alles mit gutem 
Golde ſtark überzogen, | 

Der Gottes Acker an fich ſelbſt ift ein 
großer Pan rings umber mit einer tüchtjs 
gen Mauer umgeben, iſt mit feinen Begraͤb⸗ 
nißen. und vielen eifern Ereußen und Reis 
chen-Steinen befest. 

Auf dem Rathhauſe liefet man in einen 
alten Scheunen Regifter Diefes: Rochus 
Arnold 9. 1527. das ift das erfte Theil 
des Gottes⸗Ackers, fegen Ehor, Hank Taus 
berts Scheune gleichüber. Iſt anfaͤnglich 
ein Kraut-Barten von 1. Scheffel Feld, fo 
Rochus Arnolds Erben gewefen, und 
zum Gottes⸗Acker gemacht worden, nach» 
dem zuvor die Todten um die Stadt-Kirche 
haben muͤßen begraben werden; Noch ein⸗ 
mahl heilt es: Ein Wiefen-Plan, eine 
Laß⸗Wieſe: Diefe Wiefe iſt A 1540. 
am Tage Martini vorbeutet, und für den 
neuen Kirchhoff oder Begräbniß vorm 
Thor, vorhin Richzenhahns Erben verer; 
bet gemefen, wie indes Bottes Hauſes Erb- 
Megifter weiter zu befinden ; Zinfet dem 
Gettes-Haufe 3. ge. etc. Weiter, fo ift in 
der Gortes-Acder- Mauer gegen Abend zu, 
eine weiße fteinerne Tafeleingemauret, das 
rauf folgende Schrift ſtehet: A. 1597. 

den ro, Auguft iſt diefer Gottes⸗Acker von 
2 We Se hieran 


Cap. Xii. 


hieran erweitert, damahls M. Valenti- 
ns Braune Superint. Andreas Bux⸗ 
baum, Bürgermeifter, Blaſius Mleife, 
und Martin Hammer, Sottes-Bätere, 
Valentin Kitbach Mäurer gemeien. 
Hein A. 1681. wird er zum drittenmahl 
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um ein vieles erweitert gegen Mittag zu, 


und 9. 1748. wird er wiederum mit einen 
fehönen Garten gegen Abend zu, ertveitert, 
welcher vom’ Hrn. Bürgermeifter, Job. 
Cheiftian Runzen vor 2 20, fl. erfauft 
iſt worden, die Ubergebung geſchahe den 26. 
Sunii, und koſtet mif der neuen umgebenen 
Mauer 388.fl. 16. gr. 7. pf. und zu folcher 
Zeit find Kirchen InfpedtoresD. Johann 
Cafpar Loͤſcher der Hr. Supernitendent, 

Bon diefen Gottes: Ace 


& 


r liegen begr 


Von geiſtlichen Gebäuden? 


Hr. Joh. Sriedrich Seyfried Commir- 
fion- Raͤth und Anitmann und Bürgers. 
meifter Hr. SobannEbriftian \unze, 
Cheiftian Burbaum, Kirchen Bo 
ber, und Job. Arnold, Mauer» Mei 
A. 1690. jahlten des Sel. Hr. Am 
manns Raulifchens hinterlaßenen Erben,’ 
der Kirchen zu Leisnig zo fl. vor die an dies 
fer Gottes⸗Acker⸗Kirche eingeraͤumte Be 
graͤbniß⸗Stelle, und ſetzten an mit Sch⸗ 
fer gedecktes Gebäude darauf, miteinenehs’ 





ſern Bitterrverfeverfehen. 

A 1674. wird diefe Gottes⸗Acker⸗Kir⸗ 
che renoviret, und ee Stadt⸗ Kirche 
ſolche in baulichen Weſen erhalten, auch den 
ı Gottes» Acker vergrößern lafen., 


r einer ” fagen pflegen; 
n Die ö Iten, j ’ . 
Ott woll fie im Himmel behalten, 
Wann fie dann folten nun wieder 


bier’ aufftchäit, . 


So müßten wir all von BHauß und Ho meageben: J 


| Es iſt faft geſprochen, als wie ei — — 


n ſinnreicher Poet einem b 
verfertiget: 


fen Weibefolgende Grab⸗ 


Hier liegt ein böfes Kraut, Zeben Ala tern tieff begraben 
Der ee bezei ne Gaben * 


Ach lieber Wanders⸗Ma 


| Yıun 


nn 
Ließ heimlich diefe S eifft, 


ich bitte gar zu febr 


e 
damiz fie dich nicht höre, 


b,flieb, was du kanſt, fie bat dich ſchon vernommen, 


. Sie brummt im Grabe fchon, fie möchte wiedertommen. 


| ( Sperlings Klagend. Zion. 

Sonſt erfichet man an vielen Leichen, 
Steinen aufunfern Gottes» Acker mancher 
key feböne Figuren, feine und nachdenfliche 
Reden, Reime oder — und Symbola; 
als wenn unweit der großen Kirch⸗Thuͤre, 
Eher der Frau M. Harraßin Leichen⸗Stei ⸗ 
ne zwey A inden in Siein gehauen ſind, 
unter welchen die Hoffnung ruhet auf einen 
Anker ſo ſtehen dieſe Worte darüber ; Sub 
Tilia Gaudia. Darunter aber; 


.P. 2. Pag. 244.) 
Unter diefen Linden Er 
Wird mih JESUS finden; 
In diefe Gottes: Acker-Kirche aber, wer⸗ 
den alle hiefige Herren Burgermeifter bes 
graben, und find viel ſchoͤne Feichen-Steine 
in folcher zu fehen, aufmelchen ihr Bildnig 
in guoßer Starur oder Pebens Größe aus⸗ 
gehauen, ein folcher. ift auch des Sel. Hrn, 
Burgermeifters Urban Burbaums,der 
A, 1621, am 23. Febr. geitorben, S in 
a 


Cap. XIT, 


5 — — — — — — — — 
Yahr, der in voͤlliger Seatur, mit damah⸗ 


ex ordentlichen Kleidung, langen Mantel, 
hen Barty und Sale ar wie noch 
iehd zu Leiprig die Herren Prediger fragen, 
weiche auch in unferm Altar inder Stadt. 
Kirchen, auf geogen Tafeln abgebildet zu 
hen find; Auch hat gedachter Bürgermei- 
er Buxbaum einen Degen ander Seiten 
ongegürtet unterm Mantel auf feinen Lei⸗ 
chen⸗Dieine, und iſt die Umſchrifft mit rei» 
nen ſehr wohlgeſchriebenen dateiniſchen 
Buchſtaben ju ſehen. | 
Ein fehöner Leichen⸗ Stein iſt aud) indie, 
fer Kirchen, des ſel Hen Buͤrgermeiſters 
n Arnolds, beym Altar ſtehend 
betrachten, auf welchen nebſt aller an⸗ 
ern Schrifft, auch dieſe Gedenk⸗Worte 
vorkommen: 
Saum cuiquè ſemper idem. 
olſtitia Æquitas. 
Res fine jüftitia nulla vigene poteft. 
Es liegen aber,der Hr. Bürgermeifter 
Chriſtian Arnold, und feine Eheliebſte, 
Frau Anna Catharina, Hrm. Lafpar 
Fe des Forfters von Oveckhayn 
Tochter, in einem Grabe beyfammen 
an der Kirch⸗Thuͤre linker Hund, wenn 
man hinein koͤmmt, davor der Kirche 10. 
Thaler find bezahlt worden Sein Herr 
Vater war Chriftopb Arnold, Bürger 
und Lohgerber allhier, die Mutter aber Ju⸗ 
ftina, gebohtne Afterin. Eraberder Hr. 
Bürgermeifter ward A. 1665. den 6 Mar: 
tii gebehren, heyrathet, A. 1690, wird A. 
1702. in den Rath Stuhl gezogen; iſt 4. 
Jahr Stadtrichter, und wird A. 1709. 
Bürgermeifter, flirbt den 15. Dee. 7725. 
alt 59. Fahr, 9. Monat, 9. Tage. Die 


Frau Bürgermeifterin aber bleibt 1 1. Gabe 


eine Wilbe/ ftirbt A, 1736 den 25, April 


Von geifllichen Gebäuden. 
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alt 69. Jahr, s. Monat, 3 Wochen, s Ta⸗ 


ge, und 22. Stunden, erlebet 19. Kinder 


und Kindes-Kinder. Die noch lebenden 
ech Söhne und Frau Tochter find Dres 

iftian Arnold, iegt Vice-dürgermeie 
ſier und Herr Job. Chriftopb Arnold, 
bochbeftalter Amtmanı zu Borna, die Frau 
Tochter aber Hrn. 3 Paul Diet⸗ 
manns Erb⸗ und Gerichts⸗Herrn zu Kor⸗ 
pitz ſch, wie auch Kauff⸗ und Handelt⸗ Herrn 
alihier zu Leißnig, Eheliebfte. 

Hart an den Weiber⸗Stuͤhlen or groß 
fen Kirch⸗Thuͤr hinein, liegt Hr. Bürsers 
meiſter Chriſtlan Kunze, unter einen aus⸗ 
reg geichen-Steine begraben, ſtirbt 

. 1692 deffen Eheliebfte war eine gebohr⸗ 
ne Zentbnerin, und deren Frau Mutter 
eine Schweſter, des fofehr berühmten und 
delehrten Pecri Apiani, welchen der Kanjer 
Tarolus V. in den Adel-Stund mit feinen 
Brüdern erhoben, und um diefes Mannes 
halber, weil Leisnig feine Geburths · Stadt 
geweſen, A. 1547. mit Plünderung und 
Brand, die ganze Stadt, und das Amt iſt 
verſchonet worden. Wovon ein mehred 
Eap. 21. ufiter Apiano zu ſehen iſt. 

111.) Von der Capelle auf dem 

Schloße Mlildenftein, zu St. 
Martin genannt. 

Dr Eapelle ſtehet zronr noch iego, man 
weiß aber nicht, wer Stifter derfelben ges 
weſen, jedoch ift zu vermuthen, es habe fol 
he einer von denen alten Burggrafen ers 
bauet, weil einige von denenſeiben darinnen 
begraben worden; Sie iſt ganzruiniret ges 
ftanden, es ward.aber ſolche A. 1706. rgno- 
vret, und hat derdamahlige ‚stanislaische 
Hof den Gottesdienſt in ſolcher abgewar⸗ 
tet, ale derfelbe hier ſeyn OQvartier hatte. 
Der Extract aus deg Amts Leienig al» 

bh 3 ten 
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ten Eeb⸗Buche de A 2502 zeiget das erſte 
Capitel die Perfonen des Amts an,alsdie, 
auf denn Schloß, der Amtmann ſelb andet, 
war zur felbigen Zeit" George von Rigs, 
feher, ift angetretenim fechiien Jahr Son⸗ 
tags Alexii, Caplanı 1 in Wal: 
ger, Altarift: vfn Slos hat das.Leben. 
Schöfer, Stiedrich Preger, iſt mit obge⸗ 
dachten Amtmanne angezogen, etc, 
Cap2. Bom Geijtlihen Leben: 
Mein geft. vnd gnaͤdiger 1: 
bier vfm Slos, ain Eapellen, und darinnen 
ain Altar,. eyne Wochen mis dreyen, und 
die ander Wochen mit vier-befondern Meſ⸗ 
fen, alß das he in. 14. Tagen 7. Mepen 9% 
= und gehalten werden, zu vorleyhen. 
’ elcher Fundarion Brieff verbrennt, und, 
vf anregends Beger mein geftu. und gnes 
digen Heren von Sachfen, und durch Heren 
Jo hanſen von Salhauſen Biſchoff zw 
Meißen, dieſe Meßigung, taxion oder Ver⸗ 
newerung, vf hernach angezaigt Innkom̃en/ 
fo noch in elſe und verhanden, verfaſt und 
beſtetigt iſt. 
E. 34. Das Opfer aufn Altar, volgt 
dem Pfarrer zu Leißneck, aber das ſo im 
Stoch oder Bitt-Tafeln, es ſey Geld oder 
font: war; folge halb dem Pfarrer und halb 


dem Poſſeſſor , 

' Der Altarift uffn Schlofe zu beisheck 
Sebaftian Burbaum hatte an Acker⸗ 
Zinſen/ an Gelde und andern zu dem Al⸗ 
tar behnufn Schloße Leisneck Einkommens 
Hſch 29. ge. 1.pf. darneben die Ko. 
fiung oder freyen Tiſch aufn Schloße, frepe 
kung; fo hernach beydes für 5. Rich. 
angefehlagen morden, welches alles nach fei- 
nem Tode an das Amt. verfallen, und hat 
hernach Ehurfl. Durchk; zu Sachfen diefes 


Altariftens freye Behauſung dem Pfarrer 


eym 
Auch 


Herr, haben Als | ur bat an⸗ 
fangs eine halbe Hufe. Landes, nder zz, 
 Sceffel. Feld —— au fih 





Cab⸗ Kun 1... Mon geifklichen Gebäuden, 


zu Aldenleisnig Andres Ceblernaus 


Gnaden gegeben, laut des Befehle: Hiex- 
von it ein —— 
b dlein Schuimei 
nig ur pruuglich er | chloß⸗ Capel ⸗ — 
len her hat auch an Korn und „Hol; vi 


Amts⸗Zugang; Gedachter Alta 


Yı 552 Don dieſen ertens 
sehn in ſo apelle bat an. 


f fih 
gekau — hernach auf Brefen zw 
Sanß Bufche, alsbenm in die Schangens 
Mühle, welche unter Breſen liegt, endli 
aber um etwa A. 733.oder 34. erfauff 
ſolches Feld der tekige Licbgens» Müller 
George ‚und reinet mit dem 
—* hi * ae m | 

ar feinen, ben. Zinß ins Amt zu 
geben, an) alfo feine. Freyheit von andern 
Abgaben biß A 170 1. behalten, da vom 
Amte 4. ar. Qbatember⸗Steuer draufger 
legt wird, und will man lieber zu dieſer Zeit 
auch Schode drauf legen, ob es ſchon vor 
geiftlich Guth bißher, iſt angeſehen worden 
Leise. Amts Dand; Buch, 1548. fol. go, 

IV.) Don der Capelle zum Zeis - 
* reutz genannt: 

Dieſe Capelle ſoll vor dem Ober⸗Thore 
geſtanden haben, Draußen am Steinvege, 
und zwar am Ereußmwege, ehe man hite 
über zur Gottes⸗Acker⸗Kirche koͤmmt, auf 
der Ötelle worauf iego Johann Georg 
Pefcheln; feine Scheune ſtehet, wie ſolches 
Bas alte Scheunen Regiſter auf. biefigen 
Rathhauſe noch ietzo bezeuges, wenn es 
heißet: Gregor Bartels zwey Scheunen 
ſind in Ordnung Die 42. und 4alle 7 der 

apels 





eheune, 
‚des Drts etiva eine Capelle oder Hühern 
Kirchlein geftanden, zum Heil Creug ge 
uannt; Zinfet: 1. gr. dem Gotteshaufß, 6. 
pr: Schoß dem Rathe Die Succeflores 
.  Jolcher Scheune’ find ſerner gervefen: 
Blaſius Meiſe Sen. Matthes Hafer⸗ 
berg, Veit Lochmann, A. 1603. Hanß 
Elemen, Martin Steller, Jun. Mar⸗ 
ein Andreas Steller, Hr. Job. Georg 
Gold e/ und ietzo Johann George 
Pe der Fleiſchhauet 
Es iſt von folcher Eapelle och ein Di- 
ploma verhanden auf hiefiger Superinten- 
dur, iſt auch in Abdruck zurfinden; in den fo 
genannten Unfhuld, Nachrichten A: 738. 
dm 6. Beytrage'pag. Sr sy. in welchen 
unterm aato des 1475. Jahres/allen denen, 
fo dieſelbe in den Tagen Ereutz Erfindung 
und Erhebung, Odlava. Pentecöftes,.a 
‚SeftSc. Barcholomai, an der —e 
etc, jährlich. mit Andacht befuchen,-und-zu 
‚Erhaltung ſolcher etwas ſteuern würden, 


100, Tage Ablaß der Sünden ertheiltwers 
den, welches 7, Cardinaͤle mit ihrer Unter 


ſchrifft befräfftiger, ihre 7, Siegel hangen 
von rothen War in Oval- runden blecher⸗ 
nen Capfülen an rothen feidenen Schnü- 
ren, dadon mur noch deep hbeig find; So 
ift auch dabey des Meißniſchen Biſchoffs 
Siegel au rinen breiten Pergament-Rie- 
me angehänget, zur rechten Hand, tem, 
Juscium und Hals» Gericht meiner gef. 
u. gn Herren von Sachfen, umb todfchlag 
Kilian Mollers zu Vienitz, jreifchen den 
Schewnen geuſeyt der hayligen Creut⸗Ca. 
pelen vorm Obirthor gehalten, Dienſtags 
decem millia militum Ao: Dnu VC hep⸗ 


a — 





“. 


timd, [ 17507:) der: Zuder war Blaſius 


(diß iſt genommen aus eines 
Elofter Buchs Gerichts⸗Buche in fol. von 
gebrochenen Bogen. ) 


V. Von derer Herren Geiſtlichen ih⸗ 


ren Wohnungen allhier. 
2) Mon w —— Dieſe 
Wohnung ift ein groß und ſchoͤnes Gebaͤu⸗ 
de, mit Stuben, Kammern, Staͤllen und 
Kellern, als faft in Feiner Stadt dieſer Ge⸗ 
gend anzutreffen, von ihrem Aufbau weiß 
man nichts gewißes, als daß es dasjenige 
Gebaͤu feyn foll, welches der damahlige Lan⸗ 


des Herr einen getreuen Diener aufzubaus 


en erlaubet hat, und hernach an die Geiſt⸗ 
lichkeit kominen, welches vor andern auch 
am wahrſcheinlichſten iſt; Das Diploma ' 


lautet alſo von Anno’ 1405. 
Wir von Gotis Gnaden 
Marxrgraffe zu MLißin, Landgraffe in 


Doringen, vᷣnd Pfaltz⸗ Graffe zu Sachſen, 
bekennen vor Bis, Vuſer erbin und nach⸗ 
komen, vnd thun kund offentlichin mit die⸗ 
ſem Brieſe, allen den die yn ſehin odir ho⸗ 
ven leſen/ daz wir durch fleißiger getreuwir 
vnd annemer Dinſte wille die vns Er Nigk⸗ 
laus Nebildow vnſir Schriber und liebir 
getruwir langezit getan hat, tegelichin thut, 
vnd noch in kuͤnfftigen tzyten thun ſall vnd 
mach, demſelbin Ern Nigklauſe die Hoffe⸗ 
ſtad in vnſir Stat eyu Liſſenig ander Stad⸗ 

mure tzwiſchen Hans von Hippe, vnd. Hein⸗ 
rich Sideis Hufern gelegen, gegebin vnd ge⸗ 
lehin habin, alzo, daz er die Buwen vnd ei⸗ 
ne Wohnunge daruff buwin und machen fol 
und mag, dDazfelbe: Gebuͤwde und Hoft, den 
er fo daruff buw und machen wirdet, er bes 
fen, und. des gebrauchen fall, alle die wile 
er lebt. Duch fall: er und mag datzſelbe 
Gehuwede vnd Hoff beſcheiden vnd — 

n 
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nach feinem Tode, ſynen frunden czuGotiſ 


huſirn, ader wenn er will, vnd were, daz er 
‘den Hoff und Gebuwede ſinen frunden adir 
ſuſt ymandis beſchide, So ſolde der, an 
den der Hoff.gbeme, den Hoff ezu rechten 
erbe befiggen vnd habin, vnd er ſolde ouch 
vns vnſern erbin vnd nachkomen tzwen⸗ 
Kaphonen alle jar, vff wynachten uff vnſer 
Slios Liſſenig davon czu czinſe reichin vnd 


geben, were aͤber dag ers czueltern adir cu 


Gotishuſirn befcheiden vnd gebim worde, fo 
folde, denne dag obingnante Gebuwede pud 
Hoff bie dem Lehene adir Gotishuſe ewi⸗ 
glichin bliben, vnd dargu folgen in aller Maſ⸗ 
fe alje eygens recht ifl,ane vnſir / vnſer erbin 
vnd nachkomen hindernis, vnd gebin vnd 
tihen ouch dem obin geſchrebin Ern Nigk⸗ 
fauje die gnante Hoffeſtat eyu Liſſenig die 
au buwen vnd daß Gebuwede tzu beſcheiden, 
vnd da bie altze er datz beſcheiden vnd gebin 
wirdet, ewiglichin ‚gu bliben in allir maße 
alze obin geſchrebin ſtehet gnediglichin mit 
dieſem Brieffe an dein wir ezu Orkunde vn⸗ 
fer Inſigel wißinclichin haben laßen hengen, 


biebie ſyn geweſt und ſynt geczuge bie ger 


fieengen onfer liebin getruwin Cr Offe von 


Sliwin, Er id von Scelinitz vnd an⸗ 
* * u Ge⸗ 


dere Rute ann, den wol iſt zu glouben· 
aehin ezu Kochelig, nach) Gotis geburte vier⸗ 
sehen hundert Zar, datnach in den fünfiten 


Haze am Montage fente Margarethen tar 


ge der heiligen Jungſrawin. 


Diefe Done Wohnung ifteinganz fleis 


nern Gebäude, und im legten geoßen Bran⸗ 
de %. 1700. erhalten morden, flehet um und 
um verht im einen Garten, hat auch ein ſtei⸗ 
neen —— und luſtigen Neben⸗ Gar⸗ 
ten, und iſt alles verwahrlich eingefchloßen. 


Dis diefe Superintendur A. 1637. abge _ 


Grant, iſt folche A. 1648. erſt wieder er⸗ 


ſchafften befiegelt, -. 





bauet worden: . "Sönften wird bon diefer 


Wohnung bey der Damahligen erflen gei 
lichen Viliration A. 1529, Ani 


zen Commiflarien auch dieſes geſprochen; 


‚Das Pfarr⸗Hauß belangend, weil wir aus 


wahrhafftiger Erfindung: gewiß gema 

daß des Orts, da itzt das ne 
fiehet, ſamt allen zugehörigen Raum md . 
Häufern, allweg eines mefentlichen Pfars 
vers Wohnung geftanden, und für einen 


‚Pfarrer gebraucht, fofoll daßelb Hauß mit 


aller Zugehörung bey dee Kirchen für ei» 


nes Pfarrers, und feiner Bun ar 


Wohnung bleiben, aber nach dem zu foldhen 
Bau des Daufesüber dem vorhadt, ſo von 
derfeiben Pfarren Einkomen und des Kirch⸗ 
fpiels -Hülfe und Hand⸗Arbeit geſchehen, 
bon Choſter auch etwas gethan darbey/ ſo 
ſoll dem Cloſter zu Wiederſtattung — * 

m⸗ 


‚ben, von Den retardaten dev Pfarre 


kommen, dreyhundert werth, mitdem, Das 
er allbereit: davon eingenommen, in ſechs 
har folgen, und dem Verwalter oder alt- 
dern Oberſten zu feiner Notthurfft als ei⸗ 
nen ‘Patron ber Pfarre, mis Oefnung vf 
ſechs Gezeith des Ihars mit 6. ‘Pferden 
und fo viel Perſonen bey feiner eigenen coſt 
und fuͤtterung verſtattet werden, Aber zu ie⸗ 
der derfelben 6. Gezeiten, ſoll er-üiber a Ta⸗ 
ge darinne nieht bleiben. Vnd follen alfo 
biemit alle theil ſolch Gebrechen endlich vnd 
zu Grunde vertragen und entfcheiden feun. 
Bhrkundt, mit Vnſern vfgetruckten Petz⸗ 
Geſchehen zu keisnis 
Montage in den Pfingſt⸗ Feyertagen Anno 
Dom. EBE Neun und Zwanzig; (15 29.) 
Nicol Geiling. 

Ubrigens fo foll auch in vorigen. Zeiten 
am dem Orte, wo iego auf dem Alten Mark 
te. die Reihe Haͤuſer, welche hinter des 

Super 


— 





wow 


— angebauet ſtehen, der Al⸗ 
iften 38 o bn ung, tie auchıdes Ober, 


ſchalk fo von we⸗ 
von: feinem Guthe 





309 Beorgen zu € 

rt der ——— en 
lich erblich ab erfaufft, hatsetliche Fahr be; 
fegen, und nie keine Geſchoß drauf nehmen 


tollen, und einen Erbaren Mathe, ja au 
den Ehurfürften felhft, an den es kla gende 
gekangt, Hierinmen wiederſetzig gerveft; le⸗ 


lich hater drüber vetfauffen- mäpen a ) 


"Slorian von Adnrig nahm dik Hauf mit 
z Biereh im Lehen. A. 1541. Nicol 


Hoyfeld war fein Lehn⸗ Träger; gedach- 


ter Slorian von Rönrigließ feinem 


Weibe diß Haußauf,undleyhen, U. 1543. 


Annhaltsdes Stadtbuchs. Bird alsden 
-undift für einen Diaconum erfaufft. A. 
‚1656. wirddiefe Diaconat- Wohnung neu 
‚gebauet. Nota: Terminarii waren außges 

Endet Mönche welche im Lande herum.er- 


 minieten, und Almofen vor ihr Klofter ſam⸗ 


leten / oder fonft deßelben Nothdurfft bejorg- 
tan, drum kaufften fie ſolche Häufer an frein⸗ 


Cap RUN °P Ws heiſtlichen Gebäuden. 
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den Orten, damit fie jederzeit frehen Auf 


- enthalt finden möchten, und fein Geld vor 


Herberge ausgeben dürften, Ä 
3.) Die Anaben-Schule, iſt nur eine 
gemeine Stadt Schule und dependirer 
vom Rathe, der die Preceptores ju voci- 
von und auch zu Salariren pflege, hat faſt 
vom Anfange der Reformation biß iego 4. 


Collegen gehabt, einen Reftorem, Can- 


torem, Baccalaureum, und den Kirchner, 
der zugleich auch einige Stunden des Ta⸗ 
ges darinnen, und fonderlich Die Fleineften 
Knaben informiren muß, deswegen er auch 
CollaberatorScholz heißer. 
Das Schul-Gebäude liegt nechſt an der 
Kirchen zwifchen der Capellaney und des 
Kirchners Wohnung, ift ein groß ſteinern 
Gebäude auf die Stadt-Mauer gebauet, 
darinnen 3. Schulherren nah Nothdurft 
mie Wohnungen verfehen find. Die Schui⸗ 
Stube iftunten& part, darinnen die Jugend, 
ſo lange beyſammen, unter der Auf f eis 
nes Preceptoris bleibet, bif ein ieder feine 
Privariften zur beſtimmten Stunde mit ſich 
in fein Logis nimmer, die andern hingegen 


‚dimiteivers Iſt in 2 großen Braͤnden durch 


göttliche Güte erhalten worden, als 4. 
1637. und A. 17.0. A. 1550 iſt fie von 
neuen mit Steinwerk erbauet worden, mie 
folches auch über dem Eingang derſelben in 
einen Stein gegrabne Schrifft bezeuget, 


I welch alſo ſtehet: 
V. D. M 


— —— 
$.G.D,D, xEVD LH; 
4 D.I1z > 
ER V ACT ER 
Wie folche get in Worten beftehet,ift 
nihfjuerrarhen. Eshat aber diefe Schule 
‚por 200. Fahren in 2, Haͤuſern beſtanden, 
wie die Nachricht von felbiger Zeit bezeuiger, 
ec wenn 


wenn es heißer; Hernad liegt die Schule, 
ift ein Mittel des Raths, fo wird auch, und 
ift bißher enthalten worden, daß ein Schul: 
„meifter vom Rathe, und. fonfl niemands 
aufgenommen, und entfegt, fo oft es Noth 

eſchicht; Schulmeifter und Kirchner-Amt 
eben in gleichen Handel, ete. Dor felbi- 
ger Zeit hat man feinenCantor noch Bac- 
calaureum gehabt, fondern der Schulmei- 
jr fo iegund Kecior genennet. wird, und 
der Kirchnet, haben den SchulsDienft und 
in der Kirchen das CantorsDienft vers 
richten müßen. Ferner heiſt es. 

Er Peter Anuttels Hauß, liegt an 
der Schule, iſt ein frey Prieſter⸗ Bauß, und 
zur Calender⸗Bruͤderſchafft gehoͤrig. Diß 
Hauß iſt A. 1541. am Tage Jacobi, Frau 
Laneten uff ihr Lebenlang zu gebrauchen 
vermoͤge des Stadt⸗Buchs eingethan. Sol 
nicht vererbet werden, ſondern die Schule, 
wenn man die mit der Zeit neu bauen wird, 
damit erweitern, fo auch gefchehen, und hat 
der Rath alllier 87. Nſch. 30. gr. zu füls 
hen Bau gegeben, oder 250. Gulden. 

4. Die Rirchnerey, folche ift zwiſchen 







Cap. XIV. Von der Beiftlichheit.. , 


gedachter Knaben⸗Schule und der. 
intendur gebauet, ein fein groß 
hat aber nur einen fteinerten- Stuhl, wie 
die Capellaney, und ruhet auch mit aufder 
Stadt-Mauerz In ſolcher find drey Wob⸗ 
nungen, als eine vor dem Kirchnery die an⸗ 
dere dor dem Mägdlein-Schulmeifter, und 
bie dritte bor, dem Drganifl. Bor ‚200, 
Jahren ift diß Gebäude der Hofpital ges 
weſen, wie. denn von A. 1541. diefes. 
fen wird: Das Spittelhauß für die arm 
veute. Weil dag Spital run ans Wa 
fer 5 (‘ fr 
28. ( zu leſen ) und deu Kirchner 
haufung dem —— —— — 
den iſt, fo ſoll diß Hauß für einen Kirchner 
behalten, und nicht veverbet werden, Atum 
am Tage Zacobi,A. 1541. Solche Kirche 
nerey und Mägdlein-Schule, ii A. 1654. 
som. Kaftenz Herrn ———8 
wieder neu gebauet worden und ift nebfl 
der Knaben⸗Schule, Superintendur und 
Capellaney ım legten großen Brande A. 
27 he o.durh GOttes Gnade verfchones 
ieben. 












Das Vierzehende Late. 
Mon der Geiſtichkeit oder geiſtlichen Perſonen, die am Wort 


Sottes in der Rirchen und Schulen allbier in Leisnig, nach der Bes =" 


formation Lutheti treulich gediener und gearbeitet haben. 


as der Mönche vor der höchfind- 

thigen und heilfamen Reforma⸗ 

Ö tion des auserwehlten Ruͤſtzeu⸗ 
ges Gttes, des Sel. Lutheri anbelanz 
get, da zween aus dem Kloſter Buch den 
Gottesdienſt in hieſiger Stadt Leisnig vers 
richten müßen, davon iſt nichts gewißes, 
noch fonderliches zu ſchreiden; Auch ihre 


Papiſtiſche Dinge, Lehre, Aber glauben, und 
felbjt ermehlte Heiligkeit, den Himmel da- 


mit zuberdienen, für fich und alle andere . 


R ſolchen ifl Cap. 4. pag, 


“ 


bäude, 


Leute, zu wißen, ift vorhin offenbar genug, - 


und ung weiter nichts damit gedienet. Des⸗ 
halben verlangt man nur diejenigen ordent⸗ 
lich vocigten Evangelifchen Stadt⸗Predi⸗ 
der und. Schul⸗Bedienten zu wißen * 





: Si zu unferer Zeit Superintendenten, 


se noch gehraͤuchlich iſt; Alfo gab 


'bu iges Jahr dem Kloſter Geringe: 
al ——— ſchenkete 9. 
1515 war Er Valthen [der ſonſt Val⸗ 
J—— gehorſamer aufm Buch, 
denan 


ne wird] Pfarrer gu Leienig allhier, 


amd ein Zeuge einer Schiede zu Naundorf. 
an nd Heinrich Kind Pfarrer 


rn 
In 


“ 


Beyer, Prediger zu Feisnig, als ein Zeuge 
bey einem Vertra 

ern zu Döbeln, Barthel Schulteßen, und 
VWalten Gornsdorffen Klägern an einem, 
und Tafpar vonRigfcher Bermwalterndes 
Kloſter Buchs 
Theile, eines 
worden, nebſt Bartholomeo Burfario !und 
‚Bruder Pauls Voits zum Buch, (inda- 


Cop. in. Won der Geiſtlichkeit. 


Leeisnig und A. 1528, war Dominicus | 
e.fo zroifchen ween Bur⸗ 


jeklagier am andern 
xbfalls halber aufgerichter 


figen Handels Buche No: 40. fol. 38.) 


Hier mußich gedenken, wie hin und wieder 
‚bon denen Scribenten gefchrieben wird, da 
nad Abfterden Herzog Georgens zu 
Dachſen, undbep völliger Neformation des 
Bandes A. 1539. M. Wol 
vder Fufius, bom Churfü 
fen, auf gnädiges Begehren Herjog Hein⸗ 
ichs zu Srepberg, hieher nach Leisnig ges 
638 8 hr — gi fey * 
letzte Papiſtiſche Pfaffe, oder Pfarrer/ He 
rich Rind, enturlaubet worden. K94 
or aber falfch ift, den M. Wolfg; nt 
Sag ift nicht der erite Enangelifche Wrede 


8m in Seisnig geweſen/ wohl aber der erſte 


ana Su 
Bi | 


rigen 13.Cap.$. V.ı, zu fehen ift; 
che auch dem Rath allhier bey gehaltener 
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Evangeliſche Superintendent, ſolches * 


weiſet zum Erſten der fchon A. 1521. und 


1522, aufgerichtete —— allhier 


‚zu Leisnig, welche Aufrichtung D. Martin 
Lu —* r fehr lobet und ruͤhmet, und eine 
large 


rifft davon fehreibet. (Vid. Cap 
15,$. V.) daraus die Evangelifchen 5“ 


"rer und Prediger find befoldet worden, ni 


aber die Papiftifchen Pfaffen, und ® ha⸗ 
ben denn die Einwohner hieſiger Stade 
Leisnig, alsbald bey Anfang der Reforma- 
tion Cutheri, die Epangelifche Rehre er- 
Fangt, und angenommen, auch ihre Evan- 
geltfche Lehrer und Prediger gehabt. Sol⸗ 


"Ges beweiſen zum andern die frübjeitigeLo- 


sal-Vificationes, da A. 1529. Churfurſt 
Tohannes, der Beſtaͤndige, Kirchen-Vi- 
ſitatores verordnet zu den Creiß Sachen, 
und Dres Meien, mit Namen Juft Fo- 
nas der H. Schrift Doftor, Probſt u 
Wittenberg, Baftian von Aötrerigfch, 
Amtmann iu Bitterfeld, Aſmus von Hau⸗ 
big, Benedictus Pauli, der Rechten Li- 
centiat, M. Wolfgang Fuß, Pfarrer zu 
Colditz, welche zreifchen dem Klofter Bu⸗ 
chau oder Buch, und Rath zu Leisnig, 
famt den Einwohnern, und derfelben einges 
pfarrten, des Kirchfpiels tvegen, der Bes 
ftellung der Pfarre, und derfelben zugehös 
venden Guͤther, auch. alsdenn Befehl ers 
ngen, daß der Rath, vier Viertel, Mei: 
ere, und fonft 2. Eiteften Macht und Recht 
habenfolten, einen Pfarrer zu ertvehlen, 
und fülchen dem Ehurfürften je einer Ders 
hör und Probe feiner Geſchicklichkeit ange: 
ben, und fürftellen follen; Auch Haben ge- 
dachte Commiflarien das Pfarr Haug 
für. Diefelben ausgemacht, wie folche® 5 
el⸗ 


u 


Eap. Xu. | 


Don der Geiſtlichkeit. 





Vifitarion den 15. Aug. A. 1529. anbeſoh⸗ 
len, was fie der Gemeine vorzuhalten haben, 


weiche Verordnung Cap. 16. ju leſen ſtehet. 


Zu folcher Zeit wird auch A. 1528. eines 
alten Predigers Dominicus Beyer ge- 
dacht, und A. 1530 einer der Schlick ge- 
heißen, welche aus den Gottes⸗Kaſten fi 
beſoldet worden; Wiederum A. 1,532, 1 


B.auterbach, uff Begehr der Herren Vi- 


firatorum Einzugs⸗Geld aus den Gotted- 
Kaften. ZaQ. 15 34.,gefchiehet ſchon wie⸗ 
n Viſitation allbier, auf 
Befehl Churfuͤrſt Johann Friedrichs des 


der eine derglei 


Bekeñers, und waꝛen die verordnete Kirchen 
Viſitatores in Meißen und dem Voit⸗ Lan⸗ 
de, M. Beorgius Spalatinus, Pfarrer 


ja Altenburg, Aſmus Spiegel zu Gru⸗ 


"Ram, und Johann Reymann Pfarrer zu 


Werdaw, welche. Sonntags Reminifcere : 
allhier zu Reisnig angekommen, den Mons ı 
tag angefangen, und folche in der ganzen In- : 
fpedtion ergangen. Da es dann bon der ' 


Stadt Feisnig heißer: Der Prediger zu 
Leisnig, Er Antonius Lauterbach ifl 
recht wohlbericht befunden; Und ſoll durch 


diefe Vifitacion - Verordnung der vorigen. 


Herren Vifitacoren in Sachfen, und Ort 
Landes zu Meißen nicht aufgehoben feyn, 


fondern dabey bleiben Zu folcher Zeit wers 


den hernady noch andere Prediger gedacht, 
«ls wenn A. 1537. Herr Sranz der Pre 
diger 8. Nſch. 39. gr Befoldung aus den 
Gottes KRaften bekommt, und A. 15 38. der 


Hrediger Herr gr | 
rediger Hr. Anz 


gr auch A. 1540. der 
ves 14. Nſch. 42. gr. und der neue Pre 


diger 6. Nſch. 47. gr. 6. pf. von welchen 


man den Namen nicht weiß. Drittens, 


- * * 


Bi der. Papiſtiſche Pfarrer "Heinrich 
ind fchon Re 1532." abgefeht gemwefen, 
welches gleichfalls-an einen Drte aufhie _ 
figen Rathhaufe im RarhsArchiv u 
den, folches beweiſet gan; Sonnenklar, “ 


er damahls fehon abgeſetzt geweſen, und. 


glſo ein Error, daß er A 538 erſt ſey ber 
uurlaubet worden, denn da wird von Nach⸗ 
Prediger Valentinus Paceus, und be⸗ 

Fümmt der neue Prediger M. Antonius 


richten der Häufer und Scheunen : 532. 
diefes gefchrieben: Er Battholomeus 


Nisfhen Hauß, ift ein Prieftersund Frey⸗ 
Hauß, geböret zum Altar. Conceptionis 
‘Mariz Virginis glorioßffimz, ſolches leihet 

der. Rath, ee 


Diß Hauß ift A. 1532. Hr. Heintich 
Rinde,alen entfasten'Dfarrer mit ı. Bike 
erblich geliehen worden. . Andreas Keuler 
welcher eine Ordens⸗Perſon Aus dem Bu 
geweſen, hat diß Hauß in die Lehen vom 
Rath genommen A. 1533. nach ihmaber 
Ilgen Luͤbick, Gregor Windifh A. 1541. 


hernach die Frau Superintendentin —* 


fin. Heinrich Libold, Gregor Laurich. 


Martin Hunold, George Michel, Michael 


Heydenreich, ſo dann deſſen Sohn — | 

Namens, und wieder Johann Gottlieb 

Hepdenreich des vorigen Sohn, anieko. 
Ja was noch mehr, fo wird in dieſem 


‚1532. Jahre M. Wolfgang Fuß gar Pfar⸗ 


ver allhier zu Leisnig genennet, wenn esi 
Reisn. Amts⸗Handels⸗B. Lit, C’fol.3 1.b, 
heißer: Zohann Schönbrunn mar 3 
ge nebft Dem Pfarrer zu feisnig M, of 
gang Sußen, bey dem von dem Pfarrer jis 
Gerßdorff A. 1532. verkaufften Guthe zw 
Duecfhayn, und alfo is freplich che zu 
gläuben, daß A. 1552. der Papifte, Hein⸗ 
rich Rind fey enturlaubet worden, und M. 
Sub an deffen Stelle gefommen, als daß 
e8 A. 1539. geſchehen ſey. Ja —— 
| en, 
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‚licher, wenn.es beißet, daß M. Wolf 
Sup als Pfarrer zu Leisnig A. 15 See 
nen Streit ihit Fabian von Auerswald« 
zu Korſchmitz gehabt, welcher gedachten 
Pfarrer allhier zu Leisnig M. Wolfg. Fuſ⸗ 
fen nicht zu einen Lehn⸗Herrn dulten wol⸗ 
len, wovon Cap. 18. unterm Ritter» Bus 
the Rorz> oder Gorſchmitz, ausführlich zu 
ſehen Mr und. alfo-Härer nicht feyn Ean. 
kleisn, Amts Hand B. Lit, C,ä fol, 3. 
usq. ad fol, 5. Ä 
Es ſoll aber auch die Evangelifche Lehre 
ſehr bald in allen Eucopäifchen Kändern und 


Königreihen feyn angenommen worden, 


man, daß nach einiger Zeit im 


und rag 
eiche mehr nicht, als noch dre y 


Roͤm. 


Staͤdte ganz Papiſtiſch übrig geblieben waͤ⸗ 
Beſonders aber nimmt A. 15 17. i 
Wittenberg ſolche Evangelifche Lehre an. | L 
Hernach A. 1518. Altenburg, Coburg, Col⸗ 
Dis; Gotha, Torgau, Weymar. A. 1519. 
A. 1520. Bafıl, Erfurth. 
A. 1 522. Grimma, : 
Hamburg,Neuftadt an derDrla,undNhrn- 

4.1523. Praga. 9. 1524. Braun⸗ 
—— unter ſich, Baruth 4. Belzig 

23 


ren. 


unſer Leisnig 
A. 15 21. Goßlar. 


berg. 
ſchweis / Freyberg, Straßburg. — 
Bremen, Einbeck, Magdeburg, Weyda. 
A. 1526. Breslau, Pegau. A.1530. 
Augſpurg, Luͤbeck, Luneburg, Reutlingen. 


A. 1731. Ulm. A 1534. Hannover. A. 


1539. nach Heiog ** zu Sach⸗ 
fen Tode, Añaberg, Beꝛlin, Chemnitz, Dreß⸗ 
den, Döbeln, Frankfurt an der Oder, Hayn, 


Leipzig, Meißen, Nägeln, Ofchatz Pirna etc. 


A. 1543. Hildesheim, A. 1566. Dagenau. 
und fo fort. 
Infpedion, oder Aufficht, loſpeclor. der 


Aufjeher, fo die Auffichhiber etwas hat, ſo 


werden auch die Ober⸗Pfarr⸗Herren, die 


über einen ganzen Diltrici oder Diorcesdie 


VvVon der Geiſtlichteit 
Aufſicht haben, lnſpecdlore⸗ genennet, wie 


205 


auch Superintendenten, welche in der R 
miſchen Kirchen Biſchoͤffe heißen. Die 
** eines ſolchen, der das Amt, oder 
die Ober⸗Verwaltung hat, wird Superin- 
tendura genennt, und das Geiftliche Ge⸗ 


biethe, die Dioeces, fü weit Die Aufficht gehet. 


In das Dber-Eonfiftorium zu Dreßden 
gehören nachfiehende Superintenduren: 
Drefden, Sreyberg, Chemnig, Annaberg, 


Colditz, Leisnig, Waldheim, Oſchatz, Meiſ⸗ 


fen, Hayn, Pirna, und Biſchoffswerda. 
In das Eonfiftoriäm zu Yeipzig: Leipzig, 
Eilenburg, Grimma, Roclie, Borna, Pe⸗ 
nig, Zwickau, Pegau, Weida, Plauen, 
Delfnis, Delisich, Weißenfelß, Freyburg, 
Edertsberg, Weißenſee, Langenſalza, Sans 
—— Neuſtadt an der Orla, Pforta, 
Tenſtaͤdt. 
In das Conſiſtorium zu Wittenberg, 
Zahne, Belzig, Gommern, Barby, Grä- 
ſenhaͤnichen, Kemberg, Torgau, Liebenwer⸗ 
da, Baruth, Herzberg, Schlieben, Jeßen, 
Seyda, Kloͤden, Bitterfeld. 
Die Superintendur zu Annaberg hat 


. Bifchoffsiwerdarg. Borna40. Chem⸗ 
nis 48. Coiditz 13. Doͤlitzſch 34. Dreßs 
den 54. Ecfartsberga 38. Eilenburg 24- 
Frauen-Prießnig 9. Freyberg 66. Frey⸗ 
bürg43. Gommern 9. Gräfenhänichen 2. 
Grimma 29. Reisnig 7. Langenſalza 43. 
Liebenwerda 6. Meißen 30. Neuftadt an 
der Orla 33. Delfniß 21. Hayn 56. Herp 


berg 13. Sehen 19. Kemberg 7. Klöden 
1. Leipzig 29. Merfeburg 78. Oſchatz 42 


Pegau 10. Penig ı2. Pforta 73. Pirs 
na, 66. Plauen, 32. Rochlie, 11. Sans 
erhaufen, 32. Schlieben, 7. Seyda, 6. 
Seunädr, 62. Torgau, 25. Waldheim 6. 
Ce 3* Weißhen 


nd 
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Weißeufelß 46. Beifenfe 42. Weyda 


21. Wittenberg 7. rzen ı2. Zahna, 
.x0. Zeig 69. Zwidau 48. Summa 
.1477. Pfarren); al89 14. im Churfürften- 
thum Sachſen, und 563. die unter die Hers 
on Vettern des Chur⸗Hauſes gehören. [M, 
‚Berber.) Sr 

-  So.folgen dann num auch, in ihrer Drds 
‚nung unfere Evangelifche Herren ‘Prediger 
und Schul Bedienten zu Leisnig. 


- $&. 1 Die Superin- 
tendenten. 
1.), M. Wolfgang Fuß, 


oder Fufius, ward anfangs Rector zu 
Schneberg, hernach Paftor zu Borua, da 
‚er mit dem Pfarrer Kochen viel zu thun 


geſetzt, und ein ——— der Papiſti⸗ 
ſchen Lehre geweſen, hat ihn auch nicht be⸗ 
kehren koͤnnen, ſondern In aus dem Eon, 
-fiftorio zu Altenburg dahin gefchickter Suc- 


eefior George Mohr, hat denfelben her⸗ 


nach zur Evangelifchen Wahrheit gebracht. 
A. 1526. kam M. Suß nach Eoldig, denn 
chroohl der dafige Pfarrer Johann ben 


Salfeld die Evangelifche Religion ange⸗ 
Bolfe ' 


zu predigen, derowegen fegteder Ehurfürft 


nommꝛen, war er Doch zu wenig dem 


Sreidericus, M!Sußen, zum Superinten- 
denten dabin, der auch den Evangelifchen 
Gottesdienſt mit allen Fleiß angerichtet, 
und die Papiftifche Greuel alle abgeſchafft, 
ſo koͤmmt er Dann von Eoldiß hieher nach 
Leisnig an Heinrich Rinde des Papiſti⸗ 
ſchen Pfarrers Stelle, A. 1532. [undnicht 
A. 1539. in welchen Zahre er nicht nach 


Keisnig,fondern hier vonreisnig nach Chems 


welchen der Abt zu Pegau dahin 





nitz kommen ift] Er — 
derer der en ation an beſa ' 
und ein Fremd Lutheri geweſen. Ä 
Seckendorf, Hift, Luth. L, 2. Sell, 13, 


$. 36,0. 2. Er foll aber A. 15 51. dureh 


Verleumdung feiner Feinde, vom Chur⸗ 


fürft Mauritio zu Sachfen — 
worden, weil er wegen des Calviniſm 

Verdacht kommen, aber noch in. beſagten 
Zahre geftorben. [ Unfch. Nachr. U.1727. 
p. 971.) Sonfthat man nichts weiter von 
ihm und. feinen &efchlechte, als daß feine 
Eheliebfte nach feinem Tode wieder nach 
Leisnig hieher gefommen, und des abgefes- 
ten papiftifchen Pfarrers Heinrich Rinde _ 
Hauß erfauft habe, wie beym erfien Bors 


trage diefes Eapitels ift gedacht worden. 


2.) Nieolaus Krug, A 1539. 
war A. 1542. ein Zeuge bey einer Ders 
zichts⸗Leiſtung im Amt deisnig Vid. Daft 
ges Handels-Buch Lit. C, fol. 326. 


3.) M. Caſpar Behem, ode 
Bohemus. 9. 1553. iftein gelehrter Mann, 
fo wird er von denen A. 1555. im Amte 
Reienig gewefenen Herren Vilitatoren in 
ihrer Regiltracion genennet, und ift der an⸗ 
dere Lutherifche Diaconus zu Freyburg in 
Thuͤringen geweſen, auch dDayzu A. 1549. 
auf ein halb Zahr, dDamahligen Gebrauch 
nad, angenommen worden, worauf erdas 
Diaconat zu St, Wenceslaiin Naumburg 
erhalten, von bar er hieher nach Leisnig 


fommen, und.Paltor worden, biß man ihm 


A. 1560. wieder nach Freyburg zum er⸗ 


ſten Superintendenten beruffen. | 
4.) M. Gtorge Langevoith n 


‘Langevogtius, Numburg. iſt A.1554. 


Dia- 


r 
» 
\ 
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Diaconus zu Chemnig, ward A. 1570. Do- 
Kor zu Wittenberg und Superintendent 
zu Chemnig, nach dem er von, 1550 An, 
Superintendent allhier zu Leisnig geweſen 
war, zu Shemnig wohnete er A. 1574. dem 
wegen Verfertigung der Formula Con- 
cord. von Ehurfl. Durchl. ausgefchriebe- 
nen Convente bey. Er fchrieb auf des 
Ehurfürfiens Augufti Befehl, wieder D. 
Calpar Crueigeti Jun. Henrici Mülleri, 
Chriftöphori Pezelii &c. Exagefin de S. 
Coena, und 138. Predigten über die Epis 
fiel Pauli an die Römer, welche aber erſt 


nach feinem Tode, der A. 15.75. den ız. 


Nov. erfolget, heraus gekommen, und zwar 
B. 1607..edirer worden. Sein Sohn 
gleiches Namens, ift gleichfals erft zu Leis⸗ 
tig, bernach zum Großen- Hayn Superins 
senden worden. : ( Unſch. Nachr. 1727, 
Pag. 972. Dodtor Jochers Gelehrt. Lexic. 
P.ım,.1590.) 


5.) M. David Moller/ ode 
Müller. Cotbus. A. 1570. zuvor Paltor zu 


Senftenberg, A. 1567. unterfihreibet, A. 


1580. das Eoncordiens Buch, und wird A, 


1584. nach Cotbus vociret — aber nach 
b ebens, Dia- 
conus zu Cotbus roorden, und daſelbſt ger 


dem Bericht Hen M. Rat 
ee — UWnſch. Nachr. 1716. pag. 


1052, 


6.) M. George Langevoith, 


oder Langevogt 11. ein Sohn George 





S.angevogts des Erfien, hier und nach⸗ 


‚dern in Chemnig geweſenen Superintens 


dentens ; Er war anfänglich Diaconus in 
Großen⸗Hayn, kam hierauf U. 1784. hie⸗ 


‚her nach Leisnig zur Superintendur, und 
ward von einem Commiflario vom Obern 
Conſiſtorio inveſtiret. Wach dem er aber 


big in das ſiebende Jahr der Kirchen hier 
gedienet, ward er A. 1591. von den Cal⸗ 


viniſten vertrieben; Wurde aber hernach 


Sliperintendent zum GroßensHayn. U. 
1617. nimmt er feinen Sohn zum “ub- 
fitutenan,undflirbt 4. 1620. Die Eins 
führung diefes Superintendentens hat dem 
Rath allhier 28. Nſch. 30. gr. gekoftet. 


7.) M. Selig Fabricius/ 
A. 159 1. war ein Calviniſt, und weiland 
Pfarrer zu Königsbrück geweſen, welchen 
der damahlige Eanzler zu Drefden, . Ni⸗ 
ol Erellius, der ein Patron der heimli⸗ 
chen; Ealviniften war, an flatt des vertries 
benen Langevogts hier eingefhoben, und 
koftere feine Einführung dem Rathe 34. 
Rfch. 52. gr. 8. pf. da er aber hier nicht 
lange bleiben kann, indem, wenn er gepres 
diget, die Buͤrger inder Kirchen herum ges 
gangen, und mit den Stühlen und Baͤnken 
‚auf und nieder geſchmißen, daß ihn niemand 
hören Eönnen, [* ] ift er weiter nach Pir⸗ 
na-befördert worden, da er aber auch nur 
einige Wochen bleiben koͤnnen, weil Chur⸗ 
fürft Chriſtianus I. geftorben, und D. 

Crell 


' ir ! ! ’ 
DD Peer Heimbach 30. Jahr Diaconnt zu Mügsin, fubferlbiret aug den Entviniimy 


und ba ar etliche grobe Ealvintfche Irri 


hiimer vorbriugt, machen, die Bilt ger ein gend Ges 


fraͤuſche, darüber er fo erſchricit, daß er auf der Eangel erßiunmet, und fein Wort mehr fir 
bringen fan, hat auch Zeit feines debens Beine Predigt mehr geiban, lbet 5. Jahr md cin 
Düsger, und Airbt tu sro Dirachtung. Läden, Mige. Ehren. pag- 723.) 


a 
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Crell der Canzter ins Gefaͤngniß kommen, 
auch alle eingeſetzten Calviniſchen Predi- 
ger wiederum ihrer Aemter entfegt mor- 
den. Da nununfer Sabricius nad Pir⸗ 
na koͤmmt, muſte ihmM. Balchafar Kade⸗ 
mann, weichen, und ihm fein Amt überlaf- 
ſen; Als ihn nun feine lieben Zuhörer über 
die Elbe in großer Menge mit Weinen bes 
gleiten, fpricht er zu ihnen: Mit Weinen 
laßet ihr mich weg ziehen, mit Freuden wer⸗ 
det ihr mich wiederholen, das geſchahe auch 
noch in eben dem Jahre, daß Sabricius, 
welcher noch nicht einmahl sonfirmiret 
var, ihm feinen Platz räumen mufte, da er 
auch A. 1607. den 17. Detober jelig ver- 
ſchieden; Er hatte ſich dreymahl verhey⸗ 


rathet, und 29. Kinder gezeuget, er "aber 


u Drtrand gebohren, ward A. 155 3. zu 
** kector, und 155 7. zu Bu⸗ 

ißin. A. 156 5. ward er Diaconus zu 
Ortrand, und 1568. zu kLangenhennersdorf 
inder Frepberg. Infpeftion, U. 1575.Pa- 
ftor zu Boͤhmiſch Chemnitz beym Herrn 
bon Üatebenn, und mieder 2. Jahr Pri- 


vat · Prediger beym Grafen: Jan Beor- 


gen von Mansfeld zu Dreßden, bier blieb 
er er auch, reeil ihn, Churfürft Auguftus 


A. 1578. zu feinen Hof-Prediger vocitte, . 
und deßen Gemahlin Anna dermaßen lieb : 


und werth hielt, daß er einften in ihrer 
fen Umpäßlichkeit, in der Kirchen —38 
bitten müßen, Sie ihm nach ihrer Gene⸗ 
fung ein Wild-Schmein, darinn ein Beu⸗ 
tel mit 1000., Thaler an Ducaten gefteckt, 
zum gratial gefchickt, nor welches Schwein 
‚dag fo gute Wuͤrſte gehabt, er fich nnters 
thänigft. bedanfet. Vid. D. Gleichens 
Annales Ecclef. P. 1, pag. 350. Nach 


‚der Zeit, als er fich den Crypro-Ealviniften: 


‚heftig wiederſetzte, brachten fie bey Chur 





fürft Chriftiani 1. Regierung fo tveit; daß 
fie ihn loß worden, und A. 1587. die Su—⸗ 
perinterdur in Pirna annehmen mufte/oß 
ser ſchon lieber in Drefden geblieben voAre, 
hier ließ er fich aber den Mund auch nicht 


ſtopfen, befam aber Darüber oben gedachten 


Canzler D. Erellen, der doc) fein Gebat⸗ 


.ter war, zum Feinde, daß er A. 159 1. un⸗ 


fern Superintendent M. Selici Sa 


; fein Am überlaßen mufte ; wie ſchon ob 


iſt gefagt worden. 

Bey vorfallender Beränderung der Su⸗ 
perintendur allhier in Reisnig, ward M. Ges 
org Langevoit, daerdem Rath und Ges 


meine für ſich ſelbſt freymwillig und unerſucht 


Dienft angeboten, wieder. erfordertund Eos 
ftet die Fürftl. Confirmation und Befeh⸗ 
lid deu Invelticur feiner Perfon halber, 
23. Nſch. 25.98 3. pf, laͤßet fich aber zu 
einem andern bereden, und bleibt zum ik 
darum er denn neben dem Rath da 

bey unferer gnäd. hohen Obrigkeit felbit uns 
terthänigfl angeſucht; Sodann raurdenun 
4. 1592. D. Cornelius Becker, vom 
Math zu Leisnig zum Superintendentert- 
Amte fehrifftlich beruffen, da er zu Leipzig 
in feiner Geburts⸗Stadt Diaconus war, 
er ſchlug es aber ab, und blieb Dafelbft, reif 
ein Hochweifer Rath zu Leipzig, bey der 
EdursSachfen Adminiſtration dafür ges 


1 beten. 


8.) M. Valentin Brain, 
oder Valentinus Bruno, 9, r'r 9 3. iſt ge⸗ 
bohren zu Döbeln A. 1550. fein Hr, Bas 
ter gleiches Namens ift Superintendent zu 
Wurzen geweſen. Er zog A. 1567. indie 
Schul-Pforta, ward nachgehends Magi- 
fter, und X. 1576. Diaconus zu Wurzen. 
A. 1579. Paltor zu Alt⸗Muͤgeln, und war 

.. daſelbſt 
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daſelbſt ein reiner Evangelifcher iger 
ganzer 14. Jahr, und alſo der bierdte — 
rer nach der Reformation zu diefe 
Muͤgeln. Endlich aber ward er A. 1593 
Paftor und Superintendent allhier zu Leis; 
nig, allwo er auch A. 1005. am 26. Der, 
ſtorben. Sein aͤlteſter Sohn gleiches 
amens, ward Paltor zu Alt⸗Mittweyda, 
der A-1606. Zundfer Annen, Hrn. Ni⸗ 
eol Beilings, Amt-Schößers zu Leisnig 
allhier, Tochter, geehlichet, und Valenti; 
num Brunonem gezeuget, der in feines 
Hen. Groß Baters, Fußtappen getreten, 
und 9. 1650. von Nieder-Bräfeh zum Pa 
ſtorat nady Mügeln beruffen worden [M. 
- Seiedels Diptycha Oſttienſia pag 292.) 
U. .1602,"hielt unſer Hr. Süperintendent 
am 2. Augufti Local“ Vifitation zu Col⸗ 
die; Seine hinterlaßene Kinder follendiefe 
geweſen ſeyn 1.) MWlactbeins; fur. Prad, 
erftl: Stadtſchreiber zu Mittweyda / ſo dann 
Schoͤßer zu Leisnig allhier, und alsdenn 
Chur⸗ Saͤchſ. Land⸗Renth⸗ Meiſter, wie 
auch Beſitzer auf Podelwitz, Polkenberg, 


und Korpitſch. 2.) George,ein Tuchſche⸗ 
‘ ug. 1617. von 
einen Tuchmacher Hanf Kirftendes Polfe: | 


rer⸗ Geſelle wird am 10, 


Müllers Sohn erftochen. 3.) Eine Tochter 
Barbara geninnt. Des nur gedachten 
Land Renth-Meifters Söhne aber find. ge⸗ 
wöefen: 1.) Mattheus Braun, Amt- 


Schößer allhier z Leisnig 2) Walenti- 
nus, Pfarrer zu Alten⸗Mittweida und 3.) 


Seorge Chriftoph, Stiffts⸗Rath 
zu Wurzen, dieſer ſtarb ohne Erben 
Nota. Dieſes unſers Hrn. Superint. 
M. Valentin Brauns Hr. Vater glei⸗ 
ches Namens ol A 49 5 3u 
andern Vorgeben aber, A. 1489. in Wur⸗ 


gen gebohren ſeyn worden; Man will auch 


Döbeln, nach 





tionem hujus imitare religionem füge! 
dei. Du biſt mir wohl der rechte Oecolkım- 
padius, aber Höre! nach ſemer Gelehrfams 
keit magſt du dich wohl beſtreben; bor ſei⸗ 
ner Lehre aber huͤte dich, [dei Oecolampad, 
war ein Calviniſt,) fo dann ward er A 
1542, Diacenus in Oſchatz, worauf er von 
Luthero die Ordination erhalten, A, 
1545. ward er Pahor in Döbeln, und ift 
* Bildniß annoch daſelbſt in der Sacri- 

ey zu ſehen. Bey Antritt feines Amts in 
Döbeln fol er zu dreyen unterfebiedenen 
mahlen vom Satan fenn geftörer worden, 
daß er ohn verrichteter Sache, vonder Can⸗ 
zel gehen müßen, biß endihb KL uchberus 
felbit dahin Fommen, und ihn folenniime _ 


'| introduciret; Er war eifrig in der Melis - 


gion, und gut Evangeliſch, wie er deñ auch zeit 
waͤhrenden Amtes in Döbeln A. 1551. die 
Repetitionem Auguftan® Confefionis 
nebft andern Theologis zu Wittenberg un- 
terſchrieben. Endlich ward er A. 559. 

Dd von 


zu0 





ten Biſchoffe zu Meißen, nach Wurzen zur 
Shfts-Quperintendur, berufen, auch von 
ihm ganz fonderlich geliebt,fintemal fich de « 
felbe durch feinen Dienft von der Papiftifcye 
zur Lutheriſchen Religion gewendet, hat ſol⸗ 
ches Amt 39. Zahr verwaltet. Er unters 
8* auch nebſt denen Predigern feiner 

ioeces Formulam Concordiæ, und hat zu 
derſelben Apologie ein großes beygetragen 
Das mit lauter beweglichen expreſionen 
angefüllete Atteltat iftin M, Moͤrbigens 
Dobl. Chron; im Anhang No. 12 zulefen, 

Die Treue, bey des frommen Mannes 
Amte, fol ganz ungemein, und die Sahen 
des Geiſtes ganz ausnehmend geweſen feyn. 
Und als er A. 759 x. fich bereden laßen, 
als ein fehr alter Mann, die damahls bor⸗ 
geſchriebene Formul der heimlichen Eatvi, 
niften zu unterfchveiben, auch ſchon Die Fer 
Der angefekt, einer aber von Diaconis an 
die Hand ſtoͤßet, und verhindert, daß er nicht 
fortgefchrieben, ſo erHärer er fich, daß er fein 
Calviniſt, fondern allegeit ein befländiger 
Feind derfelben geweſen, wolte auch ießund 


un JehanslX.dem ee let⸗ 


aller Papiſten und Eaiviniften Feind ſier⸗ 
ben; Und weil er Alters haiben ſeinem Am⸗ 


te nicht laͤnger vorſtehen fönmen, wardihm 
die leßtern 7. Jahre D. Wolfgang Mam- 
phrafius adjungiret, ftarb alt amd ebens, 
fatt A1g98. den 20 —— — 
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Bruns, uff Großen⸗ Jena, Burgermeiſter 
zu Naumburg, wird A. 623) vbemk 
er Mars hiam den Adelfianderhoken, 
und follen von diefem Gefchlecht nach heu⸗ 
tiges Tages verfchtedene verhanden feyn, Er 
aber ſtirbt A. 1614. den 21. Yuliü: =: 
Vor dieſen M. Valentin Braun, ift 
zu Al Mügelnder dritte Pfarrer nach der 
Reformation gewefen,D. Bartbol. Rums 
baum, vom Jauer aus Schlefien, und war 
erſt Superintentendent zu Deligfchr. herz 
na Stiffts + Superintendent zu Merfes 
burg, ein frommer Theologus, weil er aber 
nachgehends ‚ofit-Frank war, Daß er die vie⸗ 
len Gejchäfite nicht wohl verrichten Fünnen, 
bitter er Chuerfl. Durchl. daß er möchte 
an einen andern Det: verfeget werden, da 
ihm über feine ordentl, Amts Predigten, 
dergleichen ‚wichtige Sachen nicht vorfal⸗ 
len möchten, wird demnach auf feine Des 
willigung nad) Alt-Mügeln befördert, und 
gu Erhaltung feines Tituls und Ehren nur 
diefe 4. Pfarren und Mügeln untergeben n 
Spenzig,Kiebig, Tıfchais, Jana, die an ihm 
als an ihren Superintendenten find gewie⸗ 
worden, und folcher maßen iſt Mügelneine 
Superintendus worden, aber nicht lange 
plieben, fondern nur big D, Rumbaum ge 
ſtorben ift; So dann find diefe Pfarren 
der Stiffts-Superintendurzu Wurzen m 
tergeben worden. Zuvor aber gehöreten 


aozten Fahr, und liegt in der Stiffts⸗Kir⸗ſie nach Ofhas. . Des Bumbaums 
ei = Burgen begraben, feine Ehefrau | Bildniß ſtehet zu At-Mügeln in der Kir⸗ 
aber flirbt A. 1603. ihres Alters z0 Jahr, | chen, in welcher er begraben liegt, an der 
mit welcher er 56. Jahr gelebet, haben s. | Wand in Stein gehauen, wenn man auf 
een PER und 69. en die Canzel gehet. Fiedler.) 

ei v daß wenn man. die Schwieger⸗ 

Söhne und Töchter dazu gesehlet, er 93. 9.) Paulus Annaberger, 


Derfonen aehabt, die-alle feine Kinder ges 
8 


weſen. Einer von feinen Söhnen Sixtu 





Leil, I. 1606 war anfangs.erfier Bacca- 
laureus allhier und unterſchrieb A. 8 
as 


\ 
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dns Concordien «Bud. A. 1 58 7: ifter 
Rector allhier, hernadyPaftor zu Wendier 
Yayık, A: 1592. wird er in Leisnig Dim 
conus, als er nun ganzer 12. Jahr in Det 
Schulen treulich gedienet, auch bereits 18) 
Jahr im Predigt-Almte geweſen, ward er 
lestens zum Superintendenten-Amt allhier 
eingefest, und -confirmiret zu Colditz den 
25. Zuni U.-1606. flirbe auch A 7619. 
den 4. April Abends um 6. Uhr, nachdem 
er 45. Zahr Kirchen und Schulen freulich 
gedienet, und liegt alhier in der Stadt- 

ischen im Ehor begraben‘: Er ward am 
7. Sept. A. 1606: durch Hr D. Nico⸗ 
laum Polantum, Superintendenterrund 
Allefiorem des Eomfiftoriigu Meißen, in 
veltiret,; und verehret ihm der Rathallhier 
6. Thaler 14. 9r.an 6. Species. | Er 
hinterließ a. Söhne; welche beyde im Mo- 
nat Febr. A: 1.6 20. Hochzeit hatten, mit 
Nämen Chriftian md Victorin. Sein 
Bildniß ift das erftein unſerer Kirchen im 
Alsare, nebft allen nachfolgenden hier ge⸗ 
wefenen Superintendenten, welche in ihrer 
Leibes⸗ Statur vorgeftellet zu fehen find; 
und iſt die Beyſchrifft diefe: ' 
‘. Ja Chrifto' Vulneribas Qyiefco, 

Paulus Annaberger, 'ı 

Scholz Leifnicenfis ptimum Rector, 
Wendilbayneofiäin, poltea Paftor, cein 
Ecclefix hujus Diachnus, demum Paftor 
& Vicinarum:Superintendens; pie dena- 
tus, Anno 1619, A—— 
Optimum fenem & Theologum de 
hac Ecclefia bene meritum huic cedi 
reddidie,; 


Joh. Fridetic, Mayer. D: 


10, ) M.Bartholomäus 
Hörnigf, Bornenfis.; 16 2% wird 





Al 16öh.-Camsor ji’ Geithen/ und. 1609 


 Diaconusidafebii,darzüt ordiniret und con · 
' firmiret den 26. Oct. Aber Aiısın 


wird er Diseomas allhier in Yeisnig, biß 
1619, da er deñ gar Superintendent ward. 
Ai '1622. ward er mit dem hiefigen Amt: 
Schöfer Matthes Horn, zum Comılla- 
rio, Dunch das Dber-Tomfiftoriutn ernennet, 
welche denn ala. Sept. die-unter daſt⸗ 
ge Inſpection gehörige Pfarr⸗Herren / nut 
ihren Kirchen⸗Regiſtern, Kirch» Vätern, 
und: denen Leuten fo ihren Kirchen mir Zins 
fen und andern verhaffet;; ins Amt beſchie⸗ 
den. Er ſtirbt A. 76 3:7. den 20 :Der. 
der Hr. Diaconus Matthaͤus Boͤtzig, 
thut am a7. Dee. ihm die Leichen-Previgr, 
und wird in die Stadts Kirche im Chor, 
wiſchen den zum Ritter⸗Guth Kropteivig 
gehörigen, und des Kirchners⸗Stuhl begra⸗ 
ben Die Abdankung thut M. Wolfg. 
Schreckenfuchs, Pfatver zu Gersdorf 
uffn Kirchhofe für der Pfarre: Seine hin⸗ 
terlaßene Witbe hieß Sara, eine gebohr⸗ 
ne Schneiderin, fie ftatb zu Altenhoff bey 
ihrem Eydam M; Mlarcin Winonern, 
Pfarsern dafelbft, an der Peſt/ verließ nebit 
dieſer Tochter noch einen Sohn Johann 
5 rnicken, Organiſten allhier zu Leisnig 
ein. Bildniß aber in unſerm Altar bat 
dieſe Beyſchrifft: 
“2. © Deus‘prövidebit. 
-«M; Bartholomzüs Hoernigk, Bornen- 
fis, primum Cantor Scholz; poftea Eccle- 
fir Geithenfis, deindeqve -Leifnigentis 


| A,CMDCXI.Diaconus, Tum hujus ab 


A C, MDCXIX. Paftor & Superinten- 
dens Meritiff, Pie in Chro, defundtuds d, 
XX. Dec, A, C. MDCXXXI. æt. An. Held. 

XVI. — 
Memoriæ ſupremoqve honori Paren- 
Dd 2 tis 


arz 
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tis opt,.& defiderätiff;: moœxrens P. Ei Li- 
. beris. VJ; fuper.. ftes Filius uatu max; 
A. C;NDELXXV.”: > 3 1, yimf 
ea 9. . Jjehann Hoermigk 
IE) D. Gottfried Cundiſius/ 
geb. zu Radeberg denn a1. Sept. A. 1599 
fein Hr Vater war . Matthaͤus Cun⸗ 
diſtus, Paſtor daſelbſt, hernach Superin 
tendent zu Pirna, verlohr 10. Zahr dor ſei⸗ 
nem Ende ſein Geſicht, und ſtarb A 1622 
Unſer Cundiſius aber Nueiret zu Leipzig 
und Witttenberg / und hat am letzten Ort in 
Doctorem promoviret A 1629." wird er 
m Paftorar' nach Geringswalda beruffen 

(8 9. 1631. D. Erhard, Aauterbach, 
Stiffts- Superintendens zu Zeitz, wegen 
Kriegs⸗Geſahr, fich non Zeiß-retirigen, und 
in die Flucht begeben, unterwegens aber 
durch Geringswalde paFffiren müßen.fü 
ffaget raus dem Wagen einen und an⸗ 
dern derer ihm begegneten Bauern, was fie 
vor einen ‘Pfarrer hätten, und wie ſie mit 
ahm zufrieden wären? und bekam zur Ant⸗ 
wort; Eiggeife M.ıCundifius, und wäre 
ein trefüich gelehrter Mann, Daher, fie-auch 
beſorgeten/ Daß ſie ihn, nicht lange behalten 
mürden, welches dann auch gefebahe, und 
fie A. 1632. zum Superintendent nach 
eisnig beruffen ward; Und obſchon der 
fer Matthes Horn und 


A 
— 


vo ein Hochtoͤbl. Ober⸗ Conſiſtorium M. 


bus Doctoralibus geweſen. 


diot chat. Dit aͤlteſte bon ſeinen Töchtern, 


hielt er A: 1643. Vocation nach Jena zu 
dinte-Profefione publicä, da er denn zwey 


mahl Redtor, 4. mahl Decanusin feiner , 


Fatultzt, und 2. mahl Promoter: in.adi- 
Er heyrathet 
bier zu Leisnig D. Joh. Schreiters Su- 
print; zu Wurzen Jungſer Tochter, wel⸗ 
che aber in der dritten Woche nach der 
Hechzeit unverhofft ſtirbt, als er fie will 
heim holen; In der andern Ehe zeuget er 
2. Soͤhne und 7. Töchter, ‚davon ihn nur 
3. Töchter: überleben. A. 1650. ſtirbt die 
Frau Doctorin und er ſelbſt wird A. 165 1. 
den 25. Julu mitten unter der Predigt vom 
Schlag geruͤhret, und ſtirbt zu Mittage um 
a1. Uhr, alt z2. Zahr Merkwürdig iſts, 
daß er in ſeiner letzten Predigt von dem 
himmliſchen Ston und Jeruſalem gehan⸗ 
delt; darein er auch mitten unter ſolchen hei ⸗ 
ligen Reden verſetzt worden. lin 
Sonſt iſt noch vom ihm zu gedenken, daß 
er in dee Plinderung bier. in Leisnig A. 
1634, fein Reben zu friſten ſich bey finfter 
rer Nacht aus dem Staube machen müfr 
fen, und. ift auch wohl zu gläuben, daß in 
denjenigen Jahren ais ex zu. Oſchatz gewe⸗ 
fen, über. mancher ley Klage geführt ſoll ha⸗ 
ben, fo er auch dem Dber-Hof- Predi 

Dodtor Hoͤen in einer Schrifft ſoll eroͤff⸗ 
net haben, welche in M Sciedels Uipty⸗ 
chisOfitienfibtus p.286.3nfefen ſtehet der⸗ 
gleichen ihm auch zu Merſeburg wieder fah 
ven, und gewuͤnſchet lieber in Leisnig geblie⸗ 
ben zu ſeyn, ja auch zu Jena alles fo knap 


 zugefchnitten geweſen/ daß er nicht meht als 


go. fl. jährlich einzunehmen gehabt. Kurz 
vor. ſeineni Tide ward et zum Profeflore 
Primario Tbeslogiz zu Wittenberg de- 
fignivet, ftacb aber, ehe er die Valet Pre⸗ 


bey; 
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heyrathet Hr. David Sehmel, Paftor zu 
Merfivis, A. 1658. der aber nach 47 Wo⸗ 
eben aud) auf der Kanzel vom Schlage ges 
ruͤhret wird, und noch ſelben Tag 44. Fahr 
alt ſtirbt. Er —— unter andern 
ein wohlgezogen Kind, Wolfgang Davi- 
den, der A. 1650. zu Oſchatz gebohren, ſol⸗ 
her wardirsgr. Pfarrer zu Leipnitz / Col⸗ 
ditzer pection, heyrathete A, 1682. des 
Pfarrers zju Schoͤnbach George Lin; 
kens Tochter, lebete mit ihr 33. Jahr in 
geſegneten Eheſtande, und ſtarb A. 175. 
deſſen einzine Tochter mit Hr Abraham 
Junghanſen Pfarrern zu Sitten, Leisni⸗ 
ger nſpeclion vermaͤhlet ward. Vid. Cap. 
20. II. ».Ein Sohn vom legt gedachten 


Sehmel ward. des Fürften zu Hilpershau⸗ 


ſen Hoffe Prediger. 

End ich, ſo hat man von unferm Cun- 
difio Noten über Huttea Compendium; 
Collegium Ber Feng Exegefin 
. santici Hannz; Matzologiam Parza- 
nam dejedäm‘ Diatriken matzologiz 
Durzanz, Tradatum de lege, et Evange- 
6; & juftificarione. ’ Wie auch Predig- 
ten. über den Propheten Dbadiam und 


Nahum. ı Mat hat aud ein Kupferftich 


von ihm, unter welchen dieſes ſtehet: 
Cundifii facies, acies & robur in arte, 


Ingenii,. genii, non latet. omne ‚patet, | 


Quicquid Theulogies, Sophies, chati- 
tiunq leporis. 0° 


Svadæ Virtutis quod fover, omne faver. | 


Sein Bildniß in unferm Altar hat Diefe 
Beyſchrifft: 
Gaudia Ccœleſtia Durant. 


Godofredus Cundißus.D, ex Gerings-- 


waldenfi Paröchia Leifnicium ad Pafto- 
satum & Ephoriam vocatus, Poft Oſſa- 


tienſium Faftor & Superintendens.. De: 


' in Præſulatus Martisburgenfis Ephorus; 


denig Profeflor Theologix in Academiä 
Jenenfi,ubi & inter ipfas Sacri Officii cu- 
ras mirando exemplo animam Redenip- 
tori fuo reddidit, Natus A,R. 1599, 
denatus 1651, —— 
Umbram hanc Magni Eccleſiæ Mira, 
culi gratz Leifnicenfium memoriz 
facrabat zternus Cundifiani Nomi- 

nis adınirator, —— 
Joh,Frideric, Mayer, D, 


| 12.) D. Ananias Weber) 
geb. A. 1596. den 14. Aug. zu Lindenhayn 
bey der Stade Düben, wo fein Vater Io⸗ 
bann Weber 34. Jahr Paftor war. U, 
1624. ward er. Theologix Raccalaureus, 
erlangte auch alfo fort Licentiam pro con- 
(egrendis Summis in Theologia honori- 
bus, nechft dem ift er in eben diefem Fahre 
bon Ihro Ehurfl, Durchl. zu einen t:phoro 
über Die Stipendiaten beftellet worden, mif 
Berbeiffung, daß bey ehefter Vacanz feiner 
Perfon ferner und beßer folte gedacht werde; 


‚Und ob er wohl eine Voc⸗ation zum oberſten 


— der Evangeliſchen Kirche zu Am⸗ 
erdam uͤberkam, hat er doch von Churfl. 
Durchl. die Dimiffion nicht erlangen Eins 
nen, indem Sie ihn in Ihren Landen zu 
behalten gefonnen war, und neue Vertroͤ⸗ 
ſtung erhielt, welches auch gefchehen, und 
A. 1627. Paftor zu Musfchen ward, aber . 
4.1635. Superintendent allhier in keiss ⸗ 
nig. 9. 1638. Archi Diaconus just. Ni- 
Colai in Leipzig, wieauch Doctor und Pro-, 
feffor Theologiz daſelbſt, endlich fulgete 
er A, 1645, einer Vocatiomnach- Breß⸗ 
lau, woſelbſt er als Paltor zu Se. Eliſabeth, 
Afeffor deg Eonfiftorii und Infpecıor 


ſtarb. —W 
Dd3 Er 
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Ex heyrathete A 1627. Doctor Cor⸗ 
nelit Beckers zu Leipzig jungfte Tochter, 
und zeugete mit ir 3. Söhne, fie ſtatb aber 
A 1634. Zum andernmahl.heyraset er 
Hrn Martini Hertʒſchens des Amtſchoͤſ⸗ 
f* zu Musfchen nachgelaßene Witbe 

„1632. verlieret er’ zu Mutzſſchen durch 
den Einfall des Feindes ſaſt alle das Sei⸗ 
nige, und erhält kaum das Leben dabey, in 
dem er verjagt, verfolgt, gefchlagen, und 10. 
mahl aneinem Tage beraubet worden. Zu 
Leisnig koͤmmt er wieder aufs neue um das 
einige durch den großen Brand A. 1637. 
dom Feinde angefleckt; fonderlich um feine 
ſchoͤne Bibliotheck, feine Manuferipta 
und Dictata, fo er vor ein Damnum irre- 
parabile jederzeit gehalten. Das Jahr 
vor folchen Bramde kauffte er allhier 14. 
Scheffel Feld uffn Vogelgefange, und ver- 
Faufft folche, da er Profeffor zu Reipsig var, 

. 1642. George Schulzen twicder vor 
£70. fl Vid. Amts Leisn. Handels: Buch 
Lit. AA. fol. 685. Einniahl führete er 
diefe Rede allhier in Leisnig: Weil ich nicht 
weiß, ob men GOtt mich etwa einmahl 
plöglich möchte hinweg nehmen, da niemand 
um mich wäre, oder idy mein Glaubens⸗ 

efänntniß exprefle thun fönnte, fo fol 
das meine Confeßion ſeyn, die ich bey ge⸗ 
funden Tage oft gebrauche, und Darauf ich 
Gott Lob, alle Stunden felig zu fischen 
ar: bin, nemlich: 

n JESULmea vitameo, meaclaufüla vitz 

En, &inhoc JESU vita perenniserit, 


"in JEfu leb ich — in JEſu ſchlaf 
n / 

in JI Eſu ſoll auch dort mein ewi 
In IEſu ſoll au 5 


ben Bi j 
Befy einer fehlaflofen Nacht zu Breflau 
hat er feine Sterbens-Bedanien, und eu,s 


; gleich zu Leipzig das 
. (M. Vogels Leipziger Annales fol, 576.) 
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jet zu GOtt, ihn bald von der Mühfeligfeie 
und Laftdiefes Lebens zu erlöfen! So daucht 
ihn, als höreteer eine Stimmeanttoorten ; 
Ich will dich erlöfen! wird zugleich 

war, daß aus, der Wand feines Sci, 
Gemachs eine Menfchen- Hand hervor 
gieng, die eine vier«Biertel, Sand- Uhr 
hielt, darinn 2. Viertel ausgelaufen, die 2, 
übrigen Biertel-Stunden aber noch nicht; 
Hierüber macht er ſich Die Deutung, dag 
er etwa noch 2. Vierteljahr leben werde, 
fo auch gefchahe, und. er am 26. Jan. M 
1665; im 69. Jahre feines Alters ſtarb; 
wie er denn auch nach ſolchem Befichte feis 
ne Todes-Stunde mit Freuden erwariet, 
und gefagt: Ich forgenunmehr vor nichte 


mehr, als daß ich felig ſterbe: Egonil ma» 
is meditor, qvam abitum. Bierzehen 
‚age vor feinem Endehater noch bey grims 


miger Kälte feine Amts-Predigt geprediget. 
Dom, Il, Epiphan, ine hinterlaßene 
3. Kinder waren: Chriftian Weber, SS, 
Iheol. Lie, Paftor ju St. Bernhardiin 
Breblau, Przpoficus zum H. Geift, und 
des Kirchen⸗Amts Alleflor. Gtem.: Joh: 
Cornelius Weber, Medic. Dodor und 
Pra&t. zu Breßlau, die Tochter aber Frau 
Maria Elifaberb, Hrn. Job-Mlayckia 
R — — und Re- 
oris der in. Danzig, Eheliebfte, 
Als was fonderliches ift noch zu gedenke 
daß unfer D. Ananias Weber, und 
Succtflor D, Andreas Runad A: 1640, 
den 30 Sept. und Alfo an einem Tagezus 
o&torat erhalten, 


Unfer Ananias Weber, fohrieb.au 
ee de Chrifto et zer 
sdventu, Differctationes de tonverfione 
hominis, De Evangelio de qræſtione: 

Unde 


Dr 
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Unde ſes ? Contra Grerferwn, &e, 
Sein Bilönif in unferer Kirchen hat diefe 
Beyſchrifft: 
Autori Vicz. Vıvendum Deo, 
Mnanias Weber D. Eccleliz Mutinen- 
fis primum Paftor. Leifnicenfium deinde 
Antiftes ac Superintendens, Poft Lipfiam 
yocatus.ad Archidiaconarum: & Profel- 
fionem Theologicam, tandem Uratisla - 
vienſium Ecclefiis & Scholis Orthodoxis 
luſpector & Confistorio,Eeclehaftico Ad- 
ſeſſor Ædiqre Eliſabethanæ Paftor 4 Deo 
Uatus, natus 1598, pie denatus 1666. 
. B. Manes Incomparabilis I heologi & 
de Chrifti Ecclefia ſupra exemplum me- 
giti efiziei hujuscura venerabatur, 
ur Johann Frideric, Mayer. D, 


1) D. Andreas Runad, 
Herrn Andres Runads, Raths- Caͤm⸗ 
merers Sohn zu Döbeln; geb. A. 1602. 
den 5. Aug, ftudiret zu Pforte umd Leips 
zig, wird A. 1631 Refor zur Pforta,und 
von dar.A. 1638, hieher nad) Yeisnig bes 
suffen zum: Superintendenten Amte. 9. 
1640. Superintendent zn Grimmma,legtens 
, als er vorher Gradum Doctoris er⸗ 
ten, ward ihm die Profefio Theologi 
nebſt der Afleflur im Eonfiftorio zu Bit 


tenberg A. 1652. anvertrauet, ftirbt daſelbſt 


A. 1662. den 15. Merz, nach dem er 2, 
mahl Redtor, und 4. mahl Decanns ge 
soefen, hat auch hinterlaßen: Ein Com- 
pendium locorum Theologicorum, Com- 
mentarium in Prophetas minores,.hy- 
pomnemata methodo concionandi iq 
fervientia; Difpurationes, &c. 


Sem 

ee in unferm Altar hat Diefe Bey⸗ 
ifft; 

Dominus De me cogitat, Pfalm 40, 


# 


Andreas Kunadus, Ex Scholz Porten- 
fis Reftoratu ad Paftoratum et Ephori« 
am Ecclefiz Leifnicenfium vocatus, qvo 
ofhicio & in Grimm.enfium urbe & Dice» 
cefi eft fundtus. Tandem magno unk 


verſæ Ecelefiz commodo in Academia 


WietebergenG Profeſſor Theologus, 
Confiftorii Theologici Adfeffor, & Alum · 


- norum Kledioralium Ephorus floruit. 


Tabula’hac ex votis joh, Frid, Mayeri 
D. Theol; Patria et fibi de canto graru- 
lari de bebat Parente, Ra 

M. Joh. Andreas Kunadus, Leifnic, 
Ecclefiz Mirweidenfis Paftor & Chen- 


nic, Ephoriz Adjundus, 


14.) LIC. Paul Höpner/ 
geb. zu Leipzig den 22. Aug. 15 ı 3. fein Hr. 
Water ift gen re Superin⸗ 
tendent zu Leipzig/ D, job. Hoͤpuer Pro- 
feſſot — ——— 
Meißen Canonicus, &e, Der Groß⸗Vater 
Hr. Paulus Hoͤpner, war anfangs Suc- 
centor zu Freyberg, hernach Cantor zu 
Rofwein. A. 1570. und dann bi 1584 
Rektor, nachmahls Diaconus zu Doͤbeln, 
und ſtarb A. 1593 Unſer Superintendent 
aber ſtudiret zu Leipzig, wid A 1633. Ma- 
iſter. A. 1636, that er eine Zeiſe über 
Wien, Steuermuͤrk, Kaͤrnthen, Crain, Frã⸗ 
aul und Windiſche Mark, nach Italien, 
und ſahe Venedig, Padua, Ferrara, Mes 
dena, und piel andere Städte, machte da⸗ 
ſcibſt mit dornehmen gelehrten Leuten 
Kundſchafft, es verhinderte ihn aber e 
Welſchland die Peſt, daß er nicht ah Ba⸗ 
omien uud Rom kam. A. 1040. ward er 

ier zu Leienig Superintendent. A. 16.43. 
centiatus Theologie, und A. 1654. dem 
7. Aug. wird er bon D. Wel een, Eher 
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&ähf. Ober Hofr Predigern inveflivet 
die — nach Beisnig, hat der Chur, 


heft felbft miteigner Hand unterfchrieben, |. 
ſuæ 59. Anno Chrilli 1666, piedenatgs, 


bt in folchen Amte 3 2: Fahr mit höchften 

Ruhme, worinnen er indie 6000. Predig⸗ 
ten gethan. Er ſolte erſt Canonicus zu 
Zeitz werden, welches er aber wegen dieſer 
Vocation fahren ließ. Er heyrathete A. 
1641. M, Balthafar Hilſchers Diaconi 
u Sc. Nicolaiin Leipjignachgelaßene Wit⸗ 

b, und lebte faft 32. Jahr im vergnugter 
Ehe, der eingige gegeugte Sohn aker * 
-Bann Paul dicht im fiebenden Jahre. 
Er aber felbft pflegte alle Jahr die Bibel 
nach gewißer Drönung einmahl auszulefen, 
und flard den 31. Det. am Reformafionss 
Feſte Lutheri A. 1672. unter Abſingung 
des Biedes: litten wir im Leben find, 
und ebeninden Worten: Wo follen wir 
den flieben bin, da wir mögen bleiben, 
313 dir HErr es alleine; Nachdem 
ihm zubor am 19. Sonnt. p. Frinit. un. 
ter währender Amts, Predigt ein Schlag, 
fing überfallen, daß er Faum das gemeine 
. Bebet verrichten koͤnnen, alt 59. Jahr, und 
9 Wochen, ward den 10. Movemb in die 
StadtsKirche zue Ruhe gebracht; Der Reis 
eben Zert war: Pſalm 73. Aber das iſt 
meine Freude, etc. - Unter andern ges 
deuckten Leich- Predigten hat man bon ihm; 
Die Eräfftige Seelen-Arzeneyin Noth und 
od, aus Efa. 38. v. 17. Hm. Chriſtian 
Raulifchens jun, 9. 1672. Und den 
geiſtl. Braut⸗Schmuck aus Efa.6i v. 10. 
Zungfer Barbaren Marien Raulifchin 
permählter Sugmannin,zu Yeisnig gethan 
4.1672. Diefes Supevintentendens Bild⸗ 
niß hat folgende Beyſchrift in unſeꝛeꝛ Küchen: 

SiDeuspro nobis, qvis contta nos? 
| Kom, 8. +» ; 





Cap. AV. Von der Geiſtlichkeit 


M. Paulus Hoepner, Lipf, 8S.S. Theol; 


Eccleſiæ Chrifti, quæ Leifnigii colligitur. 


Paſtor & Vicin-Superintendens, ætatis 


Anno 1672, 


15.) D. Johann. Friedrich 
a dem es an Gaben der Bered⸗ 
amkeit wenig zu feiner Zeit gleich gethan, 
geb. zu Leipzig den 6. December x ii ed 
Sein Hr. Vater war D. Job. Ulrich 
Mlayer, Paltor zu St. Thomas daſelbſt, 
die Mutter aber Frau Urfula Sabina, 
D. Johann Chriſtoph Braunens, des 
— eg er 
i efforis au nigl. ediſchen 
General⸗Auditeurs Toch te ve pl 
ward A. 1668. den 30. Januar. im 17ten 
Jahre feines Alters zu Leipzig Magifter 
Philofophiz, und als er in Straßburg eis 
nige Zahre.ltudiret, A. 1672. Sonna⸗ 
bends⸗Prediger zu Sc. Nicolai in Reipjigp 


das Jahr darauf. 1673.introducirteihtt 


Doctor Geier, jum Superintendenten alls 
hier gu Leisnig, und erflärere dabey den 
Spruch, 1. Timoth. 1.9. 14." Niemand 
verachte deine Jugend. - Den 29) 
May gedachten Fahre wurde er Licene. 


"Theologix M Leipzig, an welchen Tage ee 


auch daſelbſt Hochzeit gehaltẽ Dodtor ward 
er U. 1674. den 19. Det. Drauf ward er 
A. 1679. Supetintendent ju Grimma, 


und A. 1684. Profeflor Theölogix auf 


der Univerficze Wittenberg, und Przpo- 
firus Subfticus der Schloß» Kirche. - Er 
bat folche Begierden auf Univerfitzeen zu 
Ichren gehabt, daß er, als er Die Vocation zuꝛ 
Profeifion erhalten, von einer großen 
Krankheit alsbald vor Freuden genejen, 
pflegte auch zu fagen; Exıra Academia 

vivere, 


Cap. XIV, 





vivere, eſt peffime vivere, d. i. von Aca- 
demien entfernet zu leben, ift das fehlechtefte 
Leben. Er erlangte dafelbft mit Dredigen, 
Leſen, und difputiren einen großen Ruhm. 
A. 1687. wurde er Paltor zu St. Jacob in 
Hamburg, wobey er zugleich Prof. Hono- 
rarius zu Kiel gemefen. A. 1691. ward 
er Ober⸗Kirchen⸗Rath des Königs im 
Schweden in denen teutfchen Provincien. 
4.1698. DbdersKirchen-Rath der Aebtif 
fin zu Qvedlinburg. A. 1701. aber zum 
Generals Superintendenten über Pom̃ern 
und Rügen, Prefidenten des Eonfiftorit 
Theologo Primario, und Procancellario 
der Königl. Academie zu Greifswalda be 
zuffen, war Auch Paflor bey der St. Nicolai- 
Kirchen. Kurj vor feinem Tote beſuchten 
ihn beyde Königl. Majefläten, Sriedericus 
IV, König in Dännemarkund Fridericus 
Ausuftus 1. König in Poblen, in hoher 
Derton, Er begab fich Darauf wegen der 
Krieges Unruhe nach Stettin, allwo er A. 
1712, den 30. May plöglich an einem 
Waßer in der Bruft geftorben. Seine 
Feinde haben ihn einen andern Tod wollen 
andichten, und zwar wegen einer Begeben⸗ 

it, denn etwa 14. Tage vorhero hatte dies 
e theure Mann feine legte, auch unter ben 

itul der legten Worte, nach feinem fel. 
Tode aus dem MSc», heraus gegebene Pre» 
digt gehalten, welche er mit dem gewoͤhnl. 
Kirchen-Gebete beſchloßen. Weil nun in 
demfelben einige Biblifch e Expreffiones 
wieder die damahligen Schwedifchen Se 
de enthalten waren (v.g. GOtt folse 
- ihnen eirien Ring in die Naſen, und 
&in,Bebiß ins Mlaul legen, daß fie 
nie Schimpf —— Weg, fo fie 
gekommen, zuruͤcke kehren müßten, 
erc.), Welche die damahls im Lande ſte⸗ 
u R 


Din der Geiſtlichtela 


er⸗ 
henden Rußen inſonderheit auf ſich appli- 
cireten, So wurde er darüber vom Ruͤßi⸗ 
fchen General Bock, einen Teurfchen, im 
prefence vieler andern Officier, und jivar 
in feinem Haufe zus Rede gefeht, und zu⸗ 
gleich angedeutet, daß er hinfürs indem oͤf⸗ 
fentlichen Kirchen⸗Gebete, fo wohl gedachte, 
als auch andere ihnen fenfible exprefio- 
nes auslaßen folte, wiedrigenfalls würden 
fie, fo bald er von der Eanzel kaͤme, fich fei- 
ner Perfon verfichern, und fo dann biß zur 
Ankunft des EZaaren ihnen gefangen be 
halten. Wiervohl er daraufgedachten 
Rufifchen General zur Antwort gegeben: 
Man hätte ihm durch Diefes Rußiſche 
Tractament eine folche alreration verurfas 
chet, daß er wohl die Zeit feines Lebens kei⸗ 
ne Kanzel nieder betreten würde, wie auch 
ſolches der Ausgang gelehret. Indeßen, 
was die Unterlaßung des Gebets betreffe; 
So waͤre ſolches eine Sache, darinnen er 
fuͤr ſich nichts thun oder laßen koͤnnte, ſon⸗ 
dern er muͤße daruͤber mit der Schwedi⸗ 
ſchen Regierung in Stettin Communiciren; 
Bitte alfo ihm biß —* ein ſicheres Ge⸗ 
leite zu geben, welches ihm auch zugeſtanden 
worden; Weil er aber ohne dem ſchon ei⸗ 
nige Jahre einen ur von der hydrope 
pectoris gehabt, fo ift er durch ef al- 
teration bollend in einen folchen Zuſtand 
gefegt teorden, daß er von Tage r Tage 
den merklichen Abgang feiner Kraffte vera 
fpüren Fönnen, und ſich dannenhero ſtuͤnd⸗ 
lich zu einem fel. Ende pr&pariret, welches 
ihm auch zwar plöglich, (als welches er ie⸗ 
derzeit von feinem GOtt gebeten ) doch aber- 
mahl bey einem fehr merfwürdigen Um⸗ 
ftande zu theil worden; denn fein damahli 
ger Medicus, Doctor Ponarh, ſo eben bey 
ihm zu gegen gervefen, hat gegen mehr als 

ge Hunden, 


“8 Eap. XIV: . 


Von der Geiſtlichkeit. 





Hundert, zum theil noch lebende Menſchen 
ausgeſagt, daß der Sel. 
in dem moment ſeines Todes, auch vor⸗ 
hero, mit ihm in einem ſehr Gottſeligen 
Theologifchen Difcours begriffen geweſen, 
wie er denn, fo offt er ihm befucht bey feinen 
kranken Leibe fich feines Todes iederzeit 
recht Ehriftlich erinnert, und dabey aller- 
hand Gottfelige Geſpraͤche geführet; da- 
mahls aber wären fie eben über Das Cha 
pitre von dem Zuſtand der Seligenin ewi⸗ 
gen Reben, und worinne doch wohl ihre 
Gluͤckſeligkeit eigentlich beftehen möchte, bes 
griffen gervefen; Worüber der fel. Mann, 
feich, als wolt er ihn, dem Medicum, das 
son geündlich informiren,fich auf dem 
Stuhl wo er gefeßen, recht in Poficur ges 
‚fest, und mit diefen Morten: Das will 
ich ihm fagen; feinen Geift aufgegeben, 
weil ihm das aufgetretende Waßer, in.ei- 
nem Augenblick. fuffociret, da denn Fein 
Zweifel, daß feine ausfahrende Seele die: 
jenige Glückfeligkeit werde nach Wunſch 
srreichet haben, in deren fo heiligen und eis 
ferigen Betrachtung Er.verfchieden. Und 
»b man ihm wohl mit Aderlaßen, und fonft 
zu Hülfe kommen, ift es Doch vergebens ges 
weſen, und Fein Reben mehr bey ihm Ders 
fpüret, iſt in einem vor « oo. Thaler 
dazu erfaufften Erb⸗ Begraͤbniß in der das 
digen st, Marien- Kirche gelegt worden. 
Da denn fuft alle Prediger in allen Kir- 
shen zu Stettin proprio motu in denen or- 
din iren Predigten bey Gelegenheit, diefen 
o theuren und um die ganze Evangehfche, 
- fo wohl als infonderheit Pommerifche Kir- 
che Hochverdienten Theologe publice pro 
Cathedra kcclefiaftica parentıret 


(Unſch. Nachr. A. 1722. pag. 1103.19.) 


- Es ward alfo diefer theure GOttes⸗vreh⸗ 


rer, feines Alters im 22ften Jahr hiehes 


tr. D. Mlayer, | 


| 
4 


nach Yeisnig zum Superintendent vociret, 
A. 1673. that am Himmelfahrts: Tage 
feine Probe predigt, am andern Sonntas 
ge nach Trinitatıs die Anzugs- Predigt, 
und A. 1679. am 2. Martii wieder feine 
Dalet- Predigt. In der Einweyhunge - 
Predigt, welche er bey reparatur der 
Marie Kirche zu Grimma A. 1673. am 
drittten Pfingfl-Feyertage gethan, gedens 
fet er noch der Stadt Leisnig, und wün- 
fehet, daß felbiger GVtt noch allen Sees 
gen für das guteihm erwieſen, reichlich mits 
theilen wolle. Hat auch nach der Zeit von 
feinen Hier-feyn zu fagen pflegen, und zwar 
von der Befoldung: Leisnig Geld, Grim⸗ 
ma Ruhe, Wittenberg Ehre. Als unfere 
Stadt Leisnig, A. 1700. erbärmlich im 
Feuer aufgegangen, befchenkte er folche mis 
100. Thalern Gelde, benebit einer überaus 
fehönen gedruckten Troft - Schrift. Er 
hatte zur Ehe D. Bortfried Welſchens 
Med, Prof. Publ, zu Leipzig Tochter, zeuget 
mit ihr 3. Söhne, Job. Bottfrieden, geb. 
den 24. Merz 1674. und Joh Sriedris 
chen, den 25. Juni A. 1 6 78. der dritte 
Joh Ulrich, und eine Tochter Cathari⸗ 
na Sabina, flurben zeittih. Seine 
Schrifften und Difpurationes find faft uns 
jehlich, nur einige vor iedermann fehr er» 
bauliche : gedenken, fo find bekannt: Bes 
tentes Rind GOttes. OOtt gebeis 


ae ser er Engel. 
abbath. Treo ro. 


arnung 


Cap. xW, 


Von der Beiftlichkeir. 


arg, 





delie.&c. Sein Bildnif in unſer Stadt: 
„Kirchen ift auch zu fehen, wobey wir ihm 
auch zu rühmen haben, und noch zu danken, 
daß er die Bildniße unferer getreuen Leh⸗ 
zer befördert, und foldhe zur Zierde und 
Gedaͤchtniß in unfern Kirchen - Altare ab- 
eonterfeye,und aufitellen laßen ; ja felbft zum 
Theil auf feine Koften laßen fertigen, und 
jyoas Diejenigen, da fein Name mit unters 
zeichnet ftehet. Die Beyſchrifft unter fei- 
ner Perſon ift Diefe: 
° Jefüs Fundamentum Mez Doctrinæ. 
Johann Fridericus Mayer, D, 
Anno XXI, ztatis ſuæ ad curam hu- 
jus vicinarum Ecclefiarum & Deo miſſus, 
poltqvam biennio Vineam Ecclefiz-pa- 
erix Lipfienfis concionibus Sabbathicis 
ad D. Nicolai rigaffer, 


16.) D. Johannes Nicolaus 


Jacobi / geb. zu Lauſa bey Dreßden A. 
1,639. den 25. Decemb. wo fein Vater 
M. Nicol. Jacobi. 38. Jahr 2 ya zu 
-Lichtenberg, Lauſa und Eoftdorff geweſen; 
im bierdsen Jahr feines Alters gieng ein 
beladener Erndten⸗Wagen über ihn, fo ihm 
aber durch Goͤttl. Beſchirmung nichts ge 
ſchadet; dreymahl ifterin Gefahr um fein 
Geficht zu kommen, ja das Leben’ zu vers 
lieren, durch Abſtuͤrzung won einen hohen 
Drte,'geratben. Er ftudirete in Schul 
Pforta und zu Wittenberg, da er fich fehr 
elend bebelfen müßen, weil feine Eltern durch 
den Krieg von allen Vermögen entblößer 
waren, desivegen ihn gerathen worden, er’ 
folte ein Schreiber werden, welchen Rath 
er einſt feiner Mutter des Abends eröffnet, 
diefelbe aber bate, beym ftüdiren zu bleiben, 
e zog auch * Trau ⸗ Ring vom Fin⸗ 

ger ab / uud gab ihm ſolchen, ſagte auch uns | 


egen 
8* i gehet nach Hauſe, verfertiget 200. 


ter vielen Thraͤnen zu ihm: Da haſt du 
lieber Sohn meinen Ring, fogewiß, 
als ic) dir dieſen gebe, fo Dee wird 
dich GOtt niche verlaßen, dir feine 
Zuͤlfe reichlich erzeigen, Mittel und 
Rath _befcheren deine Studien weiter 
glücklich fortzufegen, daß du GOtt 
in feiner Rirchen dennoch beer 

wirft dienen können. Ich habe dich 
nun BÖtt verlobet, deme muſt du 
nicht wieder untreu werden. Hier⸗ 
auf gehen An beyde fehlafen, und er behielt 
ſolche Fräfftige Worte feiner ihm tröften- 
den Mutter in feinen Herzen. Er aber 
hatte eine kurze Zeit gefchlafen, fo kam ihm 
im Traum eine Perfon vor, die ihm die 
Worte aus Efaiä 54. v. 10 einige mahl 


‘vorfpricht: Es follen wohl Berge wei-' 
: chen, —— binfallen, aber mei⸗ 
ne ®nade fo 


ll nicht von Dir weichen 
etc Melcher Worte er fich auch in feis 
nem ganzen Leben getröftet, und zu feinen 


‚ Leichen Tert ermehlet. Hierauf gieng er, 


wieder nach Wittenberg, ſtudirete fleißi 
bekam. ein Ehurfl. Stipendium, und —* 


tete GOtt von Herzen; Durch ſein fleißi⸗ 


ges Kirchgehen ward Hr. Profeflor Oſter⸗ 
mann beroogen nach ihm zu fragen, wer 
er waͤre, und wie er fein Leben binbrächte? 
Er ließ ihn auch zu ſich fordern, und vers 
langte, daß er einen Lateinifchen er ra | 

olte, zu fehen, was er begriffen habe, 


Griechiſche Verfe über das Lied: War⸗ 
um beteübft du dich mein „herz, etc." 
welches demProfeflor Öftermann fo twohf 
gefiel, daß er ihnzum Pr&cepror feiner‘ 


‚Kinder annahm, in Magiltrum promovi- 
— ließ, und über 6. Jahr bey ſich behielt. 


achdem er nun zo, Zahrin Wittenberg 


Er a gene 
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und in folcher Zeit kaum 20. Thle. 
en. Eitern befommen hatte, ward er 
Informator der Furſtl. Prinzen zu Zerbſt 
3.Yahr,undalsdie Superintendurzu 


Gommern verlediget Wurde, ward er auf 


Hocfürfil. Recommendation, Snperins 
gendent dafelbft, und nach diefen Theolog. 
Licentiatus, A. 1675. wurde er bon des 
sen Aelteſten und Gemeinde der ‘Kirchen 
um H. Geiſt in Magdebura, wie auch in 
eden demfelbigen Zahre auf befondere Re 
sommendatıon des damahligen Chur: 


Saͤchſ. Dber-HofPredigers Hrn. D. Geis 


ern nach Dännemarf zu der damahligen 
Königl. Frau Witbe, als Hof- Prediger 


und Beicht- Bater verlanget, als er aber, 


deydes Anfuchen aus Hochwichtigen Urfa- 
eben abgefchlagen, fügete ſichs 3. Fahr dar⸗ 
auf, nemlich A. 16-8. das unfer Hr. Su⸗ 
perintendent D. Mayer, nad Grimma 
berſetzt wurde, welchem er zu fuccediren 
ausdem Hoclöblichen Dber-Eonfiftorio zu 
Dreßden befehlicht wird/ und nach dem er 
feine Probe⸗Predigt A. 1678.am 22. Der. 


bier gethan, wird er mis großen Vergnuͤ⸗ 
gen angenommen, und bald darauf abgehos 
let, that feine Anzugs- Predigt am. Merz | 


1679.am Senntage Invocabit. A, 1681, 
ward er zu Wittenberg D. Theo logiz, 
verhielt ſich — in ſeinen Amte ß 
reulich und loͤblich, daß er ungemeine Lie 
genoße, und nach 11. Jahren ungerne nach 
Meißen weggelaßen wurde, als er dahin 
zum Super intendenten beruffen worden, 
Karb daſelbſt A. 1700. den 27. Merz im 
eıften Jahre feines Altersam Steine. Er 
atte ein treflich Gedaͤchtniß und Judicium, 
rieb Tradtatum de Vulneribus Jeſo 
Chrifti, diffeecat de Formul. Concord:a 


Aber verſchirdene Artichel der Augfpur: 
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Eonfefion. Item: Die Heimfuchung des 
Stadt Gottes, dem mit einen Warnungs⸗ 
Sat derer s.eine Todten⸗Bahre, famt 
dem Sarge tragende Männer, heimgeſuch⸗ 
ten Leisnig. A. 1685. am Tage Marid 
Heimfuchung, aus Ejech. 9. v. 1.77. fürs 
getragen. Atem : Des Donnernden GOt⸗ 
tes vei derbende Wetter⸗ und Hi m nel⸗⸗ 
Pfeile, A. 1687. am 12. Dom, pofi Tri 
nitatis gehalten. * 

In dem Eheſtand begab er ſich noch zu 
Gommern, mit Jungfer Marien Doro . 
theen. Hrn. Lie. Joh. Schreitere, des 
Dom-Eapitels zu Meißen gervefenen Syn- 
diei und Baumeiſters, wie audy Canonich 
zu Wurzen, hinterlaßene eingige To ch ter, 
mis der er in die 31. Jahr eine vergnuͤgte 
Ehe geführet, 2. Söhne und 4. Töchter ges 
zeuget; der Aeltefte Sohn, Herr Carl 
Wilhelm,fo 4.Yahr ein Student gervefe 
und 20. Zahr alt, ftarb hier zu Leisnig A. 
169 1. aneinen Fieber auf hiefigen Schloße 
als er von MRittenberg anhero kommen, in 
Willens zu feinen lieben Eltern nach Meiſ⸗ 
fen zu reifen, tward den 20 Nov. in hieſige 
Stadt-Kirche begraben, und ftehet fein Leis 
en-Stein andes Hrn. Superintendenten 
veicht⸗ Stuhl. Das Bildniß aber diefeg 
Heuren Lehrers, iſt auch in hiefiger Kirche 
im Altar, mit Bier Beyſchrifft: 

ohannes Nicolaus Jacobi, $, Th, D, J 

Natus Anne 1639. den 25. Dee, Voca- 
tus primum 1664, Serenifl. Principp, 
Servefta Anhaltin, Informator, deinde, 


1668. Paftor & Superine, Gomeranus, 


tertium 1678. Paftor et Superintenden- · 
vens Leifnicenfis, complevitannos ztatis 
4» ofhcii 20. 


17. M. Friedrich 
7. M. Paul Sriedsid 
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Sperling / geb: den 23 Julii A. 1650. 
fein Hr. Bater D. Paul Sperling, war 
Superintendent zu Frepberg, ein Sohn, 
Hrm. Paul Sperlings, Prediger zu dau⸗ 
ba in Thuͤr ingen, und der Freyber giſche Su⸗ 

rintendur Adjundtas,der 47. Jahr feinem 

Det im Predigt⸗Amt gedienet hat. Sein 
Hr. Bater flirbt, da er nur 2. Jahr alt iſt, 
besiehetim 17 Jahre feines Alters die Uni- 
verſitæt Reipzig, ward A. 1677. Diaconaus 
- zu Neuftadt» Wieſenthal an der Boͤhmi⸗ 
fehen Grenze; ob er wohl nach kurzer Zeit 
zu einem Diacon > nach Annaberg, endlich 
aber zu einen Pfarrer nach Marienberg bes 
‚gehret wird, wird er won feinen Kicch-Kins 
dern aufs beweglichſte, und fo gar mit Thräs 
nen gebeten beyihnen zu bleiben, unter Bors 
flellung, da er zwar wohl wuͤrde Leute fin⸗ 


Den, die ihm mehr Beſeldung geben könnten, 


aber Feine die ihn mehr wuͤrden lieben ala 
fie; Nach 4. Jahren U. 168 1. befam er 


don Ehurfl. Durchl. Herrn Johann Bes 


® ili. ſchrifftl. Befehl, daß er fich mit 
ber Saft De in * 


Octob. in Gegenwart 6. hoher Chur/ und 
uͤrſtl. Perfonen gefehehen, und ward als⸗ 
ald zum dritten Hofs ‘Prediger gnaͤdigſt 

angenommen, trat felches Amt den ı6. Nov. 

an, und verrichtete es 9. Yahr, als hierauf 
urch den Todes⸗Fall des Hrn. Superin- 
tendens D. Zimmermanns zu Meißen Das 

Buperintendenten Amt fich verledigte,iward 

ihm dafelbe zu unterfehiedenen mahlen ans 


getragen, welches er aber anzunehmen Be⸗ 


denken trug, qls ihn aber das zu Feisnig an⸗ 
geboten wurde, gieng ſolches glücklich ven: 
ſtatten, ohngeacht vornehme Gönner aus’ 
herzlicher Liebe ihn noch laͤnger in Dreßden 


kommen, iſts ni 


of⸗Capell zu 
Dreßden folte hören laßen, ſo auch den 13. 





reißen wolten / ſolches zu hintertteiben uch⸗ 


ten. Und wenn dem ſel. Gerber Glau⸗ 


ben zuzuſtellen, duͤrffte ſolches nicht geſche⸗ 
hen ſeyn, fo dieſen lieben Mann nicht eine 


liederliche Spott-Rede zu mutiren veran⸗ 


laßet hätte. Es folte nemlich ein lufliger 
Mann, der reden gedurft, was andern nicht, 
erlaubt getvefen, in einer Geſellſchafft 
nachfolgenden Scherz hervor gebracht bar 
ben: Da vor diefem die Beier, (womit 
er auf den fel. Ober Hof» Prediger D. 
Geiern alludiret,) noch inder Schloß» 
Kirche heckten, da war es igute Zeit, 
nun aber die Sperlinge binein ges 
mehr. Durch dieſe 
Rede, fo doc) nur ein Einfall, fol der ſel. 
Mann des Hofes ganz überdrhfig worden 
feun, und da ihm vom Dber-Eonfiftorio ei⸗ 
ne Superintendur. angeboten, und Die 
Wahl nach Meißen oder nach Feismig übers 
laßen worden, fo foll er lieber haben keisnig 
erwehlen wollen. Drauf ward ihm 9. 
1690. Dominica Exaudi auf Ehurfl. Des 
fehl die Canzel hier zu Reisnig, zu Ablegung 
einer Drobes Predigt, eröffnet, und nachae- 
hends die Vocation ausgeantwortet; dens 
noch verzog fich der würkliche Anzug bif 
auf den 2. November, weil er von Churfi. 
Durchl. nicht eher feine Dimiffion erhalten 
Fönnen, welche ihn aber endlich ertheilet 
worden / und ſolch heilig Amt indie 21. Jahr 
mit großen Ruhm und Nutzen hier zu Leis⸗ 
nig verrichtet. Sonderlich aber ift_mil 
Stil ſchweigen nicht zu übergehen, die Vor⸗ 
forge und höchfinöthige Reparatur des hie⸗ 
figen Got:er⸗Hauſes, welches aud) fo viel 
gefruchtet, Daß bey der entfeßlichen Feuers 
Brunſt A. 1700. nechſt Goͤttlicher Dülfe 
und Benfland,auch mit angewendeter treuer 
Leiste, unermüdeten Fleiß, diefes Oottes⸗ 
Ee 3 Hauß, 
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Hauß, 


men geſchlagen, nicht gewichen, ſondern 


durch ſein flehendliches 


Knien andaͤchtig gethanes Gebeth, und dan 
durch ſeine beſtaͤndige Gegenwart denenje⸗ 
nigen, ſo ſich zum Loͤſchen parat findeu laſ⸗ 
fen, ſonderlich als die hefftige Hitze des Feu- 
ers bereits die Spitze an Kirch » Thurme 


ergriffen, teöftend und mit Vermwunderungs 
wuͤrdiger Herzhafftigkeit zugefprochen, ih⸗ 


sen felbft Waßer zulangen helfen, und fie 
za beftändiger — —— 


mung & 
wißer Göttlicher Hüffe angemahnet; Ge⸗ 


ftalt er dann auch, wie er vorher bey Re- 
parirung der Kirche großen Vorſchub ges 
than, alfo auch einer loͤbl. Buͤrgerſchafft, 
ben Aufbauung ihrer "abgebrannten Woh⸗ 
nungen nach allen Vermögen huͤlfliche 
Hand zw Bieten, fich eiferigft hat angelegen 
Yayıı faßen, ſeine Gutthaͤtigkeit haben auch 


die Hauß ⸗Armen hiefiges Orts wohl erfah⸗ 


ren welche ihn ſonderlich Sonntags nach 
der ee zu 20. 2 30. Perfonen 
vor feine Wohnung nachgefolgt, und ihnen 
reichliches Allmoſen mitgetheilet. Ja ſei⸗ 
ne Goltesfurcht mar auch daran zu erken⸗ 
nen, indem Er und die lieben Seinigen, ja 
vielmahl fein ganzes Hauß alle Predigten 
und Betſtunden abgewartet, alle Schul⸗ 
Herren bewegte er, daß fie gleichfalls alles 
zeit mit ihren Schülern in denen Beth⸗ 


Stunden im Altar ordentlicher Weiſe, in 


Maͤnteln erſchienen, auch war der loͤbl. Ge⸗ 


brauch, dag Sonntags altegeit, ſonderlich 
der - Hr. Kantor mit den Schülern, aus der 


GOtt Lob! hat koͤnnen erhalten, 
und nicht anders als ein Brand aus dem 
Feuer, von welchen es allbereit ergriffen, ges 
rigen werden, angefehen er, da die wuͤten⸗ 
den Flammen neben und vor Ihm zuſam⸗ 


 Himmelsdurchdrins 
endes vor dem hohen Altar auf feinen: 





Schule in befter Drdnung, und mit &6 
fang in die Kirche zur Amts Predigt gieng, 
welches der Anfang zum Gottesdienfte war, 

Endlich, da mit herannnahenden Alter, 
ſich täglich feine Schwachheit vermehrete, 
war er meiftensnur mit Todes-Gedanfen 


- befchäfftiget, wünfchend, dag ihn SOTL 


durch einen fanfften feligen und nicht lange, 
quälenden Tode zu fich nehmen möge, ba, 
fein Amt biß an fein feliges Ende treulicg, 


. verrichtet, geftalt er Sonntags vor feinem, 


Dienftägs erfolgten fel: Abfterbennoch ges. 
‚ geprediget, und zwar nach feiner mt®@DtE - 
angefangenen. Methode. Und da er bifher, 
feiner Gemeine von fonderbaren Gewißens⸗ 
Scrupeln geprediget, auch willens gervefen- 
 Religions-Serupel vorzutragen, einigen as. 
\ ber folche hoͤchſt nöthige Erklärungen nicht, 
‚ recht gefallen tvollen, fondern gefest : Serus;, 
pel hin, Scrupel her, Serupel fan ich mie, 
‚felber machen, fo refolviret er ſich aufdiße, 
mahl, allegeit aus dem Evangelio eine des; 
Seelen riugbare Bebtrachtung, welche be⸗ 
ſtehen foll in erbaulihen Gedaucken lie, 
ber alles, was einem indie Augen fällt, vor⸗ 
guftellen, undSeelen-Seelen-Predigter 
zu halten, und weil an ſolchen vierdten Ads. 
vent-Sonntage, er aus dem Schluße des 
Evangeliidas Wort Berhabara vor fi. 
nahm, welches eine Uber fahrt über Dr 
Jordan bedeutet, fo ftellete Ex vor, wie ein 
ieder Ehrift beym Beſchluße feines Lebens , " 
gleichfam eine Uberfahrt ausder Zeit in die. 
Ewigkeit thun müße, ſolches Er auch fonder- 
lich auf feine Perfonapplicivete, daß er nun 
bald diefe Eanzel und Gemeine verlaßen - . 
werde, und an ſeine Stelle andere fommen, _ 
die das Wort GOttes rein und lauter vor⸗ 
tragen würden. Ja uͤberhaupt von feinem | 
Abfchiede; fo Deutlich geredet, als ob er ſol⸗ 
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chen gerviß gewuſt der auch zu geoͤſten Be⸗ 
truͤbniß feiner Gemeine Dienſtags drauf, 
den 22. Decemb. A. 17:1. fruͤhe um 7. 
Uhr, faſt ohne Empfindung der Bitterkeit 
des Todes, :erfotget, nachdem. er gelebt 61. 
Zahr, 5 Monat weniger einen Tag, hat 
= on feiner legten Predigt dieſes 
ge pro * FE 
. Mein Weg gebt set fürüber, 

© Welt! was acht ich dein? 
Der Himmel ift mir lieber, 

Da muß ich trachten ein; 

Mich nicht ſo ſeht beladen, 
Weiil ich Reiſ fertig binn 

n GOttes Fried und Gnaden, 
ahr ich mit Freud dahin/ 

Und ſo hat er denn GOtt in ſeiner Kir⸗ 
che 33. Zahr gedienet, auch 4. Kinder und 
s2. Kindes⸗Kinder erlebet; wird am 27. 
Dee. in hieſige Stadt⸗Kirche zu St. Mat- 
thiz zur Seiten des hohen Altars in feine 
Rühes Kammer zis feiner erften Eheliebften 
gebracht. Das veich⸗ Begaͤngniß aber 
ward am Sonntage Seragefima, den 31 


nuar. 1712, in ſehr Vollreicher Ver⸗ 


amlung gehalten, und shat der biefige Di 

acönus Hr.M. Job. Balthaſar Muͤller, 
die Leichen-Predigt, über den verlangten 
und ſelbſt erwehlten Tert, Philipp. 1.0 23. 
Ih babe Luft abzufcheiden und bey. 
Chrfto zu feyn. Die Abdankung aber 
that M. Chriftian KTigfche, Pfarrer: zu 
Altenhof und Kiofter Buch. In welcher 
Abdankung er gedenkt, daß es außer Streit 
fen, daß die ungefaͤrbte Gottesfurcht, eine 


gründliche Erudition und: Gelehefamkeit, 


wie auch. ein unerfchroefener Muth, bene: 
Bent einem unermüdeten Fleiße, das prin- 
eipalfte und vornehmfte fey, welches ſo ge⸗ 
wiß, daß #8 auch die Ungläubigen, und 





Muhamimedaner imihrer —— 
erkannt haben. Denn wenn ſie nachi 

Art einen rechtſ en Prieſter und Got⸗ 
tes; Lehrer entwerfen, und abcontrafayen 
wollen, fo follen fie nach Bufgvegvü Epiſt. 
3. 48. Bericht, emen Mann mahlen, te 
fen offeries Herze allegeit vor Liebe aufiverts 
gen Himmel flammet, von defen göldenen 
Haupte gleichfam ein Strom großer. Ges 


lehrſamkeit hervor bricht, und deßen Häns 


de alfo befchaffen find, daß fie fo twohl von 
Fleiß, als auch Tapferkeit zeugen, weil auch 
deßen Confilia bey ereigneten Kriegs-Zeis 
ten nicht pflegen hindangeſetzt und verach⸗ 
tet zu werden. "Er MNitſche ruͤhmet fo 
dann daß unfer Hr. Superintendent feine 
Zuhörer alleemeift auf die wahre Furcht 
und Liebe des Höchften geführt, er habe 
auch gar nicht die Welt lieb gehabt, ſon⸗ 
dern offt gefagt: Die V ne der 
Welt muß meine Ehre feyn, weil 
mein Heyland diefelbe darinne fuches. 
Deyde, Predigt und Abdankung find zum 


uch gelanget. | 
A 16885. begiebt. er fich in den 
fand mit Jungfer Ebriftianen Eliſa⸗ 
berb, Hrn. Chriſtian Nicolai, jur. Utr. 
D. und vornehmen Confulentenin Dreß⸗ 
den, Eheleibl. Tochter, zeuget mit ihr 3. 
Söhne, und 1. Tochter; Sie ſtarb aber 
bier: zu Reisnig den 7. April 1 91. wie auch. 


bald das Kleine Söhnlein, Paul Sottlieb 


genant. Heyrathet zum andernmahl U. 
169 3. den 22. Aug. Jungfer Innen Ma⸗ 
rien, Tit Hrn D Job. Andres Kucii, 


Ober⸗Hof⸗Predigers hinter laßene Eheleibl. 
Tochter, lebt 18. Jahr in erwuͤnſchter Ehe, 


zenget eine Tochter mit ihr, Namens So⸗ 
phia Maria, A. 1694. den 4. Septemb, 
Die Altefte Zungfer Tochter 0 

ich 


AIR 


ch A 707. an Hm. Joh. Michael 
maͤ, Archi-Diaconus in Altenburg, 


. n 
Bauliche Schriften —* 1) Nicodemus 
zrens, & Jeſus r 

geliſche Fragen. A. 700. 2.] defenCon- 
dnuatio. 1702. 3,]Mofes detonans,r703. 
4.) Mofesinformans, 1705..5.]Zionqvz- 
rulans & jehovah confolans; oder klagen ⸗ 
des Zion, und troͤſtender GOtt. A 1709. 
6.)Petrus (erupulofüs, oder ſonderbare Ge⸗ 
wißens Scrupel; X. 170. wie auch 7.) 
die Continuation ;.welche ſchoͤne Schrift: 

ten ungemeinen Abgang , und biß 
nach Moſcau und andere Königreiche find 
perlanget und gebrachfwwonden. Sein Con⸗ 
reafait ift im unſern Stadt-Altar mit ber 
fiehender Schrifft zu fehen: 

M paul ðriedrich Sperling, gebiju 
Freyberg den 23. Julii A. 1650. iſt Pfar⸗ 
vor geworden in Wieſenthal A. 1678. Hofes 
Prediger zu Drefden, A. 1681. Super: 
intendens zu Leisnig A. 1690. allwo er in. 
YHtt felig verfehieden, den. 22. Des 
r71 1. feines, Alters Sr. Jahr, s Monat. 
« Symbol. Inter brachia Salvaroris 

mei &viverevolo & mori cupio, 


18.)M. Georg Friedrich 
Köplır, geb. A. 1658. den 28. April,in 
der Stadt Meißen, woſelbſt fein Hr. Das 
ter M Ar olfgang Köhler, Diaconus zu 
sr. Afta var, nachmahls jum H. Creutz 
Mn prefte :- Er aͤber watd A. 1685. Dia- 


. 


« Sept. er 
| Heinrich Pippine 


Heren Superititendentens ‚ers | A 
pondens, oder Evans | 


wo fein Kr. Vater gleiches 
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conus zu Herzberg, erlangte A. 1688 das 
baſtorat zu Lohmen, in der Infpeftiom 


Pirma As 1695. den 6. Marti kamer 


nach Kebfchenbrodt. A. 1702. ward er 
Paſtor Primarius in Döbeln, und Dann ehe 


tens allhier zu Leisnig A. 17172. Superin« 
tendent, Die —— that er den 
1. May, die Anzugs⸗Predigt den =. 

m ward er. som Hrn, 


inveftiget.  Zeuget inder erften 8 
in der andern 5 Kinder, ſtirbt A. 1721. 


ahr nach⸗ 
bh er. faſt 36. Jahrim Predigt-Amte ge» 


fein.Symboluris 
Pſalm. 52. b. 10. Ich verlaße 
auf GOttes Guͤte im̃er und ewiglich 
Einer von ſeinen Soͤhnen M. Daniel Frie⸗ 
drich Köhler, wird Diaconus zu Döbeln, 


I9.)M- Johannes Elias 
Ulich, geb. A: 1676. den 2. Nov. zu fd 


ben bey Annaburg inder Inſpection 
Namens * 


rer geweſen, er mar ein Zwilling, (tudiere 
‚zu Wittenberg A. 1694. dilputirte 1097 


unter Hrn. D. Johann Deutſchmann, 


‚fel. de yanıeila' Adya, ward den 17. Map- 
‚ 1701, Paftor in Burkertswalda, Meißni⸗ 
ſcher Infpedtion,und den 7. Januar. 1704. 
: Diaeonüs zu Großen · Hayn; Bon dat bes’ 
ruffte ihn Ihro Majeſtaͤt die Koͤnigin 

in Pohlen zum Ober⸗ 


farrer nach 
vemb Hielt 


Pretzſch, A. n7 10. den 23 
A.i721. 
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I. 1721. Dom. ı.poit Feinit, die Probe⸗ 
md Dom. tzpoft Trinit n Leisnig ſeine 
Anzugs⸗Predigt, welche nehftder Pretzſcher 
Abʒugs⸗Predigt, ich ſelbſt aus Liebe, mit 
Bewilligung der Frau Witbe, auf meine 
Koſten, dem Druck uͤbergeben/ auch ſind 
noch andere Piecen, zu welchen ihn ſein Amt 
veranlaßer, gedruct worden; Bejonders 
das. wohl ausgearbeitet und Ar 70 5. in 
Unfeh, Nachr; pag. 855, recenfirte Be⸗ 
denken von der Privat » Kommunion, tie 
auch das Leisniger Geſanghuch, mit der ge⸗ 
‚tetteten Vorrede des areafnt Gefang- | 
buche. Er heyrathete A. 77.9 1..0m 23. 
‚Sept; Zunafer Johannen Selitiras, 
Hen.M.Gottfried Sternbergers, Con | 
Re&toris.in Meißen Land-Schule, Eheleibl. 
WDochter, zeuget mit iht 37 Tüchteriundsei- 
—— weicher iſt M Sammel Gott: 
bob lich, voriegy Diacanys zu "Großen 


b 


namen 1 


Hay. ) 
© Der Einzug diefes getreuen kehrers am 


3. Sept. geſchahe in großen Plat Regen 
und Sturm⸗Wetter, auch koſtete die * 
bey Werfchaffung 214. fl⸗pf. Er 
war aber zur. Freude der ganzen hieſtgen 
Airchfahrt feines Bleibens allhier nur eine 
kurze Zeit, nemlich 33, Wochen, in dem er 
ſchon am 37. April A. 1722. im HEren 
Wig entſchlafen, und liegt ih der Stadr- 
Kirchen im Hohen Altar begraben, alt 
Jahr 5. Monat, 3. Wochen, und 4 Da⸗ 
ge. Er ſoll auch offt gewuͤnſchet haben: 
Ach wenn mich meme lieben Leisniger 
aur erſt · recht kenmen ſolten, wie liehreich 
ich gegen fie gefinnet, und wie gerne ich alle 
meine anbertraute Scha afe auf, meinen 
‚Armen zuſammen faßen wa ben Him⸗ 
mel tragen möchte, Sie wuͤrden mich noch 

mehr lieben [Leichen Pr.] Die Feier 










Predigt: that M. Ehriftisn Bortfii«d 
Springesguth, Paftor und Superinten. 
dent zu Sonnewalda, am 31. May oder 
Feſt Srinitatis; des Innhalts: Treuer 
Tehrer und Prediger Symbolum: 
Als die * aber allezeit froͤ⸗ 
Lich, Nachdem Fort, AU. 20: D 24.,.27. 
Sein Bildmiß bey, uns‘ im Hohen Altar 
hat dieſe Bebſchrifft · 

1, ® M. Joh, Elias Ulich, 

... -Natus inpago Loebenad Vittebergam 
.d. 2. Noyemb. ı676. vocatur Paftor in 
Burckhardsvalda d. 17. May 1701, in- 


| :de Henenfium $ub.Diaronus. d..7. Jan. 


: 1704. gonftirgitgrz qvo d.23.Noveinb, 
1710. ad Juffum Reginz, Pol,n: & Ele- 
ArigisGlementifimz Preascham Paltor- 
‚ceflit A, 772 4 autern d. 15, juni raſtot 
‚&tiSupenintendens: Leifnicenfis fatuseft, 
Aührid, 27, Aptl.u723.beat&obdormivit. 
'©»$ymb.Mihi JefusEft Vita, 
AUüber die oben ſchon gedachten hinterlaſ⸗ 
ſenen Schrifften, dieſes ſel Mannes, hat 


nan auch biſpatatio A. 1698. den 


9: Mah 3) Friſfol um facrum, oder 


Geiſtliches Kieeblatt/ beſtehend aus 3. Pre⸗ 
digten;»3.) Ada Bapcifmalia, oder was bey 
der Daufe: eines befehrien Juden geredet 
und gehandelt worden 4.1 Hayniſche Abs 
-fchiede Predigt, ex Adtor., 21, 0,, 124 14. 
5:] Die jämmerliche Zerichmetterung der 
Kinder Hiobs, aus Zobs 7. v, 8. 21. 6,] 
Die wohl beantworteten Catechiſmus⸗ Fra⸗ 
‘gen, 7.) Die alternöthigften- Beicht ⸗ Fra⸗ 
gen. 8.] Der Abriß eines rechtſchaffenen 
Lehrers Und noch mehrere fhöne rif⸗ 
ten, welchein ſeinen gedruckten ebens⸗ Lauf⸗ 
fe, aufgezeichnet zu ſehen fin. 


 20.)D. Siegfried Bed) 
3 * 
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geb. zu Reichenbach im Voigtlande, den 
16. Febr. 1680. ſein He Vater war Gott 
fried Beck ein Kauffmann dafelbft, die 
Mutter aber Frau Chriſt iana, Herrn. 
“Michael Wolfs, eines Rathsherrn und 
Kauffmanns⸗Tochter, Als fie mit diefen ih⸗ 
sem Sohne fhreanger ‚gegangen, hat ihr 
getraͤumet, als ob-fie in der Kirchen einen 
Pfeiler aufbauete, welchen fie aufihres her⸗ 
nach zur Weltgebrachten Sohns Stud.um 
Theologiz gedeutet, welches ihr dann auch 
eingetroffen. Im fiebenden Jahre feines 
Alters flarb ihm fein Hr. Vater, Er bins 
Ba ee 
Schönfelfers;, der hernach Paftor zu 
Netſchka, Chriſtian Mlayers, fo dars 
auf Diaconus zu Eifierberg ward, und. 
David Bucheſiiz wandte ſich darauf nach 
Autenburg/, und bediente ſich daſelbſt der Un⸗ 
terweiſung Großers / D. Wenzels Prot. 
Frieſens und Sterns; bezog A. 1698. die 
Univerfiter Leipzig, ganzer g. Jahr / ward 
A. 1760. Magiſter, uͤbete ſich hierauf im | 
diſputiren und Predigen fleißig; gieng nach⸗ 
gehends nach Roſtock, wendete ſich A 1708. 
nad) Dreßdem und ließ ſich exa miniren, da 
er denn kurz darauf, A. 1709. des Pfar⸗ 
ters zu Geringemalda Sublticurus, nach 
deien A. 171 1. erfolgten Dode aber Suc- 
ceifor ward; nach 14. Jahren erhielt er, 
Vocation % 1722. um Superintenden- 
ten Amte bieher nach Zeisnig, alser ſolches 
faſt in die 13. Jahr ruͤhmlich verwaltet, 
mard er zu gleichen Amte A 1735. nach 
Zwockau befoͤr dert, erlangte noch vor deßen 
Antritt zu Wittenberg unter dem Decanat 
D, Chriſtoph Heitirich Zeibichs Profeſ. 
Publ. ad Ædem OO, 88. Præpoſiti &Se | 
natus Ecclefiaftich Affefloris Licentiam 


in Dodt, zu pramovisen, nach gehaltener 


* 








Inaugural Diſput: de Fide Apoſtolorum 
‚Tempore Chrifti in bis terris degentis. 
Sub Pr&üidio Joh. Georgi‘ Abichtii, S$. 
Theo]. Doct. ejusdemgve Profefloris 
Publici, Senatus Ecclefiaft, Affefforis, Pa- 
ftoris & Superintendentis Generalis, den 
2. Augufi 1735. en 
Diefer getreue Gottes⸗Lehrer und Gew 
len⸗Sorger, ift wohl recht den oben gedach⸗ 
ben befonvern Traume feiner Frau Mutter 
nach, zu einen Pfeiler der Kirchen GOttes 
werden, deßwegen iftes auch ohne alle Heu⸗ 
cheley gefprochen, daß er bey uns zu eis⸗ 
nig ein ſehr munterer umd liebteicher Leh⸗ 
rer, ja allen feinen Zuhörern ſehr liebgewe⸗ 
fener Prediger geweſen, daß, als er von ung 
weg 509, ſolches die ganze-Kirchfahrt fehr 
— Gel dee 
der ie WChriſtla Zt 
laße ihn noch lange. leben, zu feines 
Heil. Namens Ehren, und zu heilſamen 
Nutzen ſeiner Zuhoͤrer. Deßen Bildniß 
in unſerer Stadt⸗ Kirchen iſt mit dieſer Bey⸗ 
Schrifft im Hohen Altar zu ſehen - 
L Siegfried Beck, 1700 Faftor Ge- 
„ringswaldenf. 1722. Paftor & Superine, 
Leilnic, 1735. demum Paftor Cygnezg 
& Vieinarum Superintendens, | u 


21.) D. Johann Cafpa 
Loͤſcher / iſt der dierdte Sohn des Hoch⸗ 
gelahrten und weitberuͤhmten Teologi D. 
Caſpar Loͤſchers, P,P;primariı Faculta- 
tis Theo)og. & Conſiſtur. Ecclef, Seniö- 
zis Ectlefiz Wictebergenfis Paftoris &e 
Eectoralis Circuli SuperintendentisGe- 
neralis 5 iſt 9. 167”. am 26. Yaunar. zu 
Erfurth gebohren, weil fein gedachter Hr. 

Bater damahlsSeniordeg Minilterii und . 
Paltor zum Predigern doſelbſt ee 


ſes von ihm: 
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ftudiret zu Wittenberg, woſelbſt er — * 
ſter ward, und Collegiabielte, auch A. 
1700. als Adjündtus der Philofophifyen 
Faculczt daſeibſt ernennet ward, wird ſo 
Dann baſtor zu daußig, A. 1703. unter der 
Infpedion Eokis, wird A. 1709. Licen- 
tiatus und A. 1711. Dokorstvasd. ı7ı0, 
als Superintendent nach Nochlig vocivet, 
und A. 1735. gleichfalls zum Superintens 
benten-Amt hieher nach Reisnig beruffen. 
Er mar ein Herr von ungemeiner Beredt⸗ 
ſamkeit, Dochgelahrt, herrliches und wun⸗ 
dernswuͤrdiges Gedaͤchtnißes, desgleichen 
wohl wenig zu finden. Ein großes Leid ge⸗ 
ſchahe ihm, als ihn A 1749, zween Söhne 
ſturben. Job. Wilhelm Loͤſcher Jur. 
Stud. am 28 Febr. und Efcentiat Joh. 
Adolph Loͤſcher am 14. May. Er ſelbſt 
aber flirbt A. 175 1. den 12. Zulii, und wird 


am 15.ejusd. in der Stadt-Kirche im Ho⸗ 


ben Altar beygeſetzet, am 22. ejusd. aber 
das Herrl. Begängnif und Predigt gehal- 
ten. Der felbft eriwehlte Beichen-Spruch 
war Daniel 12. v. 3. Die Lebreraber 
werden leuchten wie wie des „im: 
mels Ölanz, etc. Die Leichen⸗Predigt 
that Hr. M. Joh. Georg Goldſchade, 
Diac nus allhier in Leiemg, und Die Ab- 
dankung Herr. Joh. Gotthuͤlf Boden, 
Sub-Diaconus und Rector bey der Schus 
len allhier. 

Es ward aber unfer Hr. Superinten- 
dent in ein Grab gelegt, in welchen von X. 
1580. die Gebeine eines vornehmen Ritters 
geruhet, welcher ein fehr langer und ſtarker 
Herr muß geweſen fepn, wie die noch ver⸗ 
handenen Gebeine und deßen Kinn mit den 

Ahnen, zeigen. Das Epitaphiumander 
ltar⸗Wand in Stein gehauen, beſagt die⸗ 


1) 


ſchon 34 krank gelegen, fo geſchahe es 
ae) 


Anno’ DNI. 1580. den 25. Aprilisnach 
Mittag um 7 Uhr, iſt der Geſtrenge, Edle 
und Ehren⸗Veſte Balchafar von run: 
rodt in Ehrifto felig entfchlafen, feines 
Alters 58. Jahr, und allhier begraben, 
Dent, G.G, 


Mlie Churfürft —— Durchleuch⸗ 
tigkeit 


(4 
Dem GDtE genad in Ewigkeit, 
Baltfar von Grunrodt zu ieder Friſt, 
Zweymahl in Ungarn — iſt, 
Wieder den Tuͤrken ritterlich, 
Sich allzeit ghalten ſtreitbarlich, 
Einmahl in Frankreich, und als balde, 
Johann Sriedrich Churfürfk der Alte, 
Da Er por Muͤhlberg gefangen war, 
Auch gleich vor Magdeburg ein Fahr, 
2 fich auch ritterlich allweg, 

(8 Marggraf Albrecht war erlegt, 
Kriegt er die Blut⸗Fahn unverdroßen, 
Nach dem der Faͤhndrich war erſchoſ⸗ 

en 


Hat alfo gedient mit feinem Leib, 
Churfürft Moritz zu jederzeit, 


Noch eins ift von unfern Hrn. Super 
intendent Loͤſchern zu gedenken, als der- 
ſelbe etwa ein halb Jahr vor feinen fel. Ende 
fich in der Sacriſtey unferer Stadt - Kir: 
chen befindety und einen EurzenDifcours 
mit Dem Kirchner, Hrn. Job. Samuel 
Boldfihaden (als meinen Hrn. Schwie⸗ 
ger» Vater) hält, fpricht er zu demſelben? 
Ich halte, wir beyde Alten, werden mit eins 
ander flerben müßen, ich weiß gewiß, wir 
habens ſchon einander verſprochen. Da 
es num gefchahe, daß der Hr. Superinten⸗ 
dent am 12. Aulüi farb, und der Kirchner 


auch / 
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gb de in den ausgeſpr 1 
——— Nun faͤhret mein Geiſt 
mit nn — 

‚Bon des; Hru.« —— Ries Ber 
gegebenen Schrifften hat man Differratio- 
nes, als 1.) De peregtinationibus liteta⸗ 
riiz Wittenberg A..1697. 2.) De Fortn- 
nz literatorem varietate, A, 1699, 3.] 
Principibus .hiltorieis, i. €, Ceßribus;hi- 
ftorix operam gay⸗·atibus. A, 1700. 4 
Memoria Chriftiani Daumiäi, 1701. 5. 
—— ſar ens: & an. modus fit me- 


ium, & inter ens & nosens? 1721 6.) 


De animz ſeparatæ ſtatu non violento, 


Kon ——— 
WWerxzeichniß Dar tiger 
Derfon ak 


ent, jo ſich in Theofogifchen Q 

fenfehafften mit Schrifften hervor gethan. 
1713. Barergorum lacrorum exercita- 
tiones XII, A. 1715, (q. Merita Theolo- 
. gorum in rem licerariam 1720, De, pay 
trum Africanorum meritis fingularıbus 
libei duo. r723. Theatrum Moutium fa- 
crorum, oder Schau Plag. heiliger und 
heilig gehaltener ‘Berge. 1739. eft« 


22.) M. Johann Chriſtian 
Schilling, iſt A. 1692. den 22 Nov. 
zu Plauen in der Doigtländifchen Creyß⸗ 
Stadt geboren; Sein feliger Bater war 
Herr. Yobannes Schilling, Schleyer⸗ 
Händler dafelbft, die Mutter Frau Eva 
Maria, gebonrne Schallerin. Die er⸗ 
ſten Fundamenta des Chriſtenthums auch 


der Lareinifch md Griechifchen Sprache | 
te eh | 3733, auf die Univerſitæt ————— 


erlernete er von ſeinem Deren Water, als 


gas BUN; .0 12 Den der Beifttichteit 





ſWafft jeinen 


weſen 





wein geſ 

Stadt € fichtes a. 
ser auch; der Hr. Dater, darum wurde er 
nebſt ſeinem Geſchwiſter Sonden Bormun⸗ 
den kuͤmmerlich erzogen Es ei 
die Goͤttliche Vorſorge den belleb⸗ 
tem Cautor Vietotinus Fernifchen,daß 
er. ihn in die. Currenee und ins M 


ſche Chor nahm; Durch defeit Recoms 


mendation erlangfe er die Gunft des. Heim 
Rettoris:M. Æbchatdts / und deßen N 
folgers MaBichbans,unbbefandt ak 


IF ter ihren Vorforge ınar- vohl f 
damahls —5 to pa —* 


D. Johannes Avenarius ihn aus guter 
Zuneigung in gr Hauß/ und Fe Gefells 

inder j0gs Er erlangte 
durch ihn die Hauß Information re 
bamahligen Amtmanne Herrn Johann 
Heinrich Hickmann, und verwaltete ſol⸗ 


che biß zu ſeinem Abfchied.  Dreymahl 


hat er in dem Lyceozu Plauen folenniter 
Perprirf. .] de Audeis few nthropo⸗ 
meorphitis 2.) de Apoſtolorum Praeros 
gativa, 3.) deamore Parriz, mit welcher 
legten Oration fein Abfchied verfnüpfft gez 
n. Biß ins zwamzigſte Jaht hat er 
ſich in. der Latein ſch/ Griechiſch/ und Ex 
draͤiſcher Sprache, auch in det Sytiſch und 
Chaldaͤiſchen unter der Anführung M. 
Birckhans geüber; die logie und Ale 
vie fleißig getrieben, und endlich in der Teut⸗ 
ſchen, Lateinifcben und Griehifhenroehe 
nichts unverſucht gelaßen, geftalten ernebfk 
fleigiger Lefung des Homert andemPidda- 
ro den beften Geſchmack gefundert. 
Mir ſo einen guten Borrathjog er A, 


u. < 


Aber mit ldtorm ren vornehmer Leute Kin⸗ 
der ſein Brod erlangen: Doch hoͤrte er in 


der iloſophie Hens:D, Andteas Bus | 


digern in Orienitalifchen Sprachen, Hen. 
- D, Abichtert in Theolögia Thetica & Po- 
leıniea; Seit.D Guͤnthern und D. Bott: 
friedOleariuim, Ferner in Thefi Hr. Bott 
lieb. Pfeiffeen in’TneologiaMorali,Hrn. 
V Zummieln, sind diefen letztern auch in 
der Homilie. Er diſputirte Yr7 154 de 
Ecclipfibus infinitis unter dem Præ ſidio 
Hrn MCnauers. Ubte ſich auch im Fran⸗ 
Hoſiſchen / in der Muliqye und andern was zus 
aͤuſerlichen Geſchicklichkeit gehoͤret 

A.1716; milde ex von dem Burger⸗ 
meiſter Joh Balchafar Mylio als Ho⸗ 
ſemeiſter ſeiner beyden Soͤhne/ und nach 
deßen Ableben don M Johann Zriedtich 
Maxyern/ dem Superintendenten in Oelß⸗ 
nitz zur Information feiner Kinder, und 
endlich von dem Herrn Ober-Confiltorial 
“ Procurator D; Joh. Heinrich Schwar- 
gen zum Informiatore angenommen, und 
haͤlt ſichs vor eine befondere Ehre / daß Sr 
Hoch· Edelgeb der Herr Ober⸗Land⸗ 
Baumeifter Julius Heintich Schwat⸗ 
je, nnebſt deßen ſeht beleſenen Hrn. Btuder 
M. Engelbert Heinrich / Paltor in Groß⸗ 
Zichocher, md ARohaun Heinrich 
Schwarzen votnehmen )Oto botmals 
feine Difeiput geweſen⸗ 

%. 1725. wurde er vom dem Hochloͤbl 
her »Eonfiltoris zum Pfare- Amt nad 
Stönufch und Werber Pegauifiher In- 
fpedion ud folgendes Fahr zum völligen 
Paltorate beruffeii, und pertuat:ete folch 
Amt mit großer Liebe der Anperfrauten biß 
ins 260ſte Jahr. Schrieb A. 1739. den 
Tradlat de id, five de Cor⸗ 


‚ dis aucupio, der im den ‚üb aufgeleſenen 


—A—— —— 





Ftuͤchten in den Unfpulbigen Nach⸗ 
richten, und in der Bricuſchen Biblio- 
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thegve ruͤhml. recenfiret worden / wurde 
Anno 1752. von Ihro Koͤnigl. Maj. 
in Kohlen; und Churfl. Dücdhl zu 
Sachſen zum Paflorat und Superinten⸗ 
dur in Peisnig betufferi, und von deiti, Hoch» 
preißl, Kirchen Rath inltallivet. Er that 
am 6. Zati. oder H. Drey⸗Koͤnig Tage - 
die Probe und im 6. Febr. ſeine Anzugs⸗ 
Predigt. Solcher unverhoffte Goͤttli⸗ 
cher Beruff hat biei Liebe beh der Diceces 
nach fich gezogen/ und der He. Superitts 
teudent welchen taͤglich ein langes Leben ges 
wünfchet wird/ fpricht darum fo biel ver⸗ 
gnügter fein Amert zu diefem Wunfche, 


daß er der werthen Stadt feine herzliche 


Gegenskiebe bezeugen möger ie er denn 
bey ſolchet wichtigen Station die Abſicht 


begef; daß dutch alle feine Bemuͤhun 
Gttes-Eprr ——— * — 


gedienet/ hiemand geſchadet werde, 


ch achte es vor unnoͤthig, das Ein⸗ 
kom̃en eines aſtoris oder Superinten⸗ 
dentens hier bey zu fügen, Jedoch nur eins 
und das andere zus gedenken, fo zeiget U. 
1558. der damahls Kıirchen-Vilitacorem 
Regiftratiofi, imn Amte Leisnig, Diefes: 
Not 8. Pf. 1a. pf.an Erbe 
Zinßen/ gefallen auf 3. Termine, Walpur⸗ 
gie, Michael, Mistini. BI 
Rſch. 31. 98. 6. pf. Garten⸗Zinß, fo 
aus dei Pfarr⸗Aeckern gemacht, unter wel 
chen 7. Laaß⸗Gaͤrte ſeyn, komen Mattini ein 
8. Nic. 24.98. Opfer⸗Geld/ ſteigtund faͤllt 
46. und einen halben Scheffel Koru alt 
Maͤaß, thut an neuer Grimmiſchen Maag 
34: a. 3. und ein halb Viertel 
513 89, 
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Eap. XIV, 
9, Scheffel 3. Vie er, alt Maaß 
RT nen Maaß, 44. Sch el 3, Vier 


70. Haußbackene Brodte, von ieden 
eingepfarsten Bauersmann Eins, 
1. Pfund Pfeffer. 
7. chock / Walpurgis 
23. onen, und 3. Raphähne, Michaelis. 
uͤner 


2. : 

Lehn⸗Geld bey 8. Bauern. 

Ein wohl gebauetes fleinern Wohnhauß, 
mit zugehörigen Kelleen, Ställen, Bad⸗ 
Stuben, und einen Eleinen Baum-Garten, 
iſt rings herum befriedigt und verfchloßen, 
und wird Cap. 13. V, 1. ein mehrere von 
folchen geſagt. 

Zeld nach 8. Scheffel. 6. Scheffel lie- 
en in der Koͤpf⸗ Grube famt einen Wieſe 

fecflein, wohlgewaͤchſig Kraut» Garten, 
um r. Viertel Feldes ift das Feld verzäus 
net. Die andern 2. Scheffel liegen ein 
wenig weiter hinaus, der Drt wird genannt 
* Kopf, iſt auf allen Seiten vers 


unet. 

Eine Wieſe nach ein Fuder Heu, liegt 
an der don Naudörfgen Wieſe und Holy, 
iſt auf allen Seiten mit Reinſteinen ver 
wahret, gegen über ift auch eine Holzleite, 
ift auch verwahret. \ 

Es follen die Bürger zu Leisnig dem 
Mfarrsheren fein Getragde und Geld-Zing 
uff einen Tag danknehmlich entrichten und 
geben, wo fie TEE 8. Tage verjoͤ⸗ 
gen, fo willesE. €, Rath ihrem Pfarr. 
herrn erlegen, und vorſtrecken, die hinder- 
ftelligen Zing eindringen, und fid) damit bes 
zahlen, und follauch dem Pfarrherrn fein 
Getrayde und Zinß in fein Hauß heim ges 
bracht werden. 

Auf Churfücft Auguſti Befehle da- 


Don det Geiſtlichtele: 


to Dreßden, den 11 Zulii A 1566. find 

dem Pfarrer uLeisnig 4. 

welche ihme und feinen Nachkommen jaͤhr ⸗ 

lich aus dem Timmlitz zugelegt worden, 

muß aber das SchlagersLohn darum ges 

ben, wie auch das Fuhr⸗Lohn. Eine Claff⸗ 
Schocke Gebund vom 


ter Scheidt, und 8. 


Rathe, lohnet der Kaſten⸗Herr zu füh 
vorgeſchriebene 4. Clafftern Sheite, und 
was der Pfarrer hierüber von Clafftern umd 
Gebund : Hol; für feine Haußhaltung bes 
dürfftig, haben uff Unterhandlung derer 
Herren Viſitatoren die Eingepfareten bes 
williget, ihme iede Claffter Scheite um 4, 
gr. und iedes Schock Gebund-Hol; um 2. 
gr. herein zu führen, * 
A. 1580. J u Verbeßerung der Su⸗ 
perintendur 8 ehldung gegeben: worden 
zwo Stuͤck Feldes, Daraus ausdenen einen 
41. Bärte,und ausdemandern 64. Gaͤrte, 
und dann ein dürrer Berg an der Eleinen 
Biehtveiden, daraus 14. Gärte gemacht, 
fo biebevor zu dem Pfarr⸗Aeckern daſelbſi 
— und ietzo ihren Buͤrgern vererbet 


. II. Vom Diaconat 


allhier in Leisnig. 

‚ Es wird geſchrieben, daß ſolch Diaconat 
in der Stadt ſeinen Urſprung von der 
Schloß-Eapellen St, Mart in her habe, 
deswegen foldhes auch an Korn und Holz 
viel Amts Zugang haben fol. Vid. Cap, 
13.9.4. Und hat man bißher insgemein 
M. Anton Lauterbachen vor den erſten 
Diaconum hieſiges Ortes ausgegeben, es 
ift aber im Grunde falfch.. Denn da hat 
man beßern Beweiß, daß nicht M. Lau 

ondern noch andere vor — 


« 


| Cap. XIV; 


Von der Geiſtlichteit 
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gelifche Prediger, zu Anfang der Reforma⸗ 
tion Lutheri hier gervefen find; Das be⸗ 
weiſet nicht allein die Veränderung, jur fels 
ben Zeit, da fehon A. 1522. die Edangeli⸗ 
fehen Lehrer und Prediger aus den neu 
aufgebrachten GottessKaften find befoldet 
roorden, und folte auch der Ober⸗Pfarrer 
Heinrich Rind, noch nicht ſeyn abgeſetzt 
geweſen; Es beweifet auch ſolches die bes 
fondere Local-Vifiration X, 1 5 29. Da 
man von Feinen Eatholifchen oder Papiſti⸗ 
Dr Prediger weiß, fondern alles fich fein 
Evangeliſch befunden hat, und kan ſeyn, dag 
ſchon damahls, der Papiftifche Pfarrer 
Heinrich Kind ift abgefegt geivefen, wie 
ſolches augenfcheinlich, und der Elare Be⸗ 
‘weiß giebt, wovon beym Anfang diefes 
‚24den Eapitels bezeuget worden, da auch 
gedachter Heinrich Kind, A. 1532, ab: 
geſetzt genannt wird, und nieht erfi fl. 1339. 
wie viele faͤlſchlich vorgeben, und daß M. 
Su MH ihm gefolget, da doch gedachter M. 
Suß fchonA. 1532. und wiederum. 1533. 
wie der Beweiß zeiget, Pfarrer allhier zu 
Leisnig getvefen, tvelches nicht Fan geleug- 
net sverden, weil der Beweiß hievonin hie⸗ 
figen Amte fo gar Sonnenklar ift, wie fol: 
ches oben iſt gefaget worden. Und wie es 
ſcheinet fo hat man auch zur felben Zeit noch 
Feine rechte befondere Diaconat Wohnung 

| ——— Ser Slorian von 
oͤnritz nahm diß verſtehe das ietzige Dia 
conat) Hauß, mit 2. Bieren in Lehen A. 
„541, Nicol Hoyfeld war fein Lehn⸗ 
Träger; gedachter Florian bon Rönrig 
lieg feinem Weite diß Hauß auf, und ley⸗ 
ben, A. 1543. Innhalts des Stadt-Buche, 
Wird und ift fureinen Diaconum erfaufft. 
Die Drönung aber det Disconorum 
iſl wohl am beſten getroffen, wenn man bep 


denen vorbewuſten bleibet, ehe M. Anton 
Me ik hieher kommen ift; und find 
—* dieſe geweſen, und nach einander 
gefolget: 

1.) Dominicus Beyer, na 
cher A. 1528. Der. alte Prediger genennt 
wird; aber Antonius Siefried Zopa⸗ 
chius/ nennet ihn in fragmento ad Chro- 
nicon Buchavienfe 9. 1531. einen ver⸗ 
lauffenen treulofigen Mund) vor Kempniz, . 


etwa Prediger-Drdeng zu Freyberg. Zo- 


pachius aber, war ein Mönch ‚annoch im 
Kloſter Buch, und mar von Zfchoppady, 
eine halbe Meile von bier, gebürtig. 


2.) N. Schlick, a. 1530, wird 
8* — Worige, aus dem Goties⸗Kaſten 
N et. 


) Balentinus aceus. &. 
32 Nach diefen —— 


4.)V:m. Antonius Lauterbach/ 
welcher in gedachten 15 32ſten Zahre der 
neue Prediger genennet wird / und bekoͤmmt 
uff Begehr deren Herren Vıfitarorum Ein⸗ 
zugs⸗Geld aus dem Gottes» Kalten. Es 
war abet diefer Lauterbach zu Witten. 
berg Luthers Difeiput und genoß, 
——— nicht nur feine Predigten nach, 

ndern merkte fich auch über der Mahlzeit 
alle Difeurfe, mie denn Aurifader, da eg 
die Colicqvia zufammen terug, fich feines 
Auffapes bedienet hat. Diefer M. Lau 
serbach iſt Anfangs zu Wittenberg Dia- 
eonus gervefen, ein fehr langer Mann von 
ftatur, wie in obgedachten des Aurifabers 
Tiſch ⸗Reden zu kefen ſtehet, fol.m 440. b. 
A, 15 30, den 8, Desemb, Fam eine fromme 

Natrone 
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Matrone von Adel, eine ſehr lange Bram, 
zu D. Martin Lurbern von burg, 
mit ihrer Tochter, Die war auch in der Mut⸗ 
ter Fänge, und ihrem Sohne, der war eines 
Baur Jinger den M. Kauterbach, der 
Doch ein fehr Janger Mann war; Da fprach 
D. Martin Luther: Die fichet manein 
Exempel der Teutſchen Leibe, welche vor⸗ 
zeiten geweſen find wie Rieſen, nun ab 
Find wir gegen denfelbigen wie pigmei 
bder Zwergleinn. 
Als dieſer M. Lauterbach zur Kirchen 

ach Lejsnig hieher beruffen ward, Chri⸗ 


ftum ju verfuͤndigen, war aber mit Paͤbſti⸗ 


ſchen Schmeer un Schmalz nicht balſa⸗ 
nuret und geweyhet, ſo hatte der Biſchoff 
Schleinig zu Meißen, ein ſonders Unge⸗ 
ſanen aber M, Lauterbach fpraih; 
Gnädiger und Ehrwuͤrdiger Hertr/ 
wenn ichs recht bedenkt, ich bin gung gewey⸗ 
het und geöhler, denn mein 


und nach Euer Gewohnheit zu neñen pflegt; 

ft nun mein Weib geweyhet, fo wißen 
Euer Gnaden, Mann und eib ift ein 
teib, fo muß, und. bin ich freylich auch ge⸗ 
weyhet. Solches erzehlete er hernach⸗ 
mahls D. Martin Luͤthern, da ſprach 
ver Doctorz dem ft 
wohl geanttwortet, lächelte hierüber, und er⸗ 
'innerte fich jener Frau, die don ihren ver⸗ 
offenen Manne; da ie über Mangelklagte, 


auch alfo abgeiviefen worden, ihn aber zu . 
anderer Zeit, als er hungrig war, und gu 


Een forderte, auf. gleiche Art abfertigte, 
Da nun Lauterbach diefes Amt angetre⸗ 
ten, fengte ee Lut h er u m/wie man mit 
Kind⸗Beiterinnen, abſonderlich, wenn fie 
die Fruͤchte ihres beibes zur Welt braͤchten, 


eib fl eine 
Kloſter⸗Frau geivefen, geſegnet und gewer⸗ 
het, wie man ſoiches nach des Pabſts Recht, 


Biſchoff iſt recht und 





Cap; XI,” Vvon der Geiftlechtelt 


und waͤren todt, umgehen ſolle? Und bekam 
zus Antwort Man muße behutſam ſeyn, 
damit weder die. ruchloſen Weiber geaͤr— 
gert, noch die Frommen, die Eäglich thun 
wenn fig eine ſolche kleine Leiche vor ſich ſo⸗ 
ben, betruͤbt und perwirrt würden, Ein 
andermabl fragte Lutherus Lauterba 
‚chen; Wie es ihm im Amte gienge? wie 


aber | nun dieſer zu pinſeln anfieng, und ſich uͤber 


Anfechtung und Schwachheit beſchweret 
verſetzte jener Ich habe mich fo mobi fir 
den Predigt⸗ Stuhl gefuͤrchtet, ale ihr, noch 
wuſte ich. fort, man zwang mich, aber du 
wilt bald, Meiſter ſeyn, wilt gelehrter ſeyn 
als ich und andere, wilt weltl. Ehrefuchen, 
und wirft alſo angefochten, von mir darfft 
dubobens micht erwarten, wenn ich dich höre, 
werde ich deine Predigtgar berfprechen, 
bean man muß euch. —* depe- 
viren, daß ihr nicht ſtolzund hoffaͤrtig ters 
det. Er Duth eru s verhaͤlt auch nicht 
CLauterbachs Weibe die Wahr- 
heit; einſt ſolte ſie ihm ſagen: Ob ſie 
auch heiligwäre ? Sie gab jur Antwort: 
Heilig wäre fie, fo viel fie gläubete; waͤre 
aber eine Sunderin als ein Meuſch; Dies 
fer Unterfcheid und. Antwort fagte Luthe⸗ 
rus taug nichts, ein rechtichafjener Chrifl, 
N Yo u —— gar heilig; . Wenn 
v Tenfel feine Sünde megführte, wo bi 
a San führte, oblie 
ines noch zu gedenfen, es mag gefches 
hen ſeyn, Daß gedashter M. —— 
einigen Wiederwillen, mit den damahli 
Ober⸗Pfarrer, M. Sußen mag ei 
ben, worinnen aber folcher beftauden, ijt un⸗ 


bekannt, doch iſts klar genug weil OD. Lu⸗ 


therus ein ſonderliches Schreiben an den 
hieſigen Stadt-Rath zugeſchickt, wegen die⸗ 
ſer Sache, welches in M. Johann Jacob 

Greifs, 


Em. XV. .. Don der Geiſtlichkeit 
Grrife; Paftoris in Moͤlbis Regiſter über. 


die 22; Leipziger Theile der geſammten 
Schriften Licbert aufgezeichnet zu finden, 
if, und fol. 78,.b. alfo lautet: Br 
, Bnade und Sriede in Chrifto. Ehr⸗ 
ſame / Weife, liebe. Herren und gute Freun⸗ 
de. Ich bitte ganz freundlich, ihr wolltet 
Hr. Antonio,euren Prediger, euch gütlich 
gen, und. ihme helfen, daß er mit den. 
inen bon Leisnig anber komme, wie er 
begehret, und auch feine Roth und Nug iſt; 
denn ich fehe, daß es nicht andersfepn fan, 
noch mag. Er muß von dannen, ob der liebe 
Gott wolte Gnade verleihen, daß ihr einen 
andern kriegen moͤchtet, der ſich mit dem 
Pfarrer koͤnnte baß vertragen. Laßt uns 
doch nicht einander verſuchen, denn ich habe 
Hr. Antonium gebeten, und aufs höchfte 
vermahnet, er folte weichen und abziehen, 
Daß er fich denn bewilliget, und wir werden 
ein allhier wohl wißen zu gebrauchen, denn 
pihe Steine wird man nicht auf allen 
Straßen finden. Und weil fein der Pfarr⸗ 
herr. nicht mag, fo wird ex wohl eine Lücke 
finden fir ihm gerecht, Wollet bedenken, 
daß das Aergerniß ſo aus beyder Zwytracht 
entftanden, endlich nicht zu leiden iſt, Darum 
helfft ihr auch dazu, daß fie von einander 
konimen. Hiemit GOtt befohlen, Amen 
Vltima Aygufti 1. 36. 
* Martinus Luther. 
Den Ehrſamen 


Buͤrgermeiſter und Rath zu Leisnig, 
meinen guͤnſtigen guten Freunden, 
Anno 1539. ward M. Anton Lauter⸗ 


und M. Cellario dem Dreßdner Ephoro, 
D. Lutherus Gluͤck, und heißer fie beyde 
Biſchoͤffe, die ein größer Regiment, hätten 


eo sih + 





| 233. 
als Auguftinus zu feiner Zeit gehabt, dent. 


Hippon waͤre nicht fo groß als Dreßden 


Abzugs worden. 


geweſen. Die erfle Predigt that er am 25. 
Aulii gedachten Jahres, und war Lutheri 
guter Freund, von dem auch Briefe an ihm 
in Unfchuld. Nachr. A. 1722. pag. 187.9. 


3726. pag. 898. ingleichen auch einer in 


Rappens Nachlefe nüglicher Reformas: 


* tions Uhrkunden, zu finden, und wie ſchon 
: gedacht, foler D. Lutheri Tifch - Reden. 


zufammen gettagen haben; A. 1569. ſtirht 
dieſer getreue Gottes⸗Lehrer den 18. Julii 
frühe plöglich, nach dem er Tags zuvor feine‘ 
legte ‘Predigt gethan. _ An feinen Begraͤb⸗ 
niß Tage ift lauter Donnern und Bligen,> 
biß die Reiche beym Altar eingefenkt worden, 
da es dann noch einen ſolchen Schlag ges. 
than, davon alles aufs heftigfte Eee 
und fagendie Pirnaifchen Annales, GOtt 
habe den frommen Mann wie Eliam im: 
Wetter gen Himmel geholet, und es denen 
die feine Vermahnung in Wind gefchlagen’ 
zum Schrecfen gefehehen laßen. ift 30, 
Jahr Superintendent geweſen, und dee 
Tag feines Anzugs ift auch der Tag feines: 
(M. Senfftens 


Geſchichte Pag. 247.) 


und Weiſen Heren | 


| 5.) Ambroſtus / N. A.1539. 


bekoͤmmt 21. Nfch, 42, gr. Beſoldung aus 
dem Gottee-Kaiten. —— 


6.) Andreas / N. A. 1540. be 


1: Eömmt 14: Nſch. 42. gr. die andern Schock 


‚ befömt der neue Prediger, oder Succeflor, 
bach von bier nach Pirna zum erfien Sus- || 
peeintendent berufen; darzu rolinfchte ihn, | 


\ 


7.) Sebaftian H:vdenreidy 
wird A. 1541. von Strehla hieher geholet. 
8.) Ambrofius Rode / oder 
895 Rothe 


J 
J 


Su 0 
24 Cap. XIV. Wonder Geiſtlichteit 


— 








Rothe, von Mitttveyde, geb. 1 5 18. wird [ richtet, und nach Mittage um's. Uhr Sep 
4.1155. Canrtor zu &hemnig, A. 1557. | feinen Bandemanne und Nabbar mit zu 
Diaconusaffhier zu Leisnig. A. 1563. | Grabe gegangen, aber nach 4 Uhr, ohne: 
Freytags⸗Prediger in Frepberg. A. 1567. | die eringfte Anzeigung eines Schmerzens 
Prediger in Cuſtodia Herzogs Job. Frie⸗ perfthieden, alt 74. Fahr, hatte zur Ehefrau 
örichs in Gotta. A. 1568. Pfarrer zu | Ehriftinen, eine gebohrne Burbaumin _ 
Beithen, und A. 1 670. Hofs Prediger in | von hier aus Leisnig, mit welcher er 10, 
Germersheim, in der Unter-Dfak, arbin | Kinder erzeugt,und von folchen 29. Kindess 
Bon Zahre am 14. Augufti. (Unfpuld | Kinder erlebe. Er iſt einer der älteften 

achr A. 1725. pag. 138 ) Superintendenten im ganzen Churfürftens 


.) Valentina nge / ao thum zu ſeiner Zeit geweſen, und wird gu 
Bel in Leisnig. gain rühmet, daß er ein guter Difputator, Ora 


tor; Poeta, und Hiftoricus, über diß auch 
IO.)-M. George Flader, | vonsefondererExperien z,undbenhohen 
A. 1566. bekoͤmmt jährlich ein Mef- Bier; 


Potentaten in großen Anfehen geftanden, 
tel Kaͤſe neue Zulage, jiehet A. 1567. yon | Thurfürft Chriſtian J. ließ ihn A. 1586. 
bier weg, und koͤmmt an feine Stelle, 


zu on en —* rer 
A jelben fein Glaubens Bekänntniß vom H. 

II.) M. Paulus Seyfried, Anendmaht und der Perfon Eheifti, fchriffte 
geb. zu Veisnig A. 1541 deßen Vater Si: lich übergeben, hernach ward er durch Be⸗ 
mon Seyfried iſt 33. Jahr Buͤrgermei. | "fehl nach Dreßden erfordert, alltvo er biß zu 
ſter allhier, nach dem er 10. Jahr vorher | des Ober » Hof- Prediger DoAor Mixi 
ein Rathsherr gewefen, flarbden ı 5.%an. Ankunfft inder Schloß-Eapelle aufwarten 

: 1582. alt 77. Fahr, und war einerwon | müßen. A 1593.den : 7. Julii wurden die: 
denjenigen Rathsherren welche Kanfer Ca- Superintendenten des Leipzigifchen Eon 
821. V, bey feiner Antvefenheit einen Fuß, |’ fiftorii auf gnädigften Befehl dahin ver⸗ 
fir gethanhaben: Gedachter Paul Sey; | febrieben, und ihnen borgehalten, die Cal. 








tied aber wird A. 1564. zu Leipzjig Philof. | viriften um Friedes Willen nicht mehr auf 

accalaureus, thut darauf am 25.Nod.in | der Canjel zu nennen; Darwieder hat ſich 
der Pauliner⸗Kirche feine erfie Predige | diefer Superiutendent nebſt andern mit 
vom Jüngften Gerichte. A. 1567.tird | Exit geleget, dadurch fie auch damahls er- 
ex hier zu Leisnig Diaconus, und das Yahr "| halten, daß die Ealviniften auf der Canzel 
hernach den 29. Yan. zu Beipzig Magifter, |. ferner geftrafft,und alle Welt für ihrer fals 
als A. 1573. den29 Aug. Diaconus ſchen Lehre gewarnet werden folle. Ders 
bey Der Kitchen zu Sc. Nicolai in Leipzig. | gleichen er auch ſelbſt nur noch 14. Tage 
A. 1576. Superintendent zu Rochlis,wel- | vor feinem Ende publice gethanhaben fol, 
Ken Amte er indie 38. Zahrrühmlich vor: | Er iegt zu Rochlig in der Runigunden- 
geftanden, ſtirbt den 10 Fehr. 1615 alser | Kirche begraben; Sein Bildniß ſtehet auch 
deßelbigen Tages, war der SommtagEfto- | dafelbfi über dem einen Beicht⸗Stuhl mis 
Mihi, frühe noch feine Amts⸗Predigt vers | diefer Benfehrift; | 5 5 ” = 





D ©, M, S. Reverendus & Erimus 
Nir, M. Paulus  Seyfried, Leifnigienlis, 
annos,in patria VI. & Lipſiæ IV. Diäco- 
ni, Rochlitii vero XXXVIII. Paftoris & 
Superintend, Officio fideliter functus, ex 
30 Chriſtina Buxia X. liberorum & 
XXIX. nepotum parens, relicta poſt ſe 
vidua. IV, filiis & filia, nec non XXI. næ- 
potibus, pie & placide, completis LXX, 
zZtatis annis in Chrifto obdormivit d. 19, 
Febr, h. 5. vefpert. 1615. cujus p.m. vi- 
dua et liberi moefti, monumentum hoc 
amoris & moeroris fignum & debitz gra- 
titudinis telliimonium, P, C, d. 3 Jun. 
„uf — 4 g 
Ein SL diefes Superintendentens 
Namens Albinus ift anfangs Paftor zu 
Schönfeld bey Großen Hayn, hernach Pa- 
Vor zu Staucha in der Infpeftion Oſchatz, 
zeuget einen Sohn gleiches Nameng geb. 
zu Schönfeld den 29. Nov, 1622, > 
Studiret zu Halle und Wittenberg, wird A. 
1646. Redtor in Chemnitz/ U: 1657. Dia- 
zonus zu $t. Jaco b daſelbſt, endlich Pa- 
Kor an befagter Kirche, und Superinten⸗ 
Dentens des ganzen Diceees, erlangte we⸗ 
‚gen feines Eremplarifhen Wandels und 
BSelehrfamkeit großen Ruhm, ſtarb U. 
‚2686. den 7. April im 6aſten Zahre feines 
Alters, und war alfo unfer hier getvefener 
Diaconus M, Paul Seyfried diefes Su⸗ 
perintendentens zu Chemnis Albini Sey- 
frieds Herr Groß⸗Vater. 


12.) Georgius Meiſe, oder 
Meeſe, Doebelenf, hat A. 1574. als ein 
‚Ehurfl. Stigendiat die Articulos brevesde 


Coena Domini 'unterfehrieben, fo auch U. 
1580, das Eoncordiens Buch ; Heyrathet 


in folchen Jahre Eliſaheth / George Rei⸗ 


. 
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Buͤrgermeifters allhier Ehel · To 
ter, ward —— — — 
aber auch wieder nach Eſchdotf, untern 
Amte Hohenſtein vocirer, und 4. Fahr dar 
auf nach Meißen, mo er auch die Probe⸗ 
Predigt gethan, ftarb aber A,.1.5 96, den 
21. Dee. des Tages, da er einziehen follen, 
die Witbe aber A, 163 1. am 6. Sept.’ 
ar —— Gottfried Carl 
eefe, ward A. 1658 1. auch allhier 
Beisnig Diaconus, un 2 


13.) Paulus Annaberger;. 
wird A: 1592 hier Diaeonus, als geweſe⸗ 
ner Paftor zu Wendishayn, und hernach 
gar Supgrintendent allhier, wo bon ihm ein 
era unter Denen Öuperintendenten ges 
agt wi + i 4 


14... ) Lucas Geriecius / war bůr⸗ 
tig von Ketzure im Brandenburgiſchen, 
geb. 1579. wird A. 1606. allhier zu beis⸗ 
nig Diaconus, ımd A. 1610. Paftor zu 
Geithen, ſtirbt A. 1632. am Pfingfi-Tage. 

15.) M. Bartholomäus 
Hörnigk, A. 1611. wird A. 1619. auch 


Superintendent allhier. Vid. oben beym 
Superintendenten ein mehres. 


16.)M.MatthäueKötiß, oder 


Roͤtzius, eines Beckers, gleiches Namens 


zu Grimma, Sohn, ift von A. 1620.6if 
1650, ganzer 30. Fahr Diaconus allhier, 
heyrathet als; Pfarrer zu Sitten A.16 13. 
Aungfer Wlarsaretben, eh 
Aoens, Amtfchößers allhier / Tochter, Sie 
ſtirbt aber und hinterläßet 4. Töchter. Bey 


ihm if in großen Brande A: 1637. das 


Fauf Bud) von A. 1602. mit verbrannt. 
9:2 17.) Dani 


236 Gap. XIV, 


— 


17.) Daniel Conradi, 


oder Kurze, Leifnic. wird A. 1650 Diaco- | 
nus allhier, und ift des vorigen Schwiegers | 


Sohn. 


18.) M. Martinus Lindner, 
"Wendifhayn, geb. 1609. den 26. Det. ift 
von A. 1655. biß 1665. Diaconus allhier, 
nach dem er von A. 1635. das Pfarr⸗Amt 
zu Altenhof 20. und ein halb Jahr vermals 
tet, auch war er vorher Redtor hier zu Leis⸗ 
nig. Sein Bater war Erhard Lind⸗ 
ner, Pfarrer gu Wendishayn. Er aber 
unſer DiaconusftarbA. 1266. den ı 1. Dec: 
dem anfänglich Hr.M. Erafmus Harras 
fabft tuiret worden, und hernach ihm fuc- 
cedirete. | wi 
.I9.) M. Eraſmus Harras / 
Leifnic. von A. 166 5. biß 1678. geb. A. 
1636. fein Bater war Bürgermeilter, und 
gleiches Namens, Er aber ſtarb A. 16 8. 
am 16. Nov. und ward den z1ften in Die 
Stadt-Kirche, vor der Sacriftep beerdiget, 
alt 43. Jahr, 34. Wochen, 3. Tage. Sein 
‚Bildnif ift an einen Pfeiler mit diefer Bep- 
chrifft zu fehen; 

M. Erafinus Harrasin Patria Diaconus 
Jucem hanc adfpexit Ab: MDCXXXVI. 
d 1. Mart, fine beato defpexit, Anno 
MDECLXKIX. d. 5. O8, ætat XLIII. VI. 
Menf. : at 
vymb: Spera in Dominum ipfe faciet, 
20. ) M. Johann George 
Hahn / Drefa. A.1679. geb. den 2. Jan. 


3654 ein Sohn Joh Hahns, Churfl S. 


viant⸗ Verwalters, und Jagd⸗Schrei⸗ 
zu Dresden, heyrathet A. :68 .afr. 
Magdalenen Sophien,D. Joh Andt. 


Von der Geiſtlichkeit 





Lucii Superintend. Ju Drefde — 
Es ſolte zwar an MHari 3 
Chriſtian Henſchel, Pfarser zu Priſteb⸗ 
lich ein —* —— weil er 
aber bey Ablegung der Probe⸗Predigt die 
Kirchen» Gebete fo hurtig verlaß, daß mies 
mand mit nachbeten Eonnte, proteftirtedie 
Dürgerfchafft wieder Degen Vocstion, wor⸗ 
auf von dem Ober⸗Conſiſtorio M. Joh⸗ 
George Hahn, abgeſchickt murde,thatam 
Pfingit-Tage die Probe s Predigt, und ers 

h eit die Vocotion, aber. 1681. ward et 
Diaconus zu Neuftadt bey Drefden und A. 
169.1, Diaconus bey der Creutz⸗ Kirchen zu 
Dreßden, und ward endlich A. 1706. zum 
Stadt-Prediger-Amte vociret, farb abe 

ehe er diefes antreten Fonnte, den 4. April 
au H. Dfter-Tage. — — 


21) Gottfried Catl Meeſe, 
Rurtelftad. Thuring, geb A. 1636. den 4. 
— wird A. 1681. Diaconus allhier 

irbt den ı8. Sept. A. 169 1. alt 55. Jahr, 
12. Wochen, 5. Tage,hat gelebt 19. Jahr 
im Eheftande 20 “Jahr im Minifterio, ale 9. 
Jahr zu Beucha, ein Jahr zu Altenhof, und 
10. Jahr hier in Leisnig, liegt inder Stadt⸗ 
Kirchen im Mittel Gange, zur linken der 
Canjel begraben, * Vater war Chriſti. 
an Meeſe, ein Pachts⸗Inhaber, und der 
Groß⸗Vater George Mleefe,iit and) Dia- 
conus hier in Leisnig geivefen. Der hints 
terlaßenen Söhne werden Cap 21. gedacht, 
und ift unter folchen M. Conftant. Ben» 
jamin Meeſe, hier Sub-Diac. und Rektor 
geweſen, ieße aber Paltor zu ——— 
Meihen. Dieſes ſel. Mannes legten Worte 
in feiner legten Predigt waren dieſe, als er 
borher feine Kränklichfeit und bald Forms 
mendes ſel. Ende angejeiget? - — 


— — — 


u dir 


beit, '- A 


: 22.) M. Johann Balthafar 
Müller, ges. 
—— en Hr. Pater George 


‚lieber, aber Eſau hab i 

abgelegt, und thut am een ne ee 
‚age Predigt. VerheyrathetefihA. 1681. 
‚mit Jungfer Matien Hrn, Ueban Yur- 
baums Bürgermeifterg althier Eheleibl. 
„Tochter, leben 35. Jahr in vergnuͤgter Ehe, 


.__ Em. X9.” © Won der @eiflichteit 





— — 


jeugen 2. Söhne und 2. Töchter, Davon aber 
nr eine Tochter leben blieben, tvelche Hr, 
M. Sal. Bortbelf Lehmann Pfarrer zu 
Colmen A. 1704. heyrathet, und A. 1712: 
folcher von E. E. Wohl W. Rathe zum 
Diacono Subſtituto beruffen 
derlich aber hat der alte Hr. Vater den lie⸗ 
ben GOtt um dreyerley ernſtlich gebeten, 
erftlich, daß er Fein langwieriges Lager has 
ben, zum andern, daß ihn Gtt vor ſchwe⸗ 
ven Anfechtungen bervahren,und Drittens die 
Bitterkeit des Todes verſuhen möchte, flirbt 
fo dann auch feines Wunſches nach, am 23. 
Julii A. 1778. ohne einige lingeberde, fanfft 
und felig, alt 76. Jahr, und 7. Wochen, 
unter dem Sefange: Amen !Amen!kort 
du fchöne Sreuden-Arone,bleib nicht 
lantte,deiner ware ich mir —— 

onderlich war unfer Hr. M. Muͤller 
ein ſehr fleißiger und. andächtiger Beter,und 
war dee Welt abgeftorben; ** fleißig 
und gieng niemahls müßig, wie et dañ auch 
ſehr demuͤhet war, die befafiteLantifchens 
Ooncördami aufs hoͤchſte zu vermehren, 
wie die Auflage A. 1718. ausweiſet, wozu 
er auch mich Johann Kampraden, gans 
jer ſieben Jahr zu einen Mit⸗Gehuͤlſen ges 
brauchet. Er fchrieb auch U. 1710. Do- 
Aor Martini Chemniti Barva Biblia, 


Pund übergab folche dem Druck, welche Job. 


Ehriftopb Mieth zu Dreßden verleget 
hat. tem: Zerzliches Verlangen 
nach dem ewigen Woblgehen, in der 
Reichen Predigt unfer® —** Herrn 
Superinendentens M. Paul Stiedrich) 
Sperlings, Anno 1712. 


23.) M. Salomo Gotthelff 


Lehmann) geb. den.g. Marti 1673.30 
Faftau ben Eoldig, wo ſein Vater Hr. Das 
93 vid 


ward; Son⸗ 
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s8 cab. XIV, 
»id Lehmann, Pfarrer gemefen, ftudiret 
zu Jena und Leipzig, erhält A. #702. dns 
Palterat zu Colmen,/ Colditzer Iaſpection. 
und that Dom. Invocavit A. 1703. feine 
Ayugss Predigt; aber U, 17 12. den 4. 
Sept. ward gr hier zu Leisnig don E. €. 
BB; Rath zum Diaceno Subkituro 
cum fpe fücceflionis beruffen;.that Dos 
minicn 23. poft Trinit. feing Anzugs⸗Pre⸗ 
digt, und verwaltete ſein amt mit aller Treue 
und Sorgfalt biß an ſein ſel. Ende, Er aber 
ſtarb zum groͤſten Leid wefen der ganzen 
Kirchfahrt, am 26 Augufli 9. 1718. feis 
‘nes Alters 45. Jahr, 5. Monat, 2. Wo⸗ 
chen, 3. Tage, hinterließ 2. Söhne und 2. 
Zöchter, und iſt aniego der eine Hr. Sohn, 
Johann Gotthelf Lehmann, welcher 
p̃aſtor zu Dorf Schellenberg nnd Leipsdorf 
bißher gewefen, wird als P«ltor nach Kloͤſ⸗ 
. “fen vociret,, Chemnitzer Inſpection, der au- 
dere aber Herr David Gotthelff Keb- 
mann, Paftor zu Eöppersdarf Freybergi⸗ 
ſcher Infpedtion, | en 
24.)M, Paul Chriſtoph 
Schilling, Leitz. geb. den 14. Dec. 
1678. ſein Vater war Hr Paul Schilling, 
Bürger und Kamſetzer allbier, ſtudiret an 
‚fangs in der Fürftens Schule I Grimma, 
begiebt fich auf die Univerfität Leipzig, wird 
X. 1704. Magifter: dafelbft, und A. 1715. 
zum Diaconar nach Zehren bey Meiflen be- 
ruffen, fo dann A. 1719. hieher nach Leisnig 
* zum Diacono vociret, und that am Oſter⸗ 
Tage feine Anzugs- Predigt, heyrathet auch 
in folhem Zahre, und ſtirbt fo.dann feines 
Aliers im 68ſten und des Minifterüi im 31. 
Sahre, dens. Juliij A, 1746. " 


25.)M. Johann George 


Yon der Geiſtlichteic 


Goldſchade / Leitic, den29: am. 
7a. ** — 


ann George Goldſchadens, Roͤmgl. 
Pobln. und, Churfuͤrſtl. Sa y; Amis 
Dermalters ‚allhier zu Leisnig, ſiudiret zu 


Leipzig, wird A. 1732. zu Wittenberg Ma- 
gilter, und A. 1734. am 18. Zulii alsSub- 
Diaconus und Redtor hieher vocitet, mie 
auch nach Abfterben Hrn. M, 8 Chris 
ſtoph Schillings,A. 1746. Domin, 20, 
polt Trinie.nady abgelegter Probe⸗Predigt 
am 23. October zum Diacono beruffen, und 
Doin, 3. poft Trinit. A. 1747. von Jbro 
Hoch⸗Ehr wuͤrden, dem Hrn Superin- 
tendent, D. Job. Eafpar Löfchern inve- 
ftiret: BOTT laße Thnlangeleben, 
und fegne Lehren und hören zu feiner 
Ehren! —— 


Das Einkommen eines Diaconi wak A. 
1555. von denen Hochverordneten Herren 
Viſitatoren [welche waren Mag. Cafpar 
Heidenreich, Pfarrer zu Torgau; Licen- . 
tiat Salmuth zu feipjig, und Hans von 
Schellenberg zu Podelwitz) im Amtepeig- 
nig * — — verordnet: = 

‚62. Guͤlden aus dem gemeinen Kaſten, 
24. et Korn, und 7. Klafftern Holz 
vom EhurfürftenzuSachfen. 

Accidentalia fepndfehr geringe: 1. Gr. 
boneinem funere, gefällt mit von allen, deñ 
die Leute feymeimestheilsfehrarm. 1. Gr. 


bon einer Perfon, fo man aufn Rande com̃u⸗ 
niciret. 


In der Stadt giebt man nichts. 
Es iſt auch verordnet, daß der Diacon 
woͤchentlich die Kranken imSpital einmahl 


it Predigt, und Reihung des, Sacra⸗ 


dem Diacon zu Tauff⸗Geld gegeben werden. 


iebt der Rath) 1. Ni. 10. gl. und giebt der 
ottessKaften und Kirche auch fo viel. 
Gan ein anders zeiget ſich indiefem Ca⸗ 
Ditel ( S. 9. ) zu dieſer Zeit. 


nat allhier zu Leisnig/ 
heiſſet «8 alſo: 
Nach dem das Ehurfürftl. Saͤchſ. 
schlöbliche Ober. Confiftorium, pers 
möge gnädigiten Befehle dom 3r. Mastit 
2690, vor gut befunden, Daß zuSublevirung 
des allhiefigen Minifteril, einer von denen 


Schul-Eollegen, fo hierzu capabel, zugleich | 


Jum Predigt-Amt ordiniret, demſelben ges 
gen eine Zulage gewiße Amts» Berrichtuns 
gen aufgetragen werden möchte, fohat, auf 
mit dem Hrn. Superintendent gepflogene 
Unterredung der Rath hierinnen aufdesden 
27. Yan. 169 1.neu vocirten RedtorisHın. 
Gortfried Punfchels Perſon gefehtoen, 
and ion dazu beruffen, Daß er hinführo Die ges 
woͤhnlichen Merten « Predigten, Oſtern, 
Pfingſten und Weyhnachten treulich ver- 
richten, das heil. Nachtmahl nach Ehrifli 
Einfegung adminiftriren helfen, auch biß⸗ 
weilen im Fallder Roth miteinsoder andern 
Predigten die Herren Geifllichen fublevi- 
ven folle; vor ſolche Kirchen⸗Arbeit, ſolle ihm 
aus dem gemeinen Kaſten jährlich 4. Nic. 
an Gelde, und 4. Scheffel Korn entrichtet 
werden 


1.) Softfried Punfdel, 
erſter Sub-Diaconus allhier zu Leisnig, und 
Redtor der Schulen zugleich. nat, Leuco, 
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| petrz, eh Weiſſenfelß den rg. Febr. A. 
Ä 1661. hielt A. 
" AngefchafteZulage demDiaconof. 1579. | fr 


1687. Sub przfidioM Gott⸗ 
ied Bleitmanns, eine Difputatiom zu 
Leipzig de Heroica primorum Martyrum 
conftantia; Wird A. 1691. den 27. Yan. 


voeiret zum Sub-Diaconat und Rectorat zu⸗ 
gleich, 


6.111.) Vom Sub-Diaco- | 


arbfodann dl. 1726.den 12. Nob. 
2.)M. Eonftantinus Benja« 


min Meeſe / ein Sohn; Gottfried Earl 


Meefens gervefenen Diac allhier zu deisnig⸗ 


. geb.den 26. Julii 1683. bißheriger kector 
von A, 1719. in Ha 


ynichen, Vocation aber 
zum hiefigen Sub-Diacenat und Reftorat 
erhielt er am 28 Marni ı 726.'wird ſo dann 
A. 1734. 18. Aprilis Paftor zu Miltig 
bey Meißen. | * 


3.) M. Johann George 
Goldſchade/ Leimic, wird A. 1734. 


Sub-Diaconus und Re&tor allhier, und Ay 
1746. nad) Abſterben M. Paul Chris ' 


ſtoph Schillings, Diaconus, Ein mehg 
‚ vers ift untern Diaconis zu feben, 


4.) M. Andreas Sormanny 
geb. A: 1694. hier in Leisnig,deßen Vater 
gleiches Namens, mar Schulmeifter zu 
Seyersdorf, wie auch Zeug und Leinweber 
in Yeisnig; Er wird X. 1729. Baccalau- 
reus in der Stadt-Schule zu Grimma, und 
A. 1745. Sub-Diaconus und Redtor allhier 
zu Leisnig, ward fo dan Dom. 3.poft Trinit, 
A. 1747. von Ihro Hochwuͤrden, dem 
Hen Superintendent D. Job. Caſpar 
Loͤſchern inveltiret, ſtarb den 6. Zuli A, 
1750. nach dem ihm nach der Amts⸗Pre⸗ 
digt ein Schlagfluß überfallen, alser das O. 


Nachtmahl will ausfpenden Ar 


249. 
5) Johann Gotthaͤuf 


Cap. XIV. 


fuccedireg A. 1750. im Monat Oep. 


tember. 


$. IV.) Vom Rectorat 
bey der Schulen allhier 
3uLeilsnig. ; | 
H ie R & . 8 
PR A eine er 
Schufmeifter genennet worden; 


f 


P z . j .j \ 8. 
Es ift aber die Schule ein Mitteldes | a, noch 9, gu und top erindenhiefte, - 


gen Cantorey⸗ 


Naido ſo wird auch, und iſt bißher enthal⸗ 
ten worden, daß ein Schulmeiſter bom ins 

e, und fonft niemands; aufgenommen und 
entfeßt, ſo offt es Noth geſchiecht, Schul⸗ 


weiftersund Kirchner⸗Amt ſtehen in gleichen 


Handel; und ſo war A, ı5ıa 
” Series Redorum Scholz Leifnicenf. 
1) Sebaftian Tymenick, iſt A ı 912. 
——— * Michaelis, auf itte des 
Amtmanns zum Schulmeiſter angenom⸗ 
w r en, “ J 
— het, einer diß Namens iſt A, 
1530. Schulmeifter allhier geweien,. 
„.3,) Jobann Schönbrunn, war, ein 
Beuge, nebft dem Pfarrer zu Leisnig, M 
Wolfgang Sußen,beydemponbem 
Pfarrer gu Gersdorfi, A.1532. verkauf 
ten Guthe zu Oveckhayn, befage des Leisn. 
Amts Handels Buche, Lit. C. fol. b. Item, 
bey einen Acker · Kauffe zu Gorſchmitz A. 
7 als Zeuge, wird er. ausdruͤcklich 
" Sipalmeifter zu Yeisnig genannt, fol, 206. 


Moſer genaung, 


| * ‚ein mehrers zu fehen. 





er der‘ Beifklichkete:, 


» 4] George Arnold, Y15 61. wat 
Sculmeifter u Leisnig, deßen Große. Ä 


Boden / yon Haynichen bey Frepberg, | fer war Kregfepmar oder Schenkwirth zu 


Klennen geweſen, Vid. Amts Handels, 
Buche, Lit, H, fol, 302, allwo er feinen, 
Better em Arnolden, Damahligen Be⸗ 
fißer forhaner Schenke Verzicht gethan, 

5.) M. Martinus Aayneccius, oder 


Seineck, von Bo.na, warRektor A; 1570, 
Vid. Schumacheri vitam Siberip, 238.(q' 


6.) Frieolaus Mleife, Leimic,-kar 
ſchon kector A; 1573. und unterſchriebA. 
1580, Fomob Concord, Cr wird auch 


7.) Paul; Aunaberger, war Redtor 
A. 1587. ———— untern Supeimen. 
fa 
Michael Arnold, 9. 1187. iſts 
i 
Buche abcontrafeyet ift, — 
ſoll ex den 20. Auguſti A, 162 1. geſtorben 
ſeyn, wiediebepfiehende Schrifft zeuget/ 
Nichacl Arnoldus ſeptem & vginti 
annos Liſniæ Ludimoderatoris oſſicũ in, 
Schola: dilectis: pattiæ functus. ſuæ 2, 
tatis annum tertium & quing sgefimum, 
cum hc feriberet,egit, 16 15, + d. 20 
Aug. 1621, - : BR 
9.) Johannes Steller, Leifnic. Re- 
&tor Scholz Patr. 162 1, von Ihm heiſt es⸗ 
Jobannes Steller Leiſnicent Schulz Pa-, 
triæ Moderator M, D, XC, d: Xll. Se, 
ptembris natus, poft annös triginta du⸗ 
08, quos honefte jufte & bene de Rep, 
Chriftiana promerendo tranfegit, M.DE) 
XAIL, d, XI, Decembris \ 
— ‚pie deſũt. 
10) Egidlus Schuͤrich, von Muͤ⸗ 
geln, ward es A 16 — BR, Martio. 
wird A. 1630. Pfarrer zu Reinsdorf, 
11.] Johann Meiſe, Leifnic, * 
r 


Inter homincg 
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Aber Diaconus zu Laußig, ſtirbt U. 1637. 
in Borna an Der Pet. — 
12] M. Martin Lindner, A, 1633. 
ward A, 1635. Pfarrer zu Altenhof, und 
ſo dann Diaconus 9,1655. hier in Leis⸗ 
nie, Vid. untern Diaconis ein mehrexs. 


‘+ 73.] M. Chriſtian Mlüller, A 1635. 


war u Buchheim, unweit Weißenfelß A. 


"2613. gebohren; Heyrathete Hrn. Joh. 


Arnolds Raths⸗Verwandtens und Wein⸗ 
ſchenkens nachgelaßene Witbe, welche eine 

ochter war des damahligen Hrn. Buͤr⸗ 
germeiſters Joh. Haupts, ſtarb A. 1651. 
welche Witbe denn wiederum ſich an Hr. 
Job. Dietmannen, Kauf und Handels; 
er een verheyrathete, und Kirchen- und 


aftens Borfteher-Amt verwaltete, endlich ' 
"WBürgermeifter ward, ift auch desnochiegt Kna 


lebenden Bürgermeilters Hin. Job. Paul 
Bieners Schivieger- Dater gervefen. 


‚Leifnicenf. fein Hr. Vater war Jacobus 
‚Yligrinus, oder Schwarz, welcher A 


‚2615. Baccslaureus allhier gemefen, nach⸗ 


mahls aber nah Euba über Chemms zum 
Sfarrer berufen Er aber ward A. 165 1. 
Kedcor allhier, heyrathet Igft. Eliſabeth, 
Hrn. Bürgermpilters Abraham Kun⸗ 

ens Ehel. Tochter, zeugen 2 Soͤhne und 
2. Töchter, die Töchter ſturben unverhey⸗ 
rathet, der aͤlteſte Sohn aber, Paul Sein: 
‘sich, wird zu Borna Diaconus, der andere 
‚Hr. Sohn iſt der im dem 175 iſten Jahr 


verſt or ben e Herr Chriſtian Gottlieb 
Schwatz Comes Palatinus P, P. und dꝛe 


muoor der Univerſitaͤt Altorf bey Nürnberg, 
geweſen, welcher bey Abſterben zweher Kay⸗ 
ſerl. Majeſtaͤten Carolo VI. und Carolo 
“VI, zu Nürnberg die Stand⸗Reden ruͤhm⸗ 


- BR gehaltene Sein «Ders Vater aber 


farb A. 1691, im Januario, die Fr. Mut⸗ 
ter aber A. 1700. im Mojo, In hieſigen 
er ſtehet Diefes von ihm zu 
en: — 
Qvid moror infernifremitus? gvid 
mortis acorem! — 
Partä mihi in jefu, gloria quanta? 
| Salus, J 


Was frag ich nach der Hoͤll was 
ſ — —— — 


Die mir der legte Feind, kan machen in dem 
erzen, | 
Wenn Er, die Sünde zahlt, JESUS? 


mir bereit, 

Ohn aller Feinde Dank, des Himmels 
Zu feiner —— daß ei Seil, 
u i ein | 

be, des Kisch- Batere Ehriflian Ries 
ckers Sohn,zu Mittageum 12. Uhrin die 


‚| große Schul⸗Stube eintritt, er einen 
14) Paulus Matthias Schwarz, / geofe 


fen ſchwarzen Hund mit feurigen Augen 
darinnen anscifft, der die Bänke umwirft, 
wofür er hefftig erfchrickt, hinauf zum Hrn. 
zefor Schwarzen läuft, und es ihn mit 
Zittern und Beben angeiget, der auch gleich 
mit ihm herunter gebet, Den Hund vor dee 
Seule, daran der Sand Seiger hanget, 
stehende antrift, der aber alsbald, da der Hr, 
ne&tor zu reden anfängt, verſchwunden. 
Drauf kam noch felbigen Nachmittag der 
Superintendent Hr. Boctor Jacobi indie 
Schule, welchen es der Hr Rektor hinter⸗ 
bracht hatte, that eine ernſtliche Vermah⸗ 
nung der Sache wegen an die ganze Schuls 
Jugend, wiederholete folche Begebenheig 
und Bermahnung auf. den, Sonntag dar, 
auf in der Amts⸗Predigt. So dann ent⸗ 
ſtund unter den Schülern eine ſolche Furcht 
Diefes- feurigen Hundes wegen, daß keiner 
alleine mehr indie Schule gehen wolte, ſon⸗ 

5 | dern 
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dern warteten alle haußen vor der Thuͤr, biß 
ber Hr. Cantor kam, und Singe⸗Stunde 
hielt. Mich aber Jſpricht der wohlgelahrte, 
num aber fel. Verſtorbene Herr Chriſtian 
Tuchfer, als Der unermüdefgervefene Mits 


Arbeiter dieſer Leisniger Chronica, folches ' 


aufgezeichnet hinterlagen,] thaten meine El 
tern, zu des Hrn. Caplan Mleefens Infor 
atorem hernach indie Schule, und zwar 
eil mir auch des Nachts diefer Hund im 
Traume vorfam, ohngeachtet ihn doch micht 
gefehen; Zu folcher Zeit hielten auch noch 
Die SchulsHerren in der hieſigen Schule 
ihre Information in Mänteln. 
Nach diefen aber folaen als Sub Diaco- 
ni und Redtores zugleich, bon welchen ſchon 
beym Sub-Diaconat gefagt ift worden: 
15.) Gottfried Punfchel, 


"»16,) M, Eonftantinus Benjamin 


Meeſe, 

" 17,)M, Johann George Goldſchade 
‚ .18)) M, Andreas Sormann, 
+ 139,)- Johann Gotthuͤlf Boden, 


Das Einfommen eines Roctoris oder 


Schulmeiſters ift A. 1955 bom denen da⸗ 
mahligen Hoch ‚verordneten Herren Viſi. 


tatoren, diefes-regiftriret worden: 
20 fl. s — Schoößer außn Amte. 
9. fl. vom gemeinen Kaſten. 
4. fl. 1. gr. von dem Mathe. 
6, fl. 3. gr. von den Kirch Vätern, 
Was aber das Schul⸗Geld belanget, 
. welches mit dem Canror,halb getheilet 
wird, betvifft etwan vr. Dvartal 2. alte 
Schock ohngefehr, dann des Knaben Zahl 
säglich ab⸗ md zunimmt, 


. 12. Scheffel Korn aus unfern Herr 
des Churfürftens Amt. 9 * 
5. Clafftern Holz Eichens, aus unſers 
gnaͤd. Herru Holze, von der Leißnitz, 
wird Michaelis gehauen, muß uffeis 
gen Unkoſt hauen und führen lagen, 
T. gr. von einen Altenzu Begräbnif. 
1. gr. von einem Kinde. i 
Es iſt auch von einen Erbaren Rath ge 
twilliget, dem Schulmeifter eine Zufage zu 
machen, fo bald, wann fie die Schuld fo fie 
des Schuls Banes, und Bad-Stube, ge 
macht, erlegt. z 
A. 1617. befömmt der Redtor, fo vor 
diefen Schulmeifter genennet werden, jaͤhr⸗ 
lich vom Rathe 1. Nſch. 44. ar. alte Zus 
lage, die M. Martin Heineck A. 1576. 
erſtmahl bekommen, und 1. Nſch. 22. gr. 
neue Zulage, die gedachten Jahres 1617. 
angeordnet worden. Manliefet auch,daß 
dem Schulmeifter zu Leisnig vor Alters fey 
«ine Prebende von dafigen Schloße gereis 
‚wer roorden, Jwelches noch tego feine Be⸗ 

ſoldung WBalpurgis und Mibaelis ift;) 
Hernach find ihme aus dem Kloſter Bug 
7. Schock Groſchen uff 2. ‚Termine jährs 


lich gegeben worden. 


$. V.) Cantores. 


1.] Hanß Klopper, iſt noch A. 155.7. 
Cantor allhier. — 
2.) Urbanus Herold, wird noch bip 
des vorigen Leben Cantor, wegen ſeines Al⸗ 
ters und Unvermoͤgens halber. 
3.) Balthaſar Seiffarth, A. 1553. 
4) George Reichel, ifisA. 1557. 
5] Cafpar Lange, war es U. 1580. 
und unterfehrieb. das Concordiens Buch, 
- bernach Stadtrichter, flarb den 
ı, April A, 1615 alt 66. Jahr. ” : 
UNI SEE α 
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6) Georgius Saber, oder Schmiedt, 
wird A, 1599. Canctor, war vorher Bacca- 
kaureus allbier. Diefen verehrete der Rath 
den 1, Sept. A. 16 15.al8 er 16, Zahr 
Cantor geweſen, vor ſich und feine fchon vor 
diefen erzeifgten Kinder, auch die er noch er» 
zeugen wuͤrde, das Buͤrger⸗ Recht. Don 
ihm lieſet man auch dieſes, daß er eine ſau⸗ 
bere Hand geſchrieben habe: 
Georgius Faber, Bornicenfis Saxo 
Scholz Leifnicenf, Cantor:; 
Symb, Jeſus eft mihi omnia, 
..Perge,fileg Deo, fer onus patien- 
ter. & ora, 
Redde bis optati prospera votatüi, 


Geh deinen Weg, auf rechtem Steg, 

ahr fort umd leid, trag feinen Neid, 

et, hoff auf GOtt, in aller Noth, 

ey Still und trau, hab acht und fchau, 

Groß Wunder wirſt du fehen. 
7) Chriſtian Schweicker, ſtirbt A. 
1637. mit Weib und Kind ander Peft. 
Er hatte aber zur Ehe Frau Cbriftinen, 


Hank Gaitz ſchens eines Tuchfcherers 


Tochter. 


8,) Johann Albert von Lommatzſch, 
3 

"9.) Chriſtian Tauſche, wird A1664. 
Cantor, war zuvor Baecalaureus, ſtirbt 
A. 1672. 

10.) Paulus Tahn, geb. A. 1638. 
wird A. 1664. Baccalaureus, und A. 1673. 
den 7. San. Cantor, flirbt A. #702. den 
4. Junii. 

11.) Gottfried Becker, Schulmeis 
flers Sohn zu Erlau, A. 1702. heyrathet 
4: 1703. am 20, Febr. Paul Jahnens, 
gervefenen Cansoris Tochter, wird A. 1719. 


Handels Buch Lit, A, fol, 192. 
i bh 2 


auch zugleich Drganift, ſtirbt A. 1728. den 
27. September. 

12.) Johann Mlelchior Stockmär, 
eines Baders Sohn zu Naunhof bey Leip⸗ 
jig, geb. 1.69 8. den 9. Febr. ſtudiret zu- 
Grimma und Leipzig, fublticuiret anfang 
Hrn. Daniel Plocken, Collegz qvinto 
der Schulen zu Torgau A, 1722. wird A. 


' 1725. Baccalaureus in der Stadt-Schule 


zu Grimma, und. A. 1729. Cantor hierzu 
Leisnig, flirbt A, 1747. Symb, Jufti Me. 
moria Stabit, r 


13,) Johann Melchior Stockmar; 
des vorigen Hr. Sohn, geb. zu Grimma 
A. 1725. den 21: Sept. ſtudiret zu Grim⸗ 
ma und Leipzig, und wird den 14. April A. 
1747. von E. E. WB. W. Rath akyiek 
zum Succeſſor vociret. a. 


Das Einfommen eines Cantori if 
gleichfalls As 1557. alfo verordnet worden: 
13. gt. dom gemeinenKaften Woͤchent⸗ 
lich. 40. gr. ale Quartal ungefehrlich 
pretium. 1.98. ſo ein Altes ſtirbt. - - 6.pf, 
bon einen jungen, 1. Thle. »»»giebt der’ 
gemeine Kaften aus gutwilligkeit zu Wire 
ters Zeit zu Holz zue Verehrung. 
Bor folcher Zeit im Pabſtthum hieß es alſo: 
Zu gedenfen, wie man das Brod vfgibt + 
Dem Prebend oder vf die Schul dem 
Cantor gibt man tägl. 3. Brod vfn Mor⸗ 
en, vnd fo vil vfn Abent. Excluſ. In der 
aſtl. den Suntag hindan gefagt. Item, 
alle Freitag, durchs Jar vnd alle geboten? 
Vaſttag, gibt man ym des tage nor 3. 
Broth vſn Morgen. Vid. eisniger Amts 


&. v1) 


Eap. Xxtv. Von der Geiſtlichkeit 





. VL) Baccalaurei, 
‚oder College Tertii, 


1.) Paul Annaberger, ift X. 1580. 
der erfie Baccalaureus allhier in Leisnig. 
welche Arbeit vorhin der Organift mit vers 
richtet, e8 ward aber gedachten Jahres dem 
Drgamft Ulrich Huͤbſchmanne rofl: 
und 4. Scheffel Korn Befoldung, beym 
Gnttes-Haufe, und Gottes⸗Kaſten einge: 
gögen, und m die Schule ein Tertius oder 
Baccalaureus beftellt; Diefer Paul An⸗ 
naberger ward nachmahls auch Super 
intendent allhier, unter welchen oben ein mehr 
zes von ihm gu vernehmen. 

2.) Michael Arnold, A. 1585. wird 
folgendes Jahr Redtor. 

3.) Georgius Laltenhofer,A. 1592. 
als er bey Veränderung des Miniſterü etl. 


Arbeit der Rath 5. Schock Groſchen Geld. 
4.) Georgius Faber, oder Schmiedt, 
äft es A. 1599. und ward Cantor. 
3.) Jacobus Nigrinus oderSchwarz 
Citienfis Libonotrius, Scholz Leifnicenf, 
auvspyös & rei Tas, oder Tertius, wird zu 
Euba bey Chemnitz Pfarrer, und flirbt am 
26. Detober 1622. 
6.) Samuel Schäetich, A. 1619. 


7.) OfwaldSeyfried, von Coldighürs | 


tig, ward A. 1628. Bürger, und mit dem 
Bürger Rechte zum theilbefchenkt, darein 
auch fein vor dieſen erzeugter, Sohn, und die 


Fochter genonmmen. 
. 8.] Chriftian Tauſche, A. 1643. wird 
4. 1664. Cancor allhier. 
9.) Paulus Jahn,A. 1664. wird auch) 
bernach Cantor, 
10] Georgius Sreyberger, Leifnie, 








9. 1673, geb. 1642. war jubor Baccalau- 
reus zu Eoldig, fein Bater war Erafinus 
Frepberger, ein Schuhmacher hier in Leis⸗ 
nig, er aber. ftarb am 23. Apri A 1699. 

ı1.) M. Johann Auguft Sleck,geb. 
zu Grimma den 9. Dee. 167 1. fein Bater 
Heinrich Sleck, war ein Barbirer, her⸗ 
nach Könige. Dänifcher Yeib-Chirurgusz 
Eoppenhagen, muß daſelbſt bey undermus, 
thet entflandenen Brande auf den Opern- 
Haufe X. 1689. den 19. April fein Leben 
aufgeben. Er aber hat zu Leipzig ſtudiret, 
und ward A. 1699. Baccalaureus allbiey. 
A. 1706. reifete er nach Riga in Liefland, 
und von dar nach Stockholm in Schweden, 
feines Bruders Erbſchafft zu Übernehmen, 
leidet Schiffbruch, und erhält, wunderlich 
fein Leben, das Schiff aber gehet verlohren, 
er ſtarb A.1716. den ıs Zulials 44 Jahr, 


31. Wochen, und 2. Tage. 
50. Predigten gethan, verehretihm orfeine |" ge 


12.) Johann Gottlieb Thörmig, 
geb. X. 1692. Hrn. Bürgermeilters Ges 
orge Thörmigens fel. Hr. Sohn, ward 
Y. 1716. zum Baccalaureat vociret. 


SVIL) Cuftodes oder 
Kirchner. 


1.) Maz / dem Kirchner, wird A. 1543- 
Dienftags nach Judica 5. gr. gegebm, daß 
er bievor bey drep Viertel Jahren, alle Tas 
ge zu Mittage um 12. Uhr die große Glocke 
zu Erinnerung des Gebets wieder den Tür 
Een gelautet hat. Ä — 

2.] ——— — A. 1549. iſt 
jechner und Calcant. 
Bi 773] Andreas‘ 
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x 2) — — * eine lange 

it Kirchner geweſen. 

AJ Jacob Michel, A.1599. er w 

«8 noch U. 1625. 

5. e Heil, A. 1637. i 

u.6,) Joſua Sörfter, A. 1656. vociret. 
7.) Jobann George Sörfter,twird ſei⸗ 

sen Vater A. 1676, den 28.Sept. als 


‚ . Bubflitute cum fpe fucceflionis vocitef, 


ſtirbt A. 1680. den 2. Julii am Tage der 
Heimfuchung Marid, in dem er frühe vor 
$..Uhr aufden Glocken⸗Thurm gehet, ſtuͤr⸗ 
jet er ohne zuwißen, wie esdamit zugegan⸗ 
gen / vori den damahls um den Thurn herum 
gebaueten hoͤlzern Gange, herab aufs Kirch⸗ 
Dach /und von dar herunter auf den Kirch⸗ 
Hof, und ſtirbt 
8] Samuel Tacobi,desdamahligen 
Hen. Superintendenten D. Jacobi Bru⸗ 
ber, ſtarb A. 1692. 
9.) Johann Siegmund Pabsdorf, 
den 17. Zunii A. 1701. . 

0.) Elias Koch, diefer war vorher 
Migdlein-Schulmeifter, farb A. 1720, 
33.) Johann Samuel Goldſchade, 
ein Schneider, Haren Johann Conrad 
Goldſchadens gewefenen Diaconi in Mi- 
geln Eheleibl. Sohn, geb. den ı 8. Detober 
1672, vociret den 24, April A. 1720. flirbt 
A. 3751. den 8. Sept. unter den Worten: 
Nun fähres mein ‚mit. $reuden 


dahin! . IE 22 she 

12) Ludwig Friedrich Cober, Al- 
a wird A. 175 1. jum Succeflor 
vocisef., 


« 


Das Amt der Cpl 


Die Cuͤſter ſollen di⸗ ran Ä 


- Glauben und Dater 


ertags in. den Chrifil; teutſchen Gefengen 
und Liedern vleißig üben, und vor den Hohen 


Feſten im Advent, Char woche und vor 


Pfingſten am Suntag und etliche tag, der 
Nachbar Kinder und Gefinde, für ſich neh⸗ 
men, und fragen, ob fie Die Zehen Gebot, 
nfer koͤñen, und was 
fie im Eatechifmo gelernet haben, und mo 
ſich Imand fpörtlich dokegen ſetzen und er⸗ 
jeigen wuͤrde, ſolchs den Eldern und Herru 
anzeigen, die folln darauſ Straf fürwendenz 
Wo es aber Alde weren, ins Amt anfagen, 


damit folche geobe Gottleflerung und vor⸗ 


achtung Göttliche Worts nicht vngeſtrafft 
bleiben darff. 

Das Einfommen des Cuftodis ift A, 
1555. alfo regiftriret worden: 

10, Scheffel Korn, 6. fl. vom gemeinen 
Kaften und Rathe, und ein dürrer Garten 
hinter der Stadt- Mauer. 

Neue Zulage, eine Metze Korn, von ei⸗ 
ner ieden Hufen im Kirchfpielzu geben, und 
follen 4 Gartner eine Megeentrichten, und 
durchaus von ieder Hofftatt 3. Eyer. 


$. VIII.) Die Teutſchen⸗ 
oder Zungfer» Schul 
meifter. 


A. 1555. ward bey der Kirchen Villea- 
tion, und Schulen folgendes regiftriver: 
Beben St, Merten vfm Schloß 
fambt dem Heußlein dofelbft, hat ſich neu- 
ish durch Abfterben Heren Sebaſt i an 
Buchfbaum Gortfel, verledigt, und hat 
volgend Einkommen : 
d. Nfch, gibt man aus dem Amt. 
in Nfeb. Kij gr. Hirt pf. gelt Zinf von vilen 
enzein inder Fluren gelegen Eckern ine 
halte des Erb⸗Regiſters 
ah 3 rlvij 


wi, 


de 





J— ar. ij pf. vor yo, 16. iij Virtel 
j "Bachs Zin 


‚vi gt. dor ein, Virtel alt Mag Mahns | 
inf. rl flerin A. 1620, 


Zinß. 


ij ain pf vor ein afıl. Schfl, Hafer. | 


xxviij gl. dor r. Stein und ı. Virtel 
Vnſchlit, ein Stein um 22. gr. 
ii gr. vor ij alte Huͤner. 

Diefe Zinfe nimbt iegt,der Schößer zu 
Leisnig ein, und bitt ein Rath ſolches zu eis 
ner Mägdlein Schulen zu vorordnen! Es 
folt aber hiuon dem Pfarrer zu Leisnig v. 
Schfl. 1. Vetl. Korn, v. Schfil ı. Vrtl. 
Hafer zugelegt werden, das er dogegen die 
ferhetehalben Schfl. getreide Zinß in der 
Pfarr zu Colmen zur Komiche hat fallen, 
und zu der armen Pfarr gegen Colmen kom⸗ 
men laßen, do aber der Pfarrher zu Leisnig 
himit nicht zu vergnuͤgt fein ſolt, Eönnen Ih⸗ 
nie ſolche Vorgnuͤgung von Herr Georg 
Cunzen gotifeliger Lehen mit viij Schfl. 
Korn zu vorgnuͤgen feyn, Domit der Pfarr: 


her zu Eolmen die ſechstehalben Schfl. Korn 


in feinem Kiechfpiel zur Kommichau zuges 


legt/ und, befommeri moͤchte. 
Es find aber nach folcher Zeit folgende 
Mägdlein - Schulmeifter, und Schulmei- 

fterinnen bekannt worden: | 
" 7) Eine Zungfrau it geweſen A. 1557. 
welche zwenmahl 35. gl. vom Rath deke men 
2.) NTichael Pecke, iſt A. 1565. Naͤgd⸗ 

lein Schulmeiſter. F 

3) Eine Jungfrau iſts A. 1579. und bes 


Fmt 2. Nſch. 20. gl. vom Kaften und Got- | 


tes-Haufejährlih. _  _ 
4) Magdalena, eine Jungfrau, ift A. 
1600. Magdlein-Schulmeifterin, und bes 


2. Nſch. 20, gi. vom Kaſten und Gottes⸗ 


0) Jungfer Eliſabet eni 
' ward nach ihrer Dar —— 
Hai heyrathete aber bald einen Spitzen · 


Haͤndler. 
11] Elias Koch, wird A. 1688. den 


Cap XIV, Von der Geiſtlichtein 


ns 


Hanfe, dazu vom Rath Claffter Scheite, - 
und drittehalb Nſch Gebund⸗Hol 
5) Eine andere Zungfrau iſt Schulmei⸗ 


6] Sraweiifabeeh VoitinifteX.1635. 
4 2 * Dorothea Dietmannin, ie 
„1646, ie. 
8] Fr. Anna Chriffina Schwarsi 
iſts A. 1648. da ihr erfter Mann Hr, —* 


Verwalter Schwarze geſtorben war, mit 


welchen ſie einen Sohn gezeuget, der nach⸗ 
mahls Landrichter zu Leipzig worden. Es 


war aber dieſe Schulmeiſterin des hier ges 
Matth 


weſenen Recloris Hrn Paul 
Schwarzen, Frau Schweſter, deren Hr. 
Vater Jacobus Nigrinus oder Schwarz, 
allhier Baccalaureus geiwefen.. Zum ans. 
dern mahlverheyrathetefie ich anHrn. An⸗ 
dreas Lochmannen, Bürgern und Kirch⸗ 
Vatern allhier, und ſtarb A. 1680. auch al, 


9) Sr. Eliſabeth Hoͤtrnigkin, Herr 
h. Boͤrnigks, des Drganı] ens Witbe, 
arb den 29. May 1687. | > 


in, 
mei», 


8. Julii vociret, ward A. 1701. Kirchner. 
12): Mlartin Kreßner, ein Schneider: 
allhier, A. 1701. flirbt A. 1716. Er mar, 
von Eoldig buͤrtig, ſein Bater war Fabian 
Sebaftian Kreßner, cin Schlößer daſelbſt. 
13) David Heinrich Ariebel, geb, 
zu Döbeln am 14. April A. 1692. wird 


; A. 1716, zum Mägdlein Schulmeifter vor 
‚ Ciret, und iſts noch A. 1752. 
kommt 1. Rſch. 10. gl. dom Rathe, hierüber | u 
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.L. ) Bon denen Ac- 
cidentien derer Herren 
—Geiſtlichen / befonderg 

zu dieſer Zeit: 


Daß ſolche nach der heilſamen Reſor— 
mation KL ucheri anfangs fo gar ſchlecht 
und geringe geweſen, ift bewunderns mür; 
Dig, und mus nothiwendig die andere Der: 
orgung reichlicher ſeyn geweſen; welches 
—— — in —** * —* 
er Orten alſo geweſen, und ſolches Hr. 

M. Samuel Gottlieb Heine, in ſeiner 
Rochlitzen Hiſtoriſchen Befchreibungpag. 
374, dieſes gedenfet: aan 
— | 
Son Hochjeiten vor das Aufgebo tochen. 
bom gab er dem Diacomo: Bor.die Sapula Die ahdere Leichsoder Erd» Beſtat⸗ 
gion 1. Groſchen, ein gleiches: faft iſts hier tung gefchiehet ohne Predigt, und ohne Ab» 
zu Yeisnig auch geſchehen. Adantung, und werden Cantorey⸗Leichen 
2,72 Pfennige bekamen; die Diaconi von ; genennet, auf gleiche Art Lieder gefungen, 
‚einem Kinde zu tauffens - Aneinem andern wie bey einer Yeichens Predigt, deswegen 
alten. K silber, von A. 1555.ſie⸗ auch die Schul» Herren ieglicher 8.91. bes 
«ben gleichivoßl 4. Piennige. -. ,.”. : kommt, wie beym Reichen » Predigten, dee 
8. Pfemige von einer Einfegnung,. 6. ‚Hr. Diacomus auch nur 8. gl. in der Kirchen 
Pfennige der Diaconus-zu Runigunden Sram Im Spruch abzulejen, und den 





danfung, ietzo aber. gemeiniglich 1 Thlr Ein 
Rector hat 14. gl. gemeiniglich aber bißher 
16. gl. incluſive der Aufſchrifft des bebens⸗ 
Lauffes bekommen; So bekoͤmt dann auch 
ein ieglicher Schul⸗Herr 8. gl. Rector, Can» 
tor und Baccalaureus, man verlange dann 
befondere Lieder abzufingen, fo giebt may 
dem Cantor ı.oder 2.gl,mehr. Die Can⸗ 
toray bekoͤmmt 14.91. und müffen von folcher 
3. Adjuvanren dabey verhanden feyn, davon 
befömt auch der Calcanı 2. gl. Der Kirch⸗ 
ner befömmt 10. gl. vors Lauten und Abkuͤn⸗ 
digung, will iemand ein —— 
ben, giebt 1. Thlr. der Kirchen, und 8.gl. 
vors Lauten. Und das iſt von der er. 
fen Leich- Beflattung mit einer 
Predigt und Abdanfung zu verſtehen und 















‚dor eine Copulation. 10. Pfenmgeeinen | Seegen zu prechen, wer ein mehrers geben 
‚Kranken zubefuchen;.«, ge, bomeiner Kectis | woil, dem i Auinverwehrt, ſich aber auch an 
085 2. BE. bordem Gang bey einer Leichen⸗ | dem gervöhnlichen genügen, und einen Ab 
Predigt einer Perfon, die das Sacrament | bruch gefchehen laffen, wie zu mancher Zeit 
«gebraucht, bey einen jungen Chrilien aber geſchehen ift. 
‚nur 1. Örofchen. PTR ie dritte Art der Erd⸗Beſtattung ifl, 
„Ein ganz anders aber iſts zu dieſer Zeit, | voo Feine Rieder vor der Thür gefungen wer⸗ 
und auch in unfern Reisnia, da bißher insge: | den, und. befömmt der Hr. Diaconus 6,.gf 
mein ı. Thaler von einer Leichen-Jvedigt, | KeitorundBaccalaureus ieglicher 4. gl. der 
‚Jonderlich von unbermögenden abgegeben ‘| Cantor 5. al. war bey voriger Zeit auch nur 
worden, von vermögenden aber ı Thateı | 4.4l:unddenen andern Schul» Herren nr 
12.gr. auch dann gemeiniglic) gar 2. Thle. | 3,91. Der Kırahner 58h, vor DIE Paten 
: Ein Diaconus 12, 16. biß 20, gl. vor die Ab⸗ 7 und Abkuͤndigung 
ir 2 Die 


e 
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:. Die Zahl der Rieder ſind beym Erſten und 
Andern Begraͤbniß, 2, Lieder vor der Thuͤ⸗ 
te, da die Leiche ift, und zwar wird eins figu- 
Faliter gugefungen, fonft brauchte man dev 
Cantorey⸗Gehuͤlffen / und deren Bezahlung 
ber 14. gl. nicht darbey; in Der Kirchen aber 
3. Lieder vor der Predigt, 2. nach der Pre⸗ 
digt, und eins nach dem Seegen, und zwar 
dor und nach der Predigt, dag eine Lied fi- 
guralifer, und zwar aus Denen hierzu bers 


ordneten Tantorey- Stimmen, und auf ſol⸗ 


Art iſts vor 60 70, und mehr Fahren ger 
ehen und gehalten worden. 


+ Ben der dritten Erd⸗ Beſtattung , 
wird Fein Lied vor der Thür gefungen, ſon⸗ 
dern nur den Weg hinaus aufden Gottes· 


Acker, und in der Kirche werden nur 2. Lie⸗ 
Der nor Berfefung des Biblifchen Spruchs 


Yefungen; und eines nach demſelben. 
Kind⸗Tauffe / von ſolcher bekäme 
Der Diaconus 6, gt, der Hr. Superinten⸗ 
dent aber 4. gr. vor die Einzeichnung wel⸗ 
ches nur zu Hr, Doct. Mayers Zeiten fich 
angefangen, und vorhin die Einzeichnung 


des Hrn. Diaconi gnugfam gemefen. Der. 


Kırcöner befömmt 6, gr. vor Abkuͤndigung, 
und die Gevatter⸗Briefe zu (reiben. 
Eine Privac-Communion t0 et 8. 


Groſchen als 6. Groſchen der Pfarrer 2. 


Seofchen der Kirchner, auf dem bande aber 


koſtei ſolche Doppelt. 


Bey Braut⸗Meſſen / wird ein 
Thaler vors Aufgeboth gegeben, vor etliche 
‚40. Jahren bekamen alle diejenigen, fo fon: ; 


berlich bürgerli waren, und in der Wo⸗ 
che Hochzeit machten, eine Braut-Predigt, 
Bor folche wurde 1. Thle. gegeben, weil aber 


pen manchen es fo Iangfaus jugieng, Daß I" 





vor Abends nicht zum Prödigt kamen, 
ward Die Ordnung iR daß, wer A 
Nachmittage um Uhr mit feinen Gaͤſten 
in der Kirchen nr dem ward nicht ge» 
prediget, nad) diefen ſind wenig Braut⸗ Pꝛe⸗ 
digten geſchehen, und bezahlen gleichwo 
die Predigt mit einen Thaler, und A 

Liebe GOttes Wort zu hören, darbey ver⸗ 
geſſen wird, alſo daß bißher gar keine Pre⸗ 
digt mehr verlanget, auch Fein Sermon 
vom Hrn. Diacono gehalten worden, wie 
vormahls geordnet gewefen. Es bekoͤmmt 
aber der Hr. Diaconus vor die Traui 

in der Wochen 16. gr. Sonntags aber 12. 
gr. Der kector 6. gr. Cantor 8. gr. Bacea- 
Jaureus 6, gr. und der. Drganift 6. gr. dee 
Kirchner Sonntags 6, gr. undinder Wo⸗ 
che 8. gr. die. Eantorey auch 8. gr. luclu⸗ 
ſve des Calcantens Gebühr, " 
“ . Andb 1646. den 9. Mob. er 52* 
Churfuͤrſt. Durchl. zu —S Joh. 
Georg), ein allergnaͤd Befehl, Juan 
Gäfttichen, Kirchen⸗ und Schul Diener 
beydes inder Stadt und. Amt Leidnig zu ih⸗ 
ren Tiſch⸗ Trunk Steuer⸗frey paßiret wer⸗ 
den foll, nemlich 8. Faß dem Superinten⸗ 
dent, 5. Faß dem Discono 4. Faß dem Re- 
&ori, 3. Faß dem Cantori, 3. Faß dem 


-Baccalaur, 3. Faß dem Organiſt, 2. 
dem Mägdlein: Schulmeifter, se 


Kirchner, 2. Faß der Cantorey; aufn Latte 
deaber ieglichen Pfarrer 5. und dem Schufs 
meilter 2. Faß. * heneficium ift bes 
reits vom Churfuͤrſt Auguſto zu Sachſen, 
aus ſonderbarer herzlicher Liebe, und Chriſtl. 
Eifer zu dem Worte GOttes, denen Kirch⸗ 
und Schul⸗Dienern wiederfahren, wie ſich 
angezogener Defehldnraufbegichel, 
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$,%.) Generalia an alle 
Pfarrer des Landes. 
Erſtlich ſoll fein Pfarrer Meß ane Com⸗ 
municanten halden, ſo aber keine Commu⸗ 
nicanten vorhanden, ſollen etl. Chriſtl. deut» 
ſche Geſenge vor und nach der Predigt mit 
dem Volk geſungen werden, unvorhört der 


Beicht, Zehen Gebot, Glaubens und Bas 
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Darzufollen ale Pfarrer des Viehehut fg 


| nach der Zech gefchicht, befreget Inn fonkte 


dem gemeynen Hirtten geſchuͤtt wird,foll 
ſich damit andern Nachbarn vorgleichen. 
Es follen auch alle Pfarrheufer und Eüftes 
rey, weyel es gemeyne Häufer und nicht Erbe - 
fein,von der gemeynenEingepfarte Verſam̃⸗ 
lung in baulichen und ziemichen Weſen ers 
halte werde, auch die Kirchhönue und gemey- 
nen Begrebnüs befriedet und vorzeunet ſeyn 


ger Unfers foll npmands das Sacrament 
gereicht werden. : 

: Beil auch gemeiniglich in- allen Dörs 

und Steten Bawern und Bürger bes 
n, die in 4. 5. und 6. Zaren nich zum 
Sacrament gangen, foll den Pfarrern mit 
Ernſt beuolhen fein, vom Sacrament und 
Brauch defeiben auch von dem Schaden 
der, fo fich Davon lang enthalten, mit allem 
Vieis predigen 
So auch befunden, die ganz vnvleißig die 
Mredigt hören, auch gemeiniglicy darunder | zu 
in den Bierheuſern figen, darauf follen die 
Richter Achtung geben, und vormahnen das 
von abzuftehen, wo nicht, folche dem Su⸗ 
perattendenten anzeigen, die esförder in die 
Amt follen gelangen laßen und in Strafe 
zu nehmen, anzeigen, darum follen.alle Zech 
under den predigten vor und Nachmittag 
bey Strafe des Amts verboten feyn. Dess 
eichen ſolle alle Gottesleſterer dem Amt mit 
feiß angezeigt werden. 

Alle Eingepfarrten, fo zum Sacrament 
gehen, und 12. Jahr alt fein, follen itzl. Dva- 
tember dem Pfarrer 1. pf. zu geben vors 
pfliche fein, welch Geld ein igl. Richter in 
feinem ROY foll von den Leuthen einſamlen, 
und dem Pfarrer fürder uͤberantworten, 
auch mit Vleiß daran fein, das ander Zinß 
unfenmlich gegeben, damit ein Pfarrer nicht. 

barf von Dauf zu Dauß darnach gehen. 


Darum fo ein Menſch Chriftlich flirbt, 
foll die Bahr mit einem mweifen Tuch oder 
mie etwa gervohnlich geweſt bedackt, nicht 
heimlich, (men am hellen Tag der Reich» - 
nam mit Chriſtl. teutfchen Gefange in bey⸗ 
fein des Pfarrers oder Küfters, der Freund« - 
ſchafft und Nachbarſchafft erlich begraben - 
werden, dann in el, Dörfern befunden, da _ 
die Bauern Are Todten in der Nacht felbg - 
begraben, daraus Mord und ander Unrath 
beforgen war. — 
Do auch die Pfarrer der Doͤrfer dieſes 
Amts Leisnig in der Meßen fo Communi⸗ 
canten vorhanden geweſt, an Meßgermande ı 

und Korrock fchlechts in Rücken geftanden, . 
ift ernftlich beuolhen, forrhin Meßgerwandt, : 
doch daß die Pfarrer zubor etl. Predigt von - 
der Freyheit thun, zugebrauchen, und ſich in 
allen Eeremonienash mögl. nach Witten⸗ 

berg und Torgau halten. eh ' 

Die 3. hohen Feſte, als Weynachten, 

Dftern, und Piingften, fo allein ein Tag ſey⸗ 
erlich gehalten, follen hinfuͤr drey tag feperl. 
und feſtine mit predigen und gewoͤhnl Chiſtl 
Geſengen auch zubracht werden und ſollen 
ſich ſunſt die Pfarrer in alleweg nach dem 
Büchlein: Vnderricht der Viſttator hie 
por im Druck ausgangen, gehorſamlich und 
unmegerlich halter, dag den Superinten 
nn zu ſehen foll bevolhen — 
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Don den Kirchen · Bedienten. 


r Das Funffzehende Kapitel... >; 

Sagt von denjenigen die in oder ben der Kirchen und Schulen. 

ſonſt noch etwas zu verrichten * ung ei auch vor Rirchen-Bediente 
zu achten find. Ä 


$1) Je Herren Infpetores der 
. Kirchen und Schulen all« 
, bier, find der Hr. Super; 
intendent, der Hr. Commifion-Rath und 
ne = * eng 
8,11.) Organiften find gewefen: 1. 
Chriſtoph — 2) N Bachmani, 
deßen Sohn Zzacharias Rivander genafit, 
wird Superintendent zu Biſchoffswerda. 
Vid, Cap. 21. unter feinen Namen ein meh⸗ 
ters. 3.) Philipp Aubfchmann,A. 1548. 
zichet von Meyda hieher. 4.) Conftantin 
einmann, al. Weinmann, A. 1551. 
52] Donat Atnold, A. 1555. 6.] Andre- 
as Berüller, A. 1556.7.] Ulrich 


Suͤbſchmann, A. 1578. ſtirbt A. 1585. 


Vid, Cap, 14, $: VE. 1. 8.) Pancratius 
Prellbuffius, Haynenf. A. 1586. Eccle- 
ſæ Leifnicenfisperannos 32, Organifta, 
Ætatis furafi75. oblit 1619.d.28.April. 
9.1 Erhard Mauͤller, kam A. 1619, von 
Annaberg hieher, war auch zugleich ein Or⸗ 
gelmacher, ward zum Rathſiuhl gezogen, 
und farb. A, — Ein Sohn von ihm 
ward — bein, und einer zu Pe⸗ 
nig In dem Cantorey⸗ Buche ftehet von 

ibm dieſe: 
Erhardus Müller Græicenſis variſcus, eo 

— tempore 

Leiſnicenſium Organifta ætatis ſaæ 36. 
Mors Mortis morti mortem mors morte 

Se redemit. 

Mon eſt mortale qvod opto. 


Ut vivam tecum ſemper in omne Deus, 


” 
In u. 


“ 


VerLelbe, SeIDen Lleber Herr 3V Vn⸗ 
fern legigen Zelten, AMen! 

10.] Chriftian Ulrich, A. 1648. 11] 
Johann Hoͤrnigk, Leilnic. ward A, 
1635. Organiſt zu Rochlig, und A, 1650, 
hieher vocivet, ftirbt A. 1685. 12.) Bes 
orge Thoͤrmitz, fuccediret, und flirt zus 
gleich als Bürgermeifter A. 1719. 0m 25. ' 
an. 13.] Bortfried: Becker, A. 1715. 
iſt poen Cantor, 14.] Job. Gottfried 
Dillner Bürger und Böttger allhier,tward 
A, 1728, voeiret, und ifts noch A. 1752, 


Anno 1555, war dem Drganiftendiefes 
verordnet 
3. alte Schorf 9. gr. vom Rath. =. 
Neue Schock, vom gemeinen Kaften. 5. 
alteSchock,von BottessBätern, alle Qbar⸗ 
tal 25. gr. und 10. Scheffel Korn vom ges - 
EL] Aursfrober Gieab Pfeiff 
$. 1I1,] Runſt⸗oder Stadt⸗Pfeiffer 
Meifter Chriſtoph Schwarze, A; 
1595. befümmt vom Rathe 6. Scharf 36, . 
gr. dom 14. Nov. biß auf den 13: Aprilig 
oder auf 22. Wochen woͤchentlich 18. gr. 
Lohn auf fich und 3. Gefellen, haben mit ih⸗ 
ven Inſtrumenten, des Sonntags zu Chor, 
und des Tages dreymahl, als des Morgens, 
Mittags, und Abends,vom Rath Haufe | 
geblafen und aufgewartet. 
David Schmied, von Dahlen.A, 
1602. vom ı. May biß 10, Nov, oder28, 
Wochen, da er wöchentlich 24. *33 


EM. xx. ¶ Den den Kitchen: Beblenten, 


Rath empfangen, daß er felb viere in der 
Kirche alle Sonntage, und des Tages 3. 
mahl die Mufie geftärkt, incluf. 48. gr. zum 
Anzuge und Auslöfung, als fie Pr obe ge: 
macht, weil fie aber mit folchen Lohne nicht 
zufrieden, find fieaufihr Anfuchen wiederum 
erlaßen worden. 

Mattes Stephan, A. 1607. beſtell⸗ 
ten Inſtrumentiſten und feinen Gefellen 
wird 18. Nfch 12. gr. Befoldung gegeben, 
und muß er nicht allein alle Sonn-und Feſt⸗ 
Tage felb vierdte in der Kirchen aufwar⸗ 
ten, fondern auch die Nachtwache zugleich 
befiellen, uf 52. Wochen, wöchentlich 21, 
.. gesbatdarüber 4. Schfl. Korn vom Rath, 
4. Schfl. von der Kirchen, und 4. Schfl. 
vom Kaften, 2. Klafitern Scheite vom 
Rath, und 6. Nfch. Gebund bekommen. 

N, Sifches. 


Peter Sifcher, A, 1687. des vorigen 


ohn. 

Johann Gabriel Eichler, A. 1700, 
zog von hier nach Wurzen. — 
SGeotg Gottlieb Schwebe, A. 1708. 
ſtarb den 25. May 4. 1720. | 

Ehriftian Werner, von A, 1720. biß 
noch ießo. 


'$V1,] Rirchen- Vorfleber find. 


ewe * u 
Rochus ——* A. 1523. Mi⸗ 
chael Blankenftein, 19524. Donat Arnold, 
‘1527. Wolfgang am Ende A. ırao. big 
1556. Thomas Schuß 1 5 5 7. Egydius 
Schindler, 1561. George Reichel, ı 577. 
Egydius Körbner, 1589. Blafius Meife, 
1590. war auch Stadtrichter. 
 woß, 1605. Baltha ſar Leſche, 1612. 
= ng Range, 1624. biß 1636. war 

a 
Johann Haupt, jun, und Daniel 


eorge Ars 


tadtriehter. Abraham Mr s 36. 
ner 


e * 
J * 
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der Apothecker, haben A, 1635. die Rech⸗ 

| nung zu machen, 31. gr. 6. pf. bekon men, 
6. gr. dor Papier und Dinte, und Nch 
gr. Befoldung. Martin Lange, Jun. 1642. 
Abraham Kunze, 1644. Martin Miethmaũñ 
ein Becker, 1648. Abraham Kunze aber⸗ 
mahl, 1649. Foh. Haupt, 1654 Abraham _ 
Kunze der Bürgermeifter wiederum 1655. 
Joh. Riecker 1660. Joh. Dietmann 1663. 
wird hernach Kaſten. Vorſteher. Andreng 
Scori 1666. Urban Buxbaͤum 16-1. Joh. 
Georg Rudolph, 1674. er war ein Waf⸗ 
fenſchmied, und ſtarb den 3. Juli 1707, 
Joh. Georg Rudolph Jun. ſitrbt als Bürs 
germeifter 1734, den ı. Oetob. Chriſtoph 
Schell 1729. wird auch Landrichtet. Chri⸗ 
ſtian Baybaum, A, 1747, 


In denen Alten Amts⸗Kirchen⸗ und Ka⸗ 
ſten⸗Eiñahmen, hat man mancherley Maaß, 
als Wach⸗Maaß, oder ein Wach⸗Schef⸗ 
fel, welches Kaſten Maag ift, und thut ein 
Scheffel 9. Metzen Drekdner Manf, 
(Vid.C, Kalk Vorffcher 

$. V.) Raſten⸗Vo ‚sind vom. ; 

Anfang der Stiftung folgende geweſen. 

1.] Michael Braun, iſi ſchon 4 520, 

‚beniemt,daß er Kaſten⸗Vorſieher gervefen, 
und muß alfo die Stadt Leisnig nothmei« 
dig damahls dem Papiftifchen Weſen ſchon 
abgefagt, und Evangelifche Prediger ge 
—* haben, und nicht erſt A. 1439, welches 
alſch iſt. und oben beym Anfang des (4, 
Eapitelszu beweifenftehet, auch hat dee 
hier gewefene Pfaffe, Heinrich Rind, 
nichts aufhalten Eönnen; daher liefet man: 
Dbfchon eg ha Stiedeich, nichts ih 
Ceremonien mwolte änderm laßen, fo fiengen 
ieboch etliche Privasi an, vor fich etwas 
— 2i 2 gutes 
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gutes zu thun, darzu der Ehurfürft conni- 
. yirte; Und fo machten die zu Leisnig ein Sta- 
ı tum, wie fie es unter fich mit Beftellung der 
Kiech⸗ und Schuldienfter, ingleichen wegen 
der geiftl. Intraden und Allmoſen halten 
 wolten, welche Lutherus fehr lobete, und 
an feinen Ermahnen und Bitten um gute 
Ordnung und Aenderung es nicht ermans 
.geln ließ. Des wegen ſchreibet auch Lu⸗ 
therus an die Bürgerfehafft zu Leisnig, 
und fohet fie, giebt ihnen ferner Bey-Rath, 
‚wie dann ſoich Schreiben im 22. Leipziger 
Theile der Schriften Lutheri A. 1734. 
‚fol. m. 251. fg. zu lefen ſtehet; Und ift der 
“Anfang ſolcher Schrift dieſer: 
ı D. Martin Luthers Ordnung eines 
gemeinen Kaftens zu Leisnig, mit Lutheri 
Dorrede wie die geiftlichen Guͤther zu han⸗ 
deln find, A. 1523. 
Mattinus Luther, Ecclefiastes, 
. "Alten Ehriften der gemeine ju Leisnig, 
‚Meinen lieben Herren und Brüdern in 
« Eheifto, Gnade und Friede von GOtt dem 
: Bater, und unfern Heylande JEſu Eprifto, 


A 1523. * 
Nachdem euch lieben Herren und Bruͤder, 


dee Dater aller Barmherzigkeit ſamt an⸗ 
dern, in der Gemeinſchafft des Evangelii 
‚beruffen, in feinem Sohn JEſum Chti- 
ſtum in ener Herz hat cheinen laſſen, und 
ſolcher Reichthum dev rkaͤnntniß Chrifti 
«ben euch fo Fräfftig und thaͤtig ift, daß ihr 
eine neue Ordnung des Gottesdienſtes, und 
-ein gemein Gut dem Exempel der Apoftel 
nach fürgenommen habt, du * eure 
- Ordnung für gut angeſehen, daß fie Durch 
den Drucausgienge, ob GOtt feinen gnds 
digen Seegen Dazu geben twolte, daß fie ein 
gemein Exempel wuͤrde, dem auch viel an- 
dern Gemeinen nachfolgeten, damit wir 


von den Rirchen-Bebienten‘“ 


auch von euch ruͤhmen möchten, wie St. 
Paulus von den Korinthern rühmet, daß. 
ihr Fleiß habe viel gereigt; etc. Fol.273. 


| ne die Ordnung des gemeinen Kaſtens 
zu keisnig. 


In dem Namen der Heiligen ums. 
— ng ea men! 
- Wir Erbar Mlanne, Rath, Vier⸗ 
tels-Mleifter, älteften und Gemeine Eins 
wohner der Stadt und Dörfer eingepfarr⸗ 
ter — und Kirchfpiels zu Leis⸗ 
nie. Nach dem durch die Gnade des All 
mächtigen GOttes, aus Offenbarung 
Ehriſtlicher Evangelificher Schrift, wir 
nicht allein einen beftändigen Glauben, fon- 
dern auch gruͤndlich Wißen empfangen, daß 
alle innerliche und Außerliche Bermögen 
der Ehriftgläubigen, zu der Ehre SOttes, 
und Liebe des Nechften, eben Ehriften-Mens 
ſchen, nach Ordnung und Augegung Goͤtt⸗ 
licher Wahrheit, und nicht nach Menſchlichẽ 
Gutdunken, dienen. und gereichen ſollen; 
bekennen und thun kund hierum geg 
tiglich, daß wir für ung, und unfere Nach⸗ 
kommen, nach gehabten zeitigen Rathe der 
Sörtlihen Schrifftgelehrten, dieſe nachfol⸗ 
gende Bruͤderliche Bereinigung, zwiſchen 
unſeret Gemeinſamheit die itzund ift, und 
fünfftig feyu wird, treulich und unverruͤck 
lich gehalten zu werden, aufgerichtet und 
befehloßert haben. Nemlich: | 
Die Beftellung des Pfarr» Amts; 
Wir wollen und follen zu aller Zeit. unfere 
Epriftliche Frepheit, fo viel die Beſtellung 
unfers gemeinen Pfagr- Amts mit Berufs 
fung and Ermehlung, Segung und Entfe- 
ung unferer Seelen» Sorger, alleine zu 
erkündigung des GOttes Worts und 
Mittheilungder Sacramente,belangen 
thut, nicht anders, denn nach Iwan 
de 


Eap. XV. 253 
Verordnung Göttlicher BiblifcherSchrift, 
handeln, üben und gebrauchen, etc. 
Wir wollen und ſollen auch ein ieder 
Haußwirth, und Haußwirthin in nnfeem | Urkunden, Verzeichniſſen und Regiftern als 
Kurchſpiel für fich felbft,auch feineKinder und | Ienthalben in diefem gemeinen Kaften ges 
Pa efinde, dahin zu halten, aus prie⸗ — und verordnet, dabey zu bleiben. tr. 
ſierlicher Liebe verpflichtet feyn, das heilfa- | Andere freywillige Gaben und Teſtamente 
- me tröftliche Wort GOttes, zu geordneten | am Todt⸗Bette, fo viel zu der Ehre GOttes 
‘ Sagen und Stunden, fo viel uns GOTT. | und LiebedesNechften, aus riftlicher Ans 
Gnade verleihet, treulich ahhören, und zur | dacht gefchehen, esfey an Guͤthern, baaren 
Bellerung einbilden. | &elde,ic. follen ganz und gar zu diefen Ge⸗ 
". Ehre und Bebot GOttes handha⸗ | meinensKaften gethan ſeyn und bleiben. ıc. 
ben: Über die Ehre GOttes wollen und Diefen Gemeinen-Kaften * jahrlich 
ſollen wir Haußwirthe, und Haußwirthin, 3ehen Vormuͤnden oder Vorſteher aus den 
ſo viel wir von GOtt Gnade haben, ein ies | ganzen Hauffen der eingepfarrten Verſam̃⸗ 
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ſchafften des Kalands St. Annen, undder 
Schuknechte, biß anher eingefamlet,'und 
demſelben zuſtaͤndig iſt, mit den brieflichen 


der in ſeinem Hauſe fuͤr ſich ſelbſt, Kinder 
und Hauß⸗ Geſinde feſtiglich halten, oͤffent⸗ 
liche Gotteslaͤſterung, uͤbermaͤßig zu trin⸗ 
ken, Hurerey, betruͤgliche Doppel⸗Spiele, 
und andere Sünde und Laſter, welche Goͤtt⸗ 


lung auf dem Rathhaufe erwehlet werden, 
als zween Erbare Männer, zween des regie⸗ 
renden Raths, 3. aus den gemeinen Buͤr⸗ 
gern in der Stadt, und 3. aus den Bauern 
aufn Lande, welche zehen alſo erwehlt, die 


lichen Geboten ſtracks und wiſſentlich entge⸗ 
gen, mit ernſten Fleiß vermeiden, verhuͤten 
und wehren: ıc. | 
Die vier Altar Lehen, in unſerm Got⸗ 
es⸗Hauſe follen forthin, wenn die ietzigen 
belehnten AltarsPriefter verſterben oder die 
Lehen ſonſten verledigt find, nicht mehr ver⸗ 
\leihen, fondern die 4. Häufer, famt den Güs 
“theen, Zinnfen, Einkommen, Nugungen, 
Kleinodien, Vorrathe, und fahrende Haa⸗ 
be, mit den Brieflichen Urkunden, Berzeich- 


Bürde Hr Verweſung und Bormund« 
fchafft alsbald um GOttes und gemeinen 
Dufes willen gutwillig auf fich nehmen fols 
en, efc. 

Dieſer Gemeine Kaften und Behaͤltniß 
foll in unferm Gottes-Haufe, andem Drte 
da es am ficherfien, verwahret feyn, und mit 
4. unterfchiedlichen Schlößern und Schlüfs 

- fein verfchloßen werden; alfo,daf die Erbar 
Manne einen,der Rath einen, die Gemeine 
in der Stadt einen, und die Bauerfchafft 


niſſen und Regiftern, dazu gehörig, in dem 
" gemeinen Raften gebracht werden, und dazu 
‘alle Begaͤngniſſe, Jahr⸗Tage, Ablaß⸗Wo⸗ 


chen oder Detaven und andern einzele Stiff⸗ 


" tungen und Almofen zum Hofpital und an: 


derswo/ alles in gemeinen Kaften gefchlagen. 
Was am baaren Gelde, Zins» Käuffen, 


Kleinodien, Silberwerk, Borrath und fah: 


sender Haabe zu den berühmten Brüder: 


aufn Lande einen fonderlihen Schlüßel 


“haben, etc. 


Keinem Mönche, feinem Scationirer, 
noch Kirchen⸗Bitter, fol in unfern Kirche 
fpiel in dee Stadt noch Dörfern zu betteln 
gefiattet, noch zugelaßen werden. 

Keine Bettler und Bettlerin follen in uns 
ii Kirchſpiel in der Stadt noch Dör- 
ern gelitten werden, Die aber aus Zufällen 

305 bey 
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bey ung verarmen, oder aus Krankheit und 
- Alter nicht arbeiten können, follen durch die 
verordneten zeben, aus unferm gemeinen 
. Kaften, ziemlicher Weiſe verfehen werden. 
Die zehen PVorfteher haben die 
Geiſtlichen zu verforgen, mit einer Nahm⸗ 
haften Summa Geldes, und etl. genießl. 
. Borrarh und Nusung liegender Gründe, 
Dem Kirchner oder Kuͤſter, gleichſals 
ein Nahmhafftig Zahr- Geld, und atl. ges 
nießl. Vorrath und Nugung, ete. Einen 
Schulmeifter für die jungen Knaben zu bes 
ruffen, fegen und entjegen, follen die 10, ver⸗ 
ordneten Vorfteher, etc. 
Dreecrgleichen foll aus unfern gemeinen 
Kaften, durch die ro. Vorſteher cine ehrlis 
che, betagte, untadeliche Weibs⸗Perſon, mit 
einem Jahr⸗Gelde, und etl. Vorrath ver⸗ 
ſehen werden, die jungen Maͤgdlein unter 
2.Jahren, in rechter Chriſtlicher Zucht, Eh⸗ 


re und Tugend zu unterweiſen, und nach Iñ⸗ 


(t der Ordnung unſers Seelſorger⸗Amts, 
eutſch ſchreiben und leſen lehren, etc. 
Unſere 10. verordneten Vorſteher, ſollen 


„alle Fahr ihre ganze, Jahr Rechnung in 


‚ Gegenwart unferer gemeinen Verſamm⸗ 
lung thun etc. 


iefe GottessKaften Sache aber it A, 


2523. vollkoͤmmlich zu Stande gebracht 


. goorden; und find nach der Zeit Vorſteher 


‚ getvefen, welche die Rechnung geführt ha⸗ 

* wie ſolget: 

. JXach oben gedachten Kaſten⸗Vor⸗ 
ſteher Michael Braun iſts worden 2.] 

Wolfgang Lachnicht, A. 1530. und zu ſol⸗ 
cher Zeit nicht beftändig. 3.) Hanf Schlu⸗ 
cker 1531. 4.] Burkhard Möfe 1532 5.) 
Matthes Rümpler 1.533. 6.) Martin 
Schuricht 1534.7) Hanf . 1535. 
8) George Windiſch 1535, 9) Erasınus 


Backmeiſter 1537. 10] Nicol Berineri; 


Cap. xV. = Don den Kirchen. Bebienteh, — 


1544. 11) Hieron. Kurſchner 546. 12) 
Sebaſtian Betzold, 1547. 13] Hanß Ax⸗ 
nold 1549. 14] Albin Buxbaum 1550, 
15) Ulrich Volke 1552. <6) Hanf e 
1563. 17) Stephan Kunze 1581. 18] 
Martin Lange 1582: 19] Andreas Gehe 
1589. 20) Roche Kunje 1592. 21] Thor 
mas Wezig 1596. 22) Michael Moller 
1604. 23] Joh. Fecher 1616, 24] Martin 
Steller 1620. 25] Abraham Kunze, wird 
Bürgermeifter. 26) George Schönberg 
1637. 27] George Scorl 1639. 28) Mels 
chior Eſchke 1642. 29) Erafinus Harras, 
A. 1646. bif. 1671. ſtirbt ale Bürgermeis 
fler den 9. Fan. 1678. vun ihmbieh es: 
Dem Kaften ſteht er für mit ſondern 


— Ruhm und Ehren, — 
Daß ſich Fein einziger Darüber wird be⸗ 


hweren, on 
Er zahlet richtig aus,er mehrt das Kaſten⸗ 
uth, - : 

So viel er immer kann ; Sieh! Was 


die Treue thut. 


30) Joh. Dietmann A, 1672. geb den 24) 


unit »628. zu Döbeln, ift 3. Jahr Kir- 
hen Borfteher, 5 ZahrKaft orfteber, 


14. Zahr Stadtrichter, ı6. Jahr Buͤr⸗ 
germeifter, firbt den ı8. Marti 17 ır. 
alt 83. Jahr, weniger 14. Wochen, 31] 
Abraham Öräbner, ein. Nadler, A. 1676, 
von Eoldig gebürtig, wird A. 168 3. den 
19.Dec. öffentlich auf dem Rathhaufe auch 
in Pflicht genommen, und iſts in die. 29. 
Jahr, flirbt A. 1712. im May. 32) Joh. 
Paul Saisfh,einTuchfiherer,geb.A. 1677. 
den 6. Jan legt Pflicht ab den 19. Julii 
1712, und iſts noch ietzo A, 175, 

. : } JS 


Ms 
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Alshen Aufrichtungdes Gottes · Kaſtens 


allhier zu Leienig die gute Sache ing Ste⸗ 


fen gerathen wolte, ſchriebe D. Martin 
CLuther, da er noch felbft hier in Leisnig 
war, desmegenein Bitt-Schreibenan 
ehurfart riedrichen zn Sach fen, der 
erhinderung abzuhelfen, welches alfo 
lautet! — 5—— BUT, 
Gnad und Sriede in Chriſto, Durchl, 
Hochgeb. Sürft, Gnaͤdigſter Herr, Sch 
bin iegt in — geweſen des Zwiſpalts 
halben, uͤber ihreuGemeinen Raſten, und 
da erfahren, wie die Sache allenthalben 
ſtehet, nemlich, daß alle Stuͤck und Artickel 
ſchlecht ſind, biß auf den, daß die Guͤther, 
fo bißher geiſtlich geweſen, und deren viele 
gu ungöttlichen Stifften und Mifbräuchen 
gedienet haben, nuch nicht überantwortet 
find, unddes Raths erliche auf E. Churfl. 
Gnaden Schluß ſich beruffen, und degel- 
ben gervarten wollen. Nun iftder Aufzug 
die Ränge gefährlich, daß der Satan durd) 
böfe Zungen auf beyden Seitendie Sache 
ärger mache, teil es alfo hänget, und zulegt 
ein böfes Fach reißen möchte im ’Pöbel, wel⸗ 
ches gar einwanfelmürhig Thier ift, wo es 
„nicht verfaßt ift, und gewiß wird, wo es ſte⸗ 
ben fon. ft derohalben an se. Ehurfl. 
den meine unterthänige Bitte. E. 
Churfl. Bnaden wolle den Schluß ferti: 
gen, damit nicht allein die gegenwaͤrtige 
Schmach, fo böfe Maͤuler und Herzen ſchon 
auf das Evangelium treiben, fondern auch 
zufimfftiger Freuden der Wiederfacher, ges 
wehret werden, die ohne Unterlaf warten, 
daß fie fingen und fagen möchten: Euge, 
Euge, viderunt oculi noftri, welchem zu 
wehren auch David und diel Propheten 
GOtt fo herzlich bitten, und wir auch zu bit- 
sen ſchüldig find, durch E. Churfl. Gna⸗ 
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den, (weil es auf dieſelbe geftellet ift,) fürs 
zufommen, denndes Ebangelii Schmadh, . 

Gottes Schmadh ift, die uns billig bervegen |. 
fol. &o weiß ie ein Kind mohl, daß fölche 
Guͤther, die durch Abfall unchriftlicherStif- 
tung nicht dem Rathe gebühren von eigner 
Gewalt bey fich zu halten, fondern wieder 


zu Chrifllichen Gebrauch gewandt werden, 


cder wohin fie die Obrigkeit verordnet, feyn 
follen. Mich zwar bervegt, daß ich fehe, und 
ießt in frifcher That erfunden habe, die 
Rathsherren fo erbittert, daß fie lieber lei⸗ 
den, und auch Darzu helfen möchten, umd rools 
fen, alle unchriftliche Gebräuche und Stiffs 
tung, fo fehon abgethan find, zursieder dem 
Evangelioinden vorige Stand N Schwang 
zu bringen, dafür Gottes Gnade gebe E, 
Ehurfl. Bnaden mit Fleiß zu ſeyn, hoffe 
auch, Chriftus folle fie lagen fürnehmen, as 
ber doc) nicht roollen, deñ auch; fo das meine 
Urſach E. Churfl. Gnaden fo zu erſuchen, 
wo die Güter nicht uͤberantwortet werden, 
fo müße doch der Kaſten bald vergehen,defi es 
ift nichts da, und gefället nicht fo viel, da⸗ 
mit man die Perfonen erhalten möge, wie 
die Drdnung lautet, darum tolte E. 
Churfl. Gnaden um Gottes und Ehre 
willen, aufs förderlichfte fertigeh, den Feins 
dendes Wortsnicht Raum geben, zu freuen 
und den Armen zu drauen. GOttes 
Barmherzigkeit lehre undregiere E. 
uefl. Gnaden Muth und Sin, Amen. .: 
Leisnig, Donnerſtag nah Laurentii 
[den 11. Auguft) 1523. 
rtin Zutber. 
(M. Greiffs Regiſter über die 22. Leipziger 
Theile, der Schrifftentutheri.fol.3 3b.1q, 
Deßwegen aud) noch ein ander Schrei⸗ 
ben. fol, 34. und bier Vid, Cap. 18. No, 
12.8 5. zu leſen) | 
| Von 


246 Ep. XV, 
Won welcher Hemmung und Verbin 
derung des Fortganges, des damahligen 
bönen aufgebrachten Gottes » Kaftens 
—8 ganz ſpoͤttiſch und jubilirend, Zo⸗ 
pachius der Muͤnch im Kloſter Buch in 
feinen Chronicon ven der Fundation des 
Klofter Buche handelnd, alfo:  _ 
Aber MVCXXIIl, habendis Bürger ih- 
res gefallens mit der Phar, nach Luterfcher 
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davon, der Calcant 10. die andern twerden 
einzeln an die Hauß-Armen abgegeben, fol- ' 
che. Brodte waren anfangs ins Hofpital vers . 
ordnet, wie@ap.4.pag. 28 jufehenifl. 
$.VI.) Rirch-Väter 5; Was ietzo Kiꝛch⸗ 
Väter heiffen, bieffen vor diefen Altars , 
Seute, foldyer werden folgende gedacht: 
Michael Mebis und Nicol Bennemwis A. 
1539. Wolf Schönterg, 1541. Anton- 


Secten, fih muthwillig czu gebarn unter- 
angen, namen Vhn vor, einen gemeinen Ka⸗ 


en, aber worden bald des muͤde, namen an 


zu einen Prediger MVCXXV:H, einen vers 
lauffenen treulofigen Munch Dominicum 
Bayer vor Kempniz, etwo Prediger » Dr; 
dens zu Freiberg. ꝛtc. 


Richtgenhain 1544. Hieron.Freuberg 1545. 

Sebaftian Bezold, 1546. Hanß Arnold, 

1547. Albin Burbaum,ı 549. ZacobMiets 
mann 550 Blaſius Moͤſe 1552. Egpdius . 
Schindler 1555. Martin Lange und Tho⸗ 
mas Müller 1581. Andreas Gehe 1583. ; 
Matthes Haferkorn 1589. Andreas Scorl 


196, Andreas Henjſchel 1599. Caſpar 
Range 1604. Wolf Lange, und Hanß Haupt 
620, Eraſmus Harras 1624. Hanf Fie 

ſcher 1626. Heinrich Baumgarten und 
Salomo Helmuth, : 645. Paul Rümpfer : 


Hierbey iſt nun zu wiſſen, daß, gleich mie 
noch iego die Kirchen-Einnahme die Befor- 
gung des Bau: Wefens, und derfelben Un- 
koſten nebft andern Abgaben, wie auch Bes 


foldung derer Herren Prediger, und Kir- 
ben Bedienten, auffich hat. Alſo hat die 
gemeine Kaften-Einnahme, die Beſorgung 
des Bau⸗Weſens der Geiftlichen Häufer, 
Schulen und andere Wohnungen, wie auch 
Beſoldung derer Herren Prediger gleich: 
fals, und Schul-Bedienteg an Geld und 
Getraͤdig auf fich, und wird noch biß diefe 
Stunde in guten Stande beydes erhalten, 
wenn die je deren Herzen Inſpectoren, 
mit jähriger Abnahmenicht ſaͤumig if. 
Beym Gottes-Raften werden auch) 82. 
Brodte abgegeben, und giebt Gorfihmig 10. 
rodte. Broͤſen 19. Roͤda 13. Tauten- 
dorf s. Hafenberg 1. Naudörfgen 2. Mink- 
wis. Meinitz 14. LiebgeneKirften-und 
Scha An Frau Landricht. Troi⸗ 
ſchen Daniel Burbaums Erben i. Sol⸗ 


ehe Brodte bekommen die Currentaner 24. | 


1648. Joh. Riecker Jun, 1651. Andreas 
Scorl 1674. Abraham Kunze 1562. Chris 
floph Riecker, 663. Ehriftian Rudolph 
Gimdermann 1676, Andreas Lohmann, 
1677. Paul Deler, und Ehriftian Riecker, 
1692. Matthes Heilmann 712. Salomog 
Zacharias 1723 Johann George Schule ' 
1734. Daniel Kunze 1739. — 


VII) Das Taufund Todten- Res ' 
gifter befagt diefes, nachdem A. 637 die - 
vorigen Regifter mit abgebrannt find, es 
find aber von gedachten Fahr an biß wieder 
A, 1737. und alfo in 100 Jahren hier in 
keisnig 9811. Kinder gebohren worden, 
und 9285. Perſonen geftorben, und alſo 
526. Kinder mehr gebohren, als Perfonen 
geftorben find, - > —— * — 
nno 


Ep. XV. Tauaff / und Todten / Regziſtet 


Anno | &eb. Geſt Aso. | Geb. } Befl.! (ANo, Geb. Geſt.Aũo. 
1637. 33. — 177% |207 |107 | {ızı1) 97 | 65 | |1750 





er de: 73 |ı09 | 78 121 97103 

14 J 
eg 24 |105 | 95 13| 95| 9: 
angefagt wor 75 jac4 ]109 14 | 95 | 100 
[den 76 | 105 |188 15| 97 | 90 
38| 661 37 77 |jı20 | 9ı 16/108 | 73 
39| 78] 4 78| 97 | 98 17110 | 1ı5 
4o| 56] 49 79|ı09 | 92 ıglııo| 73 
sı| 65| 53 golıo) | 84 19 |103 | ı19 
42| 82| 4 8ı| 77 Jırı 20| 84 | 8 
43) 7%] 103 82| 121 | 88. 20 98 | 85 
44,| 74| 33. | | 83|107 | 71 22 ı0ı | 97 
451 53] 34 84| 118 | 106 23 ı1ı2 | 88 
46 78] 39 85 lı08 |ıao || 24 119 I115 
„| 81] 57 85 | ı02 | 90 25/129 98 
a8) 69| 47 87 \ı14 | 85 26 119 | 124 
| 7ı| 6 88 |ı07 | $ı 27|129 1115 
sol 79] 56 89 |Tıo| 78 28 | ıı0 | ıJ0 
sıl 79] 48 99) 113 | 101 a9| ı2ı | 156 
52] 91] 48 91109 | 98 zolııg | 97 
s3] 84] 45 92 |j110 | 129 311142 |Iıı 
54] 9090| 46 93| 82 Jıı3 32|ı28 ] 107 
551 94| 56 94| 99 | 93 33J138 ] 86 
s6| 84] 80 9:| 99 | 90 3411181 95 
571 :79| 79 96 114 | 98 35]1ı07 | 89 
gg] 7102| 14 97] 94 | 70 36 ]Jı28 | 117 
59j 91| 70 381 97 | 6o 3711111 94 
601 9394| 73 99] 83 | 106 38] 110 | 274 


ı| 8ı | 67 40 | 104 | 106 

63| 72, 90 2|102 | 65 41| 104 | 139 
64] 88 70 3lıo; 1 55 42| 113 | ııo 
65| 990 72 41106 | 93 43| 123 | ıIo 
661103 78 51 95 | 66 44| 130 | 101 
67| 100 78 #lıog | 92 45| 127 [130 
6g| 101) 64 . 7| 92 | 91 46) 108 91 
69| 103 72 81 99 [116 47'116 |154 
70|'04 64 9| 102 | 99 48 .218.| 85 
“zu 95 108 | 20] 107 | 72| | 49, 132 | 9% 
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Das Sechzehende Kapitel. 
Non Geiſtlichen und Bürgerlihen Ordnungen. - ' 


Sur Zeit Ehurfürft Friedrichs, des 
Weiſen, zu Sachſen, wurden un: 

9. terfchiedliche gute Drdnungen, 
Geiſtliche und Bürgerliche Statuta, abge: 


faßet, confirmiret und übergeben: Auch. 
geſchahen hernachmahls oft geiftliche Kir⸗ 


chen- Viſitationes wegen der geoffenbahre⸗ 
ten Evangeliſchen Lutheriſchen Lehre, die 
ſchon A. 15 19. hier zu Leisnig angcdhommen 
worden, und hernach, wie auch fonderlich 
A. 1529. am 15. Augufti eine geiſtliche 
Local-Vifitation vorgegangen, welche der 
. Bürgerfchafft und denerTingepfarrten eine 
allgemeine Verordnung überlaßen, folgen: 
der maßen lautend : 

1.] Daß die Eltern Softags und Don- 
nerſtaͤgs die Kinder in die Kirche zur Kinders 
Lehre und Eatechifmo ſchicken, darzu hal- 
ten, und nicht verfäumen follen. 2.) Welche 
fäumig fepn in Erlegung der Kirchen und 
Kaften» Zinfe, follen innerhalb Eurzer Zeit 
die Zinfe famt der Hauptfumma zu erlegen 
angehalten werden. 3 ] Das taͤgliche Bier⸗ 


Sauffen und Spielen, Dadurch der Beruf 
verfäumet, und die Nahrung gefehmälert. 


wird, ſoll eingeſtellt und gemäßiget werden. 
4.) Aa hohen Feften, Weynachten, Dr 
fieen und Pfingften, fon keine Bier⸗Zeche 
geftattet werden, biß auf den letzten Tag, 
menn die Befper Predigt geendiget. 5.) 
Das Fahren, Arbeiten, und andere Sachen 
die wohl biß auf andere Tage Anftand har 

ben Fönnen, am Sonntage und Feſten zu 
» rerrichten, foll bey nahmhaffter Strafe 
sän;lich abgefchafft ſeyn. 6 ] Rocken⸗Stu⸗ 
ken, faulen Abend, und dergleichen leicht⸗ 


.- 


fertige Zufammenkünffte, follen bey Strafe 
verboten feyn, desgleichen auch inſonderheit 
des Nachts Hopf Pflocen. 7.) Auffehee 
zu beſtellen, Achtung zu geben, auf die, ' die 
Predigt verfäumen, oder ſonſten freventlis 
her Weiſe aus der Kirchen laufen, oder 


‚auch, die an der Ecken fig, oder fürm 


Thore fpagirengehen. 8.) Bottesläfterung, 
Schwelgerey, Muͤßiggang, Hoffart in nens 
en Muſtern der Kleidung ſoll verboten wer⸗ 
den. 9.) Welche ſelten zur Predigt und 
Sacrament gehen, und die Wochen-Pre⸗ 


digten vorſetzlich verſaͤumen, follen fleißig ers 


mahnet werden. 10.) Der Gedraydig 
Zing, folldem Pfarrer alwege Montags 
nad Martini aufeinen Tag gefchüttet wer- 
den, Dabey zwey Raths Perfunen york 
len, aufdaß es nicht zu geringe gegeben wer⸗ 
de, wie von etlichen wenig gefchicht, dafi man 
da8sGedraydig geben ſoil, wie man zum 
Saamen nimmt. 11,) Dem Diacono, 
Cantori, Organiften, Kirchner, foll man 
die Gelühren von Hochzeit und anderer 
Bertrauung geben, wie bißher gebräuchlich 
geweſen. 12,) Die Schul⸗Knaben follen 
fine venia nicht außen bleiben, und die El⸗ 
tern den Preceptoribus nicht unnuͤtze Wor⸗ 
te geben, die Præceptores füllen aber auch 
mit Bernunfft flrafen, und den Eltern nicht 
Urfache geben. E 

Landes: Sörftliche Buͤrgerlich 
Ordnungen, unter folchen merden * 
nebſt andern dieſe bekannt gemacht; 

1.) Wenn ſich Leute zweyen in einem 
Bier-Haufe, und Ufflaͤuffte —— ohne 


Blutrunſt Die hat ein Wirth wohl zu bes. 


N l ' 


‚richten 
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sichten in ſeinem Hauſe ohne Gericht⸗ Laube 
2.] Auch wäre es, ob ein Wirth überfallen 
wuͤrde von feinen Gaͤſten, und einer mit dem 
Wirthe wollen Muthwillen in feiner Der 
hauſung, und er rieffe feinen Nachbar an, 
und die zu Hilfe kaͤmen, wie fiedenn bebiel- 
ten, Das wären fie ohne Wandel vom Ger 
richte, 3.) Auch würde ein Nachbar ans 
gernffen, von Geruff feines Nachbars, und 
der nicht Gerichts⸗Huͤlfe gehaben: möchte. 
und der nicht zu Hülfe käme, würde er aber 
- überwunden, oder überfommen, der shächte 
der Stadt nicht zueinen Mitwohner. 4.] 
Yuch wäre es, ob em Mann zehrete in eines 
Mannes Haufe, und nicht bezahlen wolte 
feine Koft oder Trant, det magihn darum 
wohl pfänden in feinem Haufe, ohne Ge⸗ 
richts⸗ Hilfe. 5) Auch waͤre es, fo einer 
Unfuge anrichte in dee Stadt-Berichte, und 
wiche in das Land-Gerichte, Den mag man 
wohl folgen aufflüchtigen Fuße, desgleichen 
mögen die Vogte auf dem Yand-Gerichte 
in der Stadt-Gerichte, auf flüchtigen Fuß 
nachfelgen. 6.) Auch mag ein jeder unfer 
Nachbar um feinHaußundScheunen-Zinf 
wohl pfänden, ohne Gerichts⸗Huͤlfe, dierveil 
ge bey ihm ift, wenn er aber von ihm koͤmmt, 


Ma er ihn Befchuldigen vor Gerichte. 7.). 


waͤre ee, ob Feuers⸗Noth auskaͤme, 
und wer Dazu nicht lieffe, mit Dem, das er 
gehaben mag, der thächte der Stadt nicht 
zu einen Einwohner, auch fol ein jeglicher 
zulauffen, und ſich darnach ſchicken, mit 
Schuffen, Feuerhacken, Aerten, mo er. es 
nicht thäte, Der thächte Der Stadt nicht zu 
einen Mirblirger. 8.) Es foll auch einieder 
Bürger bey LeibessStrafe auf fein Feuer: 
werke fleißig Achtung zu geben ſchuldig ſeyn, 
und pflichtig, es y an was für Feuerſtaͤt⸗ 
sen es wolle. 9.) Auch ein ieglich Mann, 


"der da Pferde in der Stadt Hat, und in der 


euers⸗Noth nicht anfparmet an Schleif⸗ 
en oder an Wagen, und würde er das über« 
kommen, der thächte der Stadt nicht zu eis 
nen Mitwohner. 10.) Der zum erften in 


Feuers⸗Noth vorfpanner; und Waßer brins 


get, giebt man ı. Thaler, und x 1. gr. oder 
8. gr. dem andern, 6. gr. dem dritten, 3. gr. 
dem bierdten, und darnach jeglichen ı. gr. 
AR ein Richter nicht einheimifch, zu helfen, 
fo thuts der Bürgermeifter, oder ein anderen 
aus dem Rath, . 11.) Db ein Richter ie⸗ 
mands helfenfolte, und man ſich darwieder 
feßte, und der Richter iemand anruffte Ges 
richte zu flärken, und der nicht folget, der 
thächte der Stadt nicht zu einen Mitwoh⸗ 
ner, desgleichen auch einen Bürgemeifter. 
12.] Auch follein Voigt niemands angreifs 
fen inder Sıadt / Berichten, ohne des Rich⸗ 
ters Laube. | un 
Es bat auch ein Erbar Rath der: 
Stadt Leisnig, nachfolgende Ordnung,’ 
mit Bewilligung der ganzen Gemeine bes’ 
fchloßen, wil auch darüber bey unnachlaͤſ⸗ 
figer Strafe gehalten haben, al: ‘ 
1.) Daß ein ieder, der ‘Bürger werden‘ 
veid, fein Bürger-Recht, wofern er nicht eis: 


nes Bürgers Sohn ift, baar fol geben und’ 


uffzehlen, und feinen fein Borg geſtattet 
werden, er fep wer er wolle. 2) Es fol 
feiner der eın Mitbürger ift, einen Haußs 
genoßen, cr fey fremde oder einheimiſch nicht 
einnehmen, ohne eines Erbaren Raths oder : 
Buͤrgermeiſters Vorwißen und Erlauben, 
und ein Bürger oder Wirth, ſoll vor ſeines 
Haußgenoßen Gefchoß Buͤrge gut feyn, und 
diefelbe mit den feinen erlegen, ohne allen . 
Behelf ungeacht, wann der Daußgenoß von 
Tem angezogen, gleichwohl die Gefchoß key. 
ih: — hätte, bey Strafe. 3] So 
2 in 
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in der Stadt von einem Bürger, oder in 
der Dorfiadt von iemand Feuer austäme, 
daß da belautet,oder befchryen roird, foll dem 
Mathe zwey gute Schock, fo Fein — 
cher Schade geſchiehet, zur Strafe geben, 
da es aber derſelbe zum erſtenmahl ſelbſt be⸗ 
ſchryen, und es ohne ſonderbaren Schaden 
abgehet, ſoll er nur ein gut Schock geben, 
wuͤrde aber bey jemand Feuer auskommen, 
ber eine böfe Eße, oder böfe Feuerftatt oder 
Back⸗Ofen hätte, der follnach Erkaͤnntniß 
bes Raths willführlichen geftrafft werden. 
4.) Aber am erfien das Feuer befchrepet, 
auch wer am erfien die Glocke flürmer aufn 
Rathhauſe, oder Kirch⸗Thurm, desgleichen 
wer am eriien Waßer, Leitern, oder Feuers 
hacken zum Feuer bringet, follieder ro. gr, 
Trankgeld bekommen, es ſey Mann, Knecht 
oder Magd. 3.) Es follaucheinieder Bür- 

er, eine Keiter, Hacken, und die Brau-Er- 
„ ben 2. lederne Eymer, die andern ieder Ei- 
- nen fchiefen. 6.] Ale Mälzer follen eine 
: Sprige fehaffen, auch flets ein Faß voll 
Hafer und einen Schöpper drinnen bey 
der Darre fiehen haben. Auch ieder Becke 
und Gaſtgebe eine gute Spritze fehaffen, da⸗ 
mit zu loͤſchen, bey Strafe einen Guͤlden. 


7.) Wuͤrde jemands in ſolchen Auflauf eis 


nen andern beftehlen, der foll zum Bürger 
und Einwohner der Stadt nicht mehr ges 
litten werden. 81 Stadt oder Nacht⸗ 
- Wächter, deren Wächter-Stimme ift A⸗ 
bends um 10° Uhr: Höretihr Herren laßt 
euch fagen, der Seiger hat zehen gefchla- 


gen, bervahrt das Feuer und auch Das Richt, 


daß niemand Fein Schade aefchicht, und lo⸗ 
ber GOtt dem HEren. Auch wird noch 
—— dazu dieſer Bers geſungen: 

ch bedenk eh du gehſt ſchlafen etc. 
oder Heilige mis das Bemurhe, daß 


der Schlaf nicht fünd etc. Um 
ze. Uhr: Breite ————— 
o meine Steudeete. Umı2. uͤhr, 
Nun hilf uns HErt deu Dienern dein, 
die mir deinem theuren Blut erloͤſet 


ſeyn etc. Welche Lobgeſangs⸗ Worte 


nach der —— der Feſtung Ofen in 
Ungarn A. 1686. abzuſingen iſt aufgebracht 
worden, von einen Bahn s Schmiede und 
Wächter allhier zu Reisnig, welcher das _ 
mahls bey der Eroberung feldften mif gewe⸗ 
fen, und folche worte der Sächfifchen Armee 
ihre Lofungs» Worte gemefen find. Um 
. Uhr: Vertreib den fchweren Schlaf 
HErr Chriſt etc. Um 2. Uhr: GOti 
ich Dante dir von Herzen ete. Um 3. 
Uhr: Der Tag vertreibt die finftre 


Nacht esc. Uber diß auch nach einen oder 


2. Berfe aus einem Liede, fo fich auf die 
Zeit ſchicket. 

Noch andere befondereBebote und 
Verbote findA, 1638. von E. E. Stadt» 
Mathe hier zu Beisnig, angeordnet und gerüs 
get worden, wie folget : 

1.) Jedermann fol fich fleißig zu Anhoͤ⸗ 
sung Goͤttl. Wortes und Gebrauch des H. 
Sacraments halten, vor Endigung der Pre⸗ 
digt nicht aus der Kirche lauffen, und ſich 
des Wafchens und Schlafeus enthalten. 
2 ]Öottesiäferung, Schändens und 
Schmähens fich enthalten, und Sonntags, 
Suhren auszuftellen. 3 ) Vrantervein-&äs 
fte zu ſetzen, foll gänzlich verboten Dr bey 
Strafe des Wirths und der Gaͤſte, ieder 
10. gr. 6, Pf. 4.) In Bier-Häufern die 
Säfte des Nachts über 10. Uhr nicht ſitzen 
auch nicht fpielen laßen, ben Strafe des 
Wirths ein halben fl. die Säfte einen Orts⸗ 
Sllden. 5.) Zu Moſchwitz foll fein Brachs 
feld vor Johannis, noch im Herbſt, und * 
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dor Winters nicht umgerißen werden bed | kaufen, außer gar kleine Neigen. 19) 
a. Schof Strafe. 6.) Keinen Fremden, | Wohin ein Vieh, Hund oder Katze ums 


Bein Gedraydig beherbergen noch einzufaufs 
‚fen. 7.) Das Hüten in den Gärten mit 


dem Vieh, und inden Gaßen, wie auch auf 


den Scheun⸗Brandt⸗Staͤtten, foll verboten 
eyn bey Strafe 1. fl. 8.) Zn die Pfarr⸗ 
e, auch indie Kretze⸗Gaͤrte feine Baͤu⸗ 

me fegen. 9.) Bey denen Leichen in der 
Drdnung zu Paaren gehen. 10.) Diejes 
nigen, fo an der Stadt-Mauer wohnen, fols 
len ihre Floͤßer halten, damit den Mauern 
nicht Schade gefchehe, und auf den Maus 
ern fich nicht finden laßen, noch zugeben, 
daß iemand herüber fleige, bey Strafe”. 
Nſch. 11.] Bürger und Haußgenoßen 
llen in den Raths⸗Muͤhlen mahlen, und 
m Rath die Metze nicht entziehen, bey 
Verluſt des Mehls. 12.] Nach Abfterben 
eines Mannes oder Weibes, nach Ausgang 
des dreißigſten Tages zu inventiren und 
- theilenzulaßen. 13.) > tragen aus des 
Raths und gnädigft. Herrfchafft eu ver⸗ 
boten ſeyn, bey einen halben fl. Strafe. 14.] 
Weiber und Vorftddter follen vor den Tho⸗ 
zen Feine Victualien auffauffen, fondern in 
‚die Stadt bringen lafen, bey Verluſt der 
Waaren. 15) Es ſoll nientand ſich unter 
fremde Gerichte dienſtfaͤllig machen, ohne 
des Raths Vorwißen. 16.) Das Wa⸗ 
ſchen vor den Thuͤren und Troͤgen iſt ver⸗ 
boten, bey einen halben fl. Strafe. 17.) 
Rappen, und andere Urfauberfeiten, foll vor 
das Bertels Thor in den Steinbruch zu 
regen befehlicht feyn. 18.7] Die Hoͤcken 
ollen weder dar noch gach dem Wiſche 


Ein 


fällt, foll mans dem Knecht anfagen, damit 
ers dem Abdecker vermeldet, und aus dem 
Wege gefchafftwerde. 20) ) Esfoll keiner. 
mehr Schaafe halten, als aufs Hauß zroep; 
und ufn Malter Feldes auch zwey, ver 

alter Drdnung. 21.) Die Schlägereyen 
in BiersHäufern, follen die Wirthe denen 
Gerichten anmelden, bey Strafe ı. Nſch. 
iedesmahl. 22.) Es follfein Bürger ohne 
Mantel vor dem Rath erfcheinenbey Stras 
fe1,fl. 23.) Die Fleifcher ſolen die Stadt 
mit Fleiſche verfehen, im Fall es nicht ge⸗ 
fchiehet, fol denen Leſtern herein zu ſchlach⸗ 
ten vergönnet ſeyn; Desgleichen ſoll denen 
Becken geſchehen. 24.) Ein ieder Buͤr⸗ 
ger ſoll dahin bedacht ſeyn, daß die Leitern 
an die Haͤuſer, auch Waßer vor die Thuͤ⸗ 
ren geſchafft werden. 25.) Gaͤnſe und En⸗ 
ten ſollen zu halten gaͤnzlich verboten, und 
Preiß ſeyn. 26.) Keinen ſoll uͤber Eine 
Ziege zu halten und vorzutreiben zugelaßen 
ſeyn, bey Strafe, und vor Walpurgis ſoll 
kein Vieh vorgetrieben werden. 27.) Die⸗ 
jenigen, ſo keinen Ackerbau haben, ſollen 
gaͤnzlich Fein Vieh vortreiben. 28.) Der 
Dünger fol nicht eher vor die e ges 
tragen werden, biß er follhinaus gefahren 
werden, bey ı. Nſch. Strafe. 29.) Alle 
erkauffte, ertaufchte, und ererbte Guͤther e 
ein ieder binnen 2. Monat nach gefchlofe 
fenen Contra&t, oder befchehener Theilui 
vor E. E Rath gebührend hen 
men bey,.ı, Nſch. Strafe. 


Du 
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(N 0. I. §. 1.) | 
ent Moriß, ſchenkt der 


Stadt Leisnig eine Önaden- 
Stelle vor einen Knaben in die. 


Fuͤrſten / Schule zu Grimma, auf 6. Jahr, 


zu unterhalten zu rechter Stund zu Morgen, . 


Mittage, Befper und Abend gefpeifet; 
jährlich ro. Een Tuch zur Kleidung, ert. 

aar Schub, eine Anzahl Pappier, auch etl. 
Blıher gegeben werden. Mit Bettge- 
wand aber fich felbft verfehen, doch aber ein 
Spanbett, ein Flockenbett und Pfühl ver, 
ordnen laßen, Armuths halber aber ein ges 
derbette fich zu bedecfen. Dem Schul 
meifter 150, fl. einen Baccalarien 100. ff, 
dem Cantore 50. fl. unddazuieden 10 El⸗ 
len Tuch zur Kleidung, auch&ßen und Trin⸗ 
ken zur Nothdurfft, und follen ihnen die Kna⸗ 
ben etwas zu geben nicht ſchuldig feyn, Sie 
aber nichts deſto weniger mit den Lernen 
bey; ihnen gleichen Fleiß ihun, dem Armen 


als dem Reichen. 
Es foll Bein Knabe indie Schule genom⸗ 


men werden, der nicht febreiben und lefen 
fann, auch Peiner der feines Alters unter 
2:. oder über ı5. Fahr, und etwas zuvor 
in der Grammarica berichtet fey. 
Knabe fol 6. Jahr umfonfl darinnen un: 
terhalten und gelernet- werden.  . 

Don GOtttes Gnaden, Moritz, 

Herzog —— und 
u 


Lieben Getreuen Al wir sv Lobe des 
Yılmächtigen entfchloßen, eine Schul in uns 


De 


Von Kösigl. und Eisurfl Begnadigungen 


| Das Siebenzehende Kapitel. 
Won Koͤniglichen und Churfuͤrſtlichen Begnadigungen, 
Vermächtnißen und Collecten. 


Item 


ſerer Stadt Grim anjurichten, darin die 


Zugent In GOttesfurcht ſoll erzogen auch 


in guten Kuͤnſten vnterweyſet werden, har 
ben wir vnſer Stadt Leisnigk guediglich 
auch bedacht, vnd thun Euch aus befondern 
Gnaden diefe Nachlaßung, das Zhr vnd 
Emere Nachkommen, In diefelbe Schule 
einen Knaben hinforder benennen müget, 
So haben wir verordnet, daß Er vnd feine 
Nachjolgere darin folten erhalten werden, 
wie Zr aus Singelegten Verzeichniß zu bes 
finden, wenn auch die eriten Sechs Jahr 
umb fein, oder der Knabe fonft aus dee 
Schulen koͤmmt, fo müget ihr einen andern 
an feine Statt benennen, doch, das er ſich 
den Statuten derfelben vnſerer Schulen 
gemeß verhaite,gevolgig und gehorfam fep, 
wie wie Vnß denn vorſehen. Ar Ime ſol⸗ 
ches zu befehlen, und Euch felbft gegen Vns 
An gebührlichen gehorſam und Vnterthe⸗ 
nigfeit zu vorhalten. Auch, weil wir vers 
ordnet, das die Lerer derfelben Schuler 
auf Egiaii ſchierſt an Iren Dienft, ziehen 
follen, bemelten Knaben ungeverlich xiiij 
Tage darnach alda hinzuſchicken, werdet ihre 
wißen. Und molten euch folches gnediger 
Mainung nıcht verhalten. Daium Dreß. 
den, den xxiiij tagf des Monats Julii Anno, 
DE Funffzig. (bedeutet 1550.) 
3 MM. Ehurfürfkl, 


... Mm FR . 
Vnſern lieben getrenen dem Ale 
tzw Leisnigk. — 
$. 2) Anno 1646. ben 9. Nob. ergieng 
ein, allergnaͤd. Befehl, bag denen * 
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— Tiſch —* ——— paßiret | der Rath und die Zürgerfhaft allhier, von 
Bi Rn ne | Be fee er 
a tidie fon i zu 

3.] Brand Begnadigung. eisnig zu Kiefern fehuldigen 670. fl. 19. gr. 
——— 225.6brauberechtige.| 6. pf. — 27. Schfl. 3. Berl. — 
— und 85. Unbrauberechtige in der Fr — 1, Vrtl. 3. Metzen Korn, und 





ngmauer. Als A. 1700. ams.Detob. Schfl. Malz⸗Zinſen; Sr: 
die ganze Stadt biß auf wenig Gebäude * Befehls * dato ar den 26 
in Feuer anfgieng, wodon Cap. 22. unter ! Nov. A’ 1700, erlafen, Nach derSpeci- 
4, 1700, mehr gefagt wird; So Befam fication ale: 
117. fl. 3.9. 6. pf. Strand Os äinfn 2 | 
34-5, 9» N Michaelis, 
710 » 200 +» s  WalksundSchleifsZinfen. 
11» 93 ss s  BalzZinfen, Neu⸗Jahr. 
* ss» 9 s Schwein⸗Maſt Geld, Efo mihi, 
132 » 6. pf. Erbsund Geld⸗Zinſen. 2 F 
Par up? Zube.Renthen, y Walpurgis, 
10.20 + alk⸗ und Schlaf Zink, 4 
1550 55 0  Mühlenzi 
7:5 13 s 7.u.1.balbenpf. Bine Michaelis, 
’ 4s 6 s s _ Geifllich Zehn Martini. 
18 » 10 » 109. 1. halben pf. Erb-Zing Warpurgis, 
oe.» 18 s »  Dor Zinß-Ingwer. 
ws 7 » s Bor Zink Pfeffer. 
„ss 15 s »  DRorapaum. 
2 +» 7 « Ror Hüner- 
56 + 5 * 3.pf. Bor Inſchlitt 
1»: 7 - 95 Borzind Wachs. 
16 0. 5 5 =. DBorkeinwand. Stempel, 
sS- 3, # Bein-Steuer. 


Re 

l. 9. p ein halb Jahr. 

Summa 1006. fl. 8. gl. 3. pf Fa... ha ii 2 

"Und 27 Scheffel 3 Biete 3 on Waiten, i 

R I6I = 5 1 »- — Aura 
30 * Mah. 
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nm hierzu 3 Scheffel3 Viertel 2. Metz 


0 = 6 2 0 


' Zur halbeWiee Kom ! uff 1. halb Jahr. 


15.9 N ⸗ ⸗ Mi 
Summa 1. u 1. halb Jahr 41. Scheffel a. Viertel 2. Megen ABaigen. 
| ! a = 8 2,1.2,balb Metze Korn 
45. I. . : “ 


836. fl. 6. al. 6. pf. der Rath uff 1. undir. halb Jahr. 
170 fl. 2. gl. 9. pf. die —2 


Als den 29 Oct. 1700. Allerandd. Bes 


fehl ergangen, dag das häufige Auslaufen 
derer Abgebrannten eingeftellet,. hingegen 
vor diefelben eine Colledie im Sande gefam- 
let, und una aus der Renth⸗Cam mer zu 
Dreßden 200. Thaler zum Almofen über- 
haupt gereichet werden folte, fo find gedachte 
200, Thlr. den 3. Dec.-1700. den Rath 
in dem Amte, in Beyſeyn der Bürgerfchaft 
ausgezahletfoorden, die aber insgefamt bes 
williget, daß ſolche zu Anſchaffung einer 
euer» Spruͤtzen angewendet werden folle. 
A. 1701. worden nach allergnäd. Befehl 
den 23. Merz miedeg. 200, Thlr oder 2:8. 
fl. 12. gl. darzu geſchenket 

Laut Allergnaͤd. Befehls A, 1 701. am 
24. Yan. erhielt ein ieder Brauberechtiger 
Bürger zwey Frey Biere zu brauen, moon 
aber die Unbrauberechtigen Bürger nichts 
bekamen. | 


Bermöge Allergnaͤd. Befe abetam die 


Stadt 4000. Staͤmme Bauholz, de dato 
Dreßden den 24 Dec. 1700. Solches 
ward don Auguſtburg bezahlt mit 510. 
Sohle. 23 gl. 4. pf. und von Torgau, mit 
438. The. hiervon iſt übers Bothen⸗Lohr, 


Reife Koften und Ausloͤſungen der Bür: 


gerfchaft aber, nichts ührig blieben, als ieg⸗ 
lichen Abgebrannten Haußwirth 1. Thaler 
12. ol. vor die zukommenden Staͤm̃e Hol, 
und 230, Thls. dem Frey⸗Gießer Michael 


Barthen zu Dreßden vor eine große und 
Beine Feuer » Sprige, Inhalte Contrafts 
vom 5. Sept.1 701. Die Unkfoften zum 
Feuer-Sprigen find 23. The: 7. 91. 6. pf. 
Und die HolgrUnkoften 73. Thlr. 7. gl. 
5. und ein halben pf. _ 

500, fl. haben Ihro Königl. Maj. Inn⸗ 
halts allevgn. Befehls vom 2ĩ. Jan. 1701. 
zum Rathhauſe und andern Commun Ges 


baͤuden gefchenfet. 


Am 2. Marti 1701. bekam die Stadt 
allergn. Befehl, daß fiedie BausMaterias 
lien auf der Achfe ohne Gleits-und Zolls⸗ 
Entrichtung zur Delfte, aufn Waßer aber 
gänzlich befreyet ſeyn ſolten. 

Am 7. April 1701. erhielten unfere Abs 
gebraunten dieſen Befehl, daß in ieder Gaße 
wenigſtens Das dritte biß vierdte Hauß mit 
Brand: Mauern und Giebeln aufgeführt, 
alle Haͤuſer mit Ziegeln gededt,und mif 
fteinern Feuer⸗NMaͤuern ſolten rerſehen wers 
den, dafiir ein deder, der diefek that, 10. Frey⸗ 
Jahr, die aber Feine Brand⸗Mauern und 
Giebel aufrichteten, 8. Jahr Freyheit, Die 
mit Ziegeln decken, und ſeinerne Feuer» 
Mätern fegen lagen, würden 5. Frey⸗ Jahr⸗ 
in er ea DpvatembersSteuern 


» perftattet merden, die aber, fo Deven feines 


thun wolten, zum hauen garnicht zugelaßen 
werden ſolten. — Vach 


Eap. XVH,-. 


Nach der Zeiterhielt die Buͤrgerſchaft, auf 
unterthänigftes fupplieiren noch einmahl: 
zwey FeeysBier, weil die unbrauberechtig- 
ten Bürger, von denen erften zweyen nichts 
bekommen hatten, nach Alleran. ‘Befehl, A. 
1707. den 16. April. - Es befamen aber 
diefelben ein ieder nur 18. Thlr. zu feinen 





Aufbau davon, und zwar mit geoßen Uns | 


willen vieler Brauberechtigen, da Doc) diefe 
abermahlige Gnade bloß um der Armen 
Unbrauberechtigen war erbeten, und erhals 
ten worden. na 


ſchaft z Solche iſt allhier zu Leisnig über 
200. Jahr aufgerichtet geweſen, und her⸗ 
nach um guter Ordnung Willen, damit als 
les fein loͤblich und erbar darbey zugehen 
möge, von dem Rathe allhier miit gewißen 
Legibus und Articuln den 13. Junii A. 
1567. verfehen worden; Das Scheiben⸗ 
Schießen iſt dahero von felcher Zeit an, biß 
A, ı 6 3 2. jaͤhrlich fortgeſtellet, von da an 
aber megen des leidigen Krieges biß 9. 
1674. unterlaßen, jedoch igt gedachten Jah · 
res wieder vorgenommen, und biß ietzo da⸗ 
mit coatinuiret worden. Es haben auch 
Sr. Churfl. Durchl. zu Erhalt⸗ und Fort⸗ 
treib⸗ und beßerer Auſmunterung der jungen 
Buͤrgerſchaft und Continuation ſo lches 
Exer citirmit einigen Vortheil⸗Geldern 
leich andern benachbarten Staͤdten dieſe 
eſellſchaft begnadiget, und hierzu jaͤhrlich 
nicht allein z5. fl. aus hieſigen Amte, fon- 
dern duch zwey Steuer - freye Biere / bey der 
Stadt allhier aus Gnaden verordnet, wie 
diches ‚alles aus denen in hiefigen Amte be- 
ndlichen Adten der Schuͤtzen⸗Geſellſchaft 
Berordniete fo genannte Bortheil. Gelder 
beym Amte daſelbſt betreffend zu erſehe. Be⸗ 
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kömmt auch jährlich von E E Rathe, ss 


Thle. 4. gl. zur Ergẽtzlichkeit A, 1541. 
war zu Pfingſten Ein Thaler Geld,zu dritt 
halb Ellen Luͤndiſch Tuch zum beten Ge 
—— br 4.8. zu Schuhe, 
ieß ⸗· Hauſes i 3. Pag. 19. 
sehe mern. — 
A, 1734. den 22. Jan ge u Col⸗ 
die Erb⸗Huldigung re Aleronäd. 
nigs Seiedeich Augufti II. in Pohlen, 


‚und Ehurfürftens zu Sachſen; dahin wa⸗ 
ren die drey Aemter, Coldig, Leisnig und: 
i 4) Die Shi en. Geſell. Rochlitz beſchieden, mit allen ihren Unter- 


anen, aus allen Staͤdten und Doͤrſern; 
Die andern Staͤdte waren Doͤbeln, Mit⸗ 
weyda, Waldheim, Geringswalda, Hartha 
Geithayn, kLaußig, Mutzſchen; zufamen rr. . 
Städte. Die hohen Commiſſarien as 


ren der Here von Bodenhauſen, und and⸗ 


Cammer⸗Rath Here von Ze h men, wels 
cher die Anrede ſehr deutlich‘ annehmlich 
und berveglich that; auch war zugegen der 
gange Ad eldiefes Becirks; Die Huldis 
gung der Bürgerfchaften gefchahe — den 


Hinter⸗Schloße, der Bauern aber auf dem 


Forder⸗ Schloße; Darbey waren aufgezos 
gen die Scheiben Schügen aus denen 


- Städten, famt noch ‘anderer auserlefeneg 


junger Mannſchaft, sogen alle mit fliegen- 
‚en Fahnen und Elingenden Spiel auf, da⸗ 
bey waren auch 36. Haurborften, die zus 
gleich beym Marfche bliefen, dies. Fahnen, 
welches recht herrlich zu fehen, waren Leis. 
nig, Döbeln, Waldheim, Geithayn und 
Rochlitz; Die Peisniger aber ‘hatten rg, 
Grenadirer unter ſich gemacht, hatten 
fhwarze Mügen mit Mefingen Blechen, 
alleſamt aber ſchwarze lederne Patron⸗Ta. 
ſchen mit Meßingen Schilden, und gelben 
ledernen Riemen daran, ſo viel als ihre 

Bar, 2 ze waren, 
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Waren, und 

auch allefamt weiße: Somafıhen. . Dar: 
ſchall zu Pferde waren Herr Landridıter 
Schell von Leisnig, Hr: Sänger und Hr. 
Heliwig von Döbeln; Hiefiger Hr: Stadt: 
eiehter Job. Chriſtoph Schlegel war 


Hauptmann, Hr. Job. Georg Schlorke 


jetzt regierender Stadtrichter omeLieute- 


nanc, und Hr. Adolph Schlegel, Fahn 


drich, dieſe Yeisniger Compagnie mar.über 
300, Mann, und Die von Döbeln über 200 


Mann. Welche ruͤhmliche Aufwartunc 


hernach A. 17 35. der Schugen-Befellfchaft 
bey uns jaͤhrlich ein Frey⸗ Bier: zu weg: 
brachte, Wie Alergn. Befehle lauten. : 
Sriedrich Augufr Rönig und 
Ebur ; 


. e urfurſt. 

Wir haben der Schuͤtzen⸗Geſellſchafft 
zu Leisnigk, ein jaͤhrlich Steuerfreyes 
Schützen⸗ Bier auf ihr, in der Beyfuge be⸗ 
fchehenesunterthänigfies Anſuchen in Gna⸗ 
den zugeſtanden. Und begehren demnach 
— gnaͤdigſt, ihr wollet, daß nur gedach⸗ 
er Schuͤtzen⸗Geſellſchafft ein Steuer freyes 
Bier jaͤhrlich verſtattet, und in Rechnung 
paffiret werde, behoͤrige Verfügung thun. 
Hieran, etc. Und wir ete. Datum Dreß⸗ 
den am 10, September 1735. 

An die Ober⸗Steuer⸗Einnahme. 


Sriedrich Auguft, Aönig und 
Churfürfk 


Veſter und liebe Getreue; Wir haben 
der Schützen⸗Geſellſchaft zu Leisnig ein 
jährlich Steuerfreyes Schügen- Bier, auf 
ihr befchehenes aller unterthaͤnigſtes Anfu- 
chen in Gnaden zugeftanden; Und begeh⸗ 
ren alſo hiermit gnaͤdigſt, ihr wollet der ſel⸗ 
kerjährlich Ein des Otts gewoͤhnl Bier 
Sieuer frey abbr auen laßen, und deßen paG, 
fivende Verrechnung in Ausgabe, Krafft 


hatten die befte Kleidung, wie‘ 





dieſes gewarten. Daran gefehicht 


% 
: Halle. 


gel⸗ 
Aug. an, und waͤhrete 6 


ſtellt, den 4. Aug. iſt bey der 
ein erſchrecklicher Sturm und Wirbel⸗ 
Wind entſtanden, welcher zo. aufgebauete 


Unſere 
Meynung. Datum Leipzig den 7. Octob. 
1736. CTeneurius von Miltitz. 
Matthias Chriſtlieb Piftorius, 
An die Reipz. Creyß⸗Eiñahme der Schüs 
tzen⸗Geſellſchaft zu Leisnig jährlich; ein des 
—— Bier Steuerfrey abbrauen 
zu laßen. — 
A. 1554. ward das große Landſchießen 


‚iu Dreßden gehalten und iſt am 3. Octob 
an 


egangen. A. 1560. den 28. Sept:ju 
A, 1573. zu Zwickau am 25. Aug. 
angefangen. Ats590. mar dag Land⸗Vo⸗ 
hießen zu Grimma, eögieng den 13. 
Tage kang, die 
Stadt Borna befam ten Kranz. A. 1593.. 
ward das Band-Schießen zu. Borna anges 
gel⸗Stange 


Buden übern Hauffen geworfen, den 5: 
Aug. iſt das Schießen angegangen, und 
waren zu diefen Schießen in die 100. 
Städte befchrieben. Den zo. Aug. hat 


einer von Eilenburg den Bogel abgefchofs 
fen, Rochlitz hat das Kränzlein befommen, 


A, 1597. ift das Landfchießen zu Rochlitz 


; gehalten worden. A. 1601. war das Land⸗ 
ſchiehen zu Halle, gieng den 20. Sept. an, 
und waͤhrete 7. Tage, Leipzig bekam den . 


Kram A. 1602. giengdas Landfchießen. 
hier zu Leisnig an, den 15. Aug. bey diefem 
Schießen bekam Colditz das Kränzlein, ſol⸗ 
hes ward uffn Rathhauſe in Verwahrung 
beygelegt, Hi es indem Brande A. 1637. 
mit verdorben ft. Solches Land⸗Schießen 
koſtete über die Einnahme derer 19. Nſch. 
34. gl. noch 13. Rh. 15:05 H 
- Ein ganz neues Schieß⸗Hauß wird A, 

1752, hier auſgebanet, koſtet fiber 20. f.. 
i 0,1, 


ii 





No. 11.) Legata, oder Vermaͤcht⸗ 


niße. 


1.7] Aus Deren Bürgermeifters Joh. 
Backmeifters in Jena Teſtament de A, 
1594. veroffenbaret fich, daß er 100. fl.zu 
einem Stipendio por einen armen Studens 


ten legiret, welche der Rath allhier in Leis⸗ 


nig erhalten, und iſt er vermuthlich ein Leis⸗ 


niger Kind geweſen, ingleichen die Schwe. 


fir Magdalena, an George Weiſen 
verheyrathet worden, und deßen Bruder 
Eraſmus Backmeifter Bürgermeifter 


Ai in Leisnig gervefen, weil aber des Te- 


atoris gedachte Schwefter,als eine Wit- 


- be in aͤußerſte Armuth gerathen, ift die In- 


terefle bif A. 1604. in welchen Jahre fie 
zu Neuftadt an der Orla, bey ihrer Toch⸗ 


ter verftorben, ihr gereiches: worden ; Und 
. hat man.an «einem Orte gefunden, daß der 
Rath diß Capital von Jacob zſcheipern, 


welcher die Intereife vormahls an den Ka⸗ 
ſten bezahlt, auf ſich genommen, dahero A. 
1612. Juſtino Burbaumen ı5.fl.Sti- 
pendium gegeben, mit der Benennung, das 
neue Stipendium; Vormahls von A, 
1602. hat der Rath nur ©. fl. und. 1. fl. 
7. 98. ingleichen die Kirche x. fl. 7. gl. und 
der Kaften 1. fl. 7. gl. bezahlt, welches zo. fl. 
betragen, und Rochus Aunzens Scıpen- 
dium genennet tworden. Denn aus deßel⸗ 
ben Teftamente vom 1. May A. 1597. iſt 
zu erfehen, Daß ſelbiger 1 88. fl: vor einen 
armen Studenten legiret, welches damahls 
zu 6. pro cent zehen Gülden Intereife be- 
tragen, und findet fich in dem Geſchoß⸗Buch 
N. 1, notiret, daß nunmehr der Rath die- 
ſes Stipendium zu bezahlen habe, und find 
fo danız 15. fl. jährlich ausgezahlet worden 





getoefen, went es alfo heißer: 
\ ta 


anarme Studirende, welche feisniger Kin⸗ 
der, und actu ftudentes find. 


2] Srau Anna Hoffmannin, 
Befigerin des Ritter⸗Guths Gorſchmitz 
Cfonft auch Korzfehmig genañt ] vermachte 
in ihrem vorm löbf. Stadt > Gerichten zu 
Leisnig allhier, den 21. April A. 1703. aufs 
gerichteten Teftamente Taufend Thaler 
der hiefigen Geiſtlichkeit, vonderen Inter eſ⸗ 
fen jährlich der Hr. Superintendens 20. 
Thle. der Hr. Diaconus 10, Thle. Kector 
5. Thle. Cantor 5. Thle. Baccalaur, 5. 
Fhle. und der Kirchner s. Thlr bekommt. 
Atem soo. Thle dem Armuth, davon die 


Interefle — Tage Anna, unter 


die Hauß · Armen bertheilet wird Item 
zwey Tauſend A SEA 
die Yeisniger Stadt» Kinder, ſo Ieologiam 
(tudiren; Wie auch sehen Taufend 
hi, zu Aufriehtung eines Frey Tiſches 
uf der Unliverfität Leipzig, welches der 
Baffnamige Dh genennet mid. 

3.) Solche und dergleichen Bermächte 
niße find Billig zu loben, ihres erfprießlichen 
Nußes halber, zumahl, wenn arme Stu- 
ditende davon eine Bey⸗Huͤlſe zu gewarten 
haben, oder ſonſt etwas gutes damit geſtiff⸗ 
tet wırdz Wie dann bey Anfang der Re⸗ 
formation Lutheri, iedoch noch zum Theil 
bey — Finſterniß, gleichfals von 
einer guten frommen Hand auch zu gedach⸗ 
ten Korzfehmig in guter Abficht ein Le- 
gatum von 100% fl. übergeben worden, und 
war dazu, daß Sonntags nach Eßens 
sine Predigt möge gethan, und gepredis 
get werden; MWoraus man erfennet, daß 
im Pabſthum die Mittags⸗Predigten des 
Sonntage allhier noch nicht find eingeführt 


Dir 





Wir,mit Rahmen Anthonius Clauß 
der Zeit Bürgermeifter, Hanf Richtfen- 


hayn, George Backmeifter, Hanß Sund, | 


Gregor Windifh, Fran; Salbach, Raths⸗ 


Sreunde, bekennen öffentl, mit Diefer unfer 


uffm Schrift, vor Vnß, unfere Nachkom— 
men, daß wir von dem Vorſichtigen Am⸗ 
beofig Peßeler, von. Rorzfchmis empfan- 
an haben 


Schock jähel. Zinſe dem Edelmanne 

zer von Arras zu Korpitzſch gefeßen, auf 
dem Bauern Gregor Kagfch von Hafen- 
berge abegefauft, alfo, daß der Edelmann 
laut feines Kaufs Briefes ſolche Zinfe mit 


i undert Bülden,guter Gang⸗ 
afftiger Münze, davor haben wir 4. gi | 


100. fl.wieder ablöfen mag, und fo ſolche 
en erkennen, jo Bol | Eh 
und Un 
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Unſere Nachkommen, diefen Brief mit 
eh gewoͤhnl. Siegel Berfiegeit, Ge 
ſchehen den nechften Freytag nad) Luciz, 
1519. Jah, 
4) Heir Chriſtian Held, 
Leifnicen(, Pfarrer zu Streumen umd 
Lichtenſee, legiret A. 1751, Sunf3 
Thaler, hiefiger Stadt⸗Kirche, under 
Interefe jährlich * beſondere I Kae 
Aedigt zubalten, Montags nach. den is. - 
Er dark. Sn voriger eit-gefcha 
diefe Dankfagung nach der Erndte allez 
des Sonntags bep der Aunts- Predigt. 
Solche a redigt aber swardint 
fem 175 2|ten Jahre, auf Hohe Concefior 
‚dom 4; Det, 175 1. am 11. Sept.) Dion 
tags nach oben.gedachten 15. polt Trini- 







u ere Nachkommen diefe 100. fl.auf | - 
einen andern Okt uns. fl. oder 7. ferne | "ne mahlgehalken. — 
Short, als hoch man jebermag dusthin, | 5 ),Jrau Rofina ‚Elifabet 

‚ und Ein‘ De en ehe Träger diefeg 2 ME mperti 2 ühne 'Paftoris 
Peßelers die allegeit ju;der. Ehre GOttes | jährige Aitbe, ftirbt den 27. Dec: #75 
werden, iegund bey ſeinem Lebetagen, dies | und Derordner m hrem Teftamente Su 
weil e8 ihm felber gefällt, fo will man balten | zig Thaler Geld, von welcher Incer 
lagen vor diefe Sin alle Sonntage ng | MWey arme Kinder zur Schulen füllen: ge⸗ 
Efens eine Predigt, ge einen Sage lichen | halten werden, Zu gleicher Zeit verehret 
BolE zu Nuüß, und der Seelen, Seligkeit, | eihe'uhbefannte Handem Sammer Tüchs 


Und fo eitt Rath neben ihm erfennet, daß 
das Volk dadurch gebekert, und dazu genei« 
get, fo ſoll, und will E. Rath, ein Vorficht 
haben, daß ſolch Werk gebeßert. und beftd- 
tiget werde, wo folches aber nicht erfannt, 
foll gleichtwohl der Rath; diefer Zinß ein Les 
ben- Träger bleiben, alſo, daß diefelbige Zin⸗ 
fe zu dem Altar der Bruͤderſchaft Sand 
innen jweiner ewigen Meße durch E. Rath 
verordnet werden, daß ſolche treulich und 
fleißig gehalten werden. Haben Wir ob⸗ 
gnanunt Buͤrgermeiſter und Rath vor Uns 


den Herrn 


lein an die Canzel, auf welchen die Worte 
von Silber Faden geftickt ftehen. Pſs5. 
GOTT man lober Dich in der Stille zu 
Zion, und Dir bezahlet man Gelübde, 


—— mid 

No. 1) Collecten⸗Gelder. 
Nachdem großen Brande A, 1700. hat die 
Stadt Leisnig über die Koͤnigl t 
38 Be A 
ar. vom Hrn. Doktor TohannSriei \ 
Mayernzu — —— 


uperintendent Sperlingen 
albhier/ 


Eas. xvır: 
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25 





alhier, aufs Rat hauß liefern laßen. zo. ° 


fl. 6. gl. vonder Stadt Musfchen, 15: fl. 


6. gluvon Strehla 43. fl. von Mügeln. || 


15 fl. von Mitweide. 172 fi. 2. gl. von 
Waldheim. 43: fl. 13. gl. von Dfhas. 
Diele 258. fl. 12. gl. hat der Rab zu 
YAufbauung einer neuen Ziege Scheune ans 
zumenden übernommen, und dagegen einen 
iever Bhrger an ſtatt des banren Geldes, 
fo viel ihme von obiger Summa zukaͤme, 
fo viel Ziegel als felbiges austrüge,umfonft 
ju geben, auch ihnen fothane Ziegel, fonft um 
einen billigen Preiß zu laßen, vor der Com- 
miſſion verfprogen. 

«, fl 18.9. vom-Almofen Amte zu 
u Magdeburg. 


| 6. fl. 18. el. von E. Edlen Hoch W. 


Rathe zu Halle, wie auch 
25. fl.-- Ron Drefden, 


6.fl. 18. gl. - Wittenberg am 2. Der, 
— * I Balthafar Muͤllern uͤberſchickt, denen 


: 29 1700, ' 
ı1.f.9 9l.-- aaa eod. die; 
4fl. A2 gl "= Düben. 


6. fl. 18.91. -- Eilenburg. 
34: fl. 6. 9l.- - Sreyberg. 
45 1591 Leipzigden 13. Der. 

1700, 

13. fi. 15. gl.⸗Weißenfelß den 14.Derc. 

11. fi.9. glDoͤbeln, den 29. Der. 

13: fl. 15.9 -» Pirna, eod die. 

23. fl. 15.91 - + Merfeburg, den 8. 
Febr. 1701. 

4. fl. 12. gl. · Burgen eod. die. 
43 fl.-- Chemmik, den 26, ejusdem. 
22. fi» 18, 9l.- - Borna, den 26. Merz 

17901 
13 fl. ne --Naumburg,denıa. 


7 1) rz. 
aa. fl. 10. 91.6. pf.- - Grimma, den 20, 
Dulii i70ot. 


* * — 





9. fi. 3. gl. von E. E. Rath zu Zwick 
den 16. May 1703. 
13. fl. 15. gl.·Oſchatz, zum Rathhauß 
ur den 14. Junii 1703. 


"+ 4. fl, 6. gl. von der Königl. Branden⸗ 


burg. Cammer zu Halle, den 14. 
Uber iß abe fh au) mie eng 
haben fich auch milde erzeiget: 
Sr. Hochherrl. Excellenz der Dber-Hof- _ 
Marfhall von Wolframsdorf zu Muͤ⸗ 
gen. Der Hr. Land⸗Cammer⸗Rath von 
Duͤrrfeld zu Mocrig; Hr.CapitainLieuf. 
Mesſch zu Schweta. Herr Lieut. von 
Pittingsbofenzu Kroptewig. Die Frau 
von B.ã na u zu Cannewitz. Der Herr 
Amtmaũ Gottfried Samuel Seyfried 
bier zu Reisnig von Elofter Buch. 5 
werden 100. Thaler von den Ponicka 


| ifchen Adelichen Häufern zu Pomfen und 


Belgershayn dem Hrn. DiaconoM. Joh. 


Armen auszutheilen, ſolches befamen nur 
die allernothdürftigften zu 6. 8.10. 12. und 
mehr gr. welche abgebrannt waren Item: 
150. Thlr. als. 88. Thle. 19. gl. 6. Pf. 
an guten Gelde, und 61. Thle. 4 gl. 6. Pf. 
an verruffenen Sechs-Pfennigern aus 
Drefden, vom Hrn. Superintendent Hrn. 
D, Chriſtoph Schradern dafelbft, den 
25; Qunit A, 3 70 3. Beſage der hiefigen 
Kirchen⸗Einnahme. — 
d 8’ Thle. 15. gl. 2.pf. x. Heller, von 
der Stadt, und Infpedion Leipzig. Die 
Suma war 175. Thle. 5.94 zr.pf.1,.Deb 
ker. Beil aber 50. Thaler. inder Stadt, 
3. Thlr 13. gl. vom Lande an gefallenen 
6: Pfennigern dabey geivefen, und 5. Stück 
Hor 1. gl. verivechfelt ww orden,.als iſt die 
Summa 32, Thir. 4. gl. 2. pf. gefallen. 
13. Thle. 4. gl, 2. pfsinder Stadt und 
1-3 0 Infpedtion 


t 
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gl. 8 pf. Ait/ Leisnig und Tragnitz 16. gl. 
11. pf. Altenhof 14. gl. 8. pf. Wendis⸗ 
hayn. 1. fl. 4. gl. 10. pf. Bockelwitz. 16. 


‚gl. Gersdorf. 17. gl. 1.pf. Sitten. 18. 


Diefe befondere Collecte iſt an Geifl⸗ 
liche Gebäude gervendet worden. 

Endlich, fe haben auch das Ihre gethan, 
Eoldig, Rochlig, Geringswalda, Laufig, 
Roßwein, Hartha, und viel andere gute 
Freunde, 


Das Achtzehende Kapitel. 
Dom Königlichen und Churfuͤrſtlichen Amte allhier zu Leisnig. 


allhier ein ftattliches Amt, darein 
nicht allein Die Stadt Döbeln, 
bie zwar Schrifftfäßig; fondern aud) das 
Ehurfürftliche Forwerk Paudrifch fo vor- 
mahls.dem Rath allyier zu Leisnig gewe⸗ 
—— Kloſter Buchau mit feinen 


etc. Wie auch etliche wichtige Ritter⸗Sitze, 
als in der Leisniger Pflege: [denn es wird 
dieſes Amt in die Leisniger und Doͤbeliſche 
flege, darunter dieſe, ſo vor Alters ein 
efonder Amt gernefen, inden Meißniſchen, 
aber jene in den Reipzigifehen Creyß gehoͤ⸗ 
eig, eingetheilet,) Boͤrtewitz, Gorſchmitz, 
Kropteivis, Poikenberg und Sitten, die alle 
Amefäßig; Und diem der Döbelifchen 
flege: Arnsdorf, Eoyern, Ebersbach, 
Gorit, Hermsdorf, Heyda, Kotewitz, 
Roſchkowitz, Rittmitz, Sch weta, Ober⸗ 
und Niederſtene, Stockhauſen, Teſchitz, 
Wuſchitz, Ziegera, ete. die meiſtentheils 
Schrifftfaͤßig, zuſamt mehr den Hundert, 
fo wohl Ehurfl. als Adeliche Dorſſchaff⸗ 
ten geiegen, und find darunter folgende im- 
mediate dem Amte untermorfen,, als + Alts 
Leismig, Altenhofere. welche alleſamt un 


She hat das Schloß Mlildenftein 







ferr,alstenterwig,Tautendorf,Eichart | 


ten ins befondere befehrieben twerden; Und 
fo dann fagt zu erft diß Eapitel. 


[No.1.] Von den hohen Bediens 
ten des Amts. 

$. 1.] Creyß-Aauptleute,von ſolchen 
find nur diefe bekannt, fo ihre —— 
richtung hier gehabt; | 

— Stiedrich von Heinicke. A. 
1682. 

Herman bon WolframsdorfjaMü- 
geln, Ehurfürftens, Job. Georg Ih Ds 
ber-Hof » Marfchall, und Tob. Georg IIT, 
Geheimder Rath, Creys⸗Hauptmañ, 1886. 
Geoortg Dietrich von olftamsdorf, 
ein Better des vorigen, ward A. 169 3, 
Ereys: Hauptmann des Peipzigifchen Crey⸗ 
ſes, und deren darinn gelegenen Aemter, 
— — — Eilenburg, 

rımme, Leienig, Colditz, Rochlitz, 
— Deko chlitz, Borna 

Geißler von Dießkau, aufZfcheppkin, 
von diefen wird A. 17174. den 29. Mob 
der hiefige Here Commiſſion +Rath und 
Amtmanı,Hr. Tob. Sriedrich Seyftied 
als Amtesadjundtus denen. Amts» Linter 
thanen vorgeſtellet, und daß dißſalls, von 
gedachten Herra Cry» Hauptmann von 

Dießkau, 


2 


Dießbau, ergangene Patent, famt Allers 
gnädigften Befehl pabliciget worden. 

Otto Wilhelm von Bodenhanfen 
Auf Brandis, Radie, Sonftädtund Wolf 
fingerode,auch HofrRichter zu Wittenberg. 


> (8.2) Amts⸗Hauptleute. 
Meinherus, ein Amtmann in Life 
ck, deßen wird gedacht in Excerp. Gri- 
berianis, A, 1254. 
Hannß von Zigilbeim, Hauptmann 
en Lißenig 4. 1416. [ Vid, Moͤrbitz Doͤ⸗ 
iſche Chronick, No; 13. 7 
Srig von Nizewitz, Hauptmann zu 


keisnig A. 1420, 


‚Hann Aonige,nennetefich A. 1456. 


ER ſche 
"George pon Atgicher, bon di ⸗ 
het in Ne — Leisn alten ee 


A. 1504. Cap. ı. diefes: Der Amtmann 
ſelb ander, war zur felbigen Zeit George 
um Rigfcher,ift angetreten im fechiten 
Jahre Sonntags Alexii. Schoͤßer Seie- 
drich Preger, iſt mit obgedachten Amt⸗ 
manne angẽjogen. Er war es noch A. ızır. 
Banñs von Taubenheim, war A. 15 32 
Amts ‚papptimonn zu Leignig. 
ior von Treug, Do&tor, war 
A. 1539. Amtmann, oder Amts Haupt⸗ 
mann zu Eoldig, und Leisnig. 
Hanns von Alegfch, Amtmann zuCol⸗ 
dis und Leisnig, A. 1544. 
Rudolph von Buͤnau, war es A. 1538. 
Seinrich von Einſiedel, Ehurfürftt, 
Saͤchſe Dber-Hof-Richter ward A. 1560, 
Amts Hauptmann zu Eoldis und Peisnig. 
Rudolph von Puͤnau, war A. 1570, 


Amts Haupfmann zu Colditz und Peienig. 
| Sr Dietrich von Crenpen,pieih 
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wiß, ward A 1586. den 7. May, durch 


die dazn verordneten Commiſſarien Heise 
richen von Buͤnau, und Eafpar von 
Brettenbach allhier als Amtmann, hodie 
Amts Hauptmann, eingewieſen; 4. 1588. 
war ers auch zu Borna und 
George von Lockowin, Amts ⸗ 
mann zu Tolditz, Rochlitz, Lei s nig, und 
Borna. = 

Heinrich von Griefen, auf Roͤtha, 
Churfl. Saͤchſ. Appellation-Rath, ward 
den 6. Aulii 1626. zum Hauptmann dev 
Aemter Rochlig,Eoldig,Leisnig und Borna, 
durch den EammerHof-Rath D. David 
a uff Selingftadt, zu Nochligin« 

alliret. 

Chriftian von „olzendorf, zu Witt⸗ 
mansdorf,tward A. 1652. zum Hauptmait 
der Aemter Rochlig und Leisnig beſtellt, und 
den 17. May inftalliret. 

Hermann von ee 


Keſieritz, war A. 1665. Ehurfürft 


Beorg II, re Dber-Kämmerer, 
geheimder Rath, Dber » Hauptmann des 
Reipsigifchen Erenfes,Hauptmann der Aem⸗ 
ter Colditz, Rochlitz und Leisnig. . 
Ernſt Dietrich von Erdmannsdorf, 
Churft Sächf. Hauß⸗ Marſchall, ward A, 
1693. Anits Hauptmann der begden Aem⸗ 


ter Eoldis und Leisnig. 


griedrich Augufl von Brandenſtein, 
uff Hermsdorf, Eobelsdorf, Noſchkowitz, 
und Malitzſch, iſts noch A. 3743. 


08.3.3 Schoͤßer und Amt⸗Leute. 

Bor alten Zeiten, wurden, was ietzt 
Amtleute und Amtmann genannt wird; auf 
denen Schloͤßern, Schafnet geheißen, als 


ſolche Porſonen, weiche zugleich, Die Noth⸗ 
| durft 
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yuneft des Hofes haben herbey ſchaffen lafe ; dachrer Srtedrich Pregger,oder der folgene 
den wurden —— de ehr dpi s iaone 


— — Advocati genennet, ſolche, welche 


die Aufſicht uͤber das Amt gehabt, deswe⸗ 
gen hat man auf den Burglehn ein beſon⸗ 
der Gebaͤude gehabt, die Vogtey genannt, 
darinn ein ſolcher Voi gt gewohnet bat, 
welche Wohnung aber in den 30. jaͤhrigen 
Kriege mit weggebrannt, und iſt ſoiches der 
Ort geweſen, wor auf ietzo die Fran MLeh⸗ 
mannin ihre Wohnung ſtehen hat, welche 
fie A. 1722. neu aufbauen laßen. Es find 
auch Voigte, hernach Amts-Verrefer, 
und endlich Schoßer genennt worden, ohn⸗ 
gefehr in der Mitte des vorigen ©eculi, 
weil folche von denen Untertyanen Schoß 
und Steuern einbringen müßen, werden 
aber anießo Amtleute, Gerichts⸗Verwal⸗ 
ter, und Gerichts Direftores betitult, 
Solche find nun in Die 300. Jahr hier 
imn Leisnig gewefen: , .°: 
Gottſche Kerzſch, war A:1440.Boigt 
Reisnig, und hat in diefem Jahre der 
meinde zu Lauſchka einen Pergament- 
Brief ertheilt, vermöge dehen ein gewißer 
Nachbar ihres Dorfsjdhrlich 5. Scheffel 
Korn vorm Vieh⸗Hirten zu erſchuͤtten ſchul⸗ 
dig ſeyn ſoll. | 
Friedrich Preger , A. 1506. Secken- 
dort. in der Hiftorie des turherthumsLib, r. 
8. 75. fol. 282. gedenft eines Voigts zu 
eisnig. den 5. Mer; A. 1521. Da aus 
des Amtmanns zu Grimma ‘Planigens 
Befeht anden Voigt zu Leisnig erfehen 
wird, und befohlen: Wenn mandie Paͤbſt⸗ 
tihe Bulle wieder Lucherum verleſen 
wuͤrde, folle.man den Leuten befehlen, aus 


der Kirchen zu gehen, und wenn fie anger | 


fehianen, heimlich abzunehmen; Und fan 





Nicolaus Klerdyo,vertauft A. 722. 
fein allhier vorm Ob rn⸗Thore gelegenes 
Hauß und Garten. und wohnet nach dieſen 
zu Alt⸗Leisnig, er wird in einen alten Erbe 
Buche de A, 1504. im Amte bierder alte 
Schöfer genannt, der- auch ſchon A. 2509, 
am Dornſtage In der heyligen Pfingfts 
Wochenn, die Drüderfchaft des Karandeg 
Vnſer lieben Framen,Aununciarionis Mas 


rie Birginis inder Pfarr-Kicchen zeu Leys⸗ 


nigk bekraͤftiget und befiegelt, mit des Raths 


' u Leyßnig, auf ſchwarz und gelb Wachs ges 
| dructen und mit Pergament angehengterf 


Siegel. Nach diejen iſt gefolget 

Wolf Ludewick. Und diefen 
- Martin, odes Mlerten Oertel. A, 
1527; biß 1 551, Vid Kloſter Handels; 


' No; 40. wie er, dafe.bit genennet. wird. 


Chriſtoph von Rigfcher, der bißherige 
Amts · Verweſer zu Leißnig, trat A. 1548, 
ab, und fam Benedict Staude,als 

Schoͤßer an feine Stelle. Amts Handels⸗ 

8, No; 20. fol, b. Lit E. - 

\ . Benedictus &taude, flirbt A. 15C 3% 
den Dienflag nah Deuli. Nad feinem’ 

Tode ift das Amt Eraſmus Backmei- 
ſtern wegen der Witbe und Erben, vondaro 
big auf Michaelis kuͤnfftig befohlen word: 
damit eine ganze Jahr⸗Rechnung befchlofs, 

fen, und die Schulden und Reſte deſto fleißl⸗ 
ger eingebracht wurden. Er hatıe das. 


prædicat Amts⸗Verwalter, maßen er ſich 


in dem bey ſeiner Zeit vorgefallenen Ge⸗ 
richts Haͤnd eln alſe, ingleichen auch der 
Schoͤherey des Amts Leisnig Verwaltern 
neñete. Es hatte aber Staude / George 
Backmeiſters Tochter, wie ſolches aus ei⸗ 


alſo ſeyn, daß entweder ſolcher Voigt ges | nem an ihn abgelaßenen Dand-driefgen, zu 


erſehen 
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erfehen, da er ihn feinen: Eydam nennet. Valentinum Braune, Pfarrern zu Al⸗ 


Staude hatte ein Hauß am Markte gele⸗ 
‚gen, fein Titul war. Der Erbare uud 
Yıabmbafte. — 
Sieronymus mis, er wird au 
Ribm is und Remb Ggefihriehen, a, 


1563. zubor mar ee Stadtfchreiber zu Col⸗ 
di, er farb auch hernach dafelbft A. 1 579. 


alt 63. Zahr, feine Tochter Nahmens E⸗ 
milia, heyrathete Erhard Lindnern, 
Pfarrern zu AltLeisnig. 

Antonius BRichtzenhahn, ward 
Schoͤßer allhier, wurde aber Anno 1569. 
Schul⸗Verwalter zu Grimma, und ſtarb 

daſelbſt A. 1580. 
. JobannesStaude, A, 1569, ein 
Sohn Benedict Btaudens, war es bif 


‚1587.Er ſtarb zu Coldigden 13. Jan. 1592. 


George Hfeffer,fein Vater war Mlat- 
theus Pfeffer, Piarrer zu Beyeredorf, 
ward A, 1602. Amt⸗ chößer zu Delitzſch, 
starb dafelbft 1608, 

Albinus Prelbuff, war erfi A. 1598. 
Werwalter des Forwergs Dftra, ſtarb A. 
1602, und verließ 8. Kinder, 

Nicolaus Geyling, A. 1602. biß 1607. 
erhielt auf Bitte bey der Churfürftl. ran 
Witben zu Colditz Befehl den 22. Auguft 
1606, daß ihm 12. Claftern lang, 7.oben, 


4. unten vom Hainberge an am Schloß 


berge, ein Diußgen aufzubauen, davon er 
jährlich 12. 9. Erb-Zinßzu geben habe, und 
war Darum, fo etwa eines von feinem Ge⸗ 
finde mit Leibes Schwachheit beladen wuͤr⸗ 
de, oder. einen Mann, den er zum eilenden 
Verſchicken gebrauche, darinnen fich auf 
halten möchten. Nachdem er aber feiner 
Dienſte erlaßen worden, wendete er ſich nach 
Wurzen; Seite Tochter Anna, hatte M 


ten⸗ Mitweyde, zur Ehe. 

Jattheus Horn, Sen. A. 1607. Zu 
ſeiner Zeit lebte Nicol Apianus, ein Vet⸗ 
ter des berühmten Petri Apiani, der aber 
vom gedachten Amt⸗ Schoͤßer Horn in.ei- 
nen alleruntertbän, Berichte, A-1628. ber- 
Elagt wird, daß er nirgend daheime fen, fich 
bey Wiedermwärtigen Amts + Unterthanen 
aufhalte, die ihme Unterſchleiff gäben, ſonſt 
aber weder in die Kirche Eomme, noch das 
Hochmürdige Saerament brauche, und alſo 
ein Gottloſer Menſch ſey, der würdig wäre, 
daß er als ein faul Glied der Chriſil. Kirche, 
und Aufwiegler, der die Uuterthanen gegen 
ihre Obrigkeit auffrifche, abgeſchafft, wuͤrde 
Er ſtirbt zu rn wird in des ietzt 
Samuel Voigtens gehörigen Garten, un- 
ter einen Birnbaum begraben. - Diefer 
Amefchößer Horn aber flirbt A. 1637. den 
3. Dee, verließ 8..KRinder, unter welchen 
war Hlatehes,.der 12. Jahr Amtfehößer 
zu Noffen gervefen, und A, 1632. vom 6— 
neral Holken gefangen-nritgenomen wird, 
auch nicht eher loß gelaſſen, biß er 500. Chtr. 
Ranzion-Geld, (die ſein Vater der Schöf- 
fer allhier zu Yeisnig ausgelegt, und dem Ge- 
nevalzugefchicht ) geſchaßet underleat. Eine 
Tochter Nahmens Chriftina; war Hlac- 
ches Braune, Land» Renth-Meifterg 
Ehefrau, und eine Tochter Anna genangt, 
welche Victorin Annaberger, ein Tuchmas 
cher allhier folte genothzüchtiget haben, faın 
desivegen A. 1623. in die Ingvifition, ex 
puvgivete fich aber mit einen Eyde; Diefe 
heyrathete hernach Bürgermeifter Anton 
Llauß; Als gedachter Amtſchoͤßer Mat. 
thes Horn am erflen Advent: Sonntage 
geftorben; und in die Stadt-Rirche benge- 
ſetzt worden, bekoͤmmt das ſchwarze Tuch 
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vor 5. The. der Hr. Superintendent, und 
der Kirchner das weiße Tuch, 
Johann Horn, des vorigen Hr. Sohn, - 
defignirter — allhier, zuvor aber 
Amiſchreiber, wo 
den er A. 1628. von Conrad Gaudlitzen ge⸗ 
fauft hatte; Er farb, und verließ einen 
Sohn Chriftian Korn, und eine Tochter 


Annen — Bene hernach Chris . 
ürgermeiftern allhier heys ; 


flophäoyern, ; 
rathete; Die Witbe aber heyrathete Eraſ⸗ 
mum Aarrafen Jun. der letztens Bürger» 
meifter ward. 
Mmattheus Braun, Sen. ward A. 
1638. den 22. Jan. durch den Schößer zu 


Coiditz Joh. Lindnern inftalliret, ward 


A. 1648: Rand» Renth⸗ Meiſter, zu erft war 
de Stadrfchreiber zu Mittweyde. | 
Matthes Braun, Jun. von A. 1648. 
biß 1657. des vorigen Hr. Sohn, von dies 
fer Familie wird Cap. 14. beym Superin⸗ 
gendent Valentin Braun, ein mehres ger 


dacht. 
Carl Wefener, ſtarb den 10. May | 


1665. in Coelıbacu, war Anfangs Regi- 
ments-Schufje beym Ehurfl. Sächf. Leib 
Megimente zu Rob Joh. Soͤrnigks des 
Organiſtens Frau, Namens Eliſabeth, 
war eine Befreundin von ihm, und bep ihm 
in Dieniten geftanden, daher er ihr auch A. 
166 1. die Hochzeit ausrichtete,und 50. Thlr. 
faar Geld zu ihrer Ausſtattung gab. 
Ehriſtian Raulifch, gebohren zu Bel⸗ 
gern, fein Hr. Bater George Raulifch, 
mar Raths Eämerer und Kirchen⸗Vorſte⸗ 
her dafelbft. Er aber ward anfaͤnglich Amts. 
Advarius ju Muͤhlberg / hernach dergleichen 
1 Warzen, und endlich A! 1665. Amtmañ 
allhier zu Leisnig Heyrathete Jungfex 
Annen Dororbein Heyrn Chriſtoph 


nete auf dem Lichtenberge, 
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Beyers / Amtmanns ʒu Muͤhlberg Dochter; 
Er ſagte wegen Alters und zugeſtoßener 
Leibes⸗Schwachheit feine Amt-Beftallung, 
tworinn er 38. Jahr gelebt,anf, und ward 
alsdann in aller Gnaden dimittiret z Hier⸗ 
auf geſchahe allhier den 20. Augufli 1634 
ein folenner Adus;: Es nahm nemlich der 
alte wohlverdiente Amtmani Hr. Chriftian 
Raulifch, Erbfaß auf Motterwitz ete bey 
den färımtl. Aumefenden, und. über 300. | 
Mann, ohne die Borftädter fichbelauffens 
den Amts⸗Unterthanen einen folennen Abs 
chied, bedankte fich „x. ) vor. allen geleifteten 
mte- refpedt, Gehorfam,affetion, Gut⸗ 
und Wohithaten, fo ihmevielfältig erzeiget 
worden, und ob er wohl 2,) in feinem Ger 
wißen verfichert, Daß er ſich gegen fie in der 
lieben Juftiz als auch Einnahıne und Auge 
gabe pflichtmäßig erwieſen, dennoch aber, 
und wenn er etwan nach Menfhlicher 
Schwachheit gefehlet, möchten fie ihme vers 
zeihen, oder die Beleidigten, möchten es nur 
Eübnlich von fich fagen, fo wolle er dafuͤr 
Mede und Antwort oder Satis faction geben, 
3.) Wunſchete er ihnen allen GOttes Sees 
gen, erbot ſich gegen iedermann, ihnen noch 
sig an fein ſel. Ende mit Rath und Thar 


beyzuftehen,und an die Hand zugehen. Hier» 


auf trat Herr Dodor Johann Stelfer, 


damahls berühmter Juris Pradicus hervor, 


firich im Nahmen der Unterthanen, in ei⸗ 
ner wohlgeſetzten Rede die großen meriten 
des Hrn. Amtmannes herauszunter andern 
fagende; daß fie demfelben gerne noch laͤn⸗ 
ger zu ihrer Obrigkeit haben möchten, weil 
fie ihme nichts anders als Liebes und Gu⸗ 
tes nachzufagen wiſſeten, in dem er mit ih⸗ 
nen andersnicht als wie in vernünftiger 


Water mit feinen Kindern gangen,und 
06 wir wohl alle ſchwache Menſchen wär 
ie 
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die leicht irren Fönnten, dennoch aber wäre 
ihnen von keinen Exceffe wiſſend, bedanf- 
sen fich vor ferner gutes Erbieten, ingleichen 
auch vor denan en EyrenzundValer- 
Trunk, wolten folhen in des Heren Amts 
mans Gefundheitmit Frölichkeit genießen. 
Nach —* Endigung inltallirte, der da⸗ 
mahlige Amtmann zu Rochlitz Dr. Noah 
Schade alsCommiflarius,init einer gleich⸗ 
falls zierlichen Rede den neuen Amtmann 
alhier, Hrn. Gottfried Samuel Sey- 
jeden; der dann endlich mit einer Dank⸗ 
agung und promittirung aller Schuldig- 
feit Diefen ganzen actum befchloß in prefen- 
ce Heren Hanns Dietrichs von Erd⸗ 
mannsdorf uff Keßern und Behlen, pen. 
Balzer Wilhelm Bocks uff Polkenderg, 
en. Jan Julii von Wolfersdorf uff 
oldin, Deren Wolff Gotthards von 
irtbolz uf Marfchwis; Caſpar 
Adolphs von Ponichau uff Gorſchmitz 
Der Herr Amtmann Raulifch aber flarb 
A. 1689. den 11. Febr. Bey feinem leben 
erlangte er, auffein, uffn Burglehn erbaue⸗ 
tes Hauß die Freyheit, daß er jährlich 12. 
Be Bier, als ste halb Faß in der Schen- 
e zu 3832 und 7de halb Faß an ei⸗ 
nem Gebraͤude zu Großweitzſchen Steuer⸗ 
ſrey brauen, und zu feinem Tiſch⸗Trunke 
brauchen durfte, erblich, vermoͤge Befehls 
de dato Dreßden den 26. Martti1674. 
Gottfried Samuel Seyfried, a. 
1684. Am 20, Auguft, Gebohren war er zu 
Freyberg am 9. Jan 1657. Sein Bater 
war Hr. Samuel Seyfried, Sr. Königl. 
Maj. in Pohlen, und 4. Durchlauchtigſter 
EHurfürften zu Sachfen in die 36::Jahr 
 wohlbeftallter Creyß⸗Amtmann daſelbſt, 
"die Mutter Frau Eliſabeth, Hrn. Srie- 


drich Linkens, Churfl: Särhf. in die 38. don Dießkau, uff Zfchepplin,mit alerandd, 
— 1 u — Bef 
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Jahr wohl meritirten Ober⸗Huͤtten⸗Ver⸗ 
walters Ehel. Tochter, ſtudiret zu Wittens 
berg; Nach dieſem iſt er beyfeinem.Heren 
Bater zu Frenberg als Amts» Actuarius, 
biß er den ĩ. Zulii A, 1684. feinem SrH, 
Schrvieger- Vater, den alten Hrn. Amts 
mann Kaulifchen allhier adjungiret wor⸗ 
den, in welchen Fahre er auch, den 25. Non. 
gedachten Hrn. Amtmann- Raulifchens 
Ehel. Tochter, Zungfer Sopbien Eliſa⸗ 
berben, heyrathete, und mit derfelben in ei⸗ 
nen 30. jährigen Eheftande 5. Kinder, als 
3. Söhne und 2. Töchter gezeuget; “Die 
noch lebenden find Hr.Chriftian Samuel 
Seyfried, bißher en unter der 
Königl, Pohin und Churfürftl. Durchl. zu 
Sachſen Kib Guarde, iept aber Stadt: 
Major zu Drefden, gebohren im Febr. A, 
1688. Hr. Job. Sriedrich Seyfried, 
Commifion- Rath und, Amtmann allhier 
in Leisnig, und Hr. Gottfried Samuel 
Seyfried, Befiger des Ritter · Guths Gor⸗ 
ſchmitz, die ri Tochter aber Ma- 
demoifelle Dorothea Eliſabeth Sey⸗ 
friedin. A. 1714. den 17. Dctob. ward 
ihm bermittelft eines allerngn. Decrets fein 
Mittelfter Hr. Sohn adjüungıret, und A. 
1696. erhieltder ältere Hr. Seyftied, das 


prædicat als Ammann, vermittelft eines 


altergn. Decrets. und flarb den 5. Dec, A, 
1737.81. 8 Morgens,nach dem er Abends ſich 
gefund zu Bette gelegt, im Soften Jahr ſei⸗ 
nes Alters, und in die 34 Jahr Amtmann 
allhier in Leisnig. | 
Johann Stiedrich Seyfried, prioris 
Filius, geb, den 20. Nob ı 689. wird A, 
1714, den 23. Nov, ale Amts-Adjundtus 


den hiefigen Amts⸗Unterthanen vorgeftellet, 
dom Amts Hauptmann Herin Geißler 


ehl. 
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Befehl. Lebt noch ieko A. 1753, als Com · 
miffion-Rath und Amtmann allhier. 
Sott der Vater aller Gnaden laffe 
Sie noch ferner leben. 


6.4) Amtſchreiber oder Amts: 
u Verwalter. 
1] Jorge Wiedemann, A. 1544: 2.) 


Albinus Buxbaum, A. 1561. 3.) An⸗ 
dreas Burbaum, A. 1589. 4.) Paul 


Tiſcher, hernach Amtſchreiber zu Coldiß, | 


fo dann Stadtfhreiber und Stadtrichter 
dafelbit, ſtarb A. 1606. 5.) Hanns Heupt, 
A. 1602. 6] Heinrich Schultef, oder 
Schulze, bürtig von Tannenroda in Thuͤ⸗ 
tingen, heyrathet A. 1695. Melchior An: 
nabergers Bürgermeiiters allhier hinter⸗ 
kaffee Tochter. A. 1608. erhielt er bey 
der Ehurfürftin Sophia zu Eoldig einen 
Raum am Schloßberge zu Erbauung eines 
Haͤußleins, gegen Erlegung jährlich 12 gl. 
Erb-Zinßes, der Plag war 24. Ellen lang 
und 12,_breit, weil ihm aber die geweſene 
Waßerfluth dasangefchafte Bauholz weg: 
führte, verfaufte er ſoichen Platz A. 16 10. 
anSimonzimmermannen einen Weiß⸗ 
gerber, welcher des damahligen Ouperins 
endentend Paul Annabergers Tochter 
Feheyrathet. Er aber ber mtfchreiber 
ward A, 1617. Churfl. Saͤchſ. Witthums 
Ansfchreiber zu Rochlitz, und beſtelleten vor 
ihn zeben Bauern außm Amte Leisnig 
auf 200. fl.und alfo zufammen uff 2000, fl. 
aus 3. Jahr Vorſtand Amts Leien. Han 
telsB. Lit. X. fol. 469. Sonſt heiſts von 
demſelben alfo: 

Zu Tannenroda hat mir GoOtt zu fl 

* das vLeben. 
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Hernach u Leisnig auch ein Amt und 
Ä eib gegeben. 
Zuletzt hat Bochlig mir im Amte Müh 


- gemacht: 
Und alsdann meinen Leib zur Ruh ine 
Grab gebracht. 

Er ſtarb A. 1625. und war feinSymbo- 
lum: Ferendum et Sperandum. Seine 
Tochter, Eliſabeth genannt, hat mit Buͤr⸗ 
germeifter Abraham Kunzen alihier zu 
Leisnig in die 37. Jahr im Eheſtande ges 
lebet. 7.) Johann Horn, A.1636. ward 
defignirter Amtſchoͤßer, ſtarb A. 1637 8.] 
Peter Reymann, A_1637. Ihm ward 
vondamahliger Eburfärftt. Durchl. zu 
Sachſen anbefohlen,das Schloß Leisnig 
von denen Schwediſchen Voͤlkern zu uͤber⸗ 
nehmen. 9) Johann Conrad Schoͤn⸗ 
half, A. 165 3. war zuvor Amtsr Adtua- 
rius, 10 J Johann Horn, Doebelenf, deg 
Amtſchoͤßers zu Noßen, Matthes Horns 
Sohn,ift zuvor Amt⸗ Actuarius. A. 1665. 
fauft er Matthes Brauns uf Rittmitz 
fein am Markte, zwifchen Hrn. Johann 
Diermannen und Martin Rirchhoͤ⸗ 
fels gelegenes Hauß, vor 600. fl. (folch 
Hauf find iego 2. Häufer, ale Hrn. Anz 
dreas Reils und des Beckers Andreas: 
Schurichts) Diefe Hornifche Wittbe, 
die damahls Joh. Heinrich Tanolvden, 
zur Ehe hatte, vertaufchte A. 1 674. dem 
18. Zunii folch Hauß mit Lic; Job. Stel» 
[ers vorm Ober⸗Thote gelegenen Scheuns 
Garten, und ven darinn befindlichen Daufe, 
(ießt Hr. Stadteichter Schlorken) wor⸗ 
ben der legtere die von. ben Brauniſchen 
Kindern auf dem Haufe noch ſtehenden 
Kaufgelder auszahlen über ſich nahm. 


Joh. Horn aber ſtarb allhier A; 1672. 
| Dem 14. April, und eine von fine Hinens 
Inffenen 
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laffenen Töchtern Juſtina Salome,war 
D. Job. Stellers Ehefrau. 11.) Eheis 
ftian Weyer, diefer ward hernach Ders 
alter zu Borſchitz. 12.) DavidStigfche, 
farb den 25. May A, 1683. 13.) Chris 
ftian Pöbler, war anfangs Amtınann zu 
Senftenbera, hernach A, 1678. Land⸗ 
Trank⸗ und Pfennig Steuer Einnehmen zu 
Waldheim. A. 1693. wird er hier Amt: 
fehreiber, aber A. 1687. ab oflicio remo- 
virt. 14.4} Jobann George Goldſchade 
Mügelenf, ein Sohn Hrn. Job. Conrad 
Solofhadens, in die 30. Jahr geivefes 
nen Diaconi zu Miügeln, ftarb A. 1730, 
den 10, Aug. 15.) Chriftopb Friedrich 
Goldfchade, Leifnic. geb. den 12. Julii 
2700, des porigen Hr. Sohn, fludiret zu 
Chemnitz, hernach auf Ber Univerfität zu 
- Reipjig, wird As 1723. adjungiret, und A. 
1729. als völlig Amts⸗Verwalter allbier, 


$. 5.) Amts. Actuarli, 

1.) George Wiedemann, hat das 
Amts Handels duch mit D. von Donners- 
tage Jubilate A. 1544. an, biß ans Ende 
degelben mit Fleiß meiftens gefchrieben und 
gehalten,immaßener ſolches fol. 350. felbft 
aufgezeichnet hinterlaßen. 2.) Albinus 
Burbaum, wargugleich auch Amtſchrei⸗ 
ber, A. 1573. Er unterfchrieb fich bißwei⸗ 
fen als Gerichts-Notarius, Atem: Amtes 
Gerichts-Schreiber. 3.] Bartholomäus 
Röpping, war es noch A. 1648. und 
wird Stadtfchreiber. 4.) Jobann&on- 
rad Schoͤnhalß A. 1648. ward Amt⸗ 
fehreiber. 5 ] Jeremias Seyfried, A. 
165 3. ward Schönburg. Berichts, Ver⸗ 
wälten zu Schweta. Johann Yosny A, 


7 


657. des 8 zu Noßen Sohn, 
—— Ta 


fer, legte ‘Pflicht ab den 2 Julii 1667. 


und flarb A. 169 1. er verließ einen-einzigen 
Sohn Chriftian Juchfern Cand. Jur, 
der fich viel Mühe gegeben eine Leisniger 
Ehronica zu verfertigen, farb aber darüber. 
8.] Peter Steuernagel, A. 169 1. ward 
Stadtfchreiber zu Grimma. 9.) Johann 
Emanuel Riedel, Rofvinenf. A. 1695. 
wird A, 1698, ein Rathsherr zu Döbeln. 
10.) Johann George Aofmann, A, 
1698. ſtarb im Zulii 1708. deffen Witbe 
heyrathet A, 1710, Tobias Heinen einen 
Zinugießer allhier. x.) Peter Steuers 


nagel, zumandernmahl, ftarb den ı 2. Julii 


A. 1711, 12] George Chriftian Lips 
mann, ward A. 1720. Stadtfchreiber. 
ftarb A, 1729. 13.) Chriſtoph Mlichas 
el Krebs, Lipfienf.Y.17 13. wird Stadt 
ſchreiber zu Doͤbeln. 14.)Chriftian®orts 
lob Särber, A.1719. jtarb A724. 15.) 
Georg Sriedrich Steuernagel, Leifnic. 
A. 1725. 16.) Johann Paul Mehner, 
A, 1730, wird Stadtfchreiber zu Döbeln, 
17.) Johann GBottfrried Giefmann, 
bürtig vom Grofen-Hapn, fludiret zu 
Schul Porta und Wittenberg, und wird 
A, 1737. Amte-Adtuarius allhier. 


8.6.) Amts» Landrichter. 


Das Landrichter Amt allhier zu Leisnig 
hat ganz keine Befoldung, fondern wird uff 
ſelchem Fall vom Amte jederzeit einer anges 


nommen. | 
1.] Stephan Thiele,zu Wendishayn/ 
war es A. 1539 2.) Peter Priemer,ju 
Altenhof A. 755 1.ftarbA. 1576. 3.] Peter 
Nm z Richzen⸗ 


— 


u en — 
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Richzenhan, zu Seiffersdorf A. 1586. 
4.) Thomas Haferkorn zu Fiſchendorf, 
Vice-Randrichter A. 1602. 5.| Andreas 
Winkler, ein Bauersmann von Nicols 
ſchwitz A. 1607. fiarbA. 1629. 6.) Chri⸗ 
ftian Preihuff, Albini Prelhuffs, Amt- 
fchößers allhier zu Leisnig Sohn, war es 
A46 30. heyrathet A. 16 18. des Amts 
ſchoͤßer Jorns Tochter zu Eodig. Er 
Faufte A. 1628. allhier ein Daı B,u.1d A. 
1629.erfland er (üb hafta ein Baner-Guth 
zu Zeſchwitz, ward' aber A. ı 63 3. feines 
Landrichter- Amts entfeßt. 6.] Jacob He⸗ 
zig, ein Bauer undLand-Schöppe zu Mink⸗ 
wis. 8,) Hann Gaudlitz, zu Wendie- 
hayn A. 1637. und wardaud. 9.) Mlats 
cheß Horn, darzu beſtellt. Erfigedachter 
Zannß Gaudligtz bekam von Ernſt Con⸗ 
raden von Lamp, Koͤnigl Schwediſchen 
Dbriften einen Befreyungs Schein von der 
Sontribution, de dato Qparıier Ofchte, 
den 21. Fan. 1643. 10] Beorge ©rro, 
don Minkwitz A. 1647. 11.) Chriſtoph 
“ Tanker, X. 1658. geb. zu Waltershauſen 
in Thuͤr ingen da fein Vater 37. Jahr Bur⸗ 
gerweiſter geweſen. A. 1601. fiudirefe er 
zu Erfureh und Marburg, mendet ſich A. 
1651, hieher nach Leisnig, wie Denn des bies 
figen Superintendenten Braunii Ehes 
liebfte feine Muhme far. Er hatte ein 
Euth zu Kennen, melcheser A. 166 1. Ge⸗ 
orge Wartigen zu Draſchwitz um 409. fl. 
verkauft, farb A 1665. zu Zeſchwitz auf 
feinen Guthe, und hinterließ die Withe mit 
2. Rindern. ı2.) Chriftian Curth, 4, 
1665. ftarb.alg Buͤrgermeiſter 1699. 13.] 
Johann Chriftian Pesſch, U. 1679. 
farb als Stadtrichter alihier A. ı 709. 
14.) Bottfried Troifch, A, 1709. ftarb : 


den 13. Mer; A. 1734. 15 .) Chriſtoph 


Schell A. ; —— 
FR ae 


$. 7.) Amts⸗und Land Phoſiei 


120. Johannes Neſtor, Stadt⸗ 
Phyficus zu Rochlitz, ward es hier zu deis⸗ 
nig A. 1638. und hernach A. 1648. Churfl? 
Saͤchſ. Leib⸗Me dicus. 2.] Lie. Johann 
Thilo, war A. 1675. noch Stadt-Phyh- 
cus allhier 3.)D. Johann Moͤbius, 
derer Aemter Leisnig und Mutzſchen; Den 
als die Peft in Leipzig graßirete, auch ſchon 
in Colditz, und allhier in Fifchendorf fich 

‚geäußert,ward von denen benachbarten vom 
Adel über den Mangel einerroohleingerichs 
teten Apothecke Beſchwerde geführet, mess 


I wegen von Ehurfürit Joh. Georg Il.ih- - 


me ein Privilegium untern 5. Julũ 1678; 
ein vollfiändiges Corpus pharmacevticum 
zu errichten ertheilet ward, welches auch 
Ehurfürft Job: Georg Ilk den * 
1684. confirmiret und renoriret. Den 
15. Jan. 1675. ward er auf Churfl. Bes 
fehl in denen Aemtern Leisnig und Musfchen 
zum Amts, Yand-und den 3. 
sum Stadt-Phyficat verpflichtet. Er ſtarb 
den 9..Dee. 1729. im 85. jährigen Alter: 
A. 1723. dm 26. May übernahm degen 
Sohn, Hr. D. Job. Gotthelf MTöbius 
diefe Privilegivte Apothecke, er hatte den 14. 
Julii 1725. in Leipzig Promoviret, erlangte 
von Ihro Könige Maj. in Bohlen, und 
Ehurfl. Durchl. zu Sachfen Auguffo I; 
den 13. Yan. 17740. die allergnädigfteRe- 


’ 


novation und Confirmation diefes Apos 


thecken Privile ii und ward auf alle 
Befehl den —— jum Amts und 
Eand» Schulen Phyfcar nad) Gri 


- 


ruffen. 





Dee 


Aug. ı 675... 
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rufen. 4.) D. Johann Chriſtoph Hilli⸗ 
ger, U. 1697. derer Aemter, Colditz, Roch⸗ 
lig, Leisnig und Borna, hatte fein Bomici- 
Jium zu Colditz, nach ihm wurde es 5.) 
Lic. Guftav Enoch Srombold, zu 
Rochlig A. 169 9. allwo er zugleich Apo⸗ 
£hecfer war, wohnhaft, und nach ihm fein 
‚Hr. Sohn. 6.] Do. Earl Scombold, 
in Rochlig. 


$.3. Amts Ehirurgi. 

1.) Anton Lampe. A. 1670. 2 ]An⸗ 
dreas Braune. A. 1079. 3)Ernſt Sries 
drich Hoͤne 1689. 4] Chriſtian Lud⸗ 
wig Franke. 1713. s.) Job. Friedrich 
Aöne 1730. 6.) Job. George Punsler. 
1749. 7 Chriſtoph Kretzſchmar. 1744. 
8.] Job. Chriſtian Zieger. 1748» 


no. ır. Die eigenthuͤmlichen Guͤ⸗ 


ther des Amto zu Leisnig 
befteben : 

1.) An Schlößern: Ein alt Schloß zu 
Leisnig, der Müldenflein genannt, allwo 
ep Gebaͤud e, das fürdere und hintere 
Schloß, welches beydss im 7den Kapitel 
ſchon befchrieben worden. 

2.) — iſt vormahls ein For⸗ 
werg, und dem Rathe allhier geweſen, we⸗ 
gen groſſer Schulden aber am 22. Julii A. 
1652. Churfuͤrſtl. Durchl. üͤberlaſſen/ und 
A. 168334. und 86. anGebaͤuden ganz neu 
aufgeführt worden. 

3.) An Särtenund Graͤſereyen: Ein 
Garten vor der Schloßs Brüden. Ein 
Slänkin Graͤſerey uf der Wußung Ein 
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Stuͤcklein Graͤſerey unterm Schloſſe, dem 
Hahnberg gegen uͤber. Ein tücflein der 
Mittelverder, und die Klinge genen Wer 
fiewig gegen über gelegen. Ein S cklein, 
des Krieg und Muͤnchwerder genannt, ars 
der Zfchopa bey Woͤlßdorf gelegen. Sind 
alle Laaßweiſe gegen eines gewißen jährl. 
Laaß Zinß ausgethan. 
4.) Die beyden unter der Stadt befinds 
lichen Mühlen find, den 29. Sept. 1558. 
an hiefigen Rath vererbes worden. Vid. 


Cap. 10, { 
5.) An Sifch-Bächen, hat es Deren 3. 
als die Görniger Bach, zwiſchen den Goͤr⸗ 
nitzer und Fiſchendorfer Feldern und Hoͤl⸗ 
jern gelegen, Die Eulenbach, liegt unter 
Eulenberge gegen Altenhof zu. Die Ziegel 
Bach, unter Meyny, nach des Raths alten 
Ziege- Scheune zu, werden um einen gewiſ⸗ 
fen Zinß ausgelaſſen 
6.) AnGehslzen Der Hahn. 
berg, dem Schlofje gegen über gelegen, Dies 
fer ‘Berg hält 2. Acker, ift mit Buchen» und 
Afpen-Sträuchern bervachfen. Das Rb 
fensBrod und Ziegenforft, oder Eichberg 
genannt, im Fifchendorfer und Naundorfer 
Flure gelegen, hat 30. Acker, dariñen Hahn · 
buchene, Hafein und Eichene Buͤſche wach⸗ 
fen. Der Eulenberg hat 58te halden U 
cker, 85. Ruthen, in folchen wachſen 
Een, Eichen, und einzele Hafeln-Büfcher, 
hateinendüeren Boden. Der ichberg 
rothe · und Abt ⸗ Grund, und dürre Berg oder 
wuͤſte Lehde, dieſe 4. Gehoͤlze, weil ſolche 
nicht wohl von einander ſeparitet werden 
können, find in eine Begrenzung gebracht, 
darinnen wachfen Birken, Weißdoͤrner und 
Afpen, haben einen gewaͤchſichten Boden; 
und halten 32. Acker, 95, Creutz⸗Ruthen. 
Des Hanberg, hält 14. Acker, * 
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then, hat geroächfichten Boden, und wach⸗ 


fen dafelbft Birken, Hafeln, Afpen und Ers. 


in. Das Sengeholz, ober Sengebers, 
hat 14. Acker, und 148. Ruthen, und mach. 
fen hier meift Eichen und Birken. Em 


Stuͤck Holz, an Melzners Acer, EHäL;- 


gen hat nur 3. Acker und 220. Ruthen. Der 
Forſt, hat 316. Acker 116. Ruthen, ift ein 
geroächfichter Boden von guten Eichen / Bu⸗ 


‚chen, Rinden, Birken, A en, Erlen, EB 
514); 


felnund Saalmwepden. Das Ffebie 
holz, in Großweitzſchner, 


bat 7. Acker und 27. Ruthen, ift gewaͤchſig 
von Erlen, Birken, Eichen und Hafelbüs 
fhen. Ein Hoͤlzlein über der langen Wie⸗ 


‚ je, oder Hauberge, hält nur 144. Ruthen. 


‘Der Ellenberg, hält 33te halben Acker 


97. Nuthen, hatð ichene Öhfcher,umd Hahn⸗ 
buchene Sträucher, und wird er der Ellen- 


berg genannt; weildas Hol; darinnen,nac) 
der Ellen, jede vor 2. gl. berkaufft wird, ift 


ſonſt ein fehr hoher und felfichter Berg. Die 


rebs⸗Leithe, hält 16. Acker, 20 Rus 
then, liegt im Weſtewitzer, Nauhayner und! 


Toͤpler Flure, darinnen it Schlagholz, 


Haynbuchen, Afpen, Haſeln und Eichen. 
Der Ylonnenberg, hält 1. Acer 99. Rus 


then, mit wenig Erlen und Eichen. Der 


Staupenberg, hält 62. Acker, 77te halbe 
Ruten, mit ben Birfchern, Buchen, 


-Hapnbucggen, Erlen und Hafeln. Der 


Rackenberg und wüfte Lehde, hat 74 A⸗ 


cker, 89. Ruthen, darinnen ganz Duͤnne Ei⸗ 


chen, Birken und Buchen wachſen. Der 
Tanneberg und Hoheholz, der Tanneberg 


hält 62. Acker 105 Ruthen, worauf Taũen, 


Buchen, Eichen und einzele Düfcher fliehen, 
das Hohehol; halt 7. Acker. 
Scheibehält 24. Acker, 40, Ruthen, mit: 


Va 
* 


Die Heyde⸗ 


eſtewitzer, ſt 
Moͤckwitzer undHoͤckendorfer Flure gelegen, 


Haſeln, Eichen, Aſpen und Saal⸗Weyden. 
Der Muͤnchs⸗ Grund, und Hofeholy hält 

11. Acker, 84te halbe Ruthen, mit vieler⸗ 
ley Holz. Das Gottesholz, haͤlt 14. A⸗ 
cker, 39. Ruthen, mit Haſeln und andern 
Buͤſchern. Die Leisnig, halt 10 7. A⸗ 
cker, 100. Ruthen, mit Eichen Aſpen und 
DBirfenholl. Der Frankenwald/ haͤlt 12. 
Acer, 141. Ruthen, hat faſt eitel Tannen⸗ 
holz. Der Pfarrwald, haͤlt 4. Acker uns 
gefehr, und eitel Tannenhoij. Die Wu⸗ 
ung; haͤlt 50. Acker, liegt an det Wald⸗ 
heimifdyen Straße, darinn Tannenholz und 
einige Kichen wachfen. Der Burgſta⸗ 
del, ift ein runder Berg, und meilt mit 
Buchholje beftanden, liegt unter Tauten⸗ 
dorf an der Broͤßner Bach; hält 23. Acker. 
Der Kaftauerberg, hält 10. Ader, ift 
aber ein Stück davon vererbet worden. 

No, 1) Schrifft-Saßen/ ins 

Amt gehörig. 

1,) Aensdorf, darzu gehören Gersdorf, 
Sibersdorf, Flackenau und Ditendorf, he 
Ober⸗ und Erb» Gerichte. 2.) Clofter 
Buch, dazu gehöre. Eichart, und der 
Scheergeund, ſtehet der Churfurſtl. Land, 
Schule zu Grimma zu, hat Ober⸗ und Ergs 
Berichte. 3.) Döfchig mit Beñewitz und 
Gatewitz, gleichfuls. : 4.) Hermsdorf, 
mit Zſchockwitz und Zweynig, sod. hat auch 
?. 1671.den 28. Junii die Schriftfaͤßigkeit 
erlanget. 5.) Aattmig, eod. hat auch A. 
167 :, die Schrifftſaͤßigkeit erlanget, wird 
aber zu dem Land⸗Tags Perfammlungen 
nicht. verfchrieben. 6.) Nabliz, Nieder 
flein, Niederwuſchwitz, Nofbfomwis, mit 
dem. Dorf Kattnis und Reuiterwis - Ds: 
Dorf, Oberwuſchwitz, Oberſtein, ale dieſe 
haben Ober · und Erh⸗Gerichte 7) Rice 

mig, 
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mig, mit denen Doͤrfern, Goſeln und Ober⸗ 
ranſchitz, uber Goſeln aber hat das AmtLeis⸗ 
nig die Ober⸗Gerichte, die Erb⸗Gerichte 
aber ftehen über DIE Dorfdem Ritter-Bur 
the Rittmig zu, geftallt auch ſolches die O⸗ 
ber und Erb» Gerichte über Rittmitz BR 


- Dberranfchig hat. 8.) Schwera, neb 


Technitz, Ybnig. und Weitſchenhayn hat 
Sber⸗und Erb⸗Gerichte, Stocfhaufen,nebft 
gürtorf gleichfalls. Sitten nebſt Dober⸗ 
gig hat auch Ober⸗ und Erb⸗Gerichte / mes 
den des Dorfs Roͤda aber iſts Amtſaͤßig, 
vermöge gnäd. Befehl A. 1671. den zr, 
. 9.) Wallbach, und 6. Einwohner 
Bröfen gehören nach Podelmis, es ge- 
—* aber auch zu Wallbach ein Pferdner, 
zu Bröfen aber 13. Einwohner ins Amt 
Leisnig, und ift der * Chriſtoph von 
Braͤune, * win E — —5* 
Schrifftfäßigkeit,iedoch, daß er zur Landes⸗ 
ef mnlung nicht mit verfchrieben wird, 
begnadigt worden. 10.) Ziegra, mit Furch⸗ 
beim J Diedenhain, hat Ober⸗und Erb⸗ 
Gerichte. 


No, iv) Amt⸗ Saßen dieſes 
Amts. 


1) Boͤrtewitz, hat keine Gerichte. 2.) 
Ebersbach, hat die Erb⸗das Amt aber 
die Dber-Berichte. 3.) Borfehmiz, hat 
die Erb» Gerichte, iedoch ſolche mit Rath 
und Vorwißen des Amts zuexercirenz 
Das Amt hat die DbersGerichte. 4.) Ge⸗ 
bersbach,hat Ober-und Erb-Gerichte. 5.) 
Gärtig, dazu gehöret Groß⸗Bauchütz, 
Zſcheplitz, Niederranſchitz, hat die Erb⸗Ge⸗ 
richte, das Amt Leisnig die Ober⸗Gerichte. 
6.) Heyda, hat die Erb-und das Amt die 


erichte zuexerciren. 7.) Keuern, 
* O ——— 8.) Poldig, 


bessund 


bersGerichte. 9°) Polkenber 
newis, Kalthaufen, — Doͤrf 
gen, hat die Erb⸗das Amt die Ober⸗Ge⸗ 
richte. 10.) Pomlis, ift nurein Forwerg / 
hat die Erb das Amt die Dber » Gerichte. 





hat die Erb>&erichte, das Amt aber die O 


ı 1.) Naundoͤrfgen, hat die Erbdas Amt 


die DbersGerichte. 12.) Haſenberg, ein 
Bauer» Buth von 6. Hufen, fo mit denen 
Dber»Berichten undSteuern ins Amt Leis⸗ 
nig, mit denen Erb-&erichten zum Ritters 
Guthe Korpisfch, unterm Amt Eoldig ge⸗ 
legen, gehörig, Ä 


No, V.) Schrifftfäßige Städte. 


gehören ins Amt, | 
Stade Döbeln. Dorfichafften des 


Raths daſelbſt; Klein⸗Bauchlitz, Knobels⸗ 
dorf, ein Theil, und gehören die andern bey⸗ 
den Theile ins Amt Noßen, und dem Ritter. 


Buthe£hrenberg zu: Mlaften,Prufen; 


daſelbſt gehöret nur ein Pferdner dem Ra⸗ 


the, Die übrigen ins Amt Meißen, und zum 

Ritter» Guthe Graupzigk. Soͤrmin 
Stadt Leisnig. Dorfichafften des 

Raths zu Leisnig, find Doberſchwitz, da⸗ 


rinnen 4. Pferdner, r. Gärtner, und ı, 


Haͤußler, die übrigen dem Amt Leisnrg. 
Liebgens⸗Muͤhle, die Ober -und Erb⸗ 


‚ Gerichte hat der Rath bey der Stade. 


Die Bürger am Schloßberge, find dam 
Antmanne mit Dbersund Erd⸗Gerichten, 
auch Steuer und Folge alleine zuftändig. 


No. v1.) Amt8:Dorffhafften, 

find A. 1695. dieſe gewefen. 
Alts»Leisnig, 13 Gaͤrtner, 4. Haͤußler 
Altendof, 15. und 1. 4tels Hufe, 7. Pferds 
ner, F — * ** Bedeu, 
23. Hufen, 7. v. 1. Gaͤrth. 1. 
”n Sen 


3a 
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Bröfen, ra, Hufen, 10. Pferd. 9. Bären. | Podelmwis, mit Steuer und Folgeaber ine: 


4. Haͤußl. Beyersdorf 
Ppferdn .6. Gärten: 1. Ha 
Perdn 4. Gaͤrtn. 

Pferdu. 3. Gaͤrtn 3. 
Haͤußl. 


4 Gärtn. 1.9 


h. 1. atels Hufe, 2. Pferdner 3. Gärtner 
Kennen, zıte halbe Hufe, 5. 
Schenke, 1. Gaͤrtn. ĩ. Haͤußl. Kleinpel- 


fen, 8. Hufen, ı. Pferdner, 4. Gärtner, 1. 


Haͤußl. Lauſchka, 12. Hufen, 5. Pferdn 6. 
Gaͤrtn. 2. Haͤu 
ufe, 4. Pferdn. 10. Gaͤrtn. 5. Haͤußler. 
Minkwitz, 1 4dehalbe Hufe, 6. Pferdn. 5. 
aͤrtner. Naunhof, 2ote halbe Hufe, 7. 
Pferdn. 5 Gaͤrtn. Naundärfgen, 7. Hu: 
fen 2. Pferdn. Nauendo 13. Hufen, 4. 
Pferdn. 12. Gärtner 1. Haͤußler. Nicols 
ſchwitz, 14. Hufen, 4 — Polditz,6. 
u. 3. Atels Hufe, 2. Pferdn. 3. Gärten. r. 
Häußl, Pabsdorf, 8. Hufen, 2. Pferdner, 
3. Bären. 1.HAußl. Qbeckhain, dritte hal. 
buHufe, 3. Pferdn. x. Gaͤrtn. 2. Haͤußler. 
Rhoͤda, 5. U. J. 4tels Hufe, 2. Pferdn. 4. 
Gärtner, Sei orf, 15. Hufen, 10. 
Pferdn. 5. Gaͤrtn. 13, — Tengnig, 
30.Bärtn. 10,Häußler. Tantendorf,g.Hus 
fen 3. Pferdn. MWendishain, ı 5. Hufen, 5. 
Pferdn. 22. Gaͤrtn. 13. Haͤußl. Wallbach 
12. Hufen, 8, Pferdn. 9 Gaͤrtn. 7. Haͤußl. 
Nur ein Pferdner gehoͤrt ins Amt, alle an⸗ 


dern aber mit Ober · und Erb · Gerichten nach 


* 


14. Hufen, 5. 
hai.hufn s. Died €. Or 
zade halbe Hufe, 5. Pferdn. 6. Gaͤrtn. 1. 
Haͤußl. —* ıte halbe Hufe, 2. 
örfgen, 1. halbe Hufe 

2. Bärtn. Doberfchwiß, 14. Hufen, 4. 
ußl. Dobernitz, 

ı2te halbe Hufe, 3. Pferdn. 3. Gaͤrtn. 1. 
Sifchendorf,r.Schenke,ı2. Gaͤrtn 
5: Häaufl, Goͤrnitz, r2. Hufen, 4. Pferdn. 
} aͤußl. Gorſchmitz, 10. Hu⸗ 
fen, 4. Pferdn. 5. Gaͤrtn. Großpelſen, 17. 
Hufen, 5. Pferdn. 4. Gaͤrtn. Hetzdorf, 5. 


Pferdn. ı. | Pferdn. 4. Gaͤrtn. 3: 


fl- Maynitz, 6. u. 1. 4tels 


Leutenhain, 10. 


richten. —— 


Amt. Zeſchwitz Hufen, Pferdn z. 
Gaͤſtner. Zouſchwitz/ 7. wir, Aels Hufe, 
4 Pferdner, 4. Gaͤrtner 


Cloſter Buchs Dorſſchaften, ſo 
aber num ins Amt geſchlagen: 


Draſchwitz, ı de halbe Hufe, 5. Pferdn 
5. Ödrtner. 4. Häufl. uendorf, 10, 
Hufen, 4. Pferdn. 4. Gärtn. 2. Haͤußler 
Gersdorf 3:1 halbe Hufe, 22. Pferdner, 
21. Bärtn, 24. Häufler. —A 
23te halbe Hufe, 10, Pferdn. 18 Gaͤrtn. 
15. Haͤußl. Kiefelbach, Ste Halbe Hufe, 5. 
Häufl. Kleineigs 
ſchen, 13. u. 3. 4tels Hufen, 7. Pferdn. 3. 
Bärtner. Kralap, zode he 
Pferdn. 2. Gaͤrtn. Kuckeland, 10. Dufen, 4. 
Pferdn. 2. Gärtn. 3. DaF Laſtau, 2x; 
Hufen, 12. Pferdn. 11. Gaͤrtn. 1. Haͤußl 
Leipnitz, 1. Pferdn. 1. Gaͤrtn. 2. Haͤuͤßler. 
Hufen, 5. Pferdner 8. 
Gättn. 10. Häufl. Nauberg, 31. Hufen, 
9. Pferdn. 8. Gaͤrtn 5. Häufl. Nauhayn, 
ı 3de halbe Hufe, 7.Pferdn. 7. Gaͤrin. 3: 
Häufl. Rüy, ı5de Hufe, 9. Pferdn. 
1. Bärtn.4. Häufl. Strocken, ı ite halbe 
ufe, 5. Pferdn. 2. Gaͤrin. 2. Haͤußler 
Toͤpeln, 12. u. 3. 4tels Hufen,s. Pferdn. 
8. Gärtner, Weſtewitz, 10. Hufen, 4. 
Pferdn. 5. Gaͤrtn. 2. Haͤußl. Moͤckwitz, 
8. Hufen, 3. Pferdn. Redemitz, 11. Hu⸗ 
fen, 4. Pferdn. Woͤlßdorf, 5. Hufen, 1. 
Pferdner, 4. Gärtner. 
Summa 27 1. Pferdner, 29 8. Gaͤrt⸗ 
ner, 161. Häufler. Und hat ſolch Amt 
Leisnig 43. immediat - Dorſſchaften, und 
12. mit vermifchten Erb und Dder ⸗ Ge⸗ 


No. VIR], 


e, 8. 


sr 


No, vi.) Einnahme Geld und 
Beträydig, von allerhand Zinfbas 
ren Stücken, fabe man A. 1693. 

von Mlichaelis biß wieder 
Mlichaelis A. 1694. 
48. fl. 15. gl. dor 8. Nſch. 32te halb 
Stuͤck Hüner 4 2. gl. Michael. A. 1693, 
40. fl. vor 8. Bing Kühe, &. 5.fl. Martini. 
18. gl. vor anderthalb Pfund Zing- Ing⸗ 


wer. 8. fl. vor 12. Pfund Zing- Pfeffer, &. 


. 24.91.) 56.fl. 5:91. 3. pf.vor 18. u. 3. atels 
Steine Inßelt, 3- fl.]3- 91. 4. pf. vor 20, 
‚ Reigen Flachs, &. 2. Pf.) 5. fl. 3: gl. 9. Pf. 
sor 21. u. 3. ateld Pfund Wax, a. 5. gl, 
Purif. Mariz. 1694.) 5.fl. 20. gl. 1. pf.ı, 
heller, vor 2. Scheffel 1. Vetl. 3. Megen 
Mohn, Efto mihi.) 14. fl. 18. gl. vor eine 
Sonne Heringe, Cinerum.) 5.fl. 20. gl. 
bor 25. ing - Schultern, a. 5. gl. Grün» 
donnerflag.) 41.fl. 9. gl. Ute halben pf. 
dor 174. Rich. ırte Halb Stück Eyer, a. 
gl. Dftern.) 34. fl. 6.gl.dor 676. Stück 
Dienft:Fifche, Zacobi, Stem: 2570. fl. 
Hufen-Gelder, von 64 3te halbe Hufe, und 
iede Hufe jährl:4.fl.] 28. fl. 12 gl: jährl. 
Zinß von Geleite der Rath zu Döbeln. 406. 
fi. 12. 9l. 3. pf. Rand- Aceil+ Geld, ift diß 
Jahr zu Döteln einfommen.) 520. fl. der 
Pachter zu Leisnig Joh Georg Rudolph, 
desgleichen.) 620 fl. Fleiſch⸗ Steuer Pacht 
Döbeln.) 577.fl. 19.91. 1. pf Leisnig des- 
— 164.fl. 6. gl. Jahr⸗Renthen Dix 
ein.) 68 fl. 10. gl. Leisnig desgleichen ) 
11.fl. 9. gl. ARE En. Leisnig] 250: fl. 
Dienfi-Gefchirr, Döbeln. 
Betrayde Einnahme zu Leisnig: 
31, Schfl. Weisen, 1329. Schfl. 2. Drel. 
2, halbe Mebe Korn Drefdn. Maaß, 496. 
Schr. 1. Brtl 1, Metze Gerſte, und 30. 
Scheffel Mal;. Ä 


vVonm Rönigf. und Churfl me 


233 


——— 


Solche Einnahme wird abgegeben 
theils zu Beſoldung, theils an andere Drte, 
wie folget 5 

162.fl. 17. 91. denen Beiftlichen, alft 
76. fl. den Pfar rer zu Altenhof, auf 4 
Dpvartal. 10. fl. den Pfarrer zu Mochau 
ro. fl. den Pfarrer zu Sitten. 36. fl.den 
Pfarrer zu Gerfdorf. 20. fl. dem Kectot 

Leisnig. 5. fl. 17. gl. dem Diacono u 

eisnig, wegen Paudritz. 5. fl dein Schub 
meifter zu Wendi — 

153. fl. 12. gl. denen Amts ⸗ Bedien⸗ 
ten; al: 100. fl. dem Amtınann. 20. 
den Amtfchreiber. 5.R.15.gl.dem Schlo 
Fhormwärter. 2. fl. 18. gl. dem Sırioß« 
Roͤhrmeiſter. 20. fl. dem Land⸗Knecht. 

308. fl. den Jorſt ⸗Bedienten; als; 
100. fl dem Ober⸗Forſtmeiſter zu Colditz 
und bleibt die übrige Beſoldung aus den 
Aemtern Rochlik, Eoldig und Borna. 60. 
fl. den Oberfoͤrſier zu — so, 
fl. dem Sünerfänger alda. 25. fl. dem He 
gerenter zu Mügeln, zu keisnig 27. 
fl. dem’ Fußknecht in. Dvecfhayn, ieko in 
Gerfdorf. 25. fl. den Fußknecht in Alten- 
hof. «4. fl den Fußknecht in Wendishayn. 

roo. fl. Beiftliche Stiftungen wer⸗ 
. den Br aus dem Amte bezahlet. 

54. Scheffelr. Viertel Korn Dreßdniſch 
Maaß denen Beiftlichen, ale: 24. Schfl. ' 
dem Diacono zu Leisnig. 12. Schfl. den 
Pfarrer zu Altenhof, 12. Scheffel. dem 
Kedtor zu keisnig. 5. Schfl. dem Pfarrer 
zu Wendishayn, wegen des Dorfs Saals 


bach. s. Schfl. eod. von wegen Pauders. 


1. Biertel dem Schulmeifter zu Altenhof. 
Michaelis. | 
19, Scheffel denen Amts: Dienern, 
Als: 4. Schfl. dem Schloß-Thorivärter. 
6. Schfl. den Amtes Bothen. 6. Scheffel 
Nu 2 dem 


Eap: xyrm X 


dem Schloß-Seigerfleller; 3. Schfl. dem 
Landfnecht. ne 
32. Schfl. 3. Vrtl. 1. Metze, Dreßd⸗ 

niſch Maaß, an 25. Schfl. Leipziger Maaß, 
vor die Gemeine Tiſche in der Communi⸗ 
taͤt zu Leipzig, Martini. . 

‚ 260. Schfl. Gerſte, Dreßn. Maaß, als 
249. Schfl. zue Ehurfl. Land-Schule zu 
Brimma, von dem Buchiſchen Einkomen, 
A; 1554.20. Schfl, dem Hen. Superins 
sendenten ebener Maßen. 

1100. Schft. Hafer, Dreßdn. Maaß, 
‚Auf die Ehurfl. Stuttereyen, alß: 600. 
Schfl. nach Borſchwitz, und 500. Schfl. 
nach Pauderſch. Nach Abzug des Der 
putats wird das Übrige entroeder verkauft, 
oder zur Hofftadt nach Dreßden geliefert, 
und befommen die Unterthanen vor ieden 
Scheffel Getrapde 1. 98. 3. pf. Fuhrlohn. 
‚ Exıraäit, ans des Amts Keisnig 

Jahres Bechnung von Mi⸗ 
chael A, ı 724. biß 1725. 
tol. 164.b. 


AEinnahme Geld, vor Klaffter und 
Scheitholz, und wird iede Klaffter 3. El⸗ 
len hoch, und 3. Ellen weit, auch iedes 
Scheit 7. Viertel lang geſchlagen, und nach 
dem A. 1704. erhoͤheten Holz⸗Taxe, die 
Klaffter harte Scheit, 1. Thaler. 2. gl. 
Eichene 21. gl. Weiche 18. gl. verkauft 
und berechnet, auch von ieder Klaffter das 
Macerlohn, nebft dem Stamm-Schreibes 
und Abzahl⸗Gelde von Käufern abgegeben. 
Reißholz iedes Schock — 7. gl. 11. pf. 
Geringes an Tannen, Afpen, Eichen» Zas 
efen aber 4. gl. 11. pf. das Macyerlohn 
dom Scho 1. gl. 6. nebft den Stamm, 
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und Abzahl⸗Gelde von Käufern entrichtet. 


Vom Rönigl. und Churfl. Arme, 


Zum Deputas befümmt 15. Klafftern 
Scheit die Amt» Grube. . 15. die Amtes 
Verwalterey. 3. der Pfarrer zu Groß⸗ 
Wweigfchen. 8. der: Pfarrer zu Altenhof. 4. 
der Öuperintendent zu Leisnig 7. der Dia- 
conus, 5.derReätor, 5. der Thormärter. 
2. der ZollsEinnehmer. 28. zur Stutterep: 
2. bey der Foͤrſterey Aufgang. 

Denen Forft »-Bedienten zum 
Deputat, 


12, Klafftern dem Dberförfler. 10 dem 
Hhrerfänger. 6. dem Fußfnecht zu Alten, 
bof.: 6.dem Wendishäyner. 6. dem Gerß 
dorfer. 6. den Hepdeläuffer zu Bröfen,und 
10, Klafftern dem Degereuter.. 

2. — Reißholz dem Pfarrer zu 
Großweitzſchen. 4. dem Pfarrer zu Alten- - 
hof. 4. dem Schloßs Thormwärter. 2, bey’ 
gehaltener Zörfterep Aufgang.. 5. dem 
Gleits⸗ und Zoll Einnchmer zufeisnig, 
nad) Befehl vom 31. Dec. 1721. 


‚Denen Forft- Bedienten zum. _ 
Deputat. 


20. Nſch. dem Dberförfter. 15. dem 
Hünerfänger. 8. dem Fußknecht in Alten- 
hof. 8. den zu Wendishayn. 8, den au 
Gerfdorf. 8. dem Depdeläuffer zu Bröfen, - 
und 25. den Hegereuter 

Lehngeld. In dieſem Amte wird von 
20. Schock Groſchen ein Nſch. zurLehnwaa⸗ 
re, und alſo von 100. Schocken 5. 2. ges 
nommen, es fey in Erbkäuffen, Erbe: 
ſeln, oder Wiederkaͤufflichen Sontractem, 
und if hierinn niemand den Altleisnig,meil 
bermuthlich, daß vor Alters-die Sradt des 
Drts geftanden, haben mag, ind dann das 
Dorf Zollſchwitz, fo vorhin dem Rath zu 
Leisnig zugeſtanden, und an ſtatt eti. Bo 

ung 


” 


Eap. xvilt 


Vom Rönigl.und Churfl. Anite 
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aung vor das Forwerg Pauderifch, unfern 
gnädigften Herrn eg torden, be- 
freyet, folche beyve Dörfer, meil fienie- 
mahls einiges Lehngeld geben dürfen, hat 
man bey ihrer Befreyung oder Gerechtig- 
feit bißhero auch bleiben laßen. Laus dem 
Erb: Buche de Anno 1585.) 

Beleite, das Haup⸗Geleite ift zu Fir 
fehendorf, das Bey⸗Geleie aber zu Klennen, 
und auch ju Boͤrtewitz, welche die Klennis 
ſche Straße nicht brauchen. 3. alte Pfen⸗ 
nige voneinenieden Pferde, Salz⸗ und Ge 
trayde Wagen, er habe geladen oder nich‘. 

No. vi.) Frohn⸗Dienſte in 
dieſen Amte, 
1ı.]Heerfahats- Wagen. Dreyemitju- 
gehöriger Nothdurft und 4. tüchtigen Pfer⸗ 
ben befparmet, ſind des Amts⸗Unterthanen 
alle in gemein uff Erfordern anzufchaffen 
und abjufertigen fchuldig. 

Einen Heerfahrss-ABagen mit aller Zus 
gehör find beyde Erb⸗Kretzſchmar zu Klen⸗ 
nen und Fifchendorf auszurichten mit 4. 
tüchtigen guten ‘Pferden zu befpannen und 
abzuſchicken verpflichtet, vermoͤge Befehls 
de dato Torgau A, 1543. Amts-Handels- 
3. Lit,D. fol, ı. 

4. Einen Heerfahrts Wagen wegen Klos 
ſter Buchs, haben zu verſchaffen die Dorfs 
fchafften Toͤpeln, Nauhayn, Gerßdorf und 
Kieſelbach verpflichtet. 

Einen, die Dörfer Laſtau, Ruͤx, Kralap 
und Leutenhayn. 

Einen muß Groß⸗und Klein⸗Weitzſchen, 
Weſtewitz, Strocken und Eichart halten 

Einen muß Nauberg, Draſchwitz, Frau⸗ 
endorf, Rucfeland, und das Dorf — 
denen Kuͤhleweinen zu Leipzig zuſtaͤndig hal⸗ 


ten, und iſt hierbey zu merken, daß die von 
Wachau im Fall der Noth hierzu allwege 
2. Pferde, einen halben Wagen und Knech⸗ 
te zu halten, und mit aller nothduͤrftiger Zeh⸗ 
rung abzufertigen fehuldig, die erftgemelds 
ten Dorffchafften aber, den andern halben 
Wagen. 

Einen im Amte Döbeln, twird von des 
Amts und der Amt⸗Saßen Dorffehafften 
aufgehracht. 

Fin ift der Rath zu Leisnig vermöge 
des Amts Erb> Buch zu halten fehuldig, 
deßgleichen muß felbige auch ro. 15. biß 20, 
Mann, weniger oder mehr bey ereigneten 
Fall zur Manns⸗Folge im Heer, oder Feld» 
zügen abfehicken, ferner muß die Stadt Leis⸗ 
nig 24. Defenfioner mit gefammter Mons 
tirung zum Fähndel nach Torgau fiellen. 


2.] Pferdesund Handfrohn, auch 
Jagd⸗Dienſte: Die Pferdner im Amte 
Leisnig, müßen vermöge Amts Erb⸗Buchs 
und Hufen Receffes alle und iede Bau⸗Fuh⸗ 
senzu denen hiefigen Schloße®ebäuden, ob» 
ne Endgeld verrichten. 

Ingleichen haben fie auch denen in hieſi⸗ 
gen Amte gehaltenen Ehurfl. Auslöfungen, 
und Jagen, biß anhero im Amte ohne Ends 
geld vorgefpannet, warn fie aber aus hiefls 
gen Amte in ein anders vorfpannen, befom- 
men fie täglich auf iedes Pferd $.gl 3. pf. 
ar aber weiter nicht, als big ins nechſte 

mit. 


Seynd auch fehuldig das benoͤthige Kuͤ⸗ 
chenholz, vors Amt und Schloß⸗Thorwaͤr⸗ 
teren, Rn viel man deßen bedürffig jährlich 
ohne Endgeld anzufuͤhren, 

Die beyden Pferdner zu Naundörfgen 
aber, müßen die Beamten, wenn fie Rech» 
nung thun, gegen Futter und Mahl führen, 

nu 3 Dosglei- 
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Desgleichen find fie auch, wenn Geld in 
die Kentherep und Küchen» Speife gegen 
organ gefehicht mird, oder was ſonſt ders 


Die ſaͤmmtl. Gärtner hingegen müßen 
Alle und iede Hand⸗Frohnen bep denen 
Schloß⸗Gebaͤuden ohneEndgeld verrichten. 

Die Einwohner zu Fifehendorf; Tragnitz 
und. Altleisnig müßen die Amts Zeddul uf 
die anbero gehörigen Dorfſchafften beftel- 
fen, auch hierüber die Schloß ⸗ Wache vers 
fehen, und gleich andern Amts Unterthanen 
bey Churfi. Auslöfungen aufwarten, dars 
gegen fie der Heerfahrts-Dienfte befreyet, 
— pet belegt feyn, auch Fein Hu⸗ 

en⸗Geld geben. , 
Das . hiefigen Amte gefaͤllte Wild⸗ 
pret haben die Pferdner fi anbero ins 
Jagdhauß nad Colditz ohne Entgeld abzu⸗ 
führen. Wenn fie aber bey angeitellten 
Hagen aus biefigenAmte das gefaͤllte Wild: 
pres in das nechſte Amt führen, befommen 
fie täglich uff iedes Pferd 5. gl. 3. pf. m 


Lohne. . 

Die ſammtl. Pferdner und Gärtner 
müßen bey denen in * Amte angeftell- 
gen Zagen umfenft aufwarten. Auch in 
andere Aemter zu dergleichen Jagen nad) 
dem Hufen-Recefle Ein Hundert Lohn⸗ 
“1er abſchicken, Dagegen aber auf ieden 


Vom Köntgf. und Charfl. Amte 
taͤglich, ſo lange fie dem Jagen 


3. gl. zum Lohn gereichet wird, vermoͤgt als 
.y I 
lergnädigften Befehl; wie folget: · 
ea nn er 
ann Beorg, Herzog zu 
— 
Marſchall und C ‚etc, Bekeñen ü 
thun kuud, demnach fich Unſers Amts Leib 
nig unterthanen, über die vielfaͤltigen kand 
Patenc-Arntssumd andere Bubren, zum oͤff⸗ 
tern beſchweret, und um Linderung gebetehr, 
da wir um Ihres Nutzes, und beßern Aufe 
nehmens Willen gnädigft —— und ihs 
nen angeregte Fuhren gegen Entrichtung 
eines gewißen Hufen⸗Geldes, ala jährlich 
von ieder Hufe vier Guͤlden, das Dvars 
tal Luciaͤ nechft fünfftig den Anfang damit 
zu machen, biß auf unfer Wiederruffen ers 
lagen; Dabey aber Uns ausdrücklich die 
vollen Jagd⸗Dienſte, wie es bifhero braͤuch⸗ 
lich gervefen, desgleichen die Bau-Dienfte; 
iedoch weiter nicht, als in diefen Amte zu 
verrichten, und das Zinf + Getrapde nach 
Drefden oder Torgauzu fehaffen, und Dad 
Kuͤchenholz in das Schloß anzuführen, fo 
wohl Ein Hundert Lohn» Fäger gegen 
Empfahung, auf ieden täglieh 3. gl aushu⸗ 
bringen, vorbehalten, und ausgezogen, allew 
maßen ſolches de ſub data Leisnig den 16, 
Juin inftehenden Jahres, aufgerichtete Re- 
ceil befagt ; "Befehlen darauf, Unfern ietzi⸗ 
gen und fünfftigen Hauptleuten, Schößern 
und Amts Befehls-Habern zu Leisnig, ſie 
wollen fic) in Zufunfft, fo lange wir ein an 
dersnicht anordnen werden, darnach achten 
und bemeldte Unterthanen mit ob (pecifi- 


* 
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fen, geſchehen und gegeben zu Eoldig den hören: z)Alt-Reisnig, 2) Bröfen, welches 
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18. Zunii Anno 1624. zu Yeisnig uffn Wochen-Markte intern QBi- 


en 5* Churfuͤrſt. ſche kauffen und verkauffen, einen Leinweber 


| ; halten, und vor ihr Haug ohneBoden-Geld 
hndienſte, find die Buͤrger und Ein⸗ 


Seo Dier einjchroten darf. 3) Voͤrtewitz· 4) 
es ner. dee Stadt Yeisnig im Amte niche | Gorfhmis, 5) Poldig dürffen einen Lein⸗ 
uldig. 


—— — * Mich hr * ⸗ —* 
| i eiden, 6)] Laufchka, darf einen Leinwe 
No. IX.) Dinge: Stuͤhle / im halten, hats Markt: Reot zu Leisnig, moͤ⸗ 
Amte Leionig. gen auch daſelbſt Gemein Bier holen, find 
Beſy denen Alten bedeutete das Wort | befugt anden Kirch⸗Meſſen ein paar Biete 
Ding, fe viel als Judieium, ein Gerichte, 
der Gerichts⸗Platz, und hat ſemenllaſprung 
— Dein si 
a n, mit Beding, o 
—— Verſprechung; Daher koͤmmt 

ingp ig, Dinghoͤfe, Dingſtaͤte, 
Dinggraff, Holz⸗Geding, Frey⸗Geding, 
Woigt⸗Geding, und Recht⸗Geding. In⸗ 
gleichen hat auch die Beneñung des Dings⸗ 
tag9, oder Dienſtag genennet, weil ſie an 
demſelben gemeiniglich Ding oder Gericht 
zu halten, gewohnet waren. Solcher ſind 
im Amte: 1.) Land⸗Gerichte, 2] Nauen⸗ 
dorf, 3] Nicolſchwitz, 4) Seiffers dorf, 5) 
Zoliſchwitz, 6JZefchreig, 7) Wendishayn 
. Am Klofier Buch: 1.) 

lau, 2] Bockewitz, 3] Gersdorf,. 4]2as 
ſtau, 5] Leutenhain, 6) Nauberg, 7) Stros 
fen 8] Töpeln, 9) Groß⸗ oder Hohenweit⸗ 
en. Andenen Gerichts- Tagen werden 
den Unterthanen vorgelefen:; 1] Die Gene⸗ 
rtickul, deren 18. an der Zahlfind. 2] 

Das Ehurfürftl, Saͤchß. Mandat, die Hu-' 
Ben den Ehebrucy-anlangende, de da- 
to Drefden; den 30. Sept. 1609, 3] Ein 
Extract aus den megen etl. Land-Gebrechen, 
zu Grimma anfgerichteten Bertrage de A, 
























tel Bier einzulegen. 7) Naundörfgen hat 
einen beinweber, ift befugt Bier zu fchenfen 
und Hau Wachen zu halten, hat auch) 
Markt-Recht zu Leisnig, 8) Dörfgen, darf 
einen Leinweber halten. 9) Doberfchwiß, 
10) Kleunen, hat eien Leinweber, der 
Wirth dafelbft muß denen Nachbarn Maaß 
Bier geben uff Begehren; vor ihre Hauß⸗ 
haltung aber mögen fie Bier holen, wo fie 
wollen, undfind andie Schenke nicht gebun⸗ 
den. 11) Doberqritz, 12) Roͤdau; 1 
zwey Dörfern find vermittelſt gnaͤd Befehls 
den damahligen Befigern des Ritter⸗Guths 
Sitten, Rittmeifter Ruperten von Vit⸗ 
tingshof die Ober⸗Gerichte aus Gnaden 
eingeraͤumet worden. 13) Tautendorf, 14) 
Kalthaufen, 15) Zennewig, 16) Maing, 
kegen dem, daß fie, fo. offt esdie Noth erſor⸗ 
dert, zu Leisnig am Röhr-Waper arbeiten, 
find fie der Jagd gänzlich befreyet, haben 
auch, von undenflichen Jahren her, die Hut⸗ 
sung auf der Stadt Yeisniger Feldern zu ges 
brauchen, haben auch Markt⸗Recht zu Leis⸗ 
nig, umd einen Leinweber zu halten, mögen 
ohne Boden⸗Geld Bier einfchroten vor ihr 
Hauß, wenn fie aber Gemeine⸗Bier holen, 
müßen fie es mit Erlaubniß des Amts thun 
17 )Minkroig, hat gleichfalls Markt⸗Recht, 


und. einen Seinmeber, hat auch m 


wird das rand Gerichte gehalten, darzu ge⸗ S 


» 
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BGuth oder Forwerg mit Acker, Wieſen und 
Gehoͤlze, und mit andern Zugehoͤrungen, das 
bat Nicol Roͤtteritſch erblich verkaufft 
und vererbt den Innwohnern im Dorfe,erb- 
lich verliehen und zinßbar gemacht, dieſe vor⸗ 


gedachte Zinſen, ſammt den andern Zinſen 
ins Kloſter gen Buch gewidmet, gleich ans 
dern Erb⸗Zinſen, und den Ritterdienſt auf 
ſich behalten zu verdienen, gleich andern ſei⸗ 


nen freyen Lehn⸗ Guͤthern, Daraus das Klo⸗ 
ſter Freyhung alles Dienſts erlanget. 18 ) 
ragnis, haben einen Leinweber, Markt 
echt, find der Heer⸗Folge und des Henker⸗ 


Geldes befreyet, mögen vor ihr Hauß auf 


dem Waſſer allerley Waaren fauffen. 19) 
ifchendorf hat dergleichen Freyheit. 20.) 
eyffersdorf, hat einen eigenen Dingeſtuhl, 
einen Leinweber und Markt: Recht. Ein ie⸗ 
e muß auch eine Dachskeiter und Feuer- 
acken bey Strafe halten. 21) Strocken, 
at einen Dingeftuhl, darein gehört das 
orf ganzalleine, welches die Befreyung 
bat, daß es allerley Handwerks⸗Leuthe in 
zen Dorfe halten, und felbe fich bey ihnen 
&derlaffen mögen. 22) Gerfdorf, darzı 
ehören Kiefelbach und Qveckhayn. 23 ) 
daubergk, dazu gehöret Srauenderf, 
Drafchwiß, Pabsdorf, Kuckeland undkeip- 
His. An Nauberge mögen alleriey Dand- 
werks⸗deute, als Schufter, Schneider, und 
andere fich niederloffen, und ihe Handwerk 
treiben, find auch in ihrem Dorffe ein Brau⸗ 
hauß aufzubauen und zu brauen nach ihren 
Gefallen, find an feinen gewiſſen Drt Bier 
zu bofen verbunden, fondern mügen es holen 
too fie wollen. In diefem Dorfe hat vor 
Alters eine Eapelle geftanden, falbige ift von 
denen verordneten Kirchen» Bifitatoren 


nad) Zichoppach gefchlagen und gewidmet 


worden, alfo, daß das verhandene Gebäude 





daſelbſt, und anders, fo inder Capelle ver⸗ 
handen gervefen, dahin gewendet werden ſol⸗ 
le, und ergieng deswegen vom Ch 

—— A.1556.de dato Dreeden Don⸗ 
nerſtags nach dem Neuen Zahr; an damah⸗ 
ligen Amtmann zu Colditz und Leisnig Anz 
dolpben von Buͤnau ein Befehl; daß en 
den Leuten auferlegen ſolte, daß, fo fie Davon 
inihren Nutz genommen, e8 wieder zur Staͤ⸗ 
te fcharfen oder den Werth deffelbigen erflat- 
ten, und.der Gemeine zuZfchoppach hieran 
ferner nichts Einhalt thun folten. Norsk 
Was das Brauhauß anbelanget, fo find die 
Einwohner vor ihre Haußhaltungen Kofent 
zu brauen berechtiget gervefen, es ift ihnen az 
ber im Kriegs ABefen die Pfanne daraus 
mitgenommen worden, davor fie eine neue 
anfchaffen rollen, in befagten Brauhaufe 
haben auch Dratfehmiß, ie und 
Pabsdorf dergleichen Getränke Mit branen 
dirfen. 24) Laſtau, hier mag ein Schneie 
der auf. Stühlen arbeiten, ingleichen moͤ⸗ 
gen fich indiefen Dorfe 2. Leinweber aufhals 
ten und arbeiten, drittens find die Einwoh⸗ 
ner befugt von Bartholomaͤi biß auf Pfing⸗ 
ſſen Vier ins Dorf zu holen wo fie wollen, 
von Pfinaften aber bi Bartholomäi find fie 
ſchuldig das Bier zu Eoldigzu holen, 


No. x.) Im Amte Leisnig find 
5. Erb⸗Schenkem 
Solche ſind zu Klennen, Sifchendorf, 
Gerßdorf, Hochweitſchen, und 
Wendishayn, die alle ſelbſt brauen 
dürfen. Ro 
| ie Schenke zu Fifchendorf, (welches 
Dorfinf — ee 
Dorf geheihen ) ift Bein a 


‘ 


ige und Wandersleute- geweſen, denen al- 
i Fir ma 3a darauf woh —* Bine 


„mannen; 
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bey. Herr chung der Grafen zu deisnig nun 
— Damen und Herberge, von Reis 


Ehen und Trinken um ihr Geld zulommen 
laſſen dürfen, und ob wohl A. 24 Ft 
Mage, der Wirth diefes Orts Bier⸗Gaͤſte 
‚au feßen fich unterfiandehy fo —D. | 
des Raths und des Buͤrgerſchaft zu Leis⸗ 
mig vor dem damahligen Burg⸗Voigt 
Sotſchke Kerzſchen angeſtalte Klage als 
ß balden Inbibition gethan worden, tie er 
denn auch fein Bier nur in einen Keßel, der 
nehr nicht als ein Viertel gehalten, braunen 
dürfen. 67. Zahr nach. Diefen hat Lucas 
Otto wieder tolches zu handeln ihm fürges 
‚nommen, deme aber nuch Durch ven zu Als, 
5 1519, aufgerichteten Vertrag, 
da — mehr den 5. Gebraͤude 
hin foll, gewiffe Mae, bey ernfter 
‚Strafe gegeben worden; Diefer Lucas 
Otto vertauſchte dieſe Schenke A. 1524. 
‚um 700. fl mit einem Guthe zu Doberqbitz, 


ſo ihme vor 100. gute Nic. angeſchlagen 


wurde, von deßen Beſitzer George Arnol- 
denz dieſer ſtarb A. 151.in der Schenke, 
und verließ 2. Söhne, Nicoln und Hann⸗ 
fen, 86 letztere nur, ſolte den Kretzſch⸗ 
mar nebſt den andern Guͤthern um 1000. fi. 
‚annehmen, er überließ Nie aber feinen Bru⸗ 
der den Altern Nicol Arnolden Diefes 
Arnoldshinterlaßene Tochter, Aungfer 
Catharina, heyrathete 1587. den Pfarreꝛ 
zu Wendishayn Erhard Lindnern, wel⸗ 
che 42. Yahr eine bergnuͤgte Ai seführet, 
und 12. Kinder gezeuget, , Ibrabam 
Schütze, ein Bürger zufeisnig verkaufte 
die Schenke Peter Erhardten von Dreß⸗ 
ben, und d F wiederum, Nicol Engel⸗ 

urgern zu, Weisfige A. 3399. 


D EEHEERE Ze 


R. fol. 362, dieſer verfau 


‚um 3900, fl. 1..c. Lit, S, fol. 1, (q. 
‚aber Conrad Baudligen, einem N 


Moigte 


vor 2900. fl, Amts Leisn. Handels B. Lit. 

fe fie Cafpar 

Arnolden, SE ae 
i 

tal 

bauer allhier A, 1611. um 3400, fl. Vid. 

l.c, Lie,,v, fol, 288. Diefer ftarb, und 


‚verließ viel Schulden, daß fie fabhafiiret 


werden. muſte, da fie denn A. 1652. um 


2500.fl, (üb hafla erftund, Degen Sohn 
Nicol Baudlig von ihm abererbetedie 


Schenke nach deßen. Tode, fein Eheweib, 
Frau Chriſtina, welche bernach Chriſtian 
Rudolph Gundermannen einen Seif⸗ 
fenſieder und zuletzt Stadtrichtern zu Leise ⸗ 
nig heyrathete/ dieſer verkaufte die Schenke 
an George Wolfen A, 16 5 6. der aber 
weil er dem Eontracte, und Zahlungs Ter⸗ 
mine nicht nachſetzen koͤnn en, cedirte er fol 
che wieder gedachten Bundermannen,der 
ſolche hernach A. 1662. an Heren Hanß 
Adolphen von-Pofern, Eburfl. Sächf. 


‚Corner untern Ritters Jdferden, vor 1500, 


fl. kaͤuflich überließ, von diefen Faufte ſolche 
Julius Ernſt Pfreundt, A. 1667. vor . 
2000, fl. Er fürchte A. 1674. die Schrift- 
ſaͤßigkeit auf diefe Schenke zu bringen, er⸗ 
hielt fie.aber nicht. Andreas Hofmann 
von der Hartha Faufte dieſe Schenfe A. 


1578. um 1900. fl. weil er aber mitlieder« 


lichen Geſindel Hauß gehalten, und fonft 
ſich verdächtig gemacht, wird er zur Captur 
wacht, wirkt jich aber der 2. Merz A. 1682. 
daraus loß, und entkoͤmmt. Mach dieſen 
erfaufte fie Die Gemeinde zu Fifchendorf A. 
1682. 508.13 50. fl. worbey die Churfl 
Saͤchſ Cammer einwilligte, daf hie bar 
ie 


Schenke gehörigen Felder, Gärten, 


fen, Triften und pertinentien befagte Ge: 
meinde gedachten Zahres 1682. unter fih 
mV | bverthei⸗ 
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vertheilet; Die Schenke aber an ſich ſelbſt 
an ——— Brauhaus 
fe, Stallung, und waszur Gaſtung nöthig, 
perpachtete die Gemeinde in ſolchem Fahre 

v dann, Nicol Sifchern, einen Fleifcher 
A zu Yeisnia auf 3. Fahr, alsdann Faufte 
fi: Chriſtoph & ınge Sen. von Mutzſchen, 
vor 6860. 1. den 5. Mob, A, 1685. und 
farb darinnen; nach deßen Tode Faufte fie 
‚depen Witbe Anna Langin, Die hernach 
Conrad Schräbern, in Leisnig heyrathere 
von ihren Kindern exfter Ehe, wiederkaͤuf⸗ 
lich auf 16. Jahr lang vor 1000. fl. den 
22. Yan. A, 1692. nad) ihrem Tode con- 
tinuirte befagter Stief+ Vater den Kauf 
biß zu deßen Ende, A. 1708. und überiich 





folche feinen Stieff-Sohne, Chriftopb: 


Langen Jun, der ein Tifcher mar, dor ob⸗ 


edachte 1000. fl. den 9. Julii 1708, 
efer aber verkaufte fie den Stieff- Vater 
Schräbern vor 1200, fl. den 2. Marti 
1714. der fie auch biß an feinen Tod A. 
1748. continuirlich befaß. Nach deen 


ode aber hat folche Schenke fein Sohn 


Valerius Schräber vor ı 200.fl. erhals 
ten. Esiftalfvdiefe Schenke kein Bauer; 
Guth, hat keine Pferde-noch Hands Dienfte 
auch feine Hufen» Gelder noch Getrayde 
Zinfen zu entrichten, muß aber einen halben 
Heerfahrts-Wagen halten, vermöge Be: 
fehls de dato Torgau, Sonnabends nad 
Qudica A, 1543. Vid, Amts Handls⸗B. 
Lit, D, fol, 1, 


No.xX1) Statuta. 
Gerade und Heergerethſtuͤcken wer; 
den im Amte Kersnig, wie folge, gebräuch- 
lichen genommen, ımd gegeben, zur Berade 
gehören: x.) Alle Weibl. Kleider und Zier; 


beir, ohne das befte Kleid, nimmt und be, 


- 


Bm Run ann EHE 


‚ überzogen, 1. Bettuich, 1. Tifchtuc), * 


— 


hält der Marin. 2.) Alle Betten außerha 
ben GefindesBetten,desgleichen dein Malle 
fein »Hettey beſteliet imt einen Heer-Pfüe 
das iſt ein Beite/ ĩ Pfuelhn ‚allı 











Handgvel. 3.) Flachs,fo vffn Felde erbauer 
und noch rohe und ongebrecht, 4.) 
fotten Garn. 5.) Augeſchnittene deinwe 
Und was nicht in folchen Geradeſtuͤcken bes 
griffen, das iſt, und gehöret zu Erbe, als 
“Biene, Kälber, Schafe, Schweine y 
— 5 —— 
und ungebleichte Veinwaut, fo nicht 
hnitten, Butter, Kife Sp er 
Schmalz / Hol;, und alle andere Haußge⸗ 
raͤthſtucken, und was an obberührten aus⸗ 
gefegten Geradeſtuͤcken nicht vorhanden, 

Darfmannichtgeben. Heergeraͤthe. 
Darzu gehören diefe | 


RE 

Dane Verlaßene Sukberiauße ya 
es verlaßene er, yalben de 
beite Kieid nimmt das WBeih, Ein Bette 







» Art, Beil, Bark 
ten, Schnittineßer, Neber, Senfen,& en 
und was des Dings mehr ift, das nn 

Wann aud 5 Pfer 






zum Heergreth, fo derfelben auch mehr 

5. al8 6, 7. en ——— | 
mehr nichi dann Eins gegeben. Was x 
Dalidem lan un abe geb 


Eapı XVII. 


Stirbet-ein Dann oder Weib, fo gebüret 
dem bleibenden Ehegatten, neben der Ge⸗ 
ade oder Heergerett, das halbe Guth, die 
ander Helfte erben die Kinder, und da der⸗ 
-felben Eeine vorhanden, des Verſtorbenen 
nechfte Freunde, fo fern fein Teſtament vor; 
handen, Abzug-Geld,ift indiefem Amte 
weder zu geben,noch zu nehmen gebräuchlich. 
No. X) Grenze des Amts 
| Leisnig. 

Das Amt Leisnig grenzet dißeits dev 
Mulden, mit denen Aemtern Koldig, Roch⸗ 
Lig, Wechſelburg, und dem Haufe Königs: 
Feld, Podelwitz und Colmen. Atem, denen 

pden Städten Hartha und Waldheim‘ 
Denfeits de» Mulde aber mit dem Erb-und 
SchulAmte Meißen, Gerichts: B ogte y 
Schrebis, Amt Mügeln, Amt Sornzig, 
‚Musfihen, wie auch dem Erb⸗ und Schul- 
‚Amte Grimma. tem, denen Ritter⸗Gu⸗ 
thern, Mockritz, Jeßnitz, Marſchwitz, Kor⸗ 
pitzſch, Motterwih, und * 
In dieſer Grenze nun befmden ſich die 
weh Städte Leisnig und Döbeln, und 
‚die theils wichtigen Ritter⸗Sitze, don ivel- 
‚en fehon beym Anfang dieſes apitels 
und No, Ill, ift gefagtworden. Don eini- 
gen derer Ritters&igen aber und Forwer⸗ 
Een, fo nahe um die Stadt Feisnig fich bes 
finden, und meiſtens ins Amt gehören, ift 
noch dieſes zu gedenken, wie folget: 

1.] Böhlen. Dig Edelmannsdorf 
liegt eine halbe Meile von Leisnig an dem 
Fimmliser Walde, und hat ein feines Rit⸗ 
ter⸗Guth welches Schriftfäßig, und ins 
Amt Eofdig bezirkt ift, die wenig verhans 
denen Nachrichten befagen,daß 1.) Jene 
von Zefehau A, ı5 —38* Beſitzer ſey ge⸗ 





Eeſen wale ſolches eine Derfchreibung des 
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Strocken⸗Teichs A. 1566. und ein Ders 
trag mit feinen Unterthanen A. 1 5 5 9. be⸗ 
jeugen. 2.) Eafpar Haynitz, und nady ihm 
3) Wolfhaynig,der ſolches um A. 
1580. oder 90. befeßen, laut eines Abfchieds 
jroifchen ihm und feiner Unterthanen, wegen 
der Bau-Fuhren A. ı 59 7. alsdenn ift es 
4.) Annen Sopbien von Schleinig ad: 
judiciret worden, und hates 5.) haus 
bold von Schleinig, A. 1613. beſeßen 
laut Vergleich mit feinen Unterthanen we 
gen der Dienfte und Pieferungen A. 1613, 
6.) Sannß Dietrich von Erdmanns 
dorf, auf Kößern, lalpector der Fuͤrſten 
Schul Grimma, hat es Fäuflich an ſich ge 
bracht, A, 1657. hat auch Über folh Gut 
die Ober⸗Gerichte und Schriftfäßigfeit en 
langet, laut Conceflion den 29. Febr. 1672. 
hat auch A. 1678, den 11. Zulii die zum 
Ritter» Guth gehörige Teich⸗ Mühle, an 
George Zöllnern um 400. fl. verkauft; 
Erhält A. 1687. auch die Altfchriftfäßig» 
feit, und A, 1685. ein jährlich Deputat an 
ı. Stuͤck Wild, und 1. Bache, auf dieſes 
Guth. 7.] Ernſt Dierrich von Erd. 
mannsdorf,des vorigen Hr. SohnKoͤnigl 
Pohln. und Ehurfl. Saͤchſ Hauf- Mar- 
ſchall und Cammerherr, hat es ohngefehe 
A. 168 5.übernommen, wie der Lehn⸗Brief 
A, 1692, jeiget,iwelcher A. 1699. einStuͤck⸗ 
gen Holz an Hepdenholze gelegen, zu folchem 
Guthe erlanget hat, erfauft auch A. 1707. 
von Heinrich Sriedrih Glaßwalden, 
DbersFörftern in Musfchen, die fo genaũte 
Vechlings⸗Wieſe zum Ritter-Guthe. 8.) 
Ernſt Ferdinand von Erdmannsdorf 
des vorigen Hr. Sohn, Koͤnigl Pohln und 
Churfl. Sächf. Haußmarſchall und Dbers 
ſchenke A. 1720. 9.] Joachim 
von Schönberg, Koͤnigl. Pohln und 
| O o 2 Churfl. 
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Churfl. Saͤchſ. Land Cammer⸗Rath, und 
Commiſſarius des Leipzigifchen Ereyßes, 
erkauft diß Guth A. 1721. erhaͤlt As 1739. 
die Faſanerie aufs Guth, und die dazu ge⸗ 
hoͤrigen Dörfer und Fluhren, und laut Ber: 
ecbungs Recefkus, A, 1750. dem .7. Sept. 
ift Ihm der Nechlings⸗Rand am Königl. 
OB alde dem Timmlitz, erblich überlaßen 
werden. Das Guth Böhlen hat die 
Nieder⸗Jagd, iſt eingepſarrt nach Altleis- 
nig. Das Darf Böhlen beſtehet aus 
dem Ho Schäffer und Keller- Haufe, und 
2. Bayern, 37: Gaͤrtnern, und 31. Haͤu⸗ 


fern, der. Teich» Mühle, und. dem Hicten- ' 


Haufe. Das darzu gehörige Oſtrau, hat 
3, Bauern, 2. Gärtner, und ı. Hauß. In 
Moſchau 1. Bauer... Uber dieſe Untertha⸗ 
nen hat e8 die Ober⸗ und Nieder⸗Gerichte 
Auch hat es einen Lohn: Mann in Dürrs 
weißfchen und Motterwitz, und einen Cen- 
fiten in Moſchau. A..1732. den 3. Det. 
brante das hiefige Brau⸗ und Malzhauß, 
mit viel Vorraͤthigen Malz und Gerſte, 
Brau⸗Pfanne und- Drau Gefäßen, ingl. 
des Boͤttgers Hauß durch Unvorfichtigkeit 
ab. Und A, 1 743. wird die Schäferey, 
durch Einfüheung unveinen Viehes dom 
Pacht⸗ Schäfer; Fan abgeſchafft, und 
eine neue angeſchafft. A. 1737. den 24. 
Febr, iit der Hr. Obriſt Lieutenant von 
Deiftel, mit des Hen. Land⸗Cammer⸗ 


Raths Frau Schiveiler, der vertuittbeten . 


Frau Hauptimannin, von Littichau, Ge⸗ 
hohrhen von Schönberg, auf Schoͤnbach, 
hier getrauet worden. A. 1748. den 2. 
May, it die Hochzeit, Fräul. Charlotten 
Eleonoren von Schönberg, mit dem 
Hrr. Hauytmann Otto Heinrich Rös 
mern bier volkogen worden, und A. 8749. 


den 9.Dprüt,ifi gedachte Frau von Römer 


‚ tin init einen junger Söhnfein glückt ent, 


bunden worden, toelcher den Namen Jo⸗ 
achim Heinrich erhalten. "A. 1747. deh 
10. Sept. flirbt hier die berwitbete 
Lieutenantin, Chriſtiana Henrietta bon 


Werder, geb von Peiſtel wird den 14. Oct. 


in die Kirche zu Altleisuig beerdiget. So 
au A. 1749. den 8. Det. verſtirbt die 
verwitbere Frau: Agnes Cathat ina von 
Milkau, gebohrne von Schoͤnberg alhier 
und wird zu.Altleisnig in das Marſchwi⸗ 
tzer Erb⸗Begraͤbniß beygeſetzt Dei 2. Der. 
stirbt des erwehnten Frau von Mil kFen 
jiüngfter. Hr. Sohn, Joachim Lebrecht 
von Milkau, Faͤhndrich untern Rutowski- 
ſchen leichten DragonersRegiment, ward 
‚auch in gedachtes Erb⸗Begraͤbniß beygeſetzt. 


— Börtewig, oder Bortibig. So 


ches Dorf hateinen Ritter⸗Sitz fo dasF 
lial nach Bockelwitz iſt, wovon ein mehres 
Gap. 20. u u Pie ift. : . Dorf 
‚her bat 5. Pferdner und 6. Ggrtner,o 
ne Die Hufe, waren et alle dem Kiofter 
Sornzig Lehen und zingbar. A 1570 aber, 
ward beydes an den Biſchoff zu Meißen ge⸗ 
eben, nach allergnaͤd. Befehl, welcher zu 
uden iſt in den Leißn. Amts Handels⸗B. 
Lit. L. fol, 8.a.&b. Die Ober: und Erb 
Gerichte, mit aller Dbersund Unter⸗Beth⸗ 
mäßigkeit find dem Amte Leisnig unvormit⸗ 
telſt zuftändig, und hat das Klofter Sornzig 
ießo daran gar Feine Oerechtigkeit. -Der 
Beſitzer des Ritter⸗Guths daſelbſt, Sitten 


und Kroptewitz, duͤrſſen keine Schaaf⸗Trift 


uff ihres Dorſs Feldern haben, aber eine 

Leinweber halten die Einwohner, haben eine 

Erb-Schente, und muͤſſen Bier bey Biere 

zaben. Das Forwergk zu Boͤrtewitz be 

ſaß anfaͤnglich anß on erdoe * 
e 


ae — 
— — 
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been Vorfahren von diefen belam es 2.) 


Sebaſtian von Mißelbach/ zu Klitzſche 
— Riterund Anıtmann gu einme, 
Diefer verkaufte es A. 1509. am Abend Wal⸗ 
purgis 3.) Mrelchiorn von Salbaufen, 
chweta gefeßen, vor 408.-Rheinifche 
Bien baar Geld. 4. 1522. verfaufte 
dieſes Guth 4.) Barthol von Grauſch⸗ 
witz zu Marſchwitz, ſeinen Schwager. 5.) 
George von Taupadel, Sen. 6.) Dem 
von Gůͤntherodt wurde A. 15 31. die Be⸗ 
hauſung zu Boͤrtewitz mit beliehen, fo hiebe⸗ 
vorn ein Pfarrer daſelbſt gebraucht und be⸗ 
fetten, ſamt den Achern, Wieſen / Gehoͤl⸗ 
zen, und aller andern Einsund Zugehörung, 
"wie die vor Akters und bißhero zu derfelben 
Pfarre gehoͤrt vor 600. fl. Haupt: Suma, 
daß erund feine Erben, oder nachkommende 
Bi) og Haie ergehen Yeah 


"hatte e8 A. 1536, A. 1548. heyrathete 
"Hank Schönberg, Bürger zu Leisnig eme 
"von Adel aus dem Haufe Boͤrtewitz, Anna 


von Taupadelimgenaimt, ihre Mutter hieß 


Barbara;tebte damahls in Wittwen⸗ 
Stande, hatte nebſt diefer Tochter noch 2. 
Söhne Georgen md Chriſtophen von 
Taupadel, gab ihrer Tochter »00. fl. mit, 
und ließ ihr die Helfte des nach ihrem Tode 
vorhanden ſeyenden leinen Getaͤths vorm 
Amte Leisnig mit Bervälgung derer von 
Taupad el zu Lichtenberg/ verfchreiben. 
Anus Handels· B. Lit. D. ful, 366.b. 8.) 





Gemeinde zu 


alpur⸗ 
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Seorge von Taupadel, einer dieſes Ges 
ich fi Mi 


ſchlechts, verglich ſich A. ı 577. mit der 
rtewitz/ und etl. Einwoh⸗ 
nern zu Klein⸗ und Groß-Pelfen, wegen ei⸗ 
nes Rohr⸗Waßers, ſolches in feinen Hof 
und Behauſung zu fuͤhren, weil er keinen 


Brunnabxell hierzu dienlich auf ſeinen Grund 


und Boden gehabt, wie ſolcher Vergleich 
in Amts Hand. B. Lit. M. fol: 577. fg. 
zu fehen ift. er flarb A, 1603. A. 7592, 


ſoll deßen Sohn eines Baners Pferde Jun⸗ 


gen vom Pferde gerißen haben, der an ſei⸗ 
nes Heren Arbeit ziehen wollen, ſuͤhret ihn 
mit fich in feine Stube, macht Fenſter und 
Thüren zu, bindet ihn Hände und Füße, 
läuft in fein Holz, holet Ruthen, und ſtreicht 
ihn guter maßen ab, aus dieſen Urſachen, 
weil er ihm mit dem Hunde ein Huhn todt 
gehest, der Junge aber defen nicht geftäns 
dig, Hoch zu überweifen geweſen, hater ihn 
endlich wieder Tauffen laſſen; Der Batier 
‚verklagt dieſen Taupadel bey hiefigen 


Amtſchoͤhßer George Pfeffeen,imd bringe 
ihm das Urthel deswegen 100.-fl. Sfrdfe 


zus erlegen, fo andy gefchehen, alles fupplici- 


dens ımgedchtet: 9.) George von Tau⸗ 


padel, Jun'verfauftes 620 ſein GuthBoͤr⸗ 
teiwiß 190.) Cafparn von Guͤntherode 
zus Habtha, vor 8309. fl. und diefer ver⸗ 


“Faufteesweieder, 17.) Heinr ichen von 


Enden, zu Taubenheim, A. 16 24. vor 
10506. fl- 12.) Hannß Ernſt von Sey⸗ 
dewitz anf Pommlitz, kaufte diß Gh a. 
1670 verkaufte es aber wieder A. 1672. 
an 13.) Hannß Dietrichen von Heynitz/ 
Defenfion Faͤhndrichen vor 53120 fl. er 
uͤberließ aber ſolch Ritter⸗Guth ſchon A. 
1673. an ſeine Gemahlin 14.) Frau Eli⸗ 


ſabeth von Heynitʒ, gebohrne von Sal⸗ 
hauſen um eben die Summa der 5120 f. 
der 
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der Hr. von Heinigflarb A. 1 686, und 
verließ nebft feiner Gemahlin 2. Söhne und 
2. Züchter; Solch Ritter» Gurh vorher 
gänzlich abgebrannt, und noch nicht völlig 
riederum erbauet; Die Felder lagen zum 
Theil wüfte, dergleichen auch die Drefchers 
Haͤuſer, endlicd war noch durch den Sey⸗ 


dewitziſchen BerkaufdieQiverbisfch-ABiefe 


nah Pommlitz — 15.) Wlrich 
Rudolph von Mordeiſen ufötenfchig 
kaufte es A. 1687. welcher es ſo dann 4. 
169 3. dem damahligen Ober⸗Hof⸗ Mar: 
ſchallen, wirklich Geheimden Rath, und O⸗ 
ber⸗ Hauptmann, 16.) Herrn Herrman⸗ 


nen von Wolframsdorf uff Muͤgeln, ver⸗ 


kaufte. Dieſer zahlete den 25. Jan 1694. 


an die Kivche zu Bockelwitz 300. fl. aus, 
und eben an dem Tage noch 300 fl. an die 
Kirche zu Sitten, beydes geſchahe auf Be⸗ 
fehl des Ober⸗Conſiſtorii zu Dreßden, wes⸗ 


wegen auch die damahligen Kirchen» In- 


ſpectores Dbittung über den Empfang fols 


ches Geldes ausgeſtellt. Dieſe 600 fl. 


find der Kauf⸗Schilling don der A, 1531. 
zum Ritter⸗Guthe Boͤrte witz erfauften 
Pfarr⸗Wohnung und Guͤther, ‚davon Die 
Intereflen die. Pfarrherrn zu Bockelwitz 
und Sitten ingleichen Tiheilen jährlich zu 
genießen haben, wie obenzufehen if. Eben 
diefer Herr Baufte auch die Querbitzſche 
Wieſe/ fo vormahls zum Ritter⸗Guthe ge⸗ 
höret, von Hannß Ernſt von Seydewig 
auf Pommlitz und Ramenau vor 100, fl. 
wiederum zum Guthe. Nach deßen A. 
1703. erfolgten Tode bekam es deßen jüng- 
ſter Sohn, 17.] Herr Hanns George 
von Wolfrtamsderf,des H. Roͤm. 


Reichs Graf, aufSitten, Boͤrtewitz, Sals 


hauſen, Limbach, etc. da nun derſelbe A. 
7 10, ohne Erben abgieng, fiel es deßen 


Dom Roͤnigl. und Churfl Amte. 





Bruder, 18.] Herr Hanns Stiedrich von 
Wolftamsdsrf auf Mügeln, Königl. 
Pohln.und Ehurfl. Saͤchſ. Camer »Heren 
zu, und da auch Diefe A. 1712. ohne Pofte- 
sitzt beritarb, befamen esalseinenTehng- _ 
Anfall, .9.) Herr Hermann Yeinrich 
von Schleinig auf Salhaufen und Lim- 
bach etc. Könige. Pohln. und Churfürfil. 
Sichf. Cammer⸗und Berg⸗Rath und d 
ſen Bruder Herr Chriſtoph Ftiedri 
von Schleinitz auf Schieritz. Sie uͤber⸗ 
ließen es aber nebſt Sitten als ein Wit 
thum der Mutter, 20.) Frau Jden Lu- 
cien von Schleinig,gebohrne von Wolff⸗ 
ramsdorf. Nach dem nun dieſe die Zeits 
lichkeit A..1730. verließ, verkauften die 
Herren von Schleinig das Nitter-Guth 
Dörtewig, 21an Herrmann Beorg 
Sriedeich von Bude, A, 17,32. dieſer 
ward in jeiner Kindheit, nach dem non der 
Chriſtenheit gluͤcklich Hollzogenen ‚Entfag - 
der. Kayferl,. Refidenz- Stadt Wien von 
denen Türken in Die Gefangenſchaft nach 
Öfen mit weggeführet, SS er nun ſchon 
in jener Öefangenfchaft allegute Verpfle⸗ 
gung genoße, fo wurde er dennoch glücklich 
wiederum in Freyheit gefeget,nach demdie 
Ehriften die Veſtung Ofen A, 1635. mit _ 
flürmender Hand erobert, der Rittmeifter 
von Wolframsdorf nachmahliger Com⸗ 
mendante zu Wolgaft brachte ihn mit 
nach Sachfen, er ward in Mügeln von dem 
Heren Ober Hof Marſchall von Wolf 
ramsdorf erzogen, allwo er auch um meh» 
rer Gewißheit willen getauft worden iff. 
Er dat auf dem Ritter⸗Guthe Börtewig 
die alten Gebäude wiederum. in guten 
Stand gefegt, und ein neues Wohndauß 
von Grund aus fleinern aufgeführt, 
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ib ins Amt Leiſſneck zuftändig geweſt, ſeint 
ſmit ing Amt Leiffneck zuft en 


de erkauft, ward aber auffein unterthäniges 
Anſuchen/ vom Churfuͤrſt Job. Friedri⸗ 


chen zu Sachſen mit den Erb⸗Gerichtenzu 


| Mannstehn gemacht, der Lehen⸗ Brief iſt 


datirt zu Altenburg Sonntags Quaſimodo · 
geniti A. 1534, feine Mitbelehnten waren 
Dietrich und HZaubold, Gebrüdere, deß⸗ 
gleichen Tafpar und Hannß auch Jacob, 
Hanf Chriftopb, Heinrich und Caͤſar 
alle von Auerswalde feine Brüder und 
Vettern. Diefe Erb⸗Guͤther haben hiebe⸗ 
vor dem Pfarrer zu Leisnig jaͤhrlich 2 ſilber⸗ 
ne Schoͤck zu Zinſe reichen müffen, dieſe 
feynd ihmeZeit feines Lebens laut einer Ab⸗ 
rede, entnommen, und dem Pfarrer atıs 
dem Amte Reisnigentrichtet worden, die Le⸗ 
hens⸗Erben aber follen nach feinenAbfterben 
alsdann befagte Zinfe, vermoͤge derfelben 
Abrede de dato Colditz Soũtags nach pr=- 
fentationis Marix, A. Din, 1533. jährlich 
zureichen verpflichtet ſeyn. WVon dieſem iſt 
im Leißn. Amts Hand. B. Lit. C.2 fol. 3, 
ufd. ad fol. 5. folgendes zu leſen 

Nachdem fich langwierige Gebrechen 
und irrung zroifchen dom Pfarrer zu Leisnig 
M.Wol gang Zues, an einem, und Sabi- 
anvon Auerswalde, zu Korſchmitz deffel- 
benZinß halben anders theils gehalten, nem⸗ 
lich darinn, daß gedachter Auerswalde 
dem Pfarrheren zueinen Lehn⸗Herrn nicht 
dulten, viel weniger Ahmefeine Lehenwahr, 
Frone und auderen Gerechtigkeit, ſo bemelter 
Pfarrer als Lehn⸗Herr von Ihme zu haben 
vermepnet, reichen noch leiften, fondern ehe⸗ 
gedacht fein Guth zuKortzſchmitz, als für 
Mann⸗Lehn und Ritter- Huth hat haben 
wollen. So hat auf beyden Theilen nach 
vielgehabter Unterhandlung Churfl. Saͤchß. 


1 Hoverethe, Amtleute, und verordnete Com⸗ 


mißarien der Durchlauchtigſte Hochgebohr⸗ 
Fürft und Herr, Herr Johann Sriedrich 
Herzog ju Sachſen c. und Ehurfürft * 

mas: 


ige Gap, XVII, 


Bereynigung: und Mittel. zu 


nachfolgende Jg 
Hilegung' berührter Gebrechen guedigli- 
Sen fe, dadurch beyde Theil hinfürder 
zufriedem genzl. vertragen fein und bleiben 
follen, Nach Inhalt Hochgemelts Churfl. 


Befehlichs, wie folget. 


Von GOttes Gnaden Johannes 
SFriedrich Herzog Fi Sachſen 
uund Chutfuͤtſt 
Lieber Getreuer, wir wollen Dir nicht her⸗ 
en, daß wir auf Unterthaͤniges Anſuchen 
nfers lieben getreuen dabian von Auers⸗ 
walde, guedigt. bewilligt haben. Ime fein 
Guth. ſo er hefigt zu rechten Dann ** 
zu machen, und Inen der 2. Schock Erb⸗ 
Zinß, ſo er Dem Pfarrer non feinen Gute 
zu geben verpflicht, auf ſein Leben alleine zu 
benehmen, doch ſo er verſtirbt, daß alsdann 
feine veibes Lehens Erben und Innehabere 
beruͤhrts Guths dieſelbigen =. Schock Zinſe 
unvermindert dem Pfarrherr Zerl. reichen 
follen, dargegen er ſich verpflicht Vns in 
Wnſer Amt Yeisnig mit einen halben Pferde 
zu dienen, und dergeflakt, nach deme er an⸗ 
geiget, Daß die Frau, davon die Vnſern Re⸗ 
then Meldung gethan haft, miteinen andern 
ein ganz Pferd halten muß, Daß er für zwen⸗ 
erforderte Dien ſte, einmahl mit. einem 
ferde,dienen will, darauf haben wir Ihme 
auch aus Gnaden zugefagt;Derteben-2Bab- 
ve Frohn und Erb» Gerichte halben, Vn 
mit den. Pfarner zu verainigen daß er alſo 
derſelben dreyer Stücke hinfort unangelangt 
ſoll bleybenzʒ Demnach iſt vor Vns, und 
Vnſern Vnmuͤndigen freundlichen lieben 
Brudern, Herzog Johanns. Ernſten zu 
Sachſen ete. Vnſer hegehrn, Du wolleft Bie 


3 Schock dem Pfarrer aus Vnſerm Ampt 


binförder Zerl. fo lange Auerswalda im 
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‚Beben ift, reichen, und folches mit Fleiß in 
das Ampts⸗Buch verzeichnen, damit es in 
Gedaͤchtniß bleybe, vnd die Dienftevon 
Ihme, zu Vnſer und Vnſers Ampts Noth⸗ 


durft vnd andern, zufallenden Gefchefiten, 


ferdern, Doch dergeſtallt, wagn er zu Dient 
zwir wirde geheißen, daß er allein einmahl 


| mit einen-ganzen Pferde dien, oder allwege, 


warm er uff ein iede Zeit der Nothdurſt ers 
fordert, ſo viel Geldes erlege, daß damit ein 
halb Pferd verſoldet werdet. Du wolleſt 
auch dem Pfarher den Inhalt des Ber 
trags vermelden mit Anzeige, dag auch) obs 
gedachter von Auerswalde zugefagt, Ime 
das hinderfiellige ſilbern Schock zu entrich⸗ 
ten, und von der Anforderung der 10. fl. fo 
er hiebevohr-für die Lehyn⸗Wahr bezahlt aber 
ftehen, und. das wir Buferm Land Nenth- 
Meifter, Rath und liebengetveuen Hanßen 
von Taubenheim Befehl gethan, für die 
Lehn⸗Wahr Frohne und Erb⸗ Gerichte 
Vergnuͤgung zu thun, deme wir hierbey ge 
ſchrieben, was: er ſich deßfalles gegen Inen, 
den Pfarher und Rath erzeigen ſollen, bey 
deme fie ihrer Gelegenheit nach anſuchen 
mögen, daran thuſt du Brfer Meynung. 
Dar. zu Eilenbergk Mittwoch nach Kathae - 
rine ao. Dmi, 15Cxxxiij. (1533.) 
Vnſern Schößer zu Leisnigk und lieben 
getreuen Benedict Stauden. 


4.) George bon Auerfwalde, auch 
alsein Mann· Lehn, damit beliehen bon 


über das von 


Ehurfürft —— zuglelch das Lehn 
o 


enern erfaufte For⸗ 


wergk Gorſchmitz _erhielte, ‚der. Lehn⸗ 


Brieff iſt datirt zu DresdenFreytags nach 
Bartholomaͤi A. 1554. die Mitbelehnten 
twaren, Chriftopb;Zang amd Caͤſar Ges 


brübere, Caſpar und Jacob Öenettere 


vom 
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don Auerswalde in Preußen. “ Hier: 


fbefam es 5.] George Ern ſt und 
Zanß Ernſt von Auerswalde, beſaßen 
es canjundtim als Gebruͤdere, in Yehen, als 
Mann Lehen, laut Briefes de daco Dreß⸗ 
dem Den 265, Marfit 1584. die Mitbelehns 
ten waren Chriſtoph Caſpar, ihres Va⸗ 
ers Brüder, auch Er cob aus Preußen, 
aud) Hanf, Gortfeied, Job, Jahn, und 
George Ernſt von Auerswalde, Gebruͤ⸗ 
dere daſelbſt. 6) George Ernſt von 
Auerswalde, Fürfil. Saͤchſ. Jaͤgermei⸗ 
ſter imd Hauptmann zu Schwarzendurg 
dor fich allein, verkaufte es auch hernach⸗ 
mahls feinen Better, 7.] Sortfrieden von 
Auerswalden A. 1592. 8.] Euftachius 
Zacke, erhielt beydes das Guth und Fors 
werf Sorfebmig, welches er von Gott⸗ 
frieden von Auerswalde erfauft um fei- 
ner fleißigen Bitte willen, daß, fo er ohne 
rechte ehel. gebohrne Leibes-Erben verfter- 
ben wuͤrde, ſolche Guͤther erſtlich an feine 
Tochter und derſelben Erben, die vermoͤge 
des Lehen⸗Briefes von der Chur Sachſen 
Adminiftratote Herzog Friedrich Wil⸗ 
ri de dato Drefden den 14. Nob. 593. 
ehenfaͤhig gemacht worden, da aber derer 
nicht mehr verhanden, als denn erſt an ſei⸗ 
ne Brüder, Georgen, Helnrichen und 
Hanſen von Hacken kommen und fallen 
ſolten. Euſtachins Hacke, hatte Frau 
Ottiliam eine gebohrne von Schlieben 
zur Ehe, und zeugeten 2. Töchter; So⸗ 
phia die’ältefte ehelichte Ernſt Dietrich 
Wormen zu Wutzwitz, dieandere Maria, 
Valten zu Seidlig zuSchmorka; Nach 
deßen Tode A. 1598. heyrathete die Witbe, 
JGeorge Ernſten von Kligfchwig, 
ittmeiſtern, der kaufte A. 1613. dag 
Guth Gorfehmisden Hackiſchen Erben ab 










ckern verkauft, auch ale Erbe von 





vor 6200. fl. verkaufte es aber hernach wie⸗ 
der den 13. April A. 1622. wegen vieler 
Schulden, an 10.] Johann Peickhard⸗ 
ten einen Kaufmanne von Magdeburg vor 
9225. fl. Diefer Peuckhard oder Peu- 
cker, wie er fonft gefchrieben wird, erlangte 
die Lehen über diß Guth und Forwerk, 
und zroar wie dieſes legten Wolf Seuer; 


. Georgen von Auerswalde, Gertfried 
: von Auerswalde, hinwieder Euſtachius 


Hacken, förder diefer George Erniten 
von KTigfchwig, und derfelbe ihme Peu⸗ 
hurs 
fürft Job. Georgen de dato Dreßden 
den 12, Aulii 1622. "Alle Befiser diefer 
Guͤther müßen felbiges auf erfordern des 
Amts, mit einem reifigen Pferde verdienen. 
rı ) Johann Schoͤnhalß, Churfl.Saͤchſ. 
Verwalter im Klofter Alten-Zellebey Noſ⸗ 
fen, ein Sohn Joh. Schoͤnhalſens des 
Aeltern, Erbjaßen zu Wilſchwitz, fauftedas 
Guth Gorſchmitz Joh. Peuckern ab, war 
Beſitzer A. 1632. auch noch A. 1638. 12.) 
Matches Braun, Amtfchößer allhier zu 
Leisnig, war nebft Gorfchmig, auch Beſi⸗ 
tzer vom Polkenberge, welchen er von Hanß 
Wolfs von Noſtitz nachgelaßenen Erben 
A. 1639. kaufte, aber A. 1662. vertauſchte 
dieſer Matthes Braum ſeine beyden Güs 
ther Polkenberg und Gorſchmitz, ingleichen 
das Bauer⸗Guth Zennewitz, mit dem 
[Frau Anna Margaretha Pockin, ae 
bohrner Rungin, Wittben gehoͤrigen) Gu⸗ 
the Rittmitz, und ſchlug das Guth Gor⸗ 
ſchmitz an,um 4200 fl. Polkenberg 4400 fl. 


Zeũewitz 1000. fl. und gab daruͤber r500.fl. 


baar Geldzu. 13.] Frau Anna Marga⸗ 
retha die Obriſte Pockin, ſtarb A. 1664, 
und hinterließ dieſe 3. Guͤther ihrem Sohn 
als Yand-und Lehns ⸗Erben, 14.) Balzer 

PP Wilhelm 
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Wilhelm Pocken, Capit. Lieutenant; 
Der —* aber noch 3. Schmelern, den 
ſoite er das Ihnen Gehörige heraus geben, 
darauf trat er der älteften, 15.) Frau An: 
nen Sopbien,die an Cafpar Adolphen 
von Ponickau verheyrathet war,das Guth 

zorſchmitz vor 6000. fl. kaͤuflich ab,inclu- 

ve Oner. und der aus dem Erbe zu forz 
dern — 2438. fl. Muͤtterl. Vermoͤ⸗ 
gen, ſolches geſchahe A. 1664.den 7. Merz. 
Ponickau war Churfl. Saͤchſ. Corner 
untern Ritter⸗Pferden. Sie aber deßen 
Frau Eheliebſte verließ nach ihrem Tide 
A. 1677. fechs Knder, das Guth aber wur⸗ 
de vieler Schulden wegen fubhaftire', und 
16.) Beorge Hofmannen Drganift und 
Handelsmannen von Greyberg, der das 
meifte darauf liciriret zugefchlagen, um 
4100. fl. A, 1685. Die Ponickauifchen 
Söhne giengenin Krieg,und der Bater be:s 
rathete nach diefenrwiederum Joha nen 
Mlargarerhen,eine gebohrneBirkholzin 
und hielt fich mit felbiger allhier in Leisnig 
auf, woſelbſt er auch A. 1698.den 13. May 
verſtarb. Die alte Dbrifte Pockin aber, 
die ihr Ritter-Guth Rittmitz gegen Pol 
fenberg, Gorſchmitz, und dem Bauer⸗Gu⸗ 
the Zennewitz mit Matthes Braunen, 
vertaufchte,patte noch 2. Töchter, ohne die ſe 
gedachte Annen Sophien, und hieß die 
andere Euphemia Dorothea, diedritte 
aber Beata Mlaria, diefe ward in dem 
Feldlager gebohren; Da denn ihr Vater 
alle Hohe Ofkicirer zu Tauf- Zeugen erfus 
chet, die fo dann dieſem Kinde 367 2, fl. 
Pathen⸗Geld eingebunden, welches die 
Mutter zu ſich genommen, und nach des 
Watern Tode ihr eine Berfchreibung dar⸗ 
über ausgeftellet. Sie aber heyrathet nach⸗ 
schends M. Daniel Hartnaccium lro⸗ 


; mann bauetdas Herrn Hauß von 





fefor des Gymnafii zu Erfurth, wandte 
ich mit ihm dahin, und von dar nach Ham⸗ 


burg, endlich aber nach Altona, daſelbſt fie 


mit Todeabgangen, einigeKindenhmter ſich 
verlaßende. Don obigen ihren Pathen⸗ 
Gelde hatte fie kaum etl. 100. fl. befontmenz, 
teil wegen vieler von dem Vater hinter 
laßenen Schulden ein Concurfus Credi- 
torum entjtanden, Niemand auch Anfangs 
gerouft, wo fie anzutreffen, und als man 
endlich den Ort ihres Aufenthalts erfahren, 
giengen viele Unkoften darauf, die alsdann 
von dem, aus dem hinterlaßenen Erbe ihre 


zukommenden Antheile abgezogen worden, 


daß alfo wenig oder gar nichts Übrig ges 
blieben. (Aus den Ponickauifchen Gors 
ſchmitzer Concurf-Ad, Vol, 2, fol. ook 
‚Der gedachte neue Beſitzer — Hof⸗ 
runde 
aus, neu auf, wie es ietzo ſtehet. Dieſer 
Bofmann heyrathete als ein Wittber, 
Jungfer Annen, (geb. den 11. Jan.615.) 
Stanz Rerners eines Schuſt er s, und 
Leinwand⸗Haͤndlers allhier in Leisnig einzi⸗ 
ge Tochter, den 22. Nob. A, 1675. ſtarb 
den 23. Junii 1699. alg Erb -Lehn- und 
Gerichts: Herr auf Gorſchmitz, und liegt in 


‚ der ander Stadt» Kirchen befindl. Leich⸗ 


Halle begraben. Nach defen Tode vers 
machte e8 feine Frau vor ihrem Abfterben 
im Teftamente ihren Herrn Patben, des 
damahligen Amtmanns allhier zu Leisnig, 
Hrn. Bsttfried Samuel Seyftiedens 
jüngften Herr Sohn: gleiches Namens; 
In welchen Teftamente diefe Witbe, auch 
zugleich den 21. April 1703. Taufend 

aler der hieſigen Geiſtlichkeit vermacht/ - 
und fonft anders noch mehr, wie ſolches Cap, 
17. $. 11.2. zu fehenift. 17.) Bottftied 
Sammel Beyfsiedy geb. den 14 Auguf 


* 


Cap. vi, - 





Anno — — A. 123 3. er 1. 

ept. Jungfer Johannen Sopbien 
Blockin, des Ft ‚Ed, Hrn. Daniel 
Blocks fürnehmen des Raths, auhKauf- 
und Handels Heren zu Chemnig Ebel. 
Yungfer- Tochter. 


4.) Rorpisfch. DiefesRitter-Guth 
iſt nur eine halbe Stunde von der Stadt 
Leisrig gelegen, Mitternachtwerts, gehöret 
ins Amt Eoldig, und find die bewuſten Bes 
figer dieſe gewwefen: 1.) Baltzar von Ars 
tas zn Rorpigfch, der ältere genannt, 
thut ĩ51. eine Vermaͤchtniß der Kalande- 
Bruͤderſchaft zu Leisnig an 225. Guͤlden 
der Haupt-Summa. Von ihm ſoll auch 
das Doͤrfgen über dem Kirch⸗ Steige zu 

tleisnig den Namen haben, das es das 

trassDörfgen genennet worden. 2.) 
Ithafar von Arras zu Korpisfch war 
A. 1540 Amtınann zu Dobrilug, und fol- 
len feine Brüder feyn gerefen, Stegmund 
und Jan von Arras zu Marſchwitz. 
Sonft waren dazumahl feine Bettern, Bal⸗ 
thafar von Arras zu Leisnig auf dem Burg⸗ 
Lehn wohnende. Item: Balt ha ſar von 
Arras zu Poltih. 3.) Chriſt oph von 
Arras, war A. 1565. Beſitzer allhier, deſ⸗ 
fen Schweſter Magdalena hatte zur Ehe 
Chriſtoph von Enzelberg. Nota: Hier 
iſt zu gedenken, daß die meılten Antiqvitä 
ten dieſes Ritter⸗Guths, von einen Gerichts⸗ 
Verwalter, der mit dem Gerichts⸗Herrn 
in Uneinigkeit gelebt, aus der Gericht 8- 
tube follen entroendet feyn worden, des, 
wegen hier einvielesmangelt. 4.) t⸗ 
theus Braun, A. 1640. Amtſchoͤßer zu 
Leisnig / hernach Chur⸗Saͤchſ. Land⸗Renth⸗ 
Meifter. 5.) Hanß Dietri be ynig, 
war Befiser A. 1667. 6.) Joha n, 
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rich Höpner, auf Korpitzſch, Oetzſch und 
Alt⸗Oſchatz, Ehurfl. Saͤchſ. Cam̃er⸗Com̃iſ 
ſarius und Amtmañ zu Oſchatz A. 1673. 7) 
Johañ BortfrievHöpner,auf Korpitzſch 
des vorigen Sohn, Amtmann in Oſchatz, 
wird melancholiſch, und entleibet ſich a 
Altenburg mit feinen Degen, A.1684. 8.) 
Dedekind Suckel, ein Rechts Confülenr. 
9.) Günther von Buͤnau, auf Korpisfch, 
Zſchagaſt, Schleenhayn, Hohendorf, Bu⸗ 
bendorf, Churfl. Sächf. Hauptmann. A, 
1709. hat diefer Herr eine große Gaſterey 
angeftellt, bey welcher er fich als ein Bet⸗ 
telmann anfleidet; Darüber vermeifer ihn 


Fin Frau Mutter mitdiefen Worten: Ey 


olle das nicht hun, GOTT fönnte ihn zu 
einen’Bettler machen ; Alsbald fey ein Feuer 
entftanden, und ift das Viehhauß, Ställe 
und alle Scheunen in die Afche gelegt wors ° 
den. 10.) AleranderAudslpboon 
Schleinig auf Nieder⸗Krauſchwitz, Ritt: 
meifter. 11.] Philipp Ehrenfried von 
Pock, Koͤnigl. Pohln. und Churfl. Saͤchſ 
Major A, 1730. 12.) Sophia Juditha, 


‚bon der Golz. 13.] Chatlotta Blifä; 


beth von Bardeleben A. 1734. 14.) 9. 
malia Erdmuth vonefchwig A. 1735. 
15.) Johann Paul Dietmann,A. 1738. 


Erbsund Gerichts-Herr zu Korpitzſch. 


5.) Rroptewig. Solch Ritter-Surl 
ift eine halbe Meile von Feisnig gegen * 
gen gelegen; Hat das jus Patronatus zu 
Bockel⸗ und Boͤrtewitz, und dag nur die 
Kich-Rechnung zu Bockelwitz, durch dag 
Ant Leisnigs zugleich mit zu halten, und 
anzuhören gebuͤhre. Innhalts des Ober 

of⸗Gerichts zu Leipzig keceſſus, vom 22, 

ept. 1567. 1.) Nicol von Rötterig, 
ward A 1488. mit Sitten und Kroptewi 

pp a belie- 
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belieben, 
sen einmehreszufehenift. 2.) Sebaftian 
von Rörterig, des Nicols erfler Sohn, 
A. 1528. Vid,ibid. 3.] Hannß von Boͤt⸗ 
serig, auf Sitten und Kropfewig.ibid. 4] 
Auguſtus, der erſte Sohn Hannſens von 
Kötterig, ibid. Undfoler fonderlich ein 
Helahrter und —— —— darneben 
ein großer Patron bon Wohlbverdienten, 
Weleheten, und geſchickten ‚Leuten geweſen 
yn A. 1606. 5.) Sebaftian Sriedrich 
von Rötterirz, ausdem Haufe Kroptewiß 
gebohren zu Sitten, Churfl. Brandenbl. 
Kriegs⸗Obriſter, welcher den 6. Dee. A. 
"1633. zu Beifin verfchieden, und den 13. 
Dee. daſeibſt bepgefegt worden. Ihm 
"ward auch in Sittenden 15. Des. das teis 
chen⸗Begaͤngniß gehalten, war cu gutthaͤ⸗ 
tiger Herr gegen das Armuth/, wie ſein Le- 
'satum bon diefen betwiefen, und Cap. V. 
0. V. zu fehen. 6.) Chriftian Bunder: 
mann, weyland Amts Hauptmann zu 
Dverfurth, farb A, 1667. verließ 5. Kin 
‚der Erſter und Anderer Ehe; Diefe Kin- 
‘Der. verkauften ſolch Ritter⸗Guth der Stief⸗ 
Mutter, dor 13000 fl. wiederfäuflib A. 
"1670. 7] $rau Regina, 
Gundermanns Witbe, verfauft Hropte⸗ 
wis hernachmahle, 8.) Chriftian grie⸗ 
Drichen von Pittingshofen, Churfuͤrſtl 
&äcf. Lieutenanc unter den Graͤflichen 
Reußifchen Regiment zu Fuhße vor »3500.fl, 
am 28.Dee. 1683. 9.) Stiedrich Auguſt 
von Vittingshof, Churfl. Saͤchſ, Lieu- 
tenant unter der LandsMiliz. 10 annß 
Eari Reinhold von Vittingshof; Ad- 
jutant untern Graf Bruͤhliſchen Infan: 
serie Regiment, als ietziger Hr. Beſitzer. 


. 


(D. Martin Luther gedenkt auch eis 


wet Sebaftians von Boͤtteritz in einen 


— Hm 


Ebriftian 


wovon untern Ritter⸗Guthe Sit» | 
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Schreiben, fo er. an Churfürfl Yob. Frie⸗ 
drichen zu Sachfen geſchrieben, ſolches iſt 
zu finden in M. geb Jacob Greifs Pa- 
ſtoris in Moͤlbis Vollſtaͤnd. Regiſter 
über die 22. Leipziger Theile der Schriften. 
Lutheri, fol. 34. alfo lautend ; — 
—— — in Chriſto Durchl 
3* . Sürft, gnaͤdigſter Herr. Ich 
habe E. Churfl. Gnaden des gemeinen 
Kaſtens halber zu Leisnig geſchrieben, daß 
EB. Churfl. Gnaden fürderlich dazu thun 
wolten; Denn ob iemand unter ihnen fal⸗ 
ſche Meynung haͤtte, iſt doch die rdnung 
Chriſtlich, und unangeſehen, wer fromm 
oder böfe fen, forge ich nicht Dafür, Daß die 
Abgoͤttereh wieder müße angehen, und das 
Evangelium. falen und zur ſchanden werden, 
fintemal ein Sold fürhanden iſt, damit 
man Prediger, Pfarrer, md andere Aem⸗ 
ter erhalte, Darzu auch die Armen iedes 
mangeln muͤßen. Hierinmen bitte ich des 
urüthig, E. Churfl. Gnaden wolte für- 
derlich rathen und helfen. Falle mas da 
fällt, daß Doch das Evangelium bleibe, und 
nicht fo handlich zu Spott werde, dafür 
FE, Churfl. Bnaden wohl feyn Fan, und 
zu thun ſchuldig. Ich folte auch wohl für 
Baltian pon Rörserig bitten, als der 
E. C8. G. Huͤlſe und Gnade forthin wohl 
dürfte, für ſich und feine Kinder, daß er doch 
bey SE. C. S. ©. ein Amt, oder bey einem _ 
andern Herrn mit Gunſt undrLaub E. C 8. G. 
überkumuden möchte, denn ob er vor Zeiten 
iu gefcpiwind waͤre geweſen, achte ich, er 
folte nun das geele abgelaufen haben; 
fo weiß ish nicht wie ich mich Dazu fielen 
fo, &. Churfl. Gnaden sollen ohne 
meine Fürbitter als ich nicht zmeifele,feune 
Durft anfehen, und ihn laßen einen gnaͤ⸗ 
digen Sörften finden, Hiermit befehl ich 
Churfl. 
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E Eburfl,Gnaden in GOttes Barm⸗ 
herzigkeit, Amen. Wittenberg nach 
Aſſumtionis Mariz, den 19. Auguſti) 
1523.] 


5 Marfhwig. Diefes Ritters 
Buch, liegt eine Stunde von Yeisnig, ift 
Schriftfäßig, auch allodial » Erbe. 
deßen Befigern heißer es: 1) Sieg» 
mund und Jane von Arras Gebrüdere 
zu Marſchwitz, diefer lehtere als der Mit 
telfte unter feinen Brüdern, trat Sieg⸗ 
munden feinen Antheil.des Bäterlichen 
Guths daſelbſt A. 1539. ab, nachdem iener 
ihm deshalber vergnuget. [Amts Leisnig 

andels⸗B.L. E tol. 244.) Baltha⸗ 

r von Arras zu Korpitzſch, welcher 1540. 
Amtmann zu Dobtilug geweſen, ſoll der 
dritte Bruder geweſen ſeyn, man lieſet auch 
don einen der, Siegmund von Arras ge⸗ 
heißen zu Marſchwitz A. 1. g 5 1. und auch 
1566. und wieder A: 1597. 2) Wilhelm 
Heinrich vun Birkholz 4. 1612. 3.) 
Wolf Dietrich vor Birkholza. 1645. 
4) Wilhelm Dietrich von Birkholz A. 
1649. 5.) Wilhelm George von Birk- 
holz A. 1657. 6.) Wilhelmdietrich vun 
Birkholz ı698. Und 4. 169 1. am 9. Ang. 
zündet ein Dofertverter das Viehhauß auf 
den Heren- Hofe an, und brennet ni eg, es ges 
—— — das 
erſte mahl loͤſchet es ein Knecht aus, beym 
andern Schlage aber kanns nicht geloͤſchet 
werden. 7.) Ernſt Wilhelm don Birk⸗ 
holz A. 1725. 8.} Graf von Brühl, A' 
1734. 9.) Graf Hennicke A.1733. 
ſtirbt A. 1752. 10.) Hanß Daniel Wil⸗ 


helm von Geyer, 4. 1737. als Obriſter 
dom Ingenicur-Chor Ihro Könige, 


Majeſtaͤt in Pohlen 


— 


— 


Bon 


7.) Mockeig. Ein wichtiger Nitters 
Sitz gegen Morgen, und 2. Stunden von 
geisnig gelegen, hat bey den Uhralten Teut⸗ 
ſchen die Krone geheißen, weil es ein luſti⸗ 
ges Staͤdlein geweſen. Die Wenden 
habens bey ihren Einfall in dieſes Land vers 
wuͤſtet, hernach in etwas wieder gebanet, 
und Mockritʒ geriennet, welches in Wen⸗ 
diſcher und Eroatifcher Sprache / ein 
Sumpf heift, und heift in! Croatien auch 
eine Stadt aiſo. Eshat einen Jahrmarkt 
gehabt, der aber um 500. fl. gen Kalwig 
verfegt worden, welches auch ein Städtlein 
geweienz Wach dem aber die su Ralbig 
ihres Geldes nieder benöthiger geweſen, 
bat mit Bewilligung derer zu Mockritz, 
die Kirche zu Alt⸗Muͤgeln gedachte 
500. fl ausgezahlt; Und alfo ift dieſer 
Markt gen Alt» Mlägeln fommen, da er 
auch wohl bleiben wird, allwo er faftindie - 
300, Jahr geweſen. [M. Siedler, Müglis 
en Bet dh ar % A a diß⸗ 

rigen Beſitzer aervefen, fo viel deren 
wißend. 1.ntonius Marſchalk/ 1549. 
2.) Wolfgang Adolph von Panzid)- 
mann, liegt bier zu Mockritz in der Kirs 
chen vor dem Altar begraben, dabey deßen 
Bildniß m völliger Statur zu fehen, iedoch 
ohne Haupt weiches zum Füßen liegt, die 
Bedentung iſt unbefannt, 3.] Des voris 
sen Herr Sohn wird Befiger, durch viel 
Streitigkeiten aber fo arm, daß er, als er 
zu Döbeln im Zwinger erſtochen wurden, 
fich vernehmen laßen, er habe nicht fo viel 
von Mockritz weggebracht, daß er fich mit 
eines Degen an feinen Wiederſacher rächen 
koͤñen. 4.) Joachim von Dihrrfeld, Ritt 
nteifter A. 1663. lebet biß 7692. 5.1 © 
org Heinrich von Dürrfelo,Yanb Eam- 


mer⸗ Rath, mid Ober⸗Auſſeher/ auf der 


— Pp 3 .+ 


103 Cap. XVIH, 





Elb⸗ und Weißerts⸗Floͤße, ftarb A.17 19. 
den 16. Nov. 6.) Joachim Heintich von 
Duͤrrfeld, als nachmahliger General 7.) 
Philipp Adam, Herr zu Dely, Sr. 
Königl. Majeftät in Groß⸗ Brittafiien und 
Ehurfl. Durchl. zu Braunſchweig⸗ Luͤnebur⸗ 
giſcher hochbeſtallter Geheimder Rath,und 
Geroß⸗Voigt des Herzogthums Zeile, Erb⸗ 
Herr auf Reithmar, Walbeck, Schlöben, 

abis, Moͤckern, Mockritz, Jeſenitz, Doͤ⸗ 
ſchitz, Frohburg und Qurenſtaͤdt, ſtirbt zu 
Hannover, A. 1727. Von dieſen hat es 
erbiih überfommen: 8.] Anton Gott: 
lieb Chriſtoph von Hardenberg, Erb: 
Herr uf Ober⸗Wiederſtaͤdt, uf Mockritz, 
Gefnisund Doͤſchitz, flirbt A. 17 52. den 
14. Julii, hinterläket 4. Söhne die es iegt 
mit einander&emeinfchaftlich befigen. Der 
iegige Herr Paftor allhier zu Mochritz iſt 
M. Johann Sriedrich After von Döbeln. 
Der Schulmeifter aber Hr. Auguſt Nau⸗ 
mann. A. 1644. jündet das Netter zu 
Mockritz auf dem Edelhofe eine Scheune an, 
und verbrennen 60. Schock Gerite, 10. 
Schock. Weigen,und uͤber zo. Fuder Elbſen. 


8.) Polken oder Polkenberg. Es liegt 
diß Ritter⸗Guth eine halbe Stunde von 
Leisnig tiber dem Mulden-Strome, 1.] 
Abraham von Arras;verfaufte ſolch Guth 
feinen Bruder, 2.) Bannß Chriſtophen 
don Arras, dieſer verkauft es A, 1013. an 
3.) Bannß Spiegeln, bißherigen Pacht⸗ 
Inhabern des Ritter⸗Guths Wellichen, 
dor 5 700 fl. Deßen hinterlaßene Erben 
verkauften es 4.) 6annß Wolfen von 
Lioftig, hierauf faufte es A. 1639. 5} 
Matthes Braun, Sen, Ehurfl. Saͤchſ. 
Land Renth⸗ Meiſter, nach deßen Tode ers 
arbete es, 6.) Matthes Braun, Jun. 
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em pub 
Amtſchoͤher alhier zu Leisnig; diefer vers 
saufchte jolches A, 1662. nebſt Gorſchmitz 
und dein Bauer⸗Guthe Zennewitz, der Ds 
kriftin, 7.) Annen Margarethen von 


ı Pockin, gegen das Ritter Huth Rittmitz, 


und ſchlug Polkenberg vor 4400. fl. am, 
nad) teren A, 1664. erfolgten Tode aber 
erbete es ihr einiger Sohn, 8.) Balzer 
Wilhelm von Pock, Capicain Liegte- 
nanc A, 1637. und nach defen Abfterben 
feine Söhne. 9.] Philipp Ehrenfried 
von Pock,Major, 10.) Hannß Dietrich 
von Pock, Dbrift Lieutenant kaufte es vor 
t600. fl. Nach defen Tode aber feine 
Frau Gemahlin, gebohrne von Harzſich 


9.) Poldig. Diefer Nitter-Sik 
liegt Mitternachtwerts, und über eine halbe 
Stunde von Leisnig, übern Mulden-Fluße, 
bey Altleisnig.. 1.) Balchafar vonAtras, 
befaß folchen A, 1548. 2.] Einer dieſes 
Namens befiget e8 A. 1566. obs der erſte 
noch gemwefen, ift unbewuſt, diefer hatte A. 
1525. Euphemien, Anton Pabsdorfs 
zu Rödau Tochter aus brennender unziem⸗ 
licher Liebe zu Falle gebracht, deshalber ver. 
glich er fich mit ihr vor dem Amte, und gab 
zu ihrer, und des Kindes Unterhaltung 4, 
gute Schock Groſchen, und 3. Scheffel 
Korn, 3.) Balchafar von Artae, A, 
1586. diefer befam den 5. Nov. gedachten 
Jahres vom Ehurfürft Chriſtiano l. Pol⸗ 


titz in Lehen. 4.) Hieronymus ven Mal⸗ 


titz, kaufte Polditz den 30. Aug. A. 1589, 
vor 3450. fl.. 5.) Levin von Broͤſen, be⸗ 
ſaß Poldig A. 1600. Nach feinem Tode 
befam es fein Sohn, 6.) Hanß George 
von Bröfen, und ward vom Churfürft 
Job. Georgio I_den 14, Dec. A, 162x, 
damit beliehen, er beſaß auch das u. - 

uth 


Eap. KV. 


. Rom Roͤnigl. und Churfl. Amte. 


303 





gar Ruyruie; Nach feinen Tode ver; 
jeß er 2. Söhne, Chriſtoph Fahnen, 
und Adam Abrabamen, wie aud 4. 


Föchter. Chriſtoph Jahn nahm Mots 


terwiß an vor 8000. fl. Adam Abraham 
aber, wolte Poltitz behalten, iedoch weil diel 
Schulden darauf hafteten,. verfauften es 
beyde Brüdere ihren Schwager, Job. Jul. 
von Wolfersdorfen. Mit Chriftoph 
Jahn ift das Bröfenfche Geſchlechte gänz- 
lich abgeftorben. 7.) Jobann Jullus von 
Woifersdorf, war Könige Schwedifcher 
Lieutenant gewefen, erfaufte Poltitz den 
30. Sept. A. 1663. um 4253. fl. 16. gl. 
7. pf. er jtarb den 7. Junii 1685. Ein 
Sohn erſter Ehe Julius Heinrich, flarb 
als Rittmeifter zu Burfau A. 1707. alt 
so. en unverheyrathet. 8.) Hann ß 
Ernſt von Wieſe, Rittmeiſter, beſaß * ⸗ 
titz A. 16091 Don ihm haben die Haͤuſe 
am Altleisniger Kirch⸗Steige biß Marſch⸗ 
witz den Namen das Wieſenthal, genannt, 
und war das erſte Hauß, ſo gebauet ward, 
der fo genannte Baͤr, die Schenke. 9.) M. 
job. Philipp Oheim, Ober⸗Pfarrer zu 
Musfchen erfiund diß Guth A. 1723. ſub 
haſta; Von dieſen erbetenes feine Vettern, 
die Schaͤdliche, Goldſchmiede in Eilen⸗ 
burg. Nach dieſen kaufte es, 10.) Chri⸗ 
ſtoph Wilhelin von der Oelſchnitj. 


10.) Poſelitz. Iſt ein Forwerk gewe⸗ 
ſen, gelegen uͤber Kloſter Buch, aber ietzo 
ganz und gar eingegangen. A.1543 hat 
es noch eine Behauſung gehabt, einen Kuͤh⸗ 
Stall mit 10. ſteinernen Trögen, darüber 
ein Schutt» Boden, eine Scheme, einen 

wScheppen, und etliche Pferde-Ställe; 

an ımgefehrl. 65. Rind⸗Haͤupter erhal: 
sen, man fäet ungefehr 58, Scheffet über 


Winters, und 74. Scheffelüber Sommers. 
In des Amts Erb Buche allhier zu Leis⸗ 
nig fub G, fol. 313, fq ift gu-finden, daß, 
weil Ihro Ehurfl. Durchl. Herzog 
Auguſtus den 10. Aug. 1558. Das For⸗ 
wergk Pofelig genannt,in diefen Amt Leis⸗ 
nig hinter Kloftee Busch gelegen, an Fels 
dern, Wieſewachs, und IWendicht, fo fich 
zufammen auf 29. Acker, und eine halte 
Ruthe Art Feld, 135. Acker ate halbe Ru⸗ 
the Wieſewachs, und 7. Acker Wendicht, 
iedesmahl 300. Kutben vor einen Acker ge⸗ 
rechnet, erfirecfet, um einen Nahmbaften 
Geld-Zing, der fich beſage der Amts⸗Rech⸗ 
nung auf 304. fl. 20. 91.6. pf. und 1. Heller 
jährlich beträgt, und Laurentii abgegeben 
wird, als recht Erb⸗Guth erblich ausge 
than,vererbet,und verfchrieben etlichen Ein- 
wohnern zu IBendishann,&roß-und Kleins 
Weitſchen, Lauſchka, Nauenhain, und 
Gerßdorf. 


11) Sitten. Hieſiges Adeliches Hauß 
liegt eine halbe Meile von Leisnig, ſolches 
hat vor Zeiten beſeſſen: 1.) Dietrich von 
Rötterig,melcher mBurggraf Albrechts 
zu Leisnig, mityanß Burggraſen von Do⸗ 
nyn, Rittern. A. 1421. getroffenen Ver⸗ 
gleiche, alsein Zeuge, benennet wird. Mit 
Barbaren Burggräfin von Dohna, hat 
er Nicoln, Georgen, und Dietrichen 
gegeuget, welche A. 1488. nebft ihren Vet⸗ 
ter Hannſen, die Lehen vom Guthe Koͤtte⸗ 
ritz, welches einige vor das erſte Stamm⸗ 
Hauß halten, überfommen, 2.) Nicol, 
der erſte Sohn Dietrichs, ward A, 1488. 
mit Sitten und Kroptewitz belichen, und 
werden bey befagter Belehmnig, noch Her⸗ 
mann mid Hanß, ale Mit Belchnte benens 
net, Er ehelichre Barbaren ME 
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Zannfen, und lebt biß A.1575. 4.) Hanf 
won Aötterig au 


Ehurfl. Rath, deſſen Gemahlin war Mari-. 


—— 
der Herrſcha 

Auguſt von Aötterig, 
Kroptervis, der erfte Sohn 
eirte A. 1595. nebft feinem 
ſtian Sriedrichen, M, Gentſchen zum 
Pfarrer nach Sitten, deſſen Gemahlin hieß 
Dorothea, gebohrne von Buͤnau zu Ei: 
ferberg. 6. ] Sebaftian Sriedrich, ber 


andere Sohn Hannſens von Koͤtteritz uff 


itten, Keopfewig und Beucha, Eburfl, 
Saat . Auftitienund Appellation⸗ 
Kath, Viee⸗Canʒler, und Ober⸗Conſiſto⸗ 
rial⸗ Ayeäfident zu Dreßden; farb den 24, 
ehr. A. 1628. Seine erſte Gemahlin hieß 
avitas eine gebohrne von Aötrerigfch, 
¶Weſien Geheimen Cammer· Raths zu Ber⸗ 
kin, Tochter ſtarb A. 160 3. und liegt bey 
der Sanzel zu Sitten begraben. Die ande⸗ 
ge Gemahlin hieß Dorothea Sophia, ge⸗ 
bohene von@infiedel ‚aus dem aufe 
Scharfenftein. 
Bearäbniß wird gefhricben, daß er am 20. 
Darti ſey zur Erden beftattet, und in die 





Kehe ſen, ein gelehrter 








Bon diefes loͤbl. Herrn 
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Sacriſtey gelegt worden, bey welchen Be⸗ 
graͤbnis 2. Superintendenten, als der von 
veisnig und Borna, 13. Paſtores, aus der 
Ehusfl. Schule su Grimma der Rector und. 
Cantor mit 8, Alumnis, Die Cantorey von: 
Grimma und Yeisnig zugegen gewefen. Dies 
fes Conſiſtorigl⸗ Präfidenten erſter Sohn, 
gebohren a 1608. hat Johann Haubold 
r, und Das Rit⸗ 
ter⸗Guth Beucha beſeſſen, als ein vaͤterli⸗ 
ches Erbe. Sonſt hat auch um dieſe Zeit 
zu Sitten ein Adelicher auf einen Bauer⸗ 
Guthe gewohnet, Abraham von Haug⸗ 


: Dig genañt, welcher A. 1607. am 22. Jañ. 


geſtorben, deſſen Frau Barbara, eine ge⸗ 
voprne von Zehmen geweſen. 7.] Aue 
zuſt Stiedrich von Boͤtteritz uff Sitten, 
„bersund Nieder Berka, iſt der andere 
Sohn Sebaſtian Sriedriche, geb. 1614 
ward Ehurfl. Brandenburg. Cam̃er⸗Jun⸗ 
ker, und Obriſter Wacht »Meifter von der. 
Infanterie, vermählte fich mit Annen Eli⸗ 
abethen, Eafpar von Köbens auf Muͤl⸗ 
tel in der Dber-Yaufiß, einzige Tochter, geite 
tirte hierauf die eriegs⸗Dienſte, und untere 
jug ſich use Hauß Wirthſchaft, befreyere 
das bäterliche Stamm⸗Guth Sitten, von 


' pen bevorſeyenden ruin nicht allein, fondern 


erftund auch das Schloß Froburg nach lang⸗ 
wieriger Feil⸗Biethung, und verfaufte fein 
Ritter Guth Sitten, wie er von feinen Bas 
ter ereibet, an 8.) Chriſtian Gunders 
mannen, Churfl. Saͤchſ. Commiffarius 
in Leipzigiſchen Kreyße vor 14000. fl.am 
18 Dec. A. 1649. hat auf ein und eig 
viertel Pferd Nitterdienfte zu thun; Und 
fo dann wiederum, 9.) Johann Sörftern 
jur, utr, Cand, vor 14700. fl.den 2.Dct. 
1650, flarb aber A, 1654. alt 37. Jahr 

und fiel wieder zurück, an = 


KUN, 
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griedrichen von Aötterig auf Froburg, 
welcher hernach A. 1668. am 24. Det. 
flirt, nach Bericht feiner Teich > ‘Predigt, 
von M. Chriſtoph Schlüters Pfarrers 
zu Froburg gefchehen, und Valentin Rö- 
nigs zu Kohren Geneolvg. Adels⸗Hiſto⸗ 
rie P. 2. pag. 626. ſq. ı1.) Rupert von 
Dietingshof,Kinigl. Schwedifcher Ritt⸗ 
meifter, befaß Sitten A. 1662. Diefem 
ward vermittelft gnädigften Befehls, in den 
Dörfern Dobergvig und Röda, die Ober 
Gerichte aus Gnaden eingeräumet. Da 
er gefiorben A. 1573. alt s6. Fahr, fo bes 
faßen ſolches Guth feine hinterlaßenen 5. 
Söhne, erfter und anderer Ehe, in Com⸗ 
munione, endlich Faufte es einer von ihnen 
erfter Che, Namens 12 ) Chriftoph Aus 
pert von Ofttingshof, Sammer » Herr, 
dor 1300. fl. den 15. Mer; A. 1678. heys 
rathei A. 1682. den 29. May Fräulein 
Annen Sepbien von Aötrerig, aus 
dem Haufe Froburg. Der Vater Ru⸗ 
ert von Vittingshof, hatte es den 14. 
unii A. 765 1. von Auguſt Friedrichen 
von Roͤttt itz auf Froburg erkauſt. Vor 
den Koͤtteritzen Geſchlechte ſoll dieſes Rit⸗ 
x Guth Sitten, das Geſchlechte ven 
irkholz beſeßen haben. 12 ) Hermann 
von Wolframsdorf, Churfl. Ober⸗Hof⸗ 
Marſchall, beſitzt ſeit A, 169 1. nach dieſen 
das Ritter⸗ Guͤth Sitten und Boͤrtew itz, 
und deßen Herren Soͤhne, davon einer in 
afen / Stand erhoben wird. Alsdenn 
koimmts nebſt Boͤrtewitz auf die zwey Her⸗ 


zen don Schleinig, als Enkel des Herrn. 
von Wolftamsdorf;nemlid: 14.) Her⸗ 


mann Yeinrich, auf Salhaufen, Yimpach, 
Churfuͤrſtl. Camer⸗Rath, und Sriedrich 
von Schleinig, auf Schieris, weil ihre 
Maınma da Lucia, Hof Raͤthin von 
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Schleinitz gebohrne von Wolframs⸗ 
dorf war; Von dieſen iſt das Guth ver⸗ 
kauft worden A. 173 2. an. 15.] Bodo 
Gottlob von Roferig, Merſeburgiſcher 
Cammer⸗Junker, welcher es biß 1741. bes 


ſeßen, tar iuf hat es in Lehn genommen, 16.) 


Heinrich Rudolph von Bindof, Ges 
heimer Rath, und Eammer » Director in 
Weymar. — 


Es hat aber das Guth Sitten auf dem 
Bur glehn zu kLeisnig auch einen Hauß⸗ 
Platz und Garten mit Freyheit, desgleichen 
einen Kirchen» Stuhl vorm Altare zu Sc, 
Matthias, das Hauß aber ifteingegangen, 
und zu einen Garten worden; Hat auch 
bier in Sitten 2. Mühlen ER undeine 
Ziegel» Scheune, daher der Ziegels Teich 
noch den Namen behalten, aber die Ober 
Mühle famt der Ziegel-Scheine find einge 
gangen. Uber diß findet man in den alten 
Kirchen⸗Buͤchern · folgendes aufgezeichnet, 
daß A. 1584. 1611. 1637. große Roth we. 
gen der Peſt geweſen, ſonderlich im letzt ge⸗ 
dachten Zahre, da fo dañ 66. Reichen binien 
0. Monaten geſtorben, in einer fo kleinen 
Kirchfahrt, iedoch nicht fo wohl von einer 
Seuche, als vor Hunger, Angft und Furcht 
por den Feinden, fo etliche Fahr gehaufet. 
Denn 4.mahl find die —— und 
2. mahl die Schweden eingefallen, bald als 
Freunde, bald als Feinde, aber allemahl 
leere Nefter hinterlaßen. A. 1632. am 
9. Nev. giengen 9000. Mann Kapſerlich 
Bolt nach der am 6. Nov. gefchehener Luͤtz⸗ 
ner Schlacht bey Dobergvig vorbey, unter⸗ 
wegens flechen fie Henfcheln von Sitten 
todt, Arnold von Klennen ward am Strick 
gefchleift und zerhauen. Der Schulmei: 


‚fer ra Schmiedt wird an einen Roßs 
q 


hei 


406 Cap. XVII. 
ſchweif gebunden, und fortgeſchleppt, da er 
von Leisnig aus, die Kirche allhie beſtellen 
wollen, und rißen ihn die Glaubens⸗ Articul 
aus der ‚anders mehr zu geſchweigen. 
A. 1633. ftirbt Ehrift. Wartig bey feinen 
Druder zu Kleun, weit er aber ein Sacra⸗ 
ments⸗ Berächter ivar, hat ihn ſein Bru⸗ 
der in. Doberqpitzer Grunde yerſcharren 
muͤhen. A. 10 3 4. Stuͤrzt Altenburgs 
Tochter von Klennen vom Schloße zu Yeigs 
nig bey der Ober + Mühle herunter; da fie 
aus Furcht entfpringen will für denen 
Schweden, fo das Schloß eingenommen 
hatten. 'A. 1643, wird das Ritter⸗Guth 
Sittenvon Schweden ganz ausgeplündert, 
das Kirchen Geld, Kelche, Meßinge Tauf: 
Becken, alles geraubet, ohngeacht, der fo 
wohl Schriftl. als Perfühnl. Salvegarde 


von ihren General. A. 1645. am 9. Aug. 


da das Schloß zu Yeisnig in der Belage⸗ 
rung übergieng, da wurde die Sacriften von 
maroden Bruͤdern in Sitten beſtohlen. 
Ein Sturmwind jerrüttet die Krch⸗Epitze, 
daß iedermann meynete fie falle herunter. 
Aber GOtt ſchickte einen Wind von Mor- 
gen, der feßte fie wieder indie Spieß» Baͤu⸗ 
me; Doc muften 9. Nſch. ı2. gl. auf des 
Thurms Bau vermendet werden, auch 
ward er A. 1663. gar herunter getvorfen, 
A, x752. den 29. Sept. des Nachts wird 


- pen, und muß auch aufder 
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der Schaaf⸗Hirte Hanf Güntherierfchofe. 
fen bey den Sch a a ri Ein na 
Sitten, iſt Cap. 20. No, 2. zu ſehen. 


12.) 5 Staupſtadt, Stau: 
pen. En vor alters geweſenes Forwerk 
über Kloſter Buch, von — Be⸗ 
ſchreibung Cap.20.No, VI. bey der Pfarre 
zu Wendishain, und zwar des Filialsm 
Nauenhayn zu leſen ſtehet; 
dieſer Ort auf einen Berge, Weſtew leich 
über geſtanden haben, und nochein öner ' 
Brunnen daſelbſt vorhanden feyn, twie auch 
— rudera von Schamenund Mauer⸗ 
werk. 


13.) Thierbach. Dieſes Dorfliegt 
eine halbe Meile von Penig, darinnen if 
ein Ritter-Guth, fo Schönburgifch Lehre: 
iſt, der Beſitzer hat in, diefen Dorfe eine 
fehöne Mühle mit 3. Mahls Gängen, und 


‚ eine Schneide Mühle, nebft vielem Holz 
und andern —— dieſe Muͤhle hat 


ihre beſondere Erb⸗Gerichte, und daher auch 
Gerichts⸗Verwalter, Richter —— — 
Mühle Gerichts, 
.. — * = Denn — 
richten aber, gehoͤret beſagte e hi 

nach Leiong, ins Amt. — — 


Das Neunzehende Kapitel. = 
Solches beftchet in einer Befchreibung des Feid⸗Kloſters Buch/ 


- welches auch Bocha, Buͤchau, Bueg und Buchau gefchrieben und ge- - 
| nennet wird. 





EAN Rre Clöfter und Thuͤme find an- 
fangs Schulen’ geweſen, und if 


welche alfo erftlich geheißen, als Drte, da. 
man einerley Sctudia, Converfition und 


zu verfiehen von den cenobiis | Tifche gehabt, und den Th uͤm en, fo dem. 
| Names“ 


Es foll aber 


Eap. XIR, 


Dom Rloſter Buch. 


307 





Namen haben, gleich ald Domus domi- 
Bicz, weil esder großen Herren Schulen 
and Eapellen geweſen; Dann folte das 
Evangelium defto beßer und ſchneller aus⸗ 
gebreitet werden, fo mufte man junge Cle- 
ricus aufjiehen, damit man die Stellen mit 
gelehrten Yeuten zu erfeßen hätte, und hier» 
ju die alten Lehrer mit nothdürftigen Un» 
terhaltverfehen. Es find aber folche Schus 
len anfangs in Teutſchen Landen nie gewe⸗ 


fen, weil fi) die Einwohner Feiner Künfte, . 


ondern nur des Krieges neben den Acker⸗ 
u und Viehzucht beflifen; So erleuch⸗ 
tete derhalben GOtt, welcher ſeinem Worte 
Thür und Thor in Teutſchland oͤfnete, der 
Könige Herzen, daß fie auf Schulen trach⸗ 
teten, umd gelehrte Leute aus andern 
Landen zu Lehrern beruffeten, auf daß man 
hernach mahls eigene Prediger ziehen koͤn⸗ 
wen. ( Petri AlbiniLandsimd Berg 
Ehron. fol, 138.) —— 
Das Cloſter Buch, welches faſt eine 
Stunde von Leisnig gegen Morgen am 
Nulden⸗Strome gelegen, ift iego ein Chur⸗ 
fürflliches Cammer- Boriverk, ehemahls 
Aber ein fehr berühmtes Bernhardiner oder 
Ciftercienfer sKluftee geweſen. Und fü 
fiefet man von Graf Sriedrichen IV. von 
Srena / Marggraf Eonraden des Reichen 
Sohn, daß er folhes A. 11786. seftifter, 
wie denn auch Papiſtiſche Seribenten ſolch 
Elofter, wie E ſchreiben, an der Zſchopa 
gelegen, [e8 find aber Zfchepa und Muide 
zufammen geflogen) eine Tochter von 
Sichem nennen welches gedachter Grafe, 
und ſeine Gemahlin Hedwich, eine Her⸗ 


zogin aus Böhmen A: 1 170. fundiret, und 
bey einveißenden butherthum (wie ſie ſagen) 


wiederum dem Orden entzogen worden ſey. 
(longolinus in Notit. Abb, ciſter. Lib, 3. 





fol, 66. Sartorius im berteutfchten Cifter- 
tio biltertiv Pag. 643.] Fabricius in den 
Annalen der Stadt Meißen fegt gleichfalls 
auch diejes, Doch daß dieFundation A, 
1184. gefchehen fey; Da hingegen Lau- 
rentius Fauftus im Buch vom Star der 
Marggrafen zu Meißen will, daß folches A, 
1180. bon Marggraf Ottone zu Meißen, 
dem Reichen, und feınem Bruder Dedone 
Marggrafen zu Lauſitz, vorgedachten Margs 
grafens Conradi Söhnen gefchehen fey,. 

"(Nota, Otto der Reiche, Marggraf 
zu Meißen, Eandsberg und Laufig, Graf ju 
Ilenburg und Rochlig, ete. bauet A, 1189. 
das Coſter Pforea, oder Him̃els⸗Pforte⸗ 
bey Naumburg an der Saal, wie er den 
auch nebſt feinen Bruder Dedo den Feiften 
Grafen zu Rochlig A. 1 176, das Cloſter 
Bucha oder Buch, bey Beisnig hauen hel⸗ 
fen [Knaur prodromus Mifniz, ag. 144.) 
‚Diefer tegtere auch dasElofteräfchille oder 
delle an der Mulde, foigt Wechſelburg 


geneñet wird, A. 1174 (al. 1184.) erbauet 
(Simon. Eilenburg. Chron pag. 305.) 


und M „Heine in Beſchreib. Rochlig, pag 


119, gedenkt auch diefes Dedonie, daß er 


zu Stiftung des Elofter Buchs bey Leis⸗ 
nig vieles bepgetragen habe. Welcher fol 


‚ ein fetter Mann getvefen ſeyn, auch ſoll feine 


übermäßige Settigkeitfeinen Tod befördert 
aben. Denn, als.er mit Kapfer Heint. 
VL. in Apulien verreifen wolte, fiel er auf 


die Gedanken, fich das überflüßige Fett aus 


dem Yeibe ſchneiden zulaßen, da.nit es ihm 
auf der Reife nicht im Wege wäre; Es 


Ä a Be auch, aber mit fo ungluͤck. 


lichen Erfolg, daß er etliche Tage darauffein 
Leben beſchließen mufte,und jlarb A. 1199. 
am 16. Aug. und liegt mit feiner Gemah⸗ 
lin, die * Jahre. vorher geſtorben, wie 


a2 auch 
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auch ſeine beyden Soͤhne in dem Kloſter 
Zſchilien begraben, da beyder Leichen⸗Stei⸗ 
ne noch gar ſchoͤn zu ſehen ſind. Es ſoll 
auch das Kloſter Zſchillen, fo ist Wechſel⸗ 
burg iſt, nur vor lauter Edelleute ſeyn er⸗ 
bauet worden, aber nichts gutes darinn ge⸗ 
ſchehen, ſondern eitel boͤſes; Als ihr Probft 
ſich wieder ihren Unfug, Geilheit und Muth⸗ 
willen ſich geſetzt, hauen fie ihm einige Glied⸗ 
maßen ſeines Leibes ab, und werfen ihn in 
die Mulde, da denn ſolcher Ort noch ietzt 
die Moͤnchs⸗Taufe genennet wird; Dem 
Prior fchlugen fie mit einen eifern Hammer 
den Hirnfchedel ein; Drauf wurden diefe 
Adelihen Canonici ausgeftoßen, und dag 
Elofter denen Teutſchen Ordens⸗Herren ein⸗ 
geraͤumet, die es auch biß zur Veraͤnderung 
der Religion beſeßen haben.) | 
Noch andere fehreiben die Fundation des 
Kiofters Burggrafen Henrico III. zu 
Peisnig zu, mit feiner Gemalhin Clara, und 
fagen, daß ſolche ums Jahr ı 184. mit der 
Marggrafen zu Meiffen Hülffe ihren Forte 
sang gehabt, darzu auchZopachius indem 
Buͤchlein, ſo er A. 15 31. von der Fundati- 
on dieſes Kloſters geſchrieben, einſtimmet, 
ſagt aber, daß es A1192. geſchehen. Und 
gedenkt D. Joh. Friedrich Mayer, in der 
Einweyhungs⸗Predigt der ietzigen Kloſter⸗ 
Kirchen zu Busch bey Leisnig, welche in ſei⸗ 
nen A. 1693.31 Leipzig edirten Mufeo Mi- 
nitri Ecclefiz, pag. 572. zubefinden, daß 
dig Rlofter A 1177. oder 1192. bin Graf 
Heinrichen zueritaufgebauet, und mit 22. 
Moͤnchen Eiftercienfer-Drdens befegt wor⸗ 
ten, darzu er die Keisniger Pfarre, nebft der 
Stadt Belgern; und viel Dörfer ge vid⸗ 
met. Nm aber hinderf es uns nichte, es 
fey mit don Jahren gemeynet wie es wolle, 
die Stifftung oder der Anfang ſolch Klofter 


- 


zubauen, kan in den erſt gedachten Zahren 
geſchehen feyn, der Fortgang des Baues 
Fan innachfolgenden, inzwifchen auch wohl 
gar geftockt haben, und ehe nicht, biß 1192, 
zu Stande feyn gebracht roprden. So vief 
aber diefen Herrn den Burggrafen zu Leis⸗ 
nig Heinr. Il belanget, läßt fichs anfehen, 
* er an Guͤthern ſehr reich, der Thaten 
maͤchtig, am Gemuͤth fromm und gottſeli 

und für allen ein beſonderer Freund und Pie 

haber der Geiftlichen geweſen if, denen er 
fürnemlich viel gegoͤnnet, und zu gute ger 
than. Als er nundem Klofter viel herrliche 
Gaben und Gefchenke zugewandt, auch die 
Pfarr⸗Kirche zu Beisnig,lauts einer Schrift 
jamt allen Zinfen und Einkommen dahin 
ſchafſen und richten tolle, und doch ſolches 
in feiner Macht und Gewalt gänzlich nicht 
jtund, dieweil fie dem Heil. Reich mit den: 
Lehen verwand war, unternahm er ſich 
dem Kanfer Heine. VI. darum zu fehreis 
ben, und bitten, das er auch.fo bald gewaͤh⸗ 
vet ward, allein, daß er die Kirche zu Eiche _ 
ftäde, fo in Bayern liegt, und ihm die Zeit, 
der Lehen halben zuflunde, dem Kayſer 
und dem Reich dargegen wiederum einraͤu⸗ 
mete, wie er auch willig thät. Alfo Fam 
nun diefe Kirche beneben alien Zinfen und 
Einkommen auc) zu dem Elofter, und blieb 
nachfolgend dem Abte dafelbft in ewiger 
Poßeßion und Nußung, welcher hernach als 
lewege einen München dahin verfertigte,dag 
Predigt-Amt zu —— und auszurich⸗ 
ten, damit dich Zinfen dem Cloſter folgten, 
Nach Abfterben Burggraf Heinrichs des 
Stifters haben alle Herren von Leisnig. 


dieſes Elofter helfen befern und erweitern 


mit Dörfern, Bauern, Aeckern, Wiefen, 
Gärten, Zeichen, Hoͤlzern, GeldsZinfen und 


andern, zu Ehren dem allmächtigen Eder, 
* 


ſamt 
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famtfeiner lieben Mutter. Jtem,gumTrofl 
and. Heyl; (nachdemfieesdie Zeit verſtan⸗ 
den,) ihrer und der ihrigen Seelen willig 


dahin teftiret, und —5* unangefehen, 


daß nichtiallein fie, ſondern auch Die Ihri⸗ 
gen nach ihnen in Armuth und Unvermo- 
genheit kommen feyn, welches defi die lieben 
Fraterculi, und Heil, andächtigen Väter 
nicht groß geachtet. (Schwarzius in Me- 
moria,fg.pag.3 16.] Gedachter Burggraf 
Beine. Il. zu Leisnig, und Stifter des 
Eloſter Buchs flirbt A. 1203: und wird 
in das Clofter begraben, hinterlaͤßet auch 
3. Söhne. Anfangs ift ſolch Cloſter ziem⸗ 
lich arm geweſen, und hat faum 12. Muͤnche 
die man aus den Eiftertienfer-Elofter Sit: 
tichenbach in der Grafichaft Mannsfeld 
am Harz gelegen, abgeholet, ernehren koͤn⸗ 
nen, biß endlich die Edelleutevon Seckberg 
folches gleichfam von neuen geftifftet, darbey 
fonderlich Albrecht von Seckberg, und 
feine Ehefrau Margaretha viel gerhan, 
auch Darinn begraben worden,und zwar Als 
bertus, fo A. 122 1, geftorben mit diefer 
Grabſchrift: 

* Mundo ſublatus eſt Albrectus tumu- 

latus. 
De Segberg dictus in coelis qvibe- 
naediclus. 

Es ſoll aber dieſes Kloſter anfangs zum 
Altenhof bey St. —* ey -. 
feyn, wie man folchen Ort noch zeiget, dahe⸗ 
to auch, als es ins Thal verrückt wor den, der 

urggrafe allenUnterthanen ernſtlich gebo⸗ 
ten, ſie ſolten dieſes Kloſter anders nicht als 
Ilgen⸗ Thal heiſſen, dieweil es St. Ægidio 
zu Ehren geſtifftet wäre; aber dieLeute ners 
neten es immer nach dem Dorſe Buch oder 
Bueg/ obs ihnen gleich bey Strafe verbo⸗ 


ten war. Aber eben in dem Jahr, da der 


Durggrafe geſtorben, geſchahe es, daß diß 
Kloſter Ilgen «Thal groſſen Waͤſſer⸗ 
Schaden litte, und ward vom Waſſer fait 
gar hinweg geriſſen. Es nahm ſich aber 
deſſen die nur gedachten Edelleute von Seg⸗ 
—— an, und vermehreten die Stifftung um 
ein ſtattliches, ſonderlich vor erwehnter Al⸗ 
bertus vonSegberg, bauete alles neu,und 
begabten es reichlich, unterdeffen hielten ſich 
die Moͤnche oben auf dem Berge zu Altenhof 
auf, welche Kirche St. Ægidium zum Patron 
hatte, darum wurde die Aue-dr. Ilgen⸗ 
Thal genannt. Nach des von Segbergs 
Aufbauung haben fich 20. Muͤnche in dem 
verneuerten Klofter behelfen koͤnnen. Fer⸗ 
ner. haben die Frey⸗Herren des alten Ges 
ſchlechts non Eoldig diß Kloſter reichlich bes 
Habt, fonderlich Hr. "Heinrich, und fein Ge⸗ 
mahl Adelheit, haben die Doͤrfer, Leuten⸗ 
hayn, Laſtau undRyx dem Kloſter geſchenkt, 
ingleichen ihre Soͤhne Udalricus, Volra⸗ 
dus, ſonderlich aber Thimo,hatdas Dorf 
Erlbach auch darzu gefchlagen, Er Herr 
Thimo und ſein Gemahl Agnes, welche A. 
1377.geftorbei, baueten auch die Capelle St. 
Petri und Pauli, und brachten es fo weit, daß 
30. Mönche im Elofter unterhalten konnten 
werden. Thimo ſtarb noch vor dem Bas 
ter Heinrico A, 1340. und ward in die Las 
pelle gelegt. Heinricus der Vater aber, 
ſtarb A.1345. Zu dieſen Cloſter hatte auch 
ſchon der Burggraf zu Leisnig A. 1217. dem 
Berg Lißnitz oder Leißens gegeben. Es be⸗ 
ſchenlte ſolches auch Theodorus von Leis⸗ 
nig / und nachdem Schenfungs- Brief ſiehet 
man. A. 1291. apud Menken T, 3. pag 
1137. daß dem Cloſter damahls ſchon die 
Dörfer, Schreckenwalde, Urfprech, Milz 


denow, Kichenow und Leuchtenhayn zuge: 


24 ‚3 horet; 
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hoͤret; Kapfer Sriedrich Hat ihm laut ge · ¶ Die andem außer: 

dachten Briefes A. 1239. ein’) Ebel balb der — ————— dr haben 

gegeben, Daß es ſoll koͤnnen Adeliche Sürher | am andern Dertern und Schlöfern, deren 

Bejigen, wenn ſie ihm geſchenkt wurden. A. | fie die Zeit als reiche und gewaltige Hera 
1309. befam egvomtandgrafStiedrichen | ven ſehr viel gehabt, vefidirer und Dee 

in Thüvingenden Hof, und die Stadt el» | halten. Go dann auch fonften das Burge 


gern ander Eibe, nebii dem ABerder. (An- 


al; Torgau, aput Menken l.c. T. 2. pag. | ei 


$79.) Zeinricus IV. Burggrafe zuteise 
J und feine Gemahlin Adelheit lieſſen 
auch ihre Freygebigkeit gegen das Kloſter 
reichlich fehen, aber Henrict Bruders 
Sohn, Henricus V. griff A. 1365: das 
Kiofter mit Gewalt an, und ſteckte es ın 
Brand, davor er Marggrav Sriedrichen, 

il und Balthaſern, bey wel⸗ 
chen ſich der Abt Nicolaus daruͤber beſchwe⸗ 
ver hatte, Schloß und Stadt Leisnig abires 
ten mufte. ( Thammii Chron Celdic. al- 
binus Genecol. Comit, Leifnic, pag. 897. 
wovon einmehres Cap. 8. zu fehen ift, unter 
diefen Burgarafen Henric. V. 
Sebaſtian Mleyerder A. ı 540. gelebt, 
fehreibet hiervon, Daß «8 ein Brüder » Zorn 
geroefenfey. Da fie aber hernach durch an⸗ 
dere wiederum zur Einigkeit gebracht, und 
ſelbſt zur Verföhnnng tommen, hätten fie es 


auch zugleich wieder erbauet, und nicht twe= | 


niger denn zuvor gezieret; Weiter fehreiber 
er: Unter diefen Herren haben allezeit, wie 


ich befinde, gemeiniglich 3. oder ja aufs we. 


nigfte 2. in einem, doch unterbaweten Haufe 
zußeisnig Hauß gehalten, und derfelben ie- 
herein Yahrlang das Regiment [ fo wie es 
auch etwan noch heut bey Tage, beydenen 
Herren von Mannefeld feyn fol) geführt, 
und inne gehabt, denfelben haben fie von we⸗ 
gen des führenden Regiments und Amts 
Przfedum in Lyſſnigk, das ift, einen Obri⸗ 
fienHesen 


undRegierer gu£eyfnig geheihen. 


Berner hieß «8: 
| ii.) * große Baumgarten — 


vorm 


| 
| 


| 
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vorm Thore, der eine beym Oelberge, der 
andere hinter dem neuen Hauſe 
411.) Einen Weinberg, der liegt hart am 
Cloſter, und waͤchſet darinnen ungefeprlich 
jue gemeinen Jahren 1Cxxx. [ 130,) Eys 
mer Weins, hat mit. feinen Bmereif ri. 
Acer, und xxiiij Ruthen; Wieſewachs 
und Graͤſerey braucht der Winjer, und viel 
guter Obſt⸗ Beume. 

VI.) Gebölze. An Gehoͤlzen hat es 
den Zesfchig, den Forft, welches das größte 
nügliche Holz ift, darinnen viel Bau⸗ und 
Schlagholz geſtanden, und iijCrvj [315 
Acer, lxxx. Ruthen groß. Ein Hölzlein 
über der langen Wiefen gelegen. Den Abt- 


grund, den Kichberg, das Seigerholz, den. 


Bochgrund, den Hünerberg,ander Schaͤ⸗ 
ferey, eine Lehde De Weinberge; Den 
Eulenberg, den Hauberg, ein Hölzkein Drs 
gelwieſen. Die Leisnis, das Hofe-Hof;, 
- das Gotteshol;, die Heide Scheibe, das 
Paudershol;, der Thannenberg, der Ga; 
efenberg, der Staupen oder Nonnenberg, 
die Krebs Leite, und der El enberg oder 


Eichberg genannt, 
V.) Die Jagd: Berechtigkeie, Klo⸗ 
—* Buch hat vormahls die ittel⸗Jag⸗ 
en uff ihren Hoͤlzern gehabt, wofür es aber 


anietzo 2. Stücken Wüd, ı. Rehe, und 
1. Bache, benebſt 50. fi, Jagd⸗Geld jaͤhr⸗ 
lich bekoͤmmt. 

VI) Pfarr⸗Lehen Das Kloſter 
Buch hat eigenbe Pfarren zu vorleihen. 
a.) Neuen Leisnigk. b ] Aldenleisnig. c.) 
Lolmen, im Amte Eoldig gelegen, diefe 
Pfarr it nun auf Churfl. Befehl Hanſen 
von Schellenberg zu Bodelwik fürder zu 
verleihen angemweifet de dato Weimar, 
Dienftag nad) Viti xvCxliij (1543.) 
Johannes Friedrich Churfuͤrſt 


— 


d.] Wendishain, e.]Filial Nauenhain. 
f.] Großen MBeisfchen. 3.) Aldenhof. h.) 
Laſtau, Filial leihet das Kloſter nicht, leit 
unter Herzog Moritzen Fürftenthum, und 
gehöret in die Pfarr zu Zettliß, ietzo aber 
[15 43.] haben die zu Laſtau, Rüichs und 
Kralap auf Verordnunge der Vilicacoren 
einen eigenen Pfarrer. 7 

VI) Dorfichaften: Solcher find 16, 
als: Großweitſchen / Kleinweitzſchen, We⸗ 
ſtewitz, Strocken, Töpeln, Nauhahn, Hier 
ſelbach, Gersdorf, Nauberg, Draſchwitz⸗ 
Frauendorf, Kuckeland, Raftau, Rür, Kras 
lap und Seutenhain. Wieviel diefe Dörfer 
Beſitzer, als Pferdner,Bärtner, und Hauß⸗ 
ler haben, iſt Cap. 18. $ 6. zu fehen. 

vIm.)Aofe-Dienfte: Rüben-Saamen 
müßen xviij Gärtner zu Großenmeisfehen, 
iij zu Kleñen, viij zu Eichart umfonft fchneis 
den, und man giebt ieder Perfon 1. halben 
Tag ı. bar Brodt, 1. Kaͤſe. eisen und 
Korn müßen obgenennte Gertnere um das 
eilfte Schock fehneiden, und wenn fie anfas 
hen den erften Tag, muß man ieder Perſon 
1. bar Brodt, 1. Kaͤſe, und ı. Kanne Bier 
geben. Und nad) dem der Gebrauch iſt, 
daß obgenannter Schnittere Weiber, ihren 
Mennern vngefehrlich vmb iv hora zu eßen 
bringen; Alsdenn müßen ſie bis vfn Abend 
auch helfen fehneiden, dargegen giebt man 
iegl. NBeibe 1. Kanne Bier, und ı. Kanne 
Scherpen täglich, weil der Schnitt waͤret. 
Das eilfte Schock, ſo den Schnittern durch⸗ 
aus gebühret, muß man Ihnen mit bes Rfo- 
fters Pferden anheim führen; Dargegen 
fhenfen fie den Knechten. 

IX. ] Extradt aus des Kloſter Buchs 


‚Erb-Buche, de A. 1548. Das Kinkoms 


men des Klofiers betreffende, welches es 
jährlichen gehabt, iſt diefes; | 
(Nota, 
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Mota. Ein Scheffel Wach ⸗ Maaß, thut 


5. MesenDrefdnersoder Neu Maaß Alt⸗ 


Maaß, thut 1. Scheffel nur z. Viertel 
Dreßdner Maaß, oder 4. alte Scheffel, 
thun 3. Scheffel Dreßdner Maaß Nau⸗ 
bergiſch Maaß, ſoll dem neuen Dreßdner 
Maaß faſt gleich ſeyn. Ein alter Pfennig 
iſt 1. pf. und 1. Heller, und bedeutet n. m. 
Neu⸗Maaß. a. m. bedeutet Alt⸗-Maaß.) 
Aldenleyfnigk, ı Neu Schod 12.91, 
Geld. Applaß, Erbzinß 32. gl. 1. alte 
Henne. Altenboff, 78. Scheffel 3. Bier 
iel Korn, und fo viel Hafer, alt Maaß, 9. 
Nic 9.91. 4. pf. Geld, 8. Nſch. Eyer, 30. 
Huͤner. Bockelwig, altM. 15. Cchfl. 
Vril. 3. Metzen Korn, und foviel Hafer, 
7.nfch. 57.98. 2. altepf. Geld. 7. Nſch. 48. 
Eyer. Der Pfarrer nauMaaß 1. Schfl.2. 
Berl, Korn und ſo viel Hafer. Brefen, 28. 
gl. 30. Eyer, 3. alte Hüner. Beyersdoif, 
aM. 10. Schfl. 3. Vrtl Korn, und ſo viel 
Hafer, 2. Nſch.41. gl. 4Nſch 2,&yer. Be⸗ 
ckewitz, 4. Nſch. 4. pf. 4. Nſch Eyer 1. 
Pfund War. Colditʒ, Gunlel⸗Zinß/ hieß 
es vor Alters 1. Nſch. 36. gl. Drafchwir, 
Naubergiſch Maaß 26. Schfl. 2. Viertel 
Korn, und ſo viel Hafer, 246. Schfl. Ger⸗ 
fie, 1. Nſch. 20. gl. Geld. Dobernig, 12. 
Schfl. a.M. ı. Vrtl. n.M. Korn, und fo 
viel Hafer. 9. gl. Geld. Doberſchwitʒ, 
32. gl. 1.Nfch. Eyer, s. Huner. Erlau, 


1Rſch. 58.91. Srauendorf, 20. Schfl. 


Korn und ſo viel Hafer a. M. 3. Nſch. 31. 
ei. ra. pf· Geld. 5. Nſch. 15. Eyer, 2. Dir 
ner. Gerßdorf, a M. 64. Schfl Korn, 
14. Schfl. Hafer. 14. Nſch. 25. gl. Geld, 5. 
Nſch. 24. Eyer. Börnig,a.M. 1 2. Schfl. 
Korn, und jo viel Hafer, 3. Nſch. 8. gl. Geld 


s.Nich. Eyer, 30. Hüner. —— 


am. 10. Schfl. Korn, und fo vie 


J 


Eap. XIXx. Vom Rloſter Buch. 


Nic. 56. gl. Geld, 1. Nſch. 30. Eher 
raubenitz, a.M.9. Schfl. Korn, und ſo 


viel Hafer. Beltig,a.M. 10. Schfl. Korn 


und ſo viel Hafer. Groß Weitſchen, n. 
M. 21. Schfl. 1. Vrtl. ste halbeMegeKorn 
und fo viel Hafer, 14. Nſch. 3. gl. 3. alte pf. 
Geld, 10 Nſch. 50. Eyer, 1. Pfund ap. 
Hetzdorf/i. Nſch. 8. gl. Geld, 1. Nfh.40i 
Eyer. Klein Belfen,n.M. 4. Schfl. ate 
halb Vrtl. Korn, und ſo viel Hafer, 4 Nſch 
6. gl: 5. alte pf. Geld, 2. Nſch. Eyer. Klen⸗ 
nen, 48 gl.und 1. Nſch. Eyer. Kralap, 
8. Nſch. 36. gl. 2. Nſch 40. Eyer. 20; 
Reiſpen Flachs. Kuckuland a. M 20, 
Schfl. Korn, und fo viel Hafer, 3. Nfch: 
24. gl. Geld, 5. Rich. Eyer, anderthalb 
Pfund Wax. KleinWeitſchen neu Leisn. 
Maaß 3. Schefl. Weisen, 35. Scheffel 
Korn, 55. Schfl. Hafer, 6. Nſch. $8- gl, 
Geld, 4. Nſch50. Eyer. Riefelba ch, 
am. 135. Schfl. Korn, 30. Schfl. Hafer 
Ne 37.98. 2. alte pf. Geld, 3. \ 
15. Eyer; 2. Huͤner Kehren oder Roys 
een, 15.91. Laſtau, a. M. —— 
3. Vrtl. Korn, und ſo viel Hafer, 11. Rich. 
30: 91. 7de halben a pf. Geld, 5. Nfch.45. 
Eyer. Leutenhayn, 3. Nſch. 23. 91.4. a. 
pf. Geld, 3. Nfch. 20. Ener. Keipnig, 
aM. ı2. Schfl. Korn, und fo viel Hafer, 
38. gl. 1. Nſch Eyer,g.Hüner. Keisnie, 
aM. 4. Schfl. Korn, und fo viel Hafer, 
1.91. Lauſchkau, r. gl. Erb⸗Zinß. Luͤt⸗ 
tenig, auch Leuterwitz genannt, a. M. 
11. Schfl. Korn, und ſo viel Hafer. Meu⸗ 
felwig, a. M. 19. Schfl Hafer, 5. Nſch. 
Geld, 6. Nſch. 15. Eyer, 24. Huͤner. 
Minkwitz,/ aM. 14. Schfl. Korn, und 
fo viel Hafer, 9. Nſch. 16. gl. 2: alte pf. 
Geld, 5 Nſch 52.1. 1.halbEy, 23. u.r halbe 


Hafer, a4. Henue. Moſtap, 15 9l. Nauberg ihres 
Maaß 
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Maaß ste halben Scheffel Kom, 478. 
Schfl. Gerſte, 19. Schfl. Erbes, 3. Nic. 
29. gl. Geld, 6. N. 30. Eyer. Nauen⸗ 
hove, a. M. 40. Schfl. 1. Vrtl. 3. Me 
gen Korn, und fo viel Hafer; 7. Nſch. 32. 
gl. Geld, 6. Nfch. sr. Eyer, 7. Hüner. 
Nicolſchwitz/ 4..Nfb. 42. gl. 4. Mich. 
42. Eyer, 24. Hüner. LTauendorf,a. m. 
62. Schi. Korn und fo viel Hafer, 6. Nic. 
s2 gl. 6. df. Geld, 7. Nfeb. 2. Eyer, 26. 
Hiner. Nauendorf, im Amte Grimma, 
aM. 3. Schfl. Korn, und fo viel Hafer 
—— 9. Nſch. 39. Dr nr alte pf. 
7% tern, 23. Himer. at, 10. 
gl. Erb⸗Zinß. Poltig, 30. gl. Reiners⸗ 
dorf, 7. Nſch. gl. Geld, hievon bekoͤmmt 
der Iberbringer 12. gl. Rodau, 13. 
Schfl. Koen, und fo viel Hafer a. Maaß, 
2: Brel. Kom, und fo viel Hafer neu M. 
Rör,s. Nic. 39. gl. Geld, 2. Nſch. und 


20. Eyer. Scordigg ıı. Schfl. Korn, - 


und fo viel Hafer, a. M. Seyffersdorf, 
30. Schfl. Korn, und fo viel Hafer a.M. 
Strogken, 63. Schfl, Korn, und fo viel 
Hafer nen Maaß, 7. Schfl. 2. Berl. Korn, 
und fü viel Hafer a.M. ı Nfch. 9. gl. 4. 
alte pf. 5. Reh. und 45. Eyer. Töpeln, 
13. Schfl. ı. Vrtl Korn, und fo viel Has 
fet, neu M. 12. Nſch. 24. gl. Geld, 26. 
Hüner, 13. Schultern,und 3. fund Wax. 
In diefen Dorfe * 3. Fiſcher, wenn dieſe 
beym Treiben Lachſe mit fangen, iſt der erſte 
den Treiber, die andern alle dem Kloſter, 
und bekommen von ieglichen 2. gl. Trank⸗ 
geld. Tyrbaum, 8. Schfl. 3. Viertel 1. 
Mese Hafer, neu M. 1. Nfch. 38. al. r. 
altenpf. Geld. Walpach, 36. gl. Geld. 
Mendishain, 6. Schfl. 2. Brtl.2. Mes 
gen Hafer, 7. Nſch. 19. gl. und anderthals 
ben alten pf. 15. Nſch. und 25. Eyer, auch 


58: Diner: Weſtewitz / 9. Schl. Kom 
und fo viel Hafer, 11. Nfch. 34. gl. Geld, 
15. Eyer, 2. Hüner. Scefchewiw, 12. 
Schfl. Korn, und fo viel Hafer, 4. Nſch. 
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I 


* 


24. gl. 4. alte pf. Geld, 3. Rich. Eper, 


und 26. Hüner. 


Aus diefen allen ſiehet man mit geößter 
Bermunderung, wie gleichwohl im Pabſt⸗ 


thum die Unwißenheit des Goͤttli orts 


und die Kindiſche Einfalt, ſamt den Aber⸗ 


glauben geherrſchet hat. as vor groß 


Rechthum hat man doch nur-in ein einig 


Ich Kloſter gefteckt, bloß in der Meynun 
folch Klofter gefteckt, bloß nn: 


den Himmel damit zu verdienen, wel 


das Me halten, und der Mönche Vorbits - 
tert zu Wege bringen follen, da esdoch gang _ 


vergebens, und niemand ——— hat, 
als das eine Heerde fauler 
herrlichfte davor find tractiret worden. 
x.] Eigenthuͤmliche Guͤther des 
Stiffts Buch, nach der Reformation, 
waren: Die große Kirche mit 2. Creutz⸗ 
Gängen, die ift im Kauf ausgezogen, und 
meinen gnedigften Herrn vorbehalten wor⸗ 


äuche aufs - 


> 
= 


den, darinnen aber ſeynd weder Altar Tas 
fein, Geftühle noch Glocken, wie denn auch 


jüngft die Leich-Steine ausgegraben, und " 


hinweg geführet worden. JJJetzo ift alles 
eingefallen, und liegt wüfle.) 

1. Barten, im Dorf Altenhof gelegen, 
hat etliche Spillings» Bäume, und wird 
ausgethan um Zinf 12. ol. 


ı. Garten, auch dafelbft gelegen, und 


der Hirten» Garten genant, gebraucht die 
&emeine, ımd giebt davon Zinf 8. gl 

1. Helder, am Formerge Pauders, 
welches der Rath zu Leisnig erfauft, geles 
gen, iftim Kaufe ausgezogen, darum, wenn 
in der Mulden gefifchet, daß die feibigen ges 
fangenen Fiſche darinn verwahrlich ge 

r 


4— 


hal⸗ 
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ten werden möchten, fan ungefehrlich 2. 

Nic. Seslinge ertragen. 

. Teichlein, zu Nauendorfgebraucht 
ein Bauersmann dafelbft, und giebt jaͤhr⸗ 

li davon 1. 98. 3.9f. 

1. Lache, u Eipein an der Mulde ge- 
legen, der iR am beften zu genießen, wenn 
A Wafer ergeußt, gebraucht der 
ichter daſelbſt, und verzinger fie jährlich 
mit 20. gl. 

2. Werder;der Mittel⸗Werder genafit 
zu, Töpeln untern Mühl-IBerder gelegen, 
darauf fiehen Weiden, Buſch und Hol, 
und gebraucht des Orts die Gräferen, wos. 
von der Richter jährlich Zinf giebt, 22. sl. 

2. Werder zu Töpeln, der Kriegs Uber: 
der genannt, darauf auch TBeiden und ans 
der Gehoͤlze dem Amt eigenthüumlich zuftäns 
dig, die Graͤſerey aber Darinnen gebrauchen 
die Gemeine zu Töpeln, jährlich 20. Schef⸗ 
ſel Hafer new Leißniger Maaß. | 

.ı. Der Mlönchs- Werder genannt, 
auch zu Töpeln gelegen, darauf Weiden 
und ander Gehölze, die Graͤſerey aber dar⸗ 
ingen ift bey Regierung der Mönche den 
Leuten zu Töpeln erblich um 12. gute Nſch. 
verkauft, verzinfen diefelbige hierüber auch 
mit 24. gl. 2. pf. 

1. Wiefe unter der Reisnig beym Bot: 
tesholze gelegen, wird jaͤhrlich davon Zing 


en 2. r 

1. Wiefe, die hohe Wieſe genannt, uns 
gefehrl. nach 14. Fuder Heu, die gebraucht 
etzo nemlich 1548. Er Simon Polens, 
der ein Ordens — geweſen, welchem 
das Forwerk zu dishain auf fein Les 
beulang zu genießen, ausgethan, nach feis 
nen Abfterben fälle ſolche Wieſe wieder an 


die hohe Landes een | 


jährlich 3. Nſch. 30. 
kb, u " 


jaͤhrlich Vſch 






1. Wieſe im Pauderiſcher Fluhr gele⸗ 
gen, die iebo Er Michael Braun Piarr- 
herr zu Wendie hain inne hat, Demefie als 
eine Ordens Perſon, uff fein Lebelang, fery 
eingethan, nach feinen Abfterben aber fans 
fie meinen gnedigften Herrn heim/ bekoͤmmt 
‚40. gl. 

1. Wieſe, im Pauderifcher Fluhr gele⸗ 
gen, welche iego Jeremias Voigt Pfar⸗ 
rer zu Erlau, inte bat, dene ift Mi uff ſein 
Lebelang, als einer Ordens Perſen einge⸗ 
than, nach ſeinen Abſterben aber faͤllt ſie an 

ie hohe Landes Obrigkeit, traͤgt jaͤhrlich 
ing 1. Nſch. 20. gl. | — 
X.) Die Aebte in ſolchem Kloſter 
Buch, ſo viel deren bekannt worden, Ind 
folgende: (Es iſt aber ein Abt Lar.Abbas, 
eine geifticche Perfon, welche entweder nur 
den Fitul, oder die Regierung über ein Klo⸗ 
fter hat; Das Wort Abbas iftein Spri« . 
ſches Wort, und heiftfo viel als ein Vater, 
sranzdf. Abbe, Ein gefürfteter Abt iſt der 
u Sulda, welcher unser allen gefuͤrſteten 
ebten inTeutfchland —— hat; Er 
iſt der erg Kapferin Erz⸗ Eanzler, . 
und dem Pabſt unmittelbar unterworfen. 
Der Abt uRempeen iſt der Kayferin 
Er Marfchall, und ftehet unmittelbar uns 
ter. dem Pabfte; Er fchreibet ſich einen 
Herzog von Kempten ] 
ı)HSildebertus, von A. 1192, 6if 
1193, ftarb alfo im erften Jahre nach der 
Stifftungdes Klofters. 2.) Bruningvo, 
dankte a6, A. 1233. 3.) Dernbardus, ift 
wegen feiner Miraculn vor heilig gehalten 
tworden, ſtarb A. 1250. 4.) Öunthberus, 
5.) Henticus,A. 1254. 6.) Rudolphus, 
von Kaluwitze, A, :291. 7.) Theodoris 
cu8,A. 136. 8.[ Nicolaus Aaberus, 
8.1361. war von Rochlitz den bat der 
— Sa urgs 


Bürggrafe zu Leisnig Heinricus V.wie- 
der feiner Vorſahren Brauch hart verfol- 
det, wie oben Cap. 8, zu ſehen iſt, Erftarb 
. A. 1380. 9.] Zohannes/ war A. 1445. 
mit zu Leipzig zugegen, wegen einer Land⸗ 
Teilung zreifchen Churfürſt Sriedrichen, 
und defen Hrn. Bruder Wilbelmen. 10.) 
Simon; A, 1474, 11) Nicolaus, A. 


4480. 12. Symon,A. 1486. und 492. 


13.) Matthäus, A. 1499. 14.) Antoni- 
ne, A, 1508, Diefer ertheilte in folchen 
Sabre den Fifcher zu Yaflau einen Frey⸗ 
heits: Brief wegen der Fron⸗Dienſte: fein 
anzer Name war Anthonius Dytz von 
ochlitz, und war der legte Abt im Klofter 
Bucha, vor der Reformation Lutheri. 

Mad) dem endlich das heilſame Refor- 
mations⸗Werk mit des großen GOttes 
Gnade durch D. Martin Luthern auf: 
gekommen / und A. 1526. der alte Abt die- 

fes Elofters geftorben, fo hat der theure 
Churfuͤrſt zu Sahfen Johannes der 
Beſtaͤndige, keinen andern Abe wollen 
wehlen und fegen laßen,fondern ſolch Kloſter 
einen Hauptmann zw eegieren, untergeben, 
darbey aber gleichwohl die noch verhan⸗ 
denen Ordens⸗Leute ehrlich bih auf ihr Ab⸗ 
ſterben unterhalten laßen. 

In dieſem ı 5 26 ſt en Jahre, wie auch 
ſchon gedacht worden, iſt noch die Stadt 
Belgern des Kloſters Bucha eigen ge⸗ 
weſen, welche Stadt ſonderlich wegen des 
guten und geſunden Biers vor andern 
Städten weit und breit man geruͤhmet hat, 
daß es ſo gar auch dem Torgauiſchen vor⸗ 
gezogen worden, wovon der alte Reim die⸗ 
fer iſt: Cerevifia Belgrana, & omnibus 
fana, Als A. 1632.deng. Det.des Dbris 
fien Holkens Völker diefe Stadt Belgern 


angeſteckt und verbrannt, hat man indem 


Enauf der Kirchen Dafebf, diefe folgentie 


Schrift auf Pergament gefchrieben, noch 
gefunden: J 


An. Incarn. Din, 1512, circa feſtum 
Nativir, gloriofz Virginis Mariæ. conſum · 
mata € ſtructura Ecelex in Belgern ih 
honorem Omnipotentis’DEI, nec õ Apli 
(Amplifimi) ejus$. Bartholomzi Parroni 


"Eid, Beclz, ſab Regimine Rev. ( Reve- 


rendi ) in Chrifto Patris & Däi, dni An- 
thony Dytz deRochliz, Abbatisin Buch, 
Exiftentibus miniftris ejusdemkcchz, Re- 
ligiofis fratribus profeffis de Buch Jobafie 
Zeiner de Mögelyn Plebano, Predicatore 
Georgio Heyman de Heinchen, & Fr, 
(Fratre] Anthonio Neben de Torgau, 
Procuratore a, Parochix Heinrico Kınd, 
vitrieis & procuratoribus h9 k.cclz vi- 
delicet laboriofisFran . eRöttiehen,; &No# 
Kretzſchmar; qgvorum omniugı DES 
merces, fir Amen, das ift. 

Im Jahr der Menſchwerdung unfers 
HErrn 1512. um das Feſt der Ruhmwuͤr⸗ 
digſten Jungfer Maria iſt dieſes Gebaͤude 
der Kirchen in Belgern zu Ehren des All 
mächtigen GOttes, wie auch des Hochacht⸗ 
baren Beſchuͤtzers derſelbigen Kirchen, des 
H. Bartholomaͤi, unter Regierung des 
Ehrwuͤrdigen Pacers in Ehrifto und 
Herens, Heren Anchony Dytz von Roch⸗ 
his, Abbats im Busch zu Ende gebracht 
worden. Es waren damahls Diener ders 
felben Kirche, die andächtigen Brüder die 
ſich von Dich nenneten, Job. Zeiner von 
Moͤgeln, ein Dorf-Pfaffe, und George 
Heyman von Heinchen, ein Prediger, und 
Bruder Anthon Neben, von Torgau, 
Infpeftor der Pfarre war Zeinrich Rind, 
die Kirch⸗Vaͤter und Vorſteher diefer Kirs 
che, nemlich die Muͤhſamen Männer Franz 

Re a Boͤtti⸗ 
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Börtichen vnd Noe Rresfchmar; 
Gott ſey derer allen ihr Lohn.’ Amen. 
Anno 13527. find noch unserfchiedene 
DrdensPerfonen verhanden geweſen, als 
‚ber ſchon vorgedachte Prior, Simon Po- 
lenz, der Zeit feines Yebens das Forwerg 
zu Wendishain zu feines Lebens Unterhalt 
| en. Atem, Jeremias Poigt, der 
hernach Pfarrer zu Erlau word; Mi⸗ 
chael Beaun,gemefener Capellan im Klo- 
‚fer, welchen 100. fl. zugedadjt worden, 
aud) von ihm gefagt wird,daßer dem Goͤttl. 
Worte dermaßen unterweifet,daß der Sees 
len Heil allein durch den Ehriftl. Glauben 
‚und feinen Drden, oder Menſchen⸗F uͤnde 
‚zu erlangen fey, derhalb er fid) als ein bes 
kehrter Menfch frey willkuͤhrlich an ieder- 
‚mans Anreigunge, aus felchen Orden, auch 


von den Menfehlichen Fuͤnden⸗Wer ken, ſta⸗ 
tuten, darauf derſelbe Orden, bey neben dem 


Glauben als unnuͤtzlicher Mühe gegruͤndet, 
in die Welt zur Arbeitſamkeit und Dienſt 
feines Nechſten begeben, etc. der auch her⸗ 
nahmahls Pfarrer zu Wendishain noch) 
worden. Gleiche verzicht haben auch noch 
folgende Kiofters Perfonen , fo fich in die 
Welt begeben, gethan, als Leonhard 
Utzfch, befam auf Churfl. Befehl 6. fl. 
Bartholomeus Schwerzel 60. Rheis 
‚nifche Guͤlden, damit er defto ftattlicher ein 
— lernen, oder ſich ſonſt ernehren 
moͤge. WE 
ntonius Neñewitz hatte eine länge 
eit an Caplanat und Kuͤchen⸗Meiſter⸗ 
mte getreue Dienſte gethan, bekam bey 
feinen Freywilligen Ausgange aus dem Klo⸗ 
ſter, 100. Rheiniſche Guͤlden, Mittwochs 
‚an fanct Donats· Tage A. xxvij. 
Wolfgang Hofmann, befam ro. alte 
Schock, und that deshalber- am Freptage 


Pr . E 


nach Exaudi Abr5 26. Bericht, er kam 
aber ein Jahr darauf wieder, und bettelte 
bey Churfl. Di noch 15. fl. aug, 
‚ Antonius € d, von Zſchoppach 
ein Moͤnch im Klofter, fehrieb A; 153 1. eig 
Bateinifch Büchlein von des Klofters Fun- 
dationanM. Wolfgang Sußen. Chris 
ſtophorus Hochſtadius war A, 1536, 
noch ein Ordens⸗Mann im Kloſter Buch, 
desgleichen auch Simon Schoppach. 
Nach diefen ift es von dem enktie 


ften Ehurfürften zu Sachfen Yerz 


Auguſto aus dem Papfthum gezogen, die 
Dörfer mit allen Herrlichfeiten, Gehöen 
und Jagd⸗Gerechtigkeiten, fo eine überaus 
choͤne Wild-Bahne, zum Amte Leisnig ge» 
ſchlagen worden. A. 1545. wird das For« 
werg Paudrig oder Pauders genannt, am 
die Stadt Leisng verkauft, nach dem es zu⸗ 
vor zu Kloſter Buch gehöret, Vid, Cap. 10. 
pag 151. fq. j 24 
A, 1564 erhielt die ir ige 
Grimma vom Churfuͤrſten Augufto 
100. Scheffel Gerften aus Cloſter Buch, 
wie zu fehen ExtraAtc aus dem Kiofter 
Amts Dandels- Buch Lit. F, fol, 8, lauf 
Befehls: | 
Von GOttes Gnaden Auguftus, . 
Herzog zu Sachfen Churfuͤrſt etc. N 
Lieber getreuer, wir haben unferer Schu⸗ 
fen zu Grimm von dem Buchifchen 
Bintommen jährlihen Ein Zundert 
Scheffel Gerften erblich verordnet, begebs 
ren derwegen, du wolleſt allen und ieden Bers 
waltern folcher Unferer Schulen 100, 
Scheffel Berften unnachläßig alle Jahr auf 
Martinientrichten. Solchs auch ins Amts⸗ 
Buch vorleiben, darnach ſich deine Nach- 
kommende zu richten haben, und wi 
ar 
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Aunuo 1556. wurdenbon Churfuͤrſt Au- 


ufto, die Buthifchen und Tautendorffis 


| schen ®üther ſamt etl. Bau⸗ Frohnen an 
zo von Schleinig, Churfl. Ra⸗ 


ehe verkauft, befage gnedigften Beſehls de 
dato d. 19, Aulunz gs, im Amts Eons 


‚sracten- Buche (ub Lic.:G/ fol, 185.-b.bes 


«findlidy wie hoch aber wirdnicht gemeldet; 
Es wird aber ſolch Forwerk Tautendorf 


mit dem Kloſter Buch und aller andern 
Zugehoͤrung, wie es zuvor Hanß Bom̃er⸗ 
ſtadt innen gehabt an gedachten. Schlei⸗ 
nitz erblich verkauft, und hat der damah⸗ 
lige Schoͤßer zu Leisnig Benedict Stau⸗ 
de die dahin gehoͤrigen Unterthanen Son⸗ 
nabends nach Fxalt. Crucis A, ı $ 56. ans 


weiſen müßen, wie folche Anweiſung nebft 


deshalber ergangenen gnädigft. Befehle an 
nur gedachten Orte zu befinden ift. 
Gedachter Schleinig überließ ſolches 
hernachmahls Ihon von Zeſchau/ C urfl. 
Sächf. Rarbe fäuflich, der dann felbiges 
vom Ehurfürft Augufto A, 1567. in 
Lehn befam, und als ein Schtifft- Safe 
big an feinen Tod befaß, nach demfelben 
‚nahm es deßen ältefter Lehns⸗Erbe Chris 
ſtoph John von Zeſchau nach dem ges 
machten Commiffarifchen Anfehlage um 
36090. fl. 17 gl. 2..pf. an, und als auch 
diefer verſtarb, Fam es an deſſen Sohn, 
Sannß Ehriftophen von Zefchau. Dies 
fer hat in doppelter Ehe 4. Söhne gezeus 
et, von welchen der einige Sohn erfter 
he, Cht iſtoph Ihon von Zefchau als 


Lehns⸗Erbe dem Bater fuccedirte, und feis 


ner Stief-Muiter Frau Annen open 
„einer gebohrnen Schaurothin jährlich 
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gewiße Aliment ⸗Gelder zu Erziehung ihrer 
drey noch unergogenen Soͤhnen reichen mu⸗ 
fiej er kam aber fonderlich Durch den leidis 
gen Krieg fo herunter, daß das Guth end» 
lidy fubhaftiret werdenmufte. Da es dann 
die Schul Grimma vor die darauf lici- 
tirte 16000. fl. ſub haftä erftanden, und 
den 30. May A. 1663. adjudicirt bekom⸗ 
men, bon der es hernach allezeit verpachtet 
morden. Es muſten die Beſitzer jährlich 
800. fl. der Ehurfürftl. Land⸗Schule 
ju Grimma abtragen und Zinfen. Iſt 
alſo ſelbiges nun gedachter Land-Schulen 
mit allen Eigenthum, auch Ober⸗ und Erb» 
Gerichten anieo zuftändig, und hat es dies 
elbe ſtets zu verpachten gepfleget.. Den 
ohnungen und Eogiamentern nach, ifk 
ſolch Klofter vor ein Adelich Hauß zuache 
ten, mit der daraus erbaueten Kapelle, wo⸗ 
bey eine Mühle am Mulden-Fluße gelegen, 
hat die Nieder-Fagt,eine Schäferey Tau, 
tendorf, und ein Dorf Eichart genannt. 
» XI.) Bom Anfang der Reformation 
Lutheri, find folgende Beſiher und Ber: 
walter im Klofter Buch gewefen: 1.) 
Bruder Paul Serolch, war Voyth A, 
1513. er nennete ſich auch Amtmann der 
Gerihte,ingleichen Berichte-Behalter. 2.) 
Caſpar von Rigfcher, Verwalter oder 
Hauptmann A. 1627. 3.) Adolph von 
Jeemen, 15 1. 4) en 9 Alt⸗ 
mannßhofen A, 1533. 5.] Sannß von 
Kochſeß A. 1534. 6.) Hannß von Zeh⸗ 
men A. 1536. 7.Andreas Sleiſcher, 
Befehlshaber, auch Vorfteher genantıt deg 
Kloſters Buch A, 1539. und ward von 
ihm das Handels- Buch Lit. F. No, ar, 
geſchrieben; wird A, 1544. Schöfer im 
Klofter Buch geriennet. 8] Heinrich 


Herr 


yı8 

8.4.1549. 9.) annß Komerſtadt 
8 Zann von Schleinig,Churfürftl; 
—2* 1556. VIhon von Zefchau 
zum Buch, Churfl. Saͤchſ. Rath A, 
2560, 12IChriſtoph John vondeſchau 
A, 1567. 13 ) Nicol Erler, war Schoͤſ⸗ 
fer zum Buch, und A. 1 5 72. ein Zeuge 
dep des damabligen Pfarrers zu Altleisnig 
eriauften Guthes. Amts Handels· B. Lit. 
L. fol, 418.b. 14.) Eraſmus Backmei⸗ 
ſter, Verwalter zum Buch, A. 1574. ver⸗ 
Zaufte feinen Antheil Hanſen von Schlei⸗ 
ir ſtarb den 2. Yan. A. 1617. 15.) 
Hann Chriſtoph vondefchan zum 
Buch, Ai-ı 603, liegt in der Kirchen zu 
Altenhofbegraben,davor die Erben 7. Dich. 
‚gegeben. 16.) Chriſtoph John von Ser 
fchau zum ® u ch, und Aeßelshayn, des 
vorigen Sohn. 17.] Schul Grimma er- 
fiehei folch Klofter Busch A. 1063. ſub hafta. 
18.) Johan Gottfried Krieger, Pachts⸗ 
Inhaber des Kloſter Buchs A, 1670. 19.) 
Chriftian Kauliſch, Amtmann allhier in 
geisnig, und Pachis⸗ Inhaber zu Klofter 
Buch. Nadh ihm find deßen Erben eiue 
Zeitlang Pachts⸗ Anhabere, als: 20.) 
Gottfried Samuel Seyfried, Amts 
mann allhier, und Johann Birnbaum 
von Pirna. Nach ihnen aber, 21.) Sc 
hann Hofmann, etwa 2 Jahr,/ hatte ſolch 
Kloſier der Churfl. Cammer abgepachtet, 


Gap XIRn Mom Rloſter Buch 





vor 1600. fl, Er gehet aber davon, un 

laͤßet Weib hei pi gan ne 
nicht wieder koͤmmt, fo-feqveitziret ſolches 
Jehann Henſel A. 1691.72 Bott- _ 
fried Samuel Seyfried/ Amtmann all⸗ 
hier zu Leisnig, Pachts⸗Inhaber faſt - 
Jahr / um 1200. fl. Pacht 23. Johann 
Earl Seiffert, giebt 1600. fl. Pacht, aber 


‚wegen uͤbler Haußhaltung, wird deep 


gedachten 24.) Johann Henſels P 
gleiches Namens zum Segveftor augenoin ⸗ 
men, und wird des Job. Carl Seifferto 
Vermoͤgen verauetioniret. 25.) David, 
Rlebergwird Pachter, und giebt 1900. fl, 
Pacht⸗Geld/ von A. 1731.bif 1743. 


er ſtarb aber nach 6, Jahren. 26.) Johann 


Schleufing, A. 1743. biß 1749. giebt 
186 1. Thaler Pacht, er ſtarb aber, und 
hielten deßen Erben den Pacht aus. 273], 
Hacharias Gräfe, A. 1749. giebt 2008, 
Thaler Pacht⸗ Geld, * 


Anno 1678. am 14. April, ward bie 
neue Eapelle, oder ießige Eleine Kirche im 
Klofter Buch, famt der darinne befindliche 
Altar und neuer Taufſtein, von Dodor. 
Johanngriedrich Mayern, dem 
damahls hier zu Leisni g geweſenen Sys 
rerintendenten, mit einer Predigt einge 
weyhet. 

—â ———— ——— ——— 8 


Das Zwanzigſte Capitel. er 
Beſagt die Infpection der Geiſtlichkeit / oder die aufhicfige Eur 


perintendur gehörenden Pfarren und Pfarrer, 








N Nußer der Stadt gehören vom Rande 
zu hiefiger Inſpection oder 


* . 1“ . 
. 


Haupt · und Fuͤnf Filial- Kirchen, mit ih⸗ 
sen Pfasrenund Pfarr⸗Herten, 
Superintendur Sieben alß: 


1 Al 


Ep AR 


= 1, Altsgeisnig. . 








‚Dis Dorf iſt in alten Zeiten auch al 


| den ⸗Leyonigk gefchrieben worden, liegt 
eine Kalbe Stunde von der Stadt Keisnig 


Ditternachtwerts, und wird befchrieben, 


daf in ſolchen 1 3. befeßener Mann verhan⸗ 
den, Darunter A. 1548. einer bor einen 
Pferdner iſt gerechnet worden; Die 
fer darinnen hat der Richter vommegen der 
Gemeine zu verleihen, Urfachen, daß Vor⸗ 
muthung die Stadt fey etwa allda geflan- 
den. Dber- und Erbs Gerichte find dem 
Amte Leisnig unvormittelſt zuſtaͤndig, mit 
Dbersund Nieder-Borhmäßigkeit, in⸗ und 
außerhalb des Dorfs, jo weit ſich deßelbi⸗ 
sen Fluhre erſtreckt. Fronen dem Kloſter 
Buch nichts, ind Amt Yeisnigaber müßen 
fie fronen; geben von ihren Höfen feine 


Lehnwahr, Desgleichen denen vorm Adel,das 


von ſie ihre Feld» Güther zu Lehn tragen, 


geben fie auchnichts. (Extradt, gun. des 


Kiofier Buchs Erb⸗Buch de A. 1548.) 


‚An einen andern Drte heilt es von dieſen 


Dorfe: Solches Dorfmag 1.] einen 


Beinmweber halten. 2. ] mögen in Dorfe ; 


auch des Jahrs lang, ieder 6. Wochen, ges 
gen Erlegung des Boden» Gelves Bier 
fchenten,in dem vor Diefem eine Erb-Schene 
ke allda geweſen, und ein Ablaß gehalten 
worden. 3.) Uff Hochzeiten und Kind⸗Tauf⸗ 
fen find fie befugt ohne Boden⸗Geld Bier 
einzufehroten, und 4 ) Al errariungm 
- unter und nach dem Wiſche zu kaufen, un 

zu verkaufen, gleich den Bürgern. Dürfen 
5.] Beine Hufensnoch Bau-Geld entrichten, 
auch 6.] kein Lehn⸗Geld geben, ſondern nur 


aus alten Herkommen 1. alten Pfennig ins 


uß, und leihen einer dem andern 


die Guther felbfien. 7.) Dürfen nichts zu P 


Von der Inſpectlon der Geiſttichteit 





am 





Kriegs⸗Weſen geben,nochdem Heer folgen. 
8.] Dind-fie des Haußgenoßen Zinfes bes 
freyet. 9.) Dürfen auch nicht aufdie Jagd 
sehen. 10. ) Darf keiner dem andern die 
Tauben abfangen, bey Strafe der Gemein» 
de 1. Tonne Bier,unddem Amte 1.Nfch. gl. 
Sonften aber müßen ſte, wie auch Tragnitz 
und Fifchendorf, die Amt: Zeddul uff anhero 


Hays | ins Amt gehörigen Dorfichaften beftellen, 


auch hierüber die Schloß ABache verfehen, 
und gleich andern Amts Unterthanen bey 
Churfurſtl. Auslöfungen aufwarten, dars 
gegen fie der Heerfahrts - Dienfte befreyet, 
mit keinen Hufen belegt feyn, auch kein. Hu⸗ 
fen⸗Geld geben. 

Zu Anfang der Reformation Lutheri 
wurde vom hiefiger Kirche und der Geiſt⸗ 
lichkeit dieſes geſchrieben: In diefen Dorfe 
iſt eine Pfarr⸗Kirchen, welche ain ander 
Pfarren / als die zu Drayuig zu Filialln hatz 
Die bayde Pfarren gehn vom Kloſter Buch 
zu Lehen, und ſeind dieſe Zeit mit Weltli⸗ 
chen Prieſtern beſetzt, in dieſe gehoͤren nun 
folgende Dörfer: Altleisnig, Marſch⸗ 
witz / Seydewitz/ Poldig, Böhlen, 
Muſchau, Iſchockau, Doberfchwig, 


BKorpitʒſch/ Polkenberg, Ralthaufen, 


Wieſenthal, und Arras Doͤrfgen; Ans 
fangs gehöreten auch Klennen und Do- 
bergvig nach Altleisnig, find aber das 
von um Entlegenheit Wilſen nach Sitten 
gefehlagen worden, mit Borbehalt der 
Beth⸗Fuhre zum Steige zu Aldenleisnig, 
Nach der Reformation Lutheri find 
folgende Pfarrer zu Altleisnig 
geweſen: 
Bartholomäus Kitſten, A. 152 1. 
vorſchiener Zeit des Probſt zu Wurzen Erz 
wieſter, in der Lehre etwas ſchwach def 
en, 
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den, doch hat er viel: Doctoris Martini Buͤ⸗ 
cher, underbeut fich hinfür fleißig zu ſtudi⸗ 
ren; Um feiner Beſſerung willen ift dem 
Pfarrer zu Bockelwig befohlen, etliche mahl 
zu Aldenleißnig und Tragnitz zu predigen, 
auch mit dem ‘Pfarrer ſelbſt etwas in der 
Heil. Schriftzu conferivenumd zu lefen, da⸗ 
mit ex fich inder Lehre beffern möge, dañ vor 
dreyen Jahren er der Papifterey noch ganz 
angehangen, aber nun auf fein Gewiſſen be 
richtet, Daß er ander Lehre des Evangelii 


herzlich gefallen trage, bat Weib und Kind» - 


lein, haͤlt und lehret alle&eremonien dem Ev⸗ 
angelio gemaͤß, und wird ſonſt ſeiner Rede 
und Ausſprachens gelobet. AlleSonntage 
und Feſte, ſoll der Pfarrer wie zuvor fruͤhe 
zu Tragnitz im Filial, ungefehrlich um 6.Ho- 
ra das Evangelium Dominieale predigen, 
dahin follen die Dörfer, Fifchersdorf, Goͤr⸗ 
nitz, und andere zum Filial gehörig zu gehen, 


verbunden ſeyn; Desgleichen um 8. Hor' 


hernach zuAldenleisnig auch thun; dahin die 


obbemeldten zugehörigen Dörfer Predigt 
zuhören, und alles Pfarr⸗Rechts zugewar⸗ 


ten, verpflicht feyn follen. Nachmittage 


Sonntags, und die Fefte foll auch zu Alden- 


leisnig der Katechismus geprediget werden, 
wo aber dem Pfarrer 3. Predigten zu ihun 
zu vielfeyn wurde, mag er übern andern oder 
- dritten Sonntag einmahl denfelben predi⸗ 
gen. So gehen die von Tragnitz gemeini⸗ 
glich alle Sonntage nach Mittage gen Alt⸗ 
Leisnig den Catechiſmum zu 
chentlich das Jahr durch, weũ Erndte, Saat⸗ 
Zeit, und ander Bauern nothduͤrfftige Ar⸗ 
beit nicht verhindert, foll er einen Donner⸗ 
ftag um den andern zu Aldenleisnig und 
Deagnitz den Eatechiffnum mit Fleiß predis 


gen, auch das Volk aller Dörfer etlichen 


mahlen des Jahrs beſuchen, ſich ihres Pers 
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ments fleißig auszuſtreichen; Damit die 
Bauern, welcher famt ihrem Befinde bey ' 
dritthjalb hundert Eommunicanten geben - 
möchten, zum Sacrament und Wort ges - 
reißt, und begierig werden. So auch die 


Pfarrer der Dörfer diefes Amts Leisnig in 


der Meſſen, wenn Communicanten verhans 
den feyn, nicht Meßgewand noch Chor⸗Rock 
tiber dem Altar gebraucht, ift ernſtlich befoh⸗ 

len, forthin Meßgewand zu gebrauchen, und 


in alten’ &eremonien, fo viel möglich nach 


thue. Auch follendie 3. hohen Fefte 


ge 3. Tage feyerlich mit allen Eeremonien 


MWittenbergund Torgau halten; doch 
er erftlich etliche Predigten von der Freyheit 


> 
5 


* 


we. 


“ 


gehalten werden,und ſich in aller andern des - 


Buchs: Unterrich der Viſitator, gehorſam⸗ 


lich halten, wie denn ſolches dem Pfarrer zu 


Leisnig als duperattendenten weiter befoh⸗ 


len. | r 

Sebaftian Burbaum, deffen Bruͤ 
der, Andreas und-Urban, die Buxbaͤume, 
find Bürger zu Leisnig gewefen, und nad 
deffen und feiner Frauen Tode, Erben wor ⸗ 


den, weil fie Feine Kinder verlaffen haben. 
Bartholomäus TTigfche, war Pfar⸗ 
rer A. 1534. auch noch 1552. Diefer 


Eliſabeth Riginge genannt, 


Lligfche ward A. 1543. von einer Vettel‘ 


„. 
” 


* 


un nun 
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alshätte er fie Kuprirtumd impregnitt, 
daß er fich auch darüber durch einen Eyd 


‚purgiren müßen; Nach dem fich aber ges | 
dachte Vettel abermahl beſchwaͤngern laf- 


je ift fie gefänglich eingezogen worden, bes 
ennet frey hernach, daß fiedurch etliche Leu⸗ 
te darauf ſey geführt und beredet worden, 


rm zu thun, bittet es dem ‘Pfarrer um 
Dites Willen ab, in Beyfeyn etl Raths 


Perſonen des’Pfarrers in Wendishayn und 
‚des Amts⸗Vogts, Sonntags nach Bars 
tholomaͤi A. 1543. Sie wird vertiefen, 
und des Staupenfchlags wegen ihrer uners 
zogenen Kinder, verfchonet. Leisn. Amts 
Hand. B. Lir. D. fol. 5 5. b. Diefer 
Lrigfche hatte 2. Söhne, Paulus und 
Adam genannt,fo Leinweber worden, Pau⸗ 
lus kaufte A. t5 53. feinem Vater ſein zu 
Altleisnig gelegenes Guth ab vor 50. guie 
Nſch. Diefe2. Brüder erhielten auf Zure⸗ 
‚ven des damahligen Schößers zu Leisnig, 
Benedict Staudens vom biefigen Lein⸗ 
‚weber Handiverf, daß fie daßelbe zu Altleis⸗ 
nig in ihres Waters Güthlein, iedoch nur 


ſo lange fie Iebeten, treiben möchten, ihre 


Schweſtern famt der Mutter aber nicht. 
‚Vid,l,c.LitF,fol.rı ı.b.Lic,D. fol, 656,b, 
And reas Zebler oder Zebeler,A.ı 555. 
‚wird bey der Viſitation derer Kirchen gie 
‚fagt, Daß er wohl beftanden fey, erhält zu fei- 
‚ner Befoldung, das Einkommen des Alta- 
riſten auf dem Schloße zu Leisnig, aufal- 
lergnäd. Befehl, welches 4. Nic. 29. gl. 
1. pf. und wiederum s. > betrageh. 
Bon ihim liefet man auch dieſes, Daß er A. 
1555. bey Churfuͤrſt Auguſto um Verer⸗ 
bung des vor dem Schl * hore gelegene 


Caplan⸗Haͤußlein angehalten, und erhaͤlts 


auch, vermoͤge ergangenen Befehls de dato 
Dreßden den 24. Octob. 1555. an dem 





A. 1566. war zuvor 


farb; Worauf er A. 1603. sr ar 


Schöfer zu Leisnig Benedicr Stauden, 
und ward ihm folches in Yehn und Wuͤrden 
gegeben, auch von ihm nur 5. gl, Lehn⸗Geld 
abgefordert; Deßen binterlaßene Witbe 
Anna verkaufte füldhes A. 1570. George 
Schweigbarten für 30. Rich. Es wan 
aber im Bere, daß ale die ſolch Häußlein 
beſaͤßen, dieſer Verordnung — 


ſie das forder Schloß⸗Thor ſolten verſchloſ⸗ 


fen zuhalten, des Morgens zuͤ oͤfnen, ın 
alle Abende wieder zu verfchließen, und die 
Schlüßel verwahrlich behalten. Vid. |, c, 
Lit, F. fol, 13. fq. 
Erhard Lindner, von Colditz bürtig 
farrer zu Meynabe 
in der Infpettion Weißenfelß, Faufte A, 
1572. Veit Runzens allhier habendes 
Guͤthlein vor 134. gute Nſch. 30. gl. Vi, 
l.c. Lie. L fol, 418. Er unterfehrieb A, 
1580. das Concordien⸗Buch, ſtirbt 1607. 
in der Contagion. Seine erſte Frau hieß 
Emilia, — mi Remißens, Amt⸗ 
ſchoͤßers zu deisnig Tochter, welche A. 1558. 


Langemanns zu Gorſchmitz hinterlaßene 
Tochter Barbaram, fo bey ihm ins fünfte 
Jahr gedienet, und fich ehrlich und wohl 
verhalten, geheyrathet, mit welcher er eine 
Tochter Annam gezeuget; und damit fie 
ihm förderlich in feinem Alter und Unvers 
möglichkeit gebührlich pflegen und warten 
möge, hat er ihr aus feiner Verlaßenſchaft 
8. Nſch. an Gelde, 3..Scheffel gut Korn, 
eine Kuhe, ein Spans Bette, ein Feders 
Bette, und Pfühl überzogen, ihre Kleider, 
die er ihr hat verfertigen lahen, und ein Bett- 
Tuch vermacht. Vid. 1, c. Lit, S, fol. 12, 
Virus Renner, des vorigen Bubftitu- 
tus, wurde auf des gedachten Erbard 
Lindners Anhalten, weiler nicht mehr der 
Sf Pfarre 
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Pfarre fürftehen Eonnte, vonder damahls 
3 oe refidirenden Ehurfürftin So⸗ 
phia Befehl, die Pfarre übergeben, doch 
mit der Condition, daß der getroffenen 
Bergleichung nach, dem alten Pfarrer fein 
Unterhalt, uff fein Yeben ohne Abbruch ges 
geichet wuͤrde. Diefer Renner Faufte 
fo A. 1616. ein Bauer-Guth zu Fifchen- 
dorf vor 1350. fl. flarb A. 1621. am ı2. 
uni, und ward auf den Kirchhof zu Alt- 
Keisnig begraben. , | 
Ehriftoph Gärtner, Fam A. 1621. 
an des vorigen Stelle, als bißheriger Pfar- 
ver zu Ablafß, er that am 2. Sept, feine 
Probe⸗Predigt, die Gemeinden aber wol⸗ 
ten mit feiner Perfon nicht zufrieden feyn, 
wandten ein, er predige undernehmlich, waͤ⸗ 
re ſchon betagt, und wuͤrde die ordentlichen 
Predigten nicht halten Eönnen, es gehöreten 
in diefe Pfarre 18. Dörfer, die entfernet 
tären, würde alfo die Kranken zu befuchen 
und die Noth-Taufen nicht beftreiten Fön- 
nen,u.f.m. fie erhielten aber nichts, und 
ward den 10. Febr, 1622. vom Superin- 
tendent M. Barth ol Hörnigken invelti- 
tet. A. 1622. erflärete er fich beyder da⸗ 
mabligen Kirchen Bifitation gegen die 
Herren Commißarien, dag er fih an feinen 
verordneten Einkommen, befage der Mar 
tricuf begnügen laße, wenn ihme daßelbige 
an tüchtigen Körnern und Brodten, nach 
iedes Orts Wachs und Gelegenheit geges 
ben werde, und er bey den alten Acker⸗Lohne 
5Nſch. Geldes und 22. Scheffel Hafer 
erhalte, auch die nothwendige Pfarr-Bef- 
ferung ietzo noch vor Winters zu Werk ge⸗ 
gichtet werde, weildiealte Stube über 160. 
Jahr geftanden, und verfaulet; Zu feiner 
eit fterben aus den Adelichen Haufe zu 
Marfchreig 9. Perfonen an der Peft, ale 


Maktin Sriedrich von Birkholz, Frau 


und Sohn, 5. Fräulein und eine Magd. 
Der Berlag des Pfarrers ward239. 
Thlr. 20. gl. denn er hatte nicht allein die 
Patienten mit Speife und Trank, Arzeney 
und Labfal verforget, das Graf abmeyen 
und dürren, 100. Nſch. Korn 60. Nic. 
Gerſte, 3. Nſch. 40. Garben MWeigen, 2r. 
Rd. Hafer, im Felde mit 3. Geſchirr⸗ 
Pferden (teeil alle Rechte krank gewefen, 
und niemand mit des Junkern Pferden fah⸗ 
sen wollen) ums Lohn zufammen führen, in 
Feimen fegen. ee von Dannen we⸗ 
gen des Wildes, weil die Pferde unterdeß 
abgenommen worden, auf Schiebe-Böcken 
wieder in die Scheune ſchaffen, und die 
Leichnam zur Erden beftatten laſſen. End» 
lich ftarb er A. 1637. Und als in dieſem 
Jahr die ganze Kayſerliche Armee um Leis⸗ 
nig logiret, wird ihm alles genommen und 
ruiniret, und daß er Baum fein Beben falvi- 


ren Fönnen, auch in totum fd ausgefogen, 


daß er vor feinem Ende großen Mangel lei» 


den müffen, weil ihm alles Geträydig, Kühe 
und Futter, genommen, und ausgeplünderf 


worden, fein Succeffor tward fein Sohn. 
Tobias Gärtner, welcher 4. Jahr vor 


des Vaters Ableben zu deßen vubſtituten 


beftätiget roorden, und zu feiner beßerer Une 
terhaltung jährlich 24. Thlr. aus der Filial- 
Kirche Tragnigerhielt. Er kam aber auch 
in den dumahligen Kriege Wefen nicht al- 
fein um fein —** welches nebſt andern 
in Brand geſteckt ward, ſondern auch um 
allen Vorrath, Bücher, Vieh, Kleider, 
und allem andern, und meil die Feinde 
das zum Pfarr⸗Inventario gehoͤriges Vieh 
und Getrayde —— muſte ſolches 
hernach von den Eingepfarrten auf Ober⸗ 
Conſiſtorial⸗Befehl wiederum erfegt => 
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den, maßen fie fich mit dem Pfarrer diß⸗ 
falls verglichen, und 52. fl. überhaupt ge: 
eben. Nachdem er nun in die 32. Jahr 
eines eremplarifchen Lebens halber großen 
Bean verdienet, verlangte er wegen 
eibes⸗Beſchwerung / 
_ M.Mlichael Dachſelten von Freyberg 
jum Subfticuren, den er mit Wohnung und 
Koſt zu verſorgen, verſprochen, hingegen 
von den Kirchen⸗Zinſen 40. fl. der Subfti- 
tatus auf.ein Incerim bekommen folte, und 
erhielt ihn auch, that Dom, 7. polt 1 rinit, 
A. 166. feine Probe» Predigt, und ems 
pfing die Vocation, iedoch außer der bue⸗ 
cefion. Der alte Gärtner berichtete 
fein Predigt- Amt mit ziemlicher ftarker 
Spraͤche und Eifer, Endlich Fuccedirte 
M. Dachfele Doch noch feinen Schwieger⸗ 
DBater Gärtnern, und ward den 15. Julii 
A. 1675. dom Superint, — D. May⸗ 
een inveftiret, Nachmahls verlangte dies 
fer. M. Dachfele A, 1799, da er 64. Jahr 
altwar, feinen Sohn. rk 
M, Jobann Gottfried Dachfelten, 
zum Subftituten, der auch A, 1700, Dom, 
poft Trinic, die Probe Predigt that, und 
erhielt darauf die Vocation, ſtarb A, 1720, 
M. Daniel Seyferr, bißheriger Pfar⸗ 
ver zu Hochweitſchen, ward den 15. Sept, 
1720, jum Paftorat anhero vocitet, trat 
dabey dem Diacono allhier den Beicht- 
Stuhl zu Tragnig auf ſolche Art ab, wie 
er ihn bißher in Matre gehabt, desgleichen 
auch zo. fl. aus der Kirche zu Tragnig vor 
die Nachmittags Predigten, dem Kinder 
Lehrer aber alle Fahr 3. m. Scheffel 
Korn und 10 Brodte. Dieſer werthe 
Seelen-Borger, hat nun über 57, Jahr 
mit aller Freude und groͤſten Vergnügen 
der Zuhörer gelehret und geprediget. Er 


ift A. 1670. den 27. Febr. in Schöneck. 
einen Rayferlichen und Churfl.Sächf 
fteyen Staͤdlein gebohren, ftudirte zu Jena 
und Leipzig, ward A. 1695. den 2. Det, 
Paltor Subftir, zu Hochweitſchen, nach Abs 
fterben des Emeriti Röcelii, Paftor, Aber. 
4. 1720. Wird er wie ſchon gedacht Paftor 
zu Altleisnig und Tragnig, Er begieng fein 
Jubilzuin Minift, A, 1745. und lebes noch 


A, 1753, 

M, Chriſtian Daniel Seyfert, des 
horigen Dr. Sohm ward A, ur "Subs 
fitucus, und A, 1745. Ordinarius, weil 
defien Hr. Bater, pro Emerito erfläret 
roorden iſt; Er aber iſt A. 1697. den 20, 
(< n 5 
Febr. gebohren in Hochweitſchen, ftudis 
vet zu Leipzig, und wird A, 173 1, als Paltor 
nad Dietersbach bey Frauenftein im 
Gebürgifhen Kreife vociret, that hierauf 
Dom.ı.poftl:piphan, 1732. feine Anzugss 
Predigt alda, von dannen er A, 1744. als 
Paftor ðubſtitutus mie ſchon gefagt nach 
AtsYeisnig und Tragnig berufen, that 
Dom, Septuag, feine Anzugs- Predigt, ere 
hielt auch A. 1745. die würfliche Succef- 
fion, und weil die Preußiſchen Troͤublen eins 
flelen, erlangt er erſt A, 1746. meoſe Febr 
die Confirmation in Dreßden. i 


Diaconizu Altleisnie find getvefen: 

Erhard Lindner, Ds woher * Pa- 
ftoris zu Altleisnig, gleiches Namens Hr 
Sohn, A. 1587. den 31. Det. ward aber 
4.1593. Pfarrer zu MWendishapn, 

George Schärtig, buͤrtig von Colditz, 


heyrathete des Paftoris Lindners Toch- 


ter zu Altleisnig, zum andernmahl heyra⸗ 
thete er A, 1602 und ward — 
Hochweitſchen, ſtarb A, 161 5. verließ die 

Sf 2 Witbe 
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Witbe mit 9. Kindern, als 3. erſter Ehe, 
und 6. als andern Ehe. ge 
Vitus Renner,von Auerswalde, ward 
A. 1602. vociret, und verwaltete das Dia- 
conat biß A. 1607. er hatte des a 
gen Erhard Lindners andere Tochter, 
und wird feines Schtoieger - Baterg, der 
A. 1607. in der Eontagion geftorben,Suc- 
ceſſor. Dadenn auch, weil alles hernach 
bier ausgeftorben, folch Diaconat wieder 
eingezogen, und ein Schulmeifter ins Dia- 
wonat-Hauf gefest. Aber A. 1703. ward 
das Diaconat wieder renoviret, und vom 
ochloͤbl. Ober⸗Conſiſtorio ein keceſſ dar⸗ 
ber aufgerichtet, Kraft welchen der neue 
Diaconus bey feiner obhabenden Schul⸗ 
Arbeit noch folgende Labores zu uͤberneh⸗ 
men befommen, daßer 1.) an hohen 
Feſten ein oder zweymahl zu.predigen, 
wie auch an Eleinen Feften des Nachmit⸗ 
1098 eine Catechißmus- Predigt, fo aueh 3.] 
außer der Sagt-und Erndte Zeit, gleichfalls 
in 14. Tagen eine Wochen» Predigt. 4.) 
Die privat: Comunionesund Noth⸗Tauf⸗ 
fen in beyden Kirchfahrten, ohne die Adeli- 
chen, fo dem Paftori alleinverbleiben, 5.) 
in beyden Kirchen bey der Communion mit 
zu adminiftriren; 6.) Die Leichen⸗Abdank⸗ 
ungen in beyden Kirchen. 7.) Inder Haupt⸗ 
Kirche mit Beichte figen, iedoch nur dor 
das Gefinde, oder. Dienftboten. 8.).Die 
Beth⸗Stunde und Kinder-Lehre zu halten, 
wie auch nebft dem Pfarrer, das Eatechif- 
mus Eramen. Davon foll er jährlich zu 
genießen haben auf 2. Terınine 6. fl. aus 
der Kirchen zu Altleisnig, und 30. fl. aus der 
Kirchen zu Tragnitz, nebſt den Steuer⸗Zed⸗ 
de. and Dann die accidentien von obbeniem⸗ 
ten Amts Werrichtungen, dabey er dann 
feine Wohnung in der Schule behaͤlt. Der 


vr 


5 
.. 


Schulmeiſter hat hingegen. die kleinen 
Kinder zu informiren, das Yanten, Seigers 
; ftellen, Prieſter-Rock tragen, und andere 
Servitia zu berrichten, auch wenn der Dia- 
conus Amts» Berrichtungen hat, in der 
Kirche zu fingen, Dapon bekoͤmmt er dag 
Schul:Geld ven den Fleinen Kindern, den 
Schulmeifter-Zeddel, den H.Abend, Gre⸗ 
gorius- Singen, das Geld von Gevatters 
Briefen zu tragen, und 20. Haußbackene 
ia Il Lob m 
nel Lobegott Marggra 
ward alſo nad) 100. Jahren der —— 
nus zu Altleisnig. Nach 7. Jahren A.1710, 
ward er nach Dittersbach unter die Pirna⸗ 
ifche Inſpection vaciret. Zuvor eheer Dia- 
conus eng. ward, war er bey der 
Hoch -Abelichen Wieſiſchen Zugend zu 
Holdiz Anformator. = 7 
_M. Johann Mlactin Opele, wird den 
2. Martii A® 1710, vocizet, und wird 4, 
1732, Valtorzu Hochweitzſchen. 
M-George Bortlob 3 
wird, A. 1742. als Paſtor nach Groß⸗Bo⸗ 
then vociref. en N | 
M. Tobias Heinrich, geb.zu Juͤterbog 
den 3. Aug. 1700, hat nach abfolvirten ſtu⸗ 
diis in Wittenberg fich in Dresden eine ges 
raume Zeit in Prediger Collegio Sopkia- 
no befunden, Adeliche und Bürgerliche Zus 
gend informiret; wurde A. 1744. jum Di: 
aconat nahAltleisnig vociret,that diePro« 
be- Predigt Dom. Oculi, und ward den 20. 
Martiiconfirmiret,tbatam Himmelfahrts⸗ 
Tage die Anzugs- Predigt, und befindet ſich 
annoch dafelbft. | en 


Das Einkommen der Pfarre zu Altleis⸗ 
nig und Tragnitz, zeiget bey Extract En 


\ 
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des Kloſter ur Erb⸗ Buch von 


. 1548. 

Die Haußhaltung der Pfarreift: Eine 
eigene Behaufung. Art Geld, nach 42. 
Schfl. Grimmiſch Maaß. 4. Fuder Wie 
ſewachs. Ein Werdigt-Öräferey. EinGar⸗ 
ten hintern Haufe. Graͤſerey auf dem Kirch⸗ 
hofe. Bender Kirchen Bifitation 1622. 
wird das Einkommen des Pfarrers zu Alt 
Leisnig und Tragnitz alſo gefegt: Daß obs 
ne die Accidentien und ander Einnahme⸗ 
Geld, der Dfarrer 3 15. Wax 79. Schfl. 
Korn, 12. Schfl. Hafer, 131. Haußbackes 
ne Brodte, und 4. Nſch. Eyer before. Die 
Kirche dafelbft muß den Landfteig halten, 
der über den Mulden-Strom gehet, und has 
ben die Eingepfarrten damabıd 200, fl. zu 
deffen Beflerung einlegen müffen. . Die 
Zinfe von Altleisnig hat das Klofter Buch 
und der Eapellan im Amt Leisnig. Der 
Pfarrer zu Schönerftadt als ein Befiger ei: 
nes Altar zu feisnig, hat von Altleisnig r. 
Schfl.ı.Mese Korn neu Maaß Einnahme. 
Das Gottes⸗Hauß zu Leisnig, 1. Nſch. 3. 
gl. folches empfaͤhet der Rath daſelbſt. 
Schulmeiſter zu Altleisnig, find 


geweſen: 

Valtin Schmied, A. 15 58. Ulrich 
Salte A. 1577. Beorge Runad;A. 1608. 
Chriſtoph Barth, A. 1612: Diefer 
reard, meil er ein zänfifcher Dann war, 
mit dem Duͤrrweitſchener Hanß Ackerz 
mannen umgefegt, welcher aber kurz dar⸗ 
auf farb nebft 2. Kindern an der Peſt 
— Nether, bißheriger Schulmei- 
ſter zu Mockrig, welchen des Pfatrer Vi— 
tus Renner anfangs nicht haben wolte, 
weil er fich nicht erft bey ihme, ſondern beym 
Superiniendent und Schößer, zu Leisnig 
angemeldet, und im Singen eine Weibi⸗ 


! 
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ſche Stimme habe, er mufte ihn aber behal 
ten, und tward den 17. Yan. A. 1613.vom 
Superintendent Paul Annabergern 
in der Kitchen zu Altleisnig inveftiret. Er 
flarb A. 1620. Beorge Roͤhler, gewe⸗ 
* Schulmeiſter zu Sitten. Paulgrey⸗ 

tger A. 1662. flirbt A. 1702. Sa- 
muel Balchafar, ward A. 1722. zu glei- 
chen Dienfte nach Sornzig berufen.‘ Jo⸗ 
hann Sriedrich Knorr, bifheriger Ca⸗ 
techet in Delmſchuͤtz, A, 1722. und iſts 
noch A. 1753. u 


Enndlich, fo hat Altleisnig eine große mit 
ſchoͤnen Geläute verfehene Pfarr Kirche, 
und wie aud) fehon gedacht einen Landsoder 
Kirch-Steig übern Mulden⸗Strom, wel⸗ 
cher von der Kitchen erhalten wird. Wer 
ihn zu erſt erbauet, iſt unbewuſt, und foll in vo · 
rigen Zeiten oberhalb des Dorfes ein ganz 
A, 1526, 
ift der iegige auf Churfuͤrſt Seiedrichs 
Befehl ganz neu mit 2. fleinern ——— 
und 2. Stirn · Mauern von lauter Werkſtuͤ⸗ 
cken von Grund aus erbauet worden. A, 
1573. wird er bey einen 7 Maßen 
eingerißen, und die Pfeiler zerftoffen, Daß er 
wieder 22. Nſch. jr bauen gefoftet, und von 
Churfl. Durchl. Befehl ergangen, hatb 
von der Kirchen Einkommen, und halb von 
denen Eingepfarrten denfelben zu repariren 
dazu datın die eingepfareten 5. Juncker ies 
der 2. Nſch. gegeben. A. 1621. koſtet die 
reparatur 219. fl. 1. Heller, A. 1700. rif 


‚eine große Waßerfluth ſolchen Steig wie⸗ 


der weg, Und ward A. 1703. wleder des 
bauets A, 1669. ward ein Seiger auf die 
Kirche gefchaft, und bekam der Schuͤlmei⸗ 
ſter 2. Nſch. jaͤhrlich zu beftellen, gus ieder 
Kirchen. Nſch. ber feinen Nachfolger aber 
83 iſts 


326 Eap. xx. 


Von der Inſpection 





ifts auf a. fl. herumter gefegt worden. Am 
Feſt Mariaͤ Jeimfüchung, A. 1674. 
ward die neue Eanzel, vermittelft einer Pres 
digt, vom Superintendent D, Job. Sries 
drich Wlayern, eingeweihet. A.1710, 
ward eine neue Pfarr Wohnung, und ein 
Vera ae vor den Kinder s Vehrer ges 
bauet. U. 1720. fehlägt das Wetter in 
den Kirch Thurm, frühe um 7. Uhr am 
3. Jan und zündet, da der Schulmeifter 
will Morgen lauten; wird aber mitten im 
Sturme noch gelöfchet. A. 1743. wird die 
alte Sapellaney von Grunde. weggerißen, 
und ganz neu aufgebaust. 


Das Filial Tragnitz. 
 Extrad, aus dem Amts Leisnig alten 

Erb⸗Buche, de A 1504.tol. 36.b. 

Die Pfarr s Kirche zu —2** iſt ain 
Filial, und gehört gen Alten⸗Leysneck. Diefe 
Pfarr oder Filiacro gehet vom Klofter 
Buch zu Lehn; Die Dörfer gehören hies 
> : Draynig mit dem Forwerk und ayner 

uͤhl; —— Goͤrnitz / eſchwitz 
Setelsdorf; Zennewig / Z3ſcolſchwitz. 

Dieſe Kirche iſt wohl gebauet, welche 

16559 mit einen ſchoͤnen Altar, Der 200, 
Fate gekoſtet, einen zierlichen Taufſtein, 
76. Thle. und ganz neuen Stühlen aufdes 
BiättessKafteusKoften ſtattlich geſchmuͤckt 
worden, welcher Gottes⸗Kaſten reich und 
in 4000. fl. Capital beftanden haben. 
Wie der GOttesdienſt darinne beftellt, und 
verrichtet wird, ift bey der Haupt « Kirche 
zu Altleisnig gefagt worden. 
Schulmeifter find hier gewefen. 
- Martin Pauer, 9. ı 5 77. Beorge 
Tiermann, 9. 1612. flarb 9. 1622, 
Thomas LKoſe, geroefener Schulmeiſter 


. 


ju Dürrmeitfchen. Victorin Rimpler, 
farb A. 1664. alt 72. Zahr, Sein Sohn 
gleiches Namens fuccedirte ihm, 18. Jahr 
alt, ftarb A. ı705 Caſpar Dachfelt,ves 
fam A. 1713. auf Bitte einen Subftitu- 
ten. nemlich, Chriftian Steigen; Schul - 
meifters Sohn zu Schönerfladt, und fuc- 
cedirte A. 1720. 


Bey der Kirchen» Bifitation Y. 1534, 
wurde beſchloßen: Der Kirchner zu Trag⸗ 
nis im Fılial gen Aldenleisnig gehörig, fol 
die 3. Schfl, Habern, fo bißher das GOt⸗ 
tes: Hauß empfangen, hinfoͤrder jährlich 


haben. 
II. Sitten. 


Hier iſt ein Adeliches Ritter » Guth, liegt 
eine gute halbe Meile von Leisnig, gegen 
Morgen zu, ift A. 1529. Hannſen Ind&e: 
baftian von Rötterig Lehn. | 

Die Pfarr⸗Kirche allhier Hat etliche zus 
gefehlagene Dörfer, als Sitten, Klennen, 
Doberquitz, und Kroptig, [nemlich dazu⸗ 
mabı ) fo hievor gen Bockelwitz und igt wie⸗ 
der Dafelöft, und die Dörfer Kleñen und Do- 
bergviß, fo gen Altleisnig gepfarrt geweſen, 
find um nahe und Gelegenheit willen, damit 
auch das Gottes.Hauß, und Pfarr-Amt 
unterhalten\werden möge, mit allenEinfom» 
men, beyde eines Pfarrers und Küfters auch 
dem Pfarr Rechte gen Sitten gefehlagen. 
Vondenen bier gewefenenPfart- Her⸗ 

sen wird Diefes te bi 
von A, 1529. 

1.) Dietrich von Roͤtteritſch, ift feis 
ner Lahr ziemlich geſchickt, wiewohl er nicht - 
fo ein rein und fertig Ausfprache hat, fo find 


‚wir doch bericht, daß er Chriſtlich und wohl 


lehre, 
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fehte,und die Bücher D. Martini famt der 

‚Heil. Schrift mit Fleiß lefe, und weil hievor 
gu Sitten Fein wefentlich wohnen der Pfar⸗ 
ter geweſen, ift ee von Boͤrtewitz gen Sitten 
gefaßt, und zum Pfarrer beſtaͤtigt, auch teil 
er noch nicht ebelich ift, hat er zugefagt, ſich 
aufs förderlichfte Aergerniß zu vermeiden, in 
Eheligen Stand zu begeben, 

2] Bernhard von Dölen, auch Adeli- 
chen Geſchlechts, wenn und wie lange er ge- 
lehret, iftnicht bekannt, von ihm aber wird 
bey der Kirchen-Bifitation A. 1534, diefes 
berichtet: Der Pfarrer zu Sitten, Er 
Bernhardus von Dölen, ift wohl bericht 
befunden; Deffen Pfarren wird einer Zu- 
lage hoc) von Nörhen feyn. Dem Kirch 
ner ift auch das Seine nieder angefchafft, 
beyde von den Edelleuten und andern. Die 
2. Grofchen für das Brod und Wein inder 
Kirchen follen ihn die Kirchen⸗ Vaͤter wiedeꝛ⸗ 
geben; Deffen Kirchner Martin Hanes 
witzſch von Pausen ift befohlen, in feinen Ab⸗ 
zuge feinen verdienten Lohn zugeben. Die 
Sponfalia, Zufammengeb, Begräbniß,D- 
Rersund Laͤut⸗Geld feynd ihm auch wieder 
angefchafft 5 die 8. ol. verdienet Geld, fol 
und will ihm Jacoff von Boͤtteritſch geben. 

Anno 1531. ſchreibet D. Martin Lu⸗ 
ther ſolgenden Brief an dieſen Pfarrer, wel⸗ 

er ex MSto, inden fo genañten D. Loͤſchers 
Unfhuld. Nachrichten A. 1733. Pag. 13» zu 
leſen ftehet, und alfo lautet: 

Gratiam & Pacem in Chrifto, Salutar 
te, mi Bernharde, mea Domina Ketha, 
[ bicqu=dam defiderantur,] Hæc ipfa juf- 
firad te fcribere.Cetera, quz de Miniltro- 
rum verbinegligentia & ruflicorum con- 
temtu fcribis, nimis vera funt; ufique 
patientia nobis non folum utilis, fed eti- 
am, ut hadtenus vidimus, neceflaria eſt. 


De conjugio laudo voluntatem tuam, (ed 
vide, ut nullo modo parochiz, ut folus 
cum fola vivere poffis, Nam res intole- 


'rabiliseftcum uxoreinalterius domini &- 


dibusmorari, Virginem illam Hannam 
Zetfchin fatisnovi, de probitate & boni- 
tate ingenii fatis fpero, tum de difciplinh 
certus (um, qvia ſub regida magiftra fuit. 
omnia difcere & facere & pati domeſtica. 
uteamarbitrerinre familiariprobe exer- 
citam & peritam, fed tamen nolim meo 
judicio credas, nihil permittas cuiquam, 
doneeipfam puellam videris per occafio- 
nem qvamcunque, Nam forma corpo- 
ris non eftadmodum excellens, ſed medi- 
ocris, fi qua forte &in hac parte profpice- 
retibivolueris, Vale in Domino bene, & 
ora prome, nos fatis adhuc valemus Dei 
dono, Die Margarerh. ” 31. 


Venerabili inDomino Viro, Bernhar- 
do aDoelen, Paftore in Sitten, ſuo 
in Domino Fratri, 

3.] Dionyfius Haußmann, ift nach 
Fhiersnich bey Lommatſch gezogen, und hat 
das Pfarr⸗Einkommen mit 10. fl. vermeh» 
vet. Deſſen Sohn Alias, und fein Enkel 
Joh. Saußmann find nach Bockelwitz in 
die Schule verfegt worden. 

F 4 Valentin Mlager, fam nach Bo; 
elwitz. 

5.) Martin Schreber, mar eine reli- 
guie von Pähftifhen Schuppen, und weil 
er ein difolures beben führete, ward er ab⸗ 


gefegt. 

7.) David Mleife oder Moſe von Kem⸗ 
berg. A. 1555. iſt er in derKirchen-Pifttas 
tion imExamine wohl unterrichtet befunden, 
Solcher hat auch bey P. Loͤſchern im dritten 
Theil feiner A. 1724. edirten ausführt. = 

. or 
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ftoriaMotuum,zroifchen den Evangeliſchẽu⸗ 
theriſchen und Reformirten pag. 22. das 
Lob, daß er vor einer im May⸗Monat A. 
2569. zu Rochlig gehaltener Commihion, 
da unter andern auch die Prediger der Yeis- 
niger — mit vor muſten, daſelbſt 
net Thomas Kunthen Pfarrern zu 
Grimma, den heimlichen Calviniften die 
Wahrheit ziemlich derb gefagt, tweßruegen 
‚eraber nebft andern abgefegt worden. pap. 
135. Behy andern heiftes; Weil er. der 
Flacianer Secte nicht anhangen wollen / ha⸗ 
de er ſich von hier weg begeben, und in Mark⸗ 
ſtaͤdten ein Pfarr⸗ Amt erhalte. 
8.] Wilhelm Locke, ein Franke, vor⸗ 

x Diaconus in Strehla, gieng aber, ehe er 
* anzog nach Frankenland in ſein Vater⸗ 
land, als Prediger. 

9.] Johannes Zimmermann bon 
Leisnig, lebete A, ı 580. noch hier, zog auch 
von hier weg, obwohl ungern und frank, [x- 
gre zgerdifceffit ] wegen der Strenge des 
geftrengen Junkers Wolfg. Heinrich von 
Birkholz, war aber von einem von Lau⸗ 
terbach nach Buch berufen, Diefer Zim⸗ 
mermann hinterließ, wie David Meiſe, 
wegen ihrer Treue allhier ein gutes Andens 
fen. 9.1576. vertauſchte er fein Guth zu 
Sitten einem Bauer zu Dokernig, und un: 
terfchrieb A. 1580.das Concordien⸗ Buch. 

.. 10.] Beorgius Baumgarten, bon 
Buchholz, ward aus einem Cantor zu Ca⸗ 
mens Pfarrer allhier, welch Amt er nach 
DBermögen über 10. Jahr vertwaltet ‚hat, 
arb A. 1594. 
⸗ 11.) MTobailes Gentſch, vonGrim⸗ 
ma, A. 1595. ward A. 1612. im Septemb. 
nah Weltwig, Eulenburg. Jnfpeetion be⸗ 
ruffen A, 1626.indie Stadt Düben befoͤr⸗ 
dert, und da er noch zu Sitten war, verbrafis 
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te ihm den 19. Aug. A, 1605. zu Nacht 
eine plößliche Feuersbrunft feine Pfarr, 
Wohnung und in folcyer fein füntjähriges 
Soͤhnlein Sirmianus genannt, woraufer' 
diefes Ölaubens-volle Diftichon gemacht: 
Tetandem nobis reddent incerdia 
Mundi, ® F 
De ſubito zoftr& qyem rapuere Domus, 
12.) M, Mattheus Rötig, oder Kö- 
tzius, A, 1613. eines Beckers Sohn, gleis 
ches Namens zu Grimma, ward. 1620, 
Diaconus zu Leisnig, wovon Cap. 14.8.2. 
pag. 235. ein mehres zu ſehen ift. 
13.] Antonius Srank, von Dippol⸗ 
diswalde, A. 1620. biß 1626. er ſucce- 
dirte M. Bentfchen in Weltwis. Zu fei« 
ner Zeit aber ergieng A. 1622. dato Dreß⸗ 
den den 9. Aug. allergnäd. Befehl an das 
Ober⸗Conſiſtorium dafelbft; Weil die Unis 
verfitäten, Schulen, Kirchen, GOties⸗ 
Haͤuſer, und Hofpitäler,bey damahls ſchwe⸗ 
ren Zeiten, mit dem geordneten — in 
fo meiſtentheils uff gewiſſe Zinnſen beſtuͤn⸗ 
den, nicht mehr fortkommen koͤnnten, ſon⸗ 
dern demſelben unumgaͤnglich die Hand — 
h⸗ 


| boten werden muͤſte, entweder mit Erh 


ung des Zinnſes als 7. pro Cent, oder 
Auffimdigung der Haupt-Summen, und 
daß folhe an alter Münze, wie tempore 
conte.Aus oder Fundationes diefelbe gang» 
bar gemwefen, — wuͤrden, etc. da 
dann gedachter Anton SranE, diefe Bis 
fitation nebft allen andern in hiefiger In⸗ 
fpection damahls lebenden Pfarr⸗ Herren 
abgemwartet, und find fo dann 20. fl. auf 
50. gl. oder 2.fl.8. gl. herunter geſetzt wor⸗ 
den. Nach ihm hat das Pfarr⸗Amt faft 

ein Fahr ledig geflanden. 
14.) Martinus Siberus, ein alter 
Praceptor,dervonder Schul⸗Pforta ohne 
eine 
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eine. Academi zw befuchen, privatim i 7 
miret, als delin vom Hen Praͤſident Rot⸗ 
teritz nach Sitten beruffen, als. tie 
Und weiter eine gute Ausfprache gehabt, 
er vom Rath zu Dreßden nach St. Innen 
zum Paftor vociret worden, hat nur efliche 
Monathe in Sitten J als von Pe⸗ 
ter Paul biß Advent "Darum Auch der 
Herr Eollator "feinen Abzug, entweder zu 
verhindern, ſelbſten Birt- Schreiben dir 
den Churfürften eingegeben,oder ihn ohte 
Amt; zur Strafe wiſſen wollen, Er tk 
menig Fahre darauf in Dreßden geſtorben 
„.15.) Petrus Planig, von Öfchaß, 
war erſt drittehalb Jahr HaußBrediger, 
in der. Paͤbſtiſchen Stadt Coͤlln ward her⸗ 
nach vom Hrn. Praͤſident A, 1627.hieher. 
gefandt; da das Amt bey 


Er bat bier fehr Diel 45 


Der Streiffereyen der Freunde feilicet Der. 


Kayſerl Soldaten, und auch der Feinde, 


die ihm A. 1632, mit gefangen forfgefühtt 
wird endlich nach ro, jabeigen Dransfal 
des Krieges und Sterbeng A.” 

Zſcheila bey Meißen beruffen. 


- 16.) Egidius Schürig, yon Mugeln 


Poera Laur, Cxf. [ehrete in der Schule zu 
Dittomig in Böhmen 1. Jahr 9. Monat, 
watd aber vertrieben A. 1622. durch dag“ 
Edi Fahſet derdinands U. wieder die 
Lutheraner. ergangen, ward A. 1623.Re- 
Kor in Leisnig beyg. Fahren, dann Pfar⸗ 
ver in Reinsdorf guch 8 Haß, endlich A, 
1.6.3 8. Pfarrer 


April A tg hat ihm der Hr. Str 


perintendent — ————— ſeine Leichen⸗ 
Yeldir, von Luͤbeck, 


Predigt ch 
17.) Johannes PP 
eine Kauf-Herrn Sohn mibals Senior 


N. 7638, nach, 


isten, ſtarb den 10. 


' der Veisniger Inſpection den 6. Zebr. A} 


J 


m that der Superint. D. Tas 
eichen Predigt. a. 
’18.]M. Chriftian Sriedrich Zöfcher, 


von Seltgenftadt flarb A. 1709. 


'19.) Abraham Junghannß, Lem, / 
geb. den 30. Drtob. ı 679. war anfangs 


‚ Sabftitneüs, befnm aber auch A. 1709, 
das Päftotar, ftarh A. 1729. den 1. April, 
ı die Pech Predigt that der Hr. Superihr. 


ıM. Siegfried Beck. En H 
von ihm ĩſt Tit Herr Chriſtian Gotthelf 


| 


1 


von Grimma, beruffen A. 1729. bom den 


err Sohn 


——— und Amt⸗ 
mann zu Beijig und Rabenſiem 
20.) Johann Gottfried Gießmann 


weyen Herren Gebruͤdern —— 


18 ZU * ein-Zahr | als damahligen 
vacant —39 wegen Siebers Al u, 
en wegen 


‚ter. Mleyrer, ein Bater Johann 


Bürg L Fan Leinweber ju @eisnig, flark ” 


en, Eollatoribug, GOtt 
laße ihn noch: lange leben! 


Ä Schulmeifter allbier find gewefen: 


Martin Janewitfc A, 1534. Des 
eEy⸗ 
tern, Paftores zu Sitten. Elias Hauß⸗ 
mann, ein Schneider, deßen Bater war 
Pfarrer in Sitten, kam nach Bockelwitz. 
Gallus Ende, ein Schufter, war es 2 3. 
Jahr, und ſtarb A.1598, Hannß Röbs 
ler, von Grimma, ſtarb 1601. Mattheus 
Saͤn er, ein Leisniger Buͤrger, flarb A.) 
1617. Bestge Köhler, ein Sohn des: 
borgedachten Hanf Koͤhlers, Fam.A, 1620, ı 
nad Altleisnig. Chomas Rammer, von) 
Dippoldistwalde, mar zuvor in Pilnig Ri -, 
ſteryund Organiſt geweſen, ward auch wei, 
ter nach Borna, befördern Michael 
Schmied, von Yeisnig, A, 1623, flarb A, 
1A Keisnig. Balthafar Deigfuß, » 


den 
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ben 4. Dee..1678. als er 41. Zahr am | 


Dienfte, und fall 76. Jahr alt war. Gott⸗ 
ftied Berftenberger, auch sin Leinweber 
aus Leisnig. Gabriel Gerftenberger, 
des vorigen Sohn, zu erſt als Subltirucus 
A. 1711. vom Hrn. von Wolframs dorf 
beruffen, fein Vofitiv kaufte ihin die Frau 
HofsRathin von Schleinig ab, und 
ſchenkte folcyes in die Kirche, Johann 
Daniel Albani von — — Schul⸗ 
meiſters Sohn daſelbſt, ward vom Herrn 
von Koſeritz A. 1739. vociret. 


2.) Dalentinus lager, A. 15 34 
von welchen es bey der damabligen Kirchen» 
Bifitation geheiffen: Der Pfarrer Va⸗ 
lentinus Mager vom Hayn, ein Ordens⸗ 
Mann, der Profeflion Servorum Mari 


iſt ſeiner Lehre wohl geſchickt und bericht, 


auch) feines Lebens und Wandels von dem 
PfartsKindern belobt befunden. Derhalb 
ihm befohlen alle Sonutage und Fefte im 
Jahr, das Ebangelium nach Anleitung der 
Poſtillen Doktor Martini, frühe zu Bo⸗ 
ckelwitz, auch im Filial zu Boͤrtewitz, ingleis 
chen, ſo ers zu thun vermag, nach Mittage, 


Ein mehres von Sitten ifl Cap. 18; | auf eine halbe Stunde den Eatechifmum ju 


No, XI, 11, unterm Ritter Buthe an Sit: 
sen zu lefen. 


IT. Bodelwiß. 


Solches Dosf wird auch Bogkelwig/ 
und Buckelwitz gefchrieben,liegt eine halbe 
Meilevonder Stadt Leisnig,Mergenmwerts 
und —* Extraca aus des Kloſter Buchs 
Erb⸗Buch de A 1548. fo find daſelbſt 8. 


Beſeßener Mann, darunter ein Gärtner 
wohnhaft. Die Dber «Gerichte in Felde 
und Fluhre mit aller Bothmaͤßigkeit ſind 


unvermittelft dem Amt Leisnig zuftändig. 
Die Erb⸗Gerichte aber dem Klofter Buch. 
Hier iſt eine Pfarr- Kirche, diehaben die 
don Rötterigfch zu Sitten zu vorlehen und 
find die eingepfarrten Dörfer; uckel⸗ 


Nicolſchwitz, Döbernig, Leu- | 
u. Gtoßen⸗ Veiſen Rlein-Bels‘ 


fen. Rrsprewig iſt auch wieder gem 
Buckelwig verordnet worden. 
‚Pfatter zu Bockelwig und Boͤr⸗ 
tervit find geweſen: 
Valentinus Boch/ noch vor der 
Reformation Lucheri. 


 Bodelwig zu predigeh, ° Nach dem auch 
'fürdracht, Daß etl. Bauern diefet Dörfer 
in langer Zeit or Sacrament nicht gan⸗ 
gen Atem; Daß fie ſich unter der Pre⸗ 
digt mit Lachen und andern deichtfertigkei⸗ 
tet follen etjeigen, auch etliche, von Boͤrte⸗ 
witz in Herzog Jorgen Fürftenthum gan. 
gen, und daſelbſt dag Satrament unfer i 
ner Geſtallt nach Papiſtiſcher Weiſe € 
pfangen.  Yft dem Pfarrer ernſtlich befoh⸗ 
‚len, auf diß aKes mit Fleiß Achtung zu ges 
ben, fie durch das Göttliche Wort freiinde 
lich untermpeifen. Wo ſolches nicht ſtatt 
haben wolte, daßelbe an den Superatten⸗ 
denten gelangen laſſen, damit durchs Amt 
— geſchehe, auf daß Aergerniß weg⸗ 
genomen / und ungeſtrafi nicht bleiben Dürfe., 
[Aus den Vilitations- Adis de A. 1529.) 
3.Sieronymus Titze, ward A. 1540, 
allhier Pfarrer. Vid. Leisn. Amts, Hans 
—— * De 29 Fu x 
4.) Jacobus Ritter, Cal. Keiter,), 
wird A. 15* 5 bey der daimabfigeh tchens 
Difitation wohl unterrichtet befunden. Vid,, 
1. ©. Lit, H. allwo ein von ihme verfertigr 
ter Kanfbrief.zu befinden. #.l, 2 4J 
de aufte 


ap. RX” 1° Won der Inſpection 


kaufte A. 1565. ein Guth zu Bockelwitz 
vor 650. fl. Vid. l. c. Lie. J. fol. 72, ver⸗ 
kauft e8 aber im felbigen Jahre wieder vor 
750. fl. ibid. fol. 342. | 

s.] Johannes Teucher, A. 1572. un» 
terichrieb A. 1580. das Eoncordien- Buch. 

6.) Chriffian Eck, A. 1595. war ein 
Sohn Balli Eckens, Pfarrers zu Sorn⸗ 
jig, er flarb A. 1622, 

7.) Tobias Eck, heyrathet A. 1645. 
und zeuget 13. Kinder, davon 9. ihn uͤber⸗ 
leben, flarb A. 1670. nach demer 48. Jahr 
Pfarrer hier geweſen, eine Tochter heyra⸗ 
thete A. 1678. Samuel Hermannen 
einen Tuchmacher zu Leisnig. 

8.] Bottfried Gregorii, war anfangs 
Paltor in Waͤhltz, hernach zu Bockelwitz, 
der von feiner Schweſter, die zu felbiger Zeit 
Befigerin vom Guth Kroptervig gervefen, 
- ihren Bruder Kraft ihres Curatoris, 

eruffen. 


9.) M. Chriſtian Gregorii, des vori⸗ 


‚gen Hr: Sohn, war 25. Zahr Subltitutus, 
wozu er A, 1680, vociret worden. 

10.) M. Paul Chriftian Gregotii, 
A. 1731. ift 3. Jahr Sublticutus bey ſei⸗ 


nen Heren Vater, und A. 1734. als 


” 
* 


Ordinarius, 


Des Pfarrers Haußhaltung, iſi eine 
Ey Behaufung. Ein arten am Haufe. 
et Feld, nach 45. Scheffeln. Ein Fuder 
Wieſewachs, Holzung zum Back⸗Ofen und 
Zaͤunen, auch ein wenig zu verkauffen. Ein 
Fraut⸗ Garten nach ı. Scheffel Feldes. 
Einen großen Garten, davon muß er 2. 
Scheffel Korn, und fo viel Hafer Neu 
Maag ins Klofter Buch Zinnfen, und fan 
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Biehjucht halten 6. Rindeshaͤupter, benebſt 
denen Abſetzlingen et: Und nach dem auf 
Verordnung derer Herren Viſitatorum 
die Eingepfarrten zu Bockelwitz dem Pfar⸗ 
rer ein Waßer von der Gemeine in die 
Pfarre führen müffen, fo hat ſich der Pfar⸗ 
ver verwilliget, ſolch Roͤhr⸗Waßer Er und 
alle feine Nachkommen, weil er. felbft ein 
Holz habe, ohne der Eingepfarrten Hilfe 
und Benfteuer hinförder in baulichen We⸗ 
fen zu halten etc. Leisn. Amts H. B. Lit, 
N, fol, 300. 

Bey der Landessoder Kirchen» Viſita⸗ 
tion A. 1534. hieß es wegen der Einnahme 
die.der Pfarrer hatte damahls, daß noch 
diefes gefchehen ſolte, ward auch fo dann 
beichloßen: Weil das Klofter Buch im 
halben Dorfe Strocfe Dbersund Nieder, 
Gerichte, Lehen⸗Dienſt, Folge und Steuer 


hat, als hat man diefelbe halbe Dorfichaft, 


damit fie niebt länger im Pabſthum, fo Ars 
miglich verführt, auch. in Anfehungen daß 
Herzog Torg, das Dorf Leuterwitz von 
Bockelwitz gerißen, zu der Pfarre Bockel⸗ 
reig gefchlagen, und folhe Verordnung 
Sonnabends nach Lätare dem Schößer zu 


Leisnig, und Verwalter im Buch fehrift- 


lich angezeiget. j 
Bey der KirchensPifitation, A. 1622. 


! heiftesalfo: Das Einfommen der Pfarre 
| zu Bockeiwitz ift an Gelde 20. fl. 10. di. 


An Getrayde 4. Nſch. Garben Korn, und 
ſo viel Hafer vom Forwergke Mockritz und 
Jeßnitz. Item, 47. u. 1. halben ei 
Korn im Sack von den eingepfärrten Doͤr⸗ 
fern. An Brodten 91, an Eyern 3. N. 
und zwey zum Gruͤnen⸗Donnerſtage. Acker- 
bau, ſaͤet ͤber Winteers 12. Scheffel biß⸗ 
weilen auch 15. oder 16. Das GOttes⸗ 
Hauß zu Leisnig hat jaͤhrlich in dieſen Dorfe 

—4 1. Scheffel 
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3.&Scheffel Koen, und 1. Scheffel Hafer J 


alt Maaß Einkommens. 


Schulmeiſter zu Bockel witz / 
ſind geweſen: 
Marx Schneiderheinz, A. 15 34. da⸗ 
mahls hieß es bey der Kirchen⸗Viſitation 
Nach dem man bißhero zu Buckelwitz eis 
hen eigen, zu Boͤrtewitz im Filial auch eis 
nen fonderlichen Kirchner gehalten hat, und 
ſich befunden, daß man zween Kirchner nicht 
wohl vermag zu ernehren und erhalten, daß 
man die Kirchnerey zu Boͤrtewitz foll lagen 
abgehen, das Hauf verkauft, und am Geld 
angelegt, und dem Kirchner von Bockelwitz 
zugelegt werden, damit ein Kirchner deſto 
bat fich möge erhalten, und auf dem Pfar⸗ 
rer hinfürder fo.er ing Filial gehet, warte 
und mit ihm gehe. Ferner haben auch die 
Kirch⸗Vaͤter zu Buckelwitz verwilliget dem 
Kirchner Marx Schneiderheinz die an⸗ 
derthalbe gute Nſch. fo er von der Kirche 
entlehnet zu erlaßen; Solches haben auch 
gemelte Bifitatores verfchaft. Elias 
Yaufmann, Aa. 1588. Jobann Hauß—- 
mann, a. 1614. David Eck, des Pfar⸗ 
rer Tobiaͤ Eckens Bruder,flarb A.1647.. 
David Boͤhme, Sen. 1703. David Boͤh⸗ 
meJun. mar erft 18. ZahrSubfticutus, ſtaꝛb 
4.1743. Chriſtian Bortfried Böhme, 
tes vorigen Sohn, und Subftiutus, ſtirbt 
ehe, als der Barer, A. 1740. Chriſtian 
— Wießner, heyrathet des vor⸗ 
rigen Witbe, er war Schulmeiſteꝛs Sohn 
von Alsenhof. 4. 1742. 
Das Filial zu Boͤrtewitz. 
Solches wird vom Pfarrer zu Bockel⸗ 
witz verforgt, welche Pfarr⸗Kirche voriger 


Zeit einligig war, und hatte ihven eigenen 
Pfarrer, der legte, fo A. 1525. noch. gewe⸗ 
fen, hat Bartholomeus Ruflus geheife 
fen, und ift denen von Aötterigfch Lehn. 
Daß aber ſolche Pfarre zu elwitz ge 
fehlagen, ift die Urſache, weil auch andere 
zwey Dörfer, Kleinsund Groß-Belfen von 
Bockelwitz weiter denn von Boͤrtewitz ges- 
legen, fo follen fie forthin, der Predigt und 
Pfarr-Amts im Filial Boͤrtewitz gewarten 
Ein mehres gedenkt hierondie Kirchen, 
Rifitation A.1 534. und beſchließet Nach» 
dem dem ‘Pfarrer ſchwer hat wollen ſeyn, 
ale Sonntage und.hohe Fefle 3. Predigs 
ten zu thun, auch die Leute fich betlagt, daß 
er in.einer Kirchen zu frühe, und inder an⸗ 
dern zu fpät kaͤme, als ift gemacht, daß der 


Pfarrer hinfürder einen Sonntag Vormit⸗ 


tage zu Bockelwitz, und denfelben Nachmit- 

tag zu Boͤrtewitz, und den andern Sonns 

tag zu Bortewig Vormittag und denn zu 

Bockelwitz Nachmittag Predigt halten folte. 

Daß auch dee Kirchn er hinfuͤr mit dem 
Pfarrer in das Filial gehen foll. Daß auch 
die Reute zu beyden Belfen follen hinfür auf 
den Pfarrer mit der Tauffe, und nicht den 
Pfarrer auf die Leute warten laffen. 


h “ f 
Die Schulmeifter zu Börtewig, 
find nach der Veränderung geweſen: 
Hanß Aresfchmar, A. 1587. las 
thes Mesler, a. 1595. auch noch 16 16, 
Andreas Mlorgenftern, Chriftian 
Siedler, a. 1629, Johann Hofmann, 
A. 1636. Chriftian Wlachaon, A. 1694. 
flirt 1732. Johann Adam Mleiner; 
getvefener Subftiturus A, 1729, — 


Es 


Say, XX. 
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- Es mag ein Kirchner diefes Drts eine 
Kuhe halten, wenn er fie auswintern Fan, 
die mag er mit der Gemeine Viehe an die 
Beide treiben, mag auch Schmeine halten, 
fo viel er ernehren Fag, die müßen ihm bey 


neben der Gemeine Vieh unverfchütt auch 


mit gehütet werden Gänfe, Endten, und 
Hiner mag er halten, fo vieler ernehren 


—— 
Man hat aber auch hier in vorigen Zeis 
sen fo geringe Accidentien gehabt, daß auch 
nicht mehr als 2. pf. vor ein Kind zu tauffen 
gegeben worden, und ein Naͤpſgen Salj. 


IV. Altenhof. 


Extract ausdes Klofter Buchs Erb⸗ 
Bud, de annoız548. 

Diefes Dorf wird auch voriger Zeit 
Aldenbof, und Altenhoven gefchrieben, 
hat 10. angefegene Mann, darunter 7. An- 
panner, diefe alle find dem Klofler Buch 
ehen und Zingbar. Die Dber-Gerichte 
gehören dem Amt Leisnig zu, mit Folge, 
. Steuer und andern was dem anhängig. 
Erb-Serichte find des Klofters, im Dorf 
und Felde, darein find aber keine offene 
Schaͤden noch Blutrünfte gehörig, hat auch 
einen Dinge-Stuhl, den es in den Fällen, 
fo den Erb⸗Gerichten zugehörig, brauchen 


mag. 
Die Pfarr⸗Kirche allhier hat das Klo⸗ 
fter zu verleihen, befngt fie ſelbſt, und geho⸗ 
ren darein die 4. Doͤrfer. Altenhof, 
Nauenhof, Nauendorf, und Beyers⸗ 
dorf; —* im Pabſthum keinen Paftorem 
gehabt, ſondern iſt aus dem Kloſter Buch 
durch die Moͤnche beſtellt und verſorgt wor⸗ 
den. Nach der Reſormation Lutheri 
ſind Pfarrer hier: 


1. M. Johann Haes, oder Haſe, 
von ihm ſtehet A, 1529. dieſes aufgezeich⸗ 
net: M. "Johann Haſe ift der Lahr fons 
derlich vor andern, rechtfchaffen gelehrt, und 
wohlgefchickt; ward eben zur Zeit der Bis 
fitation Durch den Herzogen von Holſtein 
bey Namen zum Prediger erfordert und be- 
ruffen, ift aber uff unfer Anfinnen und mit 
Rath Dottoris Martini, in Lande behals 
ten. Ihm ift befohlen alle Sonntage und 
Sefte im Jahr das Evangelium nad) Ans 
leitung der Poſtillen Doktoris Mlartini 
Nachmittage, und IBöchentlich uffn Dons 
nerftag, wenn Erndtzund SaatzZeit, und 
ander BauersArbeit nicht hindert, den 
Catechiſmum mit Fleiß zu predigen, und _ 
zum Sacrament vermahnen, auch ſich fonft 
allenthalb nach dem Büchlein, Unterricht 
der Viſitatot, gehorfamlich halten. 

Den Eingepfarrten zu Aldenhofen ift bes 
fohlen, daß fie Hinfür dem Pfarrer, fo lange 
er des Schreibers ( Kirchners) Statt vers 
waltet, ihm auch des Schreibers Beſol⸗ 
dung jährlich reichen, als nentlich 8. Schfl. 
Korn, 3. Vrtl New Maaf, 65. Haufbas 


‚ den Brodt, 2. Nſch. und 10. Eyer, ımd 


fi) mit ihm um das hinterfteilige zu vertra⸗ 
gen. Den Aufboth gar, zuſammengeb gar, 
und Begräbniß gar, hat man diefen Pfar⸗ 
ver wieder angefchaft. Als nun dieſer Pfars 
ver zugleich des Kirchners Amt allhier big 
ins gehende Fahr verforgt, hattenihn die 
Eingepfarrten nichts davor gegeben, nach 
dem er ſich aber A. 1544. darüber beſchwe⸗ 
vet, ift Durch Bermittelung des damahli» 
gen Schößers im Klofter Buch, Andreas 
Sleifchers folgender gütlicher Vertrag 
aufgerichtet worden, daß nemlich die färntl, 
Eing:pfarrten dem Pfarrer vor feine Mühe 
nicht allein 5. Nſch. zu geben geiwilliger, 

Tt3 ſon⸗ 
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fondern es hat auch ein ieglicher ‘Pferdner 
jugefagt, wenn der Pfarrer auf feinen zu 
Altenhof habenden Guthe bauen würde, ein 
jeglicher ihm eine Fuhre thun wolte, wor⸗ 
gegen der Pfarrer verfprochen, des Kirch- 
ners Amt zwifchen den Sonntag nad) Er- 
bardi und Pfingfien zu verforgen, jedoch, 
daß ihm die Brodte folgen, und iede Woche 
2. gl. gegeben werden möchte, welches fie 
auch bewilliget. Wie folches im Kloſter 
Handels⸗B. Lit, F. fol, 201. b. eingetras 
gen zu befinden. Diefer M. Haſe als biß⸗ 
her Evangelifcher Prediger zu Altenhof und 
Buch, verließ nach feinem Tode einen 
Sohn, Abraham genannt, der mar ein 
Bürger zu Döbeln. Eine Tochter, ande: 
zer Ehe, warb an Peter Börnigen zu 
Nauendorf —— und ein Sohn, 
mit Namen Samuel, der feines Vaters 
zu Altenhof habendes Bauer⸗Guth vor 152. 
füberne Schock annahm, befage Kaufbriefs 
den 23. April A. 1569. Leisn Amts Hand, 
B. LUt. L. fol. 25 Der Pfarrer hatte 
auch bey feinem Leben ein Haͤußgen andas 


Pfarr⸗Gebaͤude zu Altenhof, auf feine Un⸗ 


Tolten gebauet, und feiner Witbe zufehreis 
ben Lajfen. 

Es prediget aber der Pfarrer zu Alten- 
bof alle Soantase erft daͤſelbſt, hernach im 
Klofter Buch, als das Filial, von welchen 
oben Cap. 19. befonders gefagt wird. 

2.] Zacharias Herrmann, Pfarrer 
‚zu Altenhof, ſtarb A. 1570. 

3.) Caſpar Bennigk, unterfchrieb A. 


1580. das Eoncordiens Buch, ward aber 


A, 1592. den 20. Sept. des Ealvinifmi 
wegen abgefegt, Er hatte in denen Büchern 
zum Inveniario gehörig, Calviniſche Gloſ⸗ 
ſen gemacht. 


* 





4.) Chriſtoph Gaͤrtner, damahls der 
Schulen zu Oſchatz Supremus, welcher fol⸗ 
genden Sonntag den 24. Sept. die Probes 
Predigt zum Altenhof und Buch gethan, 
und vom Amtfchößer zu Leisnig George 
Pfeffeen ordentlicher Weiſe vociret, dar⸗ 
auf zu Leipzig ordiniret, und vom Eonfiftos 
vio zu Meißen confirmiret worden, als ifk 
der alte und neue Pfarrherr ihres Absund 
Einzugs halben, in Dangel eines Supers 
intendenten und Diaconi zu Leisnig, von ges 
dachten Amtfchößer alfo verglichen worden, 
nemlich, weil der alte Pfarrer, das Heu und 
Grummet, auch den wenigen Dinger im 
Hofe, aus Urfachen er fein Vieh gehalten, 
vor def verfauft, fo foll es darbey wenden, 
Ahlangende den Decem an Korn bey ben 
Bauern undQvartal-Befoldung an Gelde 
und Korn, hat der alte Pfarrer denfelben 
fo viel degen biß auf Michaelis betagt, im 
Amte Leisnig und Busch allenthalben ems 
pfangen, auch das Gnaden-Hol; gerheiler, 
Nac diefen Fam gedachter Bärtner nach 
Ablaf, ehe er aber dahin vociret ward, 
Faufte er ſich zu Altenhof, unrder Seinigem 
willen ein Gärtner »@üthlein vor 500. fl, 
Vid. Amts Handels. B. Lit. R. fol, 330, 

5.] Matthias Schlechtiger, wird a, 
1611. den 21. Jan. vom Superint. Anna. 
bergern inveltiret, iſt hernach nach hohen⸗ 


Leipnitz translociret worden. 


6.) M. Johann Siedler, dieſer 

A 1617. Pfarrer zu Zſchoppach. —— 
‚ 7.] Roſinus Gerner, von Colditz buͤr⸗ 
tig, ſtarb A.1635.und hinterließ 2. Soͤhne, 
Johannem, der hernach Schulmeiſter zu 
Altenhof worden, und Rofinumder freys 
willig Kriegs -Dienfte angenommen, mie 
fort gezogen, aber nie wiederkommen iſi 


1 Wie auch eine Tochter Anna, verehelichte 


ſich 
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mit Bottfried Kriegelſteinen, ju 
isnig A. 1652. Diefer Pfarrer kaufte 
“1629. ein: Bauers&ürhlein allhie vor 
roo0. fl. Vid.1. €. Lit. Z, fol. 451. b. 
. 8.) M.Mlartinus Lindner, Wendis 
haynenfis, war zuvor Re&tor zu Leisnig, 
iu ſeiner Zeit fterben 1637. in dieſem 
Kirchfpiele 1 6.8. Perfonen an der Peſt; 
a, 1656. ward er Diaconusju Leisnig 
)M. Paul Vogel, Koſvineaſ. ward 


16. Wochen, auf einer des Pfarr⸗dubſti⸗ 
rari Hochzeit zu Hochweitſchen plöglich 
heym Tanzen, und that ihm der Superin⸗ 
gendent zu deisnig D. Johann Seiedrich 
layer die Reich «Predigt, welche zum 

getommen, und DieFanaticifieg 
seeflich fehr drüber aͤrgern wollen. Er hat 
a5. Jahre des Kirchen GOttes gedienet, 
hatte zur Ehe Andres Pueritii, Pfarrers 
zu Schönerftadt Tochter. 

10.) M. Eheiftian Weiſſe, Rofvinenf, 
dee M.V Eydam, der bißher Schuls 
Redior zu Srankenberg gervefen, Eömmt A. 
1680. nah Mochau, oberhalb Döbeln, 
woſelbſt er auch A. 1702. ftirbet. 

11] Bettfried Carl Mleefe, von But⸗ 
telftadt aus Thüringen, Fam bon Deuche 

Doͤbein anher, war nur drey biertel 
Zah hier,und ward Diaconus zu Leisnig. 
7ächriſtian Ule, Pœbela - Mil-· 
nicus, war anfangs bey feinen Hrn. Va⸗ 
tee M. Joh. Ulen, Diacon. zu Döbeln 
Subititurus, hernach per translocationem 
etliche Jahr Pfarrer zu Schönerfladt, von 
dar fam era. 1681. hieher nach Altenhof, 
ward fo dann A. 1692, nach Zfchopau vo 
diret zum Diaconat, endlich auch Paſtorat, 


und ſtarb daſelb / 4. 1709. Seine Cheliebſte 
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ochter zu Döbeln, fiel ſich A. 1685. dei 
19. Zulii oon einen fanern Kirfhbaume, 
hier in den fo genannten Hüter arten, 
zu tode. 

13.) M. Ehriftian Richter, Euben- 
ftockio-Mifn. A, 169 2. war zubor Feld⸗ 
Prediger, kam A. 1696. von hier nach 
Gruͤnhayn, und flirbt A- 1708. dafelbft an 


a. 1656, von Erlbach anhero vociret; und der Schwindſucht 
farb den 14. Zulü A. 1675. alt 49. Jahr, | 


14.) M. Johann Cafpat Rugmann, 
von Plauen im Vogtlande bürtig, war erft 
von A.-1685. bepder Ehurfl. Frau Witbe, 
Joh Georg il. Capell⸗Hrediger · 
1687. ward er Diaconus zu Werda 


"Zppickau, von dar kam er A. 16 31 nach 


Gruͤnhayn, vom dort aber, weil ex vom 


Echoͤßer fehr verfolget worden, hieher nach 
Altenhof, A. 1696, und farb im folgenden 
Jahre auch an der Schwindſucht, alt 40° 


Gabe. 
15.) M. Chriftian Ligfche, geb. zw 
Dürrweitfehen A. 1664. den 22. Januar. 
ward anfangs Pfarter dafelbft A 1 69 1. 
und A. 1697. allhier zu Altenhof, bey feiner 
Zeit ward A. 1708. die Kirche renoviret 
md gemahlet ; Er aber flarb A. 1749. 
am ı5. April, im gölten Jahre feines Als 
ters, des Prediger Amts im saften, des 
Eheftandes im saften, eriebet 36. Enfel, 
und ward ben feinen Reichen-Begräbnig mit 
13. Bogen Carminibus beehret, unter wel⸗ 
chen einer diefe orte führete: 
| Boa Peer Es 
n gar — — 
Er lebt. GOtt w cht Ihm ſelbſt 
die Thränen von den Augen. 
Es ſcheint uns doch allhier nichts 
Gutes worzuftehn, 2, 
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Es willReligion und Staat zu 
runde gehn, 

So ift, wer felig —* ſo hoch 

nicht zu beklagen, 

Man kan vielmehr von Ihm nach 

Zechens Grabſchrift ſagen: 

Gluͤckſelig iſt der Mann / der noch 

bey Zeiten ſtirbt. 

Daß er nicht fehendarf, wie alles 

ganz verdirbt. 


Er wolte nicht fein Amts⸗ und Eheſtan⸗ 


des Jubilzum feyerlich begehen: Im Him⸗ 
— if, ſprach er, die rechte Jubel-Zeit. 
Dahin bin ich zu gehn auf GOttes 
Wint bereit. 

Der keichen-Tert war, Pfalm 86.0. 11. 


' 16.] M. Samuel Ehre⸗Gott Rad- 
ner, geweſener Subfticucus allhier, A. 1749. 
war zuvor Feld» Prediger, und gebürtig 
Bon Pabsdorf an der Böhmifchen Grenze. 


Das Einkoumen des Pfarrers zum 
Altenhof, ift fürnehmlich: 

76 fl. giebt der Churfürft zu Sachſen 

aus den Amte Leisnig, iedes Qvartal 19. fl. 


- 10. hat John von Zöfchau zum 
Bud no als M. Johann Hafe, 
damahls Herrn Zacharias Hermannen, 
die Pfarre abgetreten, in deren zwiſchen ih⸗ 
nen aufgerichteter Vergleichung anfänglich 
dem neuen Pfarrherrn zum Beſten verord⸗ 
net, wil aber forthin dieſelben, als iedes 
Dovartal dritthalb Gülden zudiefer ‘Pfarre 
und Derbeferung deren Einkommens 9% 
widmet und geeignet haben, hierneben hat 
der Pfarrherr die Koft im Buch, fo oft 
es allda prediget. . 

















Erbtiche Zinnfe an ®etrayde: als ı2. 
Scheffel Korn neu Maaß aus dem Amte 
Leisnig, gefallen auf die 4.- vartale, und. 
30. Scheffel geben die Eingepfatrten,ieder 
Bauer ı. Scheffel derer 23. und ein Gaͤrt⸗ 
ner ı. Viertel, derer 26. find, welches neue 

Zulage genennet wird, und verordnet A, 
1529. von denen Hessen Kirchen⸗Viſita⸗ 
toren in Dörfern zu geben, auf Michaelis. 
gefällig. Anfangs waren die Accidentien 
ſehr ſchlecht und geringe aller Orten, wie 
Cap. 14. $. 9. zu fehen ift, umd alſo iſts 
auch bier geweſen. " 

Liegende Gründe und Haußhaltung ifk 
1.) Eine alte Wohnung, die neu gebauet 
foll werden. 2.] Ein Garten am Pfarr- 
Haufe, davon der ap — 5. gl. 
ind Amt Leisnig giebt auf Walpurgis. 3.] 
Ein Garte im Dorfe über dem Kirchhofe, 
der Hut⸗Garte genannt, davon Zinſet Der 
Pfarrherr jährlich ing Amt Leisnig zu Mis 
— 6. gl. und Walpurgis 6. gl. den 

vehhof gebraucht der Pfarrherr. 4.] Die 
Münchens Wiefe welche befteyer ift von al« 
ler Hutung des Viehes, Schafe und: Pfer⸗ 
de, ift verreint, und liegt zrwifchen Dem An» 
ger und der Buch⸗Gaße, traͤgt gemeiniglich 
3. Suder Heu, und 2. Fuder Grummet. 
s.) Ein Weydigt, iſt verreint, und ſtoͤßet 
an den Pfarr⸗Garten. Bey diefer Pfarre 
ift gar Fein Ackerbau, darum das Pfarrs 
Gebäude in Dach und Fach von der Kirs 
chen allezeit gehalten wird. 6.] Viehe Hu⸗ 
‚ tung hat der Pfarrer und Coltod bey der; 

Gemeine zu Altenbof, undtreibenihr Dieh 
vor den gemeinen Hirten, aufder Bauern, 
Felder und Höher, dem Hirten dürfen fie 
nichts geben, aber der Semeineallenthalben 
jährlid) 3. gl. von einer Knhe, 18. pf-pon 
einer Kalbe, und fo.viel von einem ieden 
chweine, 
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Schweine, und denn 3. Kühe kan der Pfar⸗ 

ser halten. 7 ) 8: Klaftern Scheitholz, und 
Nſch. Gebundholz, bekoͤmmt er aus den 
Amte reisnig, diß Hol; führen ihm die Baus 


ern heim umfonft, welches fie in der Viſi⸗ 


tation A. 1574. güttlichen gewilliget. 
Bey der Kirchen-Pifitation A. 1622. 
wurde über die Bamahligen noch geringen 
Xceidentien gelagt; weil von Tauffen, 
Kranken zu en, und von Vorbitten 
auf der Eanzelman nichts gab, wenn was 
5 werde, bekomme man Antwort: 
an laße feine Neuerung uffbringen. 
Pfarre hatte vor diefen eineigen 
Nohr⸗Waßer gehabt, da es aber bey Dem 
Berderblichen Kriegs Wefen gänzlich ein- 
gegangen, biß es A. 1662. auf Anhalten 
des damahligen Pfarrers. M. Paul Dos 
wiederum rep⸗ rir et worden, koſtet 
17. Guͤlden 4. Groſchen. 


Schulmeiſter ſind geweſen: 
1.] Nach M. Johann Haſen, der A. 
25 AA folches Amt ſelbſt ſchon 10. Fahr 
bey feinen Pfarr Amt verrichtet gehabt,find 
befannt: 2] Jacob Nerche, A 1590 
3.) Cheikopb Böhme, A. 16:10. 4.] 
George Reil, A. 1630. ward megen vers 
übter Exce Me abgefegt. 5.] Balthaſat 
Geyfried ein Radler. 6 ) Johann Ber- 
ner,des Pfarrers Rofin Berners Sohn, 
—— 1 — 2 5* — 
rube, geweſener Kinder⸗Leh⸗ 
rer zu Groß Vogtsberg 8.] Johann 
Chriſtoph Wießner, D. Wießners, ge⸗ 
weſenen keib-M e dici zu Dreßden Sohn, 
Fam von Striegig A. 1706. hieher zum 
SchulsDienfte, ımd Grube kamdorthin, 
Wießner aber fiarb A 1726. 9.] Joban 
Gotifried Schilde, Meiſter Johann 


Schildens Buͤrgers und Boͤttgers i 
Leisnig Sohn kam aus dem Amtekeisnig 
auf hohe Verordnung zum Schul-Dienfle 
im Detober A. 1726. - N 


— Einkommen iſt: 
14. u. 1. halben Scheffel 2. Metzen 3. 
Maͤßgen Korn, nen Maaß, dazu giebe im 
ganzen Kirchfpiel eine iede Hufe 1. Metze, 
welches die neue Zulage, und A, 1574. in 
‚der Bifitation addivet und vorordnet ifk 
worden. „ Die fo genannte alteZinnfe giebe 
yersdorf zufammen 9. Viertel Korn, 
Naunhof auch fo viel, und Altenhof 6. Vier⸗ 
tel, Der von Zoͤſchau giebt dem Cultodi 
jaͤhrl. 1.Schfl, Korn neu Maaß zu Walpur⸗ 
gis,und die Mahlzeit, fo wohl als den Pfarr⸗ 
Hexen, fo oft man im Buch predigt. 

Ein Schoc und g. Brod,ausieden 

— *8 Pferdner —— — 
geben die Bauern nach dem Hofreiten, vom 
ieder 2. Eyer, Summa 2. Nfch. * = 
Die Haußhaltung ift eine Wohnung oder 
ß. Ein Garten am Haufe, davondas 
ganze Kirchfpiel jährlich 8. Hl. ins Amt Leis⸗ 
nig Zinnfet. Ein Wieſe Flecklein nach t. 
Fuder Heu, am Pfarr» Garten gelegen, 
welches zu einen Garten gemacht tvorden, 
kan eine Kuhe halten, und 2. Schweine, 
und werden vor den gemeinen Hirten aus⸗ 
getrieben. ſhi on | 

A, 1603. ſchlug das Wetter inden Kir 

Thurm und zerſchmetterte ihn. Das ae 
zuvor ward die Kirche intvendig renoviret, 
und ein neuer Predige-Stuhl gemacht. A. 
| 1622. den 29. April zu Abends ſchlug dag 
: Wetter in die Kirche/ und warf die Schiefer⸗ 
Breter herunter, daß man die Glocken bloß 
fie können bangen, und ward dag Feuer 


ald gelöfchet. 
uw V. Groß⸗ 
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V. Groß-oder Hoch⸗ 
eweitſchen. 
Wird auch geſchrieben: Aogweig- 
ſchen, Hoin⸗ und Hoen⸗Weitſchen, Ho⸗ 
ee Hahn, Aochwisfchen, und vor 
Uralten Zeiten Diel-Wigen, und das 
Dorf Rleinmeitfchen, ift Wenig⸗Wi⸗ 
gen genennet worden; 
(Extrad, ausdes Klofter Buchs Erb⸗ 
Buch, de Anno 1548.).  . 
Dieſes Dorfhat 28: (aniego aber 45.) 
befeßener Mann, darunter zo. Pferdner, 
das andere = 18. Gärtner, zu dieſer 
eit aber auch noch 17. Haͤuſer.) alledem 
Kloſter Buch Lehn und Zinßbar; Ober: 
und Erb⸗Gerichte gehören dem Klofter, ins 
gleichen Steuer und Folge. (ietzo aber ges 
dret es unter das Amt Leisnig,) Hat auch 
einen eigenen Dingeſtuhl. Diß Dorf hat 
was beſonders vor andern, und iſt bey Zei⸗ 
ten der Aebte durch die Churfürſten zu 





Sachſem ete. nach vermoͤge eines Privile- 


güi begnadet, daß darinnen allerley Hands 
werker wohnen, und ihr Handwerk treiben 
moͤgen iedoch, daß fie vor des,mit den Hands 
werfen der Stadt Leisnig Innung gewin⸗ 
nen und halten, die ihnen auch ziemlicher 
Reife mit gewilliget werden folle. Der 
Kretzſchmay des Orts iſt begnadet, daß er 
Bier, fo viel er das, durch den Zapfen zu 
pershun weiß, auch brauen mag, jedoch, daß 
er init denen von Reisnig zu brauen anfahe, 
und mit ihnen auch wieder aufhöre. Er foll 


aber Fein Bier in Faßen, Vierteln oder 
Tonnen verfauffen, da er aber feines eigen 


gebrauen Biersnicht gnugſam, fo muß und 
foll er fich Feines andern Biers, denn in der 


Statt Leisyig erholen, bey der Strafe, fo 
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ofte er. uͤbertritt zweyer Neuen Schock dei» 
: Amte verfallen zu ſeyn. Zudiefen Kretzſch ° 
mar iſt ein Lehn- Brief von A. 149 1. aus 
dem Klofter Buch verhanden, über Die an⸗ 
dere Helfte am Kretzſchmar. Atem ein» 
ı Zaufch- Brief des Elofter Convents.' 
Aulhier ift eine Pfarr + Kirche, Hat kein 
Filial, der eingepfarrten Dörfer aber find 
Sünfe, als ı.) Jobenweigjchen. 2.) 
Kleinweigfchen. 3.) Weltewig. 4.]. 
Sichart. 5.) Schargrundunddie 
Schäferey Tautendorf, welche alleine. 
liegt, and Feine Häufer mehr neben fich hats - 
Gerichts- Herren der 3. Dörfer, Hochmeits 
fchen, Kleinweitſchen und Wefteroig, ift dee.“ 
Schößer zu Reisnig; Die beyden Dörfer, - 
Eichart und Schargrund,fo wohl die Schaͤ⸗ 
ferey Tautendorf, ft Hanß Chriſtoph von 
Zeſchau zum Buch fel. hinterlaßenen Ers 
ben, anießo aber ins Schul » Amt zu Grim̃a 
gehörig. Bey der Kirchen PBifitation A, 
1534. war Pfarrer allhier. 4 
1.] Marcus Zimmermann, von wels 
chen gefagt wird, daß er wohl bericht fen bes r 


funden worden; und wird den Leuten bee’ . 


"fohlen, ihm die neue Zulage, vermoͤge der 
erſten Viſitation unmegerlich zu reichen. - 
Den Aufbot gar, Zufammengeb yat, Bes - 
gräbni gar, hat' man ihm auch wieder ans ı 


‚gefchaft. Dieſer Pfarrer hat die Pfarr⸗ | 


Wohnung, die er bey feiner Anhero⸗Kunft 
als eine verbrannte HoferStäte gefunden,” 
auf feine Unkoften erbauet, deswegen ihm 
aber hernachmahls billige Wieder⸗Erſtat⸗ 
‚tung geſchehen. Vid. Ktofter Handels. > 
N. 40. pag. 207. b, a EN RR 
\ 2.] Urban Aeyfer, A. 1543. mat zu- 

vor Bürger und SOtadtfchreiber zu Leisnig. 

Diefen übergab die Gemeine daſelbſt, ſamt 

den Eingehörigen des Kirchfpiels 20. * 
je - 


— 


‚Man RR 


fie jufammen ausbracht, dafiir verſprach 
‚er. ibnen 5. fl. von dato über ein Jahr, und 
5. fl. über 2. —— zu entrichten, 


‚amd. mitler Zeit: von den andern 10. fl. ſol⸗ 
«gende baufällige Stücke in Bauligkeit zu 


-Bringen, und die Zeit feines Lebens; Da 
„aber eiwas gar bon neuen zu bauen fepn 
wuͤrde, wolte hiemit er nicht gemeynet, noch) 
; verbunden feyn. Die Stuͤcke aber, die.er 
‚in baulichen Weſen zu bringen derfprochen, 

waren ı.] Ein Studiorum über die Stube 


"zu bauen, mit einer Seulen unterzogen, 2.] 


neue Thüren an Keller, Dber-Treppen und 

das Hauf. 3.) die. — auf dem Mit⸗ 
tel⸗Boden zu verglaſen. 4.] in Kachel⸗ und 
Back ⸗Ofen zu verbeßern. 5.] die Scheune 
. zu decken. 6.] das große Thor von neuen zu 
45— 7.) etliche Brete zur Beßerung auch 
ſelber zu verfchaffen. 8.] einen neuen Born⸗ 


Schwengel zu hängen. 9.) SausTröge, 


und .einen Boden auf den dreyfaͤchtigen 
Stoll machen zu laffen. 10.] einen Boden 
auf die Küchen, und.forne eine Leimmand 
‚für. 11.) etliche Schod Sag Wepden zu 
. zeugen, und 12.) die Zaͤune Nothdürftiglich 
“ machen zu laffen, und DieStecfen und Zaͤun⸗ 
Gaͤrthen datzu verfehaffen; Diefer Der- 
handei ift geſchehen im Beyſeyn Des Acht⸗ 
baren und Wohlgelahrten Ehrn Nicols 
Krug, Pfarrherrn und Superint. zu Leis⸗ 
nig, 
* im Amt Handels⸗B. Lit. D. fol. 112.b. 
zu befinden. — 

-3.] Hieronymus Eollis, wohnete A. 
‚2549. einem Teftainente ale Zeuge bey. 
. Vid, I. c. No. 20, Bey der Rilitation.A. 
1555. wird er ziemlich unterrichtet: befuns 
den, unterfchreibet A. 1580. das Concor⸗ 
dien· Buch. Kauft A. 1583 ein Ödy;tgen 
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Vid, 1, e, Lie, ©, fol, 341. b. nach deſſen 
‚Tode verfauftedie Witbe folch Sam 
vor 300 fl. Vid. l. e, Lit, P. fol. 414. b, 
4. Bafilius Mleyfe, flirbt A. 1595. 
‚Die Witbe Fauft ſich A. 1600. ein Haͤuß⸗ 
lein zu Hochweitfchen, nebft einem Viertel 
vom Scheffel Feldes vor 40. Nſch. Vid. 
‚l. c. Lit, BR. tol, 231. und hatte 6. Kinder, 
A,.1605. beyrathet ſie wieder Nicolaum 
Zehnpfunden, Pfarrern zu Schwarzbach, 
welches im Amte Neuſtadt an der Orla 
liegt, und nennet ſich der Pfarrer daſelbſt 
Nicolaus Zephundius,er ward hernach 
Pfarrer zu Schoͤndorf im Amte Arnshaugk 
und Ziegenruͤck gelegen. 

5.) George Schuͤttig, hatte des alten 
Pfarrers zu Altleisnig Erhard Lindners 
Tochter geheyrathet, heyrathet zum andern 
mahl A. 1602. und ſtarb A. 1615. Ihm 
ſolte Wolfgang Wirth ſucsediren, * 


auch die Probe⸗Predigt ab, weil er aber 


vermerkte daß die Eingepfarrten mit ihin 
wegen der weichen Sprache nicht wohlzüs 
frieden, er felbft auch wegen der großen 
Haußhaltung, darbey er fein ſtudiren nicht 
recht abtvarten Eönnte, Beine große Lufl dars 
zu bejeigte, fo wegerte er fich die Pfarre au⸗ 
zunehmen, und an deßen flatt fan, 
6.) Paulus Mattheſius, ein Scudio- 
fus aus keipzig, A. 2616. farb den r. Junii 
A. 1637. Seine erfte Ehefrau war eine 
gebohrne Annabergerin, welche A, 1619, 
ftarb; Heyrathete das folgende Fahr wie 


der eine gebohrne Fecherin aus Leisnig, 


diefe wandte fich nach ihres Heren Tode 
wieder dahin, allwo fie ein eigen Hauß hatte 
in deßen Hofe A. 1647. qm ı. April eine 
Seuers-Brunft enftunde. . Vid. ein mehres 
hiervon Cap. 22, unter A. 1647, 


x au Dochweitfchen vor 44, gute Schocke. 





Een’ 2 2 Ze 7.) Johann 


* * * 
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- =] Jobann Gteo, gebürtig von 
fath in Ober⸗Pfalz, und-bißheriger Pfar⸗ 
‚zer zu Nieder Ötrigis, A. 1637, Dieſer 
hielt im 7often Jahre feines Alters A. 1664 
um einen Subfticuten an, und ſchlug darzu 
Esfpar Albrechten eines Ratysherrn 


reſ⸗ 


Sohn zu Grimma vor, der auch die Voca · 


tion zur bloßen Subſtitution bekam; Der 
alte ſtarb A. 1668. im 74ften Jahre ſeines 
Alters, und 48ften des Minifterii, hinter⸗ 
::fieß 5. Kinder, unter roelchen tvar M. Chris 
ſtoph Seiedrich Otto, Pfarrer zu Seif⸗ 
: fersdorf, und Anna Mlaria, Abraham 
GSroßens Hünerfängers zu Großweitſchen 
Ehemeib, hatte 36. Kinder und Kindes; 
Kinder erlebet. | 
8.) Ebriftian Gilbert, A, 1668. ward 
hernach weiter befördert. 
9.) Serdinandus Rebelius, von dies 
Ä en ift zu wißen, daß er aus einen Uralten 
delichen Sefchlechte in Eöllnifchen am 
Rhein zu Bonn A. 1624. gebohren, und 
vom Ehurfürften Serdinand felbft ausder 
Tauffe gehoben worden, koͤmmt im 10den 
Jahr feines Alters in das Kloſter Fratrum 
Conventualium zu Bonn, wird hernach in 
der Kanferl. Bandes - Fürftlichen Stadt 
S.inz Vıcarius Chori Pr&fes conventus, 
und in die 6. Jahr Magifter Novitiorum, 


dem hernach die Wuͤrde eines Paͤbſtl Dias | 


coni angehängt wurde, ift auch in Ober⸗ 
Defterreich inder Stadt Wels ob deu Enns 
. Pfarrer zu Se. Johann 1. Jahr, that feine 
Revocations - Predigt, nady dem er A. 
1656. aus dem Pabſthum zum Lutherthum 
uͤbergangen: Inventum Drachma tituliret, 
welche er zu Wittenberg im gedachten Jahr 
abgelegt, und daſelbſt drucken laſſen in qvar- 
to 7. Bogen. Der Tetifl.ı. Korinth. 2. 
».2. ch hielt mich nicht dafür etc 


wor 


mward anfangs Pfarrer zu Ei une 
eine Stunde von Keisnig, hernach zu 
weitfhen,hieltA. 1695 bey Churfl:Dnrchl. 
um einen Subltituten an nad) dem er 50. 
Jahr im Amtegediener,befam fo dann hier⸗ 
aufM. Daniel Seyferten zum Subfli- 
tuten, welcher darzu, nicht aber zur Suc- 
cefion den 15. Dec. A. 1695. feine Vo- 
cation erhielt, er fuccedirte aber felbigen 
dennoch, nach dem der Emeritus A, 1696. 
verflarb. 
10.) M. Daniel Seifert, A. 1696. er 
ward A. 1720, zum Paftorat nach Altleise 
nig vociret. Vid, No. 1..bey Altleisnig. 
11.)M. Chriftian Siegmund Becker: 
A, 1720, kain von hier nad) Langen⸗Hen⸗ 
nersdorf. 
12.) M. Johann Mlartin Öpelt,biß- 
heriger Diaconus zu Altleisnig A. 173 2. 
tvelcher fein Amt big date treulich ausges 
richtet. Doch wird ihm A. 1750. fein Dr. 
Sohn M. Berthart Opelt, iedoch außer 
Succefion fubfticuiret, als ertm Oſier⸗ 


Seft die Probe gethan. ER 


Das Pfarr-Lehn hatte A. 1548. das 
Kiofter Busch gehabt, von A. 1622 aber 
bey der damahligen Kirchen-Rifitation 

ört das Lehn Unferm Allergnaͤd. Churfuͤr⸗ 
en zu Sachfen, und Die Vocation koͤmmt 
aus dem Amte Leisnig. 

In des oben gedachten Klofier Buchs 


Erb: Buch, heiſt es fol.3-9. Des Mars 


vers Einkommen von Alders beftehet in y. 
Guͤlden, ij. gl. an nachfolgenden Stüden: 
yloiij. gl. geben die Kirch Väter, ij. gl. Geld 
Zinfe, ij. gl. Frongeld für ij. Tage, ü. gl. 
Mefgeld, zii. Scheffel Koın, xiiij. Dafer, 
neu Vaaß / lxxij. Haußbactene Or o Ace 
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epneß iiij pf wirdigk (*) Neue Zulage 
xxxiij. Scheffelij. Viertel Korn,ij. fl. viij.gl. 
* Dpfer- Geld, hat eigne Behau⸗ 


‚fung, ij Hufen Art Feldes, ij. Fuder Wie⸗ 


ſewachs, ungefehrl. } Garten mit Bäumen 

‚und Kregerey, Fan darzu halten ir. Rindes⸗ 

heupter vi. Schweine. 

9). Wie das zu verſtehen fey, mag ich 
nicht erklären, e8 gelte denn, was das 
Corpus Juris Ecclef. Saxonici pag. 
345. will, daß die Eingepfarrten fols 
che Brodte geben müßen, derer 12. 
aus einem Dreßdner, und 16. aus ei⸗ 
nen Leipziger Ye wers 

den, auch nach dem 
traydes bezahlt werden müßten, pag. 

2383. $. 66. öder es müßten Groſchen 

Pfennige dadurch verftanden werden. 

1... Bey der Kirchen» Rifitation A. 1622. 

„wird die Befoldung des Pfarrers an Acker⸗ 

‚bau, und fonft vom damahligen Pfarrer 

Paulum Mattbefium alfo befchrieben, : 

-63. Schfl. Feldes in 15. Stücken anunters 


‚Korn, 14. Schfl. Hafer, welchen Dr 


erth des Bes 


| der Pfarrer jährlich aus den Buchiſchen 


Borfte verordnetes Gnaden⸗Holz, davon er 
aber das Diacher-Rohn, und auf feine Unko⸗ 
ſten heimſchicken muß. DieSumma alles 
Decems oder der abgegebenen Zehenden 
anden Pfarrer find 47. und 1. halben Schfl. 


weitzſchen allein entrichtet, und hat Hohen⸗ 
weitichen 10, Pferdner und 18. Gaͤrtner ed⸗ 
weder Pferdner giebt 1.Schfl.und ein Gaͤrt⸗ 
ner 1. Vrtl. eig re hat 7. Pferd⸗ 
ner, und 3. Gärtner. Eichart 4. Pferdner 
und 8. Gärtner. Weſtewitz, 4. Pferdner 
und 5. Gaͤrtner. Aus dem Schaͤrgrunde 
und vonder Schäferey Tautendorf, befümt 
der Pfarrer weder Korn noch Brod, fons 
dern nur den gemöhnl, Oſter⸗Pfennig, und 
des Jahrs aus einem Haufe 18. Pfennige ; 
ob ſchon aufderSchäferey jährlich mehr als 
600. Nſch. Getraydig erbauetiwird. An 
Hünern und Eyern hat diefe Pfarre nichts 


einzutommen; auch muß der Pfarrer fein 


Vieh durch einen eigenen Hirten hüten lafs 


fen; 6. Schmeine aber mager ohne Entgeld 
dor den gemeinen Hirten treibenlaffen. Der 
geringen Accidentien ift nicht nöthig zu ges 
denken, da man voriger Zeit dem Pfarter 
nur 6.pf.von einem Kinde, und 1. gl. von ei⸗ 
ner alten Perfon zu begraben gegeben, und 
por eine Leichen» Predigt 6. gl. Feine Tauff- 
Gebuͤhren bekommen, wohl aber mit feiner 
Frau zum Tauff-Effen gegangen, vor fich a⸗ 
ber und feine Frau, andern Weibern gleich, 
Geld zu Biere gegeben, u. f. f. 


Sculmeißer, oder nach damahliger 


Be ve Drten, etc. Es mird aber der 
; Aderbau dem Pfarrer von den 25. einges 
‚ pfarrten Pferdnern der 4. Dörfer, Hohen: 
„und Klein Weisfchen, Weſtewitz und Ei- 
chart, nach der Reihe, und jährlich von zwe⸗ 
en auf einmahl beftellt, davor gegen ihnen 
, der Pfarrer 17. alte Schod an Gelde 2. u. 
1. halben Schfl. Hafer, und 2. Schfl. Korn 
E Ackerlohn reichen muß; Es wird über 
. Winter und Sommer ungefehr 32. Schfl. 
‚ ausgefäet. An Brodten bekömt der Pfar⸗ 
ver zu folchen Zeit 73. als von — | 
rg 34. Kleinweitzſchen 12. Eichart 14. 
un 


— 13. An Holze 2. maͤßige Ditulatur/ Schreiber, ſind hier gewe⸗ 

* * —— des Jahrs 5. F — ſen: 

„ deuersDol; Fan gehauen werden. Zwey |. 1.) Jacob Reller, war a. ı 58 1. als 
Klaftern Scheite⸗ und 2. Nſch. Gebund hat | einZeugebepeinen Tellamente ugege. 2.) 


uu3 laſ u⸗ 
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Blaſius Wolf A. 1599. 3. 
Groͤbner, 
. Würdig, A.'1641, war ein. Sohn Cafe: 


Cop. xX, 


A, 1614. 4.] Abraham 


. par Wordigs Pfarrers zu Kiebig. 5.) 
Gregor Zegfihing, ward A. 1666. de- 


" figaıtt. 6.] Andreas Binwerk,A. 1668. 
7.) Jobann Vogel, A. 1679. ftarb A. 


.- 


- 1902. ihm füccedirtefeinSohn. 8]Jobant 


. dad) Jahna vocivet ward. 9.) Samuel 


. As 1725. da denn A. 1 726. zu Pfingften 
ein Poficiv in Die Kirche gefehaft wird. 


- . 3 


piſchwitzwieſe ein Hauß weg. A. 1676. 
wird Martin —— zu Weſtewitz von 
einen alten Gebaͤude 


— ” — — 


696. fält Martin Huhns Küh-Mädgen, 
unverſehens in einen Brunnen ynd erfäuft. 


in Sacyfen Fürft Egon von Surftenberg 
- 2, Floß- Brücken über die Mulde fehlagen, 


Piſchwieſe, und die andere auf den Pofig, 


welche aber das Wal der we 
\ gerifen. A. 1707. wird am Gerichte eine 
Schwediſche Margvetäners Fran, an den 


Daniel Vogel, welcher aber A. 1706. 


mibiue. 10.] Johann Gottlob Rod, 


Won diefen Kirchſpiele findet man 
folgendes aufgegeihnet:_ 
A. 16 72 fuͤhret das große Waßer zu 


erſchlagen. 4. 1691. 
im Januar. faͤhret Hannß Roſt, ein Salz 

uhrmann von Hochweitſchen zu Weſte⸗ 
wiß-übers Eiß, und bricht mit Pferd und 
Wagen durch, er aber wird errettet. A. 


A. 1698. läßt damahliger Eommendant 


“ 


wegen der par force Fagd, dic eine aufdie 


Waßer bald wieder weg⸗ 


Hochweitſchner Feldern todt gefunden, wel⸗ 
che Pferd und Wagen bey ſich gehabt, und 
dermuthlich von einen ermordet worden, Det 
getauft, daß fie viel Geld bey ſich gehabt, 
je veith nach Döbeln gefchaft. A. 1708. 

en rı. May fällt Au dreas Lankuff ein 


George | 
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Bürger aus Döbeln im Schergrunde ins | 
Waßer und erfäuft, 78. Jahr alt. A-1799. 
Hank Paul Lankuff des Müllers: Sohn 


im Schergrurde, wird in der Erudte zu 


Weſtewitz auf dem Felde von einen vorwia 
gigen Menfchen bey den Beinen nieder ges 
rißen, vom welchem Fall ihm die Bla e ge⸗ 
fprengt wird, daß er ſterben muß, der Thaͤ⸗ 
ter wird nach etl, Fahren in der Zfchopa 


- hinter Schweta todt gefunden. A. 1710, 


wird auf der Schäferen zu Tautendorfdes 


Wild⸗Huͤters Hauß vom Donner- Wetter 


ung we und verbrannt. A. 17r1. de 
23. April brennen hier in Hochweitſchen 4. 
Gärtners Guͤther weg. A. 1712. erfäuft 
Michael Fleckens des Mühlfnappens im 
Schergrunde Tochter, Anna, im Waßer, 
auch eine Magd bey Kellers, welche hat wol⸗ 
en überfahren, desgleichen des Schermuͤl⸗ 
lers Bater;Hanf Lampf, welcher von Wie⸗ 
renberge hinunter gefallen, und dann auch 
des alten Schenk⸗Wirths Paul Kleßigs 
Fpchter in Hochroeitfchen, liegt auf der 
großen Wieſe begraben. A. 1714. den 24 
Ociob. brannte George Hingft Pferdners 


Guth in Kleinweitfchen ab.. A. 1715: den 
: 12. Gebr. wirft ein Sturmwind den Schaf⸗ 
‘Stall und Scheune zu Tautendorf übern 


Haufen. A. 1717. wird ein Dienſt⸗Knecht 
beym Schenkwirth allhier von der Leim⸗ 
genbe erfchlagen. A. 1719. erfäuft dem 
Schyermüller fein Küh-Mädgen. A. 1726, 
fterben hier meift an der rothen Ruhr st. 
Perſonen, da fonft des Jahrs nur 8. biß 10. 
Herſonen fterben. A.:1 729. am Pfingſt⸗ 
Feſt wird zu Moͤckwitz des Landrichters 
Hanf, vom Wetter angezündet. A. 1731. 


‘ am 2. Junii erhieng ſich Hanß Goldſchmied 


ein Gärtner in Eichart aus Melancholie, 
A.1733.deu 20. Junii wird Martin Hirſch⸗ 
J ii feld 
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Das Dorf hat 27: beſeſſener Mann, dar 
unter 5. Pferdner, der ſeynd 25. dem Klo⸗ 
ſter Buch / und eins dem AmtkLeisnigLehn 
und zinßbar, und hat dieſes letztere dieOber⸗ 
‚Berichte, das Kloſter aber die Erb⸗Berich⸗ 
te, ingleichen einen Dingeſtuhl; 
ne eigene Pfarr⸗Kirche, die hat das Kloſter 
Buch, oder der Abt daſelbſt zu verleihen, 


fald juv. Schiermeifter beym Schenkwirth 
allbier, vom Donner nebſt 2. Pferden auf 
dem Felde erfchlagen. A. 1736. wird ein 
Handıwerks- Pure beym Schergrunde 
im Waßer todt. gefunden, und auf hieſigen 
Kirchhof.begraben. A.1738 den 14. Febr. 
wird ein Jaͤger⸗Purſche in der Mulde bey 


Weſtewiß todt gefunden, der beym Hrn. von 


Mes ſch zu Schweta gedienet, und 12. 
Wochen vermiſſet worden, liegt bey George 
Bennewitzens Stein pm er 
hieß Zahan Friedrich Hartmani von Otter⸗ 
wiſch. Auch erhenkt fi) George Winkler 


der Hutmann alhier inden Hirten «Haufe. 


und foll doch 60. Thlr. Geld auf sur AUS: 
iehenhaben. A. 17 3 9. erhieng ſich am 
Sknat — Martin Hofmanns Wittbe 
‚albier. In der Trinitatie- Woche bricht 
eine Diebs-Rotte indie Kirche, welche des 
Schulmeiſters Hund fo erfehrerft, daß fie 


auch das Altar⸗Tuch, ſo nur an einer Stecke⸗ 


Nadel hangen blieben, nicht mit genomen, 


und gar nichts weggebracht haben. ‘ As 


1.746. wird George Striegler zu Klein 
Weitſchen 80. Zahr alt im Holze todf ges 


funden; Auch wird Hauß Muͤllers in Klein⸗ 


Bei chen Dienft-Bathe, nad) 14. Taͤgi⸗ 
- ger Beerdigung twieder ausgegraben und 
fecitet, ob er fey todt geſchlagen worden, 


A. 1749. deu 27. Merz fähret der hiefige - 
Dber-Förfter Johann Sriedrich Große 
gefund nach Döbeln auf einen Schlitten, 


auf dem Heimwege fälle iym ein Steck⸗ 


Er und wird todt heimgebracht, alt 71. 


ahr, ihm faccediretfein Sohn Herr 


Johann Ehriftoph Seiedrich Große. 


VI Mendishapn, 
Wird auch gefchrieben, Winſhayn, Win⸗ 
dishain,/ und Winshaim. 






iſt iebt Probſt zu 


Haben ei⸗ 
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hatnur 2, Dörfer, als Wins hayn und 


deA.1548. Bey der Kirchen Bifitation 


A.1535.find die ſaͤmtl. Eingepfarrten mit 


Lauſchka. Vid, Klofter Buchs Erb-Buch 


dem Filial zufammen gefegt, welche find, 


"Pfarrer find nach der Reformation - 
: " Kutberi geweſen: 


Windishain, Filial Nauenhain, Laußka, 
Töpeln, Salbadı, Poſelitz, Pauders. 


1.] Adam Stigfeh, vondiefen ſagen die 


damahligen verordneten Churfuͤrſtl. Kir⸗ 
hen-Bifitatöresalfo: 
Diefer — —— 


ornitz im Nonnen» Klo⸗ 


ſter, unter Herzog Jorgen gelegen, hat vor 


uns befannt, daß er iezund Commiſſarius 


er des Bifchofs von Meiffen, und läßt fich 
l 


iß auf diefen Tag gebrauchen zu Gebrauch _ 


des Bifchöflichen Subfidii, wiewohl er fich 
Aufferlich geftalt, und dargelegt, als waͤre er 
der Lehre. des Evangelii ganz geneigt; fo hat 
man doch durch Auffage, Er Jacob Ruͤ⸗ 
dels, Predigers zu Wendishain, auch des 
Kirchſpiels, und fonft glaubwürdig befun⸗ 
den, Daß er das Evangelium nie ſelbſt gepre⸗ 
diget, auch dem Volk das Sacrament bey- 


der Geſtalt nie gegeben, und ſich demſelben 


wwiederfegig gemacht, und alfo die Pfarr 7. 
Jahr lang mit Miedlingen verforger; ders 
halb es ihm um Die Zinfe, und; nicht um Die 
Seelen zu thun iſt. 

u Dieweil 
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dishapn entfagt, alſo, daß er dieſelbe kuͤnff⸗ 
tig Michaelis räumen foll, und den Acker be: 
ſtalt laffen, wie hernach verzeichnet; Und 
nach demer das Pfarr-Hauß wohl erbauet, 
iſt ihm jährlich uff fein Lebenlang 4. fl. zuab⸗ 
fertigung, wie folget, verordnet, und ift ver- 
troͤſtet, wo er fich nicht mit Worten oder aͤuſ⸗ 
ferlihen Geberden, fondern von Herzen,und 
mit Wahrheit zum Evangelio kehren, auch 
die Probſtey zu Sornig verlafien würde, 
und dep ein fchrifftlich Bekaͤnntniß vom 


Pfarrer und Prediger zu Reisnig bringen - 


werde, für unfern gnaͤdigſten Herrn und b. 
Jonas der Zeit Vifitator, foll er mit einer 
andern ‘Pfarre, doch mit vorgehenden Era- 
men —— werden. Und nachdem bes 
rührter Pfarrer, Er AdamStrigfch erſchie⸗ 
nen, feines Glaubens, Lehre, auch Seel. 
Sorge verhört, und wie berührt, eingeſchickt 
befunden, iſt mit feinen Willen und Wiſſen 
abgeredt und befchloffen, Daß er die Pfarre 
laſſen ſoll. Iſt derhalb dem Prediger Er 
Jacob Ruͤdel, die Seel⸗Sorge biß auf 

Michaelis ſchierſt kuͤnfftig des Orts befoh- 


len, und wo erſter an dahr und Leben, als 
dann richtig befunden, fol er zum Pfarrer 
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Dieweil denn ein gemein Geſchrey und 
Gerichte iſt, und die Prediger zum Buch 
und Leisnig, ung glaubwürdig angezeigt, 
daß er dem Ebangelio hefftig zu wider, und 
feind fey, Die Papiſterey aufs Höchfte lobe, 
wie er dann mit feiner Plaften, und in an— 
dern Ceremonien des Pabfts befunden, und 
darzu berüchtigt, daß er etliche- Dörfer 
aufm Fürftenthum gen Sornzig nach ſich 
gezogen, daſelbſt Papiſtiſcher Ceremonien 
zu gebrauchen, und über das ganz neulich die 
Eehre des Evangelii Kegerey gefcholten, 
auch derfelben Lehre wenig oder garnichts 
bericht erfunden, ift er feiner Pfarre ABen: 


berordnet werden. ( Aus denen erſten Dig’ 
tations Regiſtraturen ). Se 
2.] JacobRüdel,von welchen ig geſagt 
iſt wrden. J— N —* 
21 —** ian Burbaum, von dieſen 
wird bey der irchen⸗ Bifitation A, * J 
geſagt, daß erziemlich berichtet fey,und wird 
dabeydiefes beſchloſſen; Dieſein Pfarr ſoll 
auch eine jährliche Zulage gemacht werden, 
in Anfehung, daß fie fall geringe iſt, bevor - 
wo Salbach, das Filialdarpon geriffen folt 
werden. So auch die Widim und dag- 
Hol; wiederum zudiefer Pfarre würde Foms 
nien, fo fo der Pfarre zu Winshaim dag 
Holz nicht verwüften, fondern wohl halten, ' - 
und nicht mehr Macht haben, daraus jaͤhr⸗ 
lich zu verhauen,denn Brennhol; zum Hauß, 
und zum nothwendigen Haußbau, und jaͤhr⸗ 
lich 4. alte Schock, vermoͤge der erſten Big’ 
fitation ju verfauffen. Bie dann bemelte 
Widam zu gedachter Pfarr im 35ſten 
Jahr, auf etliche vielfaͤltige Schreiben Un⸗ 
ſers gnäd. Herrn des Chur 8 312° 
Sadyfen an Ern Ernſten bon Schoͤn⸗ 
berg ſel. wiederum kommen — 
4.) Michael Braun, iſt eine Ordens⸗ 
Perſon und Cappellan aus dem Buch ges 
* und A, 1542. von dem damahligen 
Collatori dem Vorſteher im Kiofter Bus 
Andre: iſchern befördert werden, er ftirße 
A, 1571. eine Witbe Hinter fich laffende,von - 
ihm fprechen die Hen. Ri itatores, daß er : 
siemlich in der Lahr erfunden fey worden, wor 
ihm wird auch gefagt Eap. 19. pag. 316. . 
5.] Beorgius Arnold, des bißher 
mefene Schulmeifter allhier zu bie. *— 
pn, wird hier auch Pfarrer, und unters- 
Hreibt A. 1580: das Eoncordien » Buch, 


ſtirbt A. 1587. 
. 6) Paulus 


um OR 


2— 
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13 6.) paulus Annaberger;bißher ge. 
weſener Rector zuPeisnig; welcher hernach 


auch Diacönus and Superintendent 5 


Leisnig wird. area —— 
7.) Erhard Lindner, wird A, 1592. 
ak ge nach dem er 6. Jahre bey 
genen, iin De37. Jahr bir f 
tus g iſt in die 37. er Pfar⸗ 
rer. Er heyrathete A. 1587. Jungfer 


Eat ba finen, Nicol Arnolds, Gaſt⸗ 
wirths zu Fiſchendorf nachgelaſſene Toch⸗ 


fer, zeugete mit ihr 12. Kinder, als 8. Soͤh⸗ 


und a. Töchter, von welchen ein Sohn 
Martin 


nus, Rector zu Leisnig, hernach 

Paſtor zu Altenhof, und endlich Diaconus 
u keisnig worden. -Ein Sohn von ihm 
brabam Lindner, war ein Bürger 


und Schneider zu Leisnig. Er erlangtea. 
41629. einen Subftituten, der * Succef- 


for ward, den 16. Dec. aber ftarb der Pa- 
ftor Emeritus alt 67. Zahr, und im 43ſten 


«Bes Mioiſteri 


8)M. Albinus Muͤller, oder Muͤhl⸗ 
ner, des vorigen ſSublſtitute, der am 13. 


' Dee. A. 1629, inveftivet ward. Er hey⸗ 


rathete des Alten Pfatrers Tochter, Jungs 
fer Rofinen, und als er 26. Jahr Pfar⸗ 
ver hier gervefen, mufte er fich wegen lang⸗ 
wieriger Leibes⸗Schwachheit einen Sublti- 
suten fegen laffen, ftarb A, 1655. alt 52. 


ahr. 

9.) Chriſtoph Seiedrich Otto/ der ges 
wefene Subfticute wird A. 1855. Pfarrer, 
ward aber A. 1558. nad Struppen, Pir- 
niſcher Inſpection befördert, und Fan hie 
her den.ı2. Martii a. c. der dafige Pfar⸗ 
zer zu Struppen. — 

. 10.] M. Caſpar Stockloͤwe, war an⸗ 
fangs 9. Jahr in Wermsdorf Pfarrer, und 


zu Altleisnig vubſtitu · 


3. fl. 2. gl. Opfer⸗Geld, ungefehrli 
jaͤhrlich aus Holz zu verkauffen zu Salbach. 
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— — 


Wendishayn und Nauhayn, und der Leis- 
niger Inſpection Senior, flarb im Dee 
4.1682. alt 75. Jahr. Er befam A. 1677 
M. Samuel Sichenern, Drefdens, zum 
Subftituten, fam von Strehla und ftarb 
allhier; Ihm ward nad) diefen fein Sohn 
Johann Caſpar Stockloͤwe, Subfticui- 
tet, der nachmahls auch fuccedirte. 
11.) Johann Cafpar Stocklöwe, 
des vorigen Sohn, diefer gerieth A. 1689. 
in einen folchen Zuftand. daß ihm ein Sub- 
ftitut verordnet ward, welcher war. - 

12.) Eraſmus Nagel, Leifnic, ſtarb 
hernach als Paſtor A. 1714. ur 

13.)M. Chriſtian Ernſt Weiße, 
ward A, 1714. vociret, und ſtarb A. 1738. 

14.) M. Gotthold John, geb. zu 
Wehlen bey Pirna, ward A. 1 7 3 1.’Pres 
diger zu Waldheim im Armensoder 
fen-Haufe, und A, 1738, Paſtor allhier in 
Wendishayn. 





Des Pfarrers jahel. Beſoldung iſt nach 
dem Extract aus des Kloſter Buchs 
Erb⸗Buch de Anno 1548. dieſe: 
Bor andern, 14. gl. Geld⸗Zinß, 2. gl. 
Dienft-Geld, 20, Schfl. Korn, * Schfl. 
Hafer, nau Maaß Decem. 2. Zinß⸗ * 
4: Jh. 


Eigene Behaufung, 2. Kress» Gärte, Art 
Fed, nady So. Scheffel 1. Fuder Wieſe⸗ 
wachs zu Salbach, Holzung zum Feuers. 
merk zu Wendishayn, und Ean halten’ 12. 
Rindes:Häupter, 3. Pferde, und 8. 
Scheine. 

„Bey der Kirchen-Rifitation A. 1612. 


8, Jahr zu Struppen, auch 24, Jahr zu | wird ei Befoldung alfo gefest: An Korn 


36, Seheffel 
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36 Scheffel in Sack; Ackerbau nach 40. 
Schfl. in 3. Art. Erb⸗Zinß 12. sl. Hufen⸗ 
Grofchen von Lauſchka, 1.165. War aus 
der Kirchen, 2. Diner; Opfer⸗Gelds fl. 
fteigt und fällt. Haußhaltunge, 6. oder 7. 
Kühe fan er führen, muß darzu 3. Geſinde 
miethen. Wiedemudt, darauf hater Wie⸗ 
ſewachs für fein Vieh, und 2. Acer Holz. 
v Der — Erhard Lindner 
iſt mit dieſer 
danket GOtt, wenn derſelbe reichlich be⸗ 
ſcheret/ und in Mangel hat er auch Gedult. 
Abgabe Zinß; Der Pfarrer zu Wen⸗ 
dishayn muß dem Pfarre zu Hartha, des- 
gleichen den Schulmeifter des Dres jähr- 
lich ı. Viertel, 3. Mesen Korn. tem: 1. 
Scheffel und: ı. Viertel Hafer Zinfen, uff 


Michaelis. Wo ſolcher Zinß herkommen, 


iſt keine Nachricht. 


Schulmeiſter find Hier geweſen: 

1.) Simon Wermann, von dem heiſt 
e8 bey der damahligen Kirchen-PBifitation 
4.1534. Nach dem der Kirchner des Orts, 
Simon Wermann, befchiverlich bekla⸗ 
get, als GOttes Wort wiederwaͤrtig, fonft 
auch ein Säuffer, und leichtfertiger Mann, 
als ift dem Schößer befohlen, die Sache 
zu umfuchen, ob er fich zwiſchen hier und 
Michaelis nechft Fünftig nicht beßert, ohn 
allen Berzug feines Dienfts zuentfegen. 2.) 
Peter Dorbeck, A. 1545. bi 1560. 3.) 
George Arnold, ein Wittenberger, wird 
auch gar Paltor allhier. 4.] Cafpar Roſt, 
A. 1570. 5.) Chriſtoph Rofl, A.1 589. 
wird Alters wegen dimittirt. 6.] Chriftian 
Annaberger, A. 1625. ein Tuchfcherer, 
und des gewefenen Superintendenteng zu 
Leisnig Sohn 7.) Daniel Toppe, A. 
1666 jtarbA. 1695. 8.) Johann Bort: 


efoldung wohl zu frieden, | 


fried GBoldfchade, von Mügeln; war es 


biß A. 1717. 9.) Johann Heinrich 


Melzer, geb; in Staͤdtlein Branaten, 
untern Schloß Tharanth gelegen, ftudiret 
6. Zahr'auf der Ereug "Schule zu Dreß⸗ 
den, und ward A. 1717, am 28. Martü 
vociret, fein Sohn Johann Siegfried 
wird ihm A. 1752; ſubſtituiret. E 


Bey der. Kirchen-Bifitation A. 1 5 34 
ward diefes verabfihiedet; Diefen Kirch⸗ 
ner füllen beyde Kirchhöfe, zu Nauenhayn 
und Wendishayn zu feiner Nugung anges 
ſchaft ſeyn, für fich zu gebrauchen. Sonft 
iſt noch zu gedenken, Daß bey Anfang der. 
Reformation ein Forwerk hier zu Wendis⸗ 
hayn war, das gehörte dem Kloſter Huch 
zu, felbiges hat zulegt deffen gemwefener Prior 
Simon Polenz3, die Zeit feines Lebens 
inne gehabt, alsdenn fieles an: Churfl; 
Durchl. zu Sachfen ——— 
dieſer vererbete er den 25. May 1574. den 
Gemeinde, dafeldft zu Wendishayn um 
2000. fl. Diefe that forhane Güther her» 
nach 7. Einwohnern allda wiederum aus. 
(Reisn. Amts Dandels-Buch Lit, I.fol. 2. 


12.09.) Auch find die Einwohner allhier 


nach ihren Gemeinde Rügen berechtiget, zu 
Leisnig vor und nach dem Wifche zu kaufen, 
und zu verfaufen, mag auch ein jeder vor 
fein Haug Bier einlegen, und austrinken, 
aber nicht verzapfen, auch Daßelbe holen wo’ 
ie wollen, mögen im vr einen Leinwe⸗ 
halten, haben 3 Kühr-Tage, Walpur⸗ 
gis, Jacobi und St. home, 


Das Filial Nauenhain, 
oder Neuenhan. 
Das Dorf hat 14. Mann, darunter >. 


Anſpaͤnner, alle dem Klofter Leben, und. 


Zinßbar, 
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ingbar, hat-auch darüber die Obersund 


—82 der Dingeſtuhl aber iſt zu 


Doͤpeln. Das Kloſter Buch bekoͤmmt hier 
jährlich 9. Nſch. 39:9l. 8. alte pf. 23: Dir 
ner, 1%, ern. 

: A. 1333. widmete Otto, Burggrafe zu 
Leisnig, und Herr zu Penig, i. Pfund jährs 
lich Zinſes davon alle Jahr 2. Thlr. 12. gl. 
gefaͤllt, zu der Wodme, wie es genennet 
worden zu Neuen han, und ſtellet einen 
Brief daruͤber aus, welcher noch in Origi- 
riali bey dafiger Kirche zu befinden,’und 
alſo lautet: * 
— —— en —— und 

zu Penigk, bekennen, und zu bekennen 
bringen in dieſem offenen Briefe, denen die 
nu ſeyn, und hernach kommen ſollen, das 
wir durch die Ehre des allmaͤchtigen GOt⸗ 
tes, und durch die Liebe der Edlen Koͤnigin 


Gottes Mutter Marien, der ewigen Jung⸗ 


frauen, und durch die Bitte unſers getreuen, 
n Heinrichs von Rönigsfeld, des 
nigefeld ijt, gefreyet, geeignet, und ge 
roiedmet haben, zu dee Wydeme zu Nau⸗ 
enbain durch die Ehre desheiligen Herrn 
Sand Beorgen, der da Haupts Herr iſt 
daſelbſt, ein Pfund jährliches Zinſes, der da 
ift gelegen in dem Dorfe zu dem Bruch, 
den vor ung gehabt hat, der vorgenannte 
Ritter, Herr Heinrich von Koͤni feld, 
zur Lehen, und vor Ihm vorbaß gehabt hat 
Eonrad von Sachſendorf jur Keen, und 
tollen, daß derfelbe Zinß, den wir gefreyet, 
geeignet, und gewiedmet haben alſo, hier⸗ 
vor fett befchrieben gehören foll; zu der vor⸗ 
genannten Wiedeme zu Nauenhayn mit 
allem Rechte, Sreyheit, Ehren und Nutze 
dem Pfarrer der dafelbft ift, und feinen 
Nachkoͤmmlingen zur Befigung mit ganzer 
Freyheit, Ewiglichen daß die Eignungedie 


dier von uns geſchehen fl, Ewiglichen un⸗ 
zerbrochen und ungehindert bleibe, des haben 


wir unſer Inſiegel an dieſem Brief gehan⸗ 
gen. Der Sachen ſind zeugen, die from⸗ 
men und erbaren Leute, Bruder Heinrich 
von Hoͤſeln, der Probft zu Zſchillen, Hr. 
bartt Reinboldr, der Pfarre zu 
Rochlitz, Hr. Jobannes der Pfarıezu 
Königsfeld, der Edle Herr, Herr Volrad 
von Roldig, des Woltenterg iſt, Here 
Conrad von Sachfendorf,Hrn. Adolph 
vonder Wieder, und andere Biderleuthe 
biel, die da gegenwärtig waren. Das iſt 
geſchehen und gegeben zu Penigk, nach 
GOttes Geburth, Taufend drey Hundert 
in dem drey und dreyfigften Jahre, an St; 
Benedietus Tage. [Schwarzius Memo- 
ria &c. fol. @ı1.] EN 
Bey Befchreibung diefes Filials, waͤ 
es alſo unrecht, wenn man den Stiffter ſol⸗ 


cher Kirchen nicht gedenken wolte, und ſoll 


es ſo gar der ſo genannte Ritter vt. Ge⸗ 
orge geweſen ſeyn, der faſt in ganz Europa, 
ſonderlich aber unter den Paͤbſtlern ſehr ges 


nannt und bekannt ift. / 


Wer folte aber wohl meynen und gläu- 
ben £önnen, daß diefes Ritters St. Geor⸗ 
gens Aufenthalt, fp nahe bey uns zu Leis⸗ 
nig fey gervefen, und feine Hiftoria fich bes 
geben habes-f fo fern eseine Wahrheit, und. 
nicht eine pure Fabel ift] Und fchreibee 
Eufbius Chriſtianus Sranke,a. 1723. 
in feiner Hiftorie dee. Graffchaft Manus⸗ 
feld Lib. 1.c, 6. pag. 122, Daß man 
davor halte, Diefer Ritter wäre ein Grafe, 
oder Herr von Mannsfeld geweſen, dahero 
fein Bildniß vorzeiten faft analle Gebäude, 
Seulen, Brunnen, Wapen, Senfter- Scheis 
ben, und infonderheit auf die Mannsfeldis 
ſche Münze gefegt, auch in der Stade 

Er 2 Manns⸗ 
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ihm eine Kirche zu Ehren ers | nicht vorlangen Jahren, noch Gebäude da⸗ 
bauet worden fen. : Was nun aber unfers;, | felbit geftanden; Wie denn der veritorbene, 
Wiens hievon ift, fo fagt uns eine alte. | Peter Schuricht von Wendishayn, der; 
Schrift diefes: ... | etwa dor etl. 20. Zahren geftorben, noch ges: 
< Der Ritter St. Beorge,fol ein Anhere wuſt, daß fein Groß-Bater zu ihm 


und Vorfahre der Graſen von Mannsfeld 
ſeyn geroefen, und nach dem er gereifet, und 
dylange Zeit in Cappadocia. aufgehalten, 
be ſichs zu getragen, dag in Lybia, vor 
der Stadt Silea in einer großen Ser ein 
‚großer giftiger Drache gelegen, der mit feis 
nen Anhauchen viel Reute, Die da vorüber 
ziehen muͤſſen, getödtet und verfchlungen, 
and obwohl die Bürgerfchaft wieder ihn 
ausgezogen, habe er fie Doch wieder zurück 
in die Flucht * damit ſie aber Friede 
von ihm haben ten, geben ſie ihm alle 
Tage 2. Schafe hinaus, als es aber an 
Schafen mangeln wollen, beſchließen fie, 
daß täglich ein Schaf, und Durchs Looß ein 
Menſch, welchen es treffen würde, hohen 


er fep in feiner Zugend noch mit andern zu 
Marktedahin gegangen,auch foll das fhöne 
große Guth zu Steinau bey Hartha tuek: 
ches iegt einer, Namens Boldammer bes, 
fist, dem Ritter dt. Beorgen gemefen ſeyn 
Es begiebt ſich aber, daß Diefer St. Geor⸗ 
ge don feinen Feinden, foll gefangen wer⸗ 
den, er aber auf fein Pferd kommt, und, , 
gleichwohl auf einen großen hohen Stein- 
Felſen getrieben wird, dee Spig- Stein. 
genannt, und nicht weiter kommen Ean, fo: 
beſchließt er in feinem Herzen, wenn ihin 
SDtt Dülfe, und er mit feinen Leben da⸗ 
; bon kaͤme, fo wolle er ihm ein Gedächmiß, 
 füüften laßen, fprenget hierauf von ſolchen 
' Seifen, gleich dem Dorfe Weſtewitz in den: 


oder niedrigen Standeshinaus gebracht 


werde, da es nun auf des Königs einige 
Dochter fällt, und fie hinaus geführt wird, 
koͤmmt gedachter Ritter St. George, und 
heißt fie nach erfahrener Sache gutes Mu: 
thes ſeyn, fprenget hierauf mit einen guten 
Pferde und Harnifch auf den Drachen zu, 
and durchſticht iyn mit feiner Lanzen; Dar⸗ 
auf wird er lange Zeit beym König in großen 
Ehren gehalten: | 
- Nach diefen reifet er in Meißen, und 
hält fich in. Staupis auf, welches zwiſchen 
Leisnig und Döbeln gelegen, iego.aber von 
—* nichts als der Name, und etliche 
udera ührig geblieben, und folche Gegend 
aufden Staupen genennet wird, woſelbſt 
öne Felder find,und die Bauern zu Wen⸗ 
ishayn um einen Zinß gum Gebrauch ha- 


Mulden⸗Fluß halb über das Waßer, und; 
kommt davon, und zwar ſoll er einen ges 
fehriebenen Bogen Base haben in die 
Luft fliegen laßen, wo ſolcher nun wuͤrde ges 

funden werden, wolle ee GOtt zu Daͤnk 
eine Kirche hin bauen laſſen, welches her⸗ 
nachmahls auch geſchehen, und die Kirche 

allhier zu Nauenhayn laßen bauen; Es fol; 
aber fo dann auch geſchehen ſeyn, daß .alg: 
er einsmahls von einer Reife wieder heim. 
fid) begeben will, fo geräth ee AAC 3 03.: 


in die VerfolgungdesDiocletiani,und- 
; wird enthauptet, foll aber vorher in ein Faß 
ſpitziger Stachel und Schneiden gefteckt,- 
und von emen hoben Felfen herab geſtuͤrzt 
; worden feyn, aber allezeit unverlegt blieben,,. 


welches den Tyrannen dermaßen verdrofs 
fen, daß er Befehl gegeben, ihn zu decol- 


den Jedoch hat man auch Nachricht, daß | lien, Nach langen Zeuen iſt er vom rer 


u n 


Stuhl — und in Zur Regifter‘ 
der Heiligen gefent worden. - Zum Wahr · 
weisen hat man auch) das Bild diefes 
Nitters St; Georgens in der Kirchen zu 
Nauenhayn allhier-iederzeit gezeiget.: 


Diefer Gefcyichte und ihrer Bedeutung 


wird bey vielen Seribenten- gedacht. als 
Drefferus de Feftis diebus Chriftianos 
_ Judzor, & Ethnicorum pag.86.1q. 
Zedier Univerf. Lexic, P. X. fol. 9 56 
* auch in Frankens Hiſtorie von Maũñs⸗ 


‚et 


VER Gersdorf, © 


Diß ift ein großes Dorf, und das groͤßte 


in der Inſpection, wie auch im ganzen Amte 


allhier zu Leisnig, und hat A. 1548. in die 


4. beſeßener Mann, darunter 24. Pferd⸗ 
ner, derer find 29. Mann dem Kloſt er 


Buch, und. ı5.dem Pfarrer daſelbſt, Lehn 
und Zinfha 


2; Die Dbersund Erb⸗Gerichte 
mit denn Lehen⸗Wahren und Haußgenopen 
Zinfen, fo viel deren hiebevor dem Pfarrer 

Kauf feinen belehnten Zinß⸗Maͤñern) zuge: 
, auf fonderbaren Fuͤrſtl. Befehlich, 

defjen datum den 22. Zulii A. 1597. nun⸗ 
mehro den 5. Aprilis des ı 59 gften Jahres 
gänzlichins Amt Yeisnig vertviefen, und dem 

"eice und Behrmahrr aut) Daufgennfen 

e rt, au au 0 

Zinß zu: Ddechain) jährlich Er aus 
dem Amte zu reichen, verwilliget worden, 
darneben ſoll ihme die Geld-Zinfen, fo auf. 
ſolch feinem getvefenen Leuten erblich haften, 
auch bleiben, vermoͤge derFürftl. Erklärung, 
- daten den 12; Januar. A: 1598. 
Das Kloſter und der Pfarrer hat ieg- 
: Kiches feinen eigenen Dingeſtuhl in diefem 
Dorfſe, iedoch iſt der kegte zum Amte geſchla⸗ 


UL. 
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gen. Solch Dorf Hat Befreyung, da 
umd ihe Handwerk treiben mögen, iedoch, 
daß ſie für das, mit den Handwerkern dee 
"Stadt —— halten und gewin⸗ 
nen. Der Kretzſchmar daſelbſt nach 
Innhalt ſeines Privilegii begnadet, daß er 
mit denen zu Leisnig mag zu brauen anfan⸗ 
gen, auch mis ihnen aufhoͤren, und darf fein 
Bier mit Faßen, Bierteln oder Tonnen, 
verkaufen, da er aber feines eigen gebrauen 
Biers nicht gnugfam, fo muß und foll er ſich 
feines andern Biers, dem in der Stade - 
beisnig erholen, bey der Strafe, fo oft er 
überteitt, zweyer neuen. Schock, dem Amte 
verfallen zu feyn. SET ie) 
—R— ik. auch in diefen Dorſe eine feine 
Pfarr⸗Kirche, das Klofter Sornzig hat ı 
‚fie etwan zu .. gehabt, drum heiſt es 
an einen andern Orte, die * iſt der 
Eptißin von Sornzig Leben, und hat 
folgende eingepfarrte zugehörige Dorffchaf- 
ten, nenlih: Bersdorf, Walpadı, 
Oveckhayn, Riefelbach, Langenau.. 
Es ift aber dem iegigen Pfarrer durch eis 
nen Ehurfürften zu Sachfen geliehen wor⸗ 
den, nach Hühaltdepelbigen Lehn⸗Briefs. 
Das Dorf hat auch Markt⸗Freyheit, 
mögen darinnen Handeln und Wandeln, 
Kauffen und Berkauffen ohne Hindernif.. 
Es iſt allhier bräuchlich, Daß die Gerichts⸗ 
choͤppen einer um den andern in der Kirche 
ineinen fonderlichen Darzu erbaueten Stuhl 
tritt, und acht hat, damit die junge Purſche 
nicht lachen, plaudern, oder Hnften Leicht⸗ 


fertigken treiben. 
Inm Pab ſt hum hatte die Kirche zu 


Hartha, gleich wie noch ietzt einen eigenen 

Pfarrer, der, weil dazumahl Gersdvrf, ſo 

— die Leisniger Inſpecti mare 
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das Filial von Hartha war, einen Capellan den Altar Leuten befohlen, dieweil ſie zehen 
hab 


daſelbſt zu halten pflegte > 


ey der Land⸗und Kirchen Bifitation 
A. 1529. liefet man. diefes: Der Pfarrer 
Franciſcus Harting, genannt, iſt berich⸗ 
tiget geweſen, wie er die Pfarre um etliche 
Silberne Schock ſolt erkauft haben, und 
riſtl. Beruf, ſon⸗ 
dern ungoͤttlicher Weiſe eingangen, derhalb 
e: feines Pfarr⸗Amts durch uns enſſatzt; 
Wach dem er fich aber mit flehendlicher Bit: 
te zur Beßerung erboten, und er der Lahre 


alſo nicht durch einen 


Er ziemlich geſchickt befunden, auch feines 
us⸗Redens, und predigens faft gelobt, und 
damit fonderlich"begnadet, haben wir ihm 
feinen ungöttlichen Eingang zur Pfarre erfi- 
lich hoch beſchweret, und diefelbe um GOt⸗ 
tes Willen auf Ein Jahr wiederum befoh⸗ 
len dergeftalt, too er fich an Lehr und Leben 


beßert, fol er Pfarrer bleiben, wo nicht, fo - 


foll er auf Pfingften, im dreyßigſten Jahre 
entfagt werden. Das wir den Superatten⸗ 
denten wollen befohlen haben, dan die Pfar⸗ 
ve dermaffen verfehen, Daß neben dem Sup⸗ 
perattendenten alljeıt wohl ein geſchickter 
Mann, welcher mit auffehen önnte, möchte 
erhalten werden. 


Bey der A. 1534. ergangenen Kirchen» 


ifitation wird Diefes gelefen: Dienftags 
= Reminifcere fepnd befchieden gervefen, 
der Pfarrer zu Gersdorf, Melcher von 
Milka, find auch famt den Eingepfarrten 
gehorfamlic) erfehienen, haben donicht fon, 
derliche Unrichtigkeit gefunden. 
Der Pfarversu &ersdorf aber, Er 
Srancifcus Hartung, ift nicht faft bericht. 
Diefem Pfarrer it auch angezeigt; Die 
Penſion 5. gute Schock jährlich gen Sorn- 
zig zu reichen, ohne Befehl und weiter Ans 
fechtung ſich zu. enthalten. Dan hat auch 


Von der Inſpectien 
‘Pfund Silberwerks habeı in gu⸗ 
ten Berwadrung zu haben, und-ahne Uns 
Es gnaͤdigſten Herrn des, Churfücftenim; 


Sachſen Vorwißen, Wilten und Erlaub⸗ 
niß nicht verkauffen. * 
Die Rirche zu Gerßdotf, hat ein Filial 
zu Seyersdorff, und iſt deswegen 
diieſe Inſtruction: 
‚Der Pfarrer ſoll alle Sonntage, und: 
heilig Feſt⸗ Tag das Evangelium — 
cale nach Anleitung der Pofftilen B.go⸗ 
Martini fruhe zu Gerßdof Onbindie ans 
dern Dörfer zu gehen, ſollen verp ichtfeyn; 
Nachmittage aber den Catechiſnium u@ey- 
ersdorſ, oder in 14. Tagen einmahldas Eb⸗ 


angelium daſelbſt auch predigen, das feinem, 


Amt und Andacht, als eines getreuen Hir⸗ 
ten ſoll heimgeſtellt feyn, doch, daß ale Soñ⸗ 
tage in beyden Doͤrfern, wie angezeigt ge⸗ 
prediget werde. In der Wochen das Jaͤhr 
über, ſonderlich QBinterzeit, und mer&ends 

te, Saat: Zeit und andere Bauer » Arbeit: 
nicht verhindert, foller auf Mittwoch, oder 


Donnerflag, eine Wochen um die andere,’ 


oder, fo ers thun Ean, in beyden Dörfern: 
den Catechiſmum mit Fleiß predigen. 
Nachdem auch die Yeute zu Seyersdorff 
biß anhero zu Schoͤrſtadt nicht anders, denn 
Papiſtiſche Lehre gehoͤret, wie dann daſelbſt 
ein faſt loſer Mann Pfarrer iſt, der mehr an: 
ſeine 3 afft, dannan Hirt glaͤubet, iſt 
dem Pfarrer zu Gerßdorff ernſtlich befoplen,. 
die Ehriftliche Lehre daſelbſt fein fäuberlicy: 
zu führen, und die Leute aufs fleiigfte zu un⸗ 


‚terrichten, ſich auch fonft ih allmege- des. 
Buͤchleins: Unterricht der Bifitator gehor- 
ſamlich halten, (Ausden Leisnig. Rifitatis 
ons⸗Actis.) — 


In 
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On des Kloſter Buchs Erb · Buche deA. | -29: Sch. 2. Megen Korn Nieder-Berfr 


2548. ift die Befoldung eines Pfarrers zu 
Gerßdorff diiſe 1.420 
An Gelde 44. fl.9.gl.inSumma ; Her 
nach eigene Behauſung. Art Feld, nach 7. 
Malter. 7. Fuder Wieſewachs, Holzung 
zum Feuerwerk und Bay. Eine Art vom 
Tannen Walde hat die Eptißin zu Sornzig 
a eine Schmirl⸗Bach gebe- 
gen. Einen Baums&arten. 

Bey der BifitationA. 1622. iſt die Ber 

-  foldung alfo geſetzt: 


Die By ßhaltung. Darzugehören 
6, Malter eld, in 3. Arten derbeiet, und 
derreinet, nach 18 Schfl. Läde zu Vieh⸗ 
Hütung, ı.Baum-Garten, 2. Kretzgaͤrtl. 
3.Eleine Wieſen in denen Pfarr + Feldern 
gelegen, ohngefehr nad) 3. Fuder Heu. Eis 
ne Wiefe in. Nieder⸗Gerßdorff, fo mit den 
Qveckhaynern und Minckwigern reinet, 
. nach 5. Fuder Heu. 3. Stücklein Hol; an 
- denen PfarrFeldern gelegen, und nad) 2, 

Sehfl. auch Hol; an der groffen Wiefen, 
werden in 6. oder 7. Jahren einmahl abge: 
hauen. Ein Bächlein beyder Wieſen, dar⸗ 
innen niemand ale der Pfarrer-darf filchen 
laſſen. Auch find heuer dieſes 1622ften. 
Zahress. Meik-Kühe (darunter 3. zum In- 
' ventariogehören.) 1. Farre, 1. Kalhe, 1. 
Abfegling, 2. Schaflein,.ı. Fehr-Muster,4. 
Beine Schmweinlein, gehalten worden. Die 
Acker-Arbeit, wie auch Holz⸗ Muͤhl und an⸗ 
dere Fuhren, verrichtet ein Dorff nach dem 
andern, dargegen muß der Pfarrer ihnen ge⸗ 
ben42.fl. baares Geld, und ſo offt fie fah⸗ 
ren, die Koſt und Rauch⸗Futier. | 
' Decimz, AufMartinipflegen alle Ein- 
gepfarrte ihre Decimas zu fehütten, als 3.1. 
Schfl 2. Vrtl. Kom, Ober: Gersderfi, 


1,23: Schfl. 3. Vrtl. 2. Me 
Kiefelbanh.,. 3. Schfl. 1. Vrtl. 2. Megen 
Dverkhain, und auch fo viel Hafer giebi daB 
legte Dorf, Summa 102.. Schfl. andert 
* Metze Korn, und 3. Schfl. 1. Vrtl. 

afer. 
Baar Geld: Es haben vor diefen zu der 

farre etliche Lehn⸗Guͤther gehöret, diefe 
ind bey Mlichael Pfunds Zeiten ins Amt 
Leisnig gezogen worden, und empfaͤhet der 


—** jähel 36. fl.auf 2. Termine, als 


Fe ste halbe Mege Ko 


alpurgis, und 18, fl. Michaelis. 6.1. 
15.91, 4, pf. werden jährlich eben fo gezinſet. 
ı1.fl.9. gl. trägt ohngefehr das Opfer: 

außgenoßen-Beld, Meiget und fällt. 13. 
Küllhüner werden den Tag Johañis gezinfet. 

Die Damahligen Accidentien, fo allzuges 
einge anfangs geweſen, find unnöthig hiee* 
zu gedenken, als wenn vor ein Kind zu tauf⸗ 
fen 1. gl. vor eine alte Leiche 1. gl. und von eis 
nem Kinde 5. pf, zu begraben gegeben wor⸗ 
den. Bon den Leichpredigten giebteinieder 


dem Pfarrer eine Verehrung nach-dem er 
vermögend ifi. Auf Hochzeiten iftder 
Pfarrer des Geſchencks befreyet. 


Pfarrer find hier gewefen: 

1.) Srancifere Harting, oder ats 
tung, wie er oben bey der Kirchen» Bifis 
tation As 15.34. iſt genennet worden. Er’ 
verfaufte A. 1532. feinzu Oveckhain ges 
legene® Bauer⸗Guth vor 100, gute Scho⸗ 
che, befage Leisn. Amts Handels Buch, 
Lit, C. fol, 31. fq. | 

2.) Jacob Eſchke, Es wird bey der 
Kirchen⸗Viſitation A. 1555, von ihm ges, 
fehrieben, daß er inder Lahr Göttl. Wortes. 
‚iemlich erfunden worden fey, ——— 

DAO 


a 


Anno 1580. das-Concordien-Buch, 100, 


felbſt ee Jacob Eſchkorn genennet wird, 
Fan auch wohl ein Druck-Fehlerfenn, weil 
er fich auch Eſchkau gefchrichen. 
. 3] Wolfgang Mehlhorn, A. 1583. 
Hatte ein Bauer⸗Guth zu Oveckhain, auch 
eins zu Gersdorf, am Ende der Unter-Ges 
—— ward aus bewe * u m. 
‚gefeßt, war A, 1590. Pfarrer zu Burg⸗ 
Temwitz, und A. 1599. zu Zſchacka im 
Amte Torgan. 

. 4.] Jobann Seldenreich, wieda. 


"1586. vocitet; und nachgehends Pfarrer 


e 
zu Kreiſcha, unter der — 2 In⸗ 


“fpection, uud Fam fein Antecefor an ſelbi⸗ 


en Drte, Michael Pfund, von dannen 
Hieher nach Gersdorf, welcher vorhero ab- 


- gefegt gervefen, und das Land räumen fol 


Ien, von D. Mlartino Miro aber, wies 
derum davon loß gebeten worden; Diefer 
Seldenreich Faufte ſich A, 1590: allhiet 
ein Guth um 75. Neue S choc baares 
Geldes. Vid. i. c. Lie. P. fol, 471. b. vers 
Faufte es aber das Fahr darauf mieder, 
vor 105. N. 1. e. fol, 534. b, 

s.] Michael Pfund, A. 1595. diefer 
brachte das Roͤhr⸗Waſſer indie Pfarre, 


auf feine vorgeſchoſſene Unkoſten, mie er den | 


au auf gleiche Weiſe einen Keller bauen 
fieß; Ex ift des Landes verwieſen, und fonft 
S.ügen-Mlichel genennet worden. 

6.] Mm. Wolfgang Schreckenfuchs, 
fein Vater gleiches Namens war A: 1560, 
zu Wittenberg gebohren, fein Groß⸗Vater 
aber, war Wolfgang Schreckenfuchs 
von Salzburg bärtig, der viel kuͤnſtliche 
Ofßercfe, Monumenta, Epitaphia. Alta- 
A nicht allein zu Wittenberg in der Pfarr⸗ 
und Scloß⸗Kirchen, ſendern auch an an⸗ 
dern Orten, als zur Annaburg, Auguſts⸗ 
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burg / Torgau, Grimma etẽ berferliget 
und geſetzt hat, und ſonderlich hat er A.ı 584 
zu&oldig in derSchloß- Kirchen den Altar in 
der Formeines Herzens gefchnigt nnd. aufs 
gerichtet / und weil diefer fein Sohn dami 

zu Wittenberg als ein Knabe; der in die 
Schule gegangen, bey diefen Bildern be⸗ 
hülflich geweſen, ſolches etwa gehalten, oder 
eins und das andere dem DBatet zugelan 
get, er folches hernach, als er in Colditz 4. 
Jahr in-folcher Kirchen, der Chu * 
Frau Sophien geprediget, und in ihrer 
Gegenwart den Gottes dienſt verrichtet, er 
ſolches vielmahl geſprochen, und des lieben 
SW Providenz geruͤhmet, und daß et 
nicht gemeynet, da ſolches von feinem Bas 
ter, und zugleich von feiner "Hand mit ge⸗ 
8 — Er en > r Ra 

reAPrediger folte werden, und: zwar 

nicht allein, fondern auch fein Sohn, sep 
ches Namens, und fo auch feiner Tochter 


Mann, M. Chriſtian Willius inden or⸗ 


dentlichen Beruf dafuͤr aufgewartet haben. 
Es hat aber M. Schreckenfuchs zu Wit⸗ 
tenberg ſtudiret, und wird A. 1590, Dia- 
conus jj Dommitzſch 4. Baht) A. 1595, 
Pfarrer zu Thobin bey Wittenberg 8. Fahr, 
woſelbſt denn einsmahls D. Hunnius ale 
General; Superintendent dieſe Worte zu 


ihm in feinen Garten fpricht: Herr Magi- 


fter ich Fan euch mit guten Gewißen an dies 
fem Det nicht länger laffen, und. folt und 
müßt auf ein höher Zweiglein  gefegt wer- 


den, da et dann auch A, 1602. Das Di.co- 


nat zu Wittenberg erhalten, fo. dann aber 
A. 1603. den 27. May vonder gedachten 
Churfürftin damahls zu Col di tz vefidi- 
rende, zu Dero Hoſ⸗Prediger angenom̃en 
worden, wird hernach 4. 1606. zugleich 
Superintendent zu Eoldig, nebſt der Hof⸗ 
we Pradicatur, 


Em | ED 7 — 
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Predicatur, und hat daſelbſt den bepden 
Aemtern zu Hofe und in der Stadt 27. 
ahr vorgeilanden, ſtirbt fo dann am 14. 
etober A, 1 6 30.01 70. Zahe und 16 


. Wochen. Die Leichen Predigt über Plalm 


84.9.7. 8. Die Durch Das Jammer⸗ 
thal gehen. ete hat der hieſige Leisniger 


Herr Superintendent SörnigEgethan, 


Deſſen Sohn num gleiches Namens 
wurde zur Gersdorf Pfarrer A. 16177. ee 
war zuvor Diaconus Extraordinarius zu 
Colditz und ſtarb A. 1637. im October, 
A. 1622. war er bey der damahligen Kir⸗ 
eben «Bifitation, und weil A. ı 530. die 
Peſt im Rirchfpiel Gersdorf fich ſtark ders 
Bor that, im welchen fiber 700 Seelen da⸗ 
mahls anzutreffen: gewefen, und -fonderlich 
in Wallpach einreißen wollen, alſo, daß der 
Kirchhof zu klein geweſen, die Todten dar⸗ 
auf zu begraben, hat M Schreckenfuchs 
gebeten, einen andern Raum: vor Diefelbe 
anszufehen, dazu aber die Gersdorfer nicht 
seilligen wollen, fordern fich vor den Chur⸗ 
fürftl. Amte Leisnig, trokigkich verlauten 
lagen. Sie wolten ihre Todtendem Pfarr⸗ 
Herrn fuͤr ſeine Fenifter, Thuͤren und Haus 
legen, und ihm fein gut Wort geben; Wel⸗ 
ches aber der Amtichöfer Matthes Horn 


an das Hochloͤbl DberEonjiftorium berich⸗ 


sete, und folgenden Befehl erhielt? Der 
©ilperiniendens und Schoͤßer, ſolten der 
Beute Einwendens ungeachtet, alsbalden 
den von ihnen vorhero vorgefchlagenen, oder 
fonften einen andern gelegenen Raum,durd) 
eine allgemeine Anlage darzu erfaufen, der 
Schoͤßer folche durch Zwanks⸗Nittel von 
ihnen einbringen, den Wiederſpenſt gen 
Rädels-Führern, ihre unbefcheidene Reden 
mit Ernft vermweifen, fie auch nach: Befins 


“ dung, audern zur Abſcheu in Strafe neh⸗ 





men. Hierauf begeben fich.der Hr, Our 
peringendent, und Amtfhößer nach Gers⸗ 
dorf, auf der Gemeinde Gärhern einen. 
Raum 44. Schritte fang und 31. Schritte 
breit abzufenen,und wird denen Eingepfarrs' 
ten bey zoo, Thaler Strafe auferlegt, fol- 
hen Ort zuihrem GDttes- Acker anzuneh⸗ 
men und zu gebrauchen; Sie klieben aber: 
Halsitarrig,umd bringen ihre Todten theils 
ohne, theils mit Saͤrgen abfcheulich herein, 
auf den alten Kirchhof zu begraben. Sie 
befommen fo. dann neuen Befehl Die vers 
wirkte Strafe ungeſaͤumt einzubringen, da⸗ 
von den nenen Kirchhof anzuirichten, und 
die invicigte Beichen dahin, und nitht in die 
Gärten, noch auf den aften Kirchhof be, 
graben, de dato Dreßden den 4. Auguſt 
1630, Weil nun in die 200, Thaler 


ı Strafe verwirkt worden, und ſolche durch 
—— — hg 
ſo ge ie Hülfe zu ihrem Vieh, und 
: waren defelben 113 Ki f 
‚und 9. jährige Kalben, beneb 


e,4, sen jährige 
4. Ziegen. 
Endlich. wurde diefee Streit durch eine 


Commißhion, und ‚einen Keceif geendiget ; 
Vermoͤge, welches die damahls über 695. 
Seelen hoch. fich etſtreckende Kirchfahrt 


ſich anheiſchig gemacht, den alten GOttes. 


Acker nichtallein zu erweitern, fondern auch 
den abgeſtochenen Ort auf 44 Schritte. 
‚lang und 32. breit zummeuen GOttes⸗A⸗ 
cker anzunehmen, und mit einer neuen Maus 


er zu umfchließen, da hingegen folten fie, 
mit der vorhin angedroheten Sirafe vers 
ſchonet bleiben, und. nur die im Amie, und 
bey legter Commißion verurfachten Unko— 
ften abtr gen, gefchehen den 24 Maya, 
1631. Über dievorigen Herrn Commiſſa⸗ 
rien, war noch Dr. Heinrich von Sriefen,; 
auf Rötha, des Ehurfl. Saͤchſ. Appellas 

F »» tion· 
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tion-Gerichts Prefident, und Hauptmann 
der Aemter Colditz, Rochlig, Leißnig und 
Borna, das legte mahl. — 
A, 1637. gab Martin Anders zu Kie⸗ 
ſelbach von feinen zu®ersdor fhabenden 
toüften Guthe, der Kirchfahrt daſelbſt einen 
Raum nach einen Scheffel Feldes zu einen 
neuen GOites⸗Acker, iedoch mit der Ber 
dingung, daß ſie ihme jährlich und ewig 15. 
gl. Zubuße zu feinen Zinfen erlegen, welche 
der Richter diefes Orts umd alle folgende 
Richter von den Eingepfarrten einmahnen, 
und Martin Andraͤen oder feinen Nach⸗ 
kommen überliefern folte, worüber ein Re- 
ceff de dato 31, Augufl. 1637. aufgerich» 
tet ward. 

7.) M. Jobann Biener, that A. 1638: 
am 28. Jam, feine Probe-Predigt, under 
hielt den 4. Zebr. die Vocation, ward am 
23 Nev. A. 1638. som Öuperintendent 
Lie. Runadeninveflicet; Er mar An- 
fangs Pfarrer zu Langenbruͤck, hernach zu 
Langen⸗ Hennersdorf bey Freyberg, zuſam⸗ 
men 24. Jaͤhr, und dann 16. Jahr zu Gers⸗ 
dorf, flarb A. 1655. Deffen Söhne und 
Toͤchter haben fich meiſtens in Leisnig ge⸗ 
fest, und geheyrathet; EinSohnMlichael 
Diener hat einen einzigen Sohn gezeuget, 
welches der ietzt noch lebende und regieren⸗ 
de alter Herr Bürgermeifter in Leisnig Herr 
Johann Paul Diener Me 

8.) Gerbard Schmes, bißheriger 
Pfarrer zu Schönerftadt, A.1655. Dier 
er verließ A. 1664. im Majo die Pfarre 

mt Weib und Kinder, unverantwortlicher 
iveiſe, nahm fein Geld, und ritte Davon in 
alle Welt. 

9.) Abraham gließbach, Pfarrer zu 

Gieißberg/ A. 1664. Er hat 5. Jahrir 

der Schule zu Glaß huͤtte, einen Verg⸗ 


ou 


Stäbtlein, ste halb Jahr im Pfarr⸗Amte 
zu Gleißberg, und 32: Jahr allhier, zuſam⸗ 
men 42te halb Jahr GOtt gedienet. 4. 
168 5. halt er um die, vabſtitution feines 
Sohnes,M. Johants TheodoreriSließs 
bachs an, weil aber ſelbe zu Politiſchen 
und weltlichen Verrichtungen, ſich beſſer 
ſchickte, als zu geiſtlichen/ ſich auch De 
digt-Amt zu begeben, nicht gefonnen, fü er⸗ 
hielt ee zum Subftituten M. € afparuma 


Nicolai, ward A. r48 5. im Martio voci- 


vet und den 20. Sept. inveltiret; Doch 
diefer blieb nicht lange bier, fondern. ward 
A. 1687. zum Paftorarınad Wahren bes 
fördert, hierauf befam als Subftiturus den 
re. April A..1687.. Vocation Johann 
Czastolocosky $. S; Theol, Stud, Ep 
ſtarb aber noch in diefem Jahr, und erhielt 
der Emeritus noch den dritten Subftituten 
an M. Daniel Tittmannen, vocivetden 
4.Martiia, 1688. Endlich ftarb M. Sließ⸗ 
bad) den 8. Martii A. 1696. als er 42. 
Jahr im Minifterio geweſen, feine Ehefrau 


De Bebecca eine gebohrne Graͤfin von 


ltitz. BEE | 
nn 67 3. brannte die ‘Pfarre ab, und 
koſteie über 1 500, fl. wieder aufzubauen. 
M. Sließbach, Baal feinen 32. jährigen 
Hier-feyn 2. Brände Ausgeftanden,und dag 
erfte maht in die 1000. fl. verlohren, iſt 
auch 22. mahl beſtohlen worden, und nur 
allein dag eine mahl in die 500. fl. in allen 
aber mehr als 1600 fl.eingebüßet. A.1 609. 
zündet auch ein Donnerweter den x. Aug. 
den Glocken: Thurm an und zerſchmelzen 
die Glocken, zu deren wieder Aufbauung 
vurde in denen Superintenduren, Colditz, 
Shemnig, Borna, Grimma, Rochlitz, De 
‚cha, und Leisnig eine Colledte zufammen 
yebracht, die ſich auf 138. fl. 8. gl. — 
— elief. 


Cap. KR; :.' Wön der Jaſpection 





belief. Drey neue Glocken wurden zu Frey | 


berg gegoßen, welche 398: fl..18.: 91.17. pf. 
Fofteten, die ganzen ‚Bau Koften aber be- 
lieffen fih auf 992: fl s 10. Pf. 

10.) M. Daniel Tiermann, ward A. 


16.89, Subltitucus, das pöllige- Paltorat 


aber erhielt er A 1636. am 5. May. In 
dieſem Jahr brannte die: Pfarre ſamt der 
halben Kirche den 29. May ab, und konnte 
der Pfarrer nicht das geringe retten; auch 
zerſchmolzen Die drey Glocken, woraus her: 
nach zu Halle 2 andere gegoßen worden, 
Sein JabileumMinifteriale hielt diefer Hr. 
" "Magilter A, 17384 Feria I, Pentecoftes, 
und bald darauf den 20 (15.) Zulii ſeinen 
Achʒigſten Geburths. Tag bey zieml. Leibes⸗ 
Kräften, und ſtarb A. 1740,den 7. Auguſt 
alt 32. Zahr. 


11.M. Johann Daniel Tittmann, 


des vorigen aͤlteſter Hr Sohn, ward fub- 
ſtituiret, und darzu vociret den 13. Nov. 
1718. auch hernach zum völligen Paftorat; 
Er ftarb A. 1748: am 21. Detober. 
127) Cafpar Ludwig Loͤſcher, des 
Hrn. D; Job, Cafpar Löfchers Super- 


intendenteng zu Leisnig Hr. Sohn, ward - 


&, 1748. allergnaͤdigſt vociret. 


. Schulmeifter zu Bersdorf-find , 
2 gewefen: * 
?.] Ludwig Eſcau, A. 1540. 2.] 
Wolfgang Pegelt,a. 1558. 3.] Urban 
Aungwig, A. 1580. war es noch A. 1599, 
denn A. 1597. folte ı 
erden, die Gemeinde aber wegerte fich ihn 
anzunehmen. 4.] Clemens Srigfch, A. 


1610. 5.) Abraham Lindner,A. 1633. 
6:) N. Ruttel. 7. ] Baftian Sleifch- 


hauer, a. 1674. 8.] Johannes Jordan || Fünnen,) So dann gefchiehet — 
a J Schul⸗ 


te e8. Johann Kriegei 


255 
A1676. 9.] Johann Jacob 

1683. Deſſen Hr. Groß⸗ —— 
Doctor Sranciſcus Albani, ein Grund⸗ 


JNgelehrter Theologus, der zuvor bey der 


Paͤbſtl. Cammer in Rom Secretarius ges 
wefen, und a. 164 7-in Zoachims⸗Thal 
reformiren follen, Daß die zum Lutherthum 
ſich befehrten, wieder Papıftifch folten wer⸗ 
den, als er aber der Evangelifchen Lehre fich. 
erfundiget, fo wird er in feinem Gewißen 
geruͤhret und erleuchtet, daß er nach Wit⸗ 
tenberg gehet, fich in den Lutheriſchen Glau⸗ 
bens sArticuln unterrichten läßt, und vom 
Pabſthum abftehet, nach der Zeit wird ihm 
das Paltorar in Geithen offeriret, en 
Superintendur vacant werde,auf der Reife 
aber von Wittenberg koͤmmt er nach Leip⸗ 
zig, wird dafelbft Frank und ſtirbt, und gr 
Koften der Univerfität, begraben. Es i 
aber diefer Franciſcus Albani ein würks 
licher Better des Pabſts Llementis XI, 
als deffen rechter Name Johannes Sran- 
ciscus Albani gervefen it, wird A. 1690, 
am ı3. Febr. Cardinal und A, 1700, den 
23. Nov zum Röm. Pabft erwehlet, macht 
A. 1706. den 19. May auf einmahl 21, 
Cardinaͤle und A. 171 1. den 18. May wie⸗ 
der Eilfe; und ftarbA. 1721. am 29. 

alt 7r. Zahr, als er über 20, ae Pab 
geweſen; Wie der Papiſt Joſeph Pock 
infeinee Stadthalterſchaft pag. 569. ſq. 
berichtet.· Nach dem Tode des gedachten 
D.Srancifei Albini, heyrathet ſeine Witbe, 
mit Namen Agnes , der Pfarrer zu Zſchop⸗ 
pach, M.Stellanus Siedler. (wie fie deũñ 


auch der Churfuͤrſt damahls gern verſorgt 
wollen wiſſen, weil ſie auch ſonſt durch Un⸗ 


gluͤcks⸗Faͤlle um ihre Baarſchaft kommen, 
und ihren Kindern in Scudüs nichts helfen 


»y 2 








rue 


356. Cap. X. 


Schulmeiſter⸗Di enft zu Zſchoppach fi | 


derlediget, fo thus ein Sohn des Namens 
Jacob Caſpar Alb ani der das Schnei⸗ 
der⸗Handwerk gelernet, bey, Doctor Wel⸗ 
fern, Ober⸗Hof⸗ Predigein zu Dreßdem An⸗ 
ſuchung um ſolch Dienit; als ſolcher hoͤret, 
daß er ein Sohn des D..Albani, und zu⸗ 
gleich feine des Obder⸗Hof⸗ Predigers Pa⸗ 
the ſey, verwundert er fich ſehr, und fragt, 
yodeum. er fish nicht ehe bey ihm gemels 
det? Er hätte ihn wohl noch mit einen bei» 
fern Dimſte verforgen £önnen, und beförtt 
alfodie V scation zu ſolchen Dienfte. Ren 
dieſes Schulmeiſters Soͤhnen nun nach der 
Zeit, fuccediret ihm auch ernet, Namens 
Daniet Wolfgan Albani, welcher noch 


febet, und einen dublſt tuten haͤlt, und iſt 74- 


Jahr alt. Der andere Sohn Johann 


Jacob Albani wird A. 1683. Schulmeis 


fter hier in &ersdorf, wie oben gefagt ii; 
Auch wird der dritte Sohn Srancikus 
Ansonius Albani Landrichter zu Mügeln, 
der nur vor 3. Fahren geſtorben iſt. Noch 
biß dato find 2. Eardinaͤle Hannibal, un 
Alerander in Rom, welche befannt gewe⸗ 
fen, von diefer Familie aus Umbria her⸗ 
ſiammen, und Pabſt Clemens XIA. 1649. 
am 22. Juli u Orbino gebohren worden; 
Wie dann auch der mut gedachte Eardinal 
Alerander Alvani, vor etwa 3 Jahren, 
als Paͤbſtlicher Nuncias zu Dreßden gewe⸗ 
fen ilt. Hannibal aber am 23. October 
2751: zu Rom geſtorben. Ja des gedach⸗ 
ten Landrichters zu Muͤgeln Sohn, Johan 
Chriſtoph Albani,reifet por weniger Zeit 
Ray feinem befügten Herren Vettern nach 
Rom, als ein Studiofüs, wird wohl gehal 
ten, vermuthlich aber ineinen Kloſter, nach 
der Zeit wird er weil er die teutſche Sprache 
tan, als ein Dolmetſcher mir einer Paͤbſt⸗ 


Fee uͤnd meiſten Kloſt 





Von der Inſpection 








lesen: Gefandfhaft nach Teulchland ger 
kbickt, es mag ihn aber ine Reue anfom 


men, vermuthlicd/ Daß er die Crane in 
gehre verlaßen, und koͤmmt wen 


legenheit wieder nad) 
daſelbſt nieht lange, fondern gehet wieder 
Estr, oineiemande Wtffen, wohin fell aber 


nach feiner Bekehrung oder Annehmung - 
der Evangelifchen Kehrereinen Tradtat aus⸗ 
gehen laſſen, welchen er anatomiam Pap 


intiraliret, und de als teitis 
durderss mande proceduren dev 
er. Brüder vor⸗ 


ellet, wie Jacobus Rauppius in feines 
darauf in Arnſtadt ausgegangenen Buche 
päfte 3. libri- fecundi Bibiliöghe 2 Por- 
tacilis, in der Bedieation oder Zuſch 
10.) griedeich © ot efrie 


V 
er 4. Jahr in der Fuͤrſten⸗Schule zu Grim̃a 
ſtudiret gehabt, der ihm auch hernach-füc- 
cedipes,umd ift deſſen © 0 bn Friedrich 
Traugore Albani na wieder A. 1752.) 


‚um Subftieuten feines Baters vociret 


worden. 


Das Sitiat der Kirdye zu Gers⸗ 
dorf, iſt die Kirche zu Seyfersdarf. 
Die Pfarr⸗Kirche zu Seyfersdorfwar 
der Aebtißin des Rlofiers zu Gerings⸗ 
walde Lehen; Na dem es auch hie⸗ 
por gen Schonerſtadt, Lmelches Dorfaud 
vor Zeiten Sünderftadt und Schoͤrſtadt ge⸗ 
nennet worden, } unter der Herrſchaft 
Schönberg gelegen; als ein Filiah einge · 
pfant gew eſen iſt es gegenwertiger weyung 
mit 


u a u Ho u 3 -—.. an J rg! ma Ga 


mit allen. Pfarr «Recht, und Einkommen 
gen: Gersdorf, gefchlagen worden, Der 
farser zu Gersdorſ muß des Sommers 
frühe auf dem tilial hier zu Senfersdorf 
Winters aber zu Mittage predigen. Auch 
bat der Pfarrer hier fein Einkommen, als 
wie 08 A. 622. bey der Kirchen⸗ Viſitation 
me an Getraydig 9. alte Scheel 
en, und fo. viel. Hafer, ſolches giebt die 
Gemeinde jährlich Zedy um, welche die 
Drdnung trift, bringen es a. Martini. 
25, Brodte, von iegl. Wirth Eins. Hat 
auch. etl. Wieſen allhier, und ein Dok,die 
Widden genannt, melches it 8. Gehaue 
abgetheilt ift, und werden alle Jahr 40. 


oder 50. ich, Gebund, ımıd etl Klaftern 


Scheitholz geſchlagen eic. 

Schulmeiſter zu Seifersdorf find 
mug vor kurzer Zeit geweſen, und hat ſolche 
Cuͤſterey kein Einkommen gehabt, fondern 
iſt nach der Zeche gefüflerr worden, nach 


der Zeit find folgende derordnet geweſen 


3.) Benedictus: Tormer, 1612 


ward abgeſetzt nach dem er 48. Jahr in 
— —2— 52 
Koblach, war es A. 1621, 3.) George 


Sörfter ifider erfle confirmiste Schulmei⸗ 
fier,und war ein Schneider 
und ſtarb a 16096 alt 2. Jahr/ muſie letz⸗ 
sens 6. Jahr fein Brod vor den Thuͤren 
fuchen, er hatte des Zahrs nicht mehr als 
y. fl. Geld md 3. Viert 1Rorn Einnahme, 
A.,685. ward Conrad Seige,ein Schub: 


macher zu Leisnig fein Subflicur, der. m 


= Eapı XX. : ¶von der Inſdection | 


and 52. Jahr, 


nicht als das Schub: Geid vor denen Kitts 
dern zu genießen hatte, ward aber 4 1694. 
weiter behindert 4.]AndressSormanit, 


ein Zeugsund Reinerveber zu Leisnig, ward 


4 169 4. Sublliturus, und A; 1699, wirk⸗ 
lich Schulmeiiter„feine Inrradenfind s. 


Scheffel Korn, (der Schwein Hirt aber 


befömms 8. Scheffel) hernach 15. gh Geld 
von 5. Nachbarn. Item 1. gl. vor ein Auf 
geboth oder Trauung, die Hochzeit Mahl⸗ 
zeithat er frey 3. gl.s. pf von einer Taufe, 
werden aber jährkich Faum 2. oder 3. Kitts 
der gebehren. 3. gt. von einer Fleinen, und, 
9. gl. vor emer geoßen Reiche, davor muß, 
er den Lebens⸗Lauf jchreiben, und 3 Fand 
eine Stunde lang auslauten, und beym 
Begraͤbniß einen Puls. Dazu koͤmt noch 
4. alte Schock Frant-Steuer Bencheiumt 
und 3. fl. 20, of. aus dem Kirchen⸗ Vet⸗ 
moͤgen. Hingegen bekoͤmmt der Gersdor⸗ 
‚ser Schulmeiſter aus dieſer Filiak- Kirche, 
1. fl. vom Bauern aber jährlich x. Scheffel 
Korn, 5. Brodte und 15.91. Geld, thut 
aber weiter nichts davor,als daß er Sonne‘ 
tags mıt dem Pfarrer herüber koͤmmt, und“ 
' finger biß zum dritten Vers im Glauben, 
bernach aber twieder Davon gehet,die größte, 
Berrichtung dem hiefigen uberlaffend. 3.1, 
Johann Berger, kommt nah Broß> 
Buch. 6.) BortfriedECureh, koͤmmt 
nach Klein Waltersdorfbey Freyberg 7.) 
Ä 2 en Eösmnt don 2% nach 
j ppach A. 1746. ſtirbt A. 1782. 8.) I 
| — Bolfe, des vvrigen Vater, iſts noch 
aan, | 


⸗ 


Das: 


. 


eg Eap. XXL: 


Geilehrte Keisniger. 


Das Ein und Zivanzigite Capitel 
Gedenkt derer zu Keisnig gebohrnen Bilehrten, fo viel derer wiß 


fend und befannt find worden. 


(Nota, Diefe Strichlein » » bedeuten 
allezeit den fehon gedachten Zus Na- 
men folgender Perfon. ) 
bert, Joh Chriſtian, immatric. 
LiFLAM I65S3. Annäberger, 
Paul A.1568. wird hier zu Leis⸗ 
nig Baccalaureus, Keftor, Diaconus, und 
endlich Superintendent 4. 1006 iſt auch zu⸗ 
vor Paltor zu Wendishayn, ſtirbt A. 1619. 
Ypianus, Nicolaus, A. 1577. 
Apianus, Petrus, anfangs Bennewitz 
und Bienewitz genannt. immatric. Lipf. X. 
1516. gebohren hier in Leisnig A. 1495. da 
fein Bater Martin Bennewig ein Bürs 
ger und Schumacher gewefen, aber aud) ein 
fchön Bauer⸗Guth zu Tautendorfl,eine hals 
be Stunde von Leisnig gehabt, in welches 
Guth nach der Zeit eine Fleiſchers Toch- 
ter aus Leisnig poll geheyrathethaben, wel⸗ 
che 1400, Stuͤck Ducaten zur Mittgabe 
dahin gebracht; anietzo aber befißt folches 
Guth Voigt. Die Urſache aber, 
daß des Zedlers Univcrſal · Lexicon. P. 2, 
fol. 828 ſagt: Apianus ſey im Amte Leis⸗ 
dig gebohren, das macht, weil ſolches aus 
yes Albini Meißnifcher Band - und Berg, 
Ehronife genommen, der hats auch alſo; 
Eks ſteckt aber der Irrthum in dem Namen 
inſers Petri Groß⸗Vater, der auch Peter 
geheißen, und zu Golſchen bey Colditz ge⸗ 
wohnet hat. Weilnundiefe Väter Ben⸗ 
newitz / oder Bienewitz geheißen, fo hat 
ſich dieſer Sohn auf Lateiniſch Apianus 
geſchrieben, von denen Bienen. Lauren- 
tius leccenllem ſchreibet in ſeinem Thea- 
tro Saxonico, P. 1. pag. 114. ſq. Die 


ographie, wozu 


Stadt Leisnig hat auch den Ruhm , daß dar⸗ 
innen Kirchen und Schulen nach dero Ver⸗ 
mögen beftalle geweſen, und daſelbſt erlihe - 
bornehme gelehrte Leute erzogen, unter dit 
dern den Herrn Petrum Apianum, den 
bortreflihen Mathematicum, fo neben Phi- 
lone vor den. Beruffenſten, zu der Zeif ges 
halten, alfo daß ihn auch der Kayſer Caro: 
lus V. zu ji) an Hoff erfordern laffen, von 
ihm inder Altronomia unterwiefen zu wer⸗ 
den, in mafjen denn befchehen, und reichlich 
von ihm begabet worden. Don folchen 
fehreibet auch Sabricius, daß er mit der 
tveflichiten Machematicis, fo iemahls, ges 
weſen, certiren dürfen, und allen den Vor⸗ 
zug genommen, wie aus feinen Scriptis Ta- 
bulis Altronomiz, und Abaco Aftrolabico 
zu ſehen, undihm ein ewiger Ruhm gegeben - 
wird, : Joh. ——— in ſeiner Ge⸗ 
atthis Quad Rußfers 
ſchneider, die Vorrede gemacht, gedruckt 
zu Coͤlln A. 1600. ia fol, ruͤhmet und ſagt, 
daß Apianus, der zu Leisnig in Meiſſen 
gebohren, ſey ein herrlicher Aſtronomus 
und Colmographus geweſen, ete 
Es wurde demnach unſer Apianus Pro- 
feffor Maehefeos in Ingolſtadt, und wol⸗ 
te night wieder weg von dar, ob manihm 
gleich zu Leipzig, Tübingen, Wien, Padua, 
und Ferrara ftärkere Befoldung anbote. 
Carolus V. Roͤmiſcher Kayſer, unterrede⸗ 
te ſich nicht nur zum oͤftern mit ihm, ſondern 
befchenkte ihn auch fehr reichlich, und erhob 
ihn nebft feinen Brüdern A. 1541. inden As 
del⸗Stand, wie gegenmwärtiges Privilegium 
bezeuget: 
Wir 
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MIE Carl derSünfte von GOttes und alttonomia, Darin der Ehrſame Ger 
Gnaden Römifcher Kayfer, zu allen | lahrte Unfer und des Reichs lieber getreuer 


Zeiten Mehrer des Reichs, König in Ger: 
‚manien, Enftilien, Arragonien, Crain, beys 


der Sicilien, Jeruſalem, Hungarn/ Dalma⸗ 


tien, Croatien, Navarra Grannaten, Tales 
ten, Balenz, Gallien, Majorca, Hiſpalis, 
Sardinien, Cortuba, Eorfica, Murain, 
Girmus, Agarbien, Algeziern, Gibraltar, 
der Cannariſchen und Indianiſchen Inſuln, 
und der terrz firmz, des Oceaniſchen Mee⸗ 
res, ErzeHerzeg zu Defterreich, Herzog zu 
Burgundt, zu Lottharingen, zu drabandt,zu 
Steuer/ zu Karelen, zu Limburgk, zu Rügen: 
burgf, zu Geldern, su Ealabrien, £ Arhen, 
zu Reopatrien und Wuͤrten bergk, Grafen zu 


: Habsburg; zu Flandern, zu Tyrol etc. 


Bekennen öffentlich mit diefen Brief 
und thun kund allermänniglichen, wiewohl 


Wir aus Roͤm. Keyferl. Höhe und ABürs 


digkeit, darein ung der Allmächtige, nach 
feinen Goͤttlichen Willen geſetzt hat, auch 
angebohrner Güte und Mildigkeit allegeit 
geneigt feyn, aller und Jeglicher Unſer des 
Heil. Reichs Unterthanen und Öetreue, ehr. 
würdig aufnehmen und beſtes zu betrachten 
und zu fördern, So wird doch Unfer Key: 
ſerl. Gemuͤth mehr beivegt denen UnfereKey- 
ferl. Gnad und Gunft mitzutheilen, und 


—— hoͤhern Ehren zu erheben, durch de⸗ 
rer 


chickligkeit, Bernunſt und Kunſt, 
Unſer und des Heil, Reichs Ehr und Lob 
ausgebreitet und geehret wuͤrde, und die fich 
allezeif bey Uns und dem Heil. Reiche in ge⸗ 
treuer und gehorfamer und emfiger Dienſt⸗ 
barkeit für andern gutwillig erzeiget und be⸗ 
wiefen, Wenn wir nun guͤtlich angefehen 
und wahrgenommen, folhe Erbarkeit, 
Schicfligkeit, Tugend, Kunſt und Erfah: 
zung, und fürnehmlid) in Mathematica 


‚Peter Benewig genant, Apianus, von 
Leisnigk, ordinar Lefer auf der hohen 
Schuel Ingelſtadt vor Unſer Keyſerl. Mayſt. 
angezeigt und beruͤhmbt wird, auch Die ge⸗ 
treuen angenehmen Dienfte, hochfleißige 
Arbeit und nügli Werk erlicher Finftlir 
chen Bücher inMathematica, Die vor⸗ 


mahls nie gemacht noch gefehen worden 


feyn,.fo er Uns und dem Heyl. Roͤm Reis 


che zu Ehren und unterthaͤnigſten Gefals 
len, auch gemeinen Nug und allen Liebha⸗ 
bern beruͤhrter Kunſt Mathematica zu Gute 
gemacht, und öffentlich zu Latein und deutz⸗ 
fehin druck ausgehen laſſen, hat a. für und 
für in täglicher fleifiger bung, ift Uns dars 
umb auch, damit er und andere für an,:Ing 
und dem Reiche defto fleißiger begurl cher 
zu: dienen, auch fich des gemeinen Nußer zu 
befleißigen gereiget werden, fo haben wir mit 
wohl bedachten Muth, guten Rath und rech- 
ten Wiffen denfelben PetreApiano Fein alt 
Wapen und Kleynodt, damit er hiebevor 
bon Uns begaber und verfehen worden, ge 
endert, geziehret und gebefert, auch Ihme 
und umb feines Berdienftes Willen, Bre- 
gorien, LTicolaufen und Georgen Bes 
newigen feinen Brüdern gegönnet und er⸗ 
laubet, und von neuen gnädiglichen verlie⸗ 
hen und gegeben haben,daßelbe nachgefchries 
bener Geſtallt zu führen und zugebrauchen, 
mit Nahmen, einen gelben oder goldfarben 
Schild, ftehendt darinnen aufrechtes in eis 
nen blauen oder lafurfarben roth unten oder 


geſchibten Gewoͤlk ein ſchwarzer Adler mir 


zweyen Köpfen, aufgethanen Flügel, auss 
gebreiteten Schwanz, ausgereckten Füßen, 
gelben Schnäbeln und Klauen, und ausge 


ſchlagenen rothen Zungen, die Köpfe mit 


# 





| r oder goldfarben 
8 J iehret, darauf eine gelbe oder 
goldfarbene Koͤnigl. Crone mit entſpringet/ 
Daraus ein ſchwarzer Adler in einen blauen 
Gewoͤlk, allermaßen mieein Schil d ger 


fchickt, und Dem folch Wapen und Kleynoͤdt 


mitten in dis Unfers Kepferl. Briefs ge 
mahlet und mit farben eigentlich ausgeftries 
hen, Seynd fie auch in den Standt des 
Adele, der Recht Edlen gebohrnen Lehens 
Torniers Genoßen und Ritternmaͤßigen 
Edelleuthen, erhebt, darzu gewuͤrdigt, ge: 
ſchoͤpft, geadelt, Edel gemacht, und Sie der 
Schaar / Geſeüſchaften und Gemeinſchaf⸗ 
gen ünſerer und des Hepl. Reichs, anch Uns 

er Erblichen Hürftenthümen und Yanden 
weht Edelgebohrnen Lehens Tourniers Ge⸗ 
moßen und recht rittermaͤßigen Edelleu⸗ 
then gebohren waͤren, Wir laſſen auch hier⸗ 
mitzu, und geben den Benandten Petro 
Apiano und Georgen den Benewigen 
feinen Bruder und ihren Erben dieſe Umfere 
sollfonmmene Macht und Gewa t, daß ſo 
ſie uͤber kurz oder iiber lang einen Sitz oder 
Schioß aberkom̃en oder von neuen erbauen 
würden, es ſey Erb, Lehn oder eigen, dey ihren 
jetzigen ʒunahmen bleiben, oder denſelben fal⸗ 
fen laffen, verendern, verkehren, oder gat ab⸗ 


d denfelben Sitz und Schloß einen 
in md Adel, Zunahmen,nach 


ten schöpfen und geben, ſich Davon 

—— — fehreiben,und ſolchen neuen 
unahmen in allen und jeglichen mit Ihren 
eden, Schriften, Tıtuln, Znfiegeln, Hans 


dein. und Gefchäiten, nichts Davon ausge⸗ 


nommen, allein, oder mit ihren ießigen Zus 
nahmen gegen männiglichen brauchen moͤ⸗ 
gen, Wir geben ihnen auch zu demfelbi- 
gen ihren Sit oder Schloß hiermit alle die 
Freyheit, Gnaden, Privilegia, Vortheilen, 





Cad. XxiSelehette Lelsnuger 


und ſchwarzen helm⸗ 


Herrligkeiten, znewe und Gerertigt eiten, 

wie gewoͤhnl. andere Edel zu ihren Sitzen 
und Schtößern von Uns und Unſern in heb⸗ 
ligen Reiche und unſern Erblichen Fuͤrſten⸗ 


thuͤmen und Luͤndern haben, fie fellen und: 


mogen jich auch derfelben Gnaden, Frey 
heyten Frivilegıen, Vortheilen, Gerechtige 
feiten, allermaßon darzu gebrauchen, als ob 
wir Die hierin. mit lautern Worten ſpech 
ficiret/ und ausgedruckt hätten, daran Sid 
auch Niemands verhindern noch irren fol 
in leiner Weife. Kerner thun und geben 
wir den genannten Petro Apiano, auch 
Gregorien, Nicolauſen und Georgen 
ven Benewitzen feinen- Brüdern, ihren - 
Leibes Erben und derfelben Exrbens Erben 
ihres Nahmens und Standes vom Geburth, 
Schild und Helm diefe Gnade und Frep- 
heit, fo oft fie Verluſt, dag ſie Ihr Weſen 
oder Haͤulich Vermoͤgen in Städten; 
Märkten, oder. andern offenen Flecken, ſo in 
den heyl. Reiche gelegen ſeyn, haben tolten; 
daß fie denn in dieſelben Städte, Märktey 
oder Flecken ziehen und darinne frey figen 
follen und mögen, es begebe fich denn, daß 
diefelbe im folchen Städten, Märkten,oder 
Flecken liegende Güther, ſo indie Bürgers 


liche Mittheilung gehören, kauffen, davon 


ſollen fie ſchuldig und gebunden ſehn alles 
das zu thun, das andere Buͤrger die der⸗ 
gleichen liegende Guͤther haben, zu thun 
ſchuldig ſeynd, Sie ſollen und moͤgen auch 


ſo offt und wenn fie berluſtet, mit allen dem for 


ıpmen zugehöret, aus demſelben Städten; 
Märkten oder Flecken in andere Ende jiehen, 
ob auch die berührten Städte, Märkte oder: 
Stecken von Uns oder Unfern Bhrfahren, 
ür folche Frey Wohnung ein oder Auszugk 
Privilegitet oder gefrepet, oder das fonft in 
guter Gewohnheit hätten niemandt bey — 

itzen 
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Sen oder wohnen zu laſſen, er fen denn mi: 
ee Ge verwandt, wollen roiı 
daß folche erfangt-oder gegebene Freyheiten 
ftatut oder nn ea © Be: 
newigen und. Zhren Erben und Erbens 
Erben, wie Horftehet, an diefer Unfer Gnade 
und Freyheit ohn allen Schaden und Nach⸗ 
theil ſeyn, und fie in dieſen Fallin Feinerley 

e zu en erung nicht bin» 
an foll, Doch foll diefe Unfere Freyheit und 
Einade denfelben Städten, Märkten und 

ecken in ander Wege an denfelbenihren 

renheiten, Statuten und guten Gewohn⸗ 
Beiten auch unvergeiffen und ohne Scha- 
den fepn, und alß hiervor genanten Petro 
Apiano mit Frepheit des Rothen Wachs 
begabet, geben wir auch ſolche hiermit aus 
ſondern Gnaden obgemelten feinen Bruͤ⸗ 
dern alfo, daß fie und ihre Eheliche Leibes 
Erben, wie mehr gemelt ift, nun hinfuͤr in 
Ewigkeit in allen und ieglichen ihren : Bes 
fieglungen, Anfiegeln, Pettfchafften, kleinen 


und großen gegen allermänniglichen, ja was 


Hürden, Standes oder Weſens, dieſelben, 
Niemand ausgefhlogen, Roth Wachs 
auchen, und ihrer Nothdurft und Ge⸗ 
Alten nach Damit befiegeln und Pettfchaff- 
ten inögen, alles von allermänniglich unver; 
hindert und zur Handhabung der. berührs 
ten ihrer Sreyheiten und Rechten nehmen, 
wie fie mit fambt ihren Schlößern, Flecken, 
Haaben und Güthern liegenden und fahren⸗ 
den, die fie ietzo haben oder Fünfftig über- 
Eornmen, und allen dem, fo ihnen zugehöret 
und zu Berfpruch ftehen indie Ewigkeit in 
Unfern und des Hepligen Reichs befonder 
Gnade, Privilegien, Ehren, Würden, 
Bortheilen, Gewohnheiten, Rechten und 
Gerechtigkeiten haben, fie auch allen Enden 
und Städten frey gebrauchen und genießen 


— * 


ſollen und moͤgen, wie andere ſo in Unſern 
und des Heyl. Reiche ſondern Vorſpruch, 
Schutz und Schirm ſeyn, haben, und ſich 
der gebrauchen und genießen, thun und ge⸗ 
ben ihnen auch die vorgemelte Gnaden 
und Freyheiten erheben, wuͤrdigen, ar 
fen, zugefellen, zugleichen, zufügen, fie auch 
mit den berührten Standt und Gnadtdes 
Adels und zuder Schaar, Gefellfchafft, und 
Gemeinfchafft Unfer und des Heyl. Röm. 
Reichs Edelgebohrnen, Lehen undTournierg 
Genoßen und Rittermäßigen Ede 
verleyhen, verendern und beßern, und geben: 
Ahnen auch die vorgemelten Wapen und 
Kleynodt von neuen, wie obftehet, in allen 
und Jeglichen Ehrlichen redlichen, Adelis 
chen und Nittermäßigen fachen und Gew 
ſchaͤfften, zu Schimff und Ernſt, in fireis 
ten, jtüemen, kaͤmpfen, Tourniers, Gefteche, 
Gefechten, Ritterfpielen, Feld⸗Zuͤgen, Pan⸗ 
niren, Gezeiten uffichlagen, el er 
(haften, Kleynoden, Gemaͤhlten, Fenfter, 
Begräbnüß und fonft an allen Endennach 
ihren Nothdürftigen Willen und Gefallen, 
zu führen, auch den Rahmen eines Sitz oder ; 
Schloß zu fegen, und ſich Des auch der Frey⸗ 
heiten. in Städten, Märkten oder andern : 
offenen Flecken und freyen Abzügen, alles 
wie obgenrelt ift zu gebrauchen, empfahen 
fie auch in Unfer und des Heyl Reichs 
Schutz und Schiem auf Ewigkeit, und 
thun Ihnen die Gnade mit Befiegelung 
des rothen Wachß alles von Römifcher 
Keyſerl. Vollkommenheit, eigner Beweg⸗ 
nuͤß und rechten Wiſſen in Krafft dieſes 


Briefs, und meynen, ſetzen, und wollen, das 
nun fürbaß hinten genant Peter Apianus, 
auch Beorge, Nicolaus und Gregorn 


die Benewigen Gebrüder und Ahr Ehr⸗ 


lich Leibs Erben und derſelben Erbens Erben, 


31 Manns, 


* 
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Manns⸗Frauens⸗Perſohnen für und für 
Ewiglich recht Edelgebohren, Wapens, 
Lebens, Tourniers Genoß, und Rittermäf- 
fige Edelleuthe ſeyn, geheißen,und von Maͤn⸗ 
niglich an allen Enden, auch in allen Jeg⸗ 
lichen Händels ſachen und Geſchaͤfften, 
Geiſt⸗ und Weltlich alfo gehalten, geachtet, 
geehret, genennet und gefchrieben werden, 
und darzu alle und iegliche Ehre, Wuͤrde, 
Gnade, Sreyheiten, Privilegia, Bortheil, 
alt herkommen, Statut, Recht, Gerech⸗ 
tigkeit und Gewohnheit, auch alle benefi- 
cien aufthun, ftifften, Hohen und Niedri⸗ 
gen Aemtern, Lehen, Seiftsund Weltlichen 


zu empfahen zu haben, zu halten, zu tragen 


und aufzunehmen, mit andern Unfern und 
der Heyl. Reiche und Unfer Erblichen Für: 


ſtenthuͤmen und Landen Edelgebohrens, Le- 


hens, Tourniers⸗Genoßen undRittermäßis 


gen Edelleuthen in alle und iegliche Tour⸗ 


nier zu reiten, mit ihren Lehen, und all an⸗ 
dere Gericht und Recht zu beſitzen, Urthel 
zu ſchoͤpfen, und Recht zu ſprechen, und dar⸗ 
innen aller anderer Adelichen Sachen wuͤr⸗ 
dig empfaͤnglich ſeyn, und an allen Enden 

gelaßen und genommen, werden ſich 
auch des vorgeſchriebenen Wapens mit der 
Beßerung und Zierung allenthalben nach 
ihren Ehren, Nothduͤrften, Willen und 
Wohlgefallen frey gebrauchen und genießen 
ſollen und moͤgen, in aller maß ob ſolches 


alles von ihren Vater und Mutter und Ge: - 


fchlechten zu beyder feiten Erblich auf fie 
kommen und gewachfen währe, und alß an⸗ 
dere. Unſer und des 
bohrnen Lebens, Tourniers Genoßen und 
Rittermäßige Edelleuthe und diß in Unfer 
und des Reichs fondern Gnadt, Schug und 
Schirm feyn, ſolches alles haben und ge 
biauchen von Recht oder Gewohnheit von 


* 


% 


eichs Recht Edelge⸗ 


allermaͤnniglichen unverhindert, und ob ſichs 
begebe, daß die genanten Peter Apianus, 
Gregor, Nicolaus und George die- 
Benewige Gebrüdere und ihre Erben, 
wie obitehet, alle oder etliche ausihnen ietzt 
oder in künftige Zeit der obgemelten Gas 
ben, Gnaden, Srepheitenzulaßen und rech⸗ 
ten gar oder zum Theil nicht gebrauchen 
oder nugen und genüßen, wie fich das beges 
ben, Mepnen, fegen und wollen wir doch, 
das folches dem benanten Geſchlecht der 
Apianen oder Benrewigen an gemelde⸗ 
ten ihren ®naden Freyheiten und Rechten 
feinen Mangel, Hinderung noch Schaden 
bringen foll noch mög in feinen Weeg, ſon⸗ 
dern diefelbige Hinderung alle und iede des⸗ 
halben unverhindert bey Kräften bleiben,: 
und fie fich derfeiben nach ihren Inhalt zw; 
einer jeden Zeit, fo. ihnen das fügen und ges’ 
fallen will, gebrauchen und genießen follen 
und mögen, denn wir alles fo dawieder 
und alle andere obgemelte Frepheiten, Gas 
ben und Gnaden, Gönnungen, Rechten, 
und Gerechtigkeiten, wie die feyn und vers 
fianden werden mögen, gehandelt würde, ie⸗ 
60 ale dan und dan als ietzo von obbefliembs 
ter Unfer Keyſerlicher Macht, Vollkom̃en⸗ 
heit und Rechten, ABißen, derogiren, Cas- 
firen, Abthun und vernichten, und gebieten 
darauf allen und Seglihen Ehur-Fürften, 
Fürften, Geift- und Weltlichen Prelaten, 
Grafen, Frey» Herren, Ritter » Knechten, 
Hauptleuten,Landt-Boigten, Bieß- Thom» 
ben, Boigsen, ‘Pflegen, Verweſern, Bürs 
‘gemeiftern, Richtern, Raͤthen, Kuͤndigern 
der Wapen, Ehrenholden, ’rzlenaten, 
Buirgern, Gemeinden und fonft allen an⸗ 
dern Veſten und des Heyl. Reichs Unter⸗ 
thanen und getreuen Ernſtlich und feſtiglich 
und wollen, daß ſie die obgenanten Peter 
Apianen, 


4 
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Apianen, Gregorn, Nicolauſen, und 
Georgen die Benewige Geb üdere, und 
Ihre Eheliche Leibes Erben, und derſelben 
Erbens Erben, darzu ihre Diener, erhals 
ten, Unterfaßen und. Verwandten Mann 
und Frauen Geſchlecht für und für in Ewig- 
geit bey allen diefen obgefchriebenen Unfer 
Gnaden, Erhebunge des Adels, Privile.ien, 
Gönnungen; Ehren, Würden’ Bortheilung, 
Verleyhung, Recht, und Gerechtigfeiten; 
Berfpruch, Schus und Schirm ſaͤmbtl. 
und fonderlich, gänzlich und alle weege, 
handhaben, halten; ſchuͤtzen und ſchirmen, 
und fie daran nicht teren oder verhindern, 
fondern fie der aller und 3 eglidher auf 
Dohmftifften, Yandttagen, Befamlungen, 
und in allen und ieglich andern Adelichen 
Sachen und Handlungen allenthalben 
und zu einer ieden Zeit ohne Einrecht, Auss 
zug , Eintrag oder Berhinderung geruhlich 
genießen, gebrauchen, und gänzlich dabey 
bleiben iaßen, und dawieder nicht hun, noch 
des jemandes anders zu thun geftatten, in 
Beine Weife, als lieb einen jeden Unfer des 
Keichs ſchwere Ungenade und Strafe und 


darzu ein poen benantlic) Funffzig Mark | 
die ein jeder, 


ledigs Goldes zu vermepden, 
fo offt Er freventlich hiewieder thäte, vers 
fallen ſeyn folle, halb in Unfer und des Reiche 
Eamer,undden andern halben Theil Petro 
Apiano, Gregorii, Nicolaus und Bes 
orgio feinen Brüdern den Benewigen 
und ihren Erben, und derfelben Erbens Er⸗ 
ben, oder iemande andern, wie obftehet, ſo 
hierin beleidiget worden, unabläßiglich zu 
bezahlen, 

Mit Uhrkundt diefes ———— 
Keyſerl. anhaͤngenden Inſiegel geben in Un⸗ 
ſer und des Reichs Stadt Kegenſpurgk 
am Zwanzigiten Tage des Monate Juli. 
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Nach Chriſte Unſers lieben HErrn Ger 
burth Funfzehenhundert und in Ein und 
Dierzigften, Unfers Keyſerthums in Ein 
und Zwanzigſten, und Unſer Reiche im 
Sechs und Zwanzigſten Jahr. 
Carolus. 
(L. s.) 
Ad mandatum Czfarez & Catho- 
licz Majeftatis proprium, 


Sa, was mehr hiervon, fo befomme ichy 
Johann Ramprad unvermutbet in Dies 
fen 1775 2ften Zabre, von einen Better ieſes 
Apiani, genaunt Johann chael 
Bennewig, Bürger und Weißhkecker in 
Geringswalde, die wahre Abbildung des 
gedachten Wapens; Solches iſt ein Schild 
in welchem ein zwey Koͤp figer gekroͤnter 
ſchwarzer Adler, im goldnen Felde, mit ei⸗ 
nen blauen Kranze umgeben, wie Wolcken 
Geſtalit; Das Schild ift auf beyden Seis 
ten mit Laubwerk umgeben, und über dem 
Schilde ein offener Helm mit einer goldes 
nen Krone gezieret, ja auch über Pier 
Krone noch einmahl der zwey Köpfige ge» 
Erönete ſchwarze Adier, wie er auf dem Schil⸗ 
de ſtehet, die ünterſchrift iſt dieſe: 

« Derer Bennewiger oder Apianer 
altes Wapen, von Carolo V. Großmaͤch⸗ 
tigiten und unübertwindlichfien Römifchen 
Keyfer A, 1541. aufn Reichs» Tage zu · 
Regenſpurgk, in Beyſeyn aller Churfürften 
und Reichs: Stände, vermehret und vers 
befert, Ja gar indoppelten ſchwarzen Reichs 
Adler, ex ſpecialiſima ratione verwandelt. 
fo im Spanier Zuge A. 1547. auch wieder 
die protellirenden Churfürften Urfach ge» 
wefen, daß die Stadt Keisnig, fo den 
petri Apiani, oder Bennewigens 

3; 2 Geburts⸗ 
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Geburts⸗Stadt oder Vaterland gemefen, 
ſamt dem ganzen Amte, vom Feuer und 
Schwert derer Spanier iſt errettet worden, 
fo ihnen ailbereit Preiß war gegeben wor⸗ 
den, wie an ſolchen Ort nororium, auch 
mit mehrern ausdesHeren Doms Probfig 
Angebinde zu lefen ift. 2 

Diefeg fo ſehr beruͤhmten Aptani Ge 
ſchlecht, ifi auch noch hier in Yeisnig Bekannt, 
— in dem feine leibliche Schwefter einen hies 
figen Raths⸗Herrn Peter Zenthnern ge- 
beyrathet, von welcher noch ietzo ſolch Ge⸗ 
fehlecht fich ausgebreitet befindet. 

Doktor Johann Sriedsich Mlayer, 
unfer ehemahlicher Herr Superintendent 
alihier zu Yeisnig, gedenft auch fonderlich 
diefes Apiani in feiner Trofl-Schrifft, die 
er der abgebraniten Bürgerfchaft 46. 1700. 
aus Hamburg zugefchieft hat, und fpricht 
Pag. 6. alfo: Ihr habet ja zu meiner Zeit, 
P viel noch rühmen fönnen, von dem alten 
berühmten Apiano, fo aus euerer Stadt 
gebuͤrtig, daß als Kayfer Carolus V. Leis⸗ 
nig wollen abbrennen laſſen, Er weil ſein 
‚lieber Apianus darinn gebohren, auch fein 

Wapen auf einem Haufe des Markts ges 
- fanden, (iegt Andreas Liebigs) fo ich 
— felbjt noch gefehen, bloß um des Mannes 
Willen die Stadt vor Feuer verfehchet 
bat, ete. Die Urfache hievon ift Cap. 22. 
bey A. 1547. beygefügt, wie auch in Caf- 
‚par Schneiders Leisniger Ehren⸗Seule 
pag. 34. Sperling. Nicodemus ær. 
Contip, pag. 36. Diefer Apianus ſtirbt 
A. 1552. am 21, April. Seine Werfe, 
welche er alie dem Kay ſer dediciret hat, 
— und hat zu erſt nach americæ Ent⸗ 
eckung die 4. Theile des Erdbodens in eis 
ner Land⸗Charte vorgeftellt, und A. 1524. 
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eine Cofmographiam ans Licht gebracht, 
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welthe hernach öfters wieder aufgelegt wor⸗ 
den, in welchen er die 4. Theile der Zu 
und ney erfundene Landſchaft Perez 
ſchrieben Geographiea initrudiio, oder A⸗ 
tronomieum eum: Qvatirans uni. 
verſalis, und Aſtronomicum inftrumen- -. 
tum. Uber dieſes hat er nebft feinem Col- 
legen, hartholomæo Amantio eine Col- 
le&tion alter Inferintionen gefarnlet, welche 
A, 1534. zu Angolftadt gedruckt worden 
[Häckel. allgem. Welt-Befchr. Pag. 705.] 
Nach feinen Namen wird auch noch iego 
ein Born nach dem Dorfe Minkwitz zu, der 
Apians:Born genannt, auf einer Wieſe 
an einem Helge, und hat damahls als Kays 
fer Carolus V zu keisnig A. 1547. hier 
geweſen, deffen Bruder in gedachten Haufe 
am Darfte gewohnet, deshalben auch fein 
Wapen, als ein ſchwarzer Adler, benebft 
5. Königlichen Kronen, auf ſolchen Haufe 
zu fehen geweſen. Eshataber auch diefer 
gelehrte Apianus, einen gelehrten Sohn 
hinterlaffen,Philippus Apianus genafit, 
gebohren zu Ingolſtadt den 14. Sept. 1531. 
Diefer gieng A. ı 549. nad) Straßburg, 
befuchte in folgenden Fahre die —— 
ten Univerſitaͤten in Frankreich, und a 
fein Vater A, 1552. mit Tode abgieng, bes 
fam er feine Profefionem Mathefeos zu 
Ingolſtadt, weil er aber von Feiner gu 


Leibes Tonftitution war, * er ſich auf 


die Arzney⸗Kunſt, zu dem Ende reiſete er 
A. 1557. nad) Italien, und hoͤret daſelbſt 
die berühmteften Medicos, A. 1564. gieng 
er. noch einmahl in Ytalien und promovirte 
ju BolognainDo&orem Mediiinz,* 
Nach feiner Zuruͤck⸗Kunft gab er A. 1567. 
eine Beſchreibung von Bayern heraus, das. 
vor ihm Albertus Herzog zu Bayern 
2500, Ducaten verehrete; Ferner edirte, 
es 
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er einen Tractat de Umbris, und verfer- 
noch andere Schriften, die noch 
MS. liegen. A. 1568. nahm er die Lu» 
therifche oder Evangeliſche Religion an, 
muſte aber destvegen aus Ingolſtadt fort, 
worauf er fich nach Wien begab, wo ihn 
Kapfer Mlarimilianus 11. gar gnädig 
ernpfieng. Dach einem drey Monatlichen 
Aufenthalt allda, wurde er Ad. 1569. zu 
Tübingen Profeflor Mathefes, und ftarb 
A.1589. (Adam. Vid. Phil, Freheri 
Thearr, Gefneri kibl, Voſſ.) Als er eins- 
mahls zu Ingolſtadt heftig Frank gelegen, 
y der Apoftata Frid. Staphylus bey €. €, 
ath dafelbft gar fehr angehalten, daß, 
wenn diefer Apianus mit Tode abgienge, 
er ja in ihrer Stadt nicht begraben möge 
werden. Es koͤmmt aber Apianus wie 
der auf von feinen Lager, und Staphylus 
fein Wiedesfacher flirbt dahin, deme er auch 
zu Grabe nachfolget. Als einsmahls die- 
es Apianus feines Kindes Töchterlein in 
eineGenealogiam, und Stanım + Regifer 
eingefehrieben, fpricht er zu feiner Ha u ß⸗ 
Stau: Daß noc) viel Spatia übrig wären 
darein er feine Nachkörnlinge könnte ſchrei⸗ 
‚ben, diefes aber werde wohl das legte — 
weiches er aufgezeignet; Die Frau ſagt, 
Das wolle GOtt nicht, und gehet hinab in 
die Küchen, bald aber gehet fie nieder zu 
Heren, da fie ihn dann mit gefaltenen 
nden und geneigten Haupte am Fauls 
in. figend findet, vom Schlage ges 
gühret. ( Titii Eyempel« Buch. ) 
: Arnold, Daniel. Studioſ. Theol, A, 


1599: bekoͤmmt A. 1606. 10. fl. als Rochus 
und 1609. noch ein- : baftian.A. 105. Braun, Mattheussen. 

s » Daniel, einanderer, A, 1686. | Amtfehöfer allhier, wird Land Rent⸗Mei⸗ 
A. fier. - » Mattheus jun Amtfchöffer a: hier. 


KungengStipendiun, 
mahl. 
wird Paſtor in der Mark. ⸗/⸗George, 


⁊ 
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hann, Paſtor zu 2Bira. + + Johann, Stud. 
— —— —— 


ietziger Hr. Amtmann zu Borna. + « Mis 
chael, A 1579. wird Rector allhier. + » 
Nicolaus, A584. Not. Publ. Czfar. + » 
hilippus, immatr. Lipſ. A. 1502. » s 
olfgang, A. 1579. After, Balthafar A. 
1575. # = M. Petrus wird Rector zu Eols 
dis, ſtarb A. 1723.0m9. Der. 


Bachmann, Zacharias, A. 1573. Vid. 
Rivander. Backmeifter, George A.1563 
# s Michael, np zu Hoburg. Baums 
arten, Ehriftian. A. 1677. war amürfll. 
fe zu Merfeburg bedienet. Beele, Ges 
orge. A. 1507. newig, Vid. Apia⸗ 
nus. Bennigk, Philippus 9. 1593. Ber⸗ 
er, Paul A. 1664. wird Pfarrer zu Ros 
— an der Saale, verläßt 7. Söhne 
und 3. Töchter, welche allezu hoben Ehren 


gelangen, von welchen einer Prediger in 


der Fuͤrſtl. Refideng » Stadt Köthen wird, 
dreye werden Dodtores, non welchen einer 
Fürftl. LeibsVMedicus in Groß Zerbft, der 
andere Stadt »Medicus zu Wendiſch Lu⸗ 
ckau, und der dritte Criminal-Rath in Ber⸗ 
lin, und lebet noch. Biener, Joh. Ehrifli» 
an, ein Sohn Hrn. Buͤrgermeiſters Johañ 
Paul Bieners, wird A. 1730. im Koͤnigl. 
ager, oder Campement bey Rieſſa zum 
eld⸗Prediger beruffen, und A. 1731. zum 
Diacono feeundo in Laufig nach "Buche 
heim; -fo dann 9. 1738. zum Paftore nach 
figen bey Grimma voc.rt. ⸗Johann 
eorge. A. 1666. Birnichen, Urbanus, 
immatric,Lipf. 1445. Bocktzbom, Ses 


CBalentinus, des biefigen Amtſchoͤſſers 
813 Mattyäs 
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Valentin Brauns, und Ursenfel Bas 
Ientini Brauns, welchen Lutherus ſehr ges 
fiebet, und von ihm ein folches ap. XIV. 
pag. 209. b. fq. beym uperntendent 
Braun gefagt wird. Erſterer aber iſt A. 
1632. den 4. re er 
Leipzig 8. Jahr, flirbt aber 27. Jahr a 
ent feinem Guͤthe Podelwitz, und läßt ihn 
fein Hr. Bruder Georg Ehriftoph Braun 
in hiefige Stadt » Kirche begraben, wie der 
auf folchen Grabe indem Altar liegende Yeı- 
chen⸗Otein zeiget. Breichuff, Chriſtian 
Y.1609. Buchdbaum, Albinus.A.1609 
s s Urbanus 9. 578. Burbaum, Albi- 
nus, A. 1621. » Juſtinus. 9. 1602. des 
Vürgemeifters Andre. Buxbaums Sohn, 
ift der erfte, der Nous Kunzens neue Sti- 
pendium befommen hat, betömmt folches 
auch U. 1610. und 1611. Burbaum 
Melchior. ? 

& eliy. A.n1551. Claus, Matthes 
— —— Lip. A.a.1541. Conradi 
Daniel. Vid. Kunze Lonradusı Johan⸗ 
nes. A. 1552. Coppius, Vid. Kuppe. 
Corbner, Vid, Korbner. Cygnaͤus / Mar⸗ 
tinus. A, 1548, 

ben, Matthias. A.1480. Demartis 
ee 4.1603. Dietmann, Mir 
chael eines Beckers Sohn gleiches Namens 
flarb 4. 1745. am May zů Halle, als Praͤ⸗ 
ceptor im MWapfenhaufe. Ditemann, Eli⸗ 
. aß. Amts Actuarius und Amts» Verweſer 
1 Hoyersiverda A 1753. » « Georg Fries 
—* „Juris Pradt. Trank· Steuer⸗ und Im⸗ 
doſiEinnehmer sllhier, wie auch Stadt⸗ 
fhreiber zu Dartha. 7 # Friedrich Ehri- 
ftoph, Seudiof. des vorigen ohn, A.1753. 


Gelehtte Keisnigen 
Matthaͤi Brauns Sen. Sohn, ein Entd : | 


Ecke, David. A. 1594. Bifener, Wolf 
gang. A. 1585. Eſchke, Andreas. A.ı649 
Johannes, immatric. Lipſ. 1655. ⸗⸗ 
George, ſtarb als ein srudiofusTheologiz, 
bat 50. Thlr. zum ietzigen Altar geliehen, 
« s Martınus, geb. den 20. Martii 1693. 
wird Pfarrer zu Schweickershayn, fo dann 
Paſtor zuzöpenund Zeſſen. Euſtachius, 
Däs. immatric. Lipſ. A, 1475. 


Faber, Mattheus. A.1632. Sabri, E⸗ 
raſmus.a. 1453. Falcke, Ambrofins. A. 
1573. Saulke, Daniel A. 1620. Secher 
Chriſtian. A. 1630. » » Gottfried, A.ı627 
s » Gacob.A.1592. = » Johannes, 1627 
Sichener, ob. Friedrich, A. 1702. des 
Blaſers Sohn, wird Regiments Auditeur. 
Sicher, Jacob A. ı5 17. Silderus, Ger 
vorge, ſtudiret A. 1620. Sifcher, Chriſtian 
A.1707. ⸗⸗Johannes. A.1620, » # 
Martin, wird Rector zu Waldheim. Frank 
Guolffgangus. A 15 12. ⸗⸗Henricus A, 
1512. Steyberger, Eraſmus A. 1577. 
⸗2 George, wird hier Bcalaureus. > # 


. Thomas. a. 1570. Stiedrich, Liborius. 


A. 1508. gritcze, Petrus. immatr. Lipf, 
A, 145 1. Srölich, Johannes. A. 1634. 


Gaigſſch, M. Joh. Gottlob, A. 1739. dex 
hieſigen Kaſten· Vorſtehers Sohn. Baus 
delitz, Gregorius A, 1577. Baudlig, 
D, Gottlieb, des Fleiſchhauers Sohn, ſtirbt 
am 20, Febr. A. 1745. als Paftor an der 
Kirche zu Se, Thomä imkeinzig.. + « Gott 
lieb, Michael Gaudligens Sohn, ftirbt den 
19, Det. A. 1745. zu Reipzig, als otudioſ. 
Theol, Bericcius, M. Chriſtoph Bene⸗ 
diet. Boldfchade, Auguft Conrad, geb. 
den 27. Julii A, 1713. = s Ehrijtian Aus 


Done Johannes, immarric. Lip. 1449. | guft, des hiefigen Han. Amts . Verwalters 


r 


Sohn, 
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Sohn, fudiret A.1753. » - Ehriftoph 
——— den 12. Jul. A. 1700. Amts; 

erwalter allhier. «= » M. Zohan George, 
.geb. den 29. Jan.17 10. ietziger Herr Archi- 


° Diaconus allhier. Golthan, Erafmus, 


A. 1573. Graf George, ftudiret A. 1647. 
Grubner Yohannes, A. 1654. Grul 
Paulus;imatr. Lipf.a.1491. Günther 
Dfwaldus, A. 1501. Guth, Paulus, 4. 
1594. Griedner, Zol.unes, A. 1647. 


Ha erkorn, Jacob, A. 1498. Harras, 
M. Erafmus, wird Diaconusallhier, A. 
1665. Harres, Yohannes, A. 163 1. 
Hartwig, Franciſcus, A.1505. Hauß⸗ 
mann, Dionyfius, A. 1588. » = Yohanz 
nes, immatric. Lipf, 14 5 5,7% » Simor, 
gleichfals. Hecht, Johannes/ A 146 5. 
eil, George, A. 1587. Held, Ehriftian, 
geb. den 8. Merz 1680. wird Pfarrer zu 
Nifen, fo dann Paltor zu Streumen und 
Lichtenfee, Groß⸗Hayniſcher Anfpection, 
deffen einziger Hr. Sohn, Earl Gottlob 
ift ein Studiof, Theolog. A. 1753. # » 
Johannes, A. 1623. » » M. Johannes, 
“ Paftor zu Nemsdorf. « » Michael, Paltor 
zu Hohenmwerbig und Zirdorf, Wittenberg. 
Inſpection, ſtirbt am 2. Febr. A. 1727. 
» s Nicolaus, a. 1623, Kenufchel, Ehris 
flian, Paftor zu Tieffenfee 16. Jahr, vor- 
ber aber 20. Jahr zu Priftäblich bey Wit⸗ 
tenberg, flirbt A. 1710. Herfurth, Mats 
theus Rudolphus, A. 1652. Hermann, 
Andreas, A. 1552. » » George, A. 1515. 
Heßel, M Ehriftian, Paftor zu Nepritz. 
s s Ehriftoph Heinrich, A. 1684. Heupt, 
Balthafar,a. 1613. Heydenreich, Mar- 
tin, A 168 7. Pfarrer zu Albertsdorf, fo 
Daun zu Thalhain 2. Meilen über Chemniß, 
soil eine Feisniger Chronicke fehreiben, ftirbt 
aber drüber. Heyne, Chriſtian Gottlob, 






A, 1738. ſtirbt als Studioſ. Theol. zu Leip⸗ 
zig. Ho epner, Johann Paul, 1649. 
oernigk, Johannes . 1623. Hofmañ, 
Gottfried Auguft,geb.A. 1720. Jur. Pract. 
zu Noßen. Horn, Benedictus, A. 1754 
 » Khriftian, 1640. Hoyer, Georg Ehrie - 
floph, A. 1686. wird Landrichter zu Ans 
guftsburg. Kübler, Zohann Gottfried, A. 
1664. Hunold, M: George, Paltor zu 
Tangermünde, A. 1650. ift von fonderlicher 
Beredtſamkeit, wird Archi-Diaconus und 
A. 1659. Inſpector, ſtarb A. 1687.den 3. 
May. s »M. Michael geb. den 25. Octob. 
162 1. des vorigen Bruder, wird kector 
zu Rochlig, nach 2. Jahren Diaconus A, 
1649. hernach A. 1655. Archi-Diaconus, 
farb A. 1672. Sein Bildniß ift in der 
Kunigunden » Kirche zu fehen, war ein gu⸗ 
ter Poet, hat unter andern diefe Lieder ges 
fertiget: Nichts betrübters ift auf Erden 
etc. und, Mein ZEfus koͤmmt, mein Öters 
ben ift verhanden. 


—9 D. Gottlieb, eines Schumachers 
Sohn, wird Paſtor zu Schoͤnerſtadt, her⸗ 
nach zu Ortrandt, und dann Superinten⸗ 
dent zu Zahna, ward A. 1744. am 19. Nob. 
Doctor Thevlogiz. s s Paulus, geb A. 
1638. wird Baccalaureus allhier, und bers 


‚ Lipf. 9. 1696. geb. A. 1678. den 16. Dec, 
flarb A. 1745. am 11. Det, zu Auligk, bey. - 
Zeitz, als Anformator bey der gnäd. Frau 
von Einfiodel. Er wolt eine Leisniger Chros 
nicke fchreiben, ſtarb aber drüber, wie die 
hier vorftehende Borrede von ihm befaget. 
Jumpelt, Zohan Wilhelm, aeb. 716. 
iſt iego Juris Pra&. in Pirna. Junghanß 
‚Abraham, wird Paftor zu@itten. Vid.Eap, 
14. Pag. 213. a Item Cap. 20. No. Il. 


nachCantor, J Chriſtian imatric. 
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Kam rad, M. Johannes, wird A. 1670. 
farree zu Gramsdorf und Zuſchau, her⸗ 
nach Diaconus zu Kalbe, fein Vater war 
Johann Kamprad, Bürger Zeug- undkein- 
weber auch Kramer allhier zu Leisnig. Kel⸗ 
ler, George. A. 1623. Kelner, Yucas. A. 
1438. Kerbner, Johannes. A. 1557. 
Kern, Eafpar. A.1598. Aeyfer; Urbas 
nus, Bürgerund Stadtfchreiber allhier zu 
Leisnig, ward Pfarrer zu Hohenweitzſchen, 
undA. 1543. Fer.IV.in Vigilig Luciz zw, 
Wittenberg von Doctor Pomerano ordi- 
niret.. Rirften, Melchior, A. 162 3 ward 
Y.1634. Paſtor zu Rathendorf. Klemm 
Ehriftian, A. 17720. itzt Cantor zu Merkers⸗ 
bach bey Freyberg. Boͤpping, Theo⸗ 
dorus A. 1670. des hieſigen Stadtſchrei⸗ 
bers Sohn. Aoppe oder Coppius, D. 
za A. 1578. iſt A. 1604. Churfuͤrſtl 
eib»Medicus, befömmt vom hiefigen Rath 
10. Species Thlr. zum Hochzeit ⸗ Gefchenk, 
auch 3. Raths + Perfonen zu Hochzeit» Gaͤ⸗ 
ften mit ihren beſondern Geſchenken zu Dꝛeß⸗ 
den. Korbner Johannes A. 1582.⸗⸗ 
Paulus, A. 1589. Aotterrigfch Nico⸗ 
laus, X. 1459. Krebs, Chriſtian Earl, 
ietzo Amts-Actuariusin Borna. + » Chris 
ftian Gottfried, zu der Zeit Gerichtshalter 
beym General Seckendorf zu Meiſſelwitz 
Tretzer, Martin Paſtor zu Zſchirlen, bey 
Toldi, A. 1598. ⸗⸗Paulus. Kriebel, 
Ehriſtoph Heinrich. Studiol. Theol. 1753. 
Kaͤndeler, George. A.1647. Ruͤrſten, 
Martin. A. 1568 Aunad, Doct. Johann 
Andreas, des hieſigen Superintendentens, 
D. Kunads Sohn. A. 1642. Aunath, 
Daniel A. 616. Kunze, Ehriflian 1630 
s s ein anderer imarr. Lipf. 1669. » » M. 


Ehriltian, Paftor zu Sormig A. 1704. ⸗⸗ 
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Chriſtian A, 1692. des Buͤrgermeiſters 
ohn gleiches Namens. = s EhriflianAus 
guft geb. 1730. und Chriſtian D 
geb, A. 1728. des hiefigen Stadtfchreiberg 
Söhne, A. 1753 = + Daniel, auch Con⸗ 
radi benennet, ift A. 1550. Hiaconus allhier. 
es — ⸗⸗Gregorius. A. 
1508. #7 39 aul. A. 1722. hat ih 
hohe Bedienung zu er ; ren 3. 
169 1. Bürgern «ifters Sohn, koͤmmt nach 
Wittenberg. ner, Öregorius im- 
matric. Lipſ. Y: 1411, Augener, Zohan 
ne8, A. 1457. 


Lange, D. Martinus, ſtirbt A. 1709. zu 
Leipzig am 3 1.Yan.ale ein vornehmerCon- 
(ulent, wie auch Advocacus Ordinarius im 
Ehurfürftt, Eonfiftorio daſelbſt: Sein ne 
Vater Fohann Lange, war Bürgermei 

allhier, und ftarb zu gleicher Zeit, nemlich 
am 28. Januarii, beyde werdenden 3. Febr. 
der Erden anvertrauet, der Hr. Dater zu 
Leisnig, der Hr. Sohn zu Leipzig, beyden ges 
ſchahe am 8. Febr. inhiefiger Stadt-Rirche 
eine GedächtnißJdredigt. + » Martina, 


ı 1636. Langevoit, George, A. 16501. + # 


Johannes, 4.1586. Lehmann, Caſpar, 
A. 1462. ⸗⸗Gottfried, A. 167 1. Kis 
boldt, Martinus. Y.1583. Lindener, 
Erhardus A. 1602. s » einanderera.1669 
# »- Simon, inleripl, Lipf, 9. 1449. 
Lindner, Dieronpmus, A.T1 580. » s 

ohannes, farb allhier als einScudiof, 

heolog. A. 1712. s s Martin, wird 
Phil. Baccalaureus A, 1450. » » Paul 
Gottlob, und Paul Gottlieb, Johann * 
Lindners, des Fleiſchhauers Soͤhne, 
A.1753. Löfinkte, Iſaac, 1674. 
Loßniger, Zohannes, A. 1619. Lums 
migfch, Martinus, A, 1584. 
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Manftadius, Sriedericus, A. 1572 
s » Johannes, A. 1584. Mayer, Henr. 
Wiſh immatrie. Lipf, 1640. » ein ats 
derer A 1571. » » Fohann Gottfried, geb. 
A. 1674. und Johann Friedrich, geb. A. 
"1678. des berühmten Dodt. Joh. Friedrich 


Mahe rs, gewefenen Superintendentens |. 


“hier zu Reisnig, Hrn. Söhne. Meeſe, M. 
Eonſientin Benjamin, wird Sub -Diavo- 
\nus und Redtor allhier, ift iego Paltor zu 
he bey Meißen. » » Earl Wilhelm, 
geb. A. 

„⸗Ernſt Gotthelf, geb. A. 169 0. 
wi 5, Aug. ift Adtuarius in der gene 
‘Faeulczt zu feipjig. s » Friedrich Gottlieb, 
‘geb. den 16. April 1688. wird A. 17 14. 
Stadtfchreiber, und denn Bürgermeifter zu 
-Häynichen, diß find 4. Brüder und Söhne 
‘des bier gewefenen Herrn Diaconi, Gott 
fried Carl Meefen. Meiſe, oder Meiß, 
David, A, 1568. » » Zohannes, kector 
allhier wirdA. 1633. Diaconus zu Laußig. 
⸗Nicol, ift A. 1573. Reftorallhier. » > 
Samuel, A. 1599. Meyer, Ehriftian, ift 
anietzo Paftor zu Ober⸗ und Nieder⸗Clobi⸗ 
cau und Cracau. Moͤbius, Chriſtian 
Gottheif, A. 175 3. ⸗⸗Johann Gottfried, 
ſtirbt A. 1732. als Juris Pradlicus, = > 
D. Johann Gotthelf, geb. den 22 Maya. 
' 1701, Vid, Cap, 18. pag. 278.b. Moͤnch 
"Ambrofins, immacr, Lipf.A. 1498. Mo⸗ 
litoris, Alerius, 1506. + » Wolfgang, A. 
"1505. Monewitz, Simon, A, 1509. 


Nagel, Erafınus; A. 1685. wird Paftor 
u Wendishain. Naumann, M. Blaſius, 

Superintendent zu Borna, A, 1548. ⸗⸗ 
M. Sheiftian, geb. A. 1689.am 25. Yunii, 
eines Zeug und Leinwebers Sohn albier, 
wird 9.173 1, Paltor zu Flarchheim in Thuͤ⸗ 


x 


1692. iſt ietzo Juris Pract. zu D» 





ringen flirbe A. 17 51. # + George, A. 
1602. Nercha, Nicolaus, 1451. Neu⸗ 
endorf, Francifeus, A. 1412. Nicolai, 
Johannes, wird Stadtfchreiber allhier. = > 
Paulus, A. 1557. » » Gottlieb, A. 1703. 
Anton Claußens des Tuchmachers Sohn, 
Nicolaus, Fridericug, U. 1572 
Nitzʒſche, George, haſtor zu Dürrmeitfcheit 


ſtirbt A. 1691. Notarii, Liborius, A. 500. 


Orlant, Nicolaus, imatr. Lipſ. A. 1484. 
Orß, Matthias, A. 1447. ÖOrtelius, 
Friedrich, A. 1599. ⸗-VJohañes, A. 1607. 


P etz ſch, Johann Chriſtian, A. 1707. 
Pfund, Antonius, A. 1708.⸗⸗ we. 
ſtirbt A. 1633. alg Paltor zu Rathendor 
Rochliger Inſpection. Pifcaror, Martis 
nus, A 1577. Punfchel, Erafmus Gott⸗ 
fried,flirbt A. 1724. alsein Scudiof. Theol, 
s + M. Samuel Friedrich, flirbt A. 1752, 
als Rector zu Marienberg. 


Doelt, Ehriftian Friedrich, A. 1753. 


Mabneru 8, Martinus, immarr. Lipf, 
1555. Reiche,Zohannes,A. 1663. Bei 
chel, Eraſmus, A. 1584. ⸗⸗ Johannes, 
A. 1604. Keinhard, Tobias, A. 1647. 
Reinius, Caſpar, oder Reenius, A. 1602. 
Richzenhan, Paulus, A. 1565. Rimp⸗ 
ler, George, geb. A. 1636. fein Bater gleis 
ches Namens, war hierin Keisnigein 
Fleiſchhauer, und wohnete am Dber-Marks 
te, wo ietzo Joh ann Kamprads des Fleiſch⸗ 
hauers Wittwe wohnet. Dieſer Sohn 
ſtudiret, und ward ein berühmter zu erſt 
Chur⸗Saͤchſiſcher, hernach Kayſerlicher Ds 
ber⸗Ingenieur; Von welchem eine beſondere 
Art ju befeſtigen ihren Namen hat, deren 
Grund vornehmlich darinnen beſtehet, daß 

Aa a alle 
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alle Feftungs- Werke von einander, als fo 
viele befondere Schanzen unterfchieden find, 
‚und gar Fein aneinander gehangter, und 
. rings um die Stadt oder Feſtung herum 
laufender Wall aufgerichtet wird, wodurch 
‚man den Vortheil gewinnet, daß der Feind 
jedes Werk biß aufs letzte befonders ans 
‚greifen muß, und fo bald er eines gewon⸗ 
‚nen, eben darinn von mehren andern Wer⸗ 
ken zugleich befchoffen merden Fan, auch 
wenn er wuͤrklich Durch etliche hinter eins 
‚ander aufgeführte Werke, bi im das In⸗ 
nere der Stadt Durch gedrungen, dennoch 
den Feind noch aufallen Seiten. gegen ſich 
hat.: Er beſchrieb diefe Materia ſelbſt in 
‘einem U. 1674. heraus gegebenen Tractat, 
‘den er die befeftigte Feftung betitulte, wel. 
her Tractat, auch zu Ulm A. ı6 19. in 
12mo vermehrter wieder aufgelegt worden, 
und L. A. Herlim, hat diefes Rimplers 
ſaͤmmtl. Schriften, von der Fortification 
mit Kupfern zu Dreßden A. 1724. in 4to 
eraus gegeben. Im Übrigen hat dieſer 
intpler nicht allein vor Candia ſeine Tapf⸗ 
Jerkeit bewieſen, ſondern auch in der Bela⸗ 
gerung der Stadt Wien, die Verwaltung ges 
habt, in welcher er A. 1683. ſeinen Geiſt 
aufgegeben. Denn im Auguſt⸗Monat, 4. 
Wochen zuvor, ehe Wien entfegt worden, 
ift er in einer Contra- Mine unter der Loͤ⸗ 
wen⸗Paſtey todt blieben. Seine nechften 
Anverwandten hier zu Leisnig, welche ſon⸗ 
derlich waren, George Rimpler, ein Weiß⸗ 
gerber, und des Stadtfchreibers Auguftin 
Cranachs hinterlaßene Wittbe, erhielten 
nach feinem Tode auch Erbtheil von ihm 
zu Wien. Es foll aber dieſes Obriſten 
Eos und Ober⸗Ingenieurs Vater 
hier ſo reich an Guͤthern geweſen ſeyn, daß 


er dieſelbigen ſelbſt nicht alle gewuſt, wie 


er ſich denn einsmahls nach faſt geendigter 
Erndte, weil eu alt und etwas lahm gewe⸗ 
fen, auf einen kleinen Wagen führen läßt, 
feine Guͤther zu befehen, fo wird er gervar, 
daß auf der Bröfener Straße, noch ein 


groß Stuͤck Korn ftehet, welches foll ges 


ſchnitten und eingeerndet werden,und ſpricht 
zu — — — = 

außwirth, der fein Korn fo lange ſtehen 
läßt. Dranffpricht der Knecht: Ze Herr, 
das Korn iſt euer, und niemand anders 


ſonſt, welches er aber nicht wohl gläuben 


tollen, wiervohl es wahr geweſen; Ind daß 
diefer George Rimpler ß reich. an Felds 
Guͤthern fich befunden, ift noch iego in de⸗ 
nen Steuer »Regiftern auf hiefigen Rath⸗ 
hauſe mit Verwunderung zu fehen.  , 
Rimpler, Melchior, geb.den 19. Sept. 
A. 1679. ward Feld Prediger, beym Ges 
neral Seydligen, und ſtarb A. 17 73. zu 
Poſen in Pohlen « + Yohännes, A. 1682. 
wird Faltor zu Dber-Schönau, bey Freys 
berg, als er fechfie halb Fahr zu Dbers 
Gruna ‘Pfarrer gemefen, ſtarb 4.1718. 
den 28. Zulii alt Sı. Zahr, 
Rivander, Doctor Zacharias, ſonſt 
Bachmann genannt, gebürtig hier zu Leis⸗ 
nig, eines Drganiften Sohn, wird A. 1592. 
Superintendent zu Bifchoffstwerda, zubor 
aber Herrlicher Bieberfteinifcher Suͤper⸗ 
intendent zum. Forft in Nieder-Laufis. A, 
1594. till D. Peter Streuber, Supets 
intendent zu Sor au einen Vergleich mit 
Lutheranern und Ealviniften treffen, und 
war ein Freund mit Doctor Rivandern, 
welcher ein Epemplarifcher und Hochgelahr⸗ 
ter frommer Prediger war, und der fich den 


. fo genannten Crypto-Calvinianis mit groß 


fer Hefitigkeit wiederfegte, deswegen er dies 
fen D, Strau ber, freundlich mit Diefen 
orten 


\ 
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Morten abmahnete: Lieber Ht. D. Peter, 
taffet es Doch bleiben, Ehriftus und Beliai 
tverden doch nimmermehr eins miteinande. ; 
Solches verdreußt Streubern, und fegt ſſch 
in Schriften wieder ihn, fan aber nichts 
als Injurien ausfchütten, und nichts ges 
winnen, läßt aber Rivandern durch feinen 

nformatorem mit vergifteten Rarpen hins 
richten, welcher etliche Stücke vergiftet, und 


der Doktor, deffen Eheliebfte, und juͤngſtes 


Soͤhnlein Abraham davon een, und ploͤtz⸗ 
lich fterben, welches Söhnlein den Herrn 
OBater allegeit auf die ——* und 
ri größte Freude — "Der Boͤſe⸗ 
"wicht hatte fein Stück vor ſich unvergiftet 
* behalten, wie auch der übrigen Kinder ihre; 
DerAnfoemator, aufmelchendoch kein 
Verdacht ift, nimmt fein Abfchied, und 
koͤmmt nach Prage, da er wegen feines bes 
gangenen Mordes, wozu ihm D, Streuber 
mit Gelde gebracht, und über welchen er 
allezeit gefchryen, in große Schwerwuth ges 
fallen, auch folgende gar. rafend worden, 
und eines erbärmlichen Todes geftorben. 
Do&or Rivander aber ftarb alfo den 17. 
Nov. in Martinaliis A. 1594. alt 40. Jahr, 
underliche Wochen, und liegen zu Biſchofs⸗ 
werda alledrey in 2. Saͤrgen inder Stadts 
Kirchen neben den Taufftein begraben, 
deſſen Grabſchrift ift: | 
Elogviisrarus, mira & pietate Verendus. 
‘* Dum dotes libris fpargit ubiqve fuis. 
Heu jacet hac claufüs duro fub mar- 
more Dodtor 
. Rivander triplici funereraptushumo _ 
O Dolor! ereptam fegvitur poft qva- : 
tuor horas .14 
Conſortem thalamıi, mox fegvitur- 
gve,puer, - 
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*1 
‚Sic, Sacharia,jaces cum Conjuge . 
"7 Sumgve puello, * 
Una fides jundis unaque tamba 
tribus. 

A. 1597 ſchickt Hanß Hildebrand von 
Pirna feinen Muͤndiing Doctor Rivan- 
ders Kind durch eine Magd nach ae 
werda, welche es aufn Markte fiehen läßt; 
and davon läuft. - 

Hier möchte man nun wohl feagen, war⸗ 
um läßets denn GOtt denen Frommen fo 
übel gehen, und denen Gortlofen fo wohl? 
Die Antwort ift: GOttes Gehemniß in. 
feiner Regierung, Eönnen wir nichf gnugs 
fam einfehen, es heift: Fuͤrwar, du biftein 
berborgener GOtt, du GOtt Afrael der 
Heyland. Efa. 45.0. 15. Und er hat alles 


eit feine heilige Urfachen, auch darfihri nie 


mand fragen und fagen: Was macheft du? 
Er iſt Gtt , giebt und nimmt Gluͤck, Sees 
gen und Leben, ift auch nicht gezwungen als 
len Frommen eitel gutes zu tbun, und ohne 
Unglück zu laffen hier in, der Zeit, folches 
ſehen wir an Hiob, an den hein Märtyrern, 
u. ſe m. Das beſte, und das lange ungeftörte 
Leben aber, haben wir bey GOtt, nach als 
lem unfeem Unglück und frübzeitigen Tode: 
Endlich, fo hat man von diefen frommen 
Prediger eine Thüringifche Chronica, wel⸗ 
che 3. mahl agfgelegt worden. Atem, Feſt⸗ 
Ehronide in fol. A. 1601, Biberfteinifche 
Geneologie. ‚Eine Poſtille Paßions Pre⸗ 
digten Lupum excoriatum wieder D. 
Streubern, Wittenberg A. 159 1:Promp: 
tuarium exemplorum 9. 1592. Das 
safte ap. Efaid, von Feiden, Sterben, 
und Auferftehung ZEfir- Ehriftiin 11. 
Predigten, ABittenbergA. 1586. Vorſchlag 
eine veine Zutherifche Biebel zugurichten. 
an 2 Senf 
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Sonft fehreibet noch von diefen Rivan- 
der, Babriel Hanitzſch, Pfarser zu Nau⸗ 
endorf und Hohenwußen, in feinen dritten 


Send⸗Schreiben pag. 295 diefes: Herr |- 


Dodtor Zacharias Rivander, der dritte 
Lutheriſche Superintendent zu Biſchofs⸗ 
werda, war zwar eines Drganiften Sohn 
von Leisnig,aber urfprünglich Adelichen Ge⸗ 
ſchlechts, welches durch Unglückfelige Zei- 
ten ins Abnenmen gerathen, daher zu denen 
Studis gegriffen,und fich,da ihr Gefchlechte, 
das von Bachmann geheiffen, nachge- 
bends durch ein Nomen hybridon, die 
Rivandros genannt haben. Und follen 
diefe Rivandri fonft rechte Nathanaelis, 
in denen kein Falſch geweſen, fondern in ih⸗ 


rem Heygen vedliche Aufrichtigkeit, und aufs . 


ichtiger Medlichkeit befunden worden feyn. 
Sum Beweiſe Fan ich anführen, das Lieb- 
seiche Verhalten, Hrn. Dodtor Rivan- 
ders gegen den famölen D. Streubern, 
der aber deffen Aufrichtigfeit mit heimtüs 
ckiſcher Rach e ertviedert hat: Roth 
Victorinus, wird Paftor zu Sayda. 
Schilling, M. Paul Ehrifteph, ſtirbt alg 
— —* A, 1746. Schindeler, 
Egydius Wolfgang, A. 1634. Schinds 
Ter, Friedrich, A. 1582. ⸗-VJohannes,a. 
1578. # » Michael, A.158 6. Sdip, 
“Andreas; A. 1506. Schlick, Johannes, 
war eıner von den erften Tutherifchen Pfar⸗ 
gern zu Kühren, Wurzener Ijnfpection. = s 
Martinus, A. 1683. Schmidt, Bene 
dictuß, A. 16 20.Schönborn, Adam, A. 
1552.. Schucze, Clemens, A. 1512. 
Shüg,; Donatus, 1538. Schuknecht, 
Ehrenfried, A.1689. Schultefius,Chris 
flian, A. 1620. » » Johannes, A. 1634 
Schumann, Michael, A. 1505. Schug 
Balthaſar, A. 1506. 


.. . + 


. Schwarz, D, Ehriftian Gottlieb, Pro- 
feſſor zu Altorf, geb. den 4 Dept. A.1575 
in He. Bater war, 5. T, Hr. Paulus 
Ka ias Schwarsz, beft verdienter ke⸗ 
&or ailhier zu Keisnig, flirbt A. 1751. den 
24. Februarii von einen Schlag⸗Fluße u 
Altorf, und wird am 5. Marsiimit einer 
anſehnlichen und zahlreichen Trauer- Ber» 
fammlung Ehriftlich zur Erden beflattet, 
die Leichen» Predigt that D. Johann Bal⸗ 
thafar Bernbold, S. Theolog. & grze, 
L. Profeflore & Antiſtite ecclefiz Alror- 
Phinz, ausdeffen erwehlienkeichen-Zert Pf, 
71,6, 17. 18. GOtt du haſt mich von 
Jugend auf: gelebrer etc. biß Nach⸗ 
kommen follen, vorgeftellet ward. ; 
Der weifefte Spruch eines großen 
Redners in feinen Gottfeligen ' 
| - Alter. EG, 

Der Bor »Eingang war: 
Tefu, Nlufter aller Tugend 
Leite ung nach deinen Rath 

In dem Alter, in der Fugend, 
In der Lehre, in der That, 
Lehre leben, lehre leiden, 

Lehre uns Gottfelig feheiden! 
ı „A, 1723. wurdeihm bon dem Glorwuͤr⸗ 
digftenKayferCarolo VI. die Wuͤrde eines 
Hof-und Pfalz» Brafens allergnädigf 
zugewendet, und nur im borigen jahre, 
ward ihm von Ihro iegt Glorreichſt regies 
renden Kayſerl. Majeſtaͤt Franciſto, 
eine güldene Kette, nebſt dem Rayferl, 
Bildniß, als eine befondere Gnaden· Be⸗ 
zeugung, Durch des Damahls in. Nürnberg 
anwefenden Kayſerl. Minilters Sreys 
Herenvon Widmanns kxcellenz, über- 
ſchickt. Seine aus Licht geſtellte — 

a 


’ 
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die-Rayferl. DPerfonen und Ihre 
Due * unvergleichliche ** 


der Beredtſamkeit, gleichwie auch ſeine Ge⸗ 
dichte demjenigen, was von Horatio und 


Ovidio auf ung gekommen, nach dem Ur⸗ 
thel aller Kenner, nichtsnachgeben. Fer⸗ 
ner heilt es von Ihym: Keisnig,eine alte 
und vormahls, Fuͤrſtliche Refidenzr 
Stadt in Meißen, im Churfürften, 
thum Sachfen gelegen, war der beglückte 
ty welcher ung diefen treflichen Mann 
zu erſt geliefert, und ihn Daher bervogen hat, 
die alten Gefchichte und Vorzuge feines ges 
liebten Vaterlandes durch) Verfaßung eis 
nes anfehnlichen, und mit raren Documen- 
tis gezierten Tractats aus dankbaren Ans 
denfenzuerneuern. Sein ganzer Titulift; 
Der Magnificus, Hoch-Edelgebohrne und 
ochgelehrte Herr Chriftian Gottlieb 
chwarz, Sacrz Cxfarex Majeltatis Co- 
. mes Palatinus, Der ganzen löbl. Univer- 
ſitaͤt, wie auch ampliff, Facult, Philoſoph. 
Hochanfehnlicher Senior, Moralium, Elos 
gventiz. &. Hiftoriarum Hochverdienter 
Yrofefor publicus, Hochberühmter Biblio: 
thecasius & Beneficiariorum Infpedtor, 
Academiz Imperialis natur curiolor, 
ABie auch der Koͤnigl. Preußifchen So- 
gierzr derer Wiſſenſchafften Mitglied, und 
der Pegneſiſchen Blumen, Befellfchafft 
Prafes. Ä | 
Er wird aber A, 1709. nad) Nürnberg 
berufen, und hat das Decanat hey der lobl 
Facultate Philofophica 12. mahi, und bey 
der loͤbl. Umiberfirät das Rectorat drey 
mahl hoͤchſtrühmlich verwaltet, wird über 
diß auch noch der groͤßte Redner ſeiner 
Zeit genennet, wird 3. mahl zum Wittwer 
und uͤberlebet von 6. Kindern nur feine erſte 
Ban Tochte. 


* 







Nachſpruch⸗ 
O wohl dem! der nach Weißheu fircht, 
So lang ihm Herzund Adern Elopfen, 
Ihm wird, wenn er gleich ausgelebt, 
Kein Menfc) des Nah Ruhms Qvellen 


‚ Hopfen, ‚2 
Verſchwindet Witz, Gehoͤr, Geſicht, 
Verliſcht zuletzt des Lebens Ficht, . 
So wird er doch nicht ganz begraben, 
Der Leichnam wird nur beygeſetzt, 
Der Geiſt bleibt dennoch Hochgeſchaͤtzt⸗ 
Und ſoll ein ewig Denkmahl haben. 
Schwarz, Georgius, A. 2660. ⸗ 
Paul Heinrich, A. 1684. wird Diaconus 
zu Borna. « » Paulus Matthias, imatr. 


Leipzig A..1625. wird A. 1657. Refdtor 


allhier, deſſen Herz Sohn iſt der nur ges 
dachte Herr Profeflor zu Altorf, fein Va⸗ 
ter aber als geweſener Baccalaureus allhier, 
fehrieb fich Jacobus Nigrinus. Scorl, 
Ehriftian, A, 1706. wird hernach Pfarrer 
zu Brick» » David, A. 1659. wird Dia- 
conus zu Nabenfletn. Scriproris, Hen⸗ 
rich, immatr. Lipf, A. 1455. Seiden» 
dorf, Abraham, A. 1628. ⸗Johanneg, 


‚a. 1623. Seyfart, Balthafür, A 1519. 


s » Yaulug, A.:1568.-. Seyfert, Johann 
Paul, A. 1618. Seyfridus, Matthäus, 
a. 1553. Seyfried, Chriſtian Samuel, 
geb. A, 1688. im Febr. wird Hauptmann 
unter Koͤnigl. Pohln. Leib Guarde. ifLiegt 
Stadt-Majorzu Dreßden. s + Friedrich 
Auguſtus, des. hiefigen Hrn. Eommißions 
Raths und Amtmanns einziger Hr. Sohn, 


geb. A, 1731. ſtudiret zu Leipzig A. 1749 
+ » Gottfried Samuel, geb: den 14. Aug A, 

169 5. Beſitzeꝛ des Ritie Bushs Goꝛſchmitz 
Aaa 3 Sey⸗ 
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Seyfried, Johann Friedrich, geb den 20. 


m 


Mov. A. 1689,iesiger Herr Commißion- | 


"Rath und Amtmanu allyierzufeisnig. ⸗⸗ 
M. Dohannes, wird Pfarrer zu Colmen, fo 
dann Diaconus zu Colditz, 309 endlich A. 
2607.uach Öteebla., + AM. Paulus, wird 


Diaconus allhier, hernach Superintendent . 


zu Rochlitz. Sormamn,M, Andreas,Sub- 


Diaconus und Rector allhier, ftirbt den 6. : 


za A. 1750. verläßt einen Sohn, Job. 
ndreas Sormañen Studiof. Theolog. 
Spitelhanſſ⸗/ Johannes/ immatr, Lipf. 


Y.1505. Sraude; Bartholomäus, di. | 
1557.17 = Johannes, A. 15. 57..4:: 30: 
hannes, ein anderer A. 1585. wird Amt: 


Schoͤßer albier. Stechau, Ambrofius, 
‚welcher A. 1540. von Luthero felbft zum 
‚Prediger gen Pauſa bey Plauen im Vogt⸗ 
lande It orcintet worden, war zuvor Kirch⸗ 
ner zu Großen⸗Parda Bey Grima. Stein⸗ 
hof, Elias, A.1578, Steller, Johannes, 
wird hier Kedtor. + -D, Johannes, ftirbt 
bier A 1684. ⸗⸗Johann Martin, des vo⸗ 
rigenSohn. A. 1696, Steuernagel, 
Georg Friedrich, Juris Pract geb. A. 1690. 
den.ıs. Juni. = » Peter Friedrich, geb, 
1692. Regierungs Advocat zu Märfeburg. 
Streucher, Andreas, A. 1493. wird A. 
2517. Philof: Baccalaureus. Sutorss, 
Balthafar, A. 1454. ebenfalls, 


Tauſche, Chriſtian, wird hier Cantor. 
Thiel, Michael, A. 1553. Thörmig, 
Ehrenfried,ftivbt A. 1719. als Juris Practti- 
eus.-« » Kohann Gottlieb,. wird hier Bac- 

ealaureus. « s.Zohann Gottlieb, und Jo⸗ 

Hann Gotthold Ehriffian, des. Hrn. Bacca- 
laur, Söhne, A. 7753: Tigius, Zohan. 

nes, immartr, Lipſ. A. 1549. x 

Tige Leonhard, ein gebohrner Leisniger 





‚ andern; ſo ſonſt noch find gelehtter geivefen, 
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aber. ein Buͤrger und Leinweber zu Wirien- 
a a A, r wo zum Prediger genrLom⸗ 
migfch von Dod. Pomerano zu Wittenberg 
ordiniret. Deñ es ift denen Gelehrten mehr 
als zu fehr befannt, daß bey Anfang der Eb⸗ 
angelifchen Lehre die Papiſtiſchen Pfaffen 
ſolche Lehre nicht fo bald faſſen und begreiffen 
koͤnnen, deshalben man eher Handiwerkss- 
Beute, welche ſonſt etwas aus der Schulen 
gebracht, zu Predigern fegen müffen, wie 9 
ben bey Ambroſio Stechauen, und bey Urs 
ban Keyfern zu fehen iſt, als: welche freylich 
GDrtes Wort und. diedarinnen enthaltene 
Evangel; Lehre beffer verflanden, vorgetra⸗ 
gen und geglaͤubet haben, als anieko mans 
her Phantaite, worunternicht unrecht Dip⸗ 
pel, Roc und Zinzendorf gezehlet werden, 
wie D. Carl Gottlob Hofmann in feinen Pre⸗ 
digten von unerkannten Sünden pag. 737; 
gedenkt. Noch mehr gedenkt desgleichen 
M.®.$. —— in feinen Merfivürdige 
keiten von Luthero und Barthol Riefenbers 
genpag.40. Daß aus Mangel der Gelehr⸗ 
ten dazumahl das Predig - Amt man mit 
Hand werks⸗Leuten hat muͤſſen beftellen,rogs 
zu zu Gloͤſſen einem Dorf in Chemnitzer 
—— Nicol Slaſchenmacher ein 
Schneider 4. 1542. und in eben dieſer Epho- 
rie: anderswo ein Leinweber, Namens 
Matthias Seidel, ingleichen ein Schu⸗ 
ſter das Paſtorat verwaltet. Ya, der be⸗ 
ruͤhmte kector in fübecfLL. Joh, Hen.äSce- 
len in ſeinen ſelectes literariis pag. 328. ge) 
denkt eines Zimmermanne; der in Mehidorf 
4.15 70.das Amt eines Predigers verwaltet 
habe Aber von dieſem Gelichter ſpricht man, 
war Rieſenberg nicht; Das iſt aber wie 
veraͤchtlich geſprochen, denn zur Noth haben 
dieſe Leute fo viel ausrichten muͤſſen als Die 


und 


EEERDERETNTTEEWTET TI WIRBEE REN 


Zuch zu fagen pflegen : Rad) meinem Tode | 


viemand zu Danke machen, or wolte nus 


Cap. XXI, ©klehtte Leisniger, 375 


‚allein. Lutheriſche Bücher und Geſaͤnge ha⸗ 
ben, und find doch auch viel andere hon⸗ 
Bücher, als Tauleri, Thomz de Kempis, 
und andere Myfticorum und Gefänge. 
Er flirbt A, 1566. den 10. Aug: im 7aften 
Jahrefeines Alters. Als fie ihn fragen, 
wie die Kirche nach feinem Tode folle beitellt 
werden? Hater zue Antwort geben: Alles 
nad GOttes Wort, und dem lieben Lu⸗ 
thero, bald aber die Worte hinzu gefeßt: 
Ben Aimmelsu dem Vater meinfabe 
ich aus dieſem Leben, und ſtirbt darauf 

ſanft und felig, ibid, "Hochgelahrt ſeyn 
eine Gabe GOttes, umd ift zu rübmen,alfo 
auch mancherley Sprachen zu verſtehen an⸗ 
dere Aber vor örtlich zu halten, die es ſo 
weit nicht gebracht haben, und Die teutfche 
Mutter⸗Sprache verachten,dasift fündlich, 
deswegen M. Gerber ſchreibt: Helfe GH, 
das nicht zuletzt noch Türken und Tartarn 
auch über uns komen, und uns die wir unfere 
alte gute Sprache oft gemißbrauchet, eine 

‚neue Sprache mit Angft und Schrecken hoͤ⸗ 
ren laſſen / 

. Thune, Nicolaus, inatr. LipſA. 1498, 


Uliei Paulus, A. 1679. 


Mogel, Sebaſtian A. 1458. 5 
Chriſtian Gottlieb, und Chriſtian Auguſt, 
A. 1749. zwey Bruͤder. 


WBalches, Martin, 1479, Phil Bacca- 
laur, Wend, Johannes A.1584. Wer- 
ner, Chriſtian Sriedrich A. 1750. - «Ge 
vorge, A.1629. = » Andreas. cod. Weſe⸗ 
net, Johannes immarric. Lipf. A. 1409 
Michmenn, Chriftian Augnſt, und Gott⸗ 
fried Zoachim, zwey Brüder U. 1753, 
Winter; Joh. Chriſtoph a.1700. 
dechen⸗ 


und Moſes wuͤnſchet Num. ı 1.0.29. Wol⸗ 
te SOTT, daß alle das Volk des HErrn 
tveiffagete, und der HErr feinen Beih über 
fiegäbe! Es trift auch vielinahl, daß ein un: ; 
ſtudirender Mann mehr Gottſeligkeit, Tu⸗ 
gend, Glauben und Verſtand beſitzt, als ein 
Hochtrabender Hochſtudirender, der feinen 
Neben⸗Chriſten nur veraͤchtlich hält. ‚ders 
gleichen Art aber gedachter M. Riefenberg 
nicht geweſen Er hat durchaus nicht ein- 
mahl den Gradum Magifterii wollen an fich 
nehmen, welches vom erſten Dreßdniſchen 
Superintendent Daniel Greſern auch er: 
zehlet wird, ob ers gleich nicht vor unrecht 
gehalten, fo hat er Doch ſtets feine Untüch⸗ 
tigkeit vorgeſchutzt, und daß er Dadurch nicht | 
‚gelehrter würde, hat auch nicht viel von . 
Buͤcherſchreiben gehalten, fondern zu fagen 
pflegen: Die Welt habe Bücher gnug an 
Sem H. Bibel⸗Buche, und andern geiffrdi- 
chen Schriften des Waters Kucheri, als 
‚welche er fehr geliebt, und niemahls aufge; 
fanden oder zu Bette gegangen, daß er 
nicht etwas darinnen gelefen, ja nicht allein ' 
vielmahl durchgelefen, fondern auch ganze 
Blätter und Seiten — herſagen 
koͤnnen. Es iſt aber dieſer M. Rieſenberg 
Pfarrer zu Gardeleben geweſen, und des 
Sel. Lutheri Diſcipul, ſoll auch ihm im 
Predigen am nechſten kommen ſeyn, ſo, daß 
wenn man ihn nicht geſehen, man nicht an 
ders gemeynet, als ob D. Cutherus auf 
der Canzel ſtuͤnde, er ſoll ucheroaud 
ganz gleich und aͤhnlich geweſen ſeyn, hat 

























ird es hier in der Mark gewaltig ſchwer⸗ 
ken mer ke und fühle es ſie werden ſagen: 
Sort Lob! Daß er eins hin iſt, der uns alle 
in einen Sack jagenwölte, es fonnt es ihm 
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Zechendorffer, Gregorius, A. 1549. ] Adam 1560. ⸗-Gabriel, 1571. Ge⸗ 


Zohannes, 1572. ⸗-Zacharias, A 1572. 


orge, 1567, = » Fohannes wird Pfarrer 


Sehnener, Andreas 1597. Zim̃ermañ, | zu Sitten, Zöfche, Johannes. A. 1636, 


Dad Zwey und Zwanzigfte Kapitel. 
Begreift die Annales in ſich oder mas von Jahr zu Fahr, von 
des HErrn Chrifti Geburth an, biß auf dieſe Stunde, fich [onderlich beges, 

. ben und zugerragen, fürnemlich bey Diefer Stadt &rlenig, wie auch an 


benachbarten Örten, und dann die allerwunderns wuͤrdigſ 
| i 19 4 außer Landes ſich begeben haben 


ANNO CHRISTI, 


jers Heylandes Geburth, ein bes 
fonderer Ort foll geweſen feyn,und nach einer | 
‚gänzt, Zerflörung 500. Jahr wuͤſte gelegen 
babe, [ Peccenftein Theater, Saxon. ] 

A. 7. Zur Zeit des Roͤmiſchen Kayfers 
Auguſti, beinget deffen Stief-Sohn Dru- 
fus Germanicns diefe Rande unter Römifche 

Gewalt, und wird die Stade Maͤrſeburg, wie 
auch andere Städte, erbaut 

A, 161, Die Wenden fallen in unſer 

Land, und verwuͤſten allen, aber des Kab⸗ 
fers Antonii Pit Volk jagen folche wieder 
hinaus, ' | .: 
a, 237. Esifteine Sonnen» Finfterniß, 
daß manohne Licht nichts fehen Fünnen, 

A. 252. Peſtilenz rontinuirm "ganzer 6, 
Jahr, Daß mehr Menfchen ſterben, als leben⸗ 
A, 287. Um dieſe Zeit ſollen die uralten 
‚Schwaben, und zwar die fo genannten Her⸗ 
munduren, diefen Drt und Gegend be- 

wohnet, die Stadt Feisnig auch einen an- - 
dern Namen gehabt haben. Vid. Cap. 3. 


m 


) 
’ 





55 wird gefehrieben, daß unfere t 
Stadt keisnig ſchon laͤngſt vor un⸗ 


en Geſchich · 


A. 325. Das herrliche und vortrefliche 
Concilium zu Nicea in Bithynien wird ge- 
halten, da3 18. Biſchoͤffe beyſammen gerog- 
en, und aus allen Kirchen in ganz Aſia, 

Africa und Eurppa, die auserlefenften 
Reute, (Lediffima Lumina) die Ki 
chen⸗Lichter, ja wie Eufebius meldet, Lib. 3; 
de Vita Conftanr, zugleich aus Syrien, Ei⸗ 
chen, DR Arabia, Paleftina, eine 

roſſe Menge fich ſehen laſſen, ingleichen die 
Lane, Lybier, Mefopotamier, Perſer, 
cythen, wie auch viel andere qus Ponto, 


KGHGalatia, Pamphilia, Cappadocia, Dhry 


gia, Thracia, Macedonia, Achgja, Epirs, 
Hifpania, non minorinumero, Nicht in ge⸗ 
ringerer Anzahl ale diejenigen, welche zu 
Serufalem auf dem Pfingft »Feft berfamme 
tet maren, Act. 2. v. 36 Iq. Aber, wasift 
das alles, ſpricht D. Tob. Olearius (in 
Gottſel. Alter. pag.940,] gegen die im & 
wigen Leben befindliche groffe Menge der Ge⸗ 
meme der Erſtgebohrnen, die im Himmel 
augefchrieben find, und der Geiſter der Boll 
Eommenen Gerechten. Dennda wird fich 
erft die unvergleichliche Menge, der aus ats 
Welt verfammleten Auserwehlten mit uns 


ausfprechlicher Freude verſpuͤren laffen, we⸗ 


gen 


Eap. XXIT; 


gen des völligen erlangten Siegesund Tri⸗ 
* * alte ihre Feinde. 

antinus Magnus ſetzt 

den ——— Stuhl pon Kom nach 

| Eonftantinope, 

400, Der Himmel ſiehet fehe Er⸗ 

ke aus etliche Tage, als ober brenne, 

auch A. 762. A,1098. und 99: A. 1399, 


na 18 Mer zu diefer Zeit indenen Kir⸗ 
chen die Vſomen gefungen tworden, fo ſebte 
man der H. Drey Einigkeit zu Ehren hinzu: 
Gloria Patri & Filjo& Spirituifanfto, Es 

pen aber die KegerifehenMacedonianer, 


28 feyeinneneue Lehre —— die ewige 


Gottheit des Heil. Geiſtes leugneten; So 
hat denn Hieronymus gerathen, man folle 
noch hinzu fegen: Sicug erat in prineipio 
& nunc et — et in » ecula feculo- 
zum, Amen! Hader & r eh 
A.45T. Attila unnen König Fomf 
in unfer Dee ah and, Vi lang 
4.452, Ein Erdbeben an, im bie —* 
gen — guzer 6, Monat fang, 
viel Ber m fößer, Kir en und Si 
‚übern —5 allen,die Fame deg Meeres 
ausreißen,umd ganzetandichaften erfäuffen. 
A571, aanlere Ben tkeisnig wird pom 
Hunnen 
— anders verſtehen Alt-Peisnig, 

8 fterben viel Millionen Men⸗ 
ben Si ‚fo bald ein Menfch anfieng zu 
‚niefen, war 
zu ihm: Orr helfe nun d 

A. 621, Die Wenden fegenfich bier zu 
—* ‚und der Gegend herum fefte,und ham. 


enachbarten allerhand Schaden,auch, } 


1 das Schloß auf dem 
Mi —*5— 


lings» Berge’ 
or Si yerftöret ſeyn 


— zu ſol⸗ 


| Annales. 


NInnocentio III, erfolget, 


Könige Chagno oder * and 
h w; J ben ift, andefjen Stelle das Kirchlein zu Se. 


ime Rettung, drum po“ man 
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A. 652, Afche fällt vom Himmel mit 
großen Schrecken und Entfegen aller Mens 
ſchen. [ Spangenberg, ] 

A. 656, Pabſt —— 
daß der Gottesdienſt —— prache 
muß gehalten werden. Im 9, Seculo gab 
man den Maͤhren Erlaubnifi den Gottes 
dienft in ihrer Selaponifchen Sprache zu 
verrichten, Bregorius VIl, aber, nahm 
ihnen diefe Freyheit nieder, welches endlich 
allenthalben jm 12, Seculo untern Pabſt 
Man nennete 
die teutfche Sprache, eine Heren-Sprachey 
alles mufle an Höfen, und in den wichtige 
ſten zo Bateinifch geſchehen. Diez. 
Theile der Welt, Aſia, Africa, und Ame⸗ 
riea haben feinen Gefallen an fBlcher g⸗⸗ 
Fünftelten Sprache, ja auch viel Völker ih 
Europa nicht, als Türken, Rußen, etc. ſon⸗ 
dern halten folche vor eine unnöthige und 
betrisgliche Sache, und Thorbeit, 

a. 724. Dr H.BHnifastus;sune 
Wuniftidus genannt , koͤmmt in hiefi ige 
Gegend, und nach feipzig, prediget das 
angelium vou Chrifko,und befehret —* 
Heyden, zerftörer zu Leipzig den ſchaͤndl 
Abgott Slynz, welcher aufeinen Flynzfleine 
por den ? Kanltädter Thore — wie 
er weiter oben Cap. 12, pag. 175. beſchrie⸗ 


Jacob geſtiftet worden, wo die Pleiße und 
Elſter zuſammen fließen, (M. Vogel, Leip⸗ 
jig. Annal, fol..2.) 

A. 748. Es regnet viel Creutze welche 
ſich in die Kleider ſo feſt eingedrhckt, als 
wenn fie mit Date ae pn gedruckt wären. 

A: 753: tephanus Il. bringt 


der —— bei auf. 


A 762. Es ift fo große Kälte, daß das 


Euxini che Meer 30. Ellen dicke gefroren, 
65 und 


978. 





E.onftantinopel frieret auch das enge Meer 
wu, dab man von Europa in Afien mit Laft- 
augen fahren Eönnen, weil das Eiß 15. 
Ellen dicke geiwefen, und bat der Himmel 
vor großer Kälte gefehen, alsob er von eitel 
Feuer brenne. 
‚A. 768. Pabft Stephanus III. bringt 
die Verehrung der Bilder auf, verordnet 
Kerzen, Stoͤcke und Lampen, erfindet auch 
den Chryſam. 
a. 782. Die hier in Meißen und Oſtland 
ene Sorben, fallen andern benachbar: 
ten Menden in Thüringen, Franken und 
Sachſen feindlich ein, und thun mit Plün- 
dern und Brennen großen Schaden. 


ı A. 785. Der tapfere Wittekind, der 
König der Sachfen, mufte zur Zeit. Kanfers 


CarokiM. der Macht endlich meichen. 
Mahn die Chriſtliche Religion an, und 
ward im Sıß feiner Ränder beftätiget; Er 


muſte aber verfprechen, Daß er die Sorben ; 


und andere Wenden verjagen,.und die von 
ihnen befeffenen Länder wieder zum Römi- 


{chen Reiche bringen helfen wolte, Er thats 
auch redlich, und ſoli er von Lullo, Erz 
Bifhoff zu Maynz,derdesH. Bonifacli 


Mit-Apoftel gervefen, beym Dorf Mitten: 
bach, im Stift Fulda gelegen, die H. Tauffe 
empfangen haben. (Vogel l. c.fol. 3.) 
A. 786. Schwarze brennheiße Feuer: 
Troͤpfiein fallen auf die Menfchen, welche 
alsbald fturben wenn fie auf bloße Daut 


eien. ⸗ 
⸗ A. 799. Es iſt wieder fo groſſe Kälte, wie 
A. 762. 

A, 800. Bon — Zeit an biß A.880. 
werden in hiefiger Gegend große Kriege 
wieder die Heydnifchen Wenden geführt, 
biß fie. Kayſer Henticus I. mächtig wor⸗ 


Kay ARE 
und der Schnee 20. Ellen hoch gelegen ;. Zu * 





Annales 
den, und viele teutſche Einwohner, und Exs ' 
bauer der Staͤdte eingeſetzt. 

A. 807. Kayſer Carolus M. läßt durchs 
ganze Roͤmiſche Reich gebieten, daß eine 
iede Stadt und Dorf ihre Bettler foll er⸗ 
nehren, und follen-fie nicht laffen an umdern 





| Destern herum ziehen. 


A, 808. Damit die Soraben nicht in 
Thüringen fallen follen, laͤßt gedachter Kay 
fer Naumburg an dee Saale, und Dreßs 
den an der Elbe, wieder die Sclaven m 
Böhmen aufbauen. % 

A, 810. Es ifihier groß Vieh-Sterben, 
fo auch A. 878. - 

a, 823. In Thüringen und am Harz 
wird bey fehonen hellen Himmel groß Wet⸗ 
terleuchten gefehen, und unerhörtes Don 
nern gehöretz; Um Friglar fällt Feuer vom 
Himmel, und zündet 23. Se und Fle⸗ 
cken an, viel Menfchen und Vieh verderben. 
In Burgund fallen im Somer Eiß⸗ Schol⸗ 
len vom Himmel zu 15. Schuhen lang, 7. 
breit, und 2. dicke. (Zeitfuchs Stollberg, 
Ehon), 

4.825. Den 22. Sept. fällt ein Schnee 
welcher 29. Wochen liegen — | 

A.8:8. Es regnet an etlichen Drten viel 
Korn, wovon aber das Vieh. ſtirbt. 

A. 838. Den 11. April erfchien.in der 
Luft ein ſchreckl. Comet, wie ein Pfauen⸗ 
Orhmanz 25. Tage. = 

A, 843. Am Harz, und andern Orten 
mehr in Sachfen, war der Knechte Krieg 
(Bellum fervile) welche einen Aufeube 
wieder ihre Herren erregten, daß fie auch 
Kayfer Ludwigs I. Sohn, fie überziehen 


und tilgen müßen. (Zeitfuche 1. c. ) 


A. 872. Ein heißer Sommer, daß alle 
Waßer faft ausgetrochnet worden. . 
A, 873., Aus Hrient Fommen ”r Art 

| eu⸗ 


Eap. XXI 





Heuſchrecken eines Mannes Daumen lang, 


hatten ein groß Maul und großen Bauch, 
auch 2. fteinharteZähne, undin fo groffer 
Menge, daß fie in einer Stunde 100. Acer 
abfraßen,von denen Todten fand man ganze 
ei mit Körnern im Bauche, zogen fo 
dicke, daß fie aufeine Meilweges die Sonne 
verfinfterten, twenn ein Zug weg war, fam 
der andere, ſolches mwährete 2. Monat lang, 
bes — zogen fie aufy. Meilen, biß fie 
vom Winde ins Brittannifche Meer ge- 
flürzt worden, und erforfen; Das Meer 
frieb fie Berge hoch ans Yand, durch welche 
Bäulnie, und heflichen Geſtank die Luft in- 
eirt ward, eine Peftilenz euſtand, daß im 
folgenden Fahr, das dritte Theilder Men- 
ſchen geftorben. 
8,888. Kayſer Carl der Feifte ſtirbt 
Diefer hat zu erſt angefangen dieYahr-Zahl 
feinee Regierung, und die — der Ge⸗ 


burth Chriſti in die Briefe zu ſchreiben. 


A, 895. Pabſt Sormofus giebt zu, Daß 

Menden in ihrer Mutter-Sprache 

das Evangelium gepredigt, und der Got⸗ 
$esdienft verrichtet werden möge. 

A.. 907. Die „unnen oder Ungarn 
fallen in Thüringen ein, brennen und mor- 
den, fnüpfen die Weibs. Perfonen mit Haas 
ven juſammen, und treiben fie wie das Vieh 
vor fich her, fauffen der Erſchlagenen Blut, 
und freßen die rohen Herzen aus den Leibern. 

' A. 926. Die Sorben Wenden ermei- 
fern das Dorf Lips, ießt Leipzig genannt, 
welches fie A. 551. angelegt, und zuteufch 
ſo viel En heißen ſoll. ( Gold⸗ 
meyer.) — 

32329. Kayfee Seint ich I. fegt viel 
Thüringer und Sachfen insLand,und bauet 


ihme zum Schutz Schloß und Stadt Meißen 


A. 932. Der gemachte 9. jährige Stil⸗ 


Antales, 8* 272 
ſta id des Kayſers mit den Ungarn war aus, 
neben Erlegung großen Tributs. Die Un⸗ 
garn begehrten weiter dieſes. Der Kayſer 
weiſete aber ihre Geſandten mit einen alten 
ſchaͤbichten Hunde, ohne Ohren und 


Schwam ab, an ſtatt des Tributs. 


A. 933. Die Ungarn kommen 300000. 
Mann ſtark durch unſer Meißner Land, mit 
Morden und Rauben, der eine Theil aber 
ward bey Sondershauſen, der andere Theil 
bey Maͤrſeburg erlegt, in die 100000. und 
faſt ſo viel gefangen. 

4, 964. Die Türken haben ihren Ur⸗ 
fprung von den Tartarn, welche in diefen 
Jahre ihr Vaterland verlagen, und in Afien _ 
einfallen, ſich allda niederlaffen, den Maho« 
metifchen Slaubenlannehmen, und dem 
Saracenen in ihren. Kriegen um Geld dies 
nen. A. 205 ı. fangen fie felbft an einen 
Fürften unter ſich aufzuwerfen, welche alle 
ohn Unterlaß zu ihren Zeiten die Ehriften 
verfolger haben. Am 13. Seculo hatten 
fie Ot ho man zum Fürften, der feines 


: Standes ein Schäfer gemefen, und bon 


welchen alle folgende Türkifche Kapfer ent⸗ 
fprungen feyn. t 
A. 965. Mi ſco der König in Pohlen, : 
bernad Mlicislaus genannt, wird ein 
Chrift, und giebt Befehl, daß fein ganzes 
Königreich den 7. Merz als am Sonntage 
kätare alle Heydniſche Gögen zerbrechen, 
und indie Teiche und Ströme verſenken 
folte, fo auch gefchehen. Zum fteten Andens 
fen wird der Tod (Durch welchen der Heyd⸗ 
nifche Unglaube verftanden wird, ) jährlich 
am Sonntage Lätare in Pohlen und Schles 
fien ausgetrieben, wie denn nicht der Tod, 
— der Goͤtze ausgetrieben wird. (Maſ⸗ 
ographia pag. 323.) 

4A, 982. Die Bohlen fallen in Teutſch⸗ 

— B662 land, 


910 Can. xxn 
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‚land, erobein Hamburg, Habelberg und 

Brandenburg, feßen über die Eibe, durch⸗ 
Hlündern ganz Meißnerland, in Eil aber 
wird von denen Bifchöffen zu Magdeburg; 


Zeig und Meißen ein Kriegs⸗Heer zufams . 


men gebracht, und erlegen 30700. Mann. 
[Rogell. c.] —— 

A. 989. An etlichen Orten regnets Fi⸗ 
fehe, die man aber nicht eßen koͤnnen. 

994. Ein harter und langer Winter, 
Hom 14. Augufti an biß 14. May folgendes 
Jahr, bringt Dürre, Theurung und Peſti⸗ 
kenz, daß viel Häufer und Dörfer wuͤſte 
erden. [Dreffer. Chron. Sax. ful, 148.) 

A. 1000. Städte und Schlöher werden 
derſenkt, durch Erdbeben und Ungerwitter, 
' A, 1004. Fünf Jahr nad) einander 

afiret —— und Peſt, daß der halbe 

eil Men umkom̃en, und viel Flecken 
und Dörfer ganz ausgeſtorben find, fo auch 
A. 1092. 1125, Ts 
A. 1010. Die Böhmen nehmen die 
Stadt Meißen ein, und thun mit Brennen 
und Rauben großen Schaden. 

A. 1012. 
Ien, zerftöret Meißen, Magdeburg, Meck⸗ 
Kenburg umd viel andere Städte, koͤmmt biß 
in Holftein,und bringet ales unter feine 

othmäßigkeit. 
* * ‚ Mließke, Königs Bolislaffs 
im Pohlen Sohn, belagert Meißen, wirft 
Seuer ein, daß Die auf der Stadt: Mauer 
entlauffen wollen, die Weiber aber ſchreyen 
ihnen einen Muth zu, ftehen zu bleiben, und 
föfchen felbft das Feuer an 2. Orten, aud) 
iverfen die Weiber den Feind mit Steinen 
und heißen 
Nachts koͤmmt ein großer Regen, und ein 


daß der Kayſer Eommezuhelfen, 


und verlaffen die Stadt in aller 


oleslaus 1. Königin Poh⸗ 


Maßer, und treiben ihn ab, des | 


A. 101%, Ein ſchrecklicher Comet brefiet 
in der Luft und wird 4, Monat geſehen. Die 
Boͤhmen und Pohlen plündern Rochlig und 
Eoldig aus, Yommatfch und Zehren werden 
— das Velk gefangen und ges 

€ m .. * 
A. 1619. Ulricus König in Boͤhmen/ 
mit Huͤlſfe Boleslai Königs in Pohlen, 
fallen in Meißen ein, und plündern alles zwi⸗ 
ſchen der Elbe und Mulde, und führen über 
1000, Menfchen von denen Dörfern mis 
ſich in Boͤhmen. 

A. 1020; Ander Peſt ſterben mehr Rente 
als lebendig bleiben, N 

A, 103%, Es wird fo heiß, wenn man ein 
Ey in Sand gelegt, hat es alsbald gefotten. 

A, 1048, Leisnig wird nebfl andern Or⸗ 
ten mehr, dem Bißthum Zeitz einverleibet 
vom Kayfer Heinrich 111, Aber Kay 
„Heinrich VI.ubertömnt ſolche dutch Tauſch 
gegen andere Oerter wieder, beſchenkt da⸗ 
mit Graf Wiptechten, wegen feiner 


‚treuen Dienfte, und belehnet ihn erblich 


damit. “ i r 
4, 1056. Der Papiftifche Meß⸗Dienſt 
wird eingeführt. - 

A. 1064. Avicenna, ein Arabifcher 
Arzt und Philofophus ſtirbt im Gefängni 
denn er hatte feinem Herrn, der in Sr 
untern Saracenen war, eine Verraͤthereh 
nicht entdeckt, die ihm doch war zu Dhren 
kommen; Man hat diefen großen Medico 
die Erfindung des Zuckers zu danken, wel⸗ 
chen er zum erſten auf Dienunmehro ge 
wöhnliche Art aus Mohr kochen laſſen. Uber⸗ 
die hat man von ihm den Gebrauch des 
Rhabarbars erlernet / dern er fand dieſe 
Wurzel, welche Rha genennet ward zu erſt 
um das Pontifche Meer, machte eine Probe 


Cap. XXI. 


mit guten Sugceff; weil man aber hernach 
in den Tartariſchenkaͤndern nach eine befere 
Art von dieſem R ha fand, wurde es jun 
Unterfcheid des Pontifchen, barbarum ge 
nennei / woraus nachmahls der Name Rha⸗ 
barbarum entſtanden. (Zedlers Staats 
Ehronicke P. 4. ful. 868.) 
A 1067: Die Boͤhmen fallen in Meißen 
verjagen Marggraf Bedonem , und behal⸗ 
den die Feſtung Meißen 4. Zahr innen, 
: A, 1068. Ein Comet wird 40. Tage ge 
fehen,undaimt feinem Lauf gegen Morgen. 
A, 1069, Esift große Theurung und 
Mißwachs, daß viele ıhre Guͤther müßen 
fiehen laſſen, und aus dem Lande ziehen. 
A, 167. Die Elb⸗Bruͤcke zu Dreßden 
wird zu bauen Angefangen, und bekommen 
—— nur einen alten Pfennig zum 
gelohn / ietzigen Werth nach einen Dreyer 
fie find zwar fo groß als ein Groſchen ges 
weſen, und von Silber, aber duͤnne wie ein 
Mohn Blätt, dergleichen vor etlichen Jah⸗ 
ten ein Mann zu Wermsdorf eine große 
SGSumma unter einer Eichen im Holze ge- 
Funden, und kurze Zeit vorher ein Bauer zu 
Morfris,einen Krug voll. [ Fiedler, Muͤgli⸗ 
ſche Ehronicke.] 
A —— und durch ganz 
Teutſchland entftehet unter den Geiftlichen 
eine große Spaltung, weil Pabſt Grego⸗ 
zius Vll, denen Prieftern die Eheverboten. 
A. 1085. Zu Augfpurg wird ein Schnee 
weißer Rabe gefehen, welches wohl zu glaus 
ben ift, weil nur vor kurzer Zeit allhier in 
Beisnig A. 1747. auf unfern Markte ich 
ſelbſt dergleichen gefehen, ja gar gefangen, 
imd vor einen Thaler anders wohin if ver- 
Faufft worden. ER 
4,1087. Dan fieher diegifche im Waßer 
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mit einander fireiten, daß fie drüber todt 
bleiben. 

"A. 1693. Bottftied Boullion belas 
gert Jeruſalem, fehieger einen Pfeil nach 
der Burg Davids und trift 3, Voͤgel auf 
einmahl, welchen man als‘ ein gut Zeichen 
—— die Stadt zu Bea ers 

lget Auch eben an den Wochen⸗Tage, und 
in der Stunde, da Ehriftus am Creutz ges 
forben, wird auch zum König von Jeru⸗ 
falem gefrönet, und hat daher das Fuͤrſtl. 
Hauß Lothringen diefe 3. Bögel aneinem 
Pfeile in feinen Wapen en. 

A, 1097. Ein Comet erfcheinet, worauf 
ein fruchtbar Jahr und mwohlfeile Zeit ges 
folge. In Bayern werden vom tollen 

bel 12000, Zuͤden hingerichtet wegen 
VesHennChrifti@reugigung.(Aventinus.) 

A. 1099. Der Himmel brennt etliche 

Nacht wie Feuer, Sonne und Mond vers 
lieren den Schein, Sterne fcheinen vom 
Himelzu fallen,und fiehet man breiende Gas 
ckeln, feutige Pfeile, und große Flam̃en flie⸗ 
gen; worauf große Ungemitter, Krankhei⸗ 
ten und Theurung folgen. (Vogel I.c.fol.15] 
„A, 1104, Marggraf Heinrich I. zu 
Meißen, greift unfere Stadt Reisnig feinds 
lich an, erobert fie mit Sturme, nnd legt 
fie in die Aſche. 

A, 1.112. Am Himmel fiehet man in 
Dfter Geyer» Tagen einen fchönen hellen 
Glanz; und in folchen ein ſchoͤn Creutz ale 
obs von lauterm Golde gemacht fey. 

A.1113, Es iftein heißer Sommer, daß 
Wälder und Städte angezündet werden, _ 
auch Heu, Gerfte und Hafer verdorret. 

. A, 1121 .Man fiehet inder Luft ein groß 
euer 6. Stunden lang, mit Funcken und 
men biß ein Platz⸗ Regen es loͤſchet. 
Bbb 3 A. 1124, 
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FA, 1122. Am 13. April frühe Morgens 
ſcheinets als regnete es Sterne. 
A, 1133. Am 2. Aug. iſt eine Sonnen- 
—— daß man die Sterne geſehen. 
m 1241. 1248. 
A, 1135. Die Kirche zuAlt⸗Muͤgeln 
wird gebauet, j 
A. 1137. Bey großer Dürre trocknen 
viel Schiffreiche Fluͤße aus / ſo auchA. 1753. 
A. 1162. Raben und andere Boͤgel tra⸗ 
en gluͤende Kohlen in Schnaͤbeln, und 
ecken viel Derte damit in >Drand. 
A, 1164. Marggraf Ott o zu Meißen 
bauet das Klofter Kella, und eignet ihm das 
Städtgen Rifpen zu. _ Um Pfingften fol 
es in einem Sturme Eifen geregnet haben. 
4. 1166. Weil alles Getrapde wohl ges 
rathen, wird eine fehe wohlfeile Zeit. . 
A. 1169, Das trefliche Bergwerk im 
Dorfe Ober⸗Laußnitz gder Lußwitz koͤmmt 
auf, daraus hernach die Stadt Frepberg 
emacht wird; Ein Fuhrmann von Goßlar 
aͤhret nach Böhmen, und findet ein Stuͤck 
Erz, wodurch das Bergwerk feinen Ans 
fang nimmt. Ä 
a. 1179. Ein Engeländer Madoc ap 
Owen, erfindet mit 720. Perſonen Amer 
rica, koͤmmt zurück, und gehet wieder mit 
ro. geoßen Barken dahin, welcher Ort nicht 
weit von Mexico geweſen, vermiſchte ſich 
hernach mit den Einwohnern daſelbſt, und 
als A. 1492. die Spanier dahin kommen, 
bemerken fie mit Verwunderung gewiße 
Brittiſche Woͤrter in ihrer Sprache. 
A. 1172. Im Jan. fchlagen die Baͤume 
aus, und im Febr. haben die Vögel geniſtet. 
A. 1173. Landgraf Ludwig zu Thü- 
ringen der Eiſerne genannt, ftirbt zu Raum⸗ 
burg, vor ſeinem Ende läßt er feine Ritterh 


ſchafft verfammien, und ihm angelohen, weñ 


er verſtorben, daß ſie ihn auf ihren Achſeln 


‚zu feinen Begraͤbniß gen Rheinhardts⸗ 


Brunnen tragen folten, und wolten; wel⸗ 
ches fie auch willig ihaͤten, und ihn 14. ſtarke 
Meilmeges auf ihren Achfeln trugen, fich 
beſorgende, folt er wieder lebendig werden, 
und ihren Ungehorſam fpüren, jo muͤſten 
fie abermahl im Pfluge ziehen, wie bey ſei⸗ 
ner Lebzeit geſchehen. da A, 1167. 
ſich etliche Edelleute ſperreten, ihm den Ge⸗ 
horſam zu erzeigen, ſpannete er deren ie viere 
in Pflug, und muſten ein Stuͤck Acker mit 
ihm pflügen,da er fie mit der Acker⸗Peitſche 
frifch forttrieb, und wenn er mit vieren eine 
Furche herum gezogen hatte, muften andere 
viere an die Straͤuge. (J, Vulpius Lu- 
dovigus Defiliens pag. 35.) 
A.1175. Rd si Bruͤcke zu Dreß⸗ 
den wird in eine ſteinerne verwandelt, und 
A. 1222. vollendet, ruhet auf 19; Pfeilern, 
und ift 630. Schritte lang. A.1727. 
wird fie erieitert, und mit viel Dingen 
ſchoͤne gezieret und verändert, * 
A. 1180. Kayſer Fridrie. Barbaroßa 
belehnet F u r ſt Bernhardum II. zu An⸗ 
halt mit dem Herzogthum Sachſen, und 


bittet der Churfuͤrſt dem Kapſer, er wolle 


ihm fein Wappen beßern, damit zwifchen: 
ihm und feinen Brüdern ein Unterfcheid 
feyn möchte, da ergreift der Keyſer feinen’ 


: RautensÄtanz, welchen er damahls we⸗ 


auf dem Haupte terug, und: 
ernhardo die quer auf 


gen großer Hi 
warfihn den 


"dem Schild; Von der Zeit an, führen die: 


Herzoge den Rauten⸗Kranz im Wapen. 
A. 1186. Es ifiein warmer Winter, das; 
auch, im Jenner die Baͤume blühen, und im 


: Map die Erndte angehet, drauf graßiret Die 
Peſt heftig.  [ Calvifius, ] 


4 1194. Die Unſtrut in, Thüringen 
| trocknet 
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trocknet zu Grunde aus, daß man in 2. Dior 
naten kein Waßer darinnen gefunden, ſo 
auch U. 1575. und 1666. 
A. 1202. Zu Nacht im December wer⸗ 
den 5. Monden geſehen, einen gegen Mor⸗ 
gen, ſo auch gegen Mittag, Abend und Mit⸗ 
lernacht, und der fünfte mitten am Himmel, 
und gehet um die andern alle herum , und 
verſchwinden. 
A, 1203. Die Luft entzündet ſich über 
Eonftantinopel, daß das Feuer oben in der 
Hoͤhe ſtehet, wie ein geoffer "Berg, da es deü 
ein Wind gertheilet, und indie Stadt brin- 
get, wo es entſetzlich wuͤtet, falt chen hat es 
A. 1453. dafelbft gebrannt, als es die Tür; 
Pen eingenommen, Daß es recht geheifjen: 
Contüurbabantur Conftantinopolitani In- 
aumerabilibus follicitudinibus, In 
Wuͤr burgiſchen fallen fo groffe Stücke Eiß 
— daran 4. Maͤnner gnug zu 
tragen gehabt. 

A.1205. Es iſt ein harter Winter, daß 
Bier und Wein in Keilern verfroren, und 
hat Pfund weiſe muͤſſen verkauft werden, 
diel Leute erfrieren in Betten, das Vieh ın 
‚Denen Staͤllen, ſo auch A. 1234. 

4.1208, Kayſer Otto l V. ward zuFrank⸗ 
furth am Mayen von mehr als zo. teutſchen 
anweſenden Fuͤrſten zum Kayſer erwehlet. 
Und dazumahl ſollen die 7. Churfürften er⸗ 
wehlt tworden feyn, da zupor die Wahl key 
52. geftanden. ( Calviſ. inChron,) 

A.1215. Die Transfubftantiation oder 
Verwandlung des Brodts und Weins im 
Abendmahl, wird unter Pabſt Innocentiolll. 
beſtaͤtiget, welches vorher Lombardus er⸗ 
dacht.[D.EonadDierrich.] In die 20000, 
Kinder mit dem Creutz bezeichnet, ziehen nach 
Jeruſalem und kommen um. (Aventinus.) 


2 1218, Wegen groſſer Theurung bes 


fiehlt Churfuͤrſt Albertus 1. daß kein ſtaͤeker 
Bier darf gebrauet werden, als da man das 

tübchen gm 1. pf. geben Fan. 

A. 1225. Unterm Tartar Könige Cal 
phio trägt ſichs zu, daß die Ehriften alle,die 
unter ihm wohnen, follen getödtet werden, fo 
fern fie nicht Chriſti Wort nahkämen, daß 
fie einen Berg verfegten; Der Bifchofflegs 
te ſolches einen Schufter auf, daß er einem 
Derge beffhylen ſolte, fich fort zu flürzen; 
Der Schufier fällt auf feine Knie, und ruft 
den HErrn IEſum ernftlich an, den Chris 
ften beyzuftehen, daß nicht fo viel den Tod 
leiden düriten, und aller Belt zu&Spott wer- 
den; Da er denn im Nahmen YEfu dem 
Berge befohlen, fich fort zuftürzen, welches 
auch alsbald gefchehen, und fich verfenfet 
hat, als folches der König gefehen, hat er ſich 


\ 


x 


mit alle feinem Bolt tauffen laffen, und den 


Chriſtlichen Glauben angenommen. 
A.1232. Zu Sule regnets über eines 
Bauern Hoff groffe Stuͤcke Fleiſch, diefeg 
fraffen die Hunde und Bögel auf, das übrige 
aber ward durch der Sonnen Hige gleich 
wie ein Eiß gemacht. Landgraf Conrad 


in Thhringen, belagert die Stadt Friglar, 


wolte ſo dann wieder abziehen, e8 war aber 
das Weibs⸗Volt inder Stadt fo frech, lieff 
auf die Mauern, huben die Röcke auf, und 
wiegen den Abziehenden die Pofteriora zum 
Schimpf, Das verdroß den Landgrafen hefs 
tig, belagerte Die Stadt von neuen, beflürs 
mete und bekam fie,da denn Fein Menfch vers 
ſchonet, und die Stadt verbrannt ward (J. 
H.von Falkenſtein, Hiſt. von Erfurth. pag. 
79.] Desgleichen ifts auch A. 1346. der 
Stadt Falza wiederfahren. 
: 8. 1236, Esift fo einmarmer Winter, 
daß man nicht über 16, Tage hat Schnee 
und Eiß gehabt, | 
A, 1238, 
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A. 1238. Kayſer Friedrich 11. ſchenket 
Alberto zu Anhalt, den er zur Churfuͤrſtl 
Mürde erhoben, die 2, rothen Schwerter, 
welche in einen oben ſchwarzen / und unten 
weiflen Felde fich Srenpe über einander 

renken / und noch heutiges Tages die Chuꝛ⸗ 

uͤrſten zu Sachſen führen, 

A, 1246. Ein Berg in Burgund gehet 
weiter als eine Meil Weges, und verderbt 
alles, 

A.1248. Eine Sonnen-Finfterniß waͤh⸗ 
vet von 9. Uhr biß 3. Uhr, und werden die 
Sterne gefehen, Darauf erfolget das groſſe 
Interregnum im Rom. Reiche, welches 28, 
Jahr ohne Kayfer iſt. 

4.1258. Zu der Zeit wurden alle Lande 
voll RaubsSchlöffer gehauet, und war mie» 
wand vor den andern ſicher. =, 

"4,1260. Fake AA — = 

ehet der Hanſeat Sund yon etl. 60. 

en Die Stadt Füherf führete das 

Dirc&torium. und war das Haupt unter al- 

fen. ShreAbficht war auf die Sicherheit 

- und Flor des Kran: unter andern hats 
e 


ten fie 4. groſſe Niederlagen, zu Ronden in 
erfand rg in Flandern, zu Bergen 
in Norwegen, und zu Neugard.in Moſcau. 
Nunmehro aber ſt wenig von ihnen übrig, 
auffer daß fich Lübeef, Hamburg und Bre⸗ 
men dieſen Titul zueignen. 


A 1268. In Thüringen gilt ein Scheffel 
. Gen End 


6.pf. 14. Eyer I 
7 —E ein Scheffel eigen I; 


gl. Korn 9. — Eyer ĩ. pf. eine al⸗ 
rey Jahr iſt groſſe Theurung 


de Henne i. pf. 
sen Panden daß piel 1000. M 
— und das Wieh häufig dahin 
aut. Die keute mahlen —— 
und Eichene Knoten, und n Brod dar⸗ 


— 


l 
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aus, Ein wenig Brod, fo groß als ein Spin⸗ 
del Wirtelift, wird por 6, pf. bezahlt. Die 
Wölfenehmen een uͤber hand / daß in voͤh · 
men, Meißen, Thüringen, Heßen und 
Sachſen, viel 1 000, Menfchen von ihnen 
gejrepen werden, | Say; 
4. 1272. Ein Gauckler koͤmmt na 
Creutznach, der hauet feinem Knecht den 
Kopf ab, läßt ihn eine halbe Stunde herum 
tragen, und fest ihn hernach wieder auf, 
Er hatte Hunde, mit denen jagde er in DIR 
Luft, er Läuft felbit mit in der Luft herum 
fteiget auf und nieder, und treibt fein Jaͤger⸗ 
Geſchrey nicht anders, als ob er auf dem 
Yande jage, (M. Sam, Erich, Exodus 
et 28 hamm 
A. 1273. Zu Frankfurtham 
wird Audolphus I. Graf zu burn 
zum Nömifchen Kapfer ertoehlet; Dieſet 
bat am erflen geordnet, daß alle Be bie; 
Bgrortnungen, Kauf «Briefe, etc. m 
mehr in der Kateinife fh in dep 
teutichen Sprache folten verfaßt und geftels 
let werden. Deßen Krönung zu Aachen 
haben über 200000. Menſchen zugefeben, 
und find mehr den 2000, Tifihe geſpeiſet 
worden. 
A. 1274. Um dieſe Zeit wird Thüringen 
und Meißen yereiniget, 
A. 1280. Hier und in Freyberg giltein 
Scheffel Korn 22 pf. auch nur 20. pf. eim 
Henne 2. pf.eine Mandel Eyer 1. pf: und 
g Hering? . M. - - 
A 1232. Auf einen fehr Falten Winter 
De ein naßer Sommer, und’ Hungers⸗ 
oth in Meissen, Thüringen, Sach ſen, 
Pohlen, Böhmen etc. daß die Menfchen 
einander feibft gefreßen, und ihre Kind er 
gefchlachtet. Praga farb nach innerlichen 
Aufruhr gas aus, und war weder Bi er⸗ 
= me 147] 


| Enteliftein Mägdlein ohne Eßen und Trin- 
ken erhalten worden, und über 30. Jahr 


Meißen, mit den gebißenen: Backen pie 
‚Rom 
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nreifter, Michter, noch Rathsherr mehr vers 4 der Efeltreiber Ban ſolches nicht über das 
handen. Aus Pohlen liefen viel 1ooo, | Herz bringen, fondern warnet die Fuͤrſtin, 
Ä und erbote ſich, er wolle fie ohne den 
Davon bringen, ehe dann einander Anfching 
gemacht werde. A. 1281. ward die Fürs 
ftin auf Gut⸗Achten ihres Hofmeifters, und 
mit deßen Hlilfe, benebft einer Aungfrau 
und einer Magd des Nachts vom Schloße 
Wartenberg an Seilen herab gelaßen, und 
brachte fie der Efeltreiber Biß gen Fulda 
und Frankfurth; Daſelbſt wird fie vom: 
Rath aufgenommen, und auf Befehl des 
Kayſers Rudolphi ehrlich unterhalten, 
big jte aus großen Betruͤbniß —— 
Beym Abſchiede E Wartenberg, beißet ſie 
gedachten ihren Sohn Fridericum vor 
Liebe in den Backen, daß das Blut hernach 
gegangen, und hat ſolches Mahl die Zeit 







Een und andern Voͤlkern in ewige Dienſt 
barkeit verfaufen. 
A.1288. Am Bißthum Luttich im Der 


beym ‚Beben blichen. 

A. 1289 Zu Erfurth gilt ein Maaß Wein 
3. Heller,der befte 2. pf. ein Maß Bier 1. pf.: 
eine Mandel Eyer 1. pf, 15. Deringe r.pf. 
. Pfund Fleifch 2: pf. x. Pfund Butter 
2. Pf: ( Falkenſtein l. c pag. 156.) ° 

A. 1290. Zu Florenz in Italien werden 
bie Lilien Gülden sefchlagen, und gangbar, 
fie werden von der Aufjchrift Florenus, 
Floren geheißen, Daher die Büldennoch heu- | feines Lebens im Backen behalten, Vid, 
figes Tages mit El, angedeutet worden. |: Cap. 8. pag. 57. 

A, 1294. Marggraf Sriedrichvon.|| A.1296. Kayfer Adolpb belagert 
Freyberg über 1. Fahr und 4. Monat, end» 


nahmet, fuͤhret ſchwere Kriege mit 2 1 lich bekoͤmmt er ſolche A. 1297. durch Ver⸗ 
Rayfern, Adolpho Naßavienſi,/ und Als-| rätherep eines jungen Menfchen, der ihm‘ 
berto Auſtriaco, durch Anfliftung feines | einen Waßergang unter der Stadt- Mauer 
leiblichen Paters Alberti Degenerio,und. | hinein zeiget, —— auch die Beſatzung 
iſt dabey die Stadt Leisnig A. 1297. zum | im Schloße durch Accord ergiebt, haͤlt ſol⸗ 


andern mahl von denen Feinden eingehfchert 
und in Grund gerfchleift worden. Es war 
aber der Water ——— in 
Thuͤringen, der ſeine Gemahlin rga⸗ 
verba, Kahſer Friedrichs Tochter uͤber⸗ 
druͤßig ward, da er doch bald 24. Jahr die ⸗ 
ſelbe gehabt, hanget ſich an eine, mit Na⸗ 
men Runigunde [ Brotuff: nennet fie Ca⸗ 
tharinai] don Eifenberg, und fehrwängerte | fen, Borna und Naumburg einnahm, Lucka 
fie; Drauf macht er mit einen Eſeltreiber aber konnte er er nicht gewinnen. (Simon 
einen‘ Anfchlag, und verfpricht ihm große ; Eilenburg. Ehron.pag. 525.) Zu der Zeit 


chen aber nicht, fondern himt fie als Kriegs⸗ 
Gefangene an, und ließ ihrer in die 6o. 
meift Rittermäßige Perfonen enthaupten, 
die übrigen aber muſte hernach Marggraf 
Zriedrich durch Abtretung Dreyer der beften 
Städte an der Mulda, nemlich Reisnig, 
Rochlitz und Grimma föfen, worauf der 
Kanfer fortzog, und noch die Städte, Meiſ⸗ 


: Gnade und Belohnung, wenn er di Mar· werden auch die alten Boͤhmiſchen Groſchen 


Po; 


garethen zum Tode helfen würde, Aber a nad) dem Werth — 
PN * ec‘ au 
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auf 12. Pfennige; zum Unterricht des vor⸗ 
bergehenden dünnen und holen Geldes, 
GroMi, auf teutſch Groſchen, das ift, große 
dicke Pfennige gehennet worden, womit als 
denen größeften Muͤnz ⸗ Sorten, biß gegen 
das Jahr 1500. dazu erſt die ganzen hal- 
> = — * auſgekommen, 
alle Handlung ehen .. 

‚A. 1298. Ößien wird eine Kayſerliche 
SRefidenz, nach dem Albertus diefes Na⸗ 
mens erjter Herzog, und Roͤmiſcher Kaps 

von Nach dahin wieder gefommen. So 
ann iſt von A.1438. en nachgehend®. 
biß iego die Kayferliche Refidenz geblieben, 
ausgenommen die Purze Zeit Kayſers Ca⸗ 
sol vi, 
. A. 1299. Pabſt Bonifacius VM. läßt 
reſtmahls den Ablaß⸗Kram ausruffen. 

A. 1301, Es iſt ſo heiß, daß auch die Luft 
in folgenden Winter fich nicht wieder er- 
Fühlen moͤgen / fondernim Jenner die Baͤu⸗ 
me gebluͤhet. u 

A 1304. Bey Friedeburg ander Saale 
ms einen Donner » Better glüende 
eiße Steine herab, welche Kohl ſchwarz, 
und fo heiß als glend Eiſen geroefen.(Olear. 
Haligraph. P. 2. e; 157.). ZuMans- 
feld gelten 9. Scheffel Weißen 1. fl. 13. 
Scfl. Roden ı.fl. 16. Schfl. Hafer ı.fl. 
und ein Stuͤck⸗Salz 8. gl. (Franfens His 
ſtorie von Mansfeld. ) | 
"A, 1307. Marggraf Dietzmann, des 
Marggraf Sriedriche des Freudigen Bru⸗ 
der, ward zu Leipzig in der Thomas- Kir: 
chen, und zwar in der Chriſt⸗ Metten von 
einen Meuchels Mörder erftochen, welchen 
traf Philipp von Naß au beftellt; 
Marggraf.Sriedrich aber zog diefen mit 
ſornigen Gemuͤthe eilends nach, biß nach 
Lucka, vor der Schlacht fügte er feine 


A. 1313. Ein dürrer 


Sturm⸗Haube auf, auf welcher 3. Wapen 


nemlich das Thüringifche, Meißniſche, und 
Oſterlaͤndiſche ſtunden, und — dabey: 
Heute ſetze ich drey Länder auf, oder 
künftig keins; Grif den legten Tag dus: 
Mayens A. 1308. den Feind an, und da 
er Straf Philippen im Streit gewar 
wurde, fagte er zu feinen Adel: Zege ſehe 
ich den Boͤſewicht, Durch deßen Anſtiften 
mein Bruder, fo jammerlich hat ſterben 
müßen,rennete darauf mit bloßen Schwerte 
auf denſelben loß, welcher zwar ihn auch 
nicht ſcheuete, iedoch nach langen Gefechte, 


mit eil. toͤdtl. Wunden vom Marggrafen 


zur Erden gefället ward, und todt blieb 
Als das Kayferliche Kriegs: Volk ſoiches 
fahe, gaben fie die Flucht, weßwegen viel” 
taufend erleget, viel Obriſten und andere ges 
fangen, und geoße Beute gemacht ward; 
daher das Sprichwort — — 
dir gluͤcken/ wie den Schwaben vor kLucka 
Worauf Marggraf Friedt ich anfangs 


Freyberg, und hernach Altenburg eroberte, 
‚benehft das ganze; 8a; — ———— 


Land, auch Schl 

Stadt Reisnig, wieder aus * —— 
de riß, und auch behalten: (Simon!. c, 
BE) Dae Rientblfhe und Aproı 

. un 
fe Krieges Belt bringer Das Wirfeke 
piel in Böhmen, zu ſolchen begiebt fich 

das Land⸗Volk in die. Städte, verlaſſen 
ihre Wirthſchaften und bringen einander: 


ums Geld; daraus entſtehet Blut Wers ! 


gießen und Todtſchlag. H. : 

mifche 22* De 21 Bye Böp- 

ommer/ verur⸗ 

ſacht hier in Teutfehland;tvie auch ⏑— ——— 

reich und Litthauen, ſolche Theurung, dag : 
3. Jahr Hungers⸗Nonh gervefen, daf'man 

aus ©irilien Getrayde nach Teutſchland 
ofen 
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holen muͤßen, die Menfchen haben einander 
hen ve Beine Hunde,Pferde,unddefer, 
‚mehr verhanden geweſen. Wegen folches 
Sammers hat man zum ewigen Gedaͤcht⸗ 
niß folcher Zeit, das QBort CVCVLLVM, 
eine Srauer-Kapperzugelegt, welches ABort 
die Zahr⸗Zahl giebt: (131 FRA 
We latea nullum tempus famis, ecce 
| CVCVLLVM! 
Daß SD tt noch mehr mir Dunger 


dergiſte Hoftie hingerichtet, von den Flo⸗ 
gefchunden, und fein Kloſter indie Afche ges 
k 


gt | 
A. 1314, In diefem Zahre iſt weder 
ayſer abſt, noch Koͤnig in Frank⸗ 
—— vn — unzehlich 
viel Dörfer find gar ausgefiorben. 
A, u Both Brod wird vor einen 
ten Grofchen in Meißner Lande bezahlt. 
Knauth. Alt⸗Zell. Ehron. pag. 16.) Ein 
Scheffel Korn galt bier 32. er, ein 4. 
ig Brod war wie ein Ta 
A. 2516. Drey Jahr regieret große 
Peftilenz in Teutſchland, Pohlen und En⸗ 
geland, die Leute laufen in Die wüften Waͤl⸗ 
der und Berge, wie das Vieh herum, dem 
Tode zu entgehen, weil die Luft fo vergiftet 
mar. ah Johannes XXIl.bringt 
die Tarirung der Sünden auf, bon einem 
der einen Geiftlichen umgebracht, ward ges 
ben, 7. 8. biß 9. gl. von einer Weibs⸗ 
erfon, fo ein Kind abgetrieben 5. gl. wer 
euer angelegt 6. gl. wenn einer eine 
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Weibs - Perfon in der Kirche beſchlaſen, 
—8 ae — * —— Sy vor ein 
falfch Zeugniß 7 gl. ete. o ſchreibet 
Marcus Antonius de ——— de 
republ. Eccl. c. 8. hiebon dieſes: In der 
Abſolution der Papiſten herrſchet der zeit⸗ 
liche Gewminn, daß daher die Beicht⸗Vaͤter 
aus der Beicht⸗ Kinder Beutel, Gold und 
Silber ſchmelzen koͤnnen. 
‚_#r. 1317. Ein Florentiniſcher Bürger, 
Del die un. — fol 
d ie gemeinen Brillen zu erfk erfuns 
den haben. Die Erfindung des Therme- 
metri wird dem Galil æo zugefihrieben, 
Heinrich Stauenlob,ein teutfcher Tichtee 
und Meifter-Sänger zu Mayr; — 
weil die Moͤnche damahls dem 
Volt ſehr gehaͤßig waren, fie fhmäheren 
und ſchaͤndeten, ſo hat dieſer Frauenlob 
viel guts von Weibs⸗Bildern gefchrieben, 
deßhalben ihn auch die Weiber ju Grabe 
getragen, ihn ſehr beweinet, und ſo viel 
Wein auf ſein Grab gegoßen, daß er in der 
Kirche herum gefloßen (albert. argenti⸗ 
nenſ. in feiner Chronicke pag. 166.) 
A. 1319. Ein Scheffel Kornaitt hier in 
zu Leisnig 1. gl. ein Scheffel Hafer, 4. pf, 
und hat man um einen Pfennig Brod, (a 
viel gehabt, als Jahres vorher vor 12. gl. 
A, 1323. Es iſt ein ſo en. 
man auch von Luͤbeck und Mecklenburg na 
Daͤnnemadk uͤber Eiß gegangen,ja vom 
Luͤbeck biß nach Danzig und Königsberg, 
da auf dem Eiße verſchiedene Herbergen 
angelegt geweſen, die Reiſenden zu uͤber⸗ 


nachten, dergleichen auch 1399. und 1423. 


geſchehen. 
A 1324. Die Stadt Beeßlau brenner 
weg, und niemand hat gewuſt wo das Feuer 


ſey herfommen. Eine erbare Matrone 


cs 2 | aber. 


rauens 


* 
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— ——— —— — — —— — —— — — 


aber ſiehet einen Engel mit bloßen Schwerd ⸗ 
te uͤber die Stadt ſchwebend, und Kohlen 
auf die Haͤuſer ſchuͤtten. [Nic. Haaſe Bibl. 
Haupt» Schlüßel. } - 


A. 1327. Um keipzig und Eilenburg iſt 


die Wendiſche Sprache noch ſehr gangbar, 


wird aber bey ſchwerer Strafe geboten, daß 
hinfuͤro bey den Dbrigfeiten, niemand feine 


Klagen in Sclavonifcher oder Wendiſcher 


‚Sprache, fondern allein inhochteutfcher an⸗ 


bringen folte. 


A. 1328. Die Bäume blühen im Ja⸗ 
nuario, im May find die meiften Feld- 


Fruͤchte eingeerndtet worden, und zu Ende 


des Junii ſind reiffe Weinbeeren geweſen, 


drauf folget aber ein groß Sterben, und dañ 
viele Jahre wohlfeile Zeit. Die Franciſ⸗ 
eaner Mönche in dieſen Lande, fallen in des 
zart große Ungnade, meil fie gelehrt, 

hriſtus und feine Apoftel haͤtten nichts 
eigenes.gehabt, und fo jieme demnach dem 
Pabſte auch nicht, über Land und Leute zu 
herrſchen. [3. Chr. Eilers Betzig. Ehron. 
pas 216. ] 

A. 1330. Mlasthias Parifienfis 
fehreibet zu der Zeit: Es wird gefchehen, 
daß GOtt noch einmahl Dodtoren erwe⸗ 
efen wird, dieim Geift Elia die Irrthuͤmer 
des Antichriſts, und ihn der Welt offendas 
ven werden. (Neumeiſter.) — 

A. 1332. In Meißen und Thüringen iſt 


den 12, Febr. ein groß Erdbeben. 


A, 1333. Die Stadt Döbeln brennt ab, 
und Fan fich lange nicht wieder erholen. 
a. 1335. Berthold Schwarz von 
repburg, ein teutſcher Mönch, erfindet das 
chieß ⸗Pulver, und fol ers zu erft denen 
Venetiauern entdeckt haben, welche es A. 
2380. gegen die Genueſer gebraucht. Jo⸗ 





hannes Goja von Amalf in Neapolitaui⸗ 
ſchen erfindet auch den See⸗Compaß 
A, 1337. Es ift ein heißer Sommer, 


I und Eommen Heufchrecfen von Morgen; ha⸗ 


ben glänzende Zähne wie Edelgefteine, und 


verfinſtern die Sonne. 


A, 1338. Dietz von Schaumburg wind 
enthauptet, und 4. Knechte folten mit;ihm 
zugleich gerichtet werden; tweldhe 8. Schuhe 
voneinander neben ihm ftunden. Er bittet, 


wenn er gie fey, undlauffe ohne Kopf 


vor e Knechte vo u 
möchten ſie beym Leben a naher; * 


des au) gebeben. (Joh. Stiefler, Hif 


Schatz. Pag. 827): 
A. 1339. Am 13. Julu iſt in Schlefien 
ein Donner » Wetter, und großer Hagel, 


daß viel Menfchen umkommen find, und 


hat man 300. Donnerfeile gezehlet,die es 
gefchmißen. ( Hofman de Tonitru & Tem- 
peftace, pag, 24.) 2 

A, 1346. Durch großes Sterben 
um unfer Yeisnig viel Dörfer von ihren 
Einwohnern völlig entblößer worden. . x 

A. 1347. Wilhelm: Byekelt, ein Fiſcher 
zu Dierflied in Oft - Frießland erfinder zu 
erſt die Einſalzung des Fleifchesund der 
Heringe, welchesnoch heutiges Tages nach 
feinen Namen, Voͤckelfieiſch und Boͤckling⸗ 
genannt a —— 4 oo. 

a. 1348. ereeich, Ungarn amd 
Kaͤrnthen find 40: Tage Erdbeben, da 26, 
Städte, auch viel Schlößer und Dörfer 
dadurch ruiniret worden. Sonderlich 
ftirbt Die Jugend mit- Fachen, Tanzen und 
Hände klopfen, und fterben in 3. Jahren : 
aliein aus. den Barfüßers Orden 194434) 
Brüder, oder Mönche, und weil mandors - 
gab; dag die Juden die Brunnen vergiftet, 


fo worden ſolche fo fehr verfolge, daß man 


glaubte 


a. 
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glaubte es wuͤrde nichts dabon uͤbrig bleihen, 


und fo wurden auch zu Ulmalle Yüden ver⸗ 
braũt, und zugleich ihre Wohnungen zerftd- 
ret, man hat auch der Juͤden ihre Gůͤther aufs 
gejzeichnet/ und Darunter Schreiben gefun⸗ 
den , die zur Zeit Chriſti von Jeruſalem nach 
Ulm geſandt worden, welches auch andere 
Gefangene geſetzte Juden an andern Orten 
bekannt, daß ſolches wahr ſey· [Nachricht 

don dee. Stadt Ulm pag.. 19.] 


‚A, 1353. Weder. Wind noch Lühle Ruft 


wird geſpuret, dadurch wieder Peflilenz ent⸗ 
ſtehet/ fo and 384. doch waͤchſet und 
geraͤth alles wohl: 3 Hi 

1. A. 1365, Zu Lubeck entfchläftein Schü- 
ler 7. Jahr lang, und man kan ihn nicht er- 
muntern,da eraufwacht; meynet er, er habe 


nur. eine Stunde gefchlafen.- (Zeiller 


Epilt, 372): 5 | 
1. A, 1367. Leisnig und Strehla, find.bey- 
ſammen gervefen, davon haben fich auch etl 
Grafen zu Reisnigund Strehla gefchrieben. 
Uriſinder.) Li L- eet 
A. 1368. Zu Erfurth werden am Mar⸗ 
cus⸗Tag, Broͤdtlein gebacken, ſo groß als 
ein Tauben⸗Ey, und galt eins 3: Pfennige, 
werden noch ietzt gebacken, und Marcus⸗ 


Broͤdlein, wie auch Spars⸗Brod genannt. | 


JFalkenſtein 

A. 1370. Johannes Fugger, eines Bau⸗ 
ern Sohn und Leinweber, aus dem 
Oraben in Schwaben, heyrathet eines 
Rathsherrn Tochter in Augfpurg, und. ers 
wirbt mit feinen Garn⸗und Leimwand · Han⸗ 
dei großen Reichthum, welchen Handel deſ⸗ 
en Nachkommen fortſetzen, Daß A. 1530. 

aimımd Fugger vom Kayfer Caroli V. 
in den Reichs⸗Grafen⸗ Stand erhoben wird; 


darin fich feine boſteritæt noch biß auf die⸗ 


ſen Tag behauptet, 


‚tigkeit, Lwie Joh. 
terſchaft Ehriltipag. 408. beſaget] Auch 
hat er die Laͤmblein GOttes, Agnus Dei 


Er Das Carls · Bad in Böhmen wird er. 
funden. Auch ftirbt im dieſem Jahre der 


Römifche Pabft Urbanus V. welchen die 
Erfindung der dreyfachen Paͤbſt. Krone zus 
sefchrieben wird, in deme die Päbfte fi 
anfänglich nicht mehr als nur einer bedie⸗ 
net, zu welcher Bonifacius VII, die 
zweyte hinzu gefügt, und Urbanus V. die 
dritte zu Ehren der allerheiligften Dreyfals 
Hof. Pocks Stadthal⸗ 


genannt,/ zu erſt aus Wachs formiren laf 
fen, welchen ee große Wuͤrkung zugeſchrie⸗ 
ben; Atem: Er hat erfunden, daß der Pabſt 


am Sonntage Lätare eine goldene Roſe, im 


der Kirchen St. Jeruſalem genannt , dem 
Herrn Ehrifto zu Ehren mit Balfam und 
Weyh⸗ Waßer eingeroeyhet und diefelbe 
einen andern Fürften, den er damit zur Be 
ftändigfeit an der Roͤm. Kiechen anfrifchen 
will, zu verehren pfleget. ibid, pag. 4or. 
Eine folche gewehhete Roſe verehrete Pabft 
Leo X. Churfürft Sriedrichen den weiſen 
zu Sachſen X. 1519, Allein da ſo dann ein 
Eleines Licht, des Evangelii kaum war 2 
sn befam diefer Churfürft einen fo 
geoßen Eckelvor diefe Verehrung, wornach 
er fich vorher fo brünftig gefehnet, daß er 
folche nicht einmahl anzufehen gewürdiger, 
wovon in SeckendorfsReformat,Hift.L,1, 
F 159. 166. ſq. vieles gefagt wird 
1381. Der Pfaffenkrieg in Meißen 
gehet an, ats fich der Bifchoff zu Meißen 
dem Erz Bifchoff zu Magdeburg nicht uns ⸗ 
tergeben mollen. In diefen Fahre hatten 
die Moſcowiter Neuhauß in Liefland belas 
gert, der Commendant bittet GOtt um 
Hilfe auf feinen Knien des Nachts. Da 
nun der Sturm foll gefchehen, ergreiſt er 
cee 3 feinen . 


fun Bogen und Pfeil, und ſchiehet in der 


einde vager, und tsift den Czaar gleich 
ins Herz, 
hoben. (C. 5. Martini Epiſt. Dauß-Pres 
digten, Pag. 304.) 5 i 
9. 1387. Den 23. Zunii, brenner Mer; 
Bu ganz ab, biß auf den Thum, durch 
errahrlofung eines Sehlößers Hoicke 
enannt, in dem er ein Hand» Rohr abge 
oßen, und das Hauß damit angefteckt, 
wie auch die ganze Stadt, und weil die 
Sandes-Niederlage die Kaufmannſchaft viel 
eingebüßet, hat fich ſolche nach Grimma ges 


sendet, aber auch wegen Ergießung der 


Mulde nach Taucha, weil aber dee Ort zu 
klein, endlich auf Leipzig ſich mit ihren Waa⸗ 


ven begeben, wo elbſt hernach die Nieder⸗ 


lage biß ietzo blieben und beſtaͤtigt worden. 

A 388. Ein Scheffel Korn gilt zu Bel« 

——— — 
nne 

v ’ | * 


Aus Ben 
and verjagt. 

— ge unfern Meißner Lande gilt 
1. Scheffel Korn 4. gl. Gerſte 3. gl. und. Has 
Pfennige — 
— * — See⸗Raͤuber, Stuͤrzebe⸗ 
cher und Goͤdicke genannt, welche 3. mahl 
die Melt umſchiſſet haben, muſten ſich 
wach ſcharſfen Geſechte/ fo 3. Tage und 





da ward die Belagerung aufge 


Ehri«_ | den 


—* 
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Nacht gewähren, endlich den Hamburgern | 
ergeben, die fie zu Hamburg nur eine Nacht 

figen laſſen, und flugs mit dem Morgens 
durch den Henker lieffen hinrichten. Ihre 
Bitte vor der Epecution war, daß fie möche 
sen im beſten Schmuck nebft Trommeln und 
Pfeiffen zum Tode gehen, ſo ihnen gern 96 
willfahret ward. Ihre Krone zieret annoch 
die Thurm-Spige andt Catharinaͤ⸗ Kirche. 


[ Stieffler. Hiſt. Schag. pag. 724.] 

Zu ae zündet ber Sirtug- Ahle 
mer, Faulhanß genannt, einem Bürges 
Namens Tanjewohl, tvegen zweyer Pfen⸗ 
nige vor 1, Kanne Bier das Hauß an. Faul⸗ 
bang ift bey Tanzewohl zu Biere, und will 
eine Kanne Bier nicht bezahlen, der Wi 


will ihn nicht weg laffen, biß ihm endli 


f 2 pf. hingeworfen und mit 
„ten davon gebet, dafür er ihm das Hauß in 
Brand fleckt, daß das beſte Theil der Stade 
mit abbrennet Nach folcher That iſt Faul⸗ 
ee 
no wırd Di r, wer⸗ 
beyde Dann und Weib dor dem Oixtus⸗ 


Dore verbrandt. 

5A. 1403. Das Forwergk Dehlen Pauft 
der Rath zu Leisnig, Vid. Cap 10.pag.149, 
Zu Harlem in Holland wird ein Meer une 
* ip —— wie ein —— 
geſehen, hat allerley Speiſe geſſen, ein Hand⸗ 
wert gelernet, ſich — ein Cruciflx ge⸗ 


neiget, aber iederzeit ſtumm blieben, und nach 


etl Zahren geſtorben. ICalyiius J. 
A.1406. Am 16. Zumitifteine groſſe Fin⸗ 

ſterniß, daß niemand einander erkennen kon⸗ 

te, drauf folgt ‚groß —— 
A.1408. Am Tage Panthaleonis 

24. Donner⸗Wetter geweſen, fo an * 


Orteun, und auch hier im Kloſter Buch ein. 


* X ıgıo, 


Eap. XAIT. 


% 2,1410; Groſſe Sturm⸗ Winde thun in 
Meiffenund Thuringen groſſen Schaden. : : 
A. 1413. Kın heiſſer Somer macht, daß 
das Warjerum Seid muß erfaufft werden; 
414. Das Concilium zuCoſtnitz wird 
gehalten, in welchen Johann Huß, und M. 
Hieronymus Pragenfis wegen des Evange⸗ 
Iyzum Tode verdammt und verbrannt wer⸗ 
den. Em Bürger zu Eofinig verfaufft de 
nen Caneellariis fein Weib um 500, Duca⸗ 
ten, dafür ex fich ein Hauß angefaufft hat. 
M. Rieger, der Boͤhmiſchen Brüder, F. 4 
Pag. 319. 393: Damabis find in Enropa 
25 107, Benedictiner-Klöfter- gezehlet won 
den, wie vielmehr der andern ? „ 
1415. Bey Einnehmung des Schloß 


ſes Sriebenflein, wovon Kap. 8.pag. 60. ge⸗ 


dacht wird, erlangt des Staupigens Ge 
mahlin bey der Ertremität die Gnade, frey 


aus zunehen, und was ihr lieb wäre, mit hin⸗ 
weg zunehmen, fie ließ aber alles, was ſie 
hatte im Stiche, uud trug ihren Herrn auf 
den Ruͤcken heraus; DerChurfuͤrſt der fich 


dergleigen Treue nicht verfehen, wolte lie⸗ 

ber diefe £ift nicht gelten laſſen, iedoch wird 

foldyespaßivet. Am 6. Zulii wird M. 30: 

hann Huß zu Coſtnitz verbrannt, wegen Be⸗ 

kaͤnntniß des Cvangelii IEſu Chriſti, und 

folgendes Yahr M. Hieron. Pragenfis ben 
ei 


30.May. 
A. 1416, Bey Aufbruch des Winters, 
wurden alle Mühlen an den Strömen hins 
meggeriffen, und muften die Leute das Ge⸗ 
trayde ſtampſen und ſieben. 
A. 1417. Kein Korn kan vor groſſer Kaͤl⸗ 
te nicht gemahlen werden, man hat es kochen 


muͤſſen, weil alle Muͤhle eingefroren geweſen. 


,1418. In dieſen Jahre komen die er⸗ 


ſten Zigeuner in Meiſſen und nach Leipzig, 


muſſen aber wieder aus demLaude; Es wird 
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geſchrieben, daß, als um 1348. denen Js 


den Schuld gegeben wird, daß fie die Brun⸗ 
nen vergifftet, fo werden fie ohne Unterjcheid 
alt und jung verbrannt, oder erfchlagen, zu 


Erfurt werden ihrer über 1000 erfchlagen, 


dieandern verbrennen ſich, wo fie zufammen 


‚ gelauffen mit den Häufern zugleich, und fols 


len damahls der Juden bey 9000. in Erfurt 
geweſen ſeyn. ( Falkenftein.\.c.) Anandern 
Orten laſſen ſie alles in Stiche, und flohen 
in die Müftenepen, verbargen ſich in Höhe 
len, Klüfften und Wäldern, die einen fehr 
engen Eingang hatten, vermehrten fich im’ 
den Einöden, biß endlich die Hitze untern 
Ehriften nach 50. und mehe Jahren vers 
‚saucht, und ſich twieder ans Licht wagten: 
Ihr Gluͤck war es, dag der Hufiten Krieg 
Zeutfchland beunruhigte, das dienete ihnen 
zu einer Kuͤhnheit, fielen auf diefe Lift, und 
ermwehlten einen Hauptmann Zundel ge 
nannt, gabenvor; Ihre Vorfahren wären 
ehemahls Innwohner in Egypten geivefert, 


ſie aber hätte man deswegen vertrieben, teil 


ste die Jungfrau Maria und ihren Sohn 


nicht hätten wollen annehmen, rühmeten ſich 


rbey ihrer alten Kunft, daß fie Feuer ver⸗ 
prechen koͤnnten, aus den Hand - Linien 
wahrfagen, welches fo dann den Poͤbel ger 
fallen, und ihre Rügen oft theuer bezahlt, weil 
fie nun fo herum gezogen, wurden fie Zigeu⸗ 
ner genennet, biß fie endlich nach und nach 
wieder in Städte und Dörfer aufgenom̃en 
worden, da fie gefehen, daß es gut lauffe, als 
fich etliche in Juͤdiſcher Kleidung wieder her⸗ 
vor gethan, andere blieben ben folchen lieder. 
lichen eben, und Damit fie anfangs micht 
berratyen wuͤrden, muften fie eine fremde 
Sprache brauchen, machen aus der Hebraͤ⸗ 
iſchen und Teutſchen einen Miichmafcı, und 
erdishten einige neue Wor ter Daran, Daß fie, 
| — alfe” 
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in der Sprache unbekannt blieben mit 
——— Zundel. [Amcenitates 
biblicz.P.4. P.517. 
Die Hufiten werden zur Rache erbißt, 
Kosten fich zufamen u in Böhmen 
an den Beiftlichen ihre Kirchen und Klöfter 
ftiemen, und alles nieder zumachen, eu. 
weblten Johann at einen Feld» 
Dbriften, der, weil er ein Ange beriohren, 
. Bifea genefit wurde; Diefer Hußiten-Krieg 
ward glücklich fortgefegt, biß A. 1434. end» 
ich aber ſchickten fie eine Geſandſchaft an 
den Kayſer, und er 
zeich Böhmen einzuräumen, wenn er ihnen 
das Nachtmahl in beyderley Geſtalt zu hal- 
ten, erlauben wuͤrde. Solches nahm der 
Kayfer an, und ward Friede gemacht. 
FBornmeitters Schau⸗Platz] 
A.1420,Ym Martio blühen die Bäume, 
und im Aptil die Rofen überall, man hat 
auch fehon reiffeErdbeeren und Kirfeben,und 
ift ein reicher Herbſt an ein und Obſt 
drauf erfolget. Zu Leipzig brennen 400. 
Haͤuſer weg, und a ‚Stuhl 
da feinen Anfang. 
— * ie See bricht nach der Maas 
und Waai durch, hherfchrueirnet über 72. 
Dörfer, und erfäuffen Über 190009. ri 
ſhen woraus ein See entſtehet, der dieſen 
Diſirict von Braband loß geriſſen, und noch 
alle 72. Dörfer untern Wa erfiegen. 
Y.1422. Esift einfehr alter Winter, 
und gilt in hiefigen Landen ein Scheffel Korn 
12. fi. und dann 12. Gold⸗Guͤlden. ( Fal⸗ 
zn. Es wird wieder wohlfeile Zeit, 
Bag man eine Kuh nor z. Thaler Fauft. 
A. 1427. Sm erbſt um Se. Niclaus 
ag bühen die Baͤume und allerley Blu⸗· 
wien, und iſt gar kein Zrof den ganzen Win⸗ 
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ter, derglei 


oten fich ihm das König- |; 
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gleichen auch: A. 1513, undfaft A, - 
1724. geſchehen, es folgt aber groß Sterben 
drauf. In Eätalonien ift ein groß Erdbe⸗ 
ben, davon 20 Städte verfallen. 
| °°&, 1429. Die Hußiten zunden viel Dies 
fer um beisnig an, plündern und verbrennen 
TDaucha, Doͤbeln, Borna, Altenbuyg/ Wur⸗ 
zen und andere Städte mehr von 
Er en zu an — ein Stecken 
von Holje ſtehen blieben, dergleichen auch a, 
| 1430, gefchehen; Leisnig aber haben fie 
kein mahl gewinnen fönnen, 
A. 1430. Zu der Zeit hat man dieſe Ver⸗ 
ſe gehabt: Meiſſen und Sachfen verd 
Schleſien und Lauſitz zerſcherbt, Bapern 
ausgemärbt, Oeſterreich verheert, Mähren 
verzehrt, Böhmen umgekehrt; alles von 
den Zußiten s Kriege, da auch Colditz in A⸗ 


ſche geieget wird, 


A. 1431. Esift ein kalter Winter, daß 
der Wein und die Saat erfroren, drauf ein 
ſehr heiſſer Sommer erfolgt. 

9. 1432. Am 6. Jan. werden 3. Son⸗ 
nen neben einander 3. Stunden lang gefehen, 
An Thüringen werden in einem —— 
Better 40 Dörfer uͤberſchwemmet, da zu 
gleich Menſchen und Vieh umkomen; Si⸗ 
Bruͤcke zu Grimma wird ganz weggeſuͤhrt. 
Wegen Nangelung des Volks iſt hier groß 
ſer Uberfluß an Korn und Wein. ⸗ 

A. 143 3. Die Hußiten aus Böhmen 

fallen abermahl in Meißen ein, rißen u 
Taucha die Stadt⸗ Manern nieder, uimd- 
gerjiöreten es gänzlich, Ind fellen 32000, : 
Wagen mit fremder Kaufleute Guͤther das 
mahls in Taucha mit fich hinweg gefülyer 
haben, Korn und ABein erfror hier in Meiß⸗ 
ner. Lande, und ift 4.Yahr Theurung. 

A. —* 4. Hier im Lande iſt ein groß 
Dich Serben. | 

A. 1437" 


und wohlfeile Zeit. Denen Juden wird 


ſchmachtet vor 


- Edelmann, Johannes Buttenbe 


wuſten die wenigſten Menfchen nicht was 


"Nach dem aber die Buchdeuckerey auf 
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A: 1437. Ein kalter Sommer verder⸗ 
bet alle Früchte, daß die Menſchen Heu und 
Graß eben müffen, und gilt hier ein Bißen 
Brod als einer welſchen Nuß gtoß 3. Pf. 
man nennte folche Brödlein Marx⸗Broͤd⸗ 
lein, daher hat auch der Marcipan feinen 
Urfprung, denn die hernach gervürzten nen» 
nete man Marcipanes ju Latein, und ges 
ſchahe am Marcus⸗Tage. 

A. 1438. Eine reiche Erndte erfolgt, 


Schuld gegeben, daß fie bißher die Bruns 
nen vergiftet, auch mit denen Hußiten con- 
fpiriret hätten, als find fie ays dem Lande 
getrieben, und ihme das Wiederkommen 
unterfagt worden. | ; 

. 1439. Die Leute flerben nach dreyer 
Sage Schlaf, und andere durch Niefen, 


durch ſolch Sterben, ward der Acker ver- 


indert, Daß. die Menfchen Laub, Graß und 


Wurjeln eßen muͤſſen. Ein Bund Stroh 
—* 6. gl.biel as und Zahm » Vieh vers 
iße. 

A. 1440. Die K unft der Buchdru⸗ 
ckerey wird zu Mayn durch einen teutfchen 
rget 
gegen erfunden, von telchen in meinen 
Wahr » Zeichen ein mehres gefagt wird. 
"Ehe aber diefe edle Kunſt erfunden war, 


‚in 30. oder 40. Jahrenpafliret; Sie hats 
ten de rebus antiqvis, lauter Pabulas, 


gefommen, kriegte man eher ein Buch zu 


ſehen als fonft,da die MSta nicht allen Blut 


ſauer zu fehreiben waren, fondern aueh nit» 


gends anzutreffen geweſen, als in denen Klös 
* deßhalben auch der Sel. Lutherus 


ſolche herrliche Gabe GOttes nicht gnug⸗ 
ſam zu ruͤhmen weiß/ wenn er ſchreibet: Die 





Druckerey iſt Summum & poltremum 
dönum, die allergröfte und legte Gabe, - 
durch welche GOtt die Sacyendes Evan⸗ 
gelii forttreibet; Sie ift die legte Flamme 
vor dem Auslöfchen dee Welt. Zedoch 
est er auch dazu: In kurzer Zeit wirds ges 
chehen, daß die Menge ſchlechter Bücher 
die geringe Anzahl der guten Bücher uns 
terdrüchen wird, (Tifehred. c. 2. fol, 51.) 
Ein anderer nennet die Buchdrucker- 
Runft, das legte Wunderwerk, ſo GOtt 
der Welt gefchente habe; Eine Mutterund 
Saͤug⸗Amme aller Künfte, eine ftumme 
Lehr-Meifterin der Unwißenden, eine Kb« 
nigin dee Schreiberey» Kunft, eine Herols 
din der Ehre und des Ruhme, die befte 
Rathgeberin und Freundin der Gelehrten, 
auch eine mächtige Befchügerin wieder die 
Sterblichkeit. [D. Gundlings Hiftorieder 
Gelahrheit. pag. 321. 420. ] 
€ Friedrich Placidus, gerät 
mit Erz: Bifchof Friedrichen zu Magdes 
burg in Zwiſtigkeit, welche das Schwerdt 
entſcheiden folte. Der —— ziehet 
IE ein, was vor Anftalt dee 
Bifchof mache? Wird aber berichtet, dag 
“er feinen Mann anwuͤrbe, fondern feines 
Amts swartete, und fpräche: GOtt würde 
fehon vor ihn kriegen; So fagteder Ehurs 


-fürft: So ſey auch GOtt davor, daß ich 


den befriegen folte, der. GOtt zum Bes 


ſtande hat. (Rudolphi Gotha Diplomä- 


tica. c. 18. fol. 189. ) 
A, 1442. Zu Meißen hat man über die 
Stadt- Mauern mit Schiffen fahren koͤñen. 
Y.-1444. Es flehet ein großer Comet am 
Himmel, roelchen niemand ohne große Bes 
-fthrzung hat anfehen koͤñen. Hier Bird wohl· 
feile Zeit. Männer und Weiber trägen 
große meite Kleider mit Dielen Labeit, und 
Ddd ‚nahmen 
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nahmen 15. biß 18. Ellen feines Tuch dazu. | Des ermordeten Königs Grabfchrift 


Man trug auch große Schuhe von Hirſch⸗ 
Leder mit fpisigen Echnäbeln. 
Vladislaus Vi. Kinig in Pohlen und 
Ungarn, machte mitdenen Tuͤrcken Friede 
zu Segedin auf 10. Sahr, und beſchwoͤret 
ſolchen, bricht aber auch demſelben wieder 


ned) in diefem Zahr, hält eine Schlacht 


bey der Stadt Varna am ſchwarzen Meer 
mit denen Türken, wird aber nebſt einer 
groffen Anzahl Ehriften erbärmlich mafla- 
eriret. Die Ehriften hatten bereits den 
& iegin Händen, als foldyes Sultan Amu⸗ 
rat II. innen ward, und die Gefahr feiner 


Armee fiehet, ziehet er auf dem Pferde den 
Bund» Brief aus den Buſen herfür, und : 
hält ihn gegen eine Ehriften-Fahne, auf wel⸗ 


cber das Bild des gecreußigten Heylandes 
ftehet, und fehreyet mit gen Himmel gerich» 
teten Augen: IEſu Ehrifte, diefes find 
Diejenigen Buͤndniße, rwelche deine Ehriften 
- mit mir gefebloffen; Sie haben bey deine hei- 
ligen Namen. gefchtworen, und haben die uns 
ter deinen Namen angelobte Treue und 
Glauben gebrochen, haben alfo meineydig 
ihren GOtt verlengnet,molan,du gecreußigs 
ter Ehrifte, bift du GOtt, wie die Ehriften 
glaͤuben, und wir nicht wiederftreiten, fo 


raͤche doch ietzt eine fo große und qugenfcheins |. 


‚liche Schmach deines Namens und flrafe 
diefen Meineyd. Kaum hat er dieſe Norte 
ausgeredt, — gerathen die Chriſten in Con⸗ 
fufion,der König wird mit Pfeilen erſchoſ⸗ 

ſen, und fein Haupt auf einer Stange zum 
Sieges» Zeichen herum getragen. Man 

ſagt, daß der Chriſten 30000. und der Tür- 

: fen 60, biß 70000, verlohren und todt ges 

weſen ſeyn / daß der Sultan gefprochen : Ich 

verlange auf ſolche Wei ſe Feine Victorie 

mehr. Cauterbach. Pohln. Chron pag 306.) 


hat man alſo geſetzt: 2 

Komulide Cannas, ego Varnam 

clade notavi, ‚ 

Difeite mortales,non temerare fidem. 

Menifi Pontifices juſſiſſent rumpere 

. ‚foedus | 

Non ferret Scythicum Pannonis 

ora jugum, m 

Das Cannnam brachte Rom, ich 

Darnam in den Ruf, 
Sucht Sterbliche durchaus in Untreu 

nicht Behuf, & 

. Denn wenn die Pfaffennicht vers 

mahnet mid) zu fchlagen, ) 

So dürfte Ungarland das Türkfche - 

Joch nicht fragen. 

A. 1445. Zu Beipzig ward ein befonderer 
Bertrag von Bifchöffen, Aebten, Graſen 
und Städten zwifchen Ehurfürft Sriedris 
chen, und deßen Heren ‘Bruder Wilbel- 
men verabfaßet, regen einer Randes- Theis 
lung, unter denen Aebten waren mit “Jos 
bannes Abt zu Buch, ingleihen © eco 
und Albrecht, Burggrafen zu beisnigk, 
Herren zu Penig und Fuchsberg. Item, 


Abgeordnete vom der Stadt Leienig 


A, 1446. Zu dem Beylager H 
Wilhelms il, zu Sadyfen, Ehurfiri 
Stiedrichs lzu Sachſen Sohn, fo mit 
Kayfer Albrechts I, Tochter Annen, in 
Beyfeyn vieler Fuͤrſtl. und Adelichen Pers 
fonen zu Jena gebalten worden, ward auch 
unter andern mit invitiret der Abt zu Busch, 
und die Stadt Leisnig, (3.3. Müllers 
Staats Cabinet Pag: 217. 220.) In die⸗ 
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fem Jahre zerreißet das Meer in Holland 
diel Daͤmme, läuft bey Dortrecht ing Land, 
und erfäuft viel 1000. Menfchen, auch vers 
finfen davon ganze Dörfer. 

A. 1447. Es iſt fo große Sormen=Hige, 
daß die Wälder umher und um Rochlig, fo 
auch andern Drten 3. Monat gebrannt, 
und das Wild fich aufs freye Feld retiri⸗ 
ven müßen. (Kraut Alt-Zell. Ehron.) 

A 1448. Die Herren Graf Reupen zu 
Plauen, erfauffen von Burggraf Albrech⸗ 
ten von Reisnig, das Schloß Rofburg 
oder Rochsburg (Peccenitein) On 
gro koͤmmt die Trank⸗Steuer von 
Bier und Wein auf, welche Steuer ins⸗ 
gemein das Ungeld genennet ward. 
A. 1449. Der Bezirk und Strich von 
Meißen biß auf Altenburg, wird ganz und 

ar im Bruder» Kriege mit Raub und 
BVerheerungangegriffen. Auch Eonnteder 
groffen Kälte halben im Sommer nichts 
reif werden. Nun fänget man zu erſt an 
auf Gülden zu handeln, fo zuvor auf alte 
Schock, als 20. gl. und Neue Schod als 
80. gl. gefchehen. 

A, 1450. Rochlitz und die Gegend um 
Ehemnig wird ſchrecklich ausgeplündert, 
von denen Böhmen, Mittrveide verbrennen 
die Böhmen von Grunde aus, alfo daßdie 
Bürger folche wuͤſte müffen ſtehen laffen, 
und ſich an andere Drte begeben, tverden 
aber heinach mit Zwange zu Wieder-Aufs 


Bauung angehalten, auch in Dör * 
ab⸗ 


Städten anbefohlen,, die Mitweidi 
gebrannten Bürger nicht länger zudulden, 
noch zu herbergen. Beyder Brüder Ar 
meen zogen endlich zufammen an den Thuͤ⸗ 
eingifchen Grenzen, eine Schlacht zu thin, 
da nun die Schlacht» Drdnung gemacht 
worden, erbeut- ſich ein Conſtabel, fo es ihm 
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den Ehurfürften gefalle, wolle erein Stuͤck 
auf den Herzog Wilhelmrichten, und ihn 
erfchießen in feinen Gezelte gegen über, und 
diefes Krieges ein Ende machen, welchen 
aber der Ehurfürft ein fauer Gefichte giebt, 
und fpricht zu ihm: Beyleibeniche, 
fchieß wen du wilt, trif nur meinen 
Bruderniche; Diefe Rede erfährt der 
Herzog Wilhelm, der dadurch fo bewegt 
wird, daß er gleich Friede mit ihm macht, 
läßt feinen Hrn. Bruder fein freundliches 
Gemuͤth, und herzliche Liebe zu entbieten, 
treten alsbald auf einen Hügel alleine, im 
Geficht der beyden auf einander erhitzten 
Reriegss Heere, aus ihren Lägern zuſam⸗ 
men, und nach Dem fie eine weile geredet, 
fallen fie einander um den Hal, welches 
beyde Heere mit Luft angefehen. Hierauf 
führen fie ohne Verzug die Völker ab, und 
wird in der Pfor ta bey Naumburg vom 
— gerathſchlaget, und alle Feindſchaft 
egt. 


A,145 1. Auf dem Land⸗Tage zu Grim̃a 
wird eine Land⸗Steuer angelegt, und nebſt 
Biſchoff Caſparn von Meißen, auch der 
damahlige Abt zur Zelle, Johann Hirſch⸗ 
berger, zu einen Land⸗Steuer⸗Einnehmer 
und Verwahrer diefer Gelder, auf Fünftige 
Noth⸗Faͤlle erwehlet, und zwar mit einer fo 
verbindlichen Obreftation, daß ohne derer 
Deputirten von der Landfchaft Vorwißen, 
weder auf des Landes» Fürftens, noch Degen 
Raͤthe Befehl, etwas Davon folte verab⸗ 
folget, die Caßa aber zu Leipzig gehaltan 
werden. Denn zuvor hatten die Randess 
Herren keine gewiffe Nenthen aus denen 
Städten, fondern nur bey begebenden Noth⸗ 
fall etwa eine Beth» Steuer, [oder Bitte 
Steuer ]verlanget. ( Knauth l.c. Paz. 37.) 
In diefem Jahr graßivet die Peſt jchr, daß 

Ddd 2 auch 


396 


Eap. XXL 


Annalen. 





Auch zu Roſtock, aus Mangel der Leute, ein 
ieder die Seinen in die gemachten Gruben 
fehaffen müffen, weni fie geftorben. Eonrad 


Mulſche, Hatte fein Weib und 2. Töchter. 


in einen Schieb⸗Karn zur Begraͤbniß ge⸗ 
führt, vermerkt, daß fein Ende auch nicht 
weit fep, bleibt alfo daſelbſt, und begiebt fich 


unter die Todten, und flirbt bey ihnen, das . 


mit er nicht zu Haufe unbegraben liegen 
bleibe. Es follen damahls zwey drittheil 
* — auf den ganzen Erdboden ges 
then ſeyn. | 
4.1452. Nicolaus Cufanus Car- 
dinalis weißagt und fpricht: Um das 


Rabe 15 30.da wird Johannes wieder 


aufitehen, welcher mit Fingern aufs Laͤm̃⸗ 
lein GOttes meifet, und man werde zur. 
felben Zeit aus dem Evangelio predigen; 
So auch im Hy Jahre am Zohannis 
des Taͤufers Felt bey Ubergebung der Aug- 
fpurgifchen Eonfeßion, gefcheben. 

A. 1453. Es iſt ein kalter Winter, ale 
in 100. Jahren nicht gemefen, dennoch aber 
eine fo wohlfeile Zeit, dag en Scheffel 
Korn 2. gl. 6. pf. eine Butte voll Dbil 2. pf 
1. Mund Karpen und Hecht, 2. Pf. 15. 
Heringe 5. pf. Ein Maaß Wein ı. alten pf. 
oder 3. Heiler, ein Stübichen Bier 1. Pf. 
gegelten. Es ift aber auch ſo groſſer Geld⸗ 
Mangel, daß 1. Malter Hafer, ı. Malter 
Weitzen, 1. Malter Gerſie, 1. Tonne He⸗ 
ringe, 1. quart Wein, 1. Huhn, 1. Pfund 
Fleiſch und etl. Pfund Brod, alles zuſam⸗ 
men vor 3. fl. gekauft wird. Eine Heller⸗ 
Semmel wug 33. Loth. [Chemniger 
Denkwürdigk, pag. 65.) Man trug das 
mahls eine Art unbeguemer Stiefeln, fo an 
Schuhen langhörnicht, und um die Beine 
herum fchleuderten, ſolche wurden dergeſtalt 
hart verboten, daß, wer ſolche ferner tra⸗ 


gen wirrde, ſolte vor uneh rlich gehalten | 


werden. © 1 
. Am 29. May, war der Pfingſt⸗Dien⸗ 
fiag, eroberte der Türkifche Kapfer Mia 
hometh 11. Eonftantinopel mit Sturm, 
da denn Blut wie Waßer vergoffen, und 


über 50000. Ehriften nieder gemegelt,der 
Sriechifche Kayfer Canftantinus XI: (al, . 


XV.) Palzologus, von feinen eigenen 
flüchtigen Volk todt getreten, und über 
60000, Matronen und Zungfrauen in die, 


Sclaverey geführt worden; Des Kayſers 


Haupt vor welches der Leberbringer zum, 
Geſchenke eine Stadt in Afien bekoͤmmt, 


laͤßt der Sultan auf eine Lanze ſtecken, und: 
zum Spestacul herum tragen; Die Kaya, 


jerin wird bey einen Bangvet vom Sultan 
jelbft getödtet, und mit einen Feder MiBe:-- 
lein ihre zarte Kehle duͤrchſchnitten. Die 
Scönfte von denen vornehmften Grierhis 
fhen Zungfrauen, Namens Irene, die, 
einen Engel ähnlicher, als einen a an 
gefehen, läßt er in gute Verwahrung brins 
gen, und büßer feine Luſt mit ihr, biß ins 
drittegahr,als er aber ſpuͤret, daß die Baßen 
deswegen ſich unwillig erwieſen, weil der’ 


Sultan ihrer wegen aller Regierungs Ge⸗ 
ſchaͤfte liegen laſſe, fo bringet er die ſehr große 
ſchoͤne Irene ander Hand herfür,und hauet 
ihr felber in Gegenwart aller Baßen und. 
‚feiner Armee mit dem Säbelden Kopf ab. 


(Faßmann. Item Feinlers Tuͤrken⸗Glocke 


pag. 27.) Und ſo war denn nun Kayſer 


und Kapferin getödtet, und das ganze‘ 
Griechiſche Kayſerthum verlohren. Ein 


mehres hievon fagen meine Wahr · Zeichen 


untern Wort Eonftantinopel. 


A. 1454. Zu Leipzig vird ein Land Tag 
gehalten, und von denen Land⸗Staͤnden 
eine Kopf Steuer verwilliget, auf on 


en⸗ 


— 


Cap | xxıl; 





Nenſchen 2.'gl. er mochte jung oder alt‘ 


: A, 1455. Am 6. Zulii werden zu Alten- 
burg 2. Churfl. Prinzen vom Schloße ges 
fiohlen, der Haupt» Thäter war Cunz von 
Kauffung, ein&delmantn, die ganze Ge⸗ 
ſchichte ift in meinen Wahr⸗Zeichen un 
teen Wort Frepberg zu lefen. 

Pabſt Calxtus Ill. ordnet, daß man des 
Mittags mit denen Glocken⸗Klang e ein 
Zeichen gebe, GOtt anzurufen, und für 
diejenigen, ſo wieder ben Türken Eriegten; 

o betete. Diefer Gebraud) wird noch ießt 
auf.allen Dörfern in Acht genommen, das 
Gebeth aber fcheinet.ganz weg zu bleiben, 

auch iſt wohl vielen die rechte Urfache davon 
nicht wißend, wohl aber, daß die Hirten 
eintreiben, und die Arbeiter ausipannen, 
und Mittag machen follen. De 
A, 1456. Oeſterreich rotten fich viel 
verlanffene Soldaten zufammen, welche fich 
vor aller Menfchen Feinde ausgaben, fie 
raubten und erwürgten wag ihnen für Fam, 
nahmen etl. Städte und Schloͤßer ein, fols 
ches waͤhrete 10. Jahr, und ward Die ſchwar⸗ 
je Rotte genannt, biß fie Durch Kapfer Frie⸗ 
drichen IV. vertilget worden. 

As 1457. Die Peſt graßiret ftark, alfo 
Daß zu Leipzig vom August biß Detober über 
8000. Menfchen fterben, und allein ausden 

auliner Kiofter 29. Mönche, dabey ein 

er, Martin Drenzig genannt, geweſen, 


der Den Tag und.die Stunde feines Able- |. 


bens zuvor gewuſt, und da er vom Apt ge⸗ 
fragt wird, wodurch er vermepne, einen gnaͤ⸗ 
Digen GOtt zuhaben? antwortet er; Lie⸗ 
ber Vater, ic) weiß die Schrift nicht, ſon⸗ 
dern bin fehr ungelehrt, doch habe ich eine 
Gemohnyeit. gehabt, Daß wenn die andern 


| Brüder gefungen, ish unterdeß einen Theil 


Ann ales 





397 





vom Leiden und Sterben IEſu Chriſti 
für mich genommen,daßelbe herzlich betrach ⸗ 
tet, und meinen Erloͤſer für fein theures 
Berdienft und Gnugthuung für der ganzem 
Welt Sünde inbrünftiglih Dank geſagt, 
and halte alle meine Gerechtigkeit und gute 
Werke vor Koth auf der Gaßen, gegen den. 
ewigen Sta. mir meinyErr IEſus 
durch feinen Todt erworben hat. Dem: 


Apte gehen die Augen über,als er folches 


Bekaͤnntniß und Troſt gehöret, tröftet ihn 
En und fpricht: Lieber Bruder! Du 

‚einen guten Grund deiner Seligkeit,: 
und weil du auf die Gerechtigkeit deines, 
Heylandes dich inniglich verläßefi, wird 
deine Hofnung gewißlich nicht zu fehanden 
werden; Drauf ftirbt der fromme Mönch 
in der von ihm beflimmten Stunde fanft 
und felig. (Vogel Leipzig Annal.) In die⸗ 
fem Fahre foll man auch ſchon im Winter _ 


Gerſte gefäet haben. 


A.1458. Auf dem Lands Tage zu Erima, 
wurde auf alle Waaren e.... Steuer, oder: 
Accıfegelegt. Churfürft Sriedrich bes. 
gnadiget Leipzig mit der Neu⸗Jahr⸗Meße, 
wird don denen Kayſern alfo privilegiret, - 
daß zu Leipzig eine freye Niederlage und 
Stapel gehalten, und innerhalb 1 5. Meilen 
um die Stadt niemand verflatter werden . 
folte, einige Niederlage und freyen Jahr⸗ 
Markt von neuen aufjurichten, oder halten 
zu laffen. — 

A. 1460. Die Kupfer⸗Stecher⸗Kunſt, 
foll ein Goldſchmid zu Florenz Namens 
Mafo Fineguerra erfunden haben, anfangs . 
arbeitete man mit Grab-Stichel, biß man 
mit Scheide⸗Waßer folches Ägete, welches 
A, 15 30. gefchehen, der Erfinder ifi Hugo 
de Carpi geweſen (Jablonskilexic,) - 
In der Schreeig lebt ein Mann, der in us. 

bb 3 Sahren 
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Jahren ohne Speife gelebet, und fo ihn et⸗ 
was genöthiget worden, wird er krank das 
bon. In einer Gruft des Alpen-Gebirges, 
wird ein Schiff mit feinen Ankern gefuns 


den.[Joh. Raji Phyfic. Theolog, Betracht 


> Pag. 411] Als in diefem Zabr der erfte 
dem «Da — —* 
aus dem uſe urg 
fine Princeßin Tochter, Wlargarecha,, | 


König über D 


an den König in Schottland Jacob Il 


vermaͤhlet, foverfprach er denfelben 60000, 


Rheinifche Güldenzur Ausfteuer der Prins 
eefin. Es konten aber dieſe Gelder nicht 
ſo fort bezahlt werden. Man verſprach aber 
10000, Guͤlden gleich zu bezahlen, für die 

rigen 50000. aber wurden die Orcadi⸗ 
ſchen Inſuln verfeget. Als aber der Schwies 

‚Sohn König Jacob, die roo0o, fi. 
— ſo konnte auch zu dieſen nicht Rath 
geſchaffet werden, und erhielten die Schot⸗ 
tiſchen Geſandten nieht mehr als 2000, fi. 
in baarer Münze, und wegen der übrigen 


8000, berfegt der König Chriſtian dem 


Schottifchen Könige auch die Inſul Hitland. 
Er Ehurflrit — 8 11. Herr 
Bruder, Wilhelm lil. Herzog zuSachſen, 


ziehet ins gelobte Land, mit 14. Grafen und 


Freyherren, und viel andern von Adel, an 
der Zahl 94. “Des Donnerftags nach Zus 
dica ziehet er zu IBeymar aus, und am Al- 
lerheiligen Tage koͤmmt er glücklich nieder 
heim, hat aufdiefer Reife nur zu Rhodis eis 
nen Dann verlohren, und aus dem ganzen 
Hauffen 64. Ritter des H. Grades Chriſti 
mit fich heim gebracht. ( Calvifius,) 
Janda, ein Bader zu Praga in Boͤh⸗ 


men, ſcherzet mit dem Könige Birfick oder : 
Ben Podibracio, und ſpricht: Gnd« 


digiter Herrund König, weſſen ift igt das 


& . 


Korisseih Böhmen? der König antwor⸗ 


| höre yanda, merifidennigt 
; men? 
| ſtaͤt find es; der König ſchlug ihn, und ne 

en mis Züffen, daß er. des Faro den 


Annales, 
tet: Zanda, es iſt deine, denn der König 


‚ und fein Reich ſtehen in deinen Händen, 


Naeh verrichteter Sachefpra der. König: 


nigin » 
Er antwortete Ihro Königt Da 


ard. ( Rochs Boͤhmiſche Ehron.) 
4.1453. Es iſt groß Sterben in hieſigen 
Banden, aber fo wohlfeile Zeit,daßei 
Wein nur einen Heller gegolten, 3. Malte 
ne = ” * 4 — 2 1.fl.die 
en Guther hat man umſonſt hingegeben. 
(Gottfridi Hiſt. Chron) — | 
‚A. 1464. Esregnetvom 15. Aug. an bis 
faſt vierdtehalb Monden nach einander, und 
wird nach Weynachten Korn und ABeigem: 


geſaͤet. 


A. 1466. Das ganze Jahr waren — 


. Winde, groſſe Gewaͤffer im Winter gro 


jerSchnee und Kaͤlte kam aber darauf wohl⸗ 


feile Zeit. 


2 n 3 
A. 1467. Zu Augfpurg wird die allererſte 
tentfche Bibel gedruckt. :  . a 


A. 1468. Einnaffer Sommer macht;daf 


alle Früchte verderben und verfaulen, und: 
wegen Naͤſſe die Aecfer unbeftellt bleiben. Su, 


‚Böhmen werden die Hufiten berfolgt, wo. 


felbft auch Matthias Dolanſcius 16 abe. 
lang gefangen gefeffen zu Praga, da ihn daũñ 
das rtheil geſprochen twird, er ſolie füch zw 
tode hungern. Es füge ſich aber, daß eine 
Dohle ganz nahe ans Fenſter flog, und eine 
guldene Münze fallen ließ, topmit der Thu-.. . 
lava — biß an den Tod des Koͤnigs Potie⸗ 
brand unterhielte. (Amos Comenius Kir 
chen⸗Hiſt. pag. St, | | 
‚ ‚4.1469. Aufdem Land. Tage zu Bripzig, 


wird von denen Land-Ständen aufs, Jahr 
eine Bier⸗Oteuer verwilliget, von ieden za, 
Be 
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5. 91. zu Abzahlung etlicher Schulden Man 
nefte juldye&teuer gemeiniglich dend woͤlf⸗ 
ten, weil ein Haß Bier zu Yeipzig damahls 


3.Thle. galt, und ſolche 6. gl. der zwoͤlffte 
Theil war, zu veismg aber alihier, galt ein 
Far Sier nur 46. gl. und zwar das Veſte. 

- 9. 1470. Das reihe Bergwerk zu 
Schneeberg wird von einen Buͤrger zu Zwi⸗ 
Hau erfunden. - Damahls fol ein Silber- 
Groſchen, jo viel als ietzt ein yalb Ort gegol⸗ 
ten haben. Man trug damahls in unſern 
Lande eine fremde Tracht, und war im 
Brauche, daß die Manns» Perfonen gar 
Heine Mäntel trugen, und Schuhe mit fehr 
langen Spigen ; Drauf fam ein Verbot, 
dergleichen nicht mehr zu tragen, fondern 
Die Mäntel biß an die Knie, und die Spigen 
der Schuhe länger nicht, als eines Finger: 
Glieds geftattet werden folte. Alanus de 
Rupe, ein Dominicaner bringt den Papis 
ſtiſchen Rofenkranz oder Rofarium auf, 
welches eine Schnur von dran gehengten 


Knöpfen oder Kügelein iff, darnacy man: 
das Ave Maria gefprochen, und allezeit 10. 
mahl tiederholet wird, ehe man einmahl 


das Vater Unſer betet. [ Carpzov. Soñ⸗ 
"und Feſt⸗ Tags Evang. pag. 501.] 
1471, Die Stadt Sreyberg brennet 
gänzlich ab, big aufden Dom und die Meiß- 
‚ner Gaße, welch Feuer bey einen Becker 
fol auskommen feyn, der, weil das Feuer in 
Dfen nicht brefien wollen, gefagt foll haben ; 
Brenne in aller Teufel Iiamen. (Merian 
— Sachſen, fol. 84. 4.) | 
A.1472 Zwey Eometen find fehr groß 
und erfehrecklich zu fehen geweſen, der erfte 
\ fiehet 80. Tage, und ehe diefer vergehet, zei⸗ 
t fich ein anderer ; darauf folget 3. jährige 
»Dürre, Krieg, Srerben und ander Unglück, 


da eins das andere in dev Noth Resten läßt, 


Prieſteꝛ und Mönche wollen niemand Beich⸗ 
te hör.n, noch mit dem Heil. Abendmahl ver- 
fur gen; viel Todte wolte man nicht begras 
ben, auch iſt unfer Yeisnig faft ganz ausge 
fiorben. (Fiedler.) Zu Gröningen in 
Frießland iſt ein Knabe, Andreas Lanter 
genannt, der vor den zehenden Jahre jo ge⸗ 
lehrt gervefen, daß er würdig geacht Der H. 
Schrift und beyder Rechten Doctor zu wers 
deny Kayfer Seiedrich Ill. ſchickte Geſand⸗ 
ten, und ſchreibet einen Briefan ihn, zu ihm 


- zukommen. (ob. Moller 


’ | 

4,1473. Um Licht ⸗Meſſe blühen die Baͤu⸗ 
me, und wird ein heiſſer Sominer, daß es 
von Pfingſten biß 8. Tage nad) Egidii nicht 
geregnet, Brunnen undBaͤche trocknen aus, 
und müffen vielüber eine Meilmeges nach 
Waſſer gehen, und gemefien erfauffen. Die 
Hitze zündet viel Wälder, Haͤuſer und Doͤrf⸗ 
fer an, und kan wegen Mangel des Waſſers 
nichts gelöfchet werden. Der IBein geräth 
wohl, daß man in“, anken und Thüringen, 
die Kanne vor 2. pf. und zu Leipzig um 4. pf. 
au t, Waſſer und Brod war theurer als 


ein. 

4.1474 In denen See-Städtenfterben 
viel 100000. Menfchen, und halffeine Ars 
zeney, wer folche brauchte, mufte ohne alle 
Gnade fterben. Die größten Waſſer⸗ 
Ströme in Teutfchland trockneten faft gar 
aus, desgleichenauch A. 1475. und 1479. 
geſchehen. Die Spitz⸗Groͤſchlein rerden 
zu Zwifan gefchlagen, galten 1. gl. hernach 
15. pf undendlich 18. pf. 

A. 1476. Aufeinen kalten Winter, folgt 
ein — Som̃er, und gerathen alle d ruͤch⸗ 
te wo 
4. 1478. Das Obſt und Getrayde blůͤ. 


het in unſern Lande im Januario. Die 


In opiſition in nien wird eingeführet 
Spa er 
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nach welcher Fein anderer Religions Bers 
wandter, alsein Latholifcher in ganz Spa⸗ 
nien gedultet wird, desivegen gab Pabſt 
Alexander Vi.dem KönigSerdinando V. 
den Titul, Catholicus, Der Angeber war 
gedachten Königs Gemahlin Jfabelle 
Beicht⸗Vater Pater de Torgvemada ein 
-Dominisaner Münch,er ward auch der erſte 
General⸗Inqpiſitor, und wird bom Pabſt 
“zum Eardinal gemacht, Da er denn in 14. 
Jahren fiber 100000. Menfchen denProcefl 
machen, über 6000. aber verbrennen laſſen. 
"Die Spione welche die Inqpiſition beftäns 
‚dig hält, und uber 20000. groſſe und Eleine 
ausmachen, often dem König jährlich auf 
2. Millionen Thaler, fällt auf einen Men- 
ſchen der geringfte Berdacht, daß er ein 
Keher fen, fo gehet ein ſolcher Spion zu ihm, 
"und fage nur diefe Worte: Im Namen 
"der Keil. Ingvifition; Diefes hat fo 
ſtarken Eindruck, da ihn fo gleich alle die 
Seinigen verlaffen, ı feiner Haare ber 
‚: zaubt wwied, und man fein Berinögen, das 
“gr angeben muß, verfauft. „ Seine Anklaͤ⸗ 
ger erfaͤhrt der arme Menſch nicht, auch 
nagt man ihm nicht, was er verbrochen hat, 
“und es ſey wahr oder nicht, ef. Wovon 
"mit Berrübniß. mehr zu ſehen iſt, in M. Be 
org Hagers Geograph. P. 1. pag. 283. 
Dieſes Gerichte has auch verhindert, Daß 
das Ficht der Evangelifchen Wahrheit nie⸗ 
mahls in Spanien hat aufgehen koͤnnen 
A, 1479. Cs iftein warmer Winter fällt 
faft gar fein Schnee; Es wird ein heiljer 
Sommer, und fällt von Pfingſten biß Mi⸗ 
Faeus fein Regen , doch gerathen alleSrüch- 
tefeherohl. Die Speeies. Thaler, folen 
om Kahſer Marximiliano 1. jeyn geſchla⸗ 
"gen worden, und vom Erzßerzuge Sigie⸗ 
 mundoa. 1484. Von Ehurfürit Sriedri- 
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chen zu Sachſen aber A. 1500. und dan 
A. 1517. im Joachims - Thal die Menge. 
(Jablonsky Lexic.) - 

A, 1489. Auf 10. duͤrre Jahr, folget ein 
fehr naſſes, groffe Ungewitter und Dip 
Regen, geofle Peſt in allen Landen. 3 

hannes Reichlinus, fonft Capnio genannt, 
pflanzet die Hebraͤiſche und Griech i ſche 
Sprache in Teutfehland; [ Bogel Leipzig, 
Inder Schweiß lebt Niclas 
von Unterwalden genannt, der hatte fünf 
Söhne und 5. Töchter gezeuget, mit feinem 
Weihe, verläßer fie einsmahle alle, und bes 
giebt fih au einen einſamen Ort, lebt allda 
21. Zahr ohne Speife und Trank, wufte 
klar und deutlich von den groͤßeſten Geheim⸗ 


nißen H. Schrift, ob er wohl vorher nicht 


ſtudiret hatte,und weder fehreiben noch leſen 


können; Er ſchien allezeit fröhlich zu ſeyn, 


und vermahnte die Schweiger zur Einig⸗ 
keit, fich zu GOtt zu befehren, und mit au» 
—— Fuͤrſten keine Buͤndniße zu ma⸗ 
chen. den Fell-Tagen jeigete er ſich in 
den nechiten Kirchen, hielt einen Sermon, 


und erbauete viel mit feinen Leben. Ein 


ander Schweiger will ihm nachfolgen, und 
fragt, wie er zu — Heiligkeit gelangen 
möchte? r Nielas gab ihm zu verftchen 
daß fein Thun keine Menſchliche Erfindung 
wäre, fondern eine Göttliche Verfehung, 
daß er habe Weib und Kind verlaffen,-die 


er ſo fehr liebete, als auch, daß er fich Der 


Speife und Tran enthielte, und rieth, die⸗ 
fen deswegen; fish an feinen Stande zubes 


* en laſſen. Dieſer Niclas fol allezeit 


ein Gebet mit dieſen Worten haben pflegen 


zu beſchließen: O HErr! nimm mich mir, 


und gieb mich ganz eigen dir; Er ſtirbt A. 
1501. (Erafmi Schau» Bühne, 
?,2 Pag. 917.) ; 

: A, 1481. 


Wi 





* A. 148 I» Die Bäume . im gen, 
ner, im rap ward Emdte. Em Ecufi 
Korn gilt bier 7. biß 8. gl. Zu Leipzig wird 
das Gewandt · Hauß gebauet. Das erſte 
ſchoͤne Glocken / Spiel verfertiget zu Aloſt 
in Brabant ein Phreneticus oder Wahn⸗ 
sen © In —— und Meißen, 
kauft man Rindfleifeh, Schoͤpſen⸗ und 
ge das P — vor — —— 
und iſch por. 3. pf. geringes aber 

2. pf. Stier⸗ und Schaaffleiſch 2. pf. Zu 


a 
riefe, und Joh 
Ehroniete ber Sıhufer Ike da ber 17de 
ronicke Der. r ihre, da 17 
— alſo lautet: Dy do ſeyn Baders 
Scheffers,La laͤgers, Schweinſchnei⸗ 
ders, und Keßels$lickers Geſchlechte, auch 
anderer berfprochener, gereder und vorta⸗ 
belicher Art, follen aufdas Handwergk nicht 
aufgenommen, noch gelernet werden. Das 
er? giebt dem Klofter 1:15. War. 
er 18. Art.) füllen nicht Beder Eauffen an 
unehrlichen Städten‘ Art. 19.) noch ehe 
das Vieh gefchlachtet wird, 2. 165. Bar 
Strafe, Art. 23. ] wer der Leiche nicht fol; 
et, giebt 6. Heller. Art 29. ] fein Meifter 
oll Selle kaufen in Fleiſch⸗Baͤnken, noch in 
eines Fleiſchers Haufe, denn alleinam Frer⸗ 
tage, fo fie der Fleiſcher hinweg führen wolle, 
rt. 31.] Ein ieglicher Meifterigiebs Wal⸗ 
purgis 9. Heller ins Klofter Zelle. Art. 32.] 
welcher Schuhknecht am Montage nicht 
arbeiten wolle, denfelben foll fein Meifter 
des Handwerks die ganze Woche Arbeit 
geben. 
GER. 1484. Das Örmölbennfeser Eitodt, 
Kirchen wird vollbracht, und gilt ein Schef- 
fel Korn 3. gl. Weigen 4, gl, Gerfie 2, gl. 
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Hafer ng Einen Eymer Bein kauft man 
um ein Ey. 

A. 1485. Am 16. May iſt eine Sonnen⸗ 





Finſterniß/ da die Sterne geſehen werden, 


die Voͤgel aus der Luft fallen, und das Vieh 
blockend und unverſehens von der Weid⸗ 
den Staͤllen zugelauffen, drauf folget Pe 
ſtilenʒ · Matthias Corvinus Königin 
Ungarn belagert Wien, da dann eine eb⸗ 


Nehl um 107. fl. verkauft worden, ergiebt 


ſich am x. Junii. wie Philippus Giaferu⸗ 
in ſynopl.hiſt.L.4.pag. 16 1, bezeuget. 

4. 1486, Der Scharbod und Englifche 
ne nehmenihren Anfang, davon 
man zuvor nichts gewuſt, und fterben hi 
160000. * — > 
A. 1487. Im Klofter Amelunpborn im 
Braunſchweigiſchen iſt ein Abt der 5. Ellen 
kangift. 

A; 1488. Döbeln brennt faft san aus, 
und verbrennen 13. Perfonen,. 

A. 1490, Die Türken fallen mit den 
Moldanern, Wall ach en und Tartarn in 
Pohlen, es koͤmmt aber fo groſſe Kalte und 
Schnee, Daß deren über 40000. erfrieten, 
"A, 249 8. Viel 1000, Drenfeben, famt 
Thiere und Vögel, ja ale Bäume und 
Srüchte, erfeoren in dieſen Winter, drauf 
folgt ein heiffer Sommer. 
4, 1492. Chriſtoph Columbus ein gs 
liäner entdeckt Weſi⸗Indien oder America. 
Die Einwohner haben weder Wein noch 
Korn gehabt, auch feine Münze, ihr Brod _ 
ift eine Art Hülfens Früchte gerve 
einige Wurzeln, daraus fie ihr Brod ge⸗ 
macht, haben weder Hunde, Schaafe,Zie 
sen, Efel, Dchfen noch Pferde angetroffen, 
und hat das bloffe Anfehen der Pferde die 
Landes. Einwohner in Die Äuferfte Vertuns 
derung ge och haben fie verfchiedene 
ee Arten 
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Fiſche, Vögel, und viel Zuder. Die Spas 
nier follender Einwohner nach und nach. ao. 
Millionen erbärmlicher Weife hingerichtet 
baben, ohne Wiederſetzlichkeit, welches von 
borgegebenen Chriſten ganz entjeglich iſt. 
( Martiniere Lexic, fol, 768.) . 

A, 1493. Es ift ein heiffer Sommer, 
und die Franzofen- Krankheit ereignet ſich 
zum erften mahl inTeutfehland,foll aus Ame⸗ 
zica nach Spanien und Frankreich feyn ges 
bracht worden, graßiret 4. Jahr in Meißen. 
Zu Freyberg und andern Ort en gilt das 
Faß Bier nur 30: gl. eine Kanne ĩ. pf. 

A. 494. Beil viel Rind⸗Wieh ausan- 
dern Rändern, in unfer Land getrieben wird, 
fonderlich aus Pohlen, fo kauft man einen 
Dchfen um 3. Rheiniſche Gulden. 

A. 1495. Die Peft graßiret hier in Leis⸗ 
nigfehr. Eine Tirken⸗Steuer wird durchs 
Hanze Roͤm. Reich angelegt, und muß ein 
jeder Wirth Bürger und. Bauer von 1000. 
Einen, und von 500. einen halben Guͤlden 
geben, die aber unter 500. fl. gefchägt ge- 
wefen, haben überhaupt nur 14. pf. ent 
Fichten müßen. (Moller. inAfakFreyberg.) 

A. 1496. Im Churfuͤrſtenthum wird 

-eine Steuer auf bemeg - und unbervegliche 
Guͤther gelegt, von 1000. fl. 5.fl. Hewog 
George zu Sachfen, wird Bruder zu Leip⸗ 
zig im Schieß-©raben, und hält am ı1, 
Dee. fein Beylager aufn Gemwandhanfe. 

A, 1497. Americus Veſputius, von 
Stioreng, entdeckt das vorder Theil der neuen 
Belt, und wird nad) ihm America geneñet 

8.1498. Die Dber-Mühle wird allhier 

ebauet, und gilt ein Schefiel Korn 6, gl. 
2 Leipzig werden die Barſuͤßer⸗Moͤnche, 
wegen ihres Muth Willens ausgetrieben. 

A, 1499, Aler Orten ‚galt in Meißner 


* 
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Arten Wilde und Zahme Thiere gehabt, vLande ein Scheffel Kornig. ofı ned hach⸗ 


ſtens 5:91. Gere. gl. Hafer 18. vpfi 
Porſter⸗ Aepfel 5. gl. 1. Kanne Wein 3. pf. 
Brantewein 4 pf..ı. Kanne Bier 1. Pf; 
1. Mandel Eyer 2: pf, [Knauth.) 
A. 1500, Herzog Heinrich zu Sachſen, 
koͤmmt zu feinen Den. Bender. Herzog Ges 
orgen ju keipjigrund wird bey denen Schüs 
gen. im Rhaniſchen Schieß- Graben; 
Bruder. ne . y 
A. 1502. Das Raͤderwerk derer Beu⸗ 
tel in denen Mühlen; kommen zu erſt zu 
Zwicfau auf, und wird gebraucht da man 
bißher nur geſchrotenes gebacken. [ Smiedts 
Zwickau. Ehren. pag 248.) Die Peſt 
vegieret hierzu Leisnig und aller Orten biß 
4.1508. Zu Pfingitenerfrieren Früchte, 
Bied, und’ Bögel. Ein groß Geläuffe ers 


; hebt. fich nach Röthau zu einen Birnbaumg 


den man vor heilig hielt, und bauen die Rom» 
nen zw Reipzig eine Kirche dahin. A 
A. 1503. Esift folhe Dürre, dag man 
die Berfte in Saͤcken vom Felde tragen muͤſ⸗ 
fen. Zu Meißen ift ein Mönch imKlofter, der 
ein Feind des Weiblichen Gefchlechts war, 
daher et,wenn ein Mägdlein getauft wor⸗ 
den, zu fagen pflegen, getäuft und 
als er aber.einsmahls yon der Elb⸗Bruͤck⸗ 
dafelbit ins WB a er ficher, und auf einen 
Stab ſich lehnet, bricht Derfelbe, und macht 
daß er in Strom faͤllt und erfäuft. ( Hof⸗ 
manns Helden⸗Saal pag 577.) Indie 
ſem Jahr hat man allererſt Griechiſche 
Buchſtaben zu drucken angefangen, welche 
ſonſt in; den Buchdeuckereyen ganz un⸗ 
bekannt geweſen. Ein Viertel Moſt kauft 
man um einen Schreckenberger, die Peſt 
vegieret in allen Landen. | . 
4.1504. Es ift ein Falter Winter und 
heißer Sommer, und regnet in 17. Wochen 
sa 
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gar nicht, die Schweine fiurben fo häufig 


weg, daß mancher eine Heerde des Mor⸗ 


gens austrieb, und des Abends Faum das 


dritte Theil heim Fam ; Fheurung und Ster- 
ben koͤmmt wieder, daß an manchen Orte 


die Helfte der Menſchen ſturben (Fiedler) 
A. 1505. Um Petri Pauli gilt hier ein 


Scheffel Korn 32. gl. bald-aber nur 7. gl. | 


Gerſte 5. gl. und Hafer 4. al. 

A, 1506. Dif Jahr ift an allen Früch- 
ten ein gefegnet Jahr 

A, 1507. Auf einen warmen Sommer 
folgt ein Land⸗Sterben, fonft aber ifts ein 


gut Zahr, und Fauft man 1. Scheffel Korn | 


vor 5, gl. Gerſte 3. gl. Hafer 2. gl. Eine 
Kann . = 4. Pf. an andern Dertern 
ur 1. Pfennig. N — 
ATIS IO. Denn 22. Julii Abends um 
10. Uhr, brennet keisnig durch Verwahr⸗ 
lofung halb weg. — En 
 A.1512, Eine Bermögen-Steuermwird 
berilliget,da ein ieglich Manssoder Weibs⸗ 
Bild nach feinen Gewißen ſchaͤtzen mufte, 
und von roe. fl. 2. fl. von 50, einen, und 
"von 25.einen halben Guͤlden geben,mer aber 
richt fo viel hatte, mufte 4. gl. geben, wie 
Auch) die Kinder von 15. Fahren, auch mufte 
das Dienft-Gefinde den zehenden Theil ih⸗ 
ves Lohns, und die Handwerf3s Purfche 4. 
gt geben. Andiefem Fahre wurde aufdem 
eichs⸗Tage zu Eölin Teutfchland in 10. 
Creyſe eingerheilet, zuvor war folches vom 
Rayfer Mlarimiliano nurin 5. Theile ge- 
ſchehen. Die ro. Creyſe aber find 1.] der 


Defterreichifehe. 2.) Burgundifche. 3.] 


MiedersRheinifche. 4. Baperifche. 5.]0- 
ber-Sächfifche 6.)Sränfifche, 7.) Schwaͤ⸗ 


bifche 8.) Dber-Mheinifhe. 9.) Weft- 
älifche, und 10.) der Nieder-Sächfifche. | 
A. 1513. Amm. Det. fängt ſich die große ! 


— 


Kaͤlte an, von welcher man viel Jahr gewu 


und die Jahr⸗Rechnung darnach gemacht, 
da Baͤche und Teiche ausgefroren, daß die 
Annaberger, und andere Nachbarn ihr 

Mehl allhier zu deisnig, ja gar zu Leipzig 
und Märfeburg holen laſſen. 


In De 
Jahr wird von. jeglichen Gebräude Bier 
20; gl. abgegeben, Davon bekam der Chur⸗ 
fürlt 3. Theile, und die Rätbe in Städten 
den vierdten Theil. 
A. 1514. Eine Klafter Buchene Scheit 
kauft man um 7. gl. Birkenholz ums. gl. 
und Weichholz um 2. 91.6. pf. Auf Bes 
fehl des Pabſts predigen die Bifchöffe im 
Ungarn das Ereug wieder den Türken, wel⸗ 
ches ihrer. viel 100. annahmen, und fich im 
Ungarn verfammleten,'es wird aber nicht 
aus diefen Zuge, Darüber erzürnet fich ſolch 


Volk, und erwehlen einen König, Namens 
| Zebel 


George, und verwuͤſten den gröften 
Theil Ungerlandes, plünderten und erwuͤrg⸗ 
ten über 40000. Menfchen, unter welchen 
400. von Adel, und Eonnte ihnen 4. Monat 


lang, niemand mwiederftehen. So dañ ward 


der gefangene König Zekel Beorge leben: 


‚ dig am Spieß gebräten, darnach ließ man 


feine gemachten Fürften und Edelleute her⸗ 
aus, die etliche Tage gehungert, und muften 
Diefen Braten freßen, welches fie auch thas 
ten, und dann wurden fie auch jämmerlich 
hingerichtet. (Gottfr. Hiſt. Chron fol.699.) 
A115. Es ift wohlfeile Zeit,daß man 
vor 1. pf. fo viel Brod hat befommen als 
A. 1315: 16. und 17. vot 10. bif 12. gl. 
Im Sommer fänger die Peſt wieder an, 
welche in hiefigen und benachbarten Lan⸗ 
den den dritten Theil der Menfchen hinweg 
nahm. J[Knauth.] 
4.1516. Der Hoachimss Thal wird fuͤn⸗ 
dig unter den Grafen von Schlick, und 
Eee a weil 
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weil darauf auch das Evangelium wieder | 
findis und erreget worden, iſt Davon dieſes 


iderium eteologicum herkommen, 
eCCe fLosent VaLLes CVM 
eVangeLlo. 


Lieber! iſt niCht 10ChIMsthaL eVange⸗ 


LifCh VberaL? 


A. 1517.Am 13. an. war vor der 
Sonnen Aufgang ein groß Erdbeben in un» 


m Rande 


darnach gar in die Tieffe, desgleichen war 
Die Luft anzufehen, als wenn fie mit Feuer 
und Blut vermiſcht wäre. In dieſem Jahre 
ward ein unſinnig Gelaͤuffe nach Regen⸗ 
fpurg zu der ſchoͤnen Marien, einer Kir⸗ 
chen dafelbft, alfo genannt, weil etl Kran: 
fen allda folten gefund worden feyn. Es 
war aber eine. Art der Linfinnigfeit, denn 
wenn ſolche einen ankam, fo lieffer vondem 
das er untern Händen hatte, hinweg, etliche 
aus den Betten, etliche gar nacket, und was 
einer in Händen hatte, dasnahm er mit und 
trugs dahin, kleine Kinder, die nichts von 
Regenfpurg ihr Lebelang gehöret, auch den 
Weg nicht rufen, Famen von weiten Or⸗ 
ten mit einem Stuͤck Brods in der Hand 
dahin; Welches Geläuffe der Rath zu Res 
genfpurg zuletzt verbieten mufte. Da ders 
fofchen auch die Wunderwerke. Gottſridi. 
Hiſt. Ehron.) Jehann Tegel von Pirna 
gebürtig, ein Deminicaner Mönch, koͤmmt 
ſchon in vorigen Jahr mit feinen Paͤbſtli⸗ 
chen Ablaß⸗Krame nach Reipzig,zubor hatte 
ihn Churfürft Friedrich zu Anfpruc vom 

ac, daß er hat follen erfäuffet werden, 
errettet, dazu ihn Kayfer Maximilianus 
wegen feines begangenen Ehebruchs ver⸗ 
dammt hatte, legte feinen Ablaß⸗Kram in 


Eap.! XXIC 


Briefe, Vergebung aller Sümdener 


. In Schwaben erhub fihdie 
de fo hoch mie die Häufer, und verfanf 





Aunales? 


Schreckenberger, und. Gold⸗Guͤlden, Pas 


‚der Pauliner⸗Kirche aus, ſchwatzt den Leu⸗ 
ten das Geld ab, und gibt ihnen an ſtatt guter 


pier, Wax and. Bley davor, mit Verheiſ⸗ 


jen, daß fie durch die ſe Ablaß⸗Pfennige, und 


jolten; Denn ſagt ers So bald der Pfen⸗ 
nıg im Kaſten Klingt, aus dem Fegfeuer die 


Seele ſpringt. Welches denn viel Ein⸗ 
faltige glaͤubten, und uͤber dieſen Beutel⸗ 
Klopfer zu Narren worden. Zu Zuterbock 
pranget er mit ſolchem Ablaß, gab vor, da 

er fo mächtige Gewalt habe vom ® 


Leone X. Daß wenneiner gleich die Jungs 


frau Mar ia geichändet, er ihm ſolche 


Suͤnde vergeben koͤnnte. as groſſe Ab⸗ 
iaß-Creuß mit des Pabſt Wappen in der 
Kirche aufgerichtet, waͤre eben fo Fräftig,alg 
das Creuß Chriſti; Er habe mit feinen 


Ablaß mehr Seelen erlöfet, als Petrus mit 


feinen- Lehren und predigen; Die Ablaß⸗ 
Gnade ſey eben die Gnade dadurch der 
Menſch mit GOtt verſoͤhnet würde. Aber 


heiſt das nicht Gotteslaͤſterlich geſprochen? 


—* — * es — obs — 
laͤppi e Poßen waͤren geweſen. 
Meine mehr: Tegel verfaufteauch Abs 
laß auffünfrige Süunden,die man im Sinne 
jubegehenhabe. Draufgefchiehet es, daß 
ein Reuter folhen Ablaß verlanget, und 
will ihm 10. Thaler geben; Der Mind 
wegert fich erſt/ and entfchuldiget fich etlicher 
maßen; Esfey ein wichtig Ding, Doch habe 
er volle Gewalt vom Pabft, und theilet ihn 
ſolchen Ablaß mit, der Reuter aber wartet 
hernach auf Tetzeln felbft,legt ihm Darnieder, 
und nimmt ihm fein Ablaßs Geld. [ Petri 
Albini Land⸗Chton. fol. 342.] Doch es 
ward aus mit foldyer Gottlofigkeit, GOtt 
ver Allmaͤchtige und Auwipende fahe 
rein 


langen: 
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drein und ſchalt, und ſchickte femen Luthe⸗ 
ginn, dem Pabſte ſolche Gotteslaſterung 
zu wiederſprechen, derſelbe ſchlug Am 31. 
Hetober 95. Theles an die Schloß Kirche 
gu Wittenberg an, und forderte diefen 
Schand Buben zur Difputation heraus, 
der aber nicht erfcheinen wolte. ( Hilfcher, 
Etwas zur Kirch en-Hiftorie pag. 242. 
Vogel Yeipziger Annales. ) 

Am 25. Zuliiprediget Lutherus in der 
Schloß: KRircbe zu Dregden, Daß kein 
Mlenfch an feiner Seligteit zweifeln 
folte, weil diejenigen, twelche & Otteo 

ort mit wahren Glauben hoͤreten, recht⸗ 
haffene Juͤnger Chriſti, und zum ewigen 
Be ertwehlet wären, auch dargethan, wie 
die ganze Lehre von der Rerfehung, fo ferne 
fie anf Chriſti Verdienft ſich gründete, 
eine fonderbareKraft in ſich hätte,den furcht» 
amen Gewißen alles Schrecken wegen der 
— zu benehmen, ete. Solcher 
Nredigt gedenkt Frau Barbara vonSala/ 
der Fuͤrſtin Hofmeifterin über der Tafel, 
und fpricht: Wenn lv noch eine dergleichen 
redigt hörete, verhofte fie recht ruhig zu 
* elches aber Herzog George 
auslegt, daß die Leute durch dergleichen 
Predigten nur ſicher gemacht würden. O 
Shorheit! (Seckendorf. Hiſt. Luth.) 
Den 1. November hält Dodtor Luther 
die erfte Diſputation wieder des Pabſts 
Ablaß zu Wittenberg. Als Dodor Sleck, 
ein Moͤnch im Klofter Steinlaufig des 
Lutheti Thefes wieder Tegeln gelefen, 
zuft er voll Freuden auss Warlich, der 
wirds thun: Br ift kommen, Kr ift 
kommen, auf den wir lange gewartet 
haben. (Neumeifters ABochen » Arbeit.) 
‚ A. 1519. Die hiefige Bürgerfchaft hat 
meiftens die Evangeliſche Lehre ſchon ange: 


nommen, und wird hier zum erſten mahl in: 
teutſcher Sprache getauft. Zu Leipzig ſtirbt 
der Ablaß⸗Kraͤmer Tetzel an der Peſt, und 
wird den folgenden Tag in die 
ı Kirche begraben, vor den hohen Altarz 


Pauliners 


Sein Bildnig ift nicht daſelbſt, welches man 
aber dafür ausgiebt, ift M. Andrei Kür 
digers 8. S. Theol, welcher A. 1414. ge⸗ 
florben. Ein Scheffel Korn gilt 6. gl. 
Gerſte 3. gl. Dafer 2. gl.6.pf. Eine Mare 
del 3. pf. zu Grimma giltein Scheffel 
Korn 4..9l. 3. pf. Hafer 20. pf. eine Man⸗ 
dei Käfe 4. Pfennige. 

A. 1520. Eine Paͤbſtliche Bulla kam 
wieder Ausherum heraus, darinnen 41. 
Säse aus feinen Schriften gezogen, und 
als Kegerifch verdammt worden, folte bin⸗ 
nen 63. Tagen wiederruffen, oder in Bann 
gethanmerden. Esgieng aber inden Chur⸗ 
fürſtl. Sächf. Landen mit der Publication 
nicht ohne Schrohrigkeit ab, maffen aus des 
Amtmanns von Grimma Planigens Bes 
fehl an den Vogt allhier zu Leisnig den 5. 
Merz A. 1521. abzunehmen ift, Daß den 
Leuten befohlen ward, wenn man die Bulle 


' verlegen werde, aus der Kirchen zu geben, 
ı und wenn fie angefchlagen, heimlich abzu⸗ 
nehmen. Vid, Cap, 18.N.! $.3. Dazus 


mahl hat ein Faß Torgauifch Bier 6, 

Centner und 27. Pfund gewogen. 
A,1521.D, Luther wird nach Wormo 
eitiret, wo ihn der Kayſer Carol. V. felber 
hören molte, und ob ihn ſchon der Pabft in 
Bann gethan, ließ er fihdoch nicht aufhals 
ten. Als er andie Stadt kam, begegnete 
ihm ein armer Mann, der Hol; auflafe, wel⸗ 
chen Lutberus fragte: Wozu er es haben 
wolte, diefer aber antwortet: Es folleinKe- 
ber von ABittenberg kommen, den man bers 
brennen will, truͤge derowegen auch fein biß⸗ 
ee3 gen 
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gen Holz mit zu, daß er ein GOttes⸗Lohn ver- 
diene. Diß alles aber, und noch mehr ließ 
ſich Lutherus nicht anfechten, ſondern ſagt: 
Daß, wenn auch ſo viel Teufel zu Worms 
auf ihn warteten, ais Ziegel auf den Daͤchern 
waͤren, wolte er dennoch hinein gehen. Ya, 
alser zu Worms ankommen, auch gleich ies 
go vordemKapfer und ſaͤmtl. Reichs⸗Staͤn⸗ 
den hinein gehen füllen, da hat Beorgevon 
Seonsberg, Kanfers Wlarimiliani I. 
Keldherr, eintapferer und freudiger Ritter, 
Lutherum mit der Hand auf die Achfeln ges 
Elopft und gefagt: Münchlein, Münchlein, 
du geheft itzt einen Bang,einen ſolche Stand 
zuthun, dergleichen ich und mancher Ober⸗ 
ſter auch in unfer allerernfien Schlacht- 
Drdnung nicht gethan haben: Biſt du auf 


rechter Meynung, und deine Sache gewiß, 


fo fahre in GOttes Namenfort, und fey nur 
getroſt, GOtt wird dich nicht verlaffen. 
[Spangend. Adelfp.P. 2. fol.41.2] Hier 
ift zu fehen, wie Butherus mit ſeiner behre auf 
diefem Reichs» Tage in Gefahr geftanden, 
‚noch reird er auch von diefen vornehmen E⸗ 
delmanne getröftet. Ihm ward nun daſelbſt 
-abermahlg zum Wiederruff hart zugefeßt, 
wegerle ſich aber beftändig, reifete unter fis 
chern Geleite des Kayſers darum man ihn 
gern gebracht, und ihm fein Leben genomen 
hätte ) wiederumnach Haufe; ward fo dan 
it des Reichs Acht und Dber-Acht erkläret, 
famt’ allen die ihn anhangen und ſchuͤtzen 
vürden, mit dem angehengten Befehl, Lu⸗ 
tberum gefangen zu nehmen,und dem Kay⸗ 
fer zu liefern. Es ward aber Kutherus 
unter dem Schein einer Gewalthaͤtigkeit, 
wiewohl mit feinem Borbemuftauf das 
Schloͤß Wartburg gebracht, wird aber 


daſelbſt fo heimlich gehalten, daß ihn auch 
die Paͤbſtler Durch ihre Zauberer, weder in | 


Teutfch noch Welfchland, durch Teufelis 
ſche Künfte nicht verrathen, und den Det, 
wo er zu finden, anzeigen Fönnen, es konnte 
ſolches Feiner unter ihnen allen thun. 

4. 1522. Lucherus koͤmmt unverhoſt 
nach Wittenberg, und prediget darauf das 
Evangelium im Fuͤrſtenthum Anhalt; Zu 
Eilenburg wird der Betrug mit dem daſi⸗ 
gen Marien» Bilde offenbar, mit welchen 


: die Pfaffen die Leute betragen hatten, indem 


es inwendig hohl, und fie Durch heimlich vera, 
borgene Röcher, und andere Inſtrumenta es. 
alfo regieren Fönnen, daß es bald die Augen 
zu, bald wieder aufthaten, bald zur Rechten, 
bald zur Linken ſich wandte, von einem weg 
oder gegen ihm fich Eehrete, den Kopf neis 
gete, bißreeilen aber fchüttelte, oder fich ſtel⸗ 
lete, als ob es ſchlieffe; Wodurch die Leute 
geäffet, und ums Geld betrogen wurden. 
(Simon. Eilenburg. Ehren. pag. 556.) 

Der Gaſtwirth zu Schreudig Fobanız 


Poida verkauft einen 30. undeine halbe, 


Elle Leinwand ſolcher Geftalt: Die erſte 
Elle um eine Erbs; Die andere Ellenoch 
einmahl fo theuer, und immer fo fort, bıß 
auf 90. undeine halbe&lle. Die funfjehende 
Elle Eoftete 32768. Exbfen, die machen 3. 
keipziger Mesen. Die 2ofte Elle macht eis 
nen Leipziger Scheffel, wenigeer 2, Metzen. 
Die zıfte Elle thut 2. Scheffel Erbfen, vor 
2. fi. angefchlagen. Die 37ſte Elle macht 
eine Tonne Goldes, und3 107 1. fl. Die 
s4fte Elle thut einen Brau⸗Bottig voll 
Goldes, und 71797. Tonnen Goldeg, dazu 
noch 38112. fl. Die 7oſte Elle macht einen 
Thurm voll Goldes, dazu 12598. Braus 
Bottige voll, wie auh 27269. Tonnen 
Goldes, und 73440. fl. Die g7fte Elle, 
wacht 47576. Thürme,9 2 1 68. Braus 
Dortige, 97792.Tonnen Boldes, und 

u 67394. fl, 
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47304. fl. Die ooſte und eine halbe Eile, 
macht: in. einee Summa 16. Sfädte voll, 
23358. Thürme 53448 Drau 
Bottige, 64404. Tonnen Goldes,und 
98208. fl. Dero ganze Handel vor ſolche 
90. und eine halbe Elle koſtet 77. Städte, 
und 70936.- Thürme, wie auch 58207. 
Braussdottige voll, und 61266. Tonnen 
Goldes, 8135. fl. zwey Scheffel Erbjen, 
minus 1. Erbeiß. Alſo theuer hätten die 
90, und eine halbe Ele Leinwand muͤſſen 
bezahlt werden, fi pofibile fuiffer, Dabey 
iſt zu. merken, dag 100000. fl. thun eine 
Sonne Goldes, 10000, Tonnen Goldes, 
einen Brau⸗ Hottig voll Goldes, 100000. 
Brau-Bottige einen Thurm voll Goldes, 
100000. Thürme voll, thun eine Stadt 
voll Goldes. Wie Brotuff. M>.Lib, 2. 
©, 59. angemeldet hat. Zohann Vulpii 
Beſchreibung Märfeburg. 
A. 1523. Um Halle fauft man einen 
Scheffel Korn vor 3. gl. Weigen 5. gl. 
Gerfte 2. gl. Hafer oo. pf. Einsmahle 1. 
Scheffel Korn um 22. pf. 15. Eyer um 3 pf⸗ 
8. Heringe 1. pf. die Kanne Land «Wein 
2. pf. eine Tonne Bier 2. gl. eine Kanne 
Butter 6. pf.[Milander.] &onntags 
nach Bincula Petri, ſteckt zu Döbeln einer 
Schmiedts Lehr-Zunge, bey feinen Meifter 
Kirch⸗ Mag genannt, 3. Schütten Stroh 
unters Dach, und zuͤndets an, davon faft 
die ganze Stadt, und das ſchoͤne Jung⸗ 
frauen Klofter eingeäfhert worden. Die 
Urfache foll gemwefen ſeyn, daß er deſto eher 
von feinen Meifter kommen möge, der ihn 
allzu feharf gehalten habe, Er wird mit 
Zangen geriffen und lebendig verbrannt. 


Nach denen Steuer-Schorfen iſt folgen. 
des in Sachfen bewilliget und ausgefchries - 


ben worden, als eine Land» Steuer abzuge⸗ 


- 


ben, und wird vom Schod gegeben: Arind 
1523.4. PDfennige A-2 5. 4.Pf. A +29. 12: 
Pf. A⸗ 31. eitte neue Schagung. A. 15324 
dom Schock 4. pf. A.z42. : 1.pf.in 3. Terz 
mine. A.⸗46. 4. pf. A.247.2.pf. A. Sol 
5.pf.in 2. Fahren. A.⸗ 532. 2. pf und reſp. 
3. pf. A.253,6.pf.in 3. Terminen. A. 57: 
2.pf. und reſp. 5. pf. ing. Terminen. Ar 
»61.6. pf.in 3. Term. A.⸗65 3.9l.i1 12. 
Term. uffs.Zahr. A.» 70.6. pf. jährlich in 
2. Term. biß A. 1576, A, +76.4.pf. in 2; 
Term. 4.»82.4.Pf. A.-88.4.Df. Az 95. 
4 pf· A.1601.6.pf. A. 1605. biß 1509. 8, 
pfe A.1609.biß 1611; 10. pf. A.»612. bi 
#21,12.pf A.-622.biß27. 18. pf.A. 1528 
22. pf. wie dann in gedachten Jahre zu Tors 
gau auf dem Land + Tage, über die vorigen 
18. Pfeñige noch 4. pf und Kon ieden Pfund 
Fleiſch ein Pfennig, bewilliget worden. So 
weit berichtet der Autor dee Sächfifchen 
Merkwürdigkeiten von denen erſtenSteuer⸗ 
Schocken.Sonſt aber hat man auch hier⸗ 
bey Nachricht, daß alſo A, ı 558:59. 60. 
63.umd 1464. Feinefolche Steuer fen gege⸗ 
ben worden, und A. 1579. 1580. und 1681. 
auch nicht, doch aber in legt gedachten Jah 
ven, an deflenflart mar das fo genannte 
Scheffel⸗Geld entrichten muͤſſen, welches 
am 10, Sept. A, 1579. nad) Ausgan 
der Schock⸗Steuer auffommen,fo ein Ok ⸗ 
geld aufs Getrayde im ganzen Lande ange⸗ 
legt worden, und hat der Käufer von ieden 
Scheffel Korn, Weisen, Gerfle, Hafer, 
Erbfen und, dergleichen, fo er gekauft, 6 pf. 
entrichten müfjen. (M. Vogel. Keipjig. Aral, 
fol, 240.) So dann wird auch A. 163. 
auf dem. Land» age zu Drefden (iedoch 
der züngft am Land⸗Tage zu Torgau A, 
1628. bervilligten Steuer ohnbeſchadet und 


unabbruͤchig, einmahl vor allemayl) 2 gl. 


von 
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bon Erb ⸗Guͤthern auf 3. Termine, Jacobi, 
Martini und Lichtmeße zur Defenfionss 
Steuer, hierüber vonder Röhl. Ritterſchaft 
200000, Bülden zum freywilligen Dora» 
- giv-und Prefent-Belde, gleichfalls zur Des 
fenfions-Berfaßung, und ferner von einer 
geſam̃ten Landfchaft,auf 16. Neue⸗Schock, 
x. Metze Rocken, und 2. Metze Hafer ber 
williget, [ Bogel. 1. c: fol, 443. b. We⸗ 
ckens Dreßdn. Ehron. fol. 448.] A. 1634. 
werden vom Ni, wieder 18 pf. > 
—* bewilliget, und ausgeſchrieben; Die 
olgenden Fahre aber haben die 16. Pfen⸗ 
* Land⸗Steuer 
maͤi continuiret, wie noch anietzo. 
Anno 1653. werden ohne die nur ge 
dachten 16. Pfennige Land⸗Steuer, Zwey 
ee e befonders aufs Schorf abzuges 
bemwilliget, und gusgefchrieben, fo forthin 
Pfennig» Steuer genennet worden, wie 
auch zwey befondere Eontributiones, fo her- 
nach Dvatember find benahmet geweſen, 
und zwar auf4. Fahr. Wie folche neue 
Abgaben ferner continuivet, iſt in diefen 22. 
Capitel unter A. 16 53. zu fehen. Die 
Steuer und Contributiones aber find 
anfangs in gar wenigen befanden, und nad) 
damahligen Rilo, nur eine Berhe [Bitte] 
eheiffen. Man hatte auch nicht fo verſchie⸗ 
ene Sorten, ſondern es blieb bey einer, uud 
auch dieſe murde nicht etliche Jahre nach 
einander gegeben, auch find die Anlagen 
nicht auf liegende Grunde gelegt worden, 
fondern man machte dazumahl nur Refle- 
zion aupdas Vermögen derer Unterthanen, 
ec auf die Einsund ausgehenden 
Waaren. Alſo machte man A. 1376. aufn 
Land⸗Tage zu Meißen eine Schatzung, fo 
in halben Zinfen von allen Vermoͤgen bes 


ſtauden, zus Bothe, desgleichen geſchahe. 


Laͤtare und Bariholo |- 


auch A, 1466. und 1488. Und fo auch 4. 
1458. und auf dem Land- Tage u Grimma, 
— De Waaren eine Steuer oder 

cciie dv 


Nicol 2 zu Mittweide wird mů 
chter vom Donner⸗Wetter 


Münzer, der A, 1520, der erſte Epangel. 


fen Teich wirft, und erfäuffen. Thomas , 
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Prediger in Zwickau war, ward hernach, 
‚als er zu Alſtaͤtt in Thüringen war, unruhi⸗ 
ges Gemüths, und fehrongte den Leuten vor, 
fie wären theuer erkauft, und 
MenfchenSclanen werden; Denn er wolte 
alles gemein haben, wie auch Ja gen und 
Fiſchen, gab vor, er wolle die Stuͤck⸗Ku⸗ 
gein mit den Ermeln feines Prieſter⸗Rocks 

auffangen, es würde auch in den Schlach⸗ 
ten fein Auserwehlter getroffen werden, end» 
lish ward er enthauptet,da mehr als 100000 
Bauern nieder gemacht waren. 

. a. 1575. Die Sonne feheinet einen gan- 
zen Monat lang fo Klein, als wie ein Dall 
oder Feuers Kugel. gi" diefer Zeit lebt bier 
zu Leisnig. Johann Kamprad / ein Bürs 
ger und. Leinweber, auf den fo genannten 


Kichtenberge, welche Wohnung aniego Ans 


dreas Rieklings Witbe befißt, er war eis 
nes Müllers Sohn zu Techniß bey Döbeln, 
welchen der. Bater das Leinmeber: Hand⸗ 
werk hier zu Leisnig erlernen laffen, weil er 
zu einen Müller untüchtig geweſen, und kauft 
ihm fo dann, als einzigen Sohn gedachte 
‚Wohnung vor 1600. Guͤlden, er heprathet 
und wird zweymahl zum Wittwer, heyra⸗ 
thet fo dann wieder, und zeuget zuſammen 
24. Kinder, als 15. Söhne und 9. 


Bon ſolchen werden. 5. Söhne Leinweber, 
5 Soͤhne Weißbecker, und 5. Söhne 
Fleiſchhauer, weich Geſchlecht auf dritthalb 
Hundert Jahr in Leisnig ‚verblieben, aber 
auch zu diefer Zeit, und zwar nur inetlichen 
Jahren fo ya abgenommen dag nicht mehr 
als nur noch drey Buͤrger folcbesBefoiernte 
und Namens verhanden,und am Leben find; 
Da doch derfelben nur vor wenig Jahren 
noch über 20. diefes einzigen Geſchlechts und 


Namens als Burger mit einander zu einer 


icht der. 


oͤchter, 


welche alle groß erwachſen, und geheyrathet; 


Beit gelebt Scriv® 
. 1526. Denen Schrift-Saßen wird. 
auferlegt, die Paͤbſtiſche Meße abzufchaffen 
fub dato Torgau am 24. Junii. Ein hoher 
pr hat zu fagen pflegen: Wenn dee 
uther nicht kommen wäre, fo hätten die 
Welſchen Pfaffen denen Teutfchen zulege 
noch Heu zu freſſen gegeben, und fie alles 
Geldes beraubt. Breyban, eine Art des 
Biers, welcher auch aus Gerfte gebrauet 
wird / hat feinen Namen von Conrad Brey⸗ 
San der denfelben am 31. May in dieſem 
ahre zu Stoͤcken auf einen Dorfe an⸗ 
nover erfunden; Es hat Hamburger Bier 
werden follen, wird aber weiß Bier,und nach 
feinen Namen, Breyban genennet. Der 
Vers hievon heißer; 
Grandia, fi ſummo fierent conviviacoelo/ 
Breyhanam fuperis Jupiter ipfe daret, 


A. 1527. Am Auguftl-Monatb iſt einer» 
fehrecflicher Comet faft durch ganz Eurgs 
pam zu fehen, geftalt wie ein gebogener Arm, 
der ein geoß Schwert in der Hand hätte, 
gleih fam zum Streit gefchicft, andes 
Schmwerts Spitze 3. groffe Sterne, auf der 
Seite wie lange Spieße — und da hin 
und wieder viel grauſamer Angeſichter mit 
rauchen Haͤuptern und Baͤrten geſehen wor⸗ 
den. Schweden und Daͤnnemark nehmen 
die Evangeliſche Lehre an. Kayſer Caro⸗ 
lus V. gewinnet Rom mit Sturm, ward 
10. Tage gepluͤndert, und mehr den 20. 
Millionen zur Beute ausgetheilet,die Car⸗ 
dindle wurden auf Hunde, auf Efel gefegt, 
in ihren beften Purpur und Gefchmeide, und 
zum Gelächter in der Stadt herum geführt; 
An ſtatt des Strohes in der Paͤbſtl Sa⸗ 
criſtey als Pferde· Stall, wurden die Paͤbſt⸗ 
lichen Bunen und Briefe gebraucht. Pabſt 
Br: Clemens 
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Clemens VIt. läuftindie Engelsburg, wird 
Darinn belagert, muß fich ergeben, und 4. 
mahl 100000. Gülden für fein Leben ver- 
forechen, auch die 5. beften Seftungen, En; 
gelsburg, Placenz, Parmen, Mutinam und 
Oſtiam dem Kayſer abtreten, auch fo lange 
mit feinen Cardinaͤlen in gefänglicher Haft 
Bleiben, biß er das Geld gezahlet. (D. Joh. 
—“ Unſterblicher Lutherus 
pag. 36.) Kayfer ſoll an den König 
in Engeland Henric. VIIi. geſchrieben has 
ben, ihn zu uͤberreden, daß alles das, was 
vorgegangen, nicht ſeine Ordre, ſondern den 
Goͤttlichen Gerichten zuzuſchreiben ſey 
Faßmann) Die Urfache aber ſoll gewe⸗ 
ſeyn, daß der Pabſt eine Ligue oder ei⸗ 
nen Bund wieder den Kayſer gemacht; 
Die Abſicht ſey geweſen, den Kayſer aus 
Neapolis zu treiben, und Mayland den 
Sfortiis einzuräumen. | 
A, 1529. Es ift faft Fein Winter, und 
fiehet mann Biolen und Baum» Blüthen, 
big den 6. April, da auf groſſen Schnee 
groſſe Kälte folget, ——— Baumfrüchte 
verderben. Der Fürkifche Kayſer So⸗ 
Iymann 1. belagert Wien vergeblich, mit 
300000, Mann 4. Wochen lang, und 309 
den 14. Det. wieder davon ab, nach dem 
er 70. vergeblihe Stürme gethan, und 
80009. Mann davor verlohren, da er denn 
aber über 100000. Ehriften in Defterreich, 
Steyermark und Ungarn nieder gefäbelt. 
In Pommern iſt eine Krankheit, da bey gus 
ter Gefundheit den Leuten Hände und Füße 
im Augenblicf lahm werden. Der Fifcher 
käßt die Ruder fallen, der Zimmermann die 
Art, ein anderer was er in der Hand mag 
haben, haben fehr viel gegeflen, find aber 
durch Bier und Butter, fo fie eingenommen, 
in 3, oder 4. Wochen wieder zu rechte wor 


den. [ Friedborn Befchr. Alten Stetrin 
L. 2. pag. 21.) Die Englifche Schweiß 
Sucht, welche A. 1486. in Engeland ent⸗ 
fanden, BAM anießo auch in Ober⸗Teutſch⸗ 
land, fie kam in einen Angſt · Schweiß und 
harten Schlaf an, und konnten ſich deß nicht 
erwehren, muften fo lange gerüttelt und ges 
fehüttelt werden, biß er des Schlafens vers 
gap, wem aber folches nicht geroehret ward, 
der farb, auch mufte er fich hernach 24. 
Stunden des Schlafs enthalten, und hatte 
ferner keine Noth. Es war aber eine folche 
Rurcht, daß wo etwa ein Tifch voll guter 
Freunde gefeffen,und einer fih nur einwenig 
geklagt, oder die Seuche mit einem Wort 
gedacht, ift einer nad) dem andern aufge« 
ſtanden, und fortgangen, hat fich zu Bette 
gelegt, und it des andern Abends todt ges 


weſen. * 
A, 1530. Die Augſpurgiſche Confeßion 
wird Kayſer Carol. V.übergeben. En 
großer Uberfluß an Korn und Wein. 
4.1531. Hier zu Keisnig,gilt eine Klafter 
Scheit 14. gl. ein Schock Reif Gebund 
3. biß 4. gl. Nach langen Winter folgt ein 
naffer Sommer, Peſt⸗Seuche entfieher in: 
allen Landen. . *F 
A, 1532. Um die Erndte Zeit kauft man 
hier einen Scheffel Korn um 13. 91. Gerſte 
10. gl. Hafer 7. gl. ein Schock Eyer 2. gi. 
Es follen auch) in diefen Fahre mit dem 


Waßer» Tropfen Költlihe Perlen vom 
Himmel — haben. er Tuͤrkiſche 
Kayſer Solymann fällt mit 600000, 


Mann in Ungarn ein, auch wird das Schloß 
und Städtgen Ginß oder Gunk in Steuers 
marf belagert. Nicol von Juritzſch, ein 
Ungarifcher Herr hielt fich fo refolur, daß 
die Türken wieder abziehen muſten, ungeacht 


fie 25. Tage Davor gelegen, und fehr viel⸗ 
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mahl geftüemet roorden,ja da ſchon 8.Fähn- | Berge, viel Waßer⸗Stroͤme trocknen aus⸗ 
lein Tuͤrken auf den Mauern ſeyn, fo wer⸗und hat man durch den Rhein waten koͤñen 
den ſie doch durch das Geſch r Wei⸗ A4. 1535. Auf große Kaͤlte folget hier 
der und Kinder in Schreckniß gebracht, in | Tiheurung und Peſtilenʒ. Der Leinweber 
Meynung es kaͤmen fo viel gerüftete Leute, | ZitungsBriefe werden vom Stadt⸗Rathe 


da fie fich doch nicht noch eine Stunde hals 
ten koͤnnen, der Commendant audy nicht 
mehr als 10. Reifige und 25. Heyducken 
bey fich gehabt. (Melch, Suiter L. 2. de 
Bell, Pan,) Im Augufl-Monat wirft das 
Englifche Meer einen fo ungeheuern Si 
aus, daß 10. Ochſen Faum eine einzige Floß⸗ 
Fe der davon haben können twegfchleppen. 
A. 1533. Die Herren Kirchen⸗Viſita⸗ 
tores zu Seubdendorfim Vogt-Lande trefr 
fen einen Papiftifchen Pfarrer an, welcher 
befennet,er ſey nun 26. 
aber nie Feine Bibel gehabt. LM. Gerber.) 
Es ift ſolche Kälte auch hier in Leisnig, daß 
man anderthalben Tag mit ZimmersAerten 
zugebracht, ehe ein —— hat koͤnnen 
gemacht werden. Im Wein⸗Monat wer⸗ 
den hier in Meißen, Böhmen und Vogt⸗ 
land fliegende Drachen in der Luft gefehen, 
die meiften find nur eines Fingers lang ge 
wefen mit 2. Fluͤgeln, haben ein Kroͤnlein 
auf dem Haupte, und Rüßel wie Saw 
Rüfel gehabt, deren oft 2. biß 400. mit 
— geflogen. (Mich. Saͤchſ. Kayſer⸗ 


ron.) 
: A, 1534. In diefen Jahre wird zum er⸗ 
fien mahl die ganze Bibel zufammen ges 
druckt, da fie vorher nur Stuͤck weiſe ges 


druckt worden, zu Prettenburg koͤmmi einer 


ſchwangern Frau eine Luft anihren Mann 
zu freßen, welches fie auch thut,und Darauf 
3. Rnäblein gebieret, wird nach 6. Wochen 
in ewige Geſaͤngniß eingemauert. ( Gott⸗ 
fridi Hift.Ehron.] Es iſt ein heiſſer Som⸗ 
mer, und entzuͤnden ſich viel Waͤlder und 


ahr im Amte, habe 


| ee aber A. 1544. werden felbige von 


urfürft Johann Sriedrichen confirs 
miret, und von ihm mit eigner Hand uns 
terfchrieben, welche noch verhanden find. 
tem A. 1666. den 31. Merz twieder con- 


| firmiret. Am 7. Merzfahe man 3. Som " 


nen biß an den hohen Mittag neben einans 
der ſtehen. 
A,1536. Ein gemäftet Schwein Bauft 
man = por — —— Sch 
A. 15/37. Herjog Beorgens ju 
fen Sohn Johannes ftirbt den 11. Yan. 
zu Dregden, alt 39. Zahr, und liegt zu 
Meißen begraben, diefer drohet Doktor » 
Luthern, daß er ihn, wenn er an die Res 
sierung kaͤme, noch härter und feinder ſeyn 
wolte als fein ®Bater. Lutherus aber 
lachte hierauf, und fagte: Herzog Hannß 
möchte wohl darauf denken, wie er felig fter- 
ben wolte, ſtirbt auch bald darauf, und iſt 
diß ſonderlich merkwurdig, daß ihm fein Hr. 
Water in den legen Zügen mit dem Arti⸗ 
ckel von der —— des Glaubens an 
Chriſtum ſelbſt getroͤſtet, und ihn erinnert, 
allein auf Chriſtum der Welt Heyland 
zu ſehen, und aller ſeiner Werke, auch der 
Heiligen Anruffung vergeſſen. Da dieſes 
des Sterbenden Gemahlin Elifaberh 
(fo man hernach die Herzogin von Roch⸗ 
lig genannt, weil ihr folches zum Leib⸗Ge⸗ 
dinge gegeben, J gehöret, hat fie gefagt; 
Lieber Hr. Vater, warum läßt mandiejes 
nicht Öffentlich im Lande predigen? worauf 
Herzog George geantwortet: Liebe Tochs 
ter, man jolls nur den Sterbenden fagen; 
stf und 
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und nicht den Gefunden. Und das iſt auch 


noch ietzo der Papiſten unrichtiger Glaube. 


(Bogell.c.] Es iſt nach Martini ſo 


warm, daß die Aungfern am Weynacht⸗ 
Gef Kränze von allerhand frifchen Blu⸗ 


men getragen. Am Monat Aunii war 


Erndte, und galt 1. Kanne Aßein 8. pf. 
zuvor 8. gl. 

A, 1538. An diefem Zahre ſtirbt Hugo 
dev legte Burggrafe zu Leisnig, wovon Cap. 
8. pag. 85. feiner und feines Geſchlechts 
ein mehres gedacht ift; Der unlängft be 
rühmte und felig verflorbene Profeflor 
Schwarze zuAltorfin feiner Memoria 
der Durggrafen zu Reisnig fol. 314, will 
| —— ein —— zu —— die 

errſchaft Penig habe inne gehabt, weil 
ſie eine Ho. —— fuͤhren, hingegen 
befände ſichs, daß ein Burggrafe zu Leis⸗ 
nig A. 1327. auch Burggrafe zu Altenburg 
ſey geweſen. Es iſt groſſe Kälte, daß die 
Bögel von den Dächern fallen, am hellen 
Tage fiehet man Feuer vom Him̃el fallen. 

‘A; 1539. Herzog Heinrich zu Sachfen 
laͤſſet ſich am 21. April zu Leipzig huldigen, 
ſchafte überall Mönche, Nonnen und Pfaf⸗ 
fen ab. Am Pfingft Heil. Abend predigte 
D. Luther auf dem Schloße Pleißendurg 
in Gegenwart desCchurfürftensund 
Herzog Heinrichs, die erſte Evangeliſche 
eye über Joh 14.50.23. Am Pfingft- 
Feſt that die frühe Predigt D. Juſtus 
Jonas, damahliger Profeffor zu Witten 
berg über das Fefl-Evangelium in der Kirs 
hen zu St. Thomas; Mittags aber D. 
Lutherus dafelbft über die Felt- Epiftel 
Actor. 2.0. 1. und zwar bey ſolcher Menge 
Volks⸗Gedraͤnge, daß fie Leitern an die 
Kirch-Fenfter geworfen , die Predigten zu 
hören (nach dem das Wort GOites hip 


* ſo verfolgt worden) und das mit unaus⸗ 
prechlicher Freude, und ſo vielen Frohlo⸗ 

8 ſich anſehen laſſen, als wenn 
der Erdboden ſelbſt ſich freuen, und GOtt 
dem HErrn danken wolte. Es gefchichet 
in dieſem Jahr, daß es vom 15. Auguſti 
biß Faſtnacht folgenden Jahres alle Tage 
regnet, welches ae und Theu⸗ 
rung verurfachte. Zu Mark-Ranftadt 
läftert ein Pfaffe, Namens Johann Lims 
mer auf der Kanzel die Evangelifche Rehre, 





und Dottor Luthern; Drauf kan erdes 
Morgens nicht ein Wort reden, auch kei⸗ 


nen Buchftaben lefen, durch dieſe Strafe 
koͤmt er zur Erkaͤntniß feiner Sünden, daß 
er ſelbſt die Evangeliſche Religion von Her⸗ 
zen annahm A. 1545. und hat er hernach 
wieder etwas fehen lernen, hat etliche Buß⸗ 
Predigten gethan, und die Leute mit feinen 
eigenen Erempel von Verachtung des H. 
Evangelii abgemahnet, und zu Annehmung 
deßelben geweifet, er flirbt A. 1553. 

Aa, 1540, Zu der Zeit hat der Rath alls 
bier 3. Braus Pfannen. Bey Baltin Fis 
ſchern koͤmmt Feuer aus, und bekoͤmmt 
Martin Gelhar 12. gl. vor dieerfte Fuhre 
Waßer zum Löfchen. Zu Frepberg wer⸗ 
den 23763. Perfonen gezehlet, weiche über 
12. Jahr alt gervefen. (Wilifch Hundert 
fält, Seegen P. 3. pag. 10) Zu Leipzig 
iſt die Peſt heftig,und werden wegen Schres 
cken und Furcht die Todten ohne Geläute 
und Singen begraben, die aber fonft, oder 
Alters halben geftorben, find nad) Gebrauch 
der Füden mit den Stadt⸗Pfeiffern, fo 


 geiftl. Geſaͤnge blafen muͤßen, zur Erden bes 


fiattet worden. ( Weber Lip . Evang. pag 
125.) Zu Döbeln entleibt Wolf Seld⸗ 
ner fein Eheweib, dieſer vertrug ſich nach’ ers 


haltenen Fuͤrſtl Befehl mit ihren — 


— — — — — —— — 
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ab 19. fl. uUnkoſten, und 25. alte Schock, 


fo genanntes Mann⸗Geld, muſte aber Dazu 


die Stadt meiden. (Mörbis Big breibung 
Doͤbeln pag. 276) . 

A. 1541. Am Egydii Tag kommen nach 
Torgau und Oſchatz fo viel Heuſchrecken, 
Daß fie die Sonne verdunkeln, und ein Ge⸗ 
räufch roie Mühl-Räder machen, find Knie 
tief über einander gelegen; Zu Ortrand 
freffen fie D. Wolfen in einer Nacht 12. 
Fuder Grummet, darauffolgete Peftilenz. 
Ein neues Röhr » Waßer wırd aus einen 
Brunen nach Bocfwig oder Bockelwitz 
gehörig, in unfere Stadt Leisnig, nach der 
alten Ziegel-Scheune und dem Hafenberge 
zu, herein geführt, dafür Gaudlitz zu Bo⸗ 
ckelwitz jährlich 7. gl. Zinß bekommen, fol- 
ches hat 160. Nfch. 1 1.98. 5.Pf.oder 45 7.fl. 
14.91. 5. pf. gekoftet. ie 400. Stämme 
Roͤhrholz, einen vor 5. gl. gerechnet, hat der 
Ehurfürft gefchenkt, ohn der Bauern, über 
dero Guͤther die Röhren geführt, Verglei⸗ 
chung. Es war zu DieferZeit, alles wohlfeil,ı. 


Scheffel Korn galt 10. gl Gerſte 5. gl.auch 


war in allen Sachen bey diefer Stadt 
gute Ordnung gehalten, und das Verbre⸗ 
chen geftraft, als Mas Möfe giebt 10. gl. 
Strafe daß er über 9. hora die Bürger 
bey feinem Bier figen laffen, ı r. gl. giebt 
Earl Eutz Strafe, daß er fich zu Faſtnach⸗ 
ten unordentliher Weiſe verkleidet, und 


übel geberdet hat. Wegen der groſſeu See⸗ 
Raͤuberey belagert Kayfer Carol. V. Al: 


ier in Africa, da aber die Stadt auf dem 
Sprunge ftehet, fich zu ergeben, fo.entiteher 
ein ſolch groß Ungewoitter, daß des Kanfers 


Flotte gröftentheils zerſtreuet und ruiniret 


wird, und ſollen über 130. Schiffe und etl 
taufend Soldaten zu Grunde gegangen‘ 


em Der Kayſer ſelbſ has in ſo groſſer 
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nige. 


Gefahr geſtanden, daß er den Teutſchen zu⸗ 
geruft ſoll haben: Ihr lieben Teutſchen! 
Heute, und ſonſt ferner nicht, helft euern 
Kayfer retten. (Fapmann Entr. 2. pag. 
114. M. Loſſi Tuba Prophetica pag.492.] 

‚A.1542. Eine Türken-Steuer wird er⸗ 
fordert, und die Güter zur&teuer diefes 
* gewuͤrdert nach Schocken. Es ent» 

und aber wiſchen Churfuͤrſt Johan Frie⸗ 
drichen und Herzog Moritzen ein groſſer 
Unwille, wegen der Tuͤrken⸗Steuer, wel⸗ 
cher die Stadt Wurzen ſich geweigert, ſol⸗ 
cher Krieg aber wurde bald geſtillet, wieCap. 
8. pag 89. zu ſehen iſt. Es ward aber auf 
iedes Schock ein Groſchen gelegt, 3 3» 
Termine abzutragen, auf einmahl 4. Pfen⸗ 
außgenoffen find -6. .9. 12. 15. 
Schock gefchäget, einzele Perfonen auf 3. 


Aſch. als Knechte Mägde, Gefellen, ꝛc. 
Eine Kuhe ı Nfcy, ein Kalb 30. gl. eine Zies 


ge 15. gl. einSchaaf 12. 91. Schweine nach 
Gelegenheit, auf 10.12. 15. biß 60. gl. 

Die Heer» Folge aber, nach Wurzen, Eos, 
ſtete 70. Rich. 42.91. 3. Pf. hievon Inutete 
Ehurfürftt. Befehl alſo: 

Ron Gots Gnaden Johanns Sriedrich, . 
- Herzog zu Sachfenıe. Burg - 
grafzu Magdeburg. ve. 
Lieben getrerven, Nach dehme Vns eylens 
de vnd vnvorſehenliche doch Vnſernthalben 
vnborurſachte Sachen fürfallen; darzw wie 
etzliche der Vnſern beduͤrfftig. Als 88 
ven wir, dw Schoͤſſer wolleſt Vns aus 
erm Ambt anderthalb hundert, vnd Ihr der 
aht, Sechzigk wolbewahrter geruͤſter 
Mann, darunter der mehrer tepl. wo es des 
ſtehen Fan, -Büchfenfhügen fein, Fegen 
Grim abfertigen,Alfo,Das fie Morgen Mon⸗ 


tags, auf eplendifte gewiß daſelbſt erfeheinen, 
a 
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sdann ferner Vnſers Beſcheids ges September kom̃en eine groffe Mens 
— — in, vnd dw wirdeſtge Deuſchrecken, der König —2 
des Ambts Volke anzuzeigen wiſſen, daß ſie eines Spgelings, mit 4. andere aber mit 6. 
ſich uf8, Tage mit Zehrung vorſehen, deß⸗Fluͤgeln / Re fahen aus, als wenn fie 


leichen Ir der Rath den eroren auch thun 
— Ef ſolches der Gebrauch ift,ond 


infunderheith wolten wir gerne das aus Bns 


er Stadt, fo viel muͤglich Handwercks⸗Ge⸗ 
h llen N vnd die befeffene Bürger da⸗ 
ein plieben, dahin Ir es auch werdet zu 
richten wiſſen, das haben mir euch nicht wol⸗ 
fen verhalten, vnd gefchiet daran Vnſer 
gengliche Mepnung, Datum Torgam 
Sontags palmarum Vmb vij Uhr gegend. 
benth Ao. Drlij. 
Vnſern lieben getrewen Benedickten 
Stauden Vnſern Schoͤſſer, vnd dem 
Rahte gro keiſnick. 
Cito Cito Cito. 
VWm xij Vhr zw mittage entpfangen, 
montags nach palmarum. 
Ihrer zwey werden zu Wurzen ausgemu⸗ 
8 ee ein Faͤrber + Befelle ift die erſte 
Nacht vor Grimm; mit allen was ihm ver⸗ 
feauet, entlauffen; allefamt aber wurden 
am Oſter⸗Dienſtag wieder abgedanft, des» 
wegen er der Sladen-Arieg genennef wur⸗ 
de, und hat folcher Krieg länger nicht als 12. 
ewaͤhren. 
— Beifenbänd Don koſteten 
28. Nſch.21. gl. 3. pf. 
en — iſt das 4. 1540. vertrock⸗ 
neie Waffer im Dorfe Meinig,fo bißher lie- 
gen blieben, wiederum herein zu führen, und“ 
ganghaft gemacht worden, Eoftet 9. Nfch. 
14 91, 10 pf. Auch iftdas Waſſer auf dem 
Klrohhoff zu der Leute Nutz ſo um den Kirch⸗ 
hoff wohnen, gebracht worden, und hat Hr. 
Storian vonAöntie die Roͤhren geſchenkt. 


Die Heerfarths⸗Wa⸗ 





niſch am Leibe, und Huͤthe auf den Köpfen 
hätten, ganz erſchrecklich, fie fraffen alles 
Kraut, Graß und Laub ab. Zu D 
giebt ein hoͤſes Weib ihrem Manne Namens 
Caſpar Meſſeln, Ratten⸗Pulver im Biere 
deswegen fie auf 4. Meilen verwieſen ward, 
Am ro. Zunii fhlägt das Wetter in des 
Türfifchen Kayfers Ballait, und tödtet La- 
bellam Blandinam, feine feyöne Coneubing 
mitihren Mägden, und über 200000. Mens 
fchen in zweyen Ungewittern ( Mifander. ) 
In dem einen Ungewitter, ( fchreibt Mich. 
Wiedemann in f.Gefangenfchafft.) find fo 
viel Steine gefallen, daß Fein Dach ganz 
blieben, da manche 4. Pfund gervogen, auch 
find über 1200, der fehönften Pferde erfchlas 
genmworden. Herzog Moritz zu Sachſen 
vertauſchet die Herrſchaft Penigk an die 
Herren von Schoͤnburg. Er verfaffet 
auch eine Drönung, darinnen das Betten 
ganz verboten, und zu dem Ende ein jährlis 
ches Geld verordnet, damit den Haufß - Ars 
men geholffenwerde. Um diefe Zeit ift vief 
Fahre alles wohlfeil, da ein Scheffel Korn 
12. gl und felten um a0, oder 30. gl. bes ° 
zahlt worden, wie auch Bier und Wein, 
den beiten Wein die Kanne um 16. oder 
18; Pfennige. Zu Döbeln borgt Regina 
Gabifhen, einer andern ein neugebohren. 
Kind, und gabs vor ihr eigenen aus, dazu 
Peter Becke Vater feyn foll, der Handel 
: wird offenbar, und wird fie zur Staupe ges 
ſchlagen, und des Landes verwieſen. 
A. 1544. Öratius Pelig ermordet fein 
(Weib nahe hinter Fiſchendorf allhier, und 
joesieht ſich in die Flucht, als er fie beraubet 
hat, 
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hat, und laͤſſet 2. mit ihr gezeugte Kinder 
gen. (Amts Leisn. Handeis⸗B. Lit, D, 
1, 80.) Bepyde Roͤhr⸗Kaͤſten werden 
neu hölzern erbauet, wozu eilf Ellichte Pfo⸗ 
flen zudem einen, und zum andern 7. Ellichte 
gebraucht werden, koſten 48. Nſch. 58 gl. 
5. Dfennige. DR 
A. 1545. Ein neuer Kuttelhof wird hier 
gebauet, wovon das Thor und die Gaße 
hoch den Namen hat. 

A, 1546. Es wird eine Anlage vom hiefi- 
gen Rath gemacht, weil über die vorigen. 
125. Mann, noch 50. Mañ nach Altenburg 
muͤſſen geſchickt werden, und vard vom 
Schode4.pf.abgegeben. Diehiefige Bo- 


gelftange wird vom Wetter eingeſchlagen. 


Gertraut, Gregor Viehwegs Tochter, wird 
Montags nach Trinitatis zur Staupen ge 
ſchlagen, mit twelcher Gregor Günther von 
Meinig in Andres Törings Haufe allhier, 
da fie Magd, under zu Biere geweſen, Che: 
brecherey getrieben, und daruͤber begriffen 
roorden, Günther entfpringt, und die Magd 
auch, folche aber wird vom Richter zu Gerß⸗ 
Dorf gefücht, auf Anfuchen Nicol Bennervis 
gen, und Wolf Kommichen, fo vom Rath 
abgefchickt, und hilft die Dirne aus dem 
FJuchs⸗Loche, wohn fie geflohen, holen, und 
hatt ſolche den Gerichten allhier uͤberantwor⸗ 
det, George Michel von Döhlen, der ſich 

gegen die Gerichten gervehrt, und gedrohet, 

erhängt ſich im Gefängnig. Diejenigen 
Gaͤrte am Richtenberge allhier, auf der klei⸗ 

nen Viehrveide, werden ausgelaffen, und ift 


der Geſchoß hievon 1. Nſch. 18. 91. Diefe. 


Gaͤrte find von Hrn. Meſchkens Haufe an 
auf der Neuenforge biß anZigenbalgs Gar; 
gen, fo etwa ein Platz geweſen, wo das Vieh 
som Lichtenhayn geweidet. Am 23. Zan. 
reiſet Lucheru os von Wittenberg nach 


der guten Freunde im 63. — 


Eißleben, muß 3. Tage wegen groſſen Waſ⸗ 
ſers zu Halle bleiben, predigt am 26. Yan, 
in der Frauen-Kirche dafelbit, den 28. Jan. 
fähret er mit feinen 3. Söhnen übers Waſ⸗ 
jer, und fpricht zu D. Jonas der mit ihm 
fuhr ; Lieber Dodtor Tonas, wäre das. 
dem Teufel nicht ein Wohlgefallen, wenn 
ich Dottor Martinus mit 3. Söhnen und 
mit euch in dem Waßer erföffen? Erward 
auf der Grenze mit 1213. Pferden anges 
women; Auch fagte er unter andern: Ach 
lieber. GOtt! 20. Fahr ift eine geringe 
Zeit, noch macht die Eleine Zeit die Welt 
wuͤſte, wenn Mann und Weib nach GOt⸗ 
tes Geſchoͤpf nicht in Ordnung zuſammen 
kaͤmen, wie gar iſts eitel, creartio, Ich 


glaͤube, wenn ein Kind von einen Jahre 
ſtirbt, dsß allegeit tauſend oder 2600, ſoiche 


jährige Kinder mit ihm ſter ben in der Weit; 
Aber wenn ich D. Mattinus dreyſechziger 
ſterbe, fo halt ich nicht, daß ihrer 60 oder 
100, durch die Welt mit mir fterben, denn 
die Melt Wird iegund richt alt. Menfchs 
lich Geſchlecht ift wie ein Schaaf- Stall, 
der Schlacht» Schaafe. [Bericht vom 
Chriſtlichen Abſchied D. M Lurhern. ] 
Merkwuͤrdig ifts, dag Lutherus alle Re⸗ 
ligions⸗Kriege deteftiret, und öfters gefagt, 
daß er ſich gefraue mit feinem Gebet bey 
GDrt zu erhalten, daß bey feinem Leben 
fein Kriegentftehen folte; Alsaber A. 1545. 
der Schmalkaldifche Bund zu Ende gegan⸗ 
gen war, und das nechfte —* darauf, 
nemlich das ießige 1546. am 18. Februar. 
&utherus mit abgangen, ward auch 
uoch in folchen Jahr zum Waffen gegrif⸗ 
fen. Es ſtarb aber D, Luther am.ıg. 
Febr ietzigen Jahrs, frühe um 3. Uhr, in 
Beyſeyn vieler Grafen, Dodtorum und ans 


lters 


Cap xXXxXI. 


Alters fanft und ſelig zu Eißleben in ſeinen 
Waterlande, am Lage Eoncordid; Dahin 
ihm die Grafen zu Mañsfeld, etliche ſchwere 
wichtige Dinge zu entſcheiden erfordert hat⸗ 
ten. Auf Befehl des Churfuͤrſtens Joh. 
Friedrichs wird er den 22. Februar. nach 
Wittenberg gebracht, und dayelbft mit ſchoͤ⸗ 
nen Seremonien, und herrlichen Solenni- 
täten in einen Zinnern Sarge in die Schloß⸗ 
Kirche zur Erden beſtattet. (Mattheſii 
redigt vom Leben Lutheti pag. 179. ) 
hm zu Ehren ward folgendes Diftichon 
berferriget : 
'eXtreMz fortIs VeraX ætatls heLLas 
‚ CeLfa plVs CoeLi,teCta LVthere 
fVbls, 


Und Avianus dieſes: 
Donec es In Vlta ConCorDIa VIVa 
LVthere eſt, 
fVglt fVnere rapta 
tVo, 


Daraufgieng der Krieg der proteflirenden 

Sürften mit Kayfer Carol. V. an. 

Graf Mlarimilian von Bayern, bela- 
gert Frankfurth am Mayen, im Namen 
des Rayfers Carol.V. und bekam ſolche mit 
ſchlechter Mühe, Da ftund es drauf bivfelbe 
zu plündern, die Bornehmften des Raths 
aber wurden Fußfaͤllig, und baten um Ders 
fehonung der General aber molte lange nicht 

bewegen laffen,doch ergriff er einen groß 

n Becher von etl. Maaß ABcin;gab ſolchen 
den älteften Bürgermeifter mit dieſer Erkla⸗ 
rung, wofern er diefen auf einem Trunf wuͤr⸗ 
de eid thun, wolte er hiermit Parol ge⸗ 
ben; keinen Bürger zu kraͤnken, koͤnte er aber 
foles nicht auf ſich nehmen, fo wolte er 
nah diefe Stunde Laͤrm machen, und die 
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Stadt Preiß geben; Der arme alte Mann 
bat, es möchte doc) ein Mittel vorgefchlagen 
werden, welches ihm möglich twäre, er muͤß⸗ 
te über dem Becher des Todes ſeyn; Allein. 
der General blieb bey derRefolution, er folte 
fauffen, oder die Stadt plündern laſſen; 
Der Bürgermeifterfegtean, und ließ nicht 
einen Tropfen drinnen; doch fo bald der 
Wein im Leibe war, fiel er todt nieder, und 
hat daß Leben vor das Vaterland gelaͤſſen; 
Inzwiſchen ward der Stadt verfchonet, 
und Eam mit 80000. Gülden loß. 

A. 1547. Der Rath allbier, muß den 
Ehurfürften Johann Sriedrichen, von. 
1080. u. 1. halb Nſch. zweymahl Steuer. 
einbringen, uff iedesmahl 4. pf. als vom 
Forwerk Maſchwitz, fo 350. Nſch.hat, die 
Raths⸗Scheune 35. Nſch. Das Buͤrger⸗ 


Werth 105. Nſch. Pauderitz 556. Nſch. 


30. gl. —— Kuͤhe daſelbſt, 30. Nſch. 
von jährigen Kalben und Abſetzlingen 4. 
eu-Schof. 

Ehurfürft Johann Sriedrich belagert 
am 8. Jan.Leipzig, und gefchiehet der Stadt 
viel Schade. Der Rathhier zu Reisnig, 
ſchickt dem Churfuͤrſten, da er vor Leipzig ligt, 
2. Hofen Butter, und eine Tonne Käfe in 
Unterthänigfeitzur Verehrung, am Son 
nabend nach Epiphaniz Dom. ingleichen 
auch 40. Scheffel Hafer, Sonntags nach 
Erhardi. Die Arſach folcher Belagerung 
war, weil Herzog Mor itz die Kayſerliche 

artie hielt, und wieder ihn zu Eriegen an. 

eng, weil aber folche Belagerung am 27. 
Ran. wieder aufgehoben worden, ſoll ſeyn, 


weil die Zeitung ins Lager kommen, der 
Kayſer wolle mit Herzog Moritz en die 


Stadt entſetzen. Nach dieſen nahm der 
Churfuͤrſt den 5. Aprilis die Stadt Meiffen 

in, gieng den 19. eilend nach Wittenberg, 
Kr 5 j ward 


Cap. XXI; 


ward aber. am 24. April bey Mühlberg ges 
angen. Es gefehahe aber der- Spaniet 

fo plögtich, daß auth der Chur fuͤr ſt 
nichts davon erfaͤhret, biß er y aufm Hals 
koͤmmt, wie Cap. 8. pag. 89. zu fehen ift. 
Und kam der Kayfer Carl V. in eigner 
hoher Perfon mit feinen Bruder-Serdi- 
nando, und dem Duc de Alba- mit vielen 
Wallonen, Spaniern, Hufaren und Croa⸗ 
ten erftlich zu Eger an, hernach gieng der 
Marfch weiter auf Glaucha, Altenburg, 


Gnandeftein. und Geithen, von dar auf | 


Schwarzbach eine Stunde. von Rochlitz, 
wo der Kavfer eine Nacht im Dorfe flille 
gelegen;: Wo dieſes Heer voruͤberzog, that 
es den gröften Schaden, ferner gieng es 
nad) Eoldig und Leisnig zu. In den Staͤd⸗ 
ten, und zwar zu G. wollen die Buͤrger den 
Kayſer auch nach Vermoͤgen empfangen, 
and iraͤgt der Rath dem Stadtſchreiber das 
Wort zu führen auf, als nun der Kayſer 
koͤmmt, gehen ſie ihm entgegen ; thun ihm 
einen Fuß-Fall, und — faͤngt alſo 
‚an zu peroriren; Gnaͤdigſter Hr. Kayſer, 
Kayſerl. Majeſtaͤt, der Stadt G. Bürgers 
meiſter und Rath ſind froh, und haben gern 
gehört, daß Ewr. Kapſerl Majeſtaͤt, lhier⸗ 
Aauf mag er vor Erſchreckniß weiter nicht 
wißen, was er reden ſoll, und ſchließt die 


‚ganze Rede alſo) und ſeyd GOit wilikom⸗ 
1. Heine, Befchreib. 
| indie Stadt, der Kayſer war mıt einen 


men lieber Yunfer. ( 
Rohlig) 
Am 20, Aprilis Mittwochs nach Ova⸗ 
fimodogeniti vor Mittage um 10. Uhr ge- 
langteder Prinzvon Uranien (*) für diefe 


‘men ihrer Kayferl. Majeftär auf, fie ergiebt 


ſich Darauf alsbald,und haͤndiget das Stadt⸗ 
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ee groffe Herren und Häupter 
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; und Amts» Fähnlein ein, auch das Coldi⸗ 


ger Fähnlein, das Wolf von Straßburg, 
ein Kriegs-Hauptmann in der Flucht mie 
anhero gebracht, mit fich genommen; Als 
nun die Stadt eingenommen, hat man in 
Herzog Morigens Eanzley ı. Thaler ı2; 
gl. vor 3. Mann Salve-Guarde bezahlt. 
em: 2. Species Thaler, den Tromme⸗ 
tern, fo Die Stadt aufgefordert Roͤm. Kay⸗ 
ferl. Maj. Dergleichen denen Königlichen 
Teommetern 1. Thle. Item, vor ı. Thaler 
Semmeln und Brod, fo man in Einneh⸗ 
mung der Stadtdenen Spaniern und Hu⸗ 
faren, fo vorm Dber-Thore gehalten, (weil 
die Brücke abgervorfen geweſen, nicht here 
ein fommen, und hinteren Graben meg ha⸗ 
ben reiten müffen,) hinaus gebracht, die fie 
auf den Pferden fisende geſſen. Folgen⸗ 
den Tag, den 21. Aprilis kam Kayſer Ca⸗ 
rolus V. perföhnlich mit König Ferdinan⸗ 
do,und einer überaus geoffen Menge Volke 
zu Roß und Fuß an, das Volk zog mes 
ſtentheis aufden Graben hinweg, und ſchlug 
dag Lager über der Mulde bey Zfchollfchreig, 
Goͤrnitz, und daſelbſt herum anf, da auch 
Herzog Mlorig, und Herzog Auguſtus, 
rzog Heinrichs Söhne in Felde geles 
gen, nebft andern Potentaten, Der Kay- 
fer und König aber, als fie das ganze Lager 
umritten gehabt, kamen nad) Mittage ohn⸗ 
gefehr um 1. Uhr zum Nieder-Thore herein 


grauen KemiersK leide, undeinen weiſſen 
Kemmier-Hutte, der König mit einen 


—*— ſchwarz⸗rothen Rocke, und einen ſchwar⸗ 
"Stadt Leisnig an, und forderte ſie im Na⸗ 


zen Hutte, mit einen ſchwarz darum gebun⸗ 
denen ſeidenen Fechel bekleidet, und alſo 


die 


7) Auf hieſigan Rathhauſe wird er der Prinz von Solmonien Obriſter genannt 
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die ganze Stadt inne; Der Koͤnig Ferdi / mit folgenden Worten zu reden ap 


nandus hatte fein Rartier bey Antonio 
Kichzenhayn, im Dber-Srüblein; Seiner 
Majeſtaͤt ‘Prinzen, bey der Hank Mollerin, 


daß alfo die Boͤhmen diefelbe ganze Seite, . 


Das dritte und vierdte Viertel; Der Kay- 
fer aber mit den Spaniern, die anderehalbe 
Stadt, das erſte und andere Viertel innen 
Hehabt. Da der Einzug gefhehen, haben, 
| ae Körbner, Wolf Schönberg, beyde 
rgermeifter, Blafius Koppe, Raths- 
Verwandter, und Wolf Schmiedt, Stadt- 
ſchreiber, Ihrer Kayſerl. Maj. die Schluͤßel 
zum Thoren uͤbergeben wollen, und Ihr 
diß in Dero Quartier gefolget, weil 
um Gedraͤnges wegen der Spanier, vieler 
Mönche, fo auf Pferden und Maul / Eſeln 
auf dem Plage umher gehalten, fie den Fuß⸗ 
all nicht thun koͤnnen. Da nun obge⸗ 
Dachte 4. Perſonen biß zu feiner Majeſtaͤt 
Gemach kommen, und durch des Kyle 
Sofmeifter fich angeben laffen, hat Kayſerl. 
Maieftät darauf angedeutet, daß man biß 
Der Dolmerfcher komme, warten folle, wels 
ches ich ohngeſehr 1. viertel Stunde verzo⸗ 
‚gen, alsdenn ift der Kayſer in einer ſchwar⸗ 
zen Damaftenen Schauben mit 2. Stri⸗ 
hen von ſchwarzen Sammet, ohn alle Kets 
gen, mit einen weiffen Stabeinder Hand, 
heraus aus dem Gemach getreten, 
amd fich an einem Tiſch mit dem Rücken‘ 
angelehnet,feine Raͤthe find aufbeyden Sei- 
“gen geflanden, und haben eine Gaße ges 
macht, unter welchen einer angefangen: 
Do iemand Roͤm. Kayferl. Majeflät 
anfprechen wolle, ſeynd Kapſetliche 
Majeſtaͤt verhanden. Darauf Die obge⸗ 
melten 4. Perſonen vorgetreten, für St. 
Majeftät auf die Knie niedergeſallen, und 
hat der Stadtſchreiber, fo geweinet, 


gefangen: | | 
Allerduschlauchtigfter,Broßmäch. ' 
sigfter, allergnädigfter Rayfer, 
und Herr — 


Ewr. Roͤm, Kayſerl Majeftät gnaͤdiger 
Ankunft find wir armen Leute hoͤchlich z 
freuet, wollen Ewr. Röm. Kanferl. Majer 
flät hiermit ganz unterthäniglich dieSchlüßs 
ſel zu dem Thoren übergeben, und zuftellen. 

Darauf Kapferlihe Maj. dem Dol⸗ 
metſcher, Jolche von ihnenzu nehmen, mit 
der Hand gewinket. 

Weiter (vedste der Stadtſchreiber,) 
bitten Ewr. Röm. Kayfer!. Majeftät, wis 

armen Reute in aller Unterthänigkeit, Ewr. 

Roͤm Kayſerl. Mäjeftät vollen das arme 

Städtlein; und uns armen darinn wohnen⸗ 
den Bürger, mit unſern armen Weibern 

und Kindern zu Gnaden in Ewr. Roͤm. 

Kayſerl. Mai. Schutz und Schirmansund 

aufnehmen, uns vor arme Unterthanen ers 

kennen, fo find Ewr. Roͤm. un Mai. 

wir als arme’ Unterthanen mit Keib und 
Guth zu dienen hinwiederum Pflicht ſchul⸗ 
dig und ganz willig bereit. 

Auf folhen Antrag ift der Dolmetſcher 
zu Sr. Majeftät getreten, der er, was er 
darauf antworten folte, befohlen, und nach 
empfangenen Befehl, hatder Dolmerfcher 
angefangen: 

Roͤm. Kayſerl. Maj. Unfer allergnaͤd. 

Herr, haben euer unterthaͤniges Autra⸗ 

gen gehöret, geben darauf zur Antwort: 


Nachdem Johann Sriedrich, Herzog zu 
Sachſen, vermeynter Churfürft euer gewe⸗ 
fener Herr, fih au Sr. Kapferl. Maj. ald 
ein ungehorfamer und wiederfeglicher Fürf 


ein⸗ 
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verehret haben; Bitten Ewr. Roͤm Kay 
ferl. Maj. wolle foldye geringe Geſchenke 
don uns armen Beute annehmen, Ri 
Darauf der Dolmetſcher foricht, Roͤm 
Kapferl. Maj. Unſer Allergnaͤd. Herr, 
nimmt ſolche rung zu Gnaden an. 
Alsbald hat der Kayſer mit der rechten Haud 
gewinket, und gefagt : Uff! fo find die Vie⸗ 
ve aufgeftanden, und hat der Kayſer alley 
Dieren, einem nach dem andern die Hand 
. gegeben und gereichet; darauf fie wieder 
hinweg gegangen. 





eingelaffen, Gedenfen, und will Sr. Kay 
el Mai. euch, ſo ſern ſich gedachter Joh. 
edrich Herzog zu | en, zuvor mit 
Sr. Rayferl Mai. yertedgen, zu Onaden 
auf und annehmen. - 
Hierauf hat der Kayſer feine rechte Hand 
aufgehoben auf den Stab, den er in der lin⸗ 
ten Hand gehabt, mit einen Finger gefchla- 
gen, und laut gefagt: ETit alfo; Dem 
Dolmetſcher zu ihm zu treten, geroinket, und 
—* in ein Ohr eingeredet, darauf er aber⸗ 
mahls 
Ar Majeftät, Unfer aller 









Was nun hinnenin der Stadt geweſen, 
\ digſter Herr, zeiget an: Nach dem | ift Öffentlich den Leuten nichts fonderlicheg 
* Johann Sri ſedt ich, Herzog zu] genommen worden, aber in friſchen Kellern 
vor dem Thore, findindiegoo und etl. Faf 


chfen, bermeynter — ‚euer ge⸗ 
weſener Herr, an Sr. Roͤm Kayſerl. 
Maj. als ein ungehorſamer und wieder⸗ 
ſetzlicher Fuͤrſt, vergriffen, und eingelaſ⸗ 
x: * gedenkt derowegen Rom. Kanfer!. 
aj. euch als arme Unterthanen daſſelbe 
“nicht entgelten zu laſſen, ſondern will ſich 
an Ihme als dem Principal ſelbſt rächen. 
Alsbald der Dolmetſcher das Wort Prin⸗ 
xcipal ausgeſagt, faͤhet der Kayſer mit re- 
petirung deſſelben Worts zweymahl an: 
Ja recht Principal, ja recht Principal; 
* ee Ora- 
‚tiorum acti o ae m zu ihnen angefangen, 
‚folgenden Innhalts 
Allerdurchlauchtigſter Großmaͤch⸗ 
cigſter, allergnädigfter Rayſer, 
und Herr! 
Begen Ewr. Roͤm. Kayſerl. Majeſtaͤt 
Unſern Allergnaͤd. Herrn, thun wir armen 
Beute, uns wegen ganzer gemeinen Stadt, 
“wegen erzeigter Kayſerl. Gnade ganz uns 
“ teethänig bedanken; Wollen Ewr. Roͤm⸗ 
x Kaya, Mai. hierwit 50, Scheffel Hafer. 


Es hatte aber Kapferl. or allhier zw 


laffen, fo ieder 2. gl. zur Mahlzeit, und r. 
gl. dor Trinken bekommen hat; da Freytags 
99.2 nach 


F 


nachOvaſmod auf den Abend Kapſerl Mai. | 


gegen Fiſchendorf gerückt, auf daß, fo ie 
mand mit pl oder weiten Scha⸗ 
den ſich einlaſſen werde, daß ſie neben dem 
Buͤrgermeiſter Rettunge thun ſollen. Und 
o dann wird folgenden Sonntag bey Muͤhl⸗ 
g eine Schlacht gehalten, dabey hoͤchſt⸗ 
gedachter Churfuͤrſt Johann Friedrich 
gefangen, und von einen Huſaren in den ei⸗ 
nen Backen verwundet worden, wovon 
Eap. 8: Pag. 89. der weitere Verlauf un⸗ 
ser * erſon zu leſen iſt. 
Die Kayſerliche Schug- Schrift aber, 
welche der Städt Keisnig zugeſchickt, und 
wit 2. Thaler an 2 Rheiniſchen Guͤlden 
in Herzog Moritzen Eanzeley bezahlt wor⸗ 


- den, ift noch ießo auf hiefigen Rathhauſe 


‚und von des. Kapſers eigener 
Hand unterfchrieben, alſo lautend: 
Mir Karl der Sünft; wen GOttes 
Gnaden Römifcher Rayfer, zu allen Zeitten 
Merer des Reichs, In Germanien, zu 
Spanien, baider Sicilien; Hieruſalem, 
en ag König, 
ryyHerzog zu Defterreich, Herzog zu Bur⸗ 
gundi, etc. Grave zu Habfpurg, Flandern | 
nnd Tirol, etc. Entbieten allen vnd Jeg⸗ 
lichen, vnſern Obriften, Hauptleuten, Leu 
tenanten, Fendrichen, Rith⸗ vnd Rotmai- 
fleen, auch andern DBunfern Beuelhabern 
und gemainen Kriegs⸗ beuthen zu Roß vnnd 
Fueß, in was Standtoder Weſen die ſein, 
den dieſer Vnnſer Brief, oder glaubwirdig 
Abſchrift, davon. zukompt, oder Damit er⸗ 
ſucht werden, Vnſer Gnad vnd alles guts, 
und thun Euch zu wißen, das wir Vnnſere 
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aller ander Irer Habb vnd Guͤtern, wie die 


Namen haben mögen in Vnnſern, vnd des 
heiligen Reiche fondern Verfpruc, Schub 
end Schirmb genommen und empfangen. 
Auch Bie vnnd Ire Stadt, etc. Die Zeit 
diefes onfers fürgenommenZugs vnd Kriegs 
auß, gnediglich gefichert vnd beuelicht haben, 
vnnd thuen das Alles hiemit in Kraft.dif 
Briefs; Vnnd gepieten darauf Euch allen, 
vnnd aienem yeden in ſonders, wes Nation, 
Standes oder Weſens, der oder die fein, 
von Roͤmiſcher Kaiferlicher Macht, bey vers 
meidung vnſer hoͤchſten Vngnad und ſiraff, 
vnd den Peenen in dem Artickel Briefe, 
darauf Zr. Bnns geſchworen habt, begrif⸗ 
fen Vnd verleibt, Als nemlich-bey Straf 
Leibs vnnd Guets, Ernfllich.mir dieſem 
Briefe, vnnd wollen, Das Ir ſolch Vnſer 
vnnd des Reichs Schuß, Schirm, Siche⸗ 
rung vnd Defreyung an gemelten. Bürgers 
maiftern, Rathe, geymeine, Burgen; Eyns 
wohnern, Zrer Stadt, Forwergem, Dirs 
fern, Habb vnd Guetern ſteet und vefliglich 
haltet, und ßie auch alßo, dabey Handha⸗ 
bet, Schuͤtzet, Schirmet, genzlich und be⸗ 
ruhiglich pleiben laſſet, vnd dawider weder 
mit prandtſchaͤtzen, Prunſt, Pluͤndern, es 
men, noch ſonſt in kain weg, mit beleſtiget, 
beſchediget, vergwaltiget, noch hefchiverer, 


Auch yemands andern zu thuen mit beuelhet, 


geduldet, noch geſtattet, in kain Weife, 
Als lieb Euch allen, vnd ainen yden fen, obs 
beruerte Peen, und Straf, yuverapden; 
Das it vnſer ernnſtliche Mainung. Es 


ſollen ende rapie bon VepanigE zu 


merer Zeugnis ſchein dnd anzaig diefesAie: 


vnd des Reichs liebe getrewen Bürgermey- | ſers Schutz, Schirmbs , Sicherung: vnnd 


fler, Rath und ganze gemeyne zu Leysnigk, 
Bon derfelbigen. Irer Stadt, Bürgern, 


Befreyung, hiemit volltommen macht vnd 
Gewalt haben, Vnnſern Kaiſerlichen Adler, 


inwoners, Dörfern; Forwergen/ vnd ſonſt ſampt andern Vijnſern Erblichen / vnnd pr 


» “ 


— 


J 
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derlich Vnnſerer loͤblichen Heuſer Oeſter⸗ 
reich, vnnd Burgundi Wappen vnd clai⸗ 
naten, allenthalben da Ire Stadt, Dörfer, 
Forwerge, Guͤttern vnder Vnſerm Keyſer⸗ 
Jichen aufgetruckten Inſigel: Geben Zn 
Wnſern Feld» Lager vor ABittemberg denn 
Erſien Tag des Monats May nach Chrifli 
Wnſers lieben HErrn Geburdt, Funfjehen 
— vnd im Siben vnd vierzigſten, 
SVnſers Kapſerthumbs im Siben vnd 


Zwainzigften, vnd Vnſerer Reiche im Zwai 


end dreißigiſten Jaren. 
Catolus. 

— 3: (L,S.) 

> “ Ad mandatum Cafarex & Catho- 
| licz Mtis proprium, 

2, Veltßerzenot. 
mL * Öbernburger. 
Sonft wird auch noch gefchrieben, daß 


der Kapſer wegen etlicher Thätlichkeiten an 


feinen Kriegsleuten, auf Antrieb der Spa- 
‚nier, befchloffen gehabt, daß beym Aufbruche 


‚die Stadt, famt den umliegenden Dörferh,. 


-Ausgeplündert und in Brand gefegt wer⸗ 
„ben follen, welches aber dur GOttes 
Schickung munderlich verhütet worden fey; 

Denn als einer feiner teutſchen Hohen Of⸗ 
fieirer ohnge fehr das WapenPerri 
Apiani, Jwelcher ein. gebohrner Leisniger, 
‚und dem Kapfer fonderlic) lieb, und wegen 
— krudition dermaſ⸗ 
ſen werth geweſen, daß er ihn oft mit eigner 


Hand feinen familiarem intimum perpe- 
„tuumgve zu ſchreiben pflegen, ]in einer, 
— am Markte geſehen, und 
piches der Kayſer erfahren, fo ſey alsbald 
„Das gedachte Ubel cafiret worden, und bey 
„Leib und Lebens ⸗Ohrafe ‚geboren Feiner 
N e 


3 


‚made? 


Menfchen einiges Leid, noch der Stadt zu⸗ 
jufügen, wovon Cap. 21. welches von Der 


‚nen Öelehrten Reisnigern handelt,unter 
Apiano , ein mehres zu lefen ift. Sonft 


fehreibet noch bon diefer Begebenheit M. 


gene iedler in feiner Muͤgliſchen Ehren⸗ 


eule, Kap. 32. Pag. 114. diefes: Num 


‚war befchloffen, weiß nicht aus was Urſach, 


daß bey des Kayſers Aufbruche die Stadt 


Leisnig folte geplundert, und in Brand ges 


ftecft werden. Solches aber wufte niemand 
als etliche der fürnehmiten Herren und 
Dberftien. Als num Derfelben einer bey eis 
nem ‘Bürger fein Qvartier hat, erfieht ew 
ohngefche das Bildniß Perri Apiani, 
ſonſt Bennewig genannt, melcher zu der 
zeit ein fürtreflicher Hochgelehrter Mann, 
und Künftler war, in Befchreibung der 
raͤnder und Städte, in Abmeſſung der 
Plaͤtze, Städte und Feftungen, deffen 


Wappen und Land-Tafeln fich der Kayfer 77‘ 


und feine Generalen ftets gebrauchten, und 
ihm Deswegen fehr günftig waren, fonderlich 
der Kayſer der ihn geadelt und mit vielen 
Privilegiis und, Sreyheiten begnadet hatte. 


a 


Als nun diefer Herr das Bild an der 


Wand fiehet, fraget er den Wirth, wo er 
zu diefem Bilde kommen, und was er damit 
Der Wirth antwortet: Es iſt 
meines Bruders Bid. Wie? fpricpt 


der Herr; Iſt Apianus euer Bruder? 


Iſt erausdiefer Stadtbärtig? Ja fpricht 
der Bürger, in dieſem Haufe, in dieſer Stus 
ben iſt er gebohren worden, Das foll euch 
zu flatten kommen, fpricht diefer Ei und 
berichtet alsbald Kayferl. Majeftät, was 
er von feinen Wirthe veritanden. - Als der 


Kayſer folches vernommen, hat ers ihm in 


‚‚naden gefallen I fjen, und gefurochen: Es 
fokte ihm nicht lieb feyn,Daß er den fürnehmen 
6993 Apianum 


— 


422 


Cap. XXI, 





"Aptanum alfo betrüben, und fein Vater⸗ 


Sand in Unglück hätte fegen follen, hat auch 
bey Leibes Strafe ausruften laffen, daß fein 
Soldat einigen Menſchen inder Stadt bes 


feidigen, oder das geringfte nehmen folte. 


Alſo ift Durch ein leblofes Bild die Stadt 


berfchonet worden. 


m Sonntage Mifericordias Domini, 
find Bürgermeifter Körbner, Andreas Kir 


giigk, und Blaſius Koppe ins Lager vor 


Schirmitz, do fie denneuen Ehurfürften ge- 
huldet, von Rate und gemeiner Otadt 


wegen gereifet. 


Mad) der Schlacht, fo bey der Lochauer 
Heyde arg Torgau und Wittenberg 


gb at der Kayfer am 5. May die 


tade Wittenberg belagert, und erobert. 


"Uber folchen vermepnten herrlihen Sieg, 
war freylich groß Frolockens bey denen Fein⸗ 
"den des Evangelii, welches auch alebald 


die Hiſtorie von denen Meißniſchen Dom⸗ 


Herren, und Pfaffen zu erkennen gibt, welche 

Freude aber bald in Traurigkeit ſich ber» 
i Aal oben Cap. 8. pag: 92. zu fehen 
ik. 


ber Die Rehre des Evangeliı ſtehet 


biß diefe Stunde noch feft in dem Evange⸗ 
liſchen 


Zion, und iſt es uns damals nur eine 
c haͤteruͤche Zuͤchtigung von unſern getreuen 
GOtt fen; Der Kapſer laͤßt auch 


kurz tige Medaille fehlagen, auf wel⸗ 


e eim Adler mis einen jerrißenen Strick 
we Beine, und diefe Beyſchrift zu fehen 
var: Laqveus Smalkaldenfis contritus 


et, &liberi ſamus.d.i. Der Schmalfaldis 


che Stwick ift gerrißen, und wir find nun 
ven; Wodurch angezeigt ward, daß der 


malkaldiſche Bund, durch den Verluſt 
vie Schlacht, und die Sefangenfehaft des. 


Ehurfuͤrſten einen toͤdtl. Stoß befummen, 


und feine Endſchaft erreichet. Ja alsder 
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Kayſer vor Wiitenberg kam, ſelbige einzu⸗ 


nehmen, daſelbſt aber Wiederſtand fand, 


- folegteer den gefangenen Ehurfirften fchom 


| 


etliche ſehr harte Puncte vor, roorunter 
dieſe: Daßer annehmen folte, was das 
Concilium zu Trient, und Er oder’einans 
derer Kayfer in Religions⸗Sachen verfüs 
gen vohrden. Ferner vor ſich, umd feine 
Nachkommen aufdie Chur-JBürderenun- 
cıren, und ihm ſchalten und walten laſſen; 
Weiter, die Stadt Wittenberg seinrdw 
men, und endlich in gefängliche Haft vers 
bleiben; Und noch andere dergleichen Dinge 
mehr; Da dennder GOtt treusverbleis 
bende Ehurfürft den Religions - Punct 
ſchlechter Dings abfchlägt, die andern aber 
gehet er alke ein. Als dem Kayfer nun die 
Stadt Wittenbergübergehen war, fp lagen 
ihm die Pfaffen und Spanier heftig in den 
Ohren, fonderlich der Duc de Alba (*) 
Der fo viel taufend Menfchen- Bürger, 
daf er den allda begrabenen D. Mlartin 
Sucher wieder ausgraben und verbrennen 
folte laffen: Der löbliche Kayſer aber giebt 
jur Antwort: Laßet ihn liegen, ich habe ihn 


jepon zu Worms gefehen, er hat feiner 


Richter, Ich bin Kayſer über die Au 


bendigen, und nicht über die Todten, Ges 


fiehlt auch darauffeinen Spaniern ſich kei⸗ 
nes Weges an des Luthers Begräbnif 
zu vergreiffen. D. Simon Gedicci poftilla 
Epilt, fol. 102. (*) Das ifi der Alba, 
welchen nach der Zeit Kayſer Carol. V, 
fragte, was die Stadt Gent in Flandern 
dor eine Strafe verdienet hätte, da eine 
Rebellion in folcyer war vorgegangen, dee 
Tyranne aber antwortet: Sie waͤre wuͤr⸗ 


dig, daß ſie biß auf den Grund vertilget 


würde. Dieſe unbarmherzige Rede gefaͤllt 
dem Kayſer ſehr uͤbel/ und heiſſet ihn sr 


ſter Koͤrbners 


ſter großmuͤthigſt mit zu ſahe. 


Cap. XXII 


den hoͤchſten Thurm der Stadt ſteigen, die⸗ 
ſelbe zu uͤberſehen, und bey ſich erwegen, wie 
vie Spanifche Belze man wohl haben 
müffe, ehe man einen folchen Handſchuch 
gend heiffet in Sranzöfifcher Sprache ein 
andfchuch) mürde verfertigen Eönnen? 


" MWodurch der gütige Ka y ſer zu verſtehen 


‚geben wolte, daß es zuviel waͤre, um etlicher 
unruhiger Köpfe willen eine ſolche ſchoͤne 
Stadt zu verderben, woruͤber auch viele von 
* Spaniern ihre Haut wuͤrden herge⸗ 

en müffen. Um dieſer Worte willen ſoll 
‚der Kayſer ihm nicht wieder vor feine Aus 
‚gen gelaffen,und gefagt haben : wolte&Dit! 
Daß ein folcher Bluthund niemahls auf die 


Melt Eommen wäre. (M. Ernfts Bilder 


Hauß P, 2. pag. 55.19 ) 

Am 18. December reifer Herzog Hein⸗ 
wiche zu Sachfen nachgelaffene Wit we 
hier durch Leisnig, und tritt in Bürgermeis 
h aufe ab, da fie der Rath 
mit ate halb» Stübgen Kägjchenbrodtern 
Bein, die Kanne 1. gl. 6. pf. verehret. 

A,1548. Kapfer Carol.V. hält zu Aug- 
ſpurg einen groffenReich8-Tag, aufmelchen 
ſich Churfürft Mlorig Herzog zu Sachſen, 


‚mit einem ſchoͤnen Comitat einfand, und von 


Ragferl. Maj. am 24. Febr, welcher des 


Kayſers Geburts-Tag war,die Leben und 


Megaliender Chur Sachfen, mit öffentli- 
chen und nach Reichs Gewohnheit gebräuch- 


lichen Ceremonien, unter freyem Himmel 


empfieng. Dadennder damahls gefange⸗ 
ne Hochgepriefene Ehurfürft ah ae Sties 
Drich der Bekenner jelbften durch ein Fen⸗ 


Mittwochs nah Michaelis, find Hrn. 
Ricentiat Martin Heußlern zu Leipzig 10. 
ganze Thaler⸗Groſchen uͤberantwortet wor · 
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den, womit der Rath allhier Herzog Augu⸗ 
ſtum uff fein Fuͤrſtliches Beylager erehret. 
Eine Kane Bier gilt hier2. pf An dieſem 
Jahr wird auch denen Lantoribus und fias 
biliften das erfte mahl ein Viertel Bier, we⸗ 
gen, das ſie in der Krchen das ganze Zahr 
figuriren und ſingen helffen, zur Verehrung 
gegeben, da ſie vorhero nur einen Thaler zu 
eynachten bekommen. Drey JZahr bins 
ter einander gilt hier zu Leisnig ein Scheffel 
Korn meiſtens 18. gl. und Weitzen 22. gl. 
In Kaͤrnthen unweit Klagenfurth und Bil 
lach, vegnets über 2. Meilsweges rechtes 
Korn, daraus die Einwohner gutes Brod 
sebarken, und des Hungers fich erruchret has 
ben. Auf des Kanfers Befehl, ward das 
Buch Interim, das iſt: eine Form der vLeh⸗ 
ve und Eeremonien welche man biß auf eines 
allgemeinen Concilii Ausfpruch, zu Erhal- 
tung Friede und Einigkeit, in der Religion 
halten fülte, verfertiget ; in welchen alles une 
tereinander gemenget, die EvangeliſcheLeh⸗ 
re in etl. Stücken gebilliget, und etliches ver» 


„ worfen, viel Paͤbſtiſche Irrthuͤmer und Abs 


göfterey eingemenget, welches Buch vich 
Eatholicken, und der Pabſt feihft nicht billig» 
ten, und aljo auch die Proteſtanten nicht ans. 
nahmen, und war diefes Das Sprichiwort 


von jolchen : 
Recht felig ift der Mann, . 
Der Gott vertrauen Fan, 
Und hütet fich vors Interim, 

’ Denn ein Schalt ſtecket hinter ihm. 
Vid. einmehres Cap. 8.pag. 95. unter Chur⸗ 
Mir ee rc Pag. 95. unter Chur 

A. 1549. Sonnabends nah Eſto Mihi 
verehret der hiefige Rath, der gnädig. Churs 
fürftin in Unterthänigkeit 40. Kanten Rein, 
als 20. Kannen Alant⸗Weina 18. Fear 
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und 20. Kannen Ketzſchbar Moft, &, 14. pf. 
Freytags nah. Quaſimodogeniti verehret 
man unfern gnäd, Heren Dem Churfuͤrſten 
ein Faͤßlein Wein von s4. Rannen,a 14. pf. 
Mittwochs nach Matthaͤi pernodirt allhier 
unſer gnaͤd. Churfuͤrſt, und hat ihn der 
Rath nach Marienberg muͤſſen fahren laſ⸗ 
fen, koſtet 3. Thaler 14. Groſchen. 
n der Kirch⸗Gaße allhier wird ein neuer 
Roͤhr⸗Kaſten gebauet. Zu Erfurth wird 
ein Studente mit einer Vettel eingeführt, 
welche den Studenten auf dem Bocke ho- 
Jen laſſen; Ein gleiches geſchahe mit einen 
Notarto, der auch in diefen. Handel mit 
verwickelt war, der Student Fam loß, die 
DBettel aber, und der Motarius wurden 
—5*— nach Cantate lebendig verbrannt. 
— ——— von Erfurth, pag 628.) 
A. 1550. Montags nach Andreaͤ wird 
ausgemacht, daß einem Buͤrgermeiſter all⸗ 
hier bey Ausſtattung ihrer Kinder, ein Faß 
Bier, einem Raths⸗Maembro aber ein Vier· 
tel Bier zu ihren Wirthſchaften oder Hoch⸗ 
zeiten verehret werden ſolle. Die Peſt re⸗ 
gieret aller Orten im Lande, ſonderlich zu 
Tolditz; Zu Grim̃a ſterben von Jacobi biß 
auf den Herbſt 1500. Perſonen. Hier zu 
Leisnig wird das Wuͤrfel⸗ und Karthen⸗ 
Spielen ſeht verboten, und muß Hanß Gel⸗ 
“har 6.gl. Strafe geben, daß er unter lichte 
im Brette gefpielet. Einanderer, daß er üs 
ber 3. Pfennige aufs Spiel gefegt. Zu 
Weymar, Neuftadt ic. in Thuͤringen, faͤllt 
Korn ausden Wolken, Daß es Fingers dicke 
‚gelegen, undhat man ſchoͤn Brod draus ges 
backen, wie auch nicht weit davon, und zu E⸗ 
ckersberg Weißen, der zwey Finger dicke ges 
legen. (AdamiCornuCop. P.2.pag. 536.) 
Der KRayfer läßt ein ſcharf Mandat wies 
der die Evangelifchen ausgehen, daß die 





Manns, Perfonen, weñ fie fich ſchon wieder 
befehrten, foltendennod) mitdem Schwerdt 
gerichtet, die MWeibssPerfonen aber leben⸗ 
dig begraben werden, und da fie bey ihren 
Irrthum [die Evangelifche Lehre —— 
verharreten, ſollten fie lebendig verbra 
merden,und ihre Güther der Obrigkeit heim⸗ 
fallen. niemand folte folche Leute her⸗ 
bergen; fondern alsbald den Keßermeiftit 
angeben. (Gotsfeidi Hiſt. Chron.] So 
heißt dann dig auch Chriſtlich gehandelt? 
Wir Evangelifcyen find ja Peine Atheifien 
A. 1551.Den 16, Merz werden 2. Son⸗ 
nen gefehen, und in der Mitten den Mon 
miteinen Creyſe umher. Am 21. Marti 
werden 3. andere fagen 7. Regenbogen geſe⸗ 
hen, und des Morgens 3. Sonnen, auch des 


Abends 3. Monden den x5. Nov. fieher man 
3 Regenbogen um die Soñe. Am 20. Zunii 


bremnet die Stadt Mittweide biß auf 34. 
Haͤuſerlein auf der Neuſtadt ab, ſamt Kir 
chen, Kapelle und geiftl-Häufern,welchestlns 
glaͤck ein Bürger Sabian®chügemeifter vor 
dem Galg⸗ Thore verwahrloſet, Durch einen 


‚Kohl-Zopf;da er einen Bienſchwarm von ei⸗ 
nen Baum ⸗Aſte durch den 


auch in Stof 
bringen will, die Lohe aber ein Scheun⸗Dach 
ergreift, nnd nicht geloͤſcht kan werden. Das 
hin ſchickt unfer Leisnig ein Fuder Brod, 2, 
Hoſen Butter, und eine Tonne Käfe denen 
Abgebrannten zu. In diefem Jahr führer 
man ein klein Maͤnnlein in einem Keficht her⸗ 
um, der nur einen Ellenbogen lang geweſen. 

A.1552. Am 1. Mariii haͤlt Churfuͤrſt 
Mlorig einen Land⸗ Tag zu Torgau auf der 
Wieſe, ſonderlich auch wegen des Eoncilii 
zu Trident, da alsdenn Philip. Mlelandys 
thon mit Eraſmo Sarcerio, die Reife 
nach Trident thut, zu Nürnberg aber des 
fichern Geleits erwarten, aber Feines erlan⸗ 
gen 


das Tridentiſche Concilium nebft den Ins 


"Cop. xxır, 
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gen Eonnten, kamen aljo am ı — 5 
richteter Sache Be zuruͤcke heim; U 
weil den Proteflatiten oder Evangeliſchen 


Yerims Bergleich bey Strafe — | 


andern mit dem König in. eichein 
Bündniß, und nöthigetden Kavyſer zudaf- 
fau am 3. Augufi einen Bergleich zur Si» 
cherheit der Proteflanten einzugehen, toors 
auf auch A. 1555. die Beflätigung folches | 
Religion⸗Friedens erfolgete, und ward da⸗ 
durch das uncpeiftliche Interim aufgehoben, | 
nad) dem es 4. Fahr lang tprannifch genug | 
dominiref hatte. Vid. Cap.8.pag. 97.ein 
mehres. "Am 11. Augufti ward in ganzen ! 
Churfurſtl Lande ein allgemein Dank⸗ und 
reuden⸗Feſt des zu Paßau gefchloßenen 
Friedens gehalten, und breitet fich die Ev⸗ 
angelifche ve hre in Pohlen fehr aus, und 
fehlet nicht viel, daß nicht.der vi und 
ganz Pohlen vom Pabſthum abgefallen. 
—— curieuſ. Hofmeiſters Wißen⸗ 
ſchaften P,2.pag.76.) Einegiftige Seu- 
che dien “Feige —R— A 
nirgends fü. viel auf, als zu ß. Au 
* warmen Winter folgt ein gut Jahr. 
Am 2ı Merz iſt ein geoß Erdbeben in un· 
* Meißnerslande. . Am Sonntage Ju⸗ 
ilatezu Mittage brennt Geringswalda 
—— ab, Durch einen Buͤch ſen⸗ 


A. 1553. Ein Weib zu Roßwein —— 
ber Mann heyrathet eine andere, als die er 

nah 10. Jahren wiederkoͤmmt, nimmt er 
ſolche wieder an, und gibt der legten mit 
‚welcher er 4. Kinder gezeuget, 100. Gülden 
Geld, und läßt fie gehen, er hieß Mas Ele: 
men. Auch heprathei das andere Weib 



















mieder einen Bürger zu Döbeln, Ba He) 
Knoblochen. * 
4. 1554. Am 1. Jan werden des Mor 


gends und Abends 3. Sonnen geſe 


Den 10, Zulii thuts einen Ben ech 


wovon alles Laub aufden Baͤumen fa 


| den Jahr Wächfen erfroren find.-  ; 


A. 15°5. Am 10. Febr. werden 3 S 
nen und 3. Regenbogen am Himmel geſe⸗ 
ben. Mittwochs nad) Elifaberh pernodli- 


re Ehurfürft Auguſtus hier zu Leienig, 
De — dem Raãthhauſe, und iſt eine 


üche auf dem Markte, und Pferde⸗Staͤlle 
inden Rathhaufe gebauet worden; der Rath 


verehret dem Ehurfürften 2. Eymer Kögfch- 


bar Moft, des folgenden Ta ge 8 ziehet ex 


nah Grimma, und wird.ihm vom Rath, 


der Küchensund Keller⸗Wagen vorgeſpan⸗ 
net. Zn diefem Jahre wird der wüfte 
Stadthof,und Bieeingefallene Dauer beym 
Kornhaufe neu erbauet, Gregor Loͤbingk, 


| us einer anhero geſchrieb 
im 


ift 45. Wochen gefünglich ln ti 
rift 45. Wochen gefaͤn eſeſſen, ſtirb 
und wird mitder ei 
keit zur Erden beftitiget. Am a9. Dee. 
gehet ein graufam Donner » Wetter von 
Magdeburg an, durch Sachſen nud Meif- 
fen, und ſind durch vom Himmel gefallemer 
Feuer⸗Kugeln 3o.Richenangegundet wor⸗ 
den. (M. Haaß. geiſil Redner pag 1489.) 
Wie denn am 30. Dec. dergleichen allhier 
zu Leisnig geweſen, welches zu Ablaß, Duͤrr⸗ 
weitfchen, Zſchoppach, Börtewigetc. Die 
Kirch⸗ Thürme verderbt, auch eine und die 
‚andere gar angezündet, und biß aufs Ge⸗ 
mäuer eingeäfchert.. In Thüringen hats! 
in der Nähe in 15. Kirchen gefchlagen, zu 
Zedlis bey Rochlitz iſt die Kirche gamı 4 
gebrannt. Zum Bier brauen muß.m 
Waͤßer aus dem Bader-Teiche herein tähe 
bh von 


— * 4⸗4 
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HIT ACH, 





Ber allhier koͤmmt aus einer Qvelleim 


£fe Kiefelbach herein, weßhalben fich der | fere Gl 
en ‚mit dafigen Einwohnern verglichen, .. 

Acher Dergleich gegeben auf der Wie⸗ 
dep Kiefelbach, Mittwochs nach Laͤtare 
1555. Vid, veisn. Amts Handels;B. . 
Lit, F. fol 306. Zu Torgau mwirdein Rand» | 
Tag gehalten, auf welchen die groffe Bier⸗ 

Steuer, von ieden Faß⸗Bier 20.91. zu ges ' 


A 


ben vermilliget worden, auf 8. Zahr, . 
Am 25. Sept. ward zu Augfpurg auf 
dem Reichs⸗Tage don Kayfer Carol. V. 
der Paßauiſche Vertrag wegen des Relis 
gion⸗Friedens confirmiret, defien Anfang 
4. 1552. gemacht, und unterzeichmet wor: 
den; Welcher. bißheriger Krieg der 
Schmalkaldifche Krieg genennet, und hier⸗ 
mit gefehloffen wur de. Und ift in diefen 
Friede abfonderlich feft gefegt worden, daß 
die Augfpursifche Confeßions- Verwandten 
die völlige Freyheit in Anfehung der Reli⸗ 
ion haben, und die eingezogenen Kirchens 


üther ruhig befiren follen. Hievon fagt 
Denn der fromme Theologus $riedrich 
Alyconius, in feiner Reformations- His 
forie Cap. 12. pag. 68. fg. alſo: Ach! 


ewiger G Ott! Wie bat es fo viel 
Mlühe, Arbeit, Zebens,Tragens, Rei: 
fens, Rarbfihlagens,Unkoften, Guths 
and unfchuldiges Bluts der theure⸗ 
fien Leute auf Erden gekofler, ebe 
man dein —— — —* 
Egypten in unſer gelobt Land, Das 
IR Dein reineoldort, Sacrament und 
Dienfk in der Kirchen dufgerichter 
— Und es werdens unſere Nach⸗ 

ommen ſo liederlich vergeſſen, und 


verachten. Ach ja! Ich meyne wohl 


dieſer liebe Mann; habe recht geprophecepet, 


ag are. . Ein Theil dee Stadt -Nöhrs 
a 


Dre 





und ift eitigetsoffen, wie veracht und ver ⸗ 


wieret ſiehets bey uns aus, p wie ſind un 


uhn mies. 





> 


Zu Zwichgu ward ein jung 


Fügen auf den Mat kt gebracht, und un 


4. Groſchen verkauft. “; 7,7. 
A. 1556. Im Sept. und Detöber ha 
man bier zum andernmahl Roſen und i 





Erdberen, es blüheten die Bäume, Straͤ⸗ 
cher und Kräuter aufsnene, "Anna, Bars ' 


thel Kerns Weib von Mufchig, wird pur 


Staupen gefchlagen, welche WBennabend# 


nach Eſto mihi über einen Beutel abfchneif 
den, ergriffen ‘worden. Zu Eifterberg im 


Rogtlande fiehet man am Himmel Chris’ 


ſtum auf einen Stuhle. fisende, als hielte 


er Gericht; auf derrechten Hand jtund eine: 


Menge Volke,aber auf der Linken ein groß 
fer Hauffen bey der Hölle, welche: in Ge⸗ 
ftalt eines glüenden Dfens erfchienen, und 
die Verdammten fchryen, Wehe! Wehe! 
(Ehriftian Lehmauns zu Scheibenberg Hiſt 
Schau⸗Platz P. 2. pag. 400.] Am 1 
JZulii brennen in Grimma 180. Haͤuſer ab⸗ 
an einen Montage, und wird hier zu Leis⸗ 
nig eine ollecte gefammiet, und überfchi 
auch gibt der Rath 12. Thaler — | 
etlichen Fuder Haußrarb, 15. Schefie 
Brod, und so. fl. Geld. Zu Laurentä 
läßt der Churfuͤrſt —— Butter einkauf⸗ 
fen, und der Rath auf Bitte laͤſſet ſolche 
nach Dreßden fahren. Auf allergnädig. 


Befehl, muß der Rath einen Hoͤlzern Schef⸗ 


fol, —— Elle, und füpfernen Eymer nach 

en mit dem Amte einliefern, Auch- 
thut dee Rath die bißherigen gehaltenen 
Eollationen abfchaffen, und wird die Bes 
en: Dorothea Semmelmeh⸗ 
lin wird auf ewig verwieſen, weil fie auf 
Ein Zahr aus ae iger 


tem 


| 


En ud _ — Ze ⏑ —— 20 —7 — 


en STE — 0 DEE An, o— 
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und doch reiederfommen, und wird auf 


Bitte des Staupenfchlages verfchonet. 
* A: 1557. Der Thurm auf dem Rath 
Haufe allhier koſtet damahls 158..Nfch. 9. 


. 8:9. pf. Der Seiger, fo Viertelsmd 
& “ i Rich. 34. gl.’ 


9.pf. 
tunden fehlägt, koſtet 26. 
- &. 1558. Der neue Ober⸗Roͤhr⸗Kaſten 


| koſtet 58. Nſch 17. gl. 2. pf. zu bauen. 


Das Amt Döbeln wird zertheilet, und 
wird ein Mabon zu dem Amtereisnig 
geſchlagen, ein Theil ins Amt Noßen, D: 
bag und Meißen. Zn diefen und'a. fols 
* ahren werden keine Steuer⸗Scho⸗ 

e gegebett. In hieſiger Gegend hat man 
Baͤre und Woͤlfe jagen muͤſſen, und die 
blelen Raupen thun groſſen Schaden. Im 





wit feinem Volk nach Muͤgeln/ und treibt 


‚das Schloß⸗ und Stadt-PBieh von der 


Beide weg, das meifte waren Schweine; 


derer in Die 700. follen gervefen feyn, daher 


diefer Krieg der Saus Krieg ift genehnet 


. worden, und wird Friede gemacht. 


Ali 559. Nachdem Neuen⸗Jahrs · Tage 


— man Hafer, im Merz bluͤhen die Baͤu⸗ 


e, der kalte April aber verderbt alles. 
Am 11, Auguſti ergehet ein Befehl wegen 


Abſchaffung der Sperlinge ausder Kirchen 
Am 73. Aug. fallen zu Freyberg 3. Pfüns 
dige Sch 


| fogen, Am 22. Aug. frühe um 
4: Uhr, wird zu Waltersdorf bey Freyberg 


. en weiß Creutz in Wolken geſehen, daran | 
der HErr Chriſtus gehangen, welches des 


nen Zufchauern einen folchen &lanz in die 
Augen gegeben, wie Die glänzende Sonne, 


ECKuauth Alt⸗Zell. Chron pag: 95. 97.] 
Der König in Frankreich läßt ein Edit 
ausgehen, alle Lutheraner im ganzen Koͤ⸗ 


— * * 


gilt hier je Leisnig 6. Bi 
Die Eiefländifche Ordens⸗Meiſterſchaft 
welche über 300, Jahr gewaͤhret, nimnt 
ein Ende, und ergeben fih an Pohler; 
Hiemit war Mofegu nicht zufrieden, Dazu 
‚tam * der pigvante Korb / welchen 


08:7 


| nigreich auszuröften, GOtt ſtrafte aber ſol⸗ 


hen Frebel, daß er unverſehenet Weiſe am, 
einen Auge verlegt ward, daran er dereilfs 
ten Tag ftarb. Aljo weiß GOtt mit 
nen Tyrannen das depoluir zu fingen, 
(Spangenberg) Zn diefem Zahre hat 
man in der Chriftenheit 225044. Klöftee 
gegehlet, wenn nun in ieden Klofler nur 10, 
DrdensPerfonen ivären, jo trüge es 
2250340, Perfünen Aus, die da müfig 


und ferhig fich befindeten. (Wiedeniann ) 


Am 8. May regnet es zu Frepberg und 
Leipzig bey 8. Wochen Schroefel, Diefera 


ruͤckens dicke liegend. ° 


"4a. 1561. Graf Wilhelm vor Naßau 


Ä * in Leipzig mit Fraͤulein Anna Chur⸗ 
Stift Wurzen erhebt ſich eine Unruhe zwi⸗ fuͤrſt 

ſchen Biſchoff Johann von Haugwitz 
und Hanſen von Carlowig, letzterer Eöme |. 


Mauritii Se. Tochter, Behlager⸗ 


Sonntags Barthölomäi, und ward da 


ochzeit⸗Mahl 7. Tage auf den Rath⸗ 


Fa gehalten. Der Aufgang iſt geweſen 
' 4009, Scheffel Weisen. 8000; ie 
"Korn, 13000, Scheffel Hafer, 36do, 

mer Bein, und 1600. Faß- Bier, auch ha⸗ 
‚ ben 6349. Pferde dazu gehöret, der andern 


Grafen, Herren und Adel Pferdeundes 


' rechnet. [ Heidenreich.) Auf Defebl vom 
—5— —— * ne 


werden zwo anfehnliche ſtarke Perfonen vor 
hiefigen Bürgern zu Leisnig zu Träbanten 


daju verlanget, und werden auch dahin des 


ſchickt. In diefem Jahr foldas Kieppeln 
der — erdacht und aufgebracht ſeyn 
worden.· | Ä 
A. 1562. Ein Scheffel Porfters Aepfel 
sofhen “ 


der 
ar 


428 ap. XXU, 
der Czaar Iwan Bafilowiz befommen, 
als man ihm an flart der Princefin Ca- 
charina / SigismundiAugufti,jängften 
————— fie an den Fint ndiſchen Her⸗ 
jog Johannem vermähler ward, ein wohl 
aus geputztes weiſſes MuttersPferd zur 
Braut uͤberſchickt hatte. Dar auf der 
E;aar mir 300000. Mann die Pohlen über: 
el, unglaͤublich viel Menfchen niederfäs 
te, and ausplünderte. (Neopurgi curi- 
duf. Hofmeifter pag. 77.) 

A. 1563. Am 18. Merz werden vieler: 
—— ſchießende Strahlen am 7 
efehen: Im Januario fol zu 
lis eın Bürger von way feyn gefreßen |! 

orden, und ob er ihrer fchon viel Schock 


fodtgefchlagen, hat er ſich doch ihrer nicht 


ren fönnen. (M, Heine). 

"A,1565. Anna Kikigin bekoͤmmt den | 
Staup-Befen,giebt Alter. Gelhar und Sie || 
mon Pabsdorfen m chuldig an, daß ſolche 
fie gefipwängert. Der erfte Zahr-Zing | 


an 10. gl. wird dem Pfarrer zu Gersdorf |; 
Sk Recefl vorigen Jahres vor das 


Roͤht⸗Waßer abgegeben Ein —— Bier 
vd denen Gemeinden zu Ou 
—e verehtet, weil es uͤber ihre —* 
ther ihre wird, dber A. 1638, wid | 
er Zune wieder abgelehnet. Zu Nicol⸗ 
threiß wird pon denen Bürgern ein Vier⸗ 


tel Ablaber Bier gefunden, und befommen 


die Bürger 30. gl.vomRathe. Auf dem 
Lands Tage zu Torgau wird'3. gl. Yands 
En vom Schock bewilliget, 5. Jahr 
cheittander. 
44566. Es wird viel Obſt, und kauft 
than ein Viertel Aepfel um 15. Pfeunige. 
Ein Faß Freyberger Bier wird beyin Wir⸗ 
the zu Gersdorf gefunden, indie Stadt ges 


Irasbt; uud vertheilet, an die — ius 


— v 
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Amt und denen Beiftlichen. : An der Peſt 
fterben hier 40. Perfonen, und werdenden 
Todten» Gräbern beym mittelfien Teiche 
auf der Neuforge 2. Haͤußlein erbauet,de 
mit fie — den andern Leuten 
morden. Hier wird —— daf 3, 
—— 
en, hicht um Nutzung w 
Stadt Nothdurft, in Wa 
Ungluͤck und Winters Zeit N 
ren erfeieren, daß man zum — 
es ſich erholen föne. Der Stadr-Froht, 
eter Müller, wird am Sonntage Guy 
| cabit zu nechfE auf, dem Markte bey der 
ng Veüllerin, mit feinen eigenen Fauſt⸗ 


Iben uͤck beichädigt, 
olben in Kopf hinterr a 











er Tages Mg iebt. Um. 
ve wird he, 


Füre So 5 — 

"und ſchuttet greuliche Reden wieder dei 
Herr Chriſti Verdienit und 

menta aus, und ruft: den. böfen Geift.an; 
‚ ward A. 1567. Deitzı, ‚Danyarü mie dem 
— gerichtet, 

A. 1567. Auf iedes Haug wird bier. 
Peisnig 1, gl. ae a ‚geledr halb 
Walpurgis und halb Dichae 

Am 13. April wird die eng * 
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menſtein zu Gotha eingeriomen. Vid Cap, 
— 99. unter Churfuͤrſt An gu ſt o; 

er ſolche belagert, wurde zu Ei in 
Öffentlichen Kirchen dieſe Gebeths Formui 
gebraucht: Es wolle GOtt nicht zu⸗ 
Einem daß das Aau Sadıfen von 


viel weiſſe und feurige Streiffe und Balken 
daran erſchienen — 
Am 13. Zuln wird das Kloſter za Ge⸗ 
ringswalda, welches Eden benahmet gewe⸗ 
fen, zerftöret: Solch Kloſter hat zu Ende 
des ı2ten Seeuli Hermann, Hert bon 
Schönburg, (*) der auch dafeıbfl begra⸗ 
ben liegt, auf Verordnung des Pabſts Lu⸗ 
cii El, in der Ehre der Zungfraͤu Matien 

und 8t Johannis des Evangeliften, geftif 
tet, und find anfangs Benedictiner⸗Ordens 
Mönche darinnen geweſen, hernach ifis in 
ein Jungfer⸗Kloſter verwandelt worden 
A, 1233, wird ſolch Kloſter begabet mit den 










inenreigenen Dache wer, 
möchte. Es: mard aber foldyes auf 
Befehl des Churfürftens eingeſtellt. IFr 
Rudolph#Gortha Diplomat, P, ı, 
fol, 50 5r.] 
Am 7: Mayerfrieret der Wein, das 
Korn, ımd alles Obſt. 
1A 1568. Im Zanuavio iſts fo warm, 


daß Gewitter kommen, aber hernach ſo kait | LehnRechr der Kirchen zu Woſtroph und 
daß die Brimnenzugefeoren,doch folge eine | zu ubenis, 6. Hufen Landes zuZfchanierik, 
weiche e, daß nach Pfingfien fehonein | 16. Hufen Landes zu Alten Geringswalde 
Scheſſel Korn 20: gl. gilty der um Dftern | und 3. Mühlen, s. Heffiadie und den Grund 
40. gi. gegoltem Mittwochs nach vaͤtare des zjerbrochenen Schloſſes amd wüften 
wird Ste Daurig wegen Dieberey | Staͤdtleins mit dem Teiche aber gelegen, 
allhier gehenft; hat auch vorher gedroher, | undden Ward bey Heinrichsdorf ſamt den 
menu das e dollendsin Die Scheu- | Dorfe. A, 1288: hat Sriedrich, Ritter 
nen fommen, toolle er fich rächen und dies | genannt, von Schönbu r g, obgedachte 


Stuüuͤcke (womit das Kloſter von Aermans . 
nen begabt gervefen ] nochmahls übergehen 
und uͤberreichet, Desgleichen Die Acker und 
Waide oder Hölzer die etwan geweſt ſeyn 
guter Gedaͤchtniß Lulholdi Des Ritters ges 
nannt von Muſellen, darüber das Dorf 
Aſchershayn, das Dorf Slemmingen. 
r || _ Seiedrich, Marggraf zu Meiſſen und®» 
ſterland, und Pfalzgraf zuSachfen, har den 
; Kaufbrief über das Dorf Dpeflorf, fo von 
Heinrich, Ritter von Rochlitz, mit dem 
Probft des Kloſters zu Geringswalde A, 
1292. gefihloffen worden, ratificiret. Ben 
EEE Rd A wen 
4) Zr Schänkurgifchen Grafſchaft gehören Wechfelburg, Rochsburg, Penig, 
und Remfer weiche Saͤchſtſch Sehen find, und Waldenburg, Glaucyn; Kihtens 
fein, und Hartenftein find Böhmifcy Leben. ' 
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em; und zu welcher Zeit die andern Kloſter⸗ 
Dörfer, als Hilmersdorf, Langenau und 
Suͤnderſtaͤdt zu diefen Klofter übergeben 
worden, Davon hatman Feine Nachricht. 

A. 1498. hat eine Acbtifin Namens La- 
vata darinn gelebt, felbige hat einen Probft 
und 4. Prediger » Mönche gehalten, welche 
legterndie 4. $iliale, Geringsiwalde,Denus; 
dorf, Alt-Geringswalde und Schönerftädt 
haben begehen und Meile * müffen. Die 
legte Aebtißin ift gervefen, Frau Urſula von 
Leutſch, welche A, 1554. Freytags nach 
Zeinitatig verftorben, wie noch verhandenes 
Epitaphiumzeiget, Es hat:alfo ſolch Klo⸗ 
fter viel Einfommens und Gerechtigkeit ge- 
habt, und iſt der Donations⸗Bꝛief/ davon die 
ietzigen Beſitzer das Original añoch in Haͤn⸗ 
denhaben, in M Heinens Hiſt. Beſchreib 
Rochlitz pag. 150. zu leſen. Nachgehends 
ward ſolch Kloſter von-denen Herren zu 
Glaucha vor ihrer Unterthanen Kinder zur 


Sehulen gemacht, und war dafelbft M.Hies. 


von Haubold Rector, der aber vom Chur⸗ 
fürften Auguſto, als ein Flacianer ausdem 
Lande zu weichen, befehlichet: worden, und. 
weil er nicht fort gewolt, wird er den 26 Ju⸗ 
lii mit 100. ‘Pferden und 2. Wagen aufzus 
fuchen verordnet, mit Gewalt ausdem Yan- 


dezu fehaffen, weiler aber davon Fomimen, | la 
fo wird der Kantor wegen Zauberey gefäng= |- | 
‚ Staupen-Schlag —— erkañt, bl 


lich eingezogen, und allhier zu Yeisnig in den 
Thurm gefegt. (Germans Mittweid. Denk⸗ 
mahl.pag 455. Nach der Zeit der Res 
formation haben Hr. Wolf ar 
Herren von Schoͤnburg A.1590. dasKlofter 


mit zugehörigen 11. Dörfern, dem Städte. 


lein Geringsivaldd, den Dorfe Witgen⸗ 


dorf xc. ſamt allen. ‘Pertinentien und. der 
Jagd, an den Churfürften zuSachſen Chꝛi⸗ 
ſtiano I. verfauft vor 40000. fl, Kauff— 








leiden, - daß fie ſtirbt; ihm joe 2er 


ig.. Em 
— im Seibesefunbenam Ind vilueke 
Eiß im Felde gefunden,unt ei : 
verdorben Am 21. Drtober fällt der Schulz‘ 
meiſter zu Geringswalde in Die Kirche he⸗ 
—— als er zu Abends den Seiger ftellen 
en. ; in en ————— 
Au 1570: Eine groſſe Waßerfluth uͤber⸗ 
ſchwemmnt die Niederlande, daß 3* a 
ES ren EZ Han 7 


} 
*7 
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Frießland — —— —— umkom⸗ 
en, in ganz aber 400000. 
J Ai een Aus halb Aepfel und halb 
Mehl, aus halb Rüben und halb Mehl, bir 
cket man allhier zu Leisnig gut Brodt in der 
Theurung. Das. Mofhmwiger Roͤhr⸗ 
MW aber fällt tveg, und zugleich 12. gl. Born, 
Zing nah Bockelwitz und Seifersdorf, und- 
bleibt 2. gl. Hofmannen in Seifersdorf vom 
Meinzer, und 10. gl.dem Pfarrer in ers, 
dorf vom dafigen Brunn. In dieſen Jahr 
wird auch das erſte mahl Holz an Klaftern 
und Gebund vor die Herren Geiſtlichen und 
Diener verſchtieben. Am 26. Junii reg⸗ 
nets zu Weißenfelß eine Mgteria, wie cla⸗ 
ret⸗ Schleyer mit Saͤumlein, Stuͤcke zu 3. 
6, 8. und, mehr Ellen lang, die man unzer⸗ 
sißen zufammen, und wieder auftwinden koͤn⸗ 
nen, und find ſehr viel folche Stücke auf⸗ 
gelefen und verfchicht worden. Amıs., 
a regnets um Lauban, Lamberg und 
oldberg inSchlefien bey groffer Hungerss 
Neth ſchoͤn Korn, Erbeiß und Rüben. 
In Pohlen regnets einen Zeug, wie weiß 
Dardent ‚Zu Dügeln erfchlägt eine Frau 
ihren jungen Mann, der S ohn hadtden 
Stiefs Bater zu Heinen Stücken ſtecken 
ſolche in einen Sack, und vergraben ihn in 
eine Scheune, die Frau erhenkt ſich im Ge⸗ 
Fingniß, und der Sohn wird geraͤdert 
In diefem Jahr richten die Niederläns 
der zu Bent ein Buͤndniß —— der 
Spanier grauſames Berfahren, da der 
Duc de Alba 18000. Menfchen durch Tip 
zanney hingerichtet, und A. 1579. begeben 
ſich auch die andern zuſammen zu Utrecht, 
und ward die Utrechtifche Union genannt, 
(Boccalino di Neutra Stafs«prugnoft, 


Mom am Himmel gegen Mitternachtäu, 
taͤglich ibey hellen Tage biß um 8. hr ges 
fehen worden; hat einen ſo hellen Glanzven 
ich gegeben, als fonft Eein Stern, ausges 
noinmen der. Denuss Stern. [Heidens 
reich] Zu Coburg ward eine Weintraube 
gefunden, da man in ieden Beers Kerne 
gar eigentlich die. Buchftaben J. N. R. ], 
leſen fonnen. [Serftäsker Evangel. Predi⸗ 
ger pag. 171.) Am ı2. Nov.flirht Cafs 
par Agvila Superintendent zu Salfeld, 
wenn * im Predigen den Pabſt nennte, 
fo flampfte er allegeit mit dem Fuß aufdex 
Kanzel. (M. Bieck drepfaches Interim: 
Pag. 65.). Syn diefem Fahr darfman den: 
Titul Keger nicht mehr in Pohlen nennen; 
fondern alle die nicht papiitifch, nerneg 
man-Diffentientes, oder Diffidenten, us 
muß ein König in Pohlen ſchweren daßen 
feine von diefen 3. Religionen Eränken reilly - 
nemlich Eatholifche, Evangelifche, und Re⸗ 
formirte. (Neoburg.l.c.) Ama4, Aug, 
wurden bey Vermaͤhlung Henrici Königs . 
in Navarren mit —— Königs 
Caroli IX, in Frankreich, Schwefter zu 
Pariß, in einer Nacht 30000. Hugonotten 
und innerhalb 3. Tagen 100000. ehrliche : 
Geſchlechter im Königreich zu Grunde . 
mafacriret, durch Anfkiftung des Herrn 
Buiſe Dieſe verfluchteTpariwiedinsgemein 






























Zu Eonftantinopel iſt fo ein groß Unge⸗ 
witter daß man hernach auf 4. Meil· Weqs, 
und in der Stadt in die 30000. Menſchen 
todt gefunden. [ HeermanusNuptialia 
Pag. 779.) sr 

A, 1573. AmBichtenberge allhier werden 
7. Haͤuſer iein, ingleichen von einen Raͤum⸗ 
lein oder Gaͤrtlemn geſchoßet, dem Eſeltrei⸗ 
ber fein Däußlein, aber bleibt Geſcho⸗ * 
J m 


Cap. 5. pag.46,) - N 
6 1472. Ein Wunder» Stern, der 14. 


2 


die Pariſer Hochzeit genannt. (‚Thuanus) - 


433 Eap. XI. 
Am 17. Zunii regnets zu Frepberg guf 
natürlich Korn, wie auch am 26, ejusd. zu 
Drefden, und am 2. Zuliigu Frankenberg 
und Mittreide, welches die Leute aufgeraft, 
gemahlen, und ſchoͤn Brod daraus gebacken. 
Hermañs Mittweid. Denkm. pag 463.) 
4.1574. Caſpar Puſch wird am 25.2 
nii Diebftahls wegen hier.gehenft. 
A, 1575. Von Jacobi an biß den. ganzen 
Ber iſi geoffe Duͤrre, daß die wmeiften 
uellen verirocknet, und alle Flüffe Bein 
worden. In der Kirch⸗Gaſſe wird ein neu⸗ 
er Roͤhr⸗Kaſten gebauet, koſtet 53. Nſch. 
Die Stadt⸗Scheune wird erbauet, welche 
dev Wind eingervorfen, koſtet 50. Nſch. 6. 
3 11.pf. Am 8. Martii bleibt bey Frey⸗ 
urg der Waſſerfluß die Unſtrut auſſen, daß 
man die Fiſche mit Haͤnden haſchen koͤnnen 
Dergleichen a. 1666. auch geſchehen. ¶ Vul. 
pius Ludov. Peſiliens.) 
A. 1576. Am. Jumi brennet der Edel⸗ 
Hof zu Polditz weg, durch Verwahrloſung 


eines Bauers der Brod gebacken. ag 
Korn feboffet um Dftern, und zu Pfingfien 
fror es Eih Am 19. Sept. läßt eine Ade⸗ 


liche Frau ihre Amme eingiehen, welche ei⸗ 
nes zeimlich geneſen, und ermordet, 
bernach noch eins geneſen, wel nad 
ea die Gefangene aber, Bars 
bara Schöuelin wird am 23. Ror Dier 
ertränft,umd iftein Hahn ihr zugefteckt wor⸗ 
dem. 

- A.1577. Es wird wieder von s.Häufern 
Vorftädter Geſchoß umd Zinß abgegeben, 
äberdie vorigen 7. Vichtenberger. Die Wor⸗ 
fädter, fonicht Dandiverker find; geben r. 
Rſch Bürgers Recht; wenn jie aber. indie 
Stade thaten ziehen muften fie 1. Ni. 1.gl. 
Ipf nachgeben. Hier wird auch gedacht, 
daß 42. Weibs⸗ und 8. Mannes Perſouen, 


% 
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als Haußgenoffendas Heu auf den Wieſen 


abmeyen, und fertig machen 
Weib bekoͤmmt 8.pf. ein Mann —* Pe 
vor einen Tag Arbeit. Amız. Zuninird 

—— 


tain feuriger Comet, miteinenfehr 
Strahle, und ſtehet 8. Wochen gegen Mi 
en wen 
rken u i j 
entfegt Hn = u ieh 
A, 1578. In diefen werden bi 
147. Öelwäude Bier — — 9m 
en läßt fish eine Art ſeltſamer Fliegen feren, 
die Pfaffen-Mägde genannt, die fo Ha 
gezogen, dag man dadurch nicht wohlfeh: 
können, und mit den Flüg: Info hefftig gerau⸗ 


’ 


A. 1579, Am 


z Eap. XXII. 
ſchẽt, daß man fich davor entfeget, und wo 
fie fich auf Bäume oder Kraut geſetzt, iſt al⸗ 
les verdorben. Ein Scribent gedenft, daß 
in dieſem Jahr ein Bürgermeifter bier zu 
Reishig; von M. Cafpar Höflern, Pfarrer 
zu Langenfeube einen ’dienfchwarm um 12. 
gl. abgefauft, und in feinen arten tragen 
und einfaffen laffen, welche aber etliche mahl 
aus unterjchiedenen Stöcken gezogen, und 
ſich doch allegeit miedegangelegt habe,daraus 
denn der Bienen Mann vermerkt, daß eine 
Perfon; welche die Bienen nicht leiden Pins 
ten; im Garten verhanden ſeyn müffe, und 
als er fih darnach umfiehet, ſo wird erdes 
Ger. Fe. gewwahr, ſolchen befiehlt er weg zu⸗ 

“gehen; Sobald diefer hinweg, faffet er die 

Bienen, Darauf fie denn willig bleiben, und 
viel Fahr ſich wohl genehret und gemehret 
Haben. (Schrot. Griinma-Mifnici, Paft. 
Langenleubenf. Bienen⸗Kunſt pag. 13.) 

Am 2. May wird Nicol Richter von Ge⸗ 
rau verbrannt; welcher in Nicol Engemans 

‚Haufe allhier; unnatuͤrliche fleifchliche Ver⸗ 


miſchung und Unzucht mit einer Kuhe ber 


angen, wird des Tages den 2. April fü 


[d zu gefänglicher Haft gebracht, und dar⸗ 


auf ſolch Urtheil erhalten Zu:diefet Ere- 
cution werden 12: Klaftern Scheit, als 9 
aus dem Sornjiger, und 3. aus dem Gebe⸗ 
Grunde, wie auch gte halb Nfch. Gebund 
gebraucht. Die Klaftern Eofteg 2. Nic. 
20. gl. und die Gebund 37. 91.6. pf. Auch 
bekoͤmmt Nicol Engemann 30. gl. daß er 
"Die Ruhe, mit melcher fidy der Gefangene 
vermiſcht, etl. Wochenim Futter gehalten. 


Uhr, gehet Adam Steinhöfer ein Weißger⸗ 
- Ber mit feinem Weibe aus der Schenke zu 


iſchendorf, will nach Haufe gehen; wird, | 
aber durch einen Sturm⸗Wind von Der 


22. an. Abends um 10. 


4 » 
233 


Brüce hinweg geführt, und behaͤlt die Frau 
ſeinen Mantel in rag Er fol nenn 
her beym Biere mit einen Schuſter aufge⸗ 
legt haben, und geſchworen, er wolte fi 
an ihm noch den Abend rächen, oder der 
Teufel folle ihn holen. Ein fchöner Mer⸗ 


Annales. 


‚aber Falter April, davon verderben faft alle 


Srüchte, auch Eönnen fich inder Erndte die 
Schnitter vor Kälte kaum erhalten. Am 
10; Dee. fcheinet der Himmel ganz feuri 
und meift Blutfaͤrbig zu feyn, melches bie 
um Mitternacht wäÄhret. r 






vegnete vom Sept. biß u G 
nicht, da faft alle M 


tvieder gefund worden, fie hat die. Leute 
ii . ploͤtzlich 


ge 
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ploͤtzlich angefallen, auch plöglich wieder 
veriaſſen, an manchen Orten iſt niemand, 
an manchen aber find auch viel Daran ges 


fiorben, in folgenden Fahre ward die Peit 


draus. Um Palmarum regnets an vielen 
Orten in der Gegend Havelberg, Kyrig, 
Neuftadt, Perleberg, etc. Korn vom Hims 
mel, welches zum mahlen und Brods das 
efen mit Freuden gebraucht ward, auch ihre 
Aecker damit befüet, es fahe wie gedörret 
Malz, mit blauen, vothen, und gelblichten 
Streiffen, aber Fein Vogel, Huhn, Taube, 
oder ander Thier wolt es-anriechen, und 
brauchen. [Mollers Allegoriz Profano 
faerz, pag. 35.] Man zehlet daß bißher 
in 30. Fahren die Papiften 900000. Chris 
ften um des Evangelii Willen mit Schwert 
euer, Wafler, und Strang hingerichtet 
haben,fo gefchehen in Niederlanden, Frank⸗ 
zeich, Engeland, ABelfchland und Spanien, 
unter welchen gervefen 39. Fürftl. Perfos 
nen, 148. Grafen, 235. Frey Herren, 
247518. vom Adel, und über 700000. ge: 
meine Leute. Aa wenn man von 4. 1517. 
biß 16 37. die erwuͤrgeten Evangeliſchen 
Chriſten in eine Sum ma zehlen ſolte, fo 


würde die groſſe Zahl nicht auszufprechen - 


n. (Titũ Eyempel- Buch pag. 594-) 
ie 1581. Eine Peftilenzifche Seuche res 
gieret allhier, melche man Ipalmum pelti- 
lentialem neımete. Am 25. Nov. ward 
Leonhard von Zöfen hier gerädert. 

A, 1581. Am 15. AYulii, Sonntags un. 
ger der Fruͤh⸗ Dredigt fähret ein Bauer 
beym Klofter Buch durchs Waßer, Heu 
zu holen, eserfänffen ihm aber alle 4. Pferde 
und koͤmmt er mit dem Knechte genau mit 
dem Leben davon. Aufdemtand-Tage zu 
Torgau wird die Trank » Steuer 5. Jahr, 
und aufs. Jahr. von ieden Schock jährlich 


4. pf. nacheinander verwilliget, hingegen - 
ward das Ungeld, wie auch das Seht 
Geld wieder aufgehoben. Am 4. Yan. 
ward Balthaſar Schlepgen gerichtet, und 
George Schlepgen gerädert umeines 
‚Mords wegen, welche einen Namens Hen⸗ 
ſcheln ermordet und beraubt hatten, ſie wa⸗ 
ren von Marienberg. Am 4. October iſt 
der neu geaͤnderte Calender bey den Pa⸗ 
piſten im Brauch kommen, und haben die⸗ 
ſelben auf Befehl Gregorli XIIĩ. Pabſts 
‚zu Rom in dieſen Monat 10. Tage ausden 
Julianiſchen Calender außegen, und an ſtatt 
‚des bierdten der 14.Detober,jchreiben muͤſ⸗ 
fen; Daher er auch Calendariuın Grego- 
rianum, oder der Geegorianiſche Kalender 
genennet wird. Die Evangelifchen aber 
haben folchen nicht angenomen. Zu Lichtes 
nau bey Mittweide gebieret ein Weib ein 
Kind mit. 2. Angefichtern, 2. Ohren nd. 
3. Augen, da mandenn eigentlich vermerft, 
daß in den mittelften Auge 2. Aug » Aepfel 
geroefen. Zu Prage in Böhmen fierben 
im September 3 0000. Menfchen an der 


‚Belt, und im ganzen Königreiche 500000. 


[Roh s Böhmifche Ehronicke pag. 52.] 
A. 1583. Am 16. Zulii erfchläge das 
Wetter den Schenken, Peter Reichen zu 
Boͤrtewitz, und fein Weib auf den Mücken 
verbrafit,da fie beyde auf dem Felde in einer 
Mandel gefeflen, die ganz mitverbrannt iſt 
Zu Königsberg tragen die Metz ger eine 
Wurft 596. Ellen lang in der Stadt her- 
um, am Gericht 434. Pfund ſchwer, weis 
8 a getragen. [Erafni Schaws 

uͤhne F 
A. 1584. Am 24. Yan. wird zu Rochlitz 
ein Weib erſaͤuft, welches ihren * als 
er. vom Bier heim kommen, mit einer Holz 
Art erſchlagen. Es wird fo ein warmer 
Deröfl 


- Cop. xxn. 


Annales, 435 





ige Kra verhandeln 
Ken —* re dom Teufel leiblich 
«befeffen worden. (D. Mayer, in verlohr⸗ 
nen Kind GHDttes, pag. 144.) 


©..A, 1585. Am 30. Junii ertrinkt zu Alt⸗ 


‚2eisnig ein Kind in der Pfüge,und am 16. 

ZJZulii bringt das Waßer einen, unbekann⸗ 

‚gen todten —— u ua .. geiogen 
‘und begraben. ucha wird a 

nen ** Dorfe ein Kind zur Tauffe 
gebracht, geben fo dann in die Schenke, und 


dezechen fich, unierwegens verlieren ſie das 


Kind aus den Betten, und vermiſſen esnicht, 
biß fie es der Wöchnerinübergeben wollen, 
da läuft waslanffen kan das Kind zufuchen, 
"finden es endlich im Schnee erſtarret, und 
wird kuͤmerlich beym Leben erhalten. Des, 
gleichen ift auch zu Hochweitſchen gefchehen, 
daß man ein Kind von Weeſitz zur Tauffe 
bringt, und fo dann in dee Schenke ſich 
luſtig machen, hernach aber der Wöchnerin 
die ledigen Betten gegeben werden, das 
Kind wird allenthalben gefucht, aber nicht 
gefunden. ( Fiedler.) Zudiefer Zeit befin- 
den fich in der Stadt Neapolis in die 
500009. Seelen, und dennoch ein Uber⸗ 


Fluß von allerley Bictualien, auch über 700. 


Bürger, fo Dörfer, Märkte, Schlößer und 
> ch en, ja gar Städte unter ihrer 
e 


walt haben, fo gar auch Herzoge und 


> 


‚auch drüber jaͤh 
: (Megiferus, Bejchreib. Neapolis pag. 46.) 
die Erb 


fen 4. 





Grafen, fo in die 50000, Kronen, etliche 
rlich zu verzehren Haben. 


4. 1586. Am 7. May geſchahe 
Huldigung Churfuͤrſtens Chriſtiani J. 
allhier zu keisnig, von denen Herren Com⸗ 
miflarien, als (par von Breitenbach, 


zu Segeritz, und Heintiche Bin 
auf Treben, an Frege ai 
—8* ——— 


| kam in Diefem Jahr auf groffe Kälte grofs 


fer Hunger und Peftiten,. In Eroatien 


regnets eine erſchreckliche Menge Bänfe, 


und Enten, in der fünften Nacht fallen fie 


‚wieeine feindliche Armee aneinander, wor⸗ 


über viel taufend Das Beben eingebüßet, ans 
Morgen liegt alles vol, und ift fein Ein. 
wohner, der fich nicht 200. ja 3. biß 409. 
eingetragen, zur Speife, auch dag Fleiſch 


in der ruft gedoͤrret; Bey Ankunft der 


— . * die > — 2. 
auff en, und fliegen davon. ädfels 
— — ns ee 

4. 1587. 12. Februar. iſt ein 
tiges Erdbeben. Rap 


A. 1588. In der Korn Blüthe legte fi 
das Korn vom vielen Regen ganz 


und zeigete auf Theurung, dennoch galt der 
Scheffel Korn in Thüringen 5. gl. und zw 
Leipzig 17. gl. In diefen Zahre hat Poh- 

4. Könige: Henricus, —— 
verließ. Stephanus, ter ſtarb Sigis- 


mundus IH. und Marimiltanus 


Auſtriacus. (Lauterbach ) 

A. 1590, Es iſt ein heiffer Sommer, und 
ceguet in 38. Wochen nicht, auch muß dag 
Korn gekocht und mit Röffeln gegeffen wer⸗ 
ven als eine Zugemüfe, viel Waͤlder wer⸗ 
ven entzündet, und gilteine Schütte Stroh 

2 
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‚10. bif 12.9. In Mangel der Nahrung | erſtenwahl Hochzeit⸗Predigten gehalten. 


Lauffen faſt alle Hand- Arbeiter aus dem 


Lande. Es trift aber auch ein arm Mägds 


‚fein bey Noßen Erd-Mehl an, welches ge 
‚baden und genoffen wird gleich andern 
Brod, auch niemand ſchadet als reichen 
‚Leuten und Spöttern, denen esim Backen 
wie Sand zerfällt, dergleichen auch an ans 
bern Drten. ( Knauth 1. c.) 02 
, 4, 1591. m 16. Zunii gebieret zu Leip⸗ 
»$ig in der Sc, Nicolai- Kirch, eine vermeynte 
Jungfer ein Kind unter der Predigt in ih⸗ 
‚rem Kirch⸗ Stuhle, und trägts mit fich heim, 
‚ine Thomas-Gäßgen, welches ein ftummes 
Menſch geoffenbahret. ( Hepdenreid) ) 
A, 1592. Im October wird eine Tür- 
‚Zen-Steuer angelegt, und täglich um 12. 
‚Uhr eine Beth-Stunde angeordnet, wegen 
des Türken Krieges. a 
A, 1593. Auf den fehr warmen Winter 
‚folgen im Sommer esfchreckliche Erdbeben, 
Donner Wetter mit Hagel als Fäufte 
‚groß. In Berlin hat es Feuer geregnet 
Am 21. Aug. wird hier ein Garten⸗Dieb 
‚mit dem Korbe geftraft, da er aus einen 
hoben aufgehangenen Korbe, der Beinen Bo⸗ 


den hat, in den Teich vor dem DbersThore 


ins Waß I — mußr wovon Cap. 4. 
Pag. 26. i age worden. 
R F 1524. —— 5. Septemb. ſchicken die 
Sechs⸗Staͤdte 300. Reeruten nach Uns 
garn zu, gegen die Türken zu gebrauchen, 
werden aber zu Brünn in Maͤhren aufrühs 
yifch, und kommen einzeln wieder zurücke, 
Deswegen aber ward ein Becker, fo.den 
Zummult angerichtet in Bautzen decolli- 
zet, und weil Diefe Recruten viel Gänfe ers 
fihlagen und gefreffen, ward es der Gaͤnſe 
Krieg genannt, - 

A, 1595, Hier zu Leiswig werden zum 


| Herzog Sriedrieh Wilhelm der Chur- 


Sachfen Adminiftrator, läßt das Wild 
alfo niederfchieffen, dag niemand in vielen 
Hahren Feines Zauns gebraucht. Am 12. 
Mo. entzündet ſich die Feuer⸗Maͤuer auf 
dem Rathhauſe, und wird geloͤſchet 

A. 1596. Die Ehe⸗Ordnung wird zum 
erſtenmahl in den Kirchen abgelefen. Zu . 
Seyda bringet eineZiege einKind zur Welt. 

A. 1597. Zu der neuen Bogel-Stange 


allhier, werden 10. Ziegel-Sparren,6 


ſtarcke, und r2. Pfal-Eichen gebraucht, Eos 
ften 10. Thaler 1. gl. 4. pf. In diefem 
Jahre Eommen die 3: erften Schiffe, wel⸗ 
che die Holländer in Oſt⸗Indien vor 2, 
Jahren gefehickt; wieder zuriick, und brin⸗ 
gen Pfeffer, Mufcaten, auch andere bier zu 
ande niemahls gefehene Eoftliche Dinge, 
in biefige Bänder. (Philip von Zefen in 
Befchreibung Amflerdam. fol. 166.) 

A. 1598. Am 13. Zunii wird Thomas 
Hunger, wegen vieler Diebftähle und eins 
gelegten Drohungs· Briefen gehenft. Am 
16, Dec. ift bier ein groß Erdbeben. 

A. 1600. Eine Braus Pfanne, fo dem 
Kloſter Buch zuftändig, ward vor 57, fl. 
13. gl. verkauft, und das Geld auf dem O⸗ 
ber-Gafthof allhier geliehen, fo aber von dem 
Befiger deffelben David Wedern A. 1702, 
erſt zur Renth⸗Cammer bezahlt, und abge⸗ 
tragen worden. ; | 

A. 1601. Am Anfang der Hunds⸗Tage 
hat es Eiß gefroren, fo auch am 3. Auguſti, 
fo ganz ungeroöhnlich. iſt. Am 27. Nov, 
gefchiehet hier zu Leisnig die Erb-Huldigung 
Churfuͤrſt Chiſtiani IL durch die Herren 
Eommiffarien, und wird ihnen vom Rathe 
ein Eymer Rheins Abein, und ein Faß 
Wurjner Bier verehrt. Wie auch dem 

| Mathe 


-. 


„Enp. ZI. 





- Rathe zu Döbeln, fü zur Erb Huldi ung, 


erfordert, 30. Kannen Wein, und 60. Kan- 
„men —— Bier. Den 8. Sept iſt 
„ein Erd! faft Durch ganz Teutſchland. 
Am 20, Sept. flirbt zu feipjig Matthes 
"Schubert, ein Schufter in 97ſten Jahre fei- 
‚ nes Alters; welches der erſte Buͤrger gewe⸗ 

fen,fo nach Lutheri Reformation das H. 
‚Abendmahl in beyderley Geſtalt empfangen, 


und zwar von Luthero felbfi; Denn als 


A. 1539. am H. Pfingſt⸗Tage Lucherus 
„in der Thomas ⸗Kirchen gepredigt, wird 


dieſer Schuſter ſo ſehr gedraͤnget, daß er 


„erkranfet, und zu ſterben vermeynet, ſehnet 
dr nad) einen Evangelifchen Prediger, auf 
deſſen 238 wird ihm von Luther o 
ſelbſt das H Abendmahl gereichet, und wird, 
Dao er ietziges Fahr ſtirbt, mit einer Leichen⸗ 
‚Predigt beerdiget. [Vincent. Schmucks 
Lichen⸗Pr.] In Liefland iſt ſo groſſe 
‚Kälte, daß in s. Wochen bey 40000. Men- 
ſchen erfrieren, und Hungers ſterben. 
. 4,1602. An Laͤtare hat ein Ehren⸗Ve⸗ 
. ‚Her Rath allhier zur Fuͤrſtlichen Saͤchſiſchen 
Gevatterſchaft 7. Nſch. 58.gl. 6.pf. gezahler. 
. „Am 26. Zulii geſchiehet alhier-durch Eoms 
miſſarien die Churfuͤrſtl Saͤchſ Witthums 
Erb⸗Huldigung, wozu der Rath zu Döbeln 
auch) befchieden, Im Sept. blühen die Ro⸗ 
fen zum andern mahl fo ſtark, daß man wies 
Der Roſen⸗ Kränze getragen wie zu Pfinge 
fen. Dergleichen geſchahe auch A, 1605, 
— 7 Br — 
A. 1603. Dieſes Jahr galt der Reichs⸗ 
Thaler noch 24: Groſchen. Ä 
„wi A. 1604. Am 29. Martii hüten einige 
Bauer⸗Jungen zu Weſtewitz, in hiefiges 
Ant gehörig, die Schweine, und fangen an 
bie Mücke zu fpielen an einen hohen Ufer, 


Dany Hofmann ı0, Jahr alt und Martin | 
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Schindlet von 16. Jahren, alsfie nach der 


Mücke lauffen, ſtoͤſſet jener dieſen, daß er von 
der Kipfe in die Mulde faͤllt und ertrinkt, 
darauf Hofmann zu deu andern Jungen 
fpricht: Schindler hat immer gefagt, feine 
Seele würde im Himmel kommen, und nun 
ift fie ins Waſſer fommen, und erfoffen. Der 
Eörper wird den 23. April zu Neccha im 
Waſſer gefunden, und dafelbit begraben. 

An der Leipziger Oſter⸗Meſſe, fängt das 
verderbliche Kipp » Wefen fachte an, daß 
manaufden Species Thaler 6. pf. und dañ 
1. gl. und fo fort, biß 4. 1615, folcher auf 32. 
gl. koͤmmt. * 

A. 1605. Pabſt Paulus V. bekoͤm̃t aus 
America eine Granadilla oder Paßions⸗ 


Blume zum Praͤſent uͤberſchickt, welches ein 


bewundernswuͤrdiges fremdes Gewaͤchs iſt, 


worauf es in Rom fortgepflanzet, und ſo wei⸗ 


ter in andere Europaͤiſche Ränder gekommen, 
ſolch langes Gewaͤchs trägt viel Blumen 
nach einander, vonfchöner Geſtalt, fo bald 
aber eine aufgeblühet, ſtehet fie länger nicht 
als einen Tag, fchlieffet fich des Abends wies 
der und fället ab, folche fiehet man auch ietzt 
in Leisnig, man will eine Art haben, wodurch 
das ganze Leiden Chriſti vorgeſtellet werde. 
A. 1606. Amao Junii verehret der Rath 
allhier dem Churfuͤrſten 3. Eymer und 12. 
Kannen Wein, wie auch 2. Faß Bier, und 
der Churfuͤrſtl Frau Wittwen ein Faß Bier. 
Es iſt ein naſſe Sommer, und doch ein gut 
fruchtbar Jahr. Dienene Sleifcher-Drds 
nung foftet 7. u zu confirmiren, und 10. 
Thle, 18. gl. Aufwand an die verordneten 
Eommiffariendesrwegen. 9 


A, 1607. Am 25. May zankt Brig 2 
n 


Naumann und fein Stief- Sohn Melyirr 
Fiedler mit einander Fe der Niedeꝛ⸗Toͤpferey 
allhier, der Stief⸗Sohn ſtoͤßt den Stief⸗ 

BI 5 Bater 
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Bater zu Boden, Diefer ermannet fich, und‘ 


föffer den Sohn in Fiſchhalter, da half ihn 
der Sohn fo feſt, daß er auch mit hinunter 
muß, und da der Vater zum Thamm herauf 
fteigt, fticht ihn der Sohn mit dem Brod⸗ 
Meßer 3. mahl ms linfe Bein, ber nach 


26. Tagen ftirbt, der Sohn aber dieglucht | 


inht. Mach rz. Fahren gerärh Fiedler 
wegen einerSchlägeren in gefängliche Haft, 
und wird gleich wieder den 25. May nach 
Leisnig gebracht, fo darin bringt dag Urthel, 
Daß er des entleibten Freunden einganz 
Wehr⸗Geld, ſo 24, alte Schorf austrägt, 
erlegen muß, und ward des Landes verwie⸗ 
fen, (Extra& Ant Reisn.ingvif. Ads.) 
Es wächfet groffer Uber fluß von allem. 
Im Nov. ward Hanß H 
burg bier mit dem Schwert gerichtet, Er 
hatte ſeinen Neben-Befellen, Hanß Sauer: 
breyen von Bitterfeld, ſonſt Dickhanß ge⸗ 
nannt, geſtochen, daß er ſo bald geſtorben. 
Er war aus dem a entgangen, ju 
Beipzig aber wieder gefangen worden/ koſtete 
inallen or, Thaler 7. Groſchen 8.’ feriige. 
Auhier in deisnig regieret die Peſt und 
rothe Ruhr, noch ſtaͤrker aber in Colditz 
und weil im Monat Junii fich auch die Peſt 
zu Deefden: ereignet, begiebt fich der Ehur- 
Fürftt. Hof nach Torgau und Annaberg, 
biß auf dem Derember., 
A. 1608. Zn der Stadt⸗Kirche wird 
der Predigt-Stuhl gemahlet, und koſtet 25. 
Thaler 6. gl. Die Decke aber 36. Tha⸗ 
fer nur zu mahlen. Am 31 Febr. fallt 
Caſpar Schuricht, in dem er tanzet, um, 
und bleibet todt. Am 20. Zulii wird zu 
Rochlitz einer verbrannt, der insgemein 
NarrsHan genennet worden; er foll2. 
Jahr mit dem böfen Feinde zu ſchaffen 
gehabt, und ſich auf rs. Jahr zu ihm ver⸗ 
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Kar —* —* Daten ·erzehlet 
Heine in reib Rochlitz pag 379, 
Es iſt diß Jahr ein ſo te ee 


in so, Jahren nicht geweſen / drauf folgt din 


Dürrer Sommer, der Brunnen und Bäche 
ausgetrocknet. > 
Anf hohen Befehl ward bier und und 


- aller Orten Des Bandes von denen Canjeln 


abgefündiget, und Gtt herzlich gedanket, 
daß den PR gedachten Fahres, die: 
teutſche Epangelifche Predigt zu Prag 
Böhmen fey gehalten worden, und habe 
Kayſerl. Maj den ——— — Staͤnden 
in Boͤhmen freye Ubung der Augſpurgiſchen 
Confeßion in ihren Herrſchaften und Kits 
chen nicht allein, fondern auch zu Prage 
nebſt Einrichtung eineseigenen Eonfiftorii, 
auch Einräumung der Pragifchen Arcade: 
mien allergnädigft beroilliget, und gnugfam 
verfichert; Aber * Herrlichkeit waͤhrete 
nur bifa. 1622. Da Kayſer Serdinand 
IL. die Kutheraner vertrieb, wokunter auch 
Egidius Schürich, der nachdem Pfar⸗ 
rer zu Sitten ward, der feine Schule zu 
Witamig in Böhmen, mie andere ihrr 
Dienfte verlaffen müffen, und wieder in 
Sachfen ziehen. 

A. 1609. Im Dee. bringt bey Mittweid⸗ 
zu Roͤßgen eine Kuhe, eine groffe todte 
Saue zur Welt, fo um Kopf voll Borften, 
fonft aber überall ganz nacket gewefen, 
[.Hermann.c.] > 

A, 1610. Am 1. Sept. werden in Spas 
nien die noch übrigen Mohren, 900000, 
wegen vorgehabter Confpiration verjagt, 
und ihre Guͤther confifeirt. Am 28. Der 
cember ift ein Erdbeben. —— 

A. 1612. Me Kayſer Rudolphus ge 
ſtorben war, fo würde auf dem fand» Tage 
zu Torgau der Anfchlag zu einer Landes⸗ 
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Vefenfion gemacht, und Churfuͤrſt Job. |. 


Georg 1. ordnete gnaͤdigſt an, daß ieder- 
mann der beforglichen Kriegs-Gefahr hals 
ber in Bereitſchaft ſeyn folle. A.ı 614. 
J wurde das Deſenſion⸗ Werk vollends 
zu Stande gebracht, nemlich 1700. Ritter⸗ 
Pferde, und 11500. Mann zu Fuß. 

A. 161 3. Es wird eine reiche Erndte, 
daß man mit Getrayde nicht gewuſt hat 
wohin zu ſchaffen. — 

Sm Detober klagt Anna Teſchnerin eine 
Witbe in Dörfgen bey Altleisnig,dag Vals 
ten Zerche ein Bauer» Knecht zu Dobers 
ſchwitz ihre Tochter Marien ausfchrye, und 
beſchuldige fie, als ob er mit ihr Unzucht 
getrieben, das thue er aber, weil ihm die 
Tochter nicht heyrathen wollen, » Zer che 
mird ins Art. gefordert, und ermahnet, fol- 
ches nicht zu fagen, er Fönne ſonſi wohl den 
Staup · Beſen wegträgen, er bleibt aber das 
bey, daß I eine. Hure jey und wenn er den 
Staup⸗ Beſen bekäme, wolle er Doch bey ies 
den Steeiche fagen: Die Tefchnerimifteine 
gen. Es wird gefagt zu ihm, fie 

ine Schwangerſchaft; So fpricht en, es 
hätte wohl ehe mit feinem Weibe ein Mann 
2: Zahr fleiſchliche Unzucht [ mie er es ges 
nermet, ] getrieben, und folge doch feine 
Schwaͤngerung drauf. Die Magd bleibt 
Dabey, fie ſey unfchuldig, und waͤre fein ihr 
Lebetage nicht fchuldig worden; Die Mut⸗ 
ter will ſolches auch nicht leiden, und laͤßt 
den Kerl — fegen. Er ſoll Wie⸗ 
derruf vor Gerichte thun, das thut er nicht, 
es waͤre denn, daß ſie ſich von ihm loß ſchwe⸗ 
ren wuͤrde; Es koͤmmt ein Urthel nach dem 
andern; Er aber bleibt dabey; Teſchners 
Dochter wäre eine Hure, und ſpricht weiter : 
Sie folte auf der Leiter einen Zug um an- 
dern mit ihm leiden, wuͤrde fie noch fagen 


te ja 


daß ſie keine Hure ſey, und mit ihm Unzucht 
getrieben, wolte er darnach leiden, was ihn 
zuerkannt würde; Ein Urthel bringet ihm 
ewigeLandes⸗Verweiſung. Er aber bleibt 
dabey, fie waͤre doch eine Hure, und ehe er 
dem Urthel Folge leiften molle, che wolt er 
ihm den Dalß laffen —— Endlich 
koͤmmt das Urthel, daß wofern er der Teſch⸗ 
nerin den Wiederruf nicht leiſten wuͤrde, 
alsdann der juerfannte Wiederruf dafuͤr 
geachtet werden ſolte, als wenn er denſelben 
wuͤrklich gethan, auch die Verweiſung vers 
richtet werde, welches er auch geſchehen lieh, 
und alſo nach geleiſteten Uhrpheden aus 
hei Lande gegangen. Hingegen der Teſch⸗ 
erin zu Ehren und Tr oft, Diefer ganzen 
Sade Ben 5. Martii 1614.nicht 
allein Parents. Weiſe an die Kirch-Thürenh 
iu Ceisnig und Altleisnig angefchlagen, ſon⸗ 
dern auch durch den Amts⸗Frohn öffentlich 
ausgerufen worden. [Extradt aus Denen 
im Amte Leisnig Ingvifitions- Adis, 
Am29. May ergiefjet ſich die IIm zu Wey⸗ 
mar in Thüringen, Daß das Waſſer 10. bi 
12 Schub über die Erde geftanden,undwird 


‚ bie Thüringifche Sündflurh genennet. Eis 


nes Hirten Soͤhnlein zu Mellingen, da es 
fiehet die Fluth kom̃en, fragt es feine Mutter: 
Mutter, kommen wir auch im Himmel, weñ 


‚ wirerfäuffen? Die Mutter fagt: O freys 


lich, wenn wir in wahren Glauben an den 
HEren ZREſum abfterben,fo ſchadet uns das 
Waſſer an der Seligkeit nichts. Drauf 
fpricht der Knabe: Ey fo will ich gern erfaufs 
jen, gute Nacht licher Vater, liche Mutter! 
ſchwimmet mit dahin,und endiget fein Leben, 
lLehman. Bibl. Prediger-Schag p.ı 26) 

A.1614 In dieſem Fahr gefchahe es, daß 


als dieLeute ſchon das Getrayde auf der Ten⸗ 
nen hatten, dennoch Wuͤrme wuchſen, durch 


einen 
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noch Graß gewachſen - Die Krantheit das 
‚SreßsSieber genannt, tar ſonderlich uns 
ter den Geſinde und Kindern, es kam ſie an, 
daß ſie faſt nicht konnten geſaͤttiget werden, 
drauf haben fie gefehlafen, und find nach dem 
Schiafe fo matt geweſen, daß fie nichts ha 
ben können angreiffen. [Pufch. Biſchofs⸗ 
werd. Chron. ©. 45. pag 174.) . Am 17. 
May wird hierzu Reisnig Caſpar Haferkorn 
von Schrebis Diebftahls wegen gehenkt.- 
Und am 5. Detober wurde Nicol Henze 
zu Großweitzſchen Dieberey halben auf ewig 
des Landes berwieſen, blieb aber im Lande; 
und ward wieder gefänglich, Dann werben 
ihm vom Scharfrichter, wegen begangenen 
Mein⸗Eydes die fördern Glieder der beyden 
Finger, Damit ev geſchworen, abgehauen, 
und abermahl des Landes ewig verwieſen. 
Am 4. koͤmmt zu Oſchatz bey einen 
Scloͤſſfer Feuer aus, wodurch die ganje 


einen Muͤhl⸗Thau, die das Korn fraſſen, al⸗ 
fo das viele einen Abſcheu und&cfel dafür bes 
Jommen, und nicht davon eſſen Eonnten. Als 
im Februario das Eiß auf der Elbe fortgehet, 
rmmnt eine MannsPerfon anf einen Eiß⸗ 
ſchollen mit geſchwommen, wird aber zu Tor⸗ 

au an der Bruͤcke aufgefangen,ift aber auch 
allda hernach gehangen worden. 

‚A,1615. Am 5 Jan. zu Abends um 8. 
Uhr, fiehet man eine ganze Stunde lang, eis 
nen Regenbogen gegen’ Abendiverts am 

immelftehen. Am 29. Merz ward allhier 

anf Liebung / ſi onſt Krieger⸗Hanß genannt, 
der bißher zur Heyde gewohnet, mit dem 
Schwerd gerichtet, und aufs Rad gelegt, 
weil er Hank Schoͤnbergen zu Littdorff auf 
der Steaffe entleibet. Deng.Nod. wurde 
hier eine Mutter mit 2. Toͤchtern, regen ger 
teiebener Zauberen [ebendigverbrannt, Che 
ſolche zur Haft. ak worden, fuͤrchtet 
fich iedermann dor fi und weil es geheiffen, |; Stadt, Kirche, Schule und, Rathhauß 
fie beherten die Leute, fo ihnen nicht Gutthut room Se HEERES * 
erzeigten,fo ward ihnen von allen Hochzeiten, "A.t6t?. Es iſt im Winter wed J 
Kind-Tauffen und ſonſt Speiſe gefehickt, & | noch Sehnee):das Bieh’gehet auf der Weir 
baden auf der Reuenſorge gewohnet; Cs dẽe, am Lichtmeß blůhen bie Roſen, und ar 
war nur vor einigen Jahren noch diedrand- | dere Blumen, davon Kraͤnze getragen net 
Seule davon verhanden. Auch follem bey den, am Faſtnacht träge man grüne Mars 
der Execution ſchwarze Raben ym und aus | ein, bor tern blühendie Bäume, 14.80 
dem euer geflohen ſeyn; Ahr Name ift [| ge na Pfingſten wird Korn gefchmitten | 
Meline geweſen, undhatnochein Horn am und da man vor Johannis einen Scheftl 
Minkwitzer — ——— auf einer Wieſe, Korn vor 7. fl. gekauft, im Ober⸗Lande vot 
ron ihr den Namen, der welinen- Born |i 8. Dlr. daß viel beute Hungers geftorbe, 
genannt, biß diefe Stunde meil folche bey ‚fo Fauft man 8: Tage drauf den Schefielder ! 
diefen Born fol mit dem be enGeiftezurhun |; 2.R- Lorenz Schröter zu Boͤrtewitz/ wird 
gehabt haben. Zu Der Zeit ift ſchon die Diebſtahls wegen hier gefänglich, und er⸗ 
Stempelungder Tuche undLeinwand geite- hentt fich im Gefängniß, an einen Stroh⸗ 
fen. Am 26. Dec. firbt Herzog Auguſtus | Seile und feinem Schnupfs Tuche. Am 
des Ehurfürften Hr. Bruder zu Drefden. || ar. Aprilwird hier ein Bauer - Zunge von 

A 1616. Esiftgsofe Hite, und faft gar | Vuſchau Burtig mit dem Schwert gerichtei 
fein Regen, daß Fein Sommer + Getrande | und hernach verbrañt, weil er feines Bus 
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Guth zu 


An glimmend Stecklein aus den Ofen, und 


ſteckts ins Heu auf dem Boden. Solches ge⸗ 


ſchiehet am 25. Februarii. Die Urſache iſt 


geweſen, weil die kleinen Kinder auf dem T⸗ 


ſche ſich unrein gemacht, mit den beſchmutz⸗ 
ten Geſaͤſſen auf dem Tiſche herum geritten, 
und man das Brod drauf gelegt habe, daß 
hätte ihn fo verdroſſen. (Amt Leisnig In- 
gvifitions- Adis.) Am 31. Octob. wird 
das erfte Evangel. Jubel⸗Feſt hier und im 
en Sande aufs feyerlichite gehalten, weil 
‚Kutberus vor 100. Jahren feine 
Thefes roieder des Tetzels Ablaß-Rram an 
die Schloßs Kirche zu Wittenberg ange⸗ 


. fihlagen. 


: 4, 1618. Im November wird ein ſchreck⸗ 
ficher Comer 30: Tage gefehen, fo viel 
Jahre der Krieg in Teutfehland gewaͤhret 


hat nach der Zeit.” Eshaltendie protefti- 


den Stände einen Eonvent zu Pragein 
oͤhmen, bringen vor, daß ihrem erlangten 
Majeſtaͤt⸗Brief von denen Latholifchen 
nz zu wieder gelebt wuͤrde, und halten um 
enderung an; Da fie aber fehen, daß ih⸗ 
ten die verordneten Commiſſarien hierinnen 
$unvieder find, werden fie ergrimmet, daß 
fie Diefelben am r3. May zum Fenſter hin⸗ 
aus in den Schloß-Eraben werfen, weil fie 


aber auf weichen Sachen als Mift und Ge- 


ſtroͤhde fallen, nehmen: fie Feinen fonderli- 
then Schaden. Und das war der An; 
fang des 30. jährigen Krieges, und der 
treuen Böhmifchen Unruhe. Zuteipgig in 
der Hallifchen Gaße zum güldenen Siebe, 
beherberget der Wirth feinen Sohn, aber 
unwiſſend, daß es fein Sohn fey, der in 23. 
Jahren nicht zu Haufe gervefen, des Nachts 
ermordet er ihn, weil er ihm fein Paagves und 


bsdorf in Brand geſteckt, da 
er nur 8. Tage bey ihm gedienet. Er nim̃t 


Geld 300. Thaler in Verwahrung geben, 


als er aber den Ranzen viſitirt, ſiehet ey 
daß er —* Sohns Geburths⸗Brief in die 
koͤmmt, wird auch: des folgenden: 

Tages von feiner Tochter verftändiget, dag 
ihr Bruder ſey zu erſt zu ihr kommen, und 
geſagt, wie er ſich beym Vater nicht flugs 
wolle zu erkennen geben. So dann erhenkt 
ſich dee Vater, die Mutter erſticht fich, und 
die Tochter ſpringt in einen Bruũen und ers 
ſaͤuft ſich. ( Vogel, Leipziger Annales.) 
Am 25. Aug. wird die Stadt Plurs in 
Graubuͤndten mit 135. Gebäuden, bon eis 
nen Berge überfallen, nebft vem Dorf 
Schilano von. 78. Gebäuden, und 9 30, 
rfonen, daß man davon nicht ein Merks 
eichen gefehen bat, auch nicht mehr als 4. 
Perfonen lebendig davon gekommen. (Lu- 
dolphi Welt⸗Geſchichte fol. 697.) In 
der Schweitz iſt fo ne Ferch Noth, 
daß die Kinder wie das Vieh auf die Weide 
getrieben werden, kniend das Graß abrups 
fen, und in den Mund ſtecken. 
A. 1619. Es werden in hieſigen Randen 
Öffentliche Beth⸗Stunden angeordnet, wel⸗ 
che biß auf den heutigen Tag noch gehalten 
werden. Allhier wird eine neue draus 
Pfanne gefertiget,Eoftet 435. fl. 10. gl. 6. pf. 
Es waren biß A. 1623. eitel Mißwach⸗ 


Jahre. 
A. 1620; Churfuͤrſt Joh. Georg I.be 
lagert Bautzen am 2. Sept. und erciebt 
ich den 25. September. Das verkehrte 
ippersund Münz-ABefennahm überhand 
welches mehr Schaden foll gethan haben, 
als wenn 30000. Mann das ganze Röm, 
Reich geplündert hätten. Solche: Wechfe- 
ler After-und Nach» Münzer wurden insges 
mein Kipper, und an einen andern Orte, 
Ultimus Diaboli foetus, die leiste Bruth 
Kr , und 
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and Frucht des Teufels genannt; Siebe 
Eamen ihren Namen von der Wage, dar 
auf fie die Groſchen und andere Münzen 
festen, und ſahen ob fie auf ober nieder kip⸗ 
gen, denn welche nieder Fipten, Die wurden 


alle eingerechfelt, und gewann folcher Kip⸗ 
per und Wipper an 100. fl. wohl 18. auch: 


20. und mehr Gülden. [Bogel I. c. ] 
Im Monat Julio bringen am erſten 10. 


Compagnien Engelaͤnder die Gewohnheit 


des Toback⸗Rauchens mit nach Zittau, und 
ins Land, ſo zuvor ganz unbekannt geweſen. 
( Carpzov. Zittauifh. Schau⸗Platz P. 2. 
Cap. 1. fol, 228.) Hieher nach Yeisnig 
Haben ung diefe Kunſt a. 1631. die Schwer 
diſchen Völker zugebracht, wovon man zus 
dor nichts gewuſt. * 
- A. Hier zu Leisnig will man auch denen 
Leipzigern nachfolgen und macht blecherne 
Münzen. Denn der Rath zu Leipzig ließ 
Zleine vierecfichte blecherne Pfeñige machen, 
und das Stadt-ABapen drauf praͤgen, da⸗ 
mit man auf dem Burg » Keiler auf ganze 
Münze wieder zuruͤck geben koͤnnte; Des⸗ 
gleichen haben die Handwerker lederne Pfen⸗ 
nige gefchnitten, und Darauf dasjenige Zei⸗ 
chen welches fie in.ihren Schilde führeten, 
ſiempeln taffen. Beym Raſtrum haben 
die Brau⸗Herren an ſtatt der Pfennige und 
dreyer, hoͤljerne und blecherne, bleyerne und 
lederne Zeichen gegeben, und wieder einge⸗ 
loͤſet, nur damit eins von den andern kom⸗ 
men koͤnnen, biß endlich von denen benach⸗ 
harten Städten und Herren ganz kuͤpferne 
Pſennige und Dreyer gemacht worden, wel⸗ 
che aber bey Abfag der Münze nachmahls 
ganz nichts mehr gelten, und nur nach alten 
Kupfer im Gewichte verkauft, ja von man⸗ 
een aus Zorn gar weg geworfen und ins 
Baer geſchuͤttet worden, Auguſtin Curt) 
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zu Altleisnig bekoͤmmt vom hieſigen Rath 
65. fl, von zwey Wiefendas Graf zu —* 
A. 162 2. Am 5. Martii fangen einige 
Handwerks ⸗Purſche, ſonderlich Tuchknape 
pen einen Tumult hier in Leisnig an, und 
flürmen etlicher Buͤrger Däufer, geben bor 
weil folche Kipper und Wipper geweſen, 
und verurſacht, daß Sie, die Knappen n⸗ 


lich, DIE Jahr Hunger gnug leiden miſn. 





ſo ah Dafür nun was zum beftenbas 
ben; Es bekam ihnen aber diefe Jaftnadpt: 
Luft übel, nach dem fie fich hernach gegen 
die Gerichten gewehret, fie gervorfen und 
befchädiget, welche in Hanß Denzfhels 
Haufe amunterfien Kirch⸗Sieige verſam̃⸗ 
let geweſen, da fie gefreflen und geſoffen, 
wobey aber auch Haug Denzfchels Sohn 
entleibet worden, ſo Dann vieleentfprungen, 
einige Gefangene aber am 30, op, des 


. Landes vermiefen worden. 


Wegen des falfchen und fchlechten Gel⸗ 
des galt dazumahl ein Stuͤck⸗Garn 60.gl. 
1. Mandel Eyer 12 gl. eine Hofe Buster 
24. fl. endlich 40. fl. Es ward aber ein 
Species Thaler zu 10. fl.. gerechnet, und 
zuletzt vor 15. fl. Ein feheffel Korn 60. fl. 
gemeine Münze, zulest 70. fl. 1. Rannt 
Kofend 1. gl. ein Beſem 3. gl. Ein dreg 
Siegler Tuch 120, fl. ein Stein Wolke 
25.fl, Gottfried Arnold fchreibt in der 
Ketzer⸗Hiſtorie P, 1. pag. 900. daß das 
mahls einer 3000. Thaler ju 30000. fl. 
gemacht habe, und dieſelbe an 3. Orten aus⸗ 
geliehen. Zu Döbeln verkauft einer fein 
Hauß, weil er andere Wohnung hatte, und 
ließ das Geld dafür in Schubekarn nad) 
Haufe führen, als aber die Reduction er⸗ 
folgte, liste er groffen Schaden, und wuſie 
nicht ob er mit Kupferzoder andern Sch mies 
den handeln fole; Voch Fam noch Diefes 

| Bahr 


| 


| 
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Jahr die Münze wieder auf billigen Preiß, 
und der Thaler auf 24. gl. und zwar bey 
ober Strafe befohlen, höher nicht auszu- 
eben. Der Engel-Thaler fo 3.oder4.fl. 
gegolten, um 8. gl. ein 8. gl. Stüc um r. 
1. einen leichten Groſchen aber um 1. pf. 
a8 aber fonft der geringen Münze 
Urfache gervefen, ift eines theils diefe ; weil 
eineunumgehende Noth wendigkeit den 
Ehurfürften dahin brachte, Kupfer» Geld 
chlagen zu laſſen, denn als feine Armee aus 


er Laußnitz wieder Fam, und nun abgedankt 


folte werden, die Caßa aber erfchöpft, mufte 
man diefes Expediens ergreiften, Es hat 
aber alles ſolch unordentlih Weſen in Ai 
genden Zahre ein Ende genommen. Die 
obgerber bekommen ihre Snmunge Briefe 
som Ehurfürften Job. Georg I. confir- 
muret, und waren die hieſigen Meifter Paul 
aitzſch, Paul Engelmaun, Georg Pfund, 
Elemen Elaues, Ehriftoph Forberger, 
Sictorin Annaberger, Jacoð Sparmwald, 
and Paul Rümpler. 5 
A. 16 2 3. Em Soldat, Heinrich Kleins 
Be Eldeß, der 48. Meilen von Feisnig 
ürtig, wird hier entleißet, die ee 
ervefen, Gottſchalk Spieß, und Chriſtian 
rellhufen. In dieſem Fahre wird zu Am⸗ 
erdam eine Tulpe, ſo eine Blume iſt, vor 
1000. fl. bezahlt. Ja einer hat vor eine 
ZulpensZiviebel drey taufend Guͤlden gege⸗ 


ben. Dan hat audy andere Blumen vor 


etliche 1000. fl, verkauft; Einer hat einen 
Garten voll Tulipanen gehabt, dem find 
70000. fl. geboten‘ worden zu überlaffen, 
bat ihn aber nicht drum geben. In einer 
andern Stadt, ift mehr denn eine Tonne 
Soldes in Blumen verhandelt worden, 
Ber foltenun wohl meynen,daß folche Leute 


in Der Welt wären, Daß, was weder Geruch | 


! 


noch Geſchm ack hat, fie dennoch fo gar 
tyeuer bezahlen. Allein Das macht, wann 
einen groß Reichthum zufält, und folcher 
auch täglich vermehres wird, Durch gröffe 
Handlung, wie denn gefchehen, daß in Dies 
ven Jahre, die Vorfteher der Oſt⸗Indiani⸗ 
fehen zn zu Amflerdam vor 49, 
Tonnen Goldes Pfeffer verfauffen, und 
kurz vorher hatten fiean Indigo, Muſcaten⸗ 
Nüße, Naͤglein, und andere Waaren vor 
10. mahl 100000. fl. verkauft, dergleichen 
Kauf zuvor nie in den Niederlanden gehoͤ⸗ 
vet worden. Der Tobacks Handel aber 
war in diefen Jahre in Perfien nicht fü 
profitabel, als wenn Schach Abas, der Koͤ⸗ 
nig in ‘Perfien, in feiner Armee das Toback. 
Rauchen bey Nafen und Ohren abfchneis 
den verbietet, und ein Kaufmann der etliche 
Ballen ins Eager bringet, famt feinen To⸗ 
back auf einen Scheiter⸗Hauffen Herbranit 
wird. (Ludolphi Welt/Geſchichte P. 2. 
c. 12. fol 182.) ° | 
A 1624. Ausgangs des Zunii gilt hier 
ein Scheffel Korn 7. Thaler ſchwer oder 
gut Geld, die Gerfle 4. Thaler es erfölge 
aber eine reiche Exndte, da das Schock 
Kor Schütten 5. Scheffel, die Gerfke zu 
6. 7. ja an manchen Drtenzug. Scheffeln 
gegeben, und alfo 1. Soc Korn auf.3. 
Thaler kommen. Zu Anfang desYahrs; 
ward ein Ehurfürftl, Patent publiciret, da 
ein Dncat, fo bißher 30. Thaler gegolten, 
nur vor anderthalben Thaler, der Shaler 
fo auf 20, Thaler geftiegen, nur 24.91. und 
der Ferdinands⸗Thaler, fo vorhin 4. Tha⸗ 
ler gegolten, nur vor 6. gl. folte angenom- 
men werden, Dadurch ift mancher reich, die 
meiften aber find ins höchfte Armuth ges 
vathen. ( Rochs !außnig. Ehron pag. 439.) 
Am 17. May wird Hanf Dappertvon 
Kfz Ponig 
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Ponig bey Lommatſch um 1. Thaler hier 

eſtraft, weil er geflucht hatte. ' Den 3. 
Nov. wird hier Hang Schul ein Tuchmas 
cher von Dedern gerädert, weil er am 11. 
Detvber einen Kupferſchmiedts⸗Geſellen, 
Gottfried Drücnern von Colditz auf der 
Straße bey der Wuftung über Gersdorf, 
ermorden und berauben helfen. 

Am 16. May als H. Pfingſt⸗Feſt, unter 
der Amts Predigt,brennet die Stadt Ditts 
weide ab, biß auf 4. Heine Häuferlein, 2 
Klings- Berge, durch Verwahrloſung bei 
fer Afche, nebft Kirchen, Schul und Rath: 
bauß, auch 312. Wohnhäufer, umd 37. 
Sdeinen, auch find 7. Perfonen umkom⸗ 
men... Den 18. Julii brennet das Schloß 
Sikeroda ab, vom Wetter angezlindet. 
Am 31. Detober ift hier zu Nachts ein Erd» 
Beben, davon die Häufer erſchuͤttert worden 

A. 1626, Am 8. Aug. ward hier George 
Apitz von der Flemmige bürtig, Diebſtahls 
wegen gehenkt. Zu Mirtmweideiterben 
1022. Deren an der Peft, morunter 84. 
Paar Eheleute. 

A, 1627. In diefen Jahre hat der Kay 

er aus eigner Bewegung Ehurfürft Jo 
banni Georgio I. den Zitul: Durch⸗ 
lauchtig bengelegt,und zugleich mit gedacht 
daß er hinfüro in feinen riefen, fo eran 
unfern Ehurfürften abgehen laſſen würde, 
durch und durch nicht mehr Deine, fondern 
Eure Liebden gebrauchen werde, und in 
der Unterfchrift, da der Kayſer vorhero nur 
den bleſſen Namen gefegt, wolte er hinzu⸗ 
fügen: Eure Liebden gutwilliger 
Obeim und Bruder. [Weidmann 
Saͤchſiſche Merkmürdigkeiten pag. 898.) 

A. 1628. Auf dem Land» Tage zu Tors 
gau wird die Fleiſch⸗Oteuer bewilliget, von 
eden Pfund Fleiſch 1. pf. aufden Baͤnken 





‚zu entrichten, auch 22, pf. von ieden Schock 


aufs. Jahr. Am 28 Jan wird ein Pferd⸗ 
Dieb zu Graubzig gehangen, der in 13, 
Wochen 25. Pferde geſtohlen. Als er flers 
ben ſollen, hat er geſagt: Ich habe noch ei⸗ 
nen Thaler, den wolt ich gern den Spiel 
leuten geben, went fie mich um Galgen 
geigen wolten Vom Gebeth, Buße und’Be 
kehrung hat er nichts hören wollen. (Fiedler 
A, 1629. Am 1. Febr. wurden alle biens 


nige fo nicht Saͤchſiſch Gepräge hatten, 


verboten. Zu Chemnis eriticht ſich einer 

aus Vuthwillen, weil er eine Probe machen 

wollen, daß er feſte fep. 
A, 1630. Am. 25. Zunii, ward das erſte 


. Aubel» Feft, wegen Ubergebung der Auge 


fourgifhen Confeßion 4. Zage nacheinan⸗ 
der, aufs: feperlichfte gehalten, mit Wuſic, 
Predigen, und Austheilung. der H. Sa⸗ 
cramenta. Es laflen ſich diß Jahr viel 
Geuer-Zeihen am Himmel ſehen, auch ob 
waͤren eitel Kriegs⸗Heere gegen einander 
im Streite; Im Herbſte ſterben hier über 
300, Perſonen an der Peſt und andern 
Krankheiten. Der Müller Buchhaim zu 
Meinz ftarb mit feinen Weibe und Kindern 
8. Derfonen an der Peſt. Am zz. Novb. 
brennet Annaberg ab,und zuvor der 26, 
Sept. Glaucha. In Klofter. Zelle greift 
eine Magd in der Chrifi- Nacht überrüc 
ducch die Stuben Thür hinaus, wird aber 
von nen Gefpenfle gar hinaus gezogen 
und fo übel fractivet, daß ſie es ihr Lebetage 
befiechen müffen. [ Knauth, Alt»Zeilif 
Chronicke P. 7. pag. 188.)] 

A, 1631, Am Februario werden m uns 
fere Stadt Leisnig Churfl. Völker eingdar- 
tiret,der@ Verpflegung viel gefoftet,So dafi 
die Kayferlichen und kigiſchen Völker, hier 
bey entſpindet fich ei 7 

i⸗ 
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Beten, fo dieh Dienfihetttvengeraße, ao, | wurd berllage ihn oe GSu ohne Aufbötent, 


ap M. Joh. Michael Weiße in Be⸗ 
pa ie: Stadt Hohenflein gedentt, daß 
aͤmahls im Ehurfürftensyum Sachfen, zu⸗ 
ſamt den folgenden Jahr 1632. in die 
934000, Menfchen gefkorben, und erſchla⸗ 
en ſeyn worden. Um Gerd werden ſelt⸗ 
me· Gewaͤchſe auf Eichbaͤumen gefunden, 
welche den Sturm⸗ Hauben und Krouen, in⸗ 
ichen den Finnländifchen Huͤten ud Muͤ⸗ 

n gleich geſehen, und den Schwediſchen 
ieg ſollen vorbedeutet haben. Um die 
——n— etliche mahl auf den 
ciden ein Gewaͤchs auf einen langen 
Stiehl wie ein gehobelter Span, welches 
theureZeit. nach fich gegogen,und daher Hun⸗ 
gersRofen genefiet worden. (Slafey,KRet dei 
ya des Haufes Sachſen pag. 9 10.) 
„Am 30. Mastii wird Magdeburg bela⸗ 
gert, und den 10 May mit Sturm erobert 
Brig 19, und 20. May, nach dem: faf 
alle Einwohner mit Weib und Kind er 
baͤrmlich nieder gemetzelt worden, find auch 
gane ee vol geraubte Kinder, An an- 
dere Orte zum Perkauf geſchickt worden, 
an 18, Orten wird die Stadt mit Feuer 
angeſteckt, daß es ihr wie Troja und Jeru⸗ 
— —— geſchehen durch den Kay⸗ 
erl. General Tyll i und Pappenheim, 
welche Eroberung vom General Tylki die 


den. Ein Soldat ftößer ein Kindlein dar⸗ 
nieder,als folches Das andere dabey ftehende 
ſiehet, ruft es dem Mörder zu, Ach macht 
mir doch mein Hem dlein nicht fo blutig ; 
Der Soldat aber reiſſet auch diefes Kind 
in Grimm gar voneinander, und wirft die 
Stücken auf die Straße, bald darauftwird 


Kuäbelein ihm ſiets für den Augen fchruebe 
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— —* — —— — 
eu oͤnin t. pag. 279. 
Es hat aber der Graf von Manngfeld mit 
4. Wagen die todten Coͤrper bey 14. Tas 
gen lang in die Elbe fahren laſſen, und find 
deren 24000, gezehlet worden, Da denn 
auch alles in denen Kicchen ift nieder ges 
wietzelt worden, und der Graf Tylli die 
todten Coͤrder nicht der Erden gegönnet, 
llen nicht 409. Bürger nach der 
Zeit beym Leben geblieben ſeyn, mach. dem 
vor der Belagetung 35000. Seelen in der 
Stade find gezehlek worden / und da ſolche 
800. Jahr im Flor geſtanden. (M. Cal- 
viſu zerſtoͤttes Magdeburg pag. 103.) 
Den 12. Julii brennen zu Chemnitz 223: 
pe ab. Am 3. Sept. belagert der 
ylli Leipzig, welches fich den s. Sept. 
mit Accord ergiebt, am 7. Sept. erfolget 
die Schlacht be Leipzig zu Bteitenfeld⸗ 
mit gedachten Eylli und dem König von 
Schwedẽ Chur Sachſen und Brandenburg, 
der Tylli wird in die Flucht geſchlagen mit 
Verluſt gooo Mann und dei muß ſichLeip⸗ 
1*86 und Halle wieder ergeben. 
vBelageꝛung Halle fol —— 
daß man eine Kuhe mit einen Spinn⸗Ro⸗ 


cken er dem Ben seh babe und — 
Feind zum Spott t: Wenn dieſe 
Magdehurgiſche Hochzeit iſt genannt wor⸗ J gering 


he wird lernen fpinnen, fo werdet ihr die 
Stadt gersinnen. (Miſander Bibl. Ergesl; 
Alt T. A. 1696, pag. 337.) - | 

A,1632. Am 26. Sept. wird Rochlig 
abgebrannt, und Dfchag geplündert, unters 
fchiedene Frouppen fommen auch vor unfere 
Stadt Leisnig, und berefien folche, weil man 


ſich ihnen aber ſcharf wiederſebt, haben fie 
er Frank, und fagt, daß das unfchuldige : fie kharf fest, 


ihr nichts abgewinnen Eönnen, Deswegen fie 
ih den Dörfern defto mehr Schaden gethan, 
Ktt 3 , und 
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und alles ausgeplündert, auch etliche Höfe 


Daben eingeäfchert, und viel Leute biß aufden 


Todt beſchaͤdigt. Es hatte ſich aber das 
mahls die ganze Buͤrgerſchaft zufamen vers 
chworen, daß nicht eine einzige Perſon aus 
en Stadt weichen wolle; GOtt hatte auch 
tapfere Herren und Bürger erweckt, daf, 
wenn ein Feind angekommen, fie alle ins Ge⸗ 
wehr getreten und zuihm hinaus gegangen, 
und war allegeit der vegierende Buͤrgemei⸗ 
fier und Stadtrichter, und 2. wohlbeherzte 
Bürger haben iym Geld, Prodiant und 
Bier hinaus gegeben, auch wohl etliche 
Reuterey durch die Stade gelaflen, aber 
Feiner begehrt etwas zu tentiven, undhaben 
ie alfo in Guͤte abgewieſen. Als man aber 
ik daß die Haupt⸗Macht ſich ie 
mehr und meht nähere, ließ der Rath) und 
Bürgerfehaft beym General Holken um 
Salvaguarde anhalten, erhielten auch dies 
elbe gegen erlegung etliher 100. Thaler 
chriftlich, und blieben alfo ficher. 
Damaͤhls wollen auch die Kayferlichen 
die Stadt Barby ruiniren, als aber der 
Wortrab an den Weinberg Fümmt, fehen 
* fie um die Stadt viel Wacht » euer, 
und muthmaffen, es müffe eine ſtarke Be⸗ 
fagung darinnen feyn,und kehren wieder um, 
da doch die Einwohner von keinen Wacht⸗ 
Feuer gewuſt, Daß es alſo die Augenſchein⸗ 
fiche Wacht GOttes, und feiner H. Engel 
geweſen. (Merian, Beſchreib. Sachſen 
01..26.b,] Um diefe Zeit ſoll eine Kanne 
ier zu Freyberg mehr gegolten haben, als 
eine Kuhe, wie en WE Bier 8. 
en galt. uth 1. c, 
— geſchiehet die Schlacht 
dor Fügen. Als Tags zuvor der König 
von Schweden BuftauusAdolphus 


Kriegs Rath hält, iſt diefes feine Rede; | 


Anwales. 


Wolan ihr Herren wollen wir ſchlagen, fo 
gefchehe esin GOttes Nanten ; Wie wirds 
aber werden im Fall wir den Fürzern ziehen, 
und da GOtt vor fey, das Feld verlieren 
folten? Ich werde wohl, wenn ich lebe Kids 
nig in Schweden bleiben, aber, wie es euch 
Teutfchen ergehen werde, das Eönntihr aus 
den bißher verübten erſchreckl. Verfolgun⸗ 
gen leichtlich abnehmen. Solte ich aber 
felbſt bleiben, ſo habe ich denn gnug, daß ich 
vor die Ehre GOttes, und um feines 
.Worts Willen, auch vor die T | 
reyheit, mein Reben aufgeopfert habe; 
bin nur ein Menfch, und GOtt der HErr 
wirds ohne mich ſchaffen, und ausrichten, 
wie es feine Göttliche Almacht befchloffen. 
Und wiederum; Ich ſehe wohl, GOtt wird 
meiner Armee eheftens ein Unglück begeg- 
nen laffen,defi die Menfchen verlaſſen GOtt, 
und fegen allein ihe Vertrauen auf mic, 
der ich doch nicht mehr als ein armer ohn⸗ 
mächtiger Menfch bin, etc. Am Tage, da 
die Schlacht gefhehen foll,ermahnet.er feihe 
Schtveden und Finnen mit diefen Worten, 
Ihr vedlichen Brüder! Heute diefen Tag; 
Be eure Tapferkeit, fechtet maͤnniglich 
für GOttes Wort, und laffet euern Koͤnig 
nicht ſtecken, trauet auf GOtt, don welchen 
alter Sieg herkoͤmmt, thut ihr dieſes fo 
werdet ihr vor GOtt und aller Melt Ehre 
haben, ich wils euch redlich belohnen ; wer⸗ 
det ihrs aber nicht thun, fo ſchwere ich euch, 
daß euers Gebeins in Schweden nicht fell 
twieder kommen. Und zu denen Teutfchen 
ſpricht er: Ihr Teutfchen lieben Brüder! 
Ich bitte euch durch die Barmherzigkeit 
GoOttes, erzeiget euch heute recht teutfcher 
Art, gehet mir richtig unter die Augen, und 
helft mir die Feinde GOttes fchlagen, weis 
cher ja nicht, wiſſet, daß ich euch zum Beſten 
hi 
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biß auf den letzten Bluts-Tropfenfämpfen, 
feine Gefahr, wie groß fienuch ift, aus» 


agen wid, werdet ihr bey mir ftehen, ‚fo 
wollen wir nicht zweifeln, es werde der | 


Höchfte unfere Feinde erfchrecken, und einen 
herrlichen Sieg vom Himmel geben. Ahr 
werdet auch der fpäten Nachwelt einen herr» 
lichen Ruhm davon tragen; Werdet ihre 
aber nicht thun, fo wirds gewiß um eure 
Keligion und edie Freyheit gethan ſeyn. 
Als denn hub der König feine Augen auf 
gen Himmel, und rufte mit vernehmlicher 
"Stimme: Nun wollen wir dran, das walt 
der liebe GOtt! JEſu hilf mir beste 
Be vor dein heiliges und reines 
-Wert,,zu deines KTamens Lob und 
Ehre. Amen, HErr IEſu Amen! 
‚ Hierauf jog der Königin voller Bataglia 
nüchtern ohne Niefung Speife und Tranks 
gerade gegen dem Städtlein Lügen zu. 
welch Städtlein die Kayferlichen den 2. 
Detober in Brand geſteckt.) Der König 
von Schweden verlieret fein Leben,die Ar⸗ 
mee. aber fireitet fort, und erhältden Sieg, 
auch bleiben auf beyden Theilen 9000. 


Mann. Dabey hat fich aus Euriofitär der 


Apt von Fulda mit zum Streit begeben, 
weitet mit einem Erucifiy herum, die Sol: 
daten damit zu tröften, wird aber erfchoffen. 
Martinzeiller ſchreibt Epiſt sa Pag. 850. 
Daß an dem Tage, als der König von 
Schmeden ee worden, fey über dem 
Schloße zu Stockholm eine Zungfer inder 
Luft gefehen morden, welche in der einen 
Hand ein brennend Licht: oder Fackel, in der 
andern aber ein Schnupf⸗Tuch gehabt, 
welches fieumber —— 3 Darnach 
haͤtten ſich alle Thuͤren auf dem Schloße, 
wie feſt ſie auch verſchloſſen und verriegelt 
gewefen, dreymahl nach einander von ſich 


ein 
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felbft aufs und zu gethan. So habe auch 
ſtarker Waßer » Strom einen ganzen 
Er flille geftauden‘, daß man trocdenes - 

ußes dadurch gehen koͤnnen, ingleichen 
hätten die Glocken in Smaland von fich 
felbften geläutet. 

Am 7. November als die Schlacht bey 
Lügen gefchehen war, kommen fehon gegen 
Abend etwa 400. Kayſerliche Reuter hieher 
nach Keisnig, und begehren über unfere Mul⸗ 
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 den- Brücke, diezum Theil abgeworſen war, 


ritten aber, als fie folches nicht erhalten koͤn⸗ 
nen, mit heftiger Bedrohung wieder zurück. 
en Tages fehr frühe, langte ein Kay⸗ 
erlich Eorpus in 7000. Mann zu Roß und 
Fuß ſtark, mit etl. Stück und Geſchuͤtz, und 
mehr den 506. Munition » und Bagage⸗ 
Wagen an, fo gleichfalls den Paß über die 
Mulde mit geoffen Ernft begehrten, Doch 
endlich, weilihr Zührer gefehen, daß ihn die 
Bürger den Überzug zu vermehren, auch 
wohl die Kapferliche Niederlage fehon ers 
fehollen, haben fie gute Worte und Geiffel 
herein gegeben, find alfo herüber gelaflen, 
und hinter der Stadt weg, durch Tragnitz 
gewieſen worden, daß nicht ein Huhn verſeh⸗ 
ret, die Dörfer aber, die der Marſch betrof⸗ 
fen, ganz ausfpoliret, aud) eins und das ans 
Dere angezündet worden. Zu folcher Zeit 
aber rarft doc) auch die Peſtilenziſche Seu⸗ 
che eine Zahl Menfchen hier weg, vom Julii 
an biß Sept. fonderlich vom Nieder» Thore 
an, biß zum Bader» Thore, Am 10. Nov. 
wird Leipzig von den Chur⸗Saͤchſ. Voͤlkern 
mit Lift erobert. - Nach folcher Belagerung 
ilt ein Scheffel Korn 2. Thlr. die Hofe 
Butter 8. Thir. eine Kanne Bier 1. gl. ein 
Ducat 44.9. Am 10. Aug erſchießt Hanf 
Knorr ein Bauer⸗Knecht von Erlbach einen 
Schloͤſſer⸗Geſelſen von Colditz an der Fleis 
| nen 
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nen SBiehtveide hier zu Leisnig, als er vom | 
hiefigen Jahr- Marks wieder nach Haufeges 


het, und entfprings. Am 31. Dec.wirdein 
Bauer⸗Knecht on Dfterrau von einen aN- 
dern Melchipr Feiſten von Nauendorf in eis 


nen Branteweins Haufe am Schloßberge 


alihier, Durch 3. Stiche eines Brodt⸗ Mef- 
fers ermordet, der Thäter aimm auch die 

ucht. tem, des M. Riedlers Sohn zu 

ſchoppach, der ein Fuͤrſten⸗/Schuͤler zu 

imma war, wird yon Bauern erfchlagen, 
derer Thäter einer Hanf Buchheim von 
Doberfchwig wird folgendes Zahr mit dem 
Schwert gerichtet. 

A. 1633. Es gefchehen hier zu Leisnig viel 

beſchwerliche Durchzuͤge und Kinquarti- 
rung. Im Auguſto Formen Die Kayferl. 
—— Voͤlker wieder biß an unfere 

Stadt zu flreiffen, und thun auf dem Lande 
viel Schaden; Doch kauft mandenSchef: 
fel Korn vor 18.gl. Weisen 2. fl. Gerfle 17. 
gl. Hafer 9. gl. In der Kirchfahrt aber ſter⸗ 
ben 443. Perſonen meiſt an der Peſt, unter 
welchen 20. Paar Eheleute, und werden 92. 
Kinder getauft. Biel taufend Menfchen 
fterben an der Peft im Lande. 

Am ı2. Aug. wird Leipzig mieder einges 
nommen, aber nicht die Feftung. Der ve. 
neral Holke wird von feiner Coneubine infi⸗ 
ciret, Daß er bey Adorf im Vogtlande an der 
Peftilenz ftirbt. Er verlangt einen Evans 
aelifchen Prediger, Troft von ihm zu erhals 
ten, weil er ein Lutheraner geweſen, und bies 
tet demjenigen zooo. Thlr. zur Verehrung, 
Der einen verfchaffen thut, läßt auch etliche 
Trouppen ausreiten, einen Evangeliſchen 
Prieſter aufzufuchen, hat aber doch Feinen 
erlangen Fönnen, weil diefelben wegen der 
Grauſamkeit der Kayſerlichen Soldaten 
bon den Dörfern entweichen, und in andere 


‚ ferlichen, als er dem Königin 


Annales | 
Städte und ABälder fich verborgen. End» 
lic) hat der Sradt- Boot aus Ydorf einer 
im Walde gefunden, ehe fie aber ankom⸗ 


; men, ift Holfe todt. (Zeiler, | 
| | eip, na fol, 5 88 Das 
phium fo ihm gemacht worden , iſt Diefeßs 


yis neget hic meritis precium par.” 
he ſ reddere divos? J 
Yituapeftis erat, Miſnia, peſte ert 
or dieſen Manne muſten fich die Kap 
Dännemarl 

dienete, bey Strahlfund fürchten, nach dem 
aber mit feinem Könige der Friede gefchlof 
ſen, gieng er zum Kayſer über, und ob er 
wohl ein Lutheraner war, uud um-die Res 
ligion geffritten wurde, hat er doch dem 
Kayſer treue Dienfte geleiftet, und Grau⸗ 
famfeit genug, an den tutheranern begafi- 
gen; Wie denn des Holkens Volk nahend 
Freyburg, Chur⸗Sachſen gehörig, einem 
Lutheriſchen Prediger in Stücken zerhauen, 
und den Hunden zu freflen vorgeworffen. 
Philip Kemnitz, von Schwed 
Kriege inTentfehland,P. ı.L. 4. fol. 416.6.) 
Auch da von dieſen Völkern wiele bey Wit⸗ 


' tenberg N fallen etliche boͤſe Bu⸗ 


ben in ein Dorf ein, gleich unter der Com⸗ 
munion indie Kirche, Dergieffen Den con: 
fecrieten Wein, und ſiecken den Kelch in 
einen Sad, etliche —* ich auf den Altar, 
hofiren drauf, und ſtecken die geſegneten 
Hoftien in den Koth; Sieben Reuter fab 
fen einen Pfarrer ins Hauß, bangen den 
Pfarrer anden Beinen auf, finden in * 
Schloß⸗Tiſche Oblacen, gieſſen Wein 
darauf, ergreiffen eine Deute mit Zucker, 
wie fie meyneten, und ſtreueten drauf, umd 
aßen mif Freuden, tveil es aber nicht Zucker, 
fondern Gift war, vor die Mäufe zugerich« 
tet, find fiealle Davon geſtorben. * 

A. 1634, 
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© A.1634. Am 21. Detober ward das 
——— witz/ bey Colditz, von den Kay⸗ 
ſerlichen angeſteckt, und hat der Feind allda 
geſtanden, biß es ganz ausgebraͤnnt gewe⸗ 
en, niemand hat doͤrfen löfchen. An eben 


den Tage Fam der Kapferliche Obriſter 


Abraham Schoͤnnickel mit 3. Regimen- : 
tern —— — Stadt 
und hielt um ein Nacht⸗Quvartier an, mit 
theuren Berfprechen, es folle niemand fein | 
Reid miederfahren,. denn er waͤre ja ein fans 
des⸗Kind und Putheraner; (Er ift aber von 
Ehemnig bürtig getvefen: ) und deßwegen 
nicht der Stadt zum Schaden, fondern zum 
Schug und Beſten ankommen, etc. Weil 
er nun folches mit erfihredflichen und faft 
unerhoͤrten Eyd⸗Sch wuͤr en bekraͤftiget, 
ward ihm geglaͤubet, und die Thore geoͤf⸗ 
net, er war aber kaum herein, N 9 
Das Plündern an, welches 4. Tage gewaͤh⸗ 
etz Das meifte Volk falvirte fich zwar 
aufs Schloß, weil folches aber unbefegt 
"mat; muſte ſichs den folgenden Tag auch 
ergeben,umd ı 500. Thle. Brandtfchagung 
rlegen, wiewohl der Feind anfangs 4000. 
"Shaler gefordert ward aber biß auf gedachte, 
Summa ſaccordiret, die derdantahlige 
Amt ⸗Schoͤßer Horn vorgefehoffen, und des 
Schoͤnickels Secretario aufden Schloße 
ausgesahlet, darbey aber nicht allein er, 
"nebit andern um allen Borrath an Gelde, 
Silberwerk und Kleidern, fondern auch um 
"2704, fl. 5.98. 4. pf. Herrfchafts-&elder, 
"die er wegen Unficherheit der Straßen an, 
gehörigen Ort nicht liefern Pönnen, gekom⸗ 
‚men, fo haben fie auchalle im Schloße ver⸗ 
Handene Pferde, mit hinweggenommen 
In der Stadt gieng es hingegen Bund über, 
‚ und ward feines Haufes, auch der Kirchen 
nund des Rathhaufes wicht verſchonet, ſon⸗ 


' dern Alles Preiß gemacht; Wie denn vom 


"das Ihrige hieher geflüchtet 
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Rathhauſe 1500. fl: Steuer⸗Gelder geraus 
bet worden. Daziı marterte dieſes Dieb⸗ 
henkeriſche Geſinde viel Perfenen, ſchaͤn⸗ 
deten das Frauen⸗Volk ohne Unterſcheid, 
und haben die Eltern zuſehen muͤſſen, wie 
ihre Kinder genothzuchtiget, geſchmaͤucht, 
und zerlaͤſtert worden, zumahl den Mannes 
gene denen fülleten fie Waßer oder 
Mift-Pfüge in den Mund, legten Daumen; 
Stoͤcke an, veutelten fie,daß ihnen die Aus 
gen vor dem Kopfe lagen, theils — e 
gar auf, wodurch ſie Geld oder Pferde be⸗ 
kennen folten. a, ſolte die Stadt nicht ik 


die Aſche gelegt werden, ſo muſte ſich das 


Schloß denmoch ergeben, und thaten Frauen 
und Zungfrauen, Adel und Un⸗Adel daſelbſt 
Schoͤnickeln einen Fuß⸗Fall, welche ſi 
mit ihren beſten Sachen dahin ſalvire 
muften fich ranzioniren, wurden auch thei 
befucht, und fanden ein ziemliches an Geldes; 
als denn erbrechen fie die Stadt» Kirche, 
und nehmen allen Kirchen Schmuc at 
Tüchern, und Silberwerk, als Kelche und 
Kannen/ und fahren ſolchen Raub, ein un- 
jehliches, an Pferden, Kühen, Schaafen, 
auch etlichen Mannssund Weibs⸗Perſonen, 
worbey der Amtfchößer Jörn, und Do 


viel vornehme und geiftliche. Perfonen g! 
fangen mit nehmen, zum Ober⸗Thore hin- 


aus; Und foll felcher Schade weil viel vor: 
nehme von Adel, und andere reiche Beute, 
abt, fich in 
die 200000. Guͤlden belauffen haben. 
Es ift groffe Dürre, und blühen hier die 
Rofen und Kirſch⸗Baͤume wieder im Sep⸗ 


' tember und October. 


Am November guartirten fich hier 4. 
Megimenter zu Pferde in * tadt ein, 
nemlich der Oberſte Unger, Daͤhne, und 

—A Schleinitz, 
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Schlenutz, ſo auch der-Dberite Trautfch, 





als Saͤchſiſche Völker, welche zu Zſchopa 


geſchlagen waren, lagen 3. Wochen allhier, 
was nun Schönnickel uͤbrig gelaffen,das 
fpolirten dieje vollends aus. Ya am D. 
Chriſt⸗Abend guartirten fi 2.Compagnien 
Reuter ein, liegen. 29. Wochen, und müf 
fen verpfleget werden, müffen auch inzwi⸗ 
ſchen unerträgliche&ontributionvon Steuer 


Schocken geben, daß viele Bürger vollends 


ganz ausgeſogen werden, ihre Haͤuſer mit 
Dem Rücken anfehen, und davon gehen muͤſ⸗ 


fen; über Diefes alles iſts zu Ende ic | 
es 
Kaufs geweſen, und der Scheffel Korn um 


ſo wohlfeil, daß. die Victualien ziemli 
28. gl. Weitzen 40. gl: Gerſte 30.gl. Ha⸗ 


fer 19, & und ein Pfund Fleifeh 1.91. ger 
n diefem Jahr wird auch noch des ; 
dritten tyranniſchen und falfchen Buchera- | 
wers, über die bepden vorigen, als: des Hol⸗ 


Fofter. 


Tens und Schönickets, gedacht; Solcher 
iſt der Kapferliche Generaliffimus Alber- 


tus Wenceslaus Euſebius von Wal: 


lenſtein, welcher den 15. Februar. zu Eger 
fhändlicher ABeife hingerichtet worden, 


welchen auch dee Kapfer in die Acht erklaͤ⸗ 


‚xet hat, weil er feinen Stand fehr gemiß- 
brauchet, indem ihm der Kayſer die Gewalt 
eingeräumet, daß er viele Voͤlker werben, 
und abdanfen Fonnte, Chargen vergeben 
und eafhren, in die Acht erflären und con- 
hfeiven, Eingvartierung und Contribution 
anfegen, K:ieg und Frieden beſchlieſſen 


möchte. Er iſt nach feiner Geburt) den 
14. Sept. 15.8 3. in. der proteftantifchen ! 


Religion von feinen Eltern zu Prage erzo⸗ 
ser worden, iſt aber Dach ein wilder Menfch 
und Torannezumeilen geweſen, hat nur nach 
hohen Ehren getrachtet, auch ſich verlanten 
laſſen, er muͤſſe noch ein Koͤnig werden oder 
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nichts. Wer ihn nur in etwas verſtoͤret, 
oder nicht gleich feinen Willen get anhats 
geherfien; Laß die Beſtie heuken,.fo auch 
bielmahl geſchehen; Als einsmahls einer 
um Feiner Urſache halber henken foll, ſchieht 
derfelbe gleich nach ihn, und trift nur das 
Haar auf den Kopfe, und fpricht: Nun⸗ 
mehro weiß ich, warum ich hangen fülh“ 
vor aber ift. mir Die Sache; unbekannt ge⸗ 
weſen. Weil Wallenſtein fiehet, daß du 
ſes ein fo beherzter Kerl iſt, reuets ihm, und 
laͤſt ihm nicht henfen.. Er konnte Fein 
Sporren hören klirren, Feinen Hahn und 
Henne krehen, keinen Hund bellen, wo er 
(ogiete, es muſte bannifiret ſeyn. Das 
ſich öfters. harter Redens⸗Arten verlauten 
laſſen, 3. E. Wenn der Kayſer nicht thuu 
wolte/ was er verlangte, fo muͤſſe er, oder 
es ſolte ihm was anders wiederfahren: 
Item, man muͤſſe den Kayſer zum Teufel 
‚jagen, wenn er nicht wolte. Solches alles 
brachte ihm auch die fehnelle Hinrichtung 
zu Eger, nebft feinen vertrauteſten Freut 
den, nach einer von dreyen Dfficiers at 
eſtellten Abend⸗Mahlzeit. (Faß mann⸗ 
——— P.2. Ent.29. pag, 1008, 
P. 15. Ent. 231. pag. 5900. ſq. 
Die Nordftrandifche Suͤndfluth ertränft 
— 5000. Menſchen, und 50000, Sti 
ieh. ? F 
A. 1635. Art 20. May, wurde jroifihen 


Kayferliche Maj. Serdinand, II, und de 


Churfuͤrſten zu Sachfen zu Prage Friede 
geſchloſſen, ſolches geſchahe mit, Einwil⸗ 


‚gung der meiſten Reichs Staͤnde, des Inn⸗ 


halts: Daß die Wieder» Erftattung der 
Bißthuͤmer und geiftl. Güther, weswegin 
der Krieg ſich angefponnen, folte auf 40. 
Jahr ausgefegt feyn. Dabey ſolte Schwedt 
vor geleiſtete Dienfte mit Gelde befrietiget 

"7 
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werden. Allein die Schtveden wolten über 
upt damit nicht — ſeyn, ob ihnen 
ſchon anfangs zo. Tonnen Goldes geboten 
ward, hernach aber 25. Tonnen Goldes, 
und fo dann Fünf Millionen Thaler, fon 
dern pretendireten auch verſchiedene teuts 
ſche Provinzen zu behalten, wie andern ge- 
ehen fey. Frankreich und verfchiedene 
eichs⸗Staͤnde machten ein überaus fauer 
Gefichte dazu. (die Friedens Puncte find 
in M. DBogels Leipzig. Annal. fol. 522. ſq. 
zu fehen.) Alfo kam e8 zroifchen Sachfen 
und Schweden zur Ruptur, und die Feind» 
feligfeiten nahmen im Maodeburgifchen A. 
1635. ihren Anfang. Was nun unfere 
Stadt Feisnig bey diefen neuen Krieges 
Feuer abermahls ausftehen müflen, werden 
Die Nachkommen fehwerlich gläuben, und 
wie übel und erfchrecflich darinnen gehaus 
fet worden, wie viel es auch die Einwohner 
gefoftet, ihnen nicht einbilden koͤñen, wovon 
in folgenden Zahren nur eins und das ans 
Dere wird zu erkennen feyn. 
Am 19. Sept. wurden hier zu beisnig 3. 
| ger weiffe Ereuge am Himmel, gegen 
Mitternacht zu, gefehen; Drauf geſchahe 
den 24. Sept. eine Schlacht bey Witſtock, 
und behielten die Schweden die Oberhand, 
der Sachfen blieben 5000. Mann auf der 
Wahlſtadt, muſten auch noch über 2000. 
bey der Flucht im Stiche laffen, und fagte 
man, daß die Churfl. Völker ſeibſt Urfache 
gerefen, weil viele unter ihnen mit Saͤch⸗ 
pe Waffen, aber mit Schwediſchen 
Bemüthe gefochten, drauf nahmen die 
Schweden Erfur? h, Naumburg, und Weiſ⸗ 
ſenfelß ein, Leipzig aber Fonnten fie nicht ger 
foinnen. Am 17. Merzbrennenzu Hartha 
22. Häufer weg, wie auch Kirche und 
Schule, und wird von einen Bottger Durch 
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fein Faß zumachen verwahrloſet F 
A, 16 3 7. Diß Jahr ift wohl recht die 


boͤſe Siebene geweſen dem ganzen Meif. 


ner⸗Lande, und unſer Stadt Leisnig. Am 
6. Zan. præſentirten ſich um hieſige Ge⸗ 
gend etl. 40. Reuter, plünderten Mutſchen, 
und die PfarrsKinder zu Zfchoppach in der 
Kirchen, kamen big an hiefige Stadt, weil 
fie aber ſtarke Wacht vermerkten, giengen 
fie wieder zurück, nahmen den Bauern die 
Pferde, und giengen den 7. Zan. nach 
Mügeln. Weil aber am 6. Zanuar. der 
Schwediſche General Banner die Stadf 
Torgau eingenommen, wurden den Dbers 
ſten Döbig Leisnig, Döbeln, Mügeln und 
Nutſchen zum Qvartier a fTigniret, das 
Haupt-Dvartier aber, nahm er hier zu Leis⸗ 
nig, belegte nicht nur allein die Bürgers 
ſchaft mit ſtarker Eingbartirung, fondern 
forderte auch von folcher, und vom Amte 
eine Summa Geldes von 30000, Thatern, 
in 14. Tagen zu erlegen, und da half Fein 
Vorwand, daß es unmüglich ſey; Muften 
endlich wegen geoffer Beängftigung 20000, 
rilligen, die Stadt verfchafteetliche 1000 
Thaler, weil aber auf dem Lande alles auss 
geplündert, und weggenommen worden, fe. 
fand ſich niemand im Amte, der etwas er- 
legen Eonnte, und lag alfo die ganze Laft 
allein der Stadt auf dem Halfe, bey wel⸗ 
eher der Dbrifte mit harter Eyecution auf 
dem Reſt Drunge, und da num folches nicht 
zu erheben war, nahm er beym Aufbruche 
am 6, Febr. Anton Elaufen einen Bürs 
germeifter, und 4. Bürger, wie aud) des 
Schößers Schreiber, Tobiam Wirthen, 
zu Geißeln mit fi nach Torgau, giebt auch 
den Soldaten, des Schößers Schn, 39: 
hannſens Wohnung auf dem Eichtenberge. 
spreiß, welshe altes Vieh und Vorrath hin: 
il 2 weg 
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weg rauben, das erg 
nichts mehr. als die bloffe Hütte und das 
Leben übrig behalten. "Der gedachte Bür⸗ 
germeifter flirbt hernach in feiner Gefan⸗ 
genfcbaf zu Torgau am 12, Junii unter eis 
nen Wagen angefchloffen. Sein Sohn 
ohann Nicolai oder Elauß ward hier 
Stadtfchreiber. 
Am 14. Febr. werden wieder 150. Reu⸗ 
ter en mit dem Regiments· Ovar⸗ 
lier⸗Meiſter, und andern Dfficirern,den vers 
—* Reſt des Geldes bedrohendlich zu 
fordern, welchen man auch vollends aufzu⸗ 
bringen bemübet war, und ihnen zum Theil 
eingehändiget, werden aber zu Nachts von 
etwa 20. Chur⸗Saͤchſiſchen Einfpännigern, 
die mit erlicher Bürger Hülfe, mit Leitern 
in aller Stille im Zroinger am Dber-Thore 
fommen, unverfehens überfallen; man wili 
Auch daß ohngefehr 50. Kayſerliche Reuter 
an das Dber- Thor gefömmen, und weil die 
Schweden die Wachein den Thoren hat; 
ten, und mit Brantewein angefüllt geweſen, 
hemaͤchtigen fich die Kapferlichen desThorg, 
fallen in die Stadt/mit Lermen⸗ Blafen ein, 
fiechen einen Regiments-Dvartier-Meifter, 
* iñerhalb 2. Stunden noch 300. Thaler 
eraus ger haben foll ] nebft noch einien 
andern Rittmeifter, und 2. Soldaten nie- 
der, nehmen einen Rittmeifter und Lieute⸗ 
nant, wie auch etliche Soldaten gefangen, 
und reifen mit ziemlicher Beute, und Ans 
jahl gejattelter ‘Pferde, nad) Altenburg zu, 
die übrigen Schweden, deren noch 27. geive- 
fen, kamen nebſt einen Rittmeifier noch das 


vor, um ſolches, und nicht der Ranzion |! 


Iber, wird die Stadt abgebrannt am 20. 
ser}. 
_ An 19. Febr.nehmen die Schweden das 
Schloß ein, und plündern alles aus. [Vid, 


— 





e zerhauen, daß er 
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Kriegs · Acta beym Amt Leisnig] Umden 


22. Febr. und folgenden Tagen kommen die 
Reichs⸗Armeen an, und weil gleich Thau⸗ 
und Regen⸗Wetter einfaͤllt, liegen fie etliche 
Tage ſtille beyfäinen, und nahmen den Plah 
zwifchen hier and Eoldig ein, fo dgnn wurden 
unfere Bürger mit Verpflegung der hohen 
Offieiver und fonft überaus harte befchweiet; 
denn aller Vorrath und Lebens⸗ Mittel gien⸗ 
gen in einem Tage dahin, Die Haͤuſer Het 
voller fremder Leute, von umliegenden Dow 
fern und anderswo hieher geflüchtet, und 
muften bey ſo geitallten Sachen groffen 
Froſt, Hunger und Kummer leiden, und bes 
Fam man vor eine oder 2. Ra Ben Bier leicht 
von denen Soldaten einen Ochſen oder Ku⸗ 
he, und vor eine Hand voll Salz Fofiteman 
viel Vieh erlangen, fo doch auch niemand be⸗ 
gehrte, weil kein Futter zübekonimen wär, 
und bliebum die Stadt Fein Zaun⸗Stecken 
oder HopfsStange übrig, zu bedauern wa⸗ 
ren auch Die fehönen —— die aus 
bloſſen Muthwillen umgehauen und verderbt 
worden. Endlich geſchahe am 3. Merdet 
Aufbruch, und gieng der Marfch, der ſaſt3 
Tage und Nächte waͤhrte, über die Mulder 
Bruͤcke nach Torgau zu? Das Schlof u 
ber, fo mit einer treflichen Menge Gerrapı 
Mehlund Brodt vor die Armeen zufammes 
gebracht hatte, ward etwa mit 200. Pi 
ſabetirern befegt, auch eine CompagnieReu⸗ 
terinder Stadt gelaffen. Als man nunge 
dachte ganz ficher zu, ſeyn, und fich viel eher 
was anders als des Feindes verfahe, kam 
den 20, Marti der Schwediſche VObriſte 
Schlange mit ohngefeht 2000, Reuter 
dor die Muldens Brücke, ward auch, weil 
er I vor Kapferlich, ( wie er denn einem 


falſcheln Paß vorzeigen foll gethan haben) 
gan, a ee ga 5 
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‚aber eilet geſchwind der Stadt zu, und weil 
Die Thoren offen — er Feuer 
anlegen aller Orten, welches auch bald weil 
niemand loͤſchen durfte, die ganze Stadt 
verdarb (biß aufs Korn⸗Hauß, und ein 
‚privat-Häußlein dabey ) fonit mehr den 70, 
Scheunen vor dem Ober⸗Thore/ mit allen 


Mobilien und Vieh, auch etlichen Kranken | 
Menſchen, und. ob wohlden Leuten nicht ver 


wehret ſoll geweſen ſeyn, die Häufer auss 
zuraͤumen, fo haben fie doch die Mehnung 
eswegen fie die Flucht zum Thoren und 
hber die Mäuern in die — — 
ſich zu verbergen; Des Feindes Intent fol 
auch. geweſen ſeyn, die Einäfcherung des 
Schloßes und Verderbung des darauf vers 
denen Magazins dadurdy zu ſuchen. 
Es bleiben .aber die Votſtaͤdte dabey uns 
derfehret, auch. wurde dem Feind bei dieſen 
a vom Schloße viel Bolks erfchoflen, 
Wegen dieſer Verwahrlofung, oder wie 
man ausgegeben, weil er mit den Schwe⸗ 
difchen colludirer, ward deu Commend ant 
des Schloßes, wenig Tage hernach gefäng 
lich hinweg geführt, und. wie Bericht ge 
n, iſt er folgende geköpft tworden. Die 
&ung aber lag. hierauf noch indie 3, 
Monat, und biß die Schweden Torgau 
gerlaffen, darinnen; Da ſie endſich auch 
geführt, und alfo diefer Ort unbeſeht blies 
en. Nach dieſer vollbrachten aber, 
hat der Feind feinen Weg nach Eoldigges, 
nomen, und wag daſelbſt bey vorigen Bran⸗ 
de A, 1:63 5. Librig geblieben, volleude in 
Brand geiieckt, alſo ſts auch gefbehen ben. 
Staͤdten/ bag Mügeln, Wurzen etc, 
Zu folcher Zeit falvirte fich der damahlige 
— Mutſchen, M. Chriſtoph Buiaus 
hernach Superintendeni gu - Dreß- 


habt, der Feind werde alles niederhauen, | 
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den ward, wegen der Krieges Unruhe hie, 
her nach Leisnig mit feiner Frauen. 
Der damahlige Brand⸗Schaden allhier 
ſoll ſich auf 204182, Guͤlden 23. gl. 6. pf. 
belauffen⸗ Nachdem auch von Anſang des 
| Jahre, dieſe Stadt mit fehe viel fremden 
Bolfe belegt geweſen, von benachbars 
ten Flecken und Dörfern, als finden fich 
bald im Januario allerhand Krankheiten 
JNßaufig ein, welche viel 160. Menfchen doch 
mehrentheils Eingeflüchtefe,dahin eig, end» 
lid) ward die Peſt daraus, und follen in ſol⸗ 
chen Zahre innerhalb, 6. Monat 2200, 
Menſchen davon gefkorben, auch nicht mehr 
als 20. paar Eheleute übrig geblieben und 
die meiften heimlich begraben worden ſeyn. 
Solch Unglück follen die vorm Jahre am 
Hirmel geftandenen weiſſen Creuge anges 
jeige haben, auch bat mans ieh 
Todten#Särge gefehen. - Sonſt be 
ſichs noch in diefem Jahr, daß der Schwe⸗ 
diſche General Banner am 12. Jan. Leip⸗ 
zig belagert, und am 6. Febr. wieder vers 
lafien. Den 15 und 16, April gefchehen 
bey hellen Sonnenfcheine an der Sonnen 
mancherley Zeichen, da fie bald Blutcarhy 
‚ bald weiß, ohne Schein, bald ſchwarz und 
' gelbe. geftanden, auch viel ſchwarze und ro⸗ 
the Kugeln um die Sonne herum geſah⸗ 
ten, dergleichen auch A. 1640. am4. Merz 
chehen. Am 29. Augufliward Matthes 
hi erg/ der Müller im Schargrunde hier 
' zu-Keisnig gerädert, weil er am 2. Junii ei⸗ 
nen Soldaten erftochen, daß er ihn beraus 
ben möge, ingleichen, Daß er A. 1634. einen 
' Soldaten in feiner Müple erſchlagen, und 
ausgezogen, der nicht. mehr-als 3 Pfennige 
! bey ſich gehabt, und hernach ins Waßer 
geworfen; Man fahe in diefen Jahre 
‚Weiber und Kinder im Pflug gefpaunt, 
| II 3° ar und 
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und das Feld arbeiten, und der Mann ſchob 
den Pflug nach, weil fein Pferd noch ans 
der Zuge Dich verhanden. 
A.1638. Weil wenig gefäet worden we⸗ 
gen des Krieges und Sterbene, auch die 
Maͤuſe alle Saat, und die Käfer alles Laub 
und Blüthen abgefreffen, fo ift wenig einge 
erndtet werden, daher ein Scheffel Kude, 


Thle. und Gerfte 5. Thle: galt, und war 


dennoch uͤbel zubekommen n31. Der. 
ertrinken zu Grimma 16. Bauers ⸗Leute in 
der Mulde, welche Obſt und andere Sachen 
u Marfte getragen, das Schiff aber meger 
er Schwere unterfinfet, und von 20. Per: 
fonen, nur eine Magd, ein Mann und die2. 
ährfeute dapon Fommen. "Am 18. Dan 


at zu Collenbey nicht weit von Merfeburc | 
"te, nahmen 31.© nd⸗Vi 
Pferde mit ſich, und reuten wieder nach 


eine Magd fimf junge Hunde, ſo halb Hund 
und halb Menſch geweſen, gebohren, welche 
ſie von einem Hunde empfangen, aus Urſa⸗ 
chen, daß ihr Bruder ſie nicht hat wollen laſ⸗ 
fen freyen; Sie iſt weg, und ihr Lebetage 
nicht wieder fommen. | 

8.1639. Am 30. Jan galt hier zu Leis: 
nigein Scheffel Korn 4. Thle. im Merzen 5: 
Thle. im April. Thle. Gerſte 4. Thlr: 16. 

fein Pfund Brod 1:91. Hingegen war in 

Itenburg gute Zeit, wofelbft der Scheffel 
Korn 18; gl. galt, es fuhren viele Schieber 
boͤcker hinüber,tuagten es, und fuhren fich 


geich; Airfch Sriedrich fuhr ſich auch 


reich; fpricht eine alte Schrift. Am 4 
Yun. galt der Schfl Korn 6.Thlr.16:.gl. alls 
hier, zu Leipzig aber 8 und 9. Thle.imSept. 
aber galt der Scheffel nieder 2. Thlr. 

Am ı7. Merz wird das Klofter Buch ges 


plündert. Der General Banner belagert‘ 


Sreyberg, muß aber wieder abziehen, Zwi— 
Fau nimmt er mit Accord ein, und muß 
31500000, Thly. verſchaffen. Pirna geb! 
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mit Sturm Über, und Reipjig wird aber 
mahl von Schrueden eingenommen, wodin 
‚Stadt und Amt Feishig eine anſehnliche 
Summa Geld auebringen müffen; auf 

an 


nachgehends —— eine Lieferr 

-Gelde; Korn, Hafer, Heu und Stte 

Schwediſchen Se * | 
'thun;die Dürchzlige des Freundes undeins 
desnicht zu rechnen. Im September mu⸗ 
ſte hieſiges Amt der Stadt Freyberg / zu den 
pflegung der Guarniſon daſelbſt 400. Thle 
Zebhinfe, und eine Quantitaͤt hart Futter 
vor die Officirer Monatlich abzugeben an⸗ 
angen Den 23. Nov. brennen ein Troupp 
Schwedifche Reuter das Dorf Kieſeldach 


ab, biß auf 3. Häuferlein. In der Unter 


Gemeine zuGerßdorf auch 22. Feuer⸗Staͤt⸗ 
— en und 3. 


Shemnik, fie plündern die Leute auf der 
Straffe und inden Dörfern; Zu gedachten 
Kiefeldach wird ein Reuter, der sich fette 
gemacht hat, von Bauern mit Aexten tod 
gefchlagen, und ſcharren ihn ein wenig indie 
Erde ein, Die Nacht aber war er wieder her: 
aus gefrochen, da fehlagen fie ihn wiede 
todt, mer fo dann hernach des Nachts vor 
ber gegangen ift, der hat ihn auf einen Ste 
ce fisen ſehen. Am 4. October lauffen die 
Leute aus Keisttid, mit allem Vieh, meileit 
groß Kriegs⸗Volk ankam, und vorüber 0% 
den 7. Detober zogen fie twieder heim. Den 
noch mufte auch ein Roͤmer⸗Zug gegeben 
werden, von Schock 2. 91.4. pf. m 


N A, 1640. Am 12. Yan. zur Nacht koͤmmt 


eine Schwedifche Parthie Reuter, erl; 60, 


Pferde ſtark indie Vorſtaͤdte hieher, pl 


dern einige Haͤuſer aus,und haben einen eds 
dul, Darauf unterfebiedene Dörfer, ins Amt 
Grimma gehöiig, verzeichnet geweſen, 


— mn gr 18 


da felches d, laͤuſt und 
ſpringt alles aus dem Schloß, einer ſpringt | 
nach der Mühle zu, und ſtuͤrzt den Halß | ‚Schaden gethan, dergleichen durchgehends 
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ben in Brand zu flecken, darauf pluͤndern 
unfer Amts⸗Dorf Nauendorf über der 
Mulde auf, und breñen 7 Güther weg mah⸗ 
men 19. Stuͤck⸗Vieh, und ein Pferd mit 
fich, und reuten wieder hinter der Stadt 
borbey zuruck nach: Chemnig, im; Ruͤck⸗ 
Wege werden fie gefragt, warum fie das 
gethan, da ihnen Doch das Amt faft nichts 
geftire, fo hat ihr Rittmeiſter Manſon zur 
Antwort gegeben,daß es Naundorf im Amte 
Grimma gelten ſollen, wären aber hier ums 
recht angekommen / und angewieſen worden. 
aus den eingeſchickten Berichten des Amts 
Schoͤßers Braun zu Leisnig,) In dieſen 
Monat, muſte quch unſere Stadt Leisnig 
den Schwediſchen General Koͤnigsmark 
ne Summa Geldes Bor die Plinderung 
‚erkegen; Hernach kommen KRapferliche und 


Schwediſche Durchzuge m November 


gieng die Kriegs⸗Noth don neuen an, da 
Der Schwediſche General⸗Major Pfuel ei⸗ 
nen ſtarken Einfall ins Land gethan, und 
auch unfer Leis nig mit Brandtſchatzung 
und Eingvartirung ſehr beaͤngſtiget und be⸗ 
Jaͤſtiget worden, welches biß ins kommende 
waͤhrete, wie denn am 9: Dec. ein 
egiment zu Pferde unter Commando des 
Obtiſten Dubals hieher Fam, fo ganzer a. 
Weochen gelegen, und mancher Bürger vol: 
fends zum armen Mann gemacht worden. 


Den 7. Sept. wird vom Rath die Toͤp⸗ 


ferey an der Vieh⸗ Weide vor 330 fan 


dJacob Steinbecken verkaujt. Aut29. Nov. 
unter der Fruͤh⸗Predigt wird das Schloß 


von 3: Schweden erftiegen, kommen hinter 


der Förder Wache hinein und. hauen die 


Stränge an der Aufjieh+ Brücke entzwey, 
die Wache innen wind, läuft und 





Es iſt eitel Durchziehens, den 3. Der. zie⸗ 
hen 3. Regimenter Banneriſch Volk, und 
liegen zu Hartha; Den 9. Dee. beychloß 
dag fchon gedachte -Dubaltifche Regiment 


‚das Fahr mit Fofibarer Eingvartirung, 
* Gottfried Arnold in der Kirchen⸗Hiſto⸗ 


rie P.2 pag 898 fehreibet vondiefenKriege 
alſo: Es war eine ſolche Verbitterung beh⸗ 
derſeits, daß auch der Churfuͤrſt ſelbſt un⸗ 
ter feine eigene Soldaten Feuer zu geben 
beſohlen, ala fie den. Schweden nicht wies 
derſtehen wollen, welche bey Pirna einges 


belagert hatten, ward ſolche nicht allein. ans 
gezuͤndet, ſondern auch fo arg gervütet, daß 
viel 100. Perſonen allein. in der Doms 
Kirche verbrannten. In der Belagerung 


Goͤrlitz A. 1 64T. giengs auch ſo uͤbel zu. 


Die Schweden aber fpielten am meiften 
Herr im Bande, weil fie am mächtigften 
; waren, und ſo gieng es auf allen Seiten 


Berge im Yutherehum mehr als Barbas 


riſch und, Heydniſch zu, Darüber die Papi- 
fien und andere, ihre Freude und Geſpoͤtte 
hatten.  Alfo gieng damahls alles unters 
» einander, daß bey der Heucheley und Auf 
ferlichen Befänntniß der Religion, dennoch 


der Satan überall freye Gewalt hatte.: 


Wie. man denn vom. General Banner lie: 
et, daß er in dieſem Fahr zu Zwickau mit 
feinen Officirern communiciret, zu Mittage 
aber ſich iederman der Pluͤnderung von ihm 
nach der Communion als einen vermeynten 
Glaubens⸗ Bruder verſehen muͤſſen. Zwi⸗ 
ckau hat ihn auf einmahl 30000. Thaler 
Ramion verſchaffen muͤſſen; Die geſa nm⸗ 
leten Kleinodien und Geſchmeide in Schla⸗ 


ge⸗Faͤßer zuſammen gepact und getreten, 


und ſonſt der Stadt über 120000. Thaler 


: fallen. waren. Als die Sachfen Bausen: 


3 u. — 
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an den Saͤchſiſchen Staͤdten geſchehen, ha⸗ 
bens auch in andern Ländern nicht beſſer 
gemacht, da fonderlichder General Kr 
migsmarf, wegen feiner grauſamen Schin-. 
deren berühmt geweſen, der in den Nieders: 


Sächfifchen Orten, unbefchreibl, Summen | 


zufommen gepreßt, und nach Schweden ges‘ 
fehieft hat. Noch zulett hat er nach ’eins 
nommener Stadt Prage, dabey der 
chade auf 7. Mikionen geſchaͤtzet worden 
duf ganzer Wagen voll God und Silk 
ber, und 60, andere vol Beute nach der 
Wefer geſchickt. Auch nad) gefchloffenen 

ciedein, haben die Teusfchen fat noch 2. 
ahr lang die Schweden unterhalten müs 


en, welche denn alle Tage über 10000. 
haler gekoſtet, ete. J 
A. 1641.Zu Leipyg geſchiehet der Anfang 
im JZan. daß auf alle Waaren Accife gelegt 
wird, vom Thlr — 9 pf. Karten und 
Bürfet2.gl.nah Churfuͤrſtl Befehl, und 
find Die daguverpflichteten Land Aceis · Ein. 
nehmer hier zu Leisnig von ſolcher Zeit an ge⸗ 
mwefen; Martin — 1651. Jo⸗ 
ann von der Behr, A.1618. Chriſtian 
effel,a.1662. Joh. ChriſtianPetzſch 
1.1682. Job. Beorge Rudolph. Sen. 
A.1693. Joh. George nie un, 
4.1707. Carl Gottlob Schlegel. A. 
173 m. : 748. Adam Sriedrich 
aube. A. 1748, | 
r AmMartiverhub fich wegen des Schwe⸗ 
difhen General Banners Zurück s Zuge 
wiederum ein groffer ferm allhier, da feine 
TVoͤlter nicht nur hierum viel Schaden ge 
than, durch fletiges Streifen, ſondern es 
mußte auch die Stadt dembriften Dunglas 
eine ſtarke Poft Geld aufbringen. Diefen 
folgeten die Kayſerlichen, und erfülleten als 


[es mit Volk, und verunficherten Diefe Ge⸗ 


' 
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ihnen 
tendie Dreſch⸗Flegel und Pre um 
fäuberlich zu koſten gegeben hätten.‘ Am 
19, April wird Geringswalde ganz ausge 
plimdert, und läuft alles Volk indie IBäb 
der aus Städtenund Dörfern, Diele 
teaufden Dörfern um hiefige Stadt om 
men herein mit Dich, und allem, was fie 
fortbringen koͤnnen. Der General dam 
ner wird zu Altenburg krank, und laͤßt fich in 
einer Saͤnfte nach Halberſtadt bringen, da 
er den 20 May ſtirbt. Den 7. Junii wird 
Gerßdorf geplundert, nehmẽ auch dem Pfar⸗ 
rer und Schulmeiſter alles Vieh, 
und Gänfe, und was ihnen taug Zu Dre 
den ward. vom Churfuͤrſten eine Ansihuf 
DBerfammlung angefiellt, und auf jedes 1 
Fleiſch 2. pf. Steuer abzugeben. beroiligt 
welche noch biß heutiges Tages verliehen. 
A, 1642, Am 15. Febr. wird ein Yaut 
von —* hau genannt, an den Kind 
anger weil er GOtt gelaͤſtett 
m 17. Sebt, lagen hier 200 a 
20. Silber » Wagen zue Mache, von dett 
Kapferliben Biſchoff Leopoldo, Da 
7. Augufti ziehen 100, Mufquetiserimit 2. 
Stücken auf Leisnig her, umd beiagern mic 
der das Schloß vergeblich. > Am 5. Oct. 
kommen die Schweden aus Schleſien mie 
der in unſer Land, legen ſich vor Leipzig, und 
halten mit den Kayſerlichen den 23. Oet ein 
blutiges 


"2.0 


Blutiges Treffen; Die Schweden victö 

gen, und befommen alle ar y 
auch ergiebt fid) den 26. Nov.Leipgig mit 
Aecord an den Schivedifchen General Les 





onbatd Turſtenſon, mittler weiſe aber iſt 


faſt das eißner Land ansgeplündert 
worden. Eben zu der Zeit iſt hier eine Seu⸗ 
che unter dem Rind⸗Vieh, daß manchen 
Tag wohl 40. Stücke umgefallen, und auf 
dem bkande iſt allesansgeplündert, auch faft 

in Peiner Scheune eine volle Garbe 


l. 602.) 

4. 1643. Unſer Leisnig muſte mit ange- 
henden neuen —— —— — 
giment zu er dor Frenbergftand, 

Verpflegen, biß auf den 177. Febr. da Ger 
nerai Turftenfon die Belagerung daver 
dufgehoben, und am 7. Martii fielen indie 

1000. Schwediſche Reuter mit Gewalt in 
die Stadt herein, pkünderten etl. Stunden 
lang, und nahmen Geld, Pferde, Bich, 
Getrayde, Kleider und und andere Sachen, 
zim Beute weg. Es muſten aber Auch zu- 
vor die hiefigen Bürger am 23. Febr. des 
nen Schweden 60.Miertel Bier,und 3000. 
Afund Drod verfehaffen, den24 Febr. 80. 

iertel Bier, so. Scheffel Korn,so. Stücf 

Kinds Vieh, und find auch etliche Bürger 
geplündert worden. Am 4. April; holet der 


— > ve een 
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Dberfie Lampe mit 600. Reutern und 
50. Wagen, Korn und Gerfie, und etlich® 
40. Faß Bier,daß es die Bürger auf 3000. 
fl. geſchaͤtzt haben. Um Die Zeit feynd viel 
Leute von den Dörfern: in der Stadt, wel⸗ 
che in 4. Jahren nicht nach Haufe kommen 
find, umd fich nicht ſehen duͤrſen laſſen. Es 
blieb überall nichts aufdenen Dörfern, und 
durfte ſich niemand drinnen fehen laſſen, big 
endlich Die Schmedifche Armee über die Elbe 
gieng, fo ward es etwas beffer, denn der Ge⸗ 
neral Arel Lilie nur das Schloß alihier 
mit etwas Volk aus Leipzig befegt, und ihm 


: Monatlich ein gewiſſes an Gelde und fonft, 


fo noch zu erleiden gewefen, entrichtendaffen; 
Doc begaben fidy dabey noch viel Durch- 
Züge und Eingbartirungen, wie denn am 
20. April der General Rönigsmark mir 
5000. Mann ftarf, allhier anfam; und des 
andern Tages nach Eoldig zog, mie es nun 
unfer Stad Leisnig ergangen, foifts vielen 
andern Städten auch gefehehen. Wieden 
am 24. Zan von den Leipziger - Bürgern 
RanzionsGeld gefordert wird,umdein Buͤr⸗ 
ger der wenig Vermögen gehabt 100; bif 
300. Thaler,dievornehmen Kaufleute aber 
2. bif 3000. Thaler eontribuiren muͤſſen. 
Am 22: Feen plündern die Schwedendie - 
Stadt Wurzen aus, und wird denen Ein« 
wohnern übel mit gefpielet, da fie denn ges 
noͤthiget worden, Hauß und Hof fteben zu 


laſſen, und davon zu geben, und fo ifts denn 


ergangen im ganzen Lande, zumahl bey lanz 
gen Belagerungen, wie denn die Stadt 
Freyberg/ vom Schmwedifchen General 
Turftenfon 8. Wochen vergeblich belagert 
ward, und hat ihm folche Belagerung 3900; 
Mann gekoſtet, denn ihm waren 12. Minen 
zu fchänden morden, insgemein haben fie 
dieſe Stadt nurdie Heyen- Stadt genannt, 

DV mm weil 
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weil fie vermepnet, es geſch 





len, da iſt ihm auf der Scheibe der Thon 
zu lamer Blute worden, welche ereignete 
portenta nicht vergebens geweſen, ſondern 
hre Bedeutung bald 'gezeuget, wie im fol- 
Senden Fahr zu fehenift. Zu Culmbach 
foll fich der Grete: 5. Stunden lang 
verlohren n. 

io 644. Im Monat Yan, Eömme der 
Schwediſche Obrifte Graf. Kyn is 
taufend Mann, und mit 1 500. Pferden 
von Döbeln hieher nach Leienig gerückt, 
weil fie aber der Commendant anfangsnicht 
einlaffen wi, haufen fe in den Scheunen, 
und verzehren den Vorrath an Öetraydig, 
fo noch verhanden gewefen, und.ruiniren die 
Haͤuſer in der Vorſtadt, liegen hernach 14. 

age in der Stadt, biß endlich Die Kayſer⸗ 
lichen und Saͤchſiſchen Bölker kommen, 
und vollends aufräumen, und fehreibet der 
damahlige Stadtſchreiber Chriftian 


v 


Annateo; 





ehe durch Hexe⸗ Rudel, an den Amt-Schößer Matthes 
rey, Daß fie.eine folche Yands Stadt nicht 
einnehmen Eönnten, ob fie ſchon 5399, Ca⸗ 
nonensSchüße in die Stadt getyan, und 
112. Feuers Ballen hinein geworfen.(‚Frep: 
berg. Stadt s Jubel sa pag 9.) Am 
Tage Petri Pauli werden hier zu Leisnig 
2. todte Knaͤdlein gebohren, mit einen gan- 
gen Küriß, gang Eifenfeft anzufehen, wie 
denn auf den Häupten etwas vom Fleifch, 
wie Casgvet und Sturmhauben formirer 
gehabt, des Weibes Dann hieß Martin 
Frobrig von Gersdorf ein Zimmermann, 
auch wird eine junge Ente ausgebrütet, 
welche 3. Schnäbel, 3. Augen, und 2. Hoͤr⸗ 
ner, auch im Genick etwas, fo wie ein Haar⸗ 
bogen oder Umgebinde, wie beym Frauen: 
Zimmer bräuchlich, geſtalt geweſen. So 
ifts auch gejchehen, daß, als Ler hiefige O⸗ 
ber: Töpfer einen Milch⸗Aſch machen wol⸗ 


Braunen, der fich der Kriegs⸗Unruhe hal⸗ 
ber in Dreßden aufbielt, dieſes: 
Den 11. San. 1644. Fam der ri 
Ryrpey, Obrifte Lieutenant Lzfchiece, 
Obriſte Lieutenant Lange, mit 11. Coms | 
pagrien Keuterey anhero, und machten im 
ver Stadt Dpartier, den 13. ejusd, komm 
Die Reuterey aus Chemnig 2. ftarke Com⸗ 
pagnien, den 17. ejusd. fommen mer. 
Schwediſche Reuter unter dem Dbr, Lieu 
Knotren, Obr. Bieut. Balzern, und find 
mit den vorigen in die 23. Kompagnien ge» 
weſen, welche alle inder Stadt logirer, und 
in der Vorſtadt nicht getrauet haben, find 
biß den 19. bujus liegen blieben, wodurch 
die armen Bürger ſehr beſchweret, weil von 
den Dörfern keine Foutage herein gegeben 
worden; Noch eodem die Nachmittage 
iſt ein Säcfifcher Reuter an das Dbers 
Thor Eommen, und. hat ju wiſſen begehret, 
wenn die Schwediſche Reuterey hier aufs 
gebrochen, auch gefagt, man folte auf die 
Kapferlichen und Sẽ ifchen, fo zu Töpeln 
übergiengen, Qvartier machen. Als’ der 
Commendant aufn Schloße allhier ſolches 
erfahren, hat er den Bürgermeifter efagt, 
wofern der Rath und Bürger die Kapfer 
lien und Saͤchſiſchen von ſich (ibft'perein 
lafjen, und ihnen die Thoren eröfnen wur 
den, fo wolle er die Stadt alsbald in Brand 
ecken, hat auch hierauf ale Schlüßel zum 
Doren und Pforten zu fih genommen, 
Als nun die rasen und Sächfifchen. 
DvastiersMeifter obngefehr in die 20, 
Pferde, angefommen,hatman fich entfchuls 
diget aufzumagben, tveilman keine Schlüfs 
fel habe, und was vor geofle Gefahr der 
Stadt daraus entftünde, man begehrte aber 


hnen nicht gu wehren, da fie esfelbften aufs 


machten, 
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machten, und die Thore eröfnen wuͤrden 
worüber fie ſehr entruͤſtet, und gedrohet, 
wie ſie rg hat man alſo recht 
wiſchen Hammer und Am boß verfiret, 
Hierauf haben die Quartier⸗ Meiſter mit 
Gewalt das Dber + Thor felbften eröfnet, 
und faſt auf 2000. Pfer de avartier gemacht 
weiche Wolker der Oberſte Gersdor 
commandiret, und allhier ſehr uͤbel gehau⸗ 
fer, Kiſten und Kammern,ja die Rath: 
Stuben mit Gewalt erbrochen, und alles 
was hinein geflehet worden, hinweg geſtoh⸗ 
fen, haben’ aiſo dieſe Völker den armen beu⸗ 
ten auf einen Tag mit Plündern und Eins 
brechen mehe Schaden gethan, ale die 
Schwediſchen 23. Comipagnien in 8. Ta⸗ 
gen, denn ob mans glei den Dberften 
Bersdorf geklagt, fo ift doch Feine Hülfe 
geroefen, denn diefe Hatten ung follen ſchuͤtzen 
und ſchonen, und nicht berauben,habens aber 
ärger als die Feinde gemacht, wie ſie dann 
auch auf dem Rathhauſe ales genommen, 
mas zu nehmen ift gervefen, und das andere 
alles zerfehlagen, und weil fie Durch die eis 
ferne Thür nicht indie Caͤmmerey kommen 
Eönnen, haben fie von oben durch das Ge⸗ 
woͤlbe gebrochen! und auch alles heraus ges 
ftohlen. Esift aber auch den 21. Yan. Das 


ſchoͤne Hornifche Hauß, der Lichtenberg ge⸗ 


nannt, faſt in einer Stunde ad favillas & 
cineres redigiret worden, und hat man 


ſtarke prefumtiones, daß es von den hieſi⸗ 


gen Commendanten angeſtift geweſen. 


Am 28. Zantıar. kam der Schwediſche 
Graf Kynßky mit feinen andern Obriften | 


äbermahls hieher mit 9. Schwadronen, und‘ 
legten fich die Officirer in die Stadt, die 


Meuter aber indie Scheunen und Borftadt, 
welche 5. Viertel Bier, und aus ieden 
Haufe ein Brod bekommen muflen, wobey 


Wirthen 


es aber nicht beruhete, ſondern die Reuter 


ſind zu Fuße herein gelauffen, und hat ein 


jeglicher fein altes Qvartier, darinnen er nur 
vor 8. Tagen gelegen, bafuchet, und von den 

—— lerzwungen; Den 
29. Zan. gieng der Marſch nach Oſchatz/ 


‚ und hat der Commendant, Major Stan 
f | Carol Rarock ir dem Burglehen einen 


Kleinen Feuers Mörfel und (edernes Stücke: 
gefunden, fo dem Dbriften Koͤtteritzen ge 
weſen feyn ft dann bringt der aus Leipzig 
anfommende Lieutenant nebſt ı2. Mann 
Bericht, daß der General Arel Lillie dieſe 
mündliche Drdreertheilet,fie ſolten ſich aufs 
aͤuſerſte wehren, oder ſolte hrer beyde Haͤlſe 
koſten, hat auch den groſſen Kaſten, ſo in 
den Thoren geftanden,hinuinter aufs Schloß 
führen laſſen, hernach hat der Eommendanf 
Ordre vorgezeiget; Daß er diß Schloß pro» 
biantiren folle, hat derowegen über das Mas» 
gazins&etrapde, fo er auf dem Schloße ges 
habt, vom Amte, und abgebrannten Stadt 
auf einen Monat an Proviante begehret, 
18, Viertel Bier, 5. Rinder, 5. Scheffel 
Salz, und einen ſtarken Borrarhan Holz, 
und zwar ohne Verzug, welches er auch mit 
Gewalt erzwungen. Den-8:. Febr. zeiget 
der Commendant andere Ordre noch vor, 
nemlicy, daß die berſtaͤrkte Guarnifon zu 
verpflegen, welche fich auf 209: Thaler bes 
lauffen, mit Börgeben, wenn vom Amte 
nichts einkommen würde; daß es die Stadt 


‘ganz alleine tragen ſolte, wie denn der Pro⸗ 


viant, welcher ſich aufs wenigſte auf 160. 


"Thaler beläuft; meiftentheils vonder armen 


‚Stadt, biß aufdas Vieh erzwungen tvor- 
den; Hieruͤber hat die Stadt noch alle 


Handwerks⸗Leute, fo den Commendanten 
‚gearbeitet, ingleichen die Borhen auszahlen 
muͤſſen, maſſen ev denn am legt gedachten 


Num 2 Tage, 
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Tage; Arbeiter begehrt, welche den tieffen. 


Brunnen auf dem Schloße, in weldyen viel 
altes Ho —— geweſen, ausraͤumen 
muͤſſen. Den 9. dıco laͤht der Commen⸗ 
dant das Burglehen vor dem Schloße, fü 
denen von Roͤtteritz zuftändig, einreifjen, 
dergleichen auch dem Hornifhen Haufe 
wıederfahren. (Di iſt aus dem eingigen oben 
gedachten Schreiben, alfo extrahiret.) 
, Am 29. Yan. wird die Stadt Oſchatz 
ausgeplündert. Den 12. Febr. Eömmt ein 
Capitain Lientenant wieder auf Leisnig, und 
in.den Dörfern läuft alles wieder aus. 
Den 22. Febr. koͤmmt der Feind von Leip⸗ 
jo nad Grimma, und ſchieſſet mit Macht, 
i5 Nachmittage, und befümmt die Stadt ; 
Am ı2. May koͤmmt Kayferlich Volk auf 
Leisnig * da läuft alles aus den Doͤr⸗ 
fern nach mn Nach diefen gab es 
biel Durchzüge, dee Schweden, wurden 
auch wiederum zu unterfehiedenen mahfen, 
allhier einguartivet, lagen aber. gemeinis 
glich über 1. oder. =. Tage nicht. Diefen 
folgeten geſchwinde die. Kayferlicyen und 
EhursSächfifchen, welchen man fonderlich 
ein groſſes an Geld, Proviant, und Fourage 
fo mehrentheils im Febr. nach Grimma, 
und folgende im Zulio ing Lager vor Chem⸗ 
nig abgeführt worden,hergeben mufte. Ubers 
diß gieng die Contribution, dieman den 
Schwediſchen nach Leipzig zu reichen hatte, 
darbey immerfort, denn man Eonnte ſich ders 


ſelben wegen der Beſatzung im Schloße 


nicht entbrechen, biß endlich dieſelbe den 2. 
Aug. gewichen, und den Chur⸗Saͤchſiſchen 


dieſen Ort, wiederum uͤberlaſſen hat, und 


zwar ohne gebuͤhrlichen Wiederſtand, aus 
bloffer Furcht, denn der Commendant Ma⸗ 


jr Rarock, ungeadyt aller gemachten 


vræparatorien, darüber Doch Das herrliche | 





Gebaͤude, die dem 


‚ anhero komen, einen Anſchlag aufs 


Annalen 


groſſe Gebau des Bur giehus das neu er⸗ 


bauere Horniſche Hauß, ein ſchon Forwerk 
auf dem Lichtenberge, und etliche andere 
chloße an der Gegen⸗ 
wehre nachtheilig ſeyn folten, ruiniret wor⸗ 
den, ſich ſaſt Durch bloſſe Bedrohung, zu ei⸗ 
nen Accord bequpemet, Doch, ehe ſe 
gegangen, ift den 13. Zulii eine; 
Churfl. Diufgbesirer in 40. oder SO. 








zu machen, im: Werke habend, dabey 
ſich in geheim naͤchtlich der Kirchen bemaͤch⸗ 
tiget, und fruͤhe ſich auf den Glocken⸗Thur⸗ 
me ſtille gehalten, vermeynende, einige Deu 
Schmwedifchen, oder auch wohl den. Com⸗ 
mendanten felbft zu erfchnappen, nach dem 
aber einen das Rohr unverfehens loßgan⸗ 
gen, ift Lermen auf dem Schloße, und aljg 
ihr Anfchlagzu Waßer worden. Als 

den 23. Zulii eine Parthey | 





3 


Fuß Bolk zu Mittage um 10. Uhr ei 

faken, und den. Schwedifchen Lieutenant 
nebſt 1. Serganten und 6, Mufgvetivern 
gefangen bekom̃en inder Stadt, welche berr 
nach von einer Parthie Reuter nach Chem⸗ 
nig zu Ehurfl. 







4 Uhr mit Sad und Pad ausg 
gen, dabey er aber alle Teutfchen hinterlẽ 
fen mufte, nach dem folches fine den 23. 
Det, vorigen Jahren biß hieher in Schwe⸗ 
diſcher Eontribution geweien; Und Br 
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Major zu Leipzig, weiler ohne Noth accor⸗ 
divet, zus Verantwortung in Arreſt genem⸗ 
men worden; Hierauf nun ward cın Lieut⸗ 
nant mit etwa 30. Muſqpetirern vom 
Schweiniſchen Regiment ıns Schloß ge⸗ 
legt, der ſich noch mehr zu verbauen anges 
fangen. Am 3. Augujii, galt der Ochefs 
fel Korn 1. Thaler,dasbeite 27. gl. allhier, 
den 23. Aug. wird die Stadt Mügeln aus; 
geplündert, Endlich wolte am 8. Dec. der 
Schwediſche General Major Mottaigne 
etliche 100. etirer allhier einguartis 
ven laſſen/ welches zwar der Kath und Buͤr⸗ 
gerſchaft durch Darleguug einer Summen 
Geldes abmwendete, muſte aber hingegen viel 
Proviant und Fourage diefen und folgen» 
den Monath nach Grimma fchaffen. An 
diefem Fahr wird von den Eanzeln ein 
hurfl. Beſehl publicivet, alle Arbeit am 
tage zu unterlaffen, und den Freptag 
unter der Buß⸗ Predigt gleichfalls ſtille zu 
ſeyn, und.foll ein Hand»Arbeiter um 6. dl. 
geikraft werden; Auch wurden die Klingels 
Beutelam Sonntage angeordnet. Am 18. 
Aug. wird bey Chemnitz auf der Zagd im 
— u Pe as ble — Ellen 
ang, in alt eines Me gefangen, 
ihr An — — ußolen waren 
gar, On aber überall ganz rauch; Die- 
jes Weiblein fieng anzu reden, und fagt: 
Ich verfündige und bringeden Frieden im 
Lande. © wolte BOTT! Und hat dar; 
auf geſchwiegen; Der Ehurfürft befiehlt, 
daß man fie wieder Lauffen folte laffen, weil 
dor 25. Fahren auch ein Maͤnnlein in gleis 
er Geſtalt gefangen worden, welches den 
Krieg verkündiget. [ Schochs Leipz. Krieg 
und Sriedens-Schäferey pag 290. ] 
A. 1645. Am 4. Merz Fam eine flarke 
Schwediſche Parthie von Coldih hieher nach 


Leisnig/ und zwang der Stadt eine ziemliche 
| Poli Geld ab, desglelchen auch den 30. hu- 
jus ind 7. Zumii geſchahe. Den 6. Aug. 
kam der Schwediſche General Koͤnigs⸗ 
mark mit einer ſtarken Atmee zu Rep und 
Fuß an, forderte alsbald das Schloß mit 
groſſer Dedtohung auf, und da er nicht 98 
waͤrtige Antwort bekam, ließ er daſſelbe, des 
andern und folgenden Tages aus vielen gro⸗ 
ben Stuͤcken, welche in den Horniſchen Gars 
ten auf dem Lichtenberge, mie auch 2. Feld⸗ 
Stüden Breche fchieflen, da das eine im 
vorderen Schloß. Thore, das andere beym 
vördern Schloß⸗Thurme gepflanzt geweſen 
esfollen aber die graben Stuͤcken 9. halbe 
Eardaunen gewefen feyn, wie auch. mit 4. 
Feuers Mörfeln, welche in Chriſtian Brell⸗ 
hufs Brandftatt beym Nieder-Thore gele- 
gen, gepflanzt worden, mit Gewalt ing 
Schloß, theils mit Granaten, theild mit 
Steinen, ja mit den &entnern aus hiefiger 
Raths⸗Wage fpielen, und alfo heftig mı 
Feuer⸗Ballen ängfligen, dag der Commen⸗ 
dant, der nur etwa 30. Mafi bey fich gehabt, 
den 9. hujus um Accord anfuchen laſſen, koñ⸗ 
te aber keinen andern erhalten, als ſich ge⸗ 
fangen zu geben, und wird ſolcher Accord um 
12. Uhr gefchlofien; Daßer mit Sad und 
Pad; doch ohne Gewehr und Waffen quss 
ziehen, und biß zur Ausmwechfelung nachkeips 
sig convoiret werden folten ; Nicht aber todt 
blieben, wie M. Schmidt in Befchr. Zwi⸗ 
ckau P. 2. pag 690. ſelches vorgiebt. Es 
ſoll aber dieſer Commendant den 8. Dec. zu 
Freyberg deswegen decolliret werden, wird 
aber, da er ſchon im Creyß geführt geweſen, 
erbeten. Sodann habendie Schwedifchen 
Voͤlker auf dem Schloffe ein Stuͤck Boll» 
werk von 40 Ellen lang, 6. Eilen hoch, und 
7. Ellen ſtark gefertiget, und mit Steinen 
Nmm 3 und 
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und Erden ausgefuͤllet, welches hernach auf 
Churfl. Befehl A. 1670. durch Die Amtes 
interthanen abgeräumet, und tie Steine 
en Schütt weggeführet worden. In dies 
e 


n 30. Zährigen Kriege iſt die Haupt⸗ Wa⸗ 
* oder Corps de Guarde in der Amtes 
Stuͤbe geweſen. Am :o. Auguſti zogen die 


GWolker wieder fort, und gegen Meiſſen, nach 


dem Rochlitz den 3.Augufti,Yeisnig den aten, 


und Meiffen den 14, Aug. von ihm alfo ein⸗ 


genomenward, Unſer Schloß aber ward 
mit etl. Muſqvetirern “ER gelaffen. Was 
Der armen Bil erfchaft Diefe wenige Tage 

“ abermahle gekoflet, ift kaum zu gläuben, in⸗ 
dem fie nicht nur ein großes am Gelde, Bꝛod, 
“Bier, Geirayde und andern hergeben muͤſ⸗ 
fen, fondern es find auch von der Reuterey 
und dem vielen Bagage⸗Geſinde ſaſt alle 
Scheunen ausgeleeret, und Die Barten, 
richte gänzlich perderbet worden Am⸗. 
Sept. nach geſchloſſenen Armiftitio, zwi⸗ 
ſchen Chur» Sacıfen, und Schmedifchen 
Generalitaͤt, iſt endlich die Schwediſche Be⸗ 
ſatzung wieder vom Schloße abgeführt und 
von derſelben Zeit an unbefegt blieben; Hin⸗ 
gegen hat Amt und Stadt Monatlich eine 
gerviffe Eontribyticn nach Grimma, als in 
die beym Leipziger Kreyſe hierzu defignirte 
degeſiadt, Kiefern müflen, In diefem Mor 
nat fiengen die Rofen, Nelten, Holunder 
und Kirfehbäume wieder ar zu blühen, wie 
im Srüblinge, auch trug man Kraͤnze von 
ofen, Nelken, blauen und. gelben Violen 
mar.ein fehr fruchtbar Jahr in Feldern und 
Gärten, daß zu Halle ein Scheffel Korn 
10. gl.inder Erndte galt, und ein Groſchen⸗ 
Prodt ıg. biß 15. Pfund gewogen, hier in 
deionig galt ein Scheffel noch feinen Thaler. 
Am 22. Junii werden hier zu Leisnig 
ncch dem Brande zum erſtenmahl Wachs⸗ 
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wie Ameifen auf der 


und wuchſen im H 
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Kerzen wieder auf dem Altar gebraucht. 
Zu Eifleben brennen faft 300. Häufer ab, 
doch bleibt das Hauß, in welchen Luthe⸗ 
rus gebohren war, fiehen. An Monaf 
ulii werden etliche Tage groſſe Fliegen ge» 
ſehen, welche, wenn fie häufig auf die Erde 
herunter fielen, die Be verlohren, und 
| vde krochen ° Zu 
Wimdpfen gebieret ein Schaafeinen Wolf⸗ 
(Sperling. Nic. Qyer.) en 
A. 1646. Es ift ein ſehr Falter inter 
und heiffer Sommer, auch eine reiche Erndte/‘ 
ebfl die Blumen auf 
Hecken und Wieſen wie im Mayen, audy 
fäete man Chriſt ⸗ Korn. Auf dem Lande 
Fage zu Dreden ward eine Haupt-Steuer 
berwilliget, von jeglichen Menſchen Monat- 
lich 1. gl. welche über 15. und unter 70. 
Jahr geweſen find. Um den ı6. Juliä 
raſffen die Raupen den Flachs vom Felde 
weg, und den 22. Zulii = der Scheffel 

Korn 20. gl. eine Kanne Butter 3. 91. 6.pf. 
das Pfund Brod 2. pf. Am ı5. Der. 
wird ein Mühl-Knappe inder Oder- Mühle 
vom Waßer⸗Rade erdruͤckt, als er eißen 
wollen. Am 23. Junii hat man eine milde 
Frau, fo ganz raud) geweſen, und einen lan⸗ 
gen Barth gehabt, nach Torgaugebradt: 
A. 1647. Am 11. Febr. fehen die Hiefb 
gen Mächter des Nachte um ro. Uhr eis 
nen greſſen Klumpen Feuer vom Abend her 
gezogen kommen, und fällt neben Das Rath⸗ 
Hauß nieder Am r. April um 2. Uhr 
Nachmittage willein Tuch Knappe hrer in 
feiner Mutter Barten am Haufe beym Bar 
der Thore RaubsBienen verbrennen, eilet 
deswegen mit einen brennenden Strohwi⸗ 
fehe dur) den Hof, davon etwas Feuer auf 
den Mift fällt, jelben Anzundet, und das 
Dacergreift,dap inder Stadt, und auf der 
Neuen 
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25. Häufer abbrennen auch gen, oder Abhauung einer Fauſt, deren er 
— Nach allergnäd. des |’ ambeitenentrathen koͤnne, des Landes ewig 
ehl yaben fich die Abgebrafiten an dea’Panf; |, vermwiefen werden folle; er erhielt aber bey 


Mattyefii Witbe erholen follen, weil der 
Schade aber-alijugroß, fo find 250. Guͤl⸗ 


den zu einer neuen Orgel berehret tworden,. |. 


and hat weder die Witbe, noch ihre Erben 
lee wieder aufbauen: Andreas Bux⸗ 
baum wird in folden Brande von einen 
Thramen feines Hauſes todt gefchlagen. 
Zu Abvignon in Frankreich wird an Faſt⸗ 
nacht ein Eſel mit groſſer Pracht zum Do- 
&or gemacht; Solcher ward auf einen 


ſchoͤnen Wagen, welchen 6. andere Eſel zie⸗ 


ben muſten, Durch die ganze Stadt geführt, 


ihm war ein groß Buch vorgelegt, auf wel⸗ 


ches er durch groffe Brillen fehen mufte, 
und,giengen ihm ihrer zwey einer in Des 
Ariftorelis, der.andere in des Platonis 
Geſtalt, zu beyden Seiten; Wie auch über 
2009, ja Noß ‚begleitet, ohne die zu. Fuße 
giengen, und auf einen hierzu Föftlichen 
Scıau-Plagr von welchen er von iederman 
gefehen werden Fonnte, in Gegenwart etl. 
Fuͤrſtl Perfonen,und der vornehmften Leute 
der Stadt, bey wohlklingender Mufic, mit 
dem; Doctor Hute gezieret, und hat diefer 
Sätifche Aufzug hber 4000. Ducaten 
gekoflet.( Jac, Maf, in fpecul, imag. verit 
occult, L.3.0.6.6.4.) Es paßiret dies 
doch noch ehe, als wenn Ammonian «in. 
eher einen Efel zum Schüler ger 
habt. (Svid. pag. 67. Salm, in Punciroll, 
2.02. 
Dh 20. — — von 
iltitz zu Croſſen, zur Heyda von Siegs 
——— Ober⸗Ranſchitz in 
Duell erſtochen, dem Thaͤter ward zuerkañt, 
weil er von jenen ausgefordert worden, er 


willgührlich entweder mit Staupen- Schlaͤ⸗ 


* 





Chur fuͤrſtl. Durchl ju Sachſen die Snade, 
daß ſolche Vollſtreckung berührter Strafe 
unterblieben, hingegen aber derſelbe 400. fl. - 
baar erlegen, und folche der abgebrannten 
Kirche zu Leisnig zu Erbauung der indem 
Kriegs ABefen Kr Grunde gerichteten Brüs 
che über den Mulden-Steom allda aus Gna⸗ 
den gefelget werden ſolte. Am 14. May ges 
het der Kinder » Lehrer von Roͤda nah Doͤ⸗ 
bein, tritt zu Kohern wegen entſtandenen Un⸗ 


gewitters in ein Hauß, wird aber gleich da⸗ 


ſelbſt von einen Donnerſchlage getoͤdtet. 
Amy. Aug.ſchlaͤgt ein Honner⸗Wetter in 
den unterſten Giebel des Rathhauſes allhier 
brennet aby und wird des Stadtſchreibers 
Claußens Witbe als en 
uͤbel zugerichret, der Rock und ganze Kleis 
dung dom Leibe weggeriffen, das Hemde 
angezündet, und hat viel Schmerzen leiden: 
muͤſſen. Eben in diefen Dotners Wetter, 
flehet des Förfters Knecht von Hochweit⸗ 
ſchen am Rathhaufe, und reiffen ihm-die 
Donnetkeile den Stiefel vom Beine weg, 
auch brennt ihn das Kupfer an der Meßer 
Scheide, und ein Stücf vonder Meßerſpi⸗ 
gen ab, und er felbft wird auch fehe verbranit.  - 
Den 5. Detober, wird Paul Haferkorn 
ein Bayer zu Wendishapn in dafiger 
Schenke von Adam Gaudligen mit einem 
Brod⸗ Meßer geftochen, entfpringt und Fine 
‚zus Defenfion, da ihn der Staupen- Schlag 
und Land⸗ Verweiſung "zuerkannt wird, 


' welches aber auf unterthän, füpplieiren in 


eine Geld + Buße von 200, fl. vermandelf‘ 


ward. Am 14: Detober, wird mit vieler 
Millionen Menfchen Frohlocfen der längit 
gewuͤnſchte Friedens; 


chluß zu Dnabrüf 
| geſchloſ, 
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ein Faͤßgen Butter 1. Thlr. Solche wohl⸗ 
feile Zeit aber machte das Geſinde ſeltſam 
und koſthar, welches nicht dienen, und mans, 
cher Arbeiter nicht arbeiten wollen * 

A. 16 49. Ein Donuer ⸗Wetter ſchlaͤgt in 
hieſiges Hoſpital, und trift den Brücken: 
Mann, zuͤndet aber nicht. Am 17. Sept. 
wird Andreas Auguſtin, eines Bauern 
id —** ser Altleisnige 
von Albin Prellhufen du Zeſchwitz erſchoßen. 
Ein Dorfe Doͤhlen bey Roch⸗ 
Lig iſt lahm, hoͤret aber, daß zu Hornhauſen 
im Srift Halberſtadt ein Geſund⸗Brunnen 
fen, der auch Bahme rurire, und viel 1000. 


eſchloſſen und unterfehrieben, auch Ddiefer 
es Ir einige we pr debent 
Münze gepräget: 

* Hic Mavors tumulatur, & hic pax 
— alma renata elt; 

Auf der andern Seite mit der Jahr Zahl: 
Cafarls & regVM IVnXlc paX av- 
rea DeXtras, 

“ SSiefer Friede wird auch Pax Weltpha- 
— F Weſtphaͤliſche Friede genant, 
geiler zu Münfter und Oßnabruůck geſchloſ⸗ 
fen worden, und iſt er eius Don den wichtig» 
fen Reichs⸗ Grund, Sägen, der zwiſchen 


















tig gerdinandili. und: | Gebrechliche, und Kranke gefund gemache 
—— 3* und Schweden | babe, wünfebet alfo —* —22 
aufgerichtet ift, als ein ewigwaͤhrender Fries | uhmüglich,denkt ee, GOit, der jenem 2Baf 


fer die Kraft zu heilen gegeben, koͤnne fie auch 
andern mittheilen; in folchen Glauben kuiet 
erin einen Fahrweg/ da das aus Den Fel 
flieffende Waſſer in den Wagen » &l 
hinunter läuft, undbetet andaͤchti GOTT 
wolle fich Doch fein erbarmen, diefen Waſſer 
eben die Kraft, wie jenen zu Hornhaufen ge⸗ 
ben, und ihn gefund machen; ſolches Gebel 
erhöret tt, und fein lahmer Fuß wird 
gerade und gefund; Drauf wird ein.geof 
Gelaͤuffe nach dieſen Waßer, es hilfe aber 
keinen Menſchen mehr. Das hieß aber: 
Des Gerechten Gebet, vermag viel wenn 
es.ernftlich ift.- Am 25 Moveniber bean 
nen zu Laußig 26. Häufer weg 
"A: 1650: Am 4. Zan. wird Barbara, 
eines. Tagelöhners Witbe, die mit Cafpar 
Wagnern Ehebruch getrieben, und das 
Kind, fo fie gebohren, umgebracht, nicht weit 
vom Schießhauſe ertränkt; zu welcher ein 
Hund, Hahn, Schlange und Rage in Sad 
Jeſteckt worden. Den 20. Aptil, ſtuͤrzt der 
Stuben⸗Mahler Andreas Berger bon 


Roclis 


innen abfonderlig) Die Religions 
& it, unddie hohen Rechte der Reichs⸗ 
Be ihaefletet werden; als iſt deßwe⸗ 
gengllhier zu deisnig wie im ganzen Rande 


d Deftiten; hat unfer liebes Leisnig 
—2 Land nun in mehr 


aM . . f « t des 5 
—— 2* Roc, — 
Inbelehren. Sit. 17.D,25. 
— Veran iftö, daß wir nicht 
gar aus find, fei Barmherzigkeit hat noch 
Fein Ende, fondern ſie iſt alle Morgen neu, 
und feine Treu ift groß: Klagl. Ferem. 4 


soran den Menfchen s Kindern thut. 
— ———— g. Zu ſolcher Zeit galt ein 
- Shfl. Korn 12. gl. Gerftes.gl.Hafer sl 


Kap. XXI, i 


Rochlitz den Halß, auf dem Wege wenn 
un a der ——— am Roſen⸗ 
erge hinunter gehet. J 4 

Rad dem nun am 30, Zunii die Stadt 
Leipzig von den Schweden geraͤumet, und 
alfo alle fremde Kriege» Bölfer aus dem 
Bande abgeführt waren, ſo wurde ben a2. 
Zulii, war der Montag nach dem 6. Sonn⸗ 
tage Trinitatis, ein algemein Freude n⸗ 
geſt im ganzen Lande mit groſſen Freuden 
celebriret. Als dieſer teutſche Friede zu 
Nürnberg verkündiget tourde, kamen bey 
2 500. Knaben vor des Herzogen von Amalfı 
Thuͤr auf Stecken geritten, vorgebend man 
wuͤrde ihnen Stiedens-Pfennige austheir 
len, welches auch den Morgenden Tag ge 
ſchahe, es war ſolch Geld viereckicht, und 

15. Creuger werth, auf einer Seite ſtund 
Viyat Ferdinandus III. Romanorum: Im- 
perstar,auf Der anderu war ein Knabe 
auf einen Stecken reitend, und darbey Series 
dene» Bedächtnif in Nürnberg 1 6 5.0. 

An dem Böhmifchen Gebirge wurden 
Tannen umgehauen, die um den Stock ı6. 
Ellen dicke gewefen. 

A, 16551. Im Merjentwar geoß Gewaͤſ⸗ 
fer alhier, und im Sommer ſchwere Ge⸗ 
en davon aud) eins die Kirche zu Schoͤ⸗ 
nerſtadt einäfcherte. Zwey Schorf Strafe 
giebt Melchior. Efchfe, weil an 4. Grofchen 
Brodten, an jeden 12. Loth zuleicht befun⸗ 
den worden. 3. Nſch. Strafe. giebt Ehri- 
ſtoph Clauß, daß er geflucht, vor das zu ers 
Fannte Gefaͤngniß, und hat hieruͤber vor die 
Strafe des Prangers 3. Nfch. der Kirchen 
geben müffen am 27. Augufti. 36. Gro⸗ 
ſchen gibt Franz Heneman Strafe, weil” 
fein Gewicht 2. Loth zu leichte befunden ° 
worden. Am 5. Map rücdtim Stift 
Mirieburg ein Stuͤck Berges, fams den 
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darauf ſtehenden Bäumen 
auf * By; al * — 
4. 1652. Durch allergnaͤd 

verbafen die Churfuͤrſtl une 
dem Lande zu fchaffen noch einzuſchmelzen 


Item, keinen blauen Indig zu kauffen zum 


Faͤrben, ſondern an deſſen ſtatt Werh 
gebrauchen. Am 25. Yan. koͤmmt frühe 
nach der Metten ein Wolf in die Stadt, 
und beſchaͤdigt 8. fonen, wie auch eh‘ 
Pferd — Gaßen, ingleichen Andreas 
Haupts Weib in der Hirten⸗Gaße, welcher 
er das Kinn und die Unter-Bippgrr inweg 
geriſſen, daß ſie ſterben muſte, wird dann 
von Paul Schlorken einen Fieiſchhauer vor 
ſeinen Hauſe am Schloßberge, welches itzt 
Chriſtian Melzern iſt, erſchlagen. Am 4 
Junii werden der Gabriel Rudolphe Wu⸗ 
ben vor einen Wagen 3. Pferde doin ger. 
ter erfehlagen, und die dabey gerefenen 2. 
Knechte ertäubet, welche aber nach 2. biß 3. 
Stunden wieder Tebendig werden, und wird 
dev auf dem Pferd figende Knecht Simon 
Polens, fo unbefchädiget bleibet, hernach 
Einwohner zu Bröfen, der auch A. 1667. 
inden hiefigen Stadt-Erabe fällt,und aber- 
mahl ohne Schaden davon koͤmmt. Es 
waͤchſet DIE Jahr viel Kom und Wein, 
und der Roͤhr⸗Kaſten in der Kirch ⸗Gaße 
wird neu gebauet. 
4.1653, Den 10. April wird hier ein 
Dann vom Einfall eines Kellers erdruckt 
Nebſt der Pfennig-Steuer find auch in 
diefem Jahre zu Drefden zum erftenmahl 
2. Eurrent-Monate, oder Dvatembers 
Steuern bewilliget worden, wie man fie 
nach der Zeit benennet. Es fol aber ein 
ieder ordinaie Schod-Pfennig 23000. fl, 
betragen, und ift iedergeit fleigend, und fals 
lend geweſen, desgleichen auch die Das 
Na tember⸗ 
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tember» Steuern, da en Spatember 
34000. fl. ausmachen fol, Beyde find 
von diefer Zeit an bekannt und abgegeben 
"°) Ms Pfennig» teuer aufiede 
R e Steuer aufiedes 
Schock werden abgegeben; Anno 1653. 
und. 54.nur 3. Pfennige.A.= 55.4. pf. Ass 
56. und 57. 2.pf. A.= 58.3. Pf. A.# 19: und 
60. vierdhalb.pf. A.» 61: 3. pf. A.- 62.4, pf. 
A.+63, 5.u. drey Bril.pfr A.⸗64. 1. Beil, 
pf. A.»65.3.0.1.Brtl.pf. A. # 66. und 67. 
fiebendehalben pf. A.»68. 6. Pf. A.»69: u. 


70. Neundhalb. pf. A.» 71. 72. 73. 6. und 


1. Betl.pf. A.⸗74. u. 75. 10. u. 3. Beil. pf. 
a. 76. jwölftehalbenpf. 4.⸗77. 14. und 1. 
Vrtl. pf. 4.78. 18. pf. 4.79. 17. u. 1. 
Vrtlpf A.80. 13.pf.A» 81. 10pf. 4-82. 
19.Pf.A.83.17:pf A.»84.U 85. 20. u. 3. 
OBrtl pf. A.»86.20. u. 1. halb pf. A. - 87. 
23.0. 1. Beil. pf.A.»88. biß 1699. 20. u. 
2. halb.pf. A. 1700. 19.1. 1. halb. pf. A. 
. 1702. 20.4. I. halb. pf. Ar 1703. 16.4. 1. 

halb. pf. A. 1704. ſq. 20. u. 1. halb. pf. A. 
1711. 31.4. 1. halb. pf. A. 1712. 30.4. 1. 
halb. pf A. 1713. biß 25. 32. u. 1. halb. pf. 


As26.32.Pf. A-27.0.28. 31.0. 1. halb 


pf. a- 29.19. 28. pf. A.» 32. biß 40. 27. pf. 
A,,41.0. 42. 26. u. 1. halb. pf. A.- 43. biß 
46. 32. u. 1, halb. pf. A.⸗ 47. ſq. 30.4. I. 
halb pf. A. 1750. biß mit 1762.44. U. 1. 


alden Pfennig. | 
: —A Land⸗Steuer iſt oben bey 
A. 1523. angemerkt zu ſehen. 

11.) &patember. Anno 1653. 54. 
55.10.56. 2. Qvatember. A.» 60. 3. u. 1. 
halb. qv. A.» 61. 2. qv. A.⸗62. 4. und 1. 
halb. qv. A.-63. 1. u. 1.balb. qv. A,» 64. 
2.4.1. - gv. A,,65.1.qV. M.66. 2. 
u. ı halb qv. A,»67.2. qv. A.» 6%.1. 69. 


s.u. 1, bald. qv. A.» 70. 2. 4 1, bald, qv. 


‘ 





-A.#71. 0.72.13. q. A,773.0. 74: 5. qu. 


A,75. 5. u. 2, halb. qv. Ass 76. 11. qv. 
4,577.8. u. 1. halb:.qv. A,s78. 14: qv. 
A.s79. 12.0, 1. halb. qy. A.»80. 9. qv. 


#4.,81:8.4.1..halb. qv. A.s82. 16, qwi 


A.-83. 21. qu. A-84. a0. qv. A,-85.4, 
86, ar. uud ı. halb, qv: A.⸗87. 22.q% 
A.-88. biß 99. 24. qv. A, 1700, u. 17014 
⁊ I.qV. 4.1702. 23Yqv. A. 2703 biß 1710 
23, u. 1. halb. qv. A. 1711.39. umd i. 

alb. qv. As 12, 36.0. 8.halb.qv. A.e13, ' 

ß 19. 40. u. r.halb.qv. A.-20.4.21, 41, 
und ı. halb. qv. A.»22.biß 25. 40 undıs 
halb, qv. A.s26. 27. und 28. 39. und 1. 
bald. qv. A.-29. 30. umd 31. 34. und ı. 
bald. qv. A.» 32. biß 40. 33. u. 1 halb. qv. 
A.»41.U.42. 33. qu. A, 43. biß 49. 4. 
u. 1. halb, qv. A. 1750. biß mit 1761, 54. 
und ı. halben Qratember, in 


Nora. Adeliche Güther: en’ 
Der äber fi haben ——— 
ſchwerung, davon befreyet —— 


Geiſtlichen Guͤther zu Kirchen und S 
len gehörig. Jedoch haben beyderſeits zur 


Zeit der Noth, und zwar die Ritter⸗Guͤther 


nach Schocfen angefchlagen in anhis rs 52, 
und 1557. contribuiret. ( Gruͤndliche Nach⸗ 
richt von gemünzten Groſchen, Wittenberg 
Anno- 1728. psg. 153.) 
Untugend und Rafter werden von loͤbl. 
Dbrigkeit billig geftraft. 1. Nſch. 36. gl 
giebt Hanne Scheller von Seyfersdorf, 
daß er in der Narbe» Stube Sacramem 
geflucht. 48. gl. giebt Andreas Gräbnery 
daß er am Hellen Tage f. v. feine Nothe 


durft gethan, und damit Aergerniß gegeben. 


2. Nſch. Hanf Gaudlitz, daß bey ihm durch 


Verwahrloſung Feuer auskommen. 3a, gL 


Franz Heinemann, daß er Taback geraucht, _ 
l e | wieder 
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nieder des Richters Werboth. Es waͤch ⸗ ; halben Eentner und 16. Pfund ſchwer Die 
t diß Jahr vier Korn und Bein. 


anielen vor dem Sarge, und iſt 
chꝛeber deßẽ befehuldiget.Denze. 
get der Stadt⸗Rath vom Churfuͤrſt Jo⸗ 
nn Beorg l. die Ober⸗ und Erb⸗Gerichte 
der auf die Vorſtaͤdte der Neuenſorge, 
etl. Haͤuſerlein am Schloßberge vor 
Nieder⸗Thore um 12. fl. jaͤhrl. Macht, 
d, fo ihm A. 1626. ins Amt eingejos 
morden. Draufmerdenam 26. Dec. 
, den Rath vom Amt-Schößer Mat⸗ 
> Braunen Jun. ſolche Dber-und Erb- 
ichte über gemeine Stadt-Fluren, Neu- 
: und theils Schloßbergern, wieder über» 
n; Und verehret der Rath denen Buͤr⸗ 
in und vor der Stadt 6. Viertel Bier. 
ſoll der Rath fich gegen die Bürger 
t diefer wegen in Lehn⸗ Gelde nichts 
hmen verreverfiret haben. 

165 5. Den 3. Febr. nimmt das Eiß 
oͤlzern Pfeiler an der Brücke aus dem 
ıde hinweg, und führt denfelben nebft 
. hölzernen Zochen, fo über go. Ellen 
varen, mitfort. Am 6. Junii koͤmmt 


reine MBafferfluch, und nimmt der ' 


nacher Walk⸗Muͤhle mit dahin. Am 
ul. wird der fchöne Rathhauß-Thurm 
ichen in vielen Städten nicht zu fehen 
n, Sri dungen zu Stande ge 
; Diefe fchöne. Uhr beftand in 2. 
‚en, Die groffe Schelle acht und einen 


der 


Heine 1. Eentnee und 3. Pfund ſchwer und 
bat man oft folhe Ihe über ee 

ges schlagen hören. Die nach dem damah⸗ 
ligen groſſen Braude bekom̃enden Collecten⸗ 


3. Nſch.9. gl. 1. pf uperintens 
dur Doberkug. 13. Nfch. 54. gl. 2. pf.r. 
Heller ebenfalls von Pirna A. 1655. ro, 
Vſch. 30.98. gleichfalle von Annaberg. 10, 
Rich. 33. gl. 2. Pf. auch von Meißen. ro, 
Nſch 42. 9l. 5. pf. 1. Heller auch) von Zeig. 
71. Reh. 8. gl. 4. pf. sie Die hiefige 
Buͤrgerſchaft zum Rath-Haufe freywin 
und 36. Nſch. 2. gl. 6. pf. zum Ubemerb 
die andere Pofl. Summa 204. Nſch. 
3.9.2. pf. oder 583.f.2.Pf. 
Am 25. Sept. wird das dritte Aubiläum, 
nemlich, das ABieder-Gedächtniß des bes 
ſtaͤtigten Religion» Friedens zu Augfourg, 
im ganzen Bande hoͤchſt feperlicht 3. ganzer 
Tage mit Beicht und- Abendmahl halten, ; 
und GOtt zu danken befehlicher. : 
Ein Viertel Bien oder Aepfel Fauft man 
bor 1.9. Den 25.Dectober wird die Koͤ⸗ 


nigin Chriſtina in Schtweden zu Inſpruck 


in ch, als fiedie Regierung vor s. 
ahren ‚angetreten hatte. Sie hat ein 
fhlechtes Lob, wie zu fehen in Arnolds Kir⸗ 
ſtorie P. 1.pag. 916. Europäifcher 
Herold pag. 778.) 
A, 1656. Am 13. Merz werden Bow 


mittage um zo, Uhr 3. Sonnen ge 
N 2 — . 


nn 





und fo viel umgekehrte und zertheilte Mes 
senbagen. Zu leipzig fällt den 29. May 
eine Magd mit einem Kinde aufden Arm 
habend, vom neuen Gebäude herunter in 
die Kirche, behält das Kind im Arme, und 


nimmt Feines von beyden —* Schaden. 


A. . 165 7. Das hieſige Amt muß 56. 
Mann, die Stadt aber 19. Mann, als 


Soldaten anwerben. Am 3. April fiehet 


man. zu Oſchatz 3. Viertel Stunden lang 
am Luft-Himel 2, fireitende Kriegs-Neere; 
die endlich) ein Mann mis einem Stabe von 
einander getrieben. (kehmanns Hiltor. 
Schau⸗Platz pag 402.) Den 26.Yulü 
erſchlaͤgt des Nachts der Schenke zu Groß⸗ 
Weitſchen Martin Kleßig, einen Gaͤrtner 
daſelbſt, Martin Goldſchmieden, als er bey 
ihm ein paar Kannen Bier getrunken, wird 


Rüchtig, und hernach in die ‚Acht erklaͤret, 


war bald 70. Jahr alt, hatte 10. erwach⸗ 
fene Kinder, davon fehon 5. fich verheyra⸗ 
thet. Am 21. October geſchahe auf hiefi- 
Schloße die ErbsHuldigungan Chur: 

ürft Joh Geotg II. Durch die Dazu ver⸗ 
sröneten Commißarien, Hanß Ernſten 
son Piſtoris, Ehurfürftl. Ober-HofsRich: 
ters zu Leipzig; Chriftianen von Holzen⸗ 
Vorf, Amts-Haupt-Manie zu Rochlig, und 
Leisnig, und Damian Glafern, Schoͤſ⸗ 
Se zu Borna, nach vorher gehaltener Yul- 
igungs- Predigt, pom Herrn Lic, Paul 
Hoͤpnern, und zwar von denen anher ber: 
fehriebenen Aemtern und Städten Borna 
und Pegau, nebft Amt und Stadt Feisnig; 
Solchen hat der. hiefige Stadt⸗Rath 76. 
Kannen Wein verehret. Es iſt ſehr groſſe 
Kaͤlte, daß auch der kleine Belt zugefroren, 
und der Schwede mit ſeiner Armee auf dem 
Eiſe nach Fuͤhnen und Seeland wieder den 
Koͤnig von Dannemark gieng. Hier bey 


— 


ap: xxu 
uns galt ein Scheffel Korn r2. 









reute weg, fonderlih Kinder. 


Annales.: 


Groſchen, 

Gerſte a. Groſchen. 
A. 1658. Der kalte lange Winter hat 
auch fo viel Schnee, dergleichen in 70. Jah⸗ 
ven dieſer Gegend nicht geſchehen. Acht 
Tage nah Faſtn acht hat fid) der gane 
Mulden-Strom 2. mahl in Blut verwan- 
delt. ( Knauth Alt-Zell. Chron. pag. 266.) 
4.1659. Eine Eollecte wird. in hiefigen 
Landen zu Erbauung einer Evangeliſchen 
Kirche und Schule in der Ezaarifchen Ro 
 fidenz. Stadt Muſcau, gefammlet,die ZJahr⸗ 
Zahl ward zum Gedächtniß mit DoMinICa 

JVbILate bejeichnet. ( Knaush 1. C. ) 

A. 1660. Die verderbte hiefige Mulden⸗ 


Brüuͤcke wird gebanet. Am andern Ad⸗ 


vent / Sonntage ift fo graufamer Sturm ⸗ 


Wind, daß er ein Stück Dad) von hiefir 


ger Stadt» Kirche, eine mit Schiefer bes 
deckte Spige vom Schlo ße, den-Kird» 
Thurm zu Sitten, ein gam Dorf bey Meiſ⸗ 
fen mis Wohnungen und Bäumen, wegge⸗ 
eiffen, Ja den Torgauifchen Wald bald 
gas niedergelegt. Der Dlivifhe Friede 
zwifchen Schweden und Pohlen wird ge 
ſchloſſen, und ift im ganzen Rom. Meiche 
der edle Friede zu genieffen. 

4. 1662. Martin Harniſch ein Tag 
loͤhner, ward in Bürgermeifter Stellers 
Garten todt gefunden. Zu Döbeln fiers 
ben 2, Bürgermeifter am Tage der Raths⸗ 
Wahlzugleih,Lonftantin Zimmerman 
und Elias Bafchig, wie fie dem auch 
beyde in einen Jahre find gebohren worden, 

A. 1663, Am 21. San. Eömt in Melchis 
or Eſchkens Scheune Feuer aus und bren- 


. nen 2. Scheune weg , des Abends um 9. Uhr, 


unwiſſend fie folches verwahrloſet worden. 

Im Sommer nimmt die rothe Ruhe viel 

Am 15. 
May 
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Man ſteckt ein Weib zu Kuckeland ihe- ¶ Hr. Johann Georg Rudolphen, der Frau 
— von 6. Zahren in den Back⸗B⸗wegen / wird am 7. —— dem Martte 
ſen, nach dem das Brod heraus genommenenthauptet. Am 24. Dec. fällt fich der: 
ſt, das kalte Fieber zu euriren / es wird aber ¶ Maͤuer Broſius von Eoldiginder Reder⸗ 
wieder tobt heraus genommen. At z2. || Mühle zu tode. Am 2. Sept. Sonntags 
Det. fällt ein groß Kampen Feuer zu Gerss |; frühe koͤmmt zu Ronden in Engeland bep eis 
dorf vom Dimmel in einen Gewitter in.der | nen Becker Feuer aus, und brenner bin 
Schenfe, vor die StubensThür. Donnerſtags, worunter die Königl. Yorke, 
‚ 13200. Capital» Häufer, 98. Kirchen, une 
ter welchen die i » Kirche, derglei⸗ 
hen die ganze Ehrifienheitnicht gehabt, mit 
400. Straßen Häufer weg, endlich ſiehet 
A 1665. 4m 21. Julii ertrank hiergeanz | das Feuer ohne Köfchen flille, und böret auf. 
Kampradens des Fleifchhauerstehr-Junge | (Happelius Fortuna Brictan, pas 170.) 
in der Mulde, darinn er baden wollen. | A. 1667. Am 15. Merz f mmt bepin 
Den 30, Det. gieng Hang Langens zu || Amtfehreiber Zorn allhier, des Nachts um 
Draſchwitz Cheweib mit Martin Hermes | 2. Uhr, Feuer aus, wird aber durch GOt⸗ 
dorfen, einen Bauer⸗gnechte Durch, der ihr | te9 Hälfegelöfcht. Den 21. Merz Lömme 
Vetter warfienahm ihren Drane ein Pferd, auch zu Frankenberg, und den 14. Sept. 
Kleider, Geraͤthe und 200. f.&eldmit, | zu baußig Feuer aus, und brennen an iege' 
' Am 18. Merzvegnets bey Natimburg | Mayan einen Sonnabende brannte dag 
hochblaue Seide in gröffer Menge; deren |; Dorf Goͤrnib ab, — 2— mit 
aden im Neben gut befunden worden. Waſſer gieſſen in brennenden Spedf. Am 
ine Adeliche Dame laͤßt zum ervigen Ans- |: 1: Detober wird zum erſtenmahl das fo ges 
denken etwas draus wirken und berehrets | nannte D- Luchers Gedaͤchtniß und 
in die Kirche. (Häckels Welt Hifl. pag. | Dank⸗ geſt gehalten, tie es noch) icgo jaͤhr⸗ 
668.) Zn Norwegen regnets weiſſe Lein⸗lich gefeyert wird, zum Gedaͤchtniß weil 
wand wie Flor, davon 20. Ellen dem Kö- } an ſolchen Tage A, 1517. der Anfang zur 
nig in Dännemark prfentiret worden, | nöthigen und heilfamen Reformation durch 
ließ fich unverlegt ausdehnen, und faum |- Dodtor Luthern gefchehen if. 
entzwey fehneiden, (ibid, pag. 664.] Mis 4.1668. Ein Scheffel Korn gilt hier 
den 24. Julii, daß es groſſe Stuͤcke keins | A. 1670, Aus Fuͤrwit ———— | 
wand gervefen, wie geoffe Bett⸗ und Tafel- | ein Becker, in der Nieders Wii 
Tücher,tworauf es bald brennender Schwe⸗ 
fel geregnet, und folche verbrannt. - 
A.1666. Den 15. Yan. erflicht Tobias 
Gorhau ein Barbirer allhier, feinen Ge⸗ 
fellen, Melchior Hageln von Stettin, bey 








A. 1664. Din 24. Zulii wird die Türe 
kiſche Armee von denen Kapferlichen bey'$. 
Gotthard in Ungarn gefchlagen, und auf. 
20. Zahr Friede gefchloffen. 


ble gro 
Stücke Holz ins Gerinne, und verderbtdgs 
| mit den fünften Gang gänzlich, da ohne dig. 
‚geoffe Noth ums mahlen ift, wird mit 22, fl, 
18: gl. geftraft. Am ıs. Zunii faͤllt Hang 
Peſchels Magd fich inder Scheune zu tode. 
Nun3 Den 
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Den 22. Aug. wird Abraham Lofens Sohn 
von Dreynz in biefiger Reimgrube erdrückt, 
und am 28. Yug. wird Hank Deßelaufden 
Bichtenberge twohnend, am Hofe-Dolze todt 
gefunden. Am 4. Sept. brenner die Rie- 
der - Mühle und Walk⸗Muͤhle zu Mitter- 
nacht vom Grunde weg, da der Müller mit 
Weib und Kind zu Eoldig bey feinen Va⸗ 


ter ifl, der Mühl Knecht und die Magd, 
welche allein darin ‚gerwefen, müffen zum 


Fenſter hinaus fpringen, und wird nichts 
errettet, auch verderben der Müller Hands 
werks⸗Lade mit. den Ynnungs-Briefen zus 
gleich mit. Auf welch Unglück in beyden 
Mühlen 3. Jahr gnädige Erlaffung, folche 
wieder aufzubauen gefchiehet. Auf allers 
ondd. Befehl wird eine Schlag» Uhr auf 
biefiges Schloß gefet, es Eoftet die Seiger⸗ 
Schelle 28. fl. 1. gl. 6. pf. und befömmt 
der Seiger- Steller jährlich 6. Scheffel 
Zinß⸗Korn davon. Am 29. Nov. bekömt 
ein Bauer von Mecks mit feiner Stief⸗ 
Tochter den Staup⸗Beſen, die er beſchla⸗ 
fen, fie wird vertiefen, er aber koͤmmt 6. 
Jahr auf den Ban. 
der Gorfehmiger Schäfer Abends um 8. 
Uhe vom Biere aus der Stadt heim, wird 
aber des Morgens ander Broͤßner Straße 


odt en. 
— Am 20. April koͤm̃t des Nachts 


in Hank Goigfebens Haufe Feuer aus, 
In EN ee reuBtietimannslöre: 
jelsKeel die Wand erhikt, und anbrennt, 
wird gelöfchet , und war der Wirth noch 
nicht ins Hauß eingegogen. Den 3. Zulü 
wird ein Keuter, Ehriſtoph Heinrich von 
Rauffung, fo ein Nachkoͤmmling Kunz von 
Kauffung, des Prinzen Räubers gervefen, 
bon andern Adelichen, fo mit ihm im Saft 
Hofe getrunken, in dev Flucht in Paul 


. 


Den 1. Dec. gehet 


Gaitzſchens Hauß⸗Thuͤre erſtochen. 
3. Daͤter ——— Bil ve ve 
Hanß Heinrich von Hgubig, und 
Ernſt von Seidewitz; Zwey führen Des 
fenfion, der dritte blieb außen und wird eben 
noch in dieſen Jahr den 13. Dec. im Duell 
zu Schernitz bed Döligfch erflochen. Bom 
22. biß 30. Aug. ward hier Kirchen Pie 
tation gehalten,durch Abraham von Schäns 
berg, Ehurfi. Rath und Vice Berg-Haupts 
mann, wie auch M. Joh Georg Diegfchen 
Ouperinsendenten zu Eoldig. Hier wird. 
auch ein neuer Lachs⸗Fang gebauet, Eoftet 
18. fl. 20. gl. 5. Pf. und werden 1 3 35; 
Diere gebrauek Am 21. Merz giebt ein 
rn ar 
Dalß, und erfau in des Pfarrers Tei 
liegt auch dabey begraben. t * 
A. 1672. Au Gerßdorf bricht ein Dieb 
indie Pfarre ein, kan aber in Eilnicht mehe 
als 28. fl. wegbringen, da es doch ı20.fl ge. 
weſen, undeinpaar Hoſen. Ams.Maetit 
brefien des Abends zuMittweider63.Bohn- 
Käufer ab,in und vor der Stadt vorm Pruͤ⸗ 
el-Thore, das Rathhauf, die Schule, 15. 
Brau⸗ und 2. MaljsHäufer, 9. u. ı. halb 
Biertel gebrauen Bier auf dem Bom— 
gen, 82. halbe Malze, 350. Schaaf ohn 
alles ander Vieh, und der Marftall, durd 
Verwahrloſung, da eines Fleifchers Toch⸗ 

ter, Martin Bindners, mit dem Lichte eine 

Kaute Flachs holen wollen, und ein Fünf 
leinins Faß gefallen war. Nachdem gan- 
zeꝛ7. Jahꝛ nach einander ein Schfi Korn hier 
in Leisnig nur ı 2.bif 15.91. gegolten, fo gilte 
im Julio einen Gulden, au) einen Thater, 
und verdirbt der Hopfe, daß er drittehals 
ben Thlr. gilt, da er zubor nur 7. oder 8. Gro⸗ 
fehen gegolten. 

4,1673. Am ı 1, Aprilbrennetdie ganze 
Pfarre 


i 
‘ 


— ⸗⸗ 


2.ff· kommen, der Hopfen aber 4.Thlr. Am 
Schloßbeꝛge erlaubte das Amt einen dafigen 
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ze zu Gerfderf ab, mit 200. Scheffel!; du fanft nicht einmahl loß ſchieſſen om 
en, 110. Schfl. Hafer ohne die erfte, |. wohldemfelbendas Rohe 2. mabiverfagt,fo + 
gehts doch qum dritten mahl fo, und a. Ä 





















25. Schaafe, und ganze Bibliotheck, die un | 


serfte Stube wird erhalten. ‚| denjenigen durch den Hal er gleich todt 
| A.1674. — Yabı werden 5 Büß- —— Again 
rd aber In 


Tage gehalten. Am 5. April zu Mittage 
brennet durch Verwahrloſung Andrens 


Maudrihs zu Gorſchmitz Guth weg, wie 
auch Scheunen, Staͤlle, Brau und 
alles auf dem Herrn⸗Hofe, biß aufs Herrn⸗ 
Hauß, welches noch erloͤſchet wird. Den 
28. Jul. erhenkt ſich Paul Haupts, des 
Tuchmachers Eheweib Sabina an einen 
Balken auf ihren Ober⸗Boden, weil fie a- 
ber Melancholiſch geweſen, wird ſie auf den 
Gottes. Acker begraben, als ihre Schweſter 
au Geringswalde ſolches erfahren, entfegt 
fie fich fo fehr, Daß fie plöglich ſtirbt 
A.1675. In dieſem Jahr werden 4. Buß⸗ 
Tage gehalten. Am Junii gehet der 
MuldensStrom über die ganze Viehweide 
weg, und Fan manin 8. Tagen nicht am 
Sehloßberge fahren, wegen der groffen ge- 
riſſenen Löcher von vielen Regen, und weil 
das Korn geoffen Schaden gelitten, ift ein 
Scheffel Korn um ro. fl. bezahlt worden, die 
Gerſte aber geräth fo wohl, als in viel Jah⸗ 
ren nicht gefchehen ift, und ift ein Schfl. auf’ 


A.1676. An diefem Jahre werden 6. 
Buß · Tage angeordnet. Den 7. * 
Ing das Wetter in hiefigesKornhäauß,zeve 
ſchmetterte einen Sparren, und fehlug viel 
iegel herunter, zuͤndete aber nicht, und fieng * 
an eh⸗ draufzuregnen. Am 23. Zul. hebt 
ſich m̃ der Hirten-Gaffe die rothe Ruhr an, 
Sau * rg folge ya — allen 
ern, a t t 5 er . 1 wa⸗ 
ven, und ſind in 3. Wochen uͤber 70 Perſo⸗ 
nen geſtorben; Auf dem Lande, wie auch zu 
Grimma und Oſchatz, geſchahe dergleichen, 
und weil niemand feines Lebens ficher war, 
bereitete man fich immer zum Tode, und da» 
ren am 20. Augufli 319. Communicanten, 
ſo ſonſt nie geſchehen. Am ır. Nov. wird. 
George Hermann, ein hiefiger Tuchmacher 
mit Staupen-Schlägen des Yandes ewig 
verwieſen, die Urfache iſt geweſen, daß er 
ch in einen gornigen Donner- Better mit 
einen Nachbar geganket, als er vom ‘Biere 
heimgegangen, und greulich geflucht ; Dee : 
luch fol geweſen feyn, GOTT folte ihn : 
rafen ins Teufels Namen. Zu der Zeit 
war. hier der Gebrauch, daß der Hofpitals 
Bogt vor iegl. Hund, dener in der Kicchen 
flug, und heraus jagte,6. Pfennige bekam. 
A. 1677. Den ı1. Aunü wird Andrens 
Steyer ein Dieb, der viel geftoblen, und 
die Todten beraubet hat, auf Dem Sande _ 
zu Fifchendorf enthauptet, und aufs Rad 
gelegt. Eines Bauers, Hank Schalleng 
zu Röda hinterlaffene Witbe, bringt eine 


| (t, Die v leiſch 
Nißseburth zur W mie 


Einwohner das Plags Backen, nebft Ders 
Fauffung des Broͤdts und Weisen » Mehl 
Handel, als aber im diefem Jahr das Be 
cker⸗Handwerk ſich darüber befchtveret, und 
einemtüchtigen Meifter dahin zuverfchaffen 
verſprach, ward folcher Handel aufgehoben, 
—— — einen * 
rey gelaſſen. Zu Bockelwitz veriren 

den 13. Zun. zwey Bauer⸗Knechte mit ei⸗ 
nem Rohre, und ſagt der eine zu Dem andern, 
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etwas um den Kopf gehabt, fo den damahls 
von den reichen Weibern getragenen geoflen 
ſchwarzen Dauben ähnlich gefehen. Am 
‚29. Dee. verleht fich George Vogtens 
Weib am Schloßberge, mit einen Schu⸗ 
ſter⸗Kneiffe toͤdlich an der Kaͤhle, daß fie 


‚nach 24. Stunden ſtirbt, weil ſie aber herz⸗ 


lich Leid über ſolche Suͤnde bezeigt, wird fie 


den 27. December begraben. 
4. 16078. Bon Alters her,ift hier zu Leis⸗ 


nig der Gebrauch geweſen, daß, wenn ein :! 


Dauer, oder Bäuerin an den Wochen⸗ 
Märkten, herein zu Markte koͤmmt, fo has 


ben felche ein Haußbacken Brod zu feilen | 


Kauffe mit bringen dürfen, tvelche Gewohn⸗ 
heit aber nad) und nach aufhoͤrete, als die 
Becker ihre Innungs s ‘Briefe confirmiren 
taffen, und dag Jus prohibendi ſich zueigs 
nen wollen, Am 11. Aug. wird bey Sa⸗ 
Iomo Durftenreutern gekocht Schwein- 

feifch zu Blute, und. den 17. Auguft bey 
Johann Rindern ein Brey. Den 1. Der. 
wird zu Altleisnig vom hiefigen Superins 
tendent D, Mlayern cin Bauer » Enecht 
von. 20. Jahren getauft, weil feine Mutter 
aufihren Todt⸗Bette, den dafigen Pfarrer 


entdeckt, Daß er nicht fey getauft worden; 


Hat 9. Pathen, und wird. Zohann George 
genennet. Am 6. Dec. war der bierdte 
Buß-Tag diefes Jahrs, und ward auf ges 
fchehene Anordnung vom Ober⸗Conſiſtorio 
das Lied: HErr IEſu Chrift dich zu 
uns wend, etc, zum erfienmabl in denen 
Kirchen, unter der Predigt gefungen. Der 
Math zu Leipzig läht die Baͤrſe bauen. 
4.1679. Den 29. April wird ein Bauer⸗ 
Junge von Ablaf 15. Jahr alt, auf den 
Sande zu Fifchendorf enthaupter, und hers 
nach aufdem Berge oben verbrannt, weiler 
zu Klennen einen Bauer, Dem er gedienet, 


fein Guth in Brandt gefteckt, wodurch auch 
noch ein Gaͤrtner Guth weggebrannt. Am 
Laurenti Jahrmarkt fehießt der Winzer im 
Buch eine Büchfe in der Stadt loß, wel⸗ 
ches ein Erſchreckniß und Tumult verurs 
acht, wird aber um 2. Thaler geftraft. 

m 2. Detober gehet ein Bauer zu Wen⸗ 
dishayn, Adam Hober genannt, mit feines 


Weibes leiblichen Schweſter, einer ledigen 


Dirne, die er vorher —— mit iht 
aus dem Lande, und läßt fein Weib mit 8. 


unerzogenen Kindernfisen.. In dieſem 


Jahre ift Feine Eißfahrt geweſen. 

A, 1680. Den 22. Auguſt ſtirbt Chur⸗ 
fürft Joh. Georg II. und werden beym 
Begräbniß allhier,andie HerrendesRathg, 
Kirchen und Schuß Bedienten vor 5. Nſch. 


52.91. Slorausgetheilet. Wegen der grafe 


firenden Peſt, werden diß Jahr wieder 4. 
Buß» Tage gehalten, und fterben fehr viel 
Menfchen, fonderlich * Geringswalde 
und Coldit. Den 20. Sept. werden einer 
Diebiſchen Magd die Steine an Halß ge⸗ 
hangen, und Chriſtina Walpurgin, bekoͤm̃t 
den Staups Befen. Am 18. Der. wird 
der groffe Eomet-3. Wochen lang gefehen, 
mit einen langen Strahl, der faft uber die 
ganze Stadt gereicht, und am Ende fo breit, 
daß er fafteinen — gleich ge 

Einige haben wollen wiſſen, daß er ſeinen 
Strahl in die 200. teutſche Meilen erſtreckt 
Am 6. Junii iſt hier ein groß Donner 
Better, und wird durch die Schloſſen zu 
Fautendorf und Haſenberg das Gercapde 


“gänzlich zerfchlagen. 


A. 168 1. In diefen Jahre werden 138. 
Biere gebrauet. Am 16. Febr. wird Hanf 
Leipziger, ein Zimmermann allhiee mit feis 
nen- Weibe verwieſen, wegen Ehebruchg, 


weil er eine Hure beſchlaſen/ welche dem 
Staup⸗ 
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Staup⸗Beſen bekommen. Den 27. April 
zu Nachts um ı 1. Uhr brenner Rochlig ab, 
"Gi auf die Kirche, und am 28. April das 
Staͤdtgen Mutfchen, eine Meile von hier 
wie auch das dabey liegende Dorf Pelitz, in 
velchen-s. Menfchen umkommen, 
A. 1682 Den 19. Yan. fam zu Alt- 
Leisnig dey George en 
"aus, und brannten 3. Guͤther weg: Den 
15. Merz ward bey Kloſter Buch ein Mens 
ſchen Kopf gefunden in einen Sacke, ſo ein 
wohlgebidet Ange ſicht hatte, etwa 22. 
* alt, den 23. dieſes ward auch der Leib 
m Lachsfange ganz nacket gefunden, der 
Kopf wird am den Leib gefegt, und. aufden 
Kirchhofbegraben. Im Jimio hat ſich der 
neue Befund» Brunnen am Schloßberge 
gefunden, welchen die Leutein die Berne gen. 
| _ und ift noch iegt ein fhöner Born. 
m 1. October ſchlagen ſich beym Becker 
Chriſtian Henſeln einige Soldaten mitein⸗ 
ander, und ſchlaͤgt einer den andern mit den 
Degen⸗Knopf auf den Kopf, daß er ſtirbt; 
Der Thäter ward nach Kriegs⸗Recht mit 
dem Schwert gerichtet. * Am29. Detober 
fihneider-fich ein Tuch s Knappe bey Elias 
Henſcheln des Nachts in die Kaͤhle, wird 
‚Aber wieder geheilet,undim Hofpitalaneine 
Kette gelegt, da man nun nichts verdächtis 
ges mehr an ihm geſpuͤret, wird er wieder 
loß gefaffen, koͤmmt nach Freyberg, und ers 
7 ch daſelbſt. Am 10. Dee.: ward 
oh. Ehriftoph Kraft ein Sattler allhier, 
beym Seiler Joh. Randfehreibern, von einen 
GSeiler-Gefellen, Heinrich. Kramern -aus 
Halberftadt bürtig, bey einer Schlaͤgerey, 
welche 2. Stunden ſoll gewaͤhret haben, in 
feiner: Frauen Arm erftochen, vor der Stu⸗ 
ben Thüre, der. Thäter Fam davon, und der 
Todte ward am 5. Dec. mit einer beichen⸗ 


der Richter —— bey dieſer Muͤhle 
an den En 
‚ 9» 


Predigt begraben. - Zndiefem Jahre wird: 
auf 2. Fahr von denen Land⸗Siaͤnden das 
Stempel-Pappier bewilliget, von jeglichen 
Bogen zu Streit-Sachen, Supplicata, 
Klagen, etc. einen Grofchens Bogen zu ge⸗ 
brauchen. : Derhiefigen Becker Innungs 
Dricfe werden den 20. May confirmiref, 
Zu Tauche brennen 200. Häufer ab. 
4. 1683. Am 18. Merzan einen Sons 
tage fiel in der Peine zu Abends um 10. 
Uhr unvermuthet ein Stüf Burglehu⸗ 
Mauer 26. Ellen lang, 12. Ellen hoch, und 
3. Ellen ftark, gegen dem Nieder⸗Thor zu, 
‚ein, und zwar in 2. Theile, das eine Theil 
ſchlaͤgt Samuel Nisfchens Wirben Hauß, 
zur nebſt der Stalluug, in welcher 
"ein Maft» Dchfe geſtanden, darnieder, der 
einqvartiꝛte Soldat fpringt nackt und bioßs. 
Ellen hoch, herunter, ohne Verlegung. Das 
andere Theil der Mauer fehlägt Andreas 
Kampradts, eines Beckers Hauß ganz in 
Grund, doch fo wunderlich, dag das es 
ſperr weit aber die Gaße . worden, 
und der zu Bette gelegene Wirth Kamp⸗ 
radt, nebſt feinen kleinen Sohne gleiches 
Namens, ohn einigen Schaden in feinen 
Bette dahin gefegt wird, und fragt 
der Fleine Sohn nur, Ob der Hauß⸗Hahn 
noch lebe? Eben an folchen Tage, und in 
der Stunde, da diefe Mauer einfällt, bren⸗ 
net der Edelhof zu Polditz mit allem Vor⸗ 
rathe ab, dem Herrn von Wolfersdorf 
gehörig, ſo durch Dürrung grümes Holzes 
war .beriwahrlofet worden. Der Nieders 
Müller allhier fan im Merzen ganzer 4. 
Wochen nicht mahlen, wegen des groffen 
Waßers, welches ftets.den Bruͤcken⸗Pfei⸗ 
leen gleich geftanden. Am 27. April fällt 


aumen ins Waßer, und er⸗ 
\ ſaͤuft, 
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fäuft, es tar an einen Buß-Tage, und er, 
war zu Altleisnig in der Kirchen geweſen, 
wolt auch alfo zu Tragnig die Predigt hoͤ⸗ 
sen. Den 13. May fchlug das Wetter 
beym Fuhrmann Gottfried Rudolphen alls 
bier ein Pferd todt, zündet aber nicht, und 
gefchahe folches am Sonntage unter der 
Mittags Predigt. Am 8. Zunii wollen 
des Nachts beym Müller zu Doberſchwitz 
Hanf Lochmanne, Diebe durch die Wand 
brechen, darüber ermacht die Magd, und 
fagts den Müller, der ergreift in bloffen 

mde einen Miſt⸗Hacken und verfolgt die 

iebe,biß an das gleich über flehende Haͤuß⸗ 
gen, allda er von ihnen erfchoffen wird, und 
bleibt die Kugel im Hirnſchedel liegen. Den 
14. Julii fehlug das Wetter frühe um 5. 
Uhr zu Gorſchmitz in Nartin Pabfens 
Sur, und brannte weg; Es ſchlug auch zu 
Zſchoppach die Fahne von der Kicche,und 
iu die Treppe, zuͤndete aber nicht. Deng. 
Der. wird eine Magd zu Minkwitz nebft 
ihrem in Unehren ergeugten Kinde todt ges 
funden. Am 2. Sept. wird die Stadt 
Wien, durch die Chriſtl. Waffen glücklich 
entfegt, nach dem fie 9. Wochen lang von 
250000. Türken belagert, und beflürmet 
toorden. Die Lifta der in folcher Zeit ges 
fangenen und hinweggefuͤhrten Ebriften ift 


erbarmensmwür bigrfokcbe ſollen gervefen feyn: 


6000, alte Männer, rı 21 5. Weiber 


’ 
24092. Mägdlein, die älteften biß 26. Fahr, . 


<6093. unmündige Kinder, von 4..biß 5. 
aachen. Summa, 108809. Ehriften- 
nfchen. Auf der Wieneriſche Seite 
find abgebrannt worden von denen Türken 
u der Zeit 14662, Flecken und Dörfer ; 
Huf der Preßburger Seiten aber 871. 
Summa 15533. Flecken und:Dörfer. Zu 
Leipzig nimmt den 11. Zan.das Commir⸗ 





cien oder Handels-Gerichte feinen Anfang 
und giebt man auf einen Species Thaler 
3. gl. und auf einen Ducaten 7. gl. tage 
oder Aufgeld. Kin Scheffel ABeigen gilt 
bier zu Leisnig ı. Thaler 3. gl. Korn und 
Gerſte 18. gl. Hafer 12. gl. das Pfund 
Schweinfleiſch 9. und zo. pf. Rindfleiſch 
8. pf. Kalbfleiſch 6, pf. Schöpfenfleifch aber- 
1.91. Am 12. Auguftiin der Nacht, läßt 
ſich ein kleiner heller Stern, in der Gegm 
am groffen Wagen am Himmel ſehen, der 
hernach als eine geoffe Feuer⸗Kugel anzu⸗ 
ſehen geweſen, laͤſſet ſich allgemad) nach det 
Etrden zu, und zerſpringt mit einen hellen 
Schein; Welches an vielen Orten in 
Teutſchiand ift gefehen worden, von Jena 


| wird berichtet, daß man has können die Ziſ⸗ 


ı fern an der Uhr erkennen. 
\ A,1684. Am 9. Gebr, wird bor dem 
! Nieder-Thore ein trunken Mann von feinen 
‚ eigenen Schlitten erdruckt. Den 22. hebr. 
ſtuͤrzt ein Bauer Hdn Wendishayn, als et 
nach Haufe gehen will, inden Stadt⸗Gra⸗ 
ben vor dem Ober⸗Thore, den Half. Des 
. Nachts. vor dem 4. April, wird Die Amts 
Stube beftohlen auf dem Schloße, welche 
anf der Mulden⸗Seite 142. Ellen hoch, und 
11. Ellen an Mauerwerk erfliegen worden 
dazu die Diebe eine Leiter von a5. Sprob 
fen gebraucht, umd 400. Thlr. weggebradt, 
und wenn fie den eiſern Kaften erbrechen 
koͤnnen, hätten fie noch biß 800. Thlr. Land⸗ 
Trantsund Qivatember » Steuer s Gelder 
angetroffen. Am 2:. April gebierer Job. 
Spigigs, des Hutmanns in Broͤſen Ehe 
Weib ein Kind, welches für ein Maͤgdlein 
wird gehalten, und bey der Taufe Zuflina 
genennet, es befindet fich aber, Das er ein 
Knaͤblein iſt, und wird auf gnaͤdigſte Ans 
oronung den 6, jumii Öffentlich wieder zur 
Kirchen 
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der Pathen bey Verleſung des Vater Un⸗ 
ſers, und Kirchen⸗Segens mit den Maͤnn⸗ 
Tichen Namen Juſtinus benennet. Er ler⸗ 
nete hernach das Schumacher Handwerk 
allhier, ward Meiſter und ſtarb A. 1743. 
Anm 29. May kam Ehurfürft Johann 
Georg III zum erfienmahl hieher nach 
er und pernodtirte aufhiefigen 

ofe. 
Circul um die Sonne, dranf ward groffe 
Dürre, und regnet von Pfingften bi den 
6. Augufti nicht, und muften die Leute ihr 
Vieh abfchaffen, dennoch galtder Scheffel 


"Korn nur 16. gl. und die Kanne Bier 3. pf. 


im Sept. aber galt «. Scheffel Korn 2. 
Thaler, 12. gl. Gerſte 2. Thaler 16. gl. 
Der Weigen auch fö viel, der Hafer 2. fl. 
die Kanne Bierabers.pf. Am23.Zulü 
brennet Waldheim ab, welcheseine Magd 
auf eingeben des böfen Geiſtes foll angefteckt 
haben, Aml25. Zulii führen die Mönche 
‚im Städtgen Bruna in Schlefien eine 
Comoedie auf, da fie Lutherum ımd Cal⸗ 


vinum als Ketzer fürftellen, beym DVorgeben 
daß Lutherus fen vom böfen Geiftern zur 


Hoͤllen geführt worden, fo haben fie Aus 
theri Perfon und Habit mit Pulver aus: 
* gefüllet, nebft 2. Teufeln auf den Theatro 

przfentiret, von unten an durch ein verbor⸗ 
» gen Licht angezündet, und zu einen Fenfter 

mit Krachen und Blisen hinaus fliegen lafs 
fen, da denn der brennende Lucher ein 
Hauß angezimdet, und alfo gelodert und ges 
Aluthert, daß nebſt dem Klofter mehr den 300. 
Haͤuſer in die Afche gelegt worden. (M. 


Haaſ. Geiſtl Redner pag 467.) Am 4. 
Auguſti brennet die Berg- Stadt Marien 


berg ab. 


: 


* 


Am 25. Junii mar ein groſſer 


A.1685. Den 1. May brannte zu Meynz, | 
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Rirchen herein gebracht, und in Gegenwart | Hanf Curthens Mühle, des Abends um ro, 


Uhr biß auf den Grund reg, welches von 
etlichen Reutern war angeftecft worden, in 
Meynung, es fen die Liebgeng» Mühle, Ans 
28. Zunii frühe um 2: Uhr brannte die 
Schenke zu Gersdorf durch angelegt Feuer 
ganz weg, mit 30. Schaafen, 1. Pferd und 
Gemein Rind. Den. 22. Yulü ertrank 
des Hrn. Amtmann Kauliſchens Schreis 
ber⸗Junge im Dber-Mühl-Sraben allhiet 
darinn er fich gebadet: Am 10. Augu 
probiret ein Bauer mit einen Feuer-Steine. 
eine Futter⸗Klinge in Chriftian Rudolphs 
Bude, es fällt aber ein Fuͤnklein in ern 
ver-Schachtel, davon werden 8. Perferien 
beſchaͤdigt, wirft auch ein Brett übers 
Rathhauß weg, und die Bude übern Hauf⸗ 
fen. Den 28. Aug. war Ehurfürft Job. 
Georg III. in Kloſter Bu ch, verweilete 
fi 10. Tage dafelbft, und hielt ein Brunfk 
Schieffen, den Sonntag mufte der hiefige 
Herr Superintendent Dodtor Jacobi in 
der dafigen Eapelle zweymahl predigen. 
Am 26. Zunii, Abends win 9. biß 10, 
Uhr, hat man wahr genommen, daß hier 
zu Leisnig hinter der Baderey vom erſten 
Rundel an der Stadt-Mauer, ausgegans 
gen eine Mannes Perfen mit einen weiſſen 
Leinwand bekleidet, den auf einen Raum 
Dreyer Hänfer 6. Männer mit einer Tod⸗ 
tens Bahre ſamt fehtwarzen Sarg gefolger. 
und beym andern Rundel etwas nieder ge⸗ 
feßt. So dann geher der weiß befleidete 
Mann, biß an das dritte Rundel hintern 
Korns Haufe, und ftehet wieder ftill, fo 
dann tragen die 6. Männer den Sargauch 
biß dahin, und fegen fich wieder nieder, da 


‚denn zwey diefer Männer, ein beym weiß⸗ 
‚beffgideten Mann gelegenes weiſſes Tuch 


aufheben, ſolches fehwingen, und auf den 
809 2 arg 
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Sargbreiten. Anfangs bat dieſes nuteine 
Perſon gefehen,hernach aber ihrer noch bier, 
andere haben folche für geoffen Schrecken 
‚nicht anfehen wollen, Ih r er zreeen gehen 
-auf die Höhe gegen über, aufdie fo genann- 
te Feine Viehweide -folches beſſer zu bes 
ſchauen, und fehen fo dann, daß hinter den 
6. Männern fich viel Perfonen mit langen 
Haaren des Haupts, fonft aber in Geſtalt 
berer Todtens@erippe, wie folche die Mah⸗ 
der entwerfen, und nach Art einer Leich> 
Procefion gegangen, darnach ſich Die auf 
der Linken Hand nieder gefegt, und an die 
Stadt-Mauer gefehen, die auf der rechten 
er aber die Angefichter nach der Vor⸗ 
adt die Neuſorge genarmt, gewendet ha- 
ben. Welches alles dann fo furchtfam an⸗ 
zuſehen geweſen, Daß eine und andere ‘Pers 
fon die ganze Nacht, wenn fiedran gedacht, 
erſchuͤttert worden, und fait krank gelegen 
blieben. - Endlich haben fich 2. Bruͤder auf 
die Hoͤhe wagen wollen an den Stadt⸗Gra⸗ 
ben, da diß Gefichte geſtanden, und es näher 
fehen wollen; Bon denen ift einer g aͤhr⸗ 
lich gefallen, Doch aber auf ſeinen Fuͤr ſatz 


blieben, und fort geeilet, da haben die ans 


dern aus den Häufern fehenden Leute ges 


merfet, twie der meißbefleidete Mann forts 


gegangen nach dem Ober⸗ Thore zu, nebſt 
den andern Traͤgern und beichbegleitern mit 
dem Sarge, nach dem fie ein drey Viertel 
Stunden zu fehen * verſchwunden, 
und haben die hinauf geſtiegenen nichts ans 
getroffen, welches alles gedachte Perſonen 
für dem Hrn. Superintendenten, wie auch 


dem Rathe am 27. Zunii mit wahren. 


Munde ausgefagt, und auf. borgegangene 
WVerwarnung, mis einen Ende zu beftärken 
angelobet haben. Und hielt gedachter Hr. 
SupsriniendentD. Zoh. Fricol Jacobi 
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deswegen am Tage Mariaͤ Heimſuchun 
uͤber die Worte Ezech. 9. v. 1. usqve —* 
eine beſondere Drag welche er auch dru⸗ 
cken ließ unter dem Titul: Die Heimſu⸗ 
chung der Stade GÖttes,. etc. dem 
mit einem Barnungs s Befichte, helmge⸗ 
ſuchten Leisnig. 

A. 1686. Im Merzen blühen die Bäume 
bolfommen,aber zu Dftern erfror alles. Jo⸗ 
ſeph Schaitberger, ein Bergmams Sohn 
zu Duͤrrenberg bey Salzburg, wird in dit» 
ſem Zahr mit mehr ale 1000. andern Mens 
ſchen aus dem Lande vertrieben, und Da über 
600. Rinder zuruͤcke bleiben. Eraber koͤm̃t 
nach Nürnterg, und lebt biß A. 1733. das 
ſelbſt, ſchreibet unterfchiedliche Bücher und 
erlebt den Ausgang fo vieler taufend anderer 
Emigranten, ftirbt alt 75. Jahr, 6. Monat 
und 6. Tagein gedachten 1733. Jahre. Die 
Stadt Gera im Doigtlande brennt den2o, 
Martii ab, 350.der fchönften —— 


ſer; und am 28. Martii das Staͤdgen 


iha, 45. der beſten Haͤuſer. 
A. 1687. Am 9. Aug. war des Abende 


‚ein zorniges Donnermwetter, welches nach 


Mitternacht um 1. Uhr 2. Sefangene auf 
hiefigen Schloffe getödtet; Da denn einer 
vondiefen Hanß Friedrich genant, Des Da⸗ 
ges zubor auf feinen Angeber grauſam ge 
flucht, und gerwünfchet, daß ihm der Donner 
taufend Klaftern tief in die Erde ſchlagen 
möchte, welches Andreas Hempeln wieder⸗ 
fahren folte, drauf gefchahe es, daß er nebſi 
feinen Cameraden, George Böttgern einen 
Gärtner aus den Amts» Dorfe Nauberg, 
vom Donner erfchlagen wurde, jener aber 
war ein geweſener Reuter, hatten 3. Wo⸗ 
chen zudor im Gefängniß auf der Treppen 
ein Spectrum gehöret,fo dreymahl gerufen; 


Dut Vuße MP. F. Sperling. Ktanend, 


Zion 





Zion ı78.): 
—8 den Spitals Garten begraben, 


Es ward auch desnod) ietzt ſtehende fteinene 
Galgen, auf dem Berge hinter Fiſchendorf 
gl. 10. Pf. gelor ; 
et, daran folte gedachter Andreas Heim 


ebauet,.der 134. fl. 11. 


pel gehenkt werden, erlangte aber die Gnade 
Daß er mit dem Schwert gerichtet ward. 

A. 1688. Am 27. Sebr. mulle ein Bauer 
Hanf Vogel, von Strocken hier am Kirch⸗ 
Pranger ftehen, weil er GOtt gelaͤſtert, 


und tauſend Sackament geflucht hatte. 


Den 10. Merz erſauffen Michael Kamp⸗ 
raden so. Schaafe, und laufen unters Eiß, 
als auf den Mulden⸗Fluße ein Stuͤck Eiß 
gebrochen mar, 
‚borgedachte Ey Andreas Hempel 


auf der groſſen Biehweide mit dem 


Schwerdt gerichtet, im 37ften Fahr feines 


Alters, und ward auf den Gottes⸗Acker an 


die Mauer begraben. Er war von Eöll- 


michen bey Mut ſchen bürtig, hatte eines. 
Bauern Tochter von Draſchwitz zum 


Weibe, mit der er 4. Kinder gezeuget, Pauft 
dafeloft ein Häußgen, endlich gerieth er uns 
ser die Spigbuben, ſteckte fein Daußgen in 
Brand, die Frau mit den Kindern ließ ev 


figen, und lief davon, feine Dieberey defto 


freyer mit feinen Compagnions zu treiben. 
Zu Baͤrby nahm er ein ander Beh, die 
auch eine Spigbübin war, und zeugetemit 
ihr 4. Kinder, ihm wird mit Steck⸗Brie⸗ 
fen nachgetrachtet, Ban aber nicht ergriffen 
werden, Nach 10. Jahren befindet erfich 
in der Schenke zu erg wieder, wird 
aber berrathen und ‚gefänglich ins hiefige 
Amt gebracht; So dann geflehet er alles, 
giebt auch feine ſaͤmtl. Komplices an, die 


auch. ein gut Theil eingezogen. werden, und 
ihre Strafe erlitten habenyer giebt guch feine 





Sie wurden auf nad, 


Am 30. Merz ward der. 


‚gend, durch das ganze 
Vottess Dienfte eingeführt, oder Dielmehe 
wieder in Bang gebracht, weil es inden 30, 
jährigen Kriege unterlaffen worden. 
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1 Frau zu Barby ar, welche den. Sta 


fen mit ewiger Verweiſung bekoͤmmt. 

Am 12. Julii hilſt eine Bauers Frau zu 
Richtzeuhayn ihren Ehemann mit einer Art 
und Zaun Pfahl erſchlagen, mit einen Buͤr⸗ 
ger von der Harth, George Otto genannt, 
welcher niit ihr anderthalb Jahr Hurerey 
getrieben, welches der Bauer nicht leiden 
wollen, er wird fo dann den 9. Nov. geräs 
dert, und fiebefam den Staupbefen, welche 
im Gefängniß eine Tochter vom Mörder 
gebohren, das Kind ihr aber alsbald genums 
men wird, Am 31. Aug. ward Elifaberh 
Gaitzſchin von Broͤſen buͤrtig, eine Dienfts 
Magd auf dem Ritter-Buthe Gorfchmig, 
wegen begangenenKinder-Mordg hier beym 
Schießhauſe im Mühl- Graben gefäcer, 
und hernach auf den GOttes⸗Acker an die 
Mauer begraben, Den 28. Dectob. fehlug 
Adam Römifch Jun. zu Kiefelbach, Martin 
Winklern dafelbıt, der feine entlauffene, und 
in des erften Baters Garten angetroffene 
Kuhe wiederholen wollen, mit einer Zaun⸗ 
Stüge fo übel, Daß er den 7. Nov. davon 
ſterben muͤſſen; Roͤmiſch ward flüchtig,und 
ale denn in die Acht erklaͤret, er ſoll aber den 
17. Febr. 1694. auf den Graͤflichen Mañs⸗ 
feldiſchen pe Sriedeburg,als ein Hand⸗ 
Arbeiter geſtorben ſeyn, und daſelbſi ſehr 
GOttfuͤrchtig und Löblich geleht haben, auch 
mit einen Leichen» Sermon ſeyn beerdiger 
worden. In dieſen Jahre wird das Sofi« 
taͤgliche Catechiſmus — mit der Ju⸗ 

beym Öffenen, 


A, 1689. Es mar ein Balter Winter, 
Am Feſt Teinitatis eiferte der biefige Hr, 


Superintendent D, Jacobi fehr in der 
au EB EEE 


Amtes 
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gen, es ward aber dennoch an ſolchen Feſt⸗ 





Tage Nachmittage nicht unterlaffen, bey } 


foichen gefhahe es aber, daß ein Donners 


Wetter in die am Schieß⸗Hauſe ftehende 


groſſe Pappel» Weide fhlug, wodurch die 
im Schieß-Haufe fich befindenden Schü- 
gen fo fehr erfehreckt worden, daß fie alle 
‚ damieder gefallen, weil zumahl auch von fo» 
thanen Schlage , das auf denen Laͤden lies 
gende geladene Gewehr alle zugleich mit loß 
egangen; Weiter aber war Fein Schade 


Gefchchen, fint der Zeit.ift an folchen Feſte 


nicht wieber gefchoffen worden. Am 19. 


Junii ward George Rümpler, ein biefiger 
VBurget und Tuchmacher, Diebftahle we⸗ 


"gen, Daß er dabey gervefen, als dem Hrn. 
von Ponickau 2. Pferde geflohlen worden, 
gehenft,linsgemein ward er Goth⸗George 


‚genannt,meil er von Gotha buͤrtig geweſen. 


A. 1690. Am 22. May kam Ehurfurft 
‚Joh. Georg IT. abermahls hieher nad) 
Reisnig, und hielt Mittags-Mahl auf dem 
Schioße, die 2. Churfürftl. Prinzen 
hatten ihr Qvartier in_D. Aohann Stellers 
—— Markte. Den ız. April bricht 
Yen Kitch; uhd ſtieblt das Tuch vom Als 
tare, und das halbe Tuch an der Canzel. 
en 24. May duelliren 2. Reuter bey 
"Pauderfeh, und giebt Adam Hahn, der zu 
"NMinkreig in Qvartier gelegen, den andern, 
Hang Eafpar Bernharden einen Hieb, über 
‘das linke Knie, davon er alebald ſtirbt, der 
"Später nahm die — und der Entleibte 
ward auf hieſiegen Ottes⸗Acker begraben. 
Den 20. Sept. ſtuͤrzte Hanß Zerche ein 
Bauer von Seifersdorf bey Michael Kamp⸗ 


raden den Fleiſchhauer alhier am Martie 
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edigt auf das bißher gewoͤhnliche | 





Dieb durch ein Fenſter in die GOttes⸗ 
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die Treppe herunter, den Halß entzwey 
ward zu Seifersdorf in der Stille Bad 
ben. Am 24. Nov. wird hier ein Erdbe 
ben verfpüretz Auch wird in diefem Fahre 
der fteineene Waßer⸗Trog auf dem Markte 
erbauet. — 

A4. 169 1. Zu Altleisnig ward den 1 Jun 
eine gebohrne Tuͤrkin von M. Dachſelten ge⸗ 
tauft, welche in Ungarn beyOfen mit gefan⸗ 
gen worden. 

A.1692, Am 26. Febr. Freptags, ſahe 
man bier zu Reisnig bey hellen — von 
10. Uhr an Vormittage, biß um 2. Uhr 
Nachmittage 5. Sonnen (andre wollen von 
7 ſagen.) nebſt 2. Circumferentien, welche 
fehr ſchoͤn worden, und Die Farben, weiß, 

lau, gelin und roth um fich hatten, Daß ders 
ſelben den fchönften Regenbogen an Helle ds 
bertrafen. Am ı aid aa ein Knecht 
von Beringsmwalde beym Dorf Erla von ei 
nen unbetannten Kerl überfallen, und ihn 
big aufden Todt verwundet, daß er am oten 
Tage ſtirbt; Der Mörder nimmt ihm fein 
Pferd, reitet damit auf Musfchen zu Marks 
te, da ers einen Reisniger Bierführer vor 12. 
Thlr. verkauft, als diefer ihm nun ſein Geld 
zu Leienig auszahlen will, und den Kerl mit 
dahin nimmt, wird unter deffen Das Pferd 
von feinen Eigenthums Heren ausgekund 
ſchaffet, und der Verkaͤuffer darüber einge 
zogen, und nach Rochlig geliefert, weil ers 
por den Leisniger Stadt-Berichten geftchet, 
und wird daſelbſt den 23. May geraͤdert; er 
war ein Papiſt, hieß Lorenz Zſchetzſch, aus 
Schlefien bürtia, war bißher ein Reuter ge 
weſen, ward noch Evangelifeh,und empfieng 
vor der Execution das H. Abendmahl. Den 
17 May wird der Wirthin Tochter zn Hoch- 
weitzſchen in der Mulde todt gefunden, und 
beym Klofter Buch ans Waſſer begraben. 
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Am 8. Sept. ift ein Erdbeben in Europa be⸗ 
merkt worden, welches man 260. Meilen ges 
fpürethat. Den 21. Sept. ward George 
Berker, ein Hand- Arbeiter allbier von der 
Leimgrube erfchlagen. Am 21.Yumii wird 
den neuen Ehurfürften Job. George IV, 
gu Eoldig gehuldiget,von denen Aemtern und 


Staͤdten, Colditz, Rochlig, Mitreide, | 


Waldheim, Geithen, Hartha, Geringss 
walde, Item, Leisnig, Döbeln und Borna, 
Groß Erdbeben ift in Sicilien, daß amp. 
und 11. $an.93000. Seelen umfommen. 
find, 2. Bißthümer, 700. Kirchen, 250, 
Klöfler, 49. Städte und Dörfer zerflörer, 
oder wenigfiens ſehr befchädiget worden. 
Die Stadt Estanea, eine der fehönften 
und geöften dieſer Inſei, gänzlich umgekeh⸗ 
ret, und unter ihren Schutt begraben, wor⸗ 
inne über 15000. Seelen ums Leben kom̃en 


(FJob. Raji drey Phyſico⸗Theolog. Bes 


tracht..pag.42 1. 


4,1693. Wegen groffer Theurung wer⸗ 


den hier und im ganzen Lande vor die Erz⸗ 
Gebuͤrgiſchen 
ſammlet. Am 8. Junii des Morgens um 
3. Uhr brenner zu Mittweidedas Rathhauf 


wit 248, Wohn⸗Haͤuſern, wie audy 40, 


Scheunen vor dem Rochlitzer Thore ab Am 


' Monat Augufti wird das erſie Seil zur 
Wurziſchen Fähre gemacht, welches 70. 
Klaftern oder 210. Ellen lang, undeinehal- 
be Ele dicke in der Runde geweſen, hat 20. 
E entner gewogen, da demBerfertiger Chris 
ſtian Künzeln, iedes Pfund mit 3>g1. bezahlt 
fo 250. Thlr. ausgetragen. 

4:1694.Den 17. Febr. erhenkt ſich Hanß 
Klugens des Tagelöhners Weib an einen 
Walken übern Küyftall, als fie eine Zeitlang 
Frank gelegen. Den ı. April wird bey Joh 
George Raſchken am Schloßberge ein am⸗ 







inwohner Almoſen einge⸗ 


Bagnarea in Italien faͤlt in einer — 
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lein jung, welches 2. Köpfe, 4. Ohren, 2 
Maͤuler und eine Fontange aufn Kopfe hat⸗ 
ke. Amzı.Zun. gieng der Muldenſtrom 
über die ganze groffe Viehweide weg. Den 
22. Aug. fie Yacob Geilners des ageloh⸗ 
ners Soͤhnlein von 5. Jahren in den Tod⸗ 
ten⸗ Born und erfäuft, als es mit feinen 
Kruͤglein will Waſſer ſchoͤpſen. In diefen 
— hier ein Scheffel Korn 5. Thlr. 

erſte 3. 
der Hafer 2. Thle. Den 7. Martii brennen 
zu — 43. Haͤuſer und etl. Scheu⸗ 
nen ab 


Thlr. Weisen 3. Thlr. 9. glund 


A. 1695. Am 9. Jan. brannten hier vor 


dem Dber-Thore 10. Scheunen weg, welche 
von Mulden⸗Berge ſich angefangen, uner⸗ 


fahren wie es ſey verwahr!oſet worden. 


Den 13. Zar. ward Peter Zimmermann 


ein Tagelöhner auf der Brößner Straße 
todf gefunden. Unſere Kirchezu St. Wlars 
thiaͤ wird repariret, und nebft dem Kirch» 
Thurm auch die Brand⸗Giebel fleinern ges 


bauet, wie auch A. 1 69 7. das Dach mit 
Ziegein bedeckt, Eoftet zufammen 148 1. 
Thaler 16. gl. 7. pf. u. 1. Heller... 9 

find kommen 51475. Dad): Ziegel, 600, 


Heller... Hiezu 


Stuͤck Simß-Ziegel, 210. Kaͤhl⸗ und 6550, 
Mausr-Ziegel, hiezu hat colligiret, die Leip⸗ 
siger Inſpection 104. Thlr. 17. gl. 5. Pf. 
Eoldig 12. Thlr. 22. gl. 2. pf. Rochlitz ı 1. 
Thle. 4. gl. 2. pfe Die meifte Hand» Ara 
beit hat die Stadt und Vorſtaͤdte zwey⸗ 
mahl nad) der- Reihe herum gethan, die‘ 
Eingepfarrten abernureinmahl, Am 13. 
* erſchlug das Wetter einen Knecht zu 
ockelwitz hintern Pfluge. Den 26. Nor. 
kam bey Adam Albern zu Broͤſen Feuer 
aus, und brannte ſolch Guth ganz weg, mit 
Vieh und allen Vorruth.. Die Stadt 


ern 


* 
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übern Hauffen, und in einer Stunde her; 
nach verfinft fie in die Erde, daß nicht die 
geringfte Spur mehr zu fehen geweſen. 

‚ A. 1696. Am 23. San. hieltder Chutr⸗ 
fuͤrſt ein Ausfchieffen im Timliger Walde 
bey Böhlen. Den 17. Zunii Mittwochs 
zu Abends um 6. Uhr, fehlug ein Donner; 
Wetter in unfere Stadt⸗Kirche, und zwar 
oben an der Spille des Kirch⸗Thurms die 
Schiefer herunter, und auf dem Kirch⸗ 


Dache heruͤber in 4, Sparren, welche es | 


zerfplitterte, auf ieder Seite 2. Spatren, 
hernach Durch die Kirche,aufs Singe⸗Chor 
durch die Kivch-Mauer, man hat aber wei. 
ter feine Entzuͤndung, als nur dag es ge 
glimmet,verfpüret,obfchon alles voll Rauch 
und Schwefel-Stank war, und Der Hagel 
aller Drten in der Kirchen perfpüret wurde, 
indem es den Stern in der Drgel, und 
 Bogels& efchrey zufchlagen, auch in den 
Principal» Pfeifen durchgangen, daß fie 
—— ſchmelzen wollen, und in unterſchiedl. 

egiſtern Schaden gethan, darneben auch 
die Spitzen oben Über Der Canzel wegge⸗ 
ſchlagen, worauf ein ſtarker Regen folgete. 
Sm Auguſt⸗Monat nehmen Die Salzwer⸗ 
Be zu Ketzſchau und Deditz, eine halbe Meile 
Yon Fügen, ihren Anfang, und find zu Keg- 
(hau 6. Brunnen, und zu Dedig 3. Brun⸗ 
nen gegraben, und in Stand gebracht wor⸗ 
den. Am 21. April werden zu Meinungen 
23. Derfonen in ber Kirche vom Donner, 
opettererfehlagen. Am 16.Yun. ergehet 
Allergn. Befehl, Kraft deffen, Daß das von 
fremden Barn-Auffäufern erhandelte Garn 
feggenommen, und Dazu 20. fl. Strafe er⸗ 
legt werden folle. 

A. 1697. Die 2. groffen Röhr » Kaflen 
erden neu erbauet. Die Türkifhe Ars 


mee wird in Ungarn bey Zentha an ber Theis 
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aufs Haupt geſchlagen, und find viel 1000, 
Türken inder Theiße erfoffen. 

A, 1698. Den 25. Febr. des Abends um 
7. Uhr brannte daseingepfarrte Dorf Brös 
fen 16. Güther ab. Den 30. May kam der 
Mofeowitifhe Ezaar Petrus Alerowig 
zu Leipzig an; Am 3. Aug. ertrane Zohatı 
Heumanns, des Tuchmachers Sohn von 
15. Fahren im der Mulde beym Koppens 
Hoͤlzgen übern ma 

A.1699. Diefes Fahr ift fein Schnee 


zur Schlittenfahrt gemefen. Am 13. Sept. 


war eine entfegliche Sonnen » Finfternif. 
Die im Quartier — Soldaten mus 
fteutäglich vor 9. pf.‘Brod bekommen, wel⸗ 
ches ſonſt nie gemwefen, und galt ein Scheffel 
Korn 3. Thaler. — 
A. 1700. Der verbeſſerte Calender wird 
eingeführt, da von Zeit des Coneilii Nicaͤni 
her, biß auf das ietzige Jahr zu viel einge» 
ſchaltete 17. Tage ausgelaſſen worden, alſo, 
daß inan ſonſt hatte ſchreiben ſollen den 19. 
Febr. ward der erſte Merz geſchrieben. In 
dieſen Jahr ſiehet die gute Stadt Leisnig 
ihren gaͤnzlichen Untergang, ſolcher Ungluͤckẽ 
Tag aber war der fünfte October, und 
zwar der Dienftag nach dem ıgden Soft. 
nach Trinitatis, da Fam gleich zu Mittags 
bevm Huf Schmiede Johann Gruhlen am 
Markte Feuer aus, welches in 6. Stunden 
die ganze Stadt auffraß 308. Häufer in der 
Stadt, und 3. auf dem Kichtenberge, und 
blieb der Stadt nichts übrig, als 3. kleine 
Haͤuſer / Kirche, Pfarreund Schul⸗Gebaͤu⸗ 
de, und das Korn⸗Hauß, die meiſten Buͤr⸗ 
ger waren auf der beipziger Michaelie-Mef- 
ſe, und wat faſt niemand da zu loͤſchen, wie 
ſich denn das Feuer ſchnell an 3. Orten fort 
ſtaß. Es iſt auch nie recht offenbar worden, 
wie und wo es eigentlich auskominen ſey, die 
gemeine 
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ea Sage ward, es fey durch heife A 





e andes Rachbars Wand aufden ber 

oden verwahrloſet worden; Die fehöne 
Kirche aber wurde Durch des lieben GOttes 
Schickung wunderlich erhalten, in dem der 
Der Müller zuMaynz, Valentin Schan⸗ 
3e zum Thurm⸗ Dache hinaus fleigt, Das 
Blech von deꝛSpille abhauet;die ſchon brens 
net, als denn mit einer Säge die Spille ab⸗ 
ſchneidet, daß der Knopf mit folcher herunter 
fällt, das war fehrnielgerwagt. Es farb aber 
diefer Müller am27.Yan.1738. Beyſolchen 
Unglück, erſticken 2. Weiber im Keller hart 
an dem Haufe, da das Feuer auskommen, 
als Urban Thielens des Wagners, und 


Wolfgang Langens, des Tuchmachers Ehes 


Weih. Auch war ein Zimmer ⸗ Meiſter, 
Namens Martin Rechenberger bey boͤſchung 
des Feuers auf der Kirchen unglücklich, daß 
ser herunter fällt, und. vor todt aufgehoben 
' wird, jedoch wieder zum Reben koͤmmt / und 
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3. Tage krank in der Kirche muß liegen 
bleiben; Hier iftnicht zu vergeffen, wie —* 
ein Blatt gedruckt Pappier, aus einen alten 
Oetav⸗ Buche von alter Schrift, an dem 
Tage, da unſere Stadt Leisnig gebrannt, 
biß in Die Groß Bößiger Felder geflogen 
kommen, welche anderthalbe Meile von 
Leisnig find, und dafelbft von Peter Guͤtt⸗ 
nern, der auf feinen Felde Rüben gezogen, 
mit in fein Hauß genommen, und felch um 
und um verbranntes Blatt feinen Nach: 
barn zeiget, und. dann dem Schulmeifter zu 
Ragwitz Auguft Heinzen übergiebt, der 
es hernach auch zu mir Johann Ramp- 
raden nach Leisnig bringet, welches freh⸗ 
lich zu beroundern war, ich fo dann folch 
Dlatt Einen Ehren» Veſien Rath allhiee 
auf dem Rathhauſe übergab: Es war aber 
das abgebrannte Blatt folgender Geſtalt 


‚und Größe, und fand auf der ei i 
dieſes zu lefen; : " ee 


Singer auf 
Kirhefinget: 
Straf wir wol verdiener han, 
das muß bekennen ein jederman, 
Niemand kan fich ausfchlieffen, 


der gerechte GOtt hätte längft 


rſach geh 


Garauß mit ung zu machen, aber es hats nicht 
feine Barmherzigkeit iſt zu inbrünftig, Ein wenig 
maffen hat er ung gezüchtiget, auf daß wir ung 
So laß doch dir nicht grawen. 
erandum jova duce & aufpice java 


GOtt ift felber auf dem Plan 


Fuͤrſt, Herzog vnd 


rieges Mann 


getroſt nur iedermann 
der Feinde Hauffe noch fo 
art vnd mächtig 


iſt. 
Auf der andern en 


p Die 
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E hate ae ans — a * 
ung verlaßen I 
— iſt mit uns End rt — nn 
fichs anließ ale wolt er nicht ET 

Laß dich es nicht erfhreden 03 Su. — 
Denn wo er iſt am beſten mit, — 

Da will ers nicht enidecken Sa 

a. halten. Ze. 30. d. win. — 

Send flille, vnd ſchaffet das: ewre. Th. 5.. 

ihe, viel Gefahr. nit deines Ampts it, dal. : ; um. 

Big, Nulla woiurpayuoc'uvn felix. Es en 4 D; 

lie. DaM unccius Brandenburgiſch — 

—* ſolte mit dem t —— 
— > RE ee er 
m Imhidf or] 

Die Koͤnigl. Begnadigungen der Stadt | Martin Geier beſchwur eure Bersiffenit 
Reisnig nach dieſen Brande an Gelde und |: iner Inteoduction. Niemand aus euch 
Holz ete. iſt zufehen Cap. 17. pag 263.fq. | fotte meine Yugend verachten, mit Pauls 
ie auch die eingefendeten Eollecten-Gels |. 3: Tim.4.0.2. Zhr habet der Bermab- 


"der ibid.pag.'368. Und hat auch ' 
D. Joh. Sriedrich Mlayer zu Hamburg 
den — — einen ans |. 
fehnlichen Stu Geldes, fondern auch mit | 
riner beweglichen Troft-Scheift wollen zu 
fiatten kommen, darinnen gedenkt er balde 
zum Anfange: Daß es der Goͤttlichen 
Weißheit gefallen, Ihn ohn alles fein An- 
halten, Bitten oder Begehren,ja wieder fei- 

- - — 4 N = | 

end, ſchreibet det werthe Mann, pe end | | I 
aus allen meine Erſigebohrne Kinder , Die, Staͤte über. eudy gefprochen, muͤſſe fun, 
ich meinen ZEfu gegeuget, und ich war ein | Ftaft ausüben an euch und euern Kindern, 
fehr junger Mann, hatte nur das aäfte | biß ins letzte Glied. Ich kan euch das wehl 
Fahr meines Lebens zu Ende gebracht. naͤchruͤhmen, was Paulus fernen Galalern, 
[A. 1673.) ale ich zu einen Superinten- | als einen * GOttes nahmet iht 
denten und Paftore euch fürgefept wurde, | mich auf, ete | 
und ihe waret doch meine gehorfame Kin⸗ Dahre ward hier am Schloßberge ein eig 
der; Der große there Theologüs, deffen | net Rachtwaͤchter angenommen, und ihm 
Gedachtniß im Seegen fen; Der Churfl. 

Sächyf. Dbersnop Prediger, "Hr. Doaor  ausgemiacht, 


gung dies: Jah, als ich bey eucb.gerveftn 
deduch Nund ob 
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Am dritten Detober (mar der Sonntag 
de der gedachten groffen Feuers Brunft) 
ferte unfer Here Superintendent 
nginder Amts-Predigt fehrüber die 
roſſe Entheiligung des Sabbarhs, und 
var mit diefen Worten: Weil denn 
un keine Aenderung folgen will, fo 
ehe in, Sorgen, es dürfte GOtt för- 
erlichft feine Drohungan uns erfüls 
m, und unfere Stadt mit einer ers 
hreckl. Seyers- Brunft beimfuchen. 
in der Mittags Predigt, that dergleichen 
er Herr Diaconus M. Muͤller aus 
jerem. 17. d. 27. Werder ihr mich 
iche hören, daß — den Sabbath⸗ 
"ag heiliget, und keine Laſt traget 
urch die Thore zu Jeruſalem ein am 
Zabbarh;Tage, ſo will ich ein Seuer 
inter ihren Tbsten anftecken, daß die 
nänfer zu Jerufalem verzehren, und 
richt gelöfcher werden foll. 

A. 1701. Den 5. Martii ward unfer 
Ztadt Leisnig ein allergnaͤd. Befehl erthei⸗ 
et, daß ein Raum innerhalb der Stadt, 
wiſchen denen Häufern und der Stadt; 
Mauer, br 4. Ellen weit gelaffen werden, 
die vor Alters geweſen, und Die Gebäude 
o viel möglich don Steinen aufgeführt, und 
nit Brandt» Mauern hin und wieder her, 
chen werden folten, Der Drt beym Ober⸗ 
Thore,da fonft des Beckers Michnel Diet; 
nanns Hauß geſtanden, ift nach folchen 
Brande frey gelafjen worden, und hat davor 
son der Commun des damahls Rudolph 
Eſchkens des Raths⸗Herrn Brandt-Stelle 
yefommen. Die neue Be gel: Scheune 
ward an die groffe Viehweide gebauet. 

Am 25. Martii brenner das Refidenz- 


Schloß zu Drefden meiff ab, en die 


Kirche und Neben Gebäude. 


20, 


Aug. ward Johann Benjamin Seltmann | 
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von Ober ⸗ Wiefenthal hier in der Le i m⸗ 
Grube vom Erdfall erdruͤckt. Am 26. Noms 
fälle Herr Nicolaus Held ein junger Buͤr⸗ 

er und Seiffenfieder in heiſſe Lauge, und 
——— Tagen. Es werden ju beip⸗ 
zig eine Art Sechs Pfenniger gemünzet, 
welche aber bald auf 2. Pfennige abgeſetzt 
morden. Am 24. December brennen zum. 


erſtenmahl zu Reipgig 709: Nacht-Lampen, 


worzu 18. Perſonen verpflichtet und ange- 
nommen worden find. Ä 
A, 1702. Den 21. Jan. wird HerrD. 


Johann Moͤbius von feinen eigenen Zim⸗ 


mer⸗ Leuten beftohlen, Namens Hanß Krieg, 
und Adam Taubert, einer bekoͤmmt am 19. 
April den Staupenſchlag, der andere die 
Landes· Verweiſung Am 9. Junii fallen 
hier groſſe ſſen, welche etliche Tage 
ungefchmolen lagen, und groſſen Schaden 
thaten. Die hiefige Superintendur wird 
ropariret, was beym Brande eingeriffen und 
tuinivet worden, hiezu Eorhen 8625. Mauer⸗ 
Ziegel, 24 175. Dach⸗ und 1 so. Forfi-Ziegel, 
Eoftet 858. Thaler 8.9. 5.pf Den 12. 
ulü fehlug das Better. zu Gorſchmitz ine 
n⸗Hauß, aber GOtt Lob! ohne Shaw 

den. Am 31. Zuli gehet Johann Alhert 
ein Leinweber am Schloß⸗Berge in ſeiner 

upt⸗Krankheit ans Waſſer bey der’Brüs 
e und ertrinkt. Am 2. Auguſti wird hier 
ein Upesogt auf den Kirch-&hurm geſetzt, 
und eben dieſen —*8* Muldens 
luß über die geofk iehweide. Denr. 
ec, wird Johann Gruhl, der Hufſchmiedt, 
bey welchen der groſſe Stadt⸗ Brandt ent⸗ 
ſtanden, in ſeinen Garten todt auf der Erde 
kniend gefunden. Zu Leipzig wird ums Geld 
ein Sees Kalb gefehen, welches 3. Ellen lang 
Si ein Fifch» Schwanz, forn aber zwey 

ine, wie Pferde Füße gehabt. 
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A.1703. Im JZunio eraifjet fich der 
Mulden- Strom über die Die groffe Vieh⸗ 
Weide. Am 8. Dec. wird vom Sturm⸗ 
Winde der Kirchthurm zu Leipnitz herunter 
geworfen. Bey Zwickau mirft eine Ruby. 
lebendige Kälber, wie groffe Ratten, 2. mer: 
denau — andern ſturben ( kKemarp 
Briefe) Zu Leipzig werden zum erſten⸗ 
mahl die Sänften gebraucht. 

A, 1704. 26. April wird die Ge- 
neral Accife auch bier zu Reisnig eingefüh- 
vet, obs ſchon eine abgebrannte Städt war, 
und find bißher die Derren Ober⸗E Einneh⸗ 
mer geweſen: 

Chriſtoph Dittmann, wer zugleich 
ge Bi und Impof: Einnehmer, 
arb A. 17 

Toben Ex Philipp Orth, ſtarb 


A. 

Johann George Srigfche, ward es 

A.1733.und iſts noch A. 1753. 

Unter Einnehmer find geweſen: 

30 annBottfriedSriderici A, 1704. 
Johann Philipp Orth A. 1709. 
Johann * IKian Thalheim 

A. 1731. ftarb A, 1741. 

Chriſtian Borelieh Grabl, 

A.1741. 

Carl Friedrich Mid⸗ iſt Affiitenz- 
Cinnehmer 
Han Dorf e Erellenhayn bey Mügeln 
wird zu bauenangefangen. Am 2. Junii 
kam das erfte Floß⸗Holz ans den Ober- 

Wäldern hieher in groſſer Menge, und wa⸗ 

ren übern Lachs fange über den ganzen Mul⸗ 

den Fluß beſchlagene Bäume Doppelt gezo⸗ 
gen, fo ein Rechen benahmet ward, und 

morandas Scheitholzftehen blieb. Am 1. 

vn. brennenzu Wurzen 143. Haͤuſer ab. 

‚1705. Den ı0, Fehr, erhenft ſich 


Egydius Kriegelftein, ein Zchmacher in 
—— N 
groffer Schnee, — alles wohl, 
und galt ein „Pal 

mebr denn zwey Vater Wer ſolch 
See — 
i eihn a | 

e8 1Ard auch diel jnderich Be 


men. Unſer 

















leihen — * 
auch Ä.ı 11 3. An. Mäpenvordem An 
| Krieges, wie auch zu ar der | 


des 
Zeiten o und allegeit ein Bor 
Gerichte geweſe 
nbero tn 
An ſolchen Dage Wa 
— 


welches aan * den 


ler geweſen a 
Silber » Gefä n, Drnat und B 

Der Einbruch war durch das Sar 
Thürlein geſchehen. In di 


ven an bielen Orten Sr 
 gbartiret, auch 

ihnen ieder 

‘Brod, umd’2, m 

Verl Er $ a fes 

Evbangeli ch auf den zuͤckern bi 

gen, und jelbfk zu trage. 
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- A. 1706. Am 13, Febr. gefchahe dag 


ungluͤckliche Treffen bey Röhrsdorf and. 
Seyersdorfrunmeit Frauenſtadt in’Pohlen, 


in welchen die Saͤchſiſche Atmee von der 


chwediſchen ruiniret, und diefer der Aeg 
—* Einbruch in Sachen geöffnet wurde. 
Den ı2, May wor eine fo geoffe Son⸗ 


-. senFiniiernig, daß man die Sterne fahe 


WVormittage um 10, Uhr, wie bey finfterer 
Anfang des Monats Sep⸗ 
en Declaration wegeh Cinruͤckung mit 

ero Krieges Macht bon 23000. Dann, 


(man fagte nach der Zeit, daß es nicht 
2545000. getvefen,) Dabey 1800. Many 
Stanislaiſche Pohle 
¶ ſſTde Lande, wie folche in M. Voggs Leips 
- .dg. annaſ. fol. 984. zulefen fiehet, deh Zn 
F bin daß alles in Sicherheit verbleiben 


n, in die Chur⸗Saͤch⸗ 


sc hpller bey dieſer In d a ſion, wenn niemand 
Ech wiederſpenſtig und zur Gegenwehr be- 
‚ geigeteriederman in feiner Wohnung bliebe, 


und ihr Eigenthum nicht anderteit verfühte 
etc. Beym erften Einbruche der Schwe. 
bifchen Trouppen in unfer Stadt Leisnig, 

den 17. Sept. Freytags am einen Buß⸗ 


‚Tage geſchahe, find 2000. Mann, und 


2600. Pferde notires, deren Portiones und 
Rationes auf. 29 5 0. Thaler gekoftet, und 


.,.. gerechnet worden." Und daß alfo das Amt 
aund Stade Keisnig das Bornſchildiſche 
- Mairapiver Regiment mit Pr 
- Gousage auf 3. Tage verpfleget, und dieſem 
niach zum allerwenigſten 800. Scheffel Ha⸗ 
fer, 1800. Schfl. Herel 10000. Bund an 
20. Fudern Deu, iedes zu so. Bunden ges 


ppiant und 


sechnet, würflich geliefert haben. Solches 


‚wird atteltiret,Leisnigden 20. Bert. 1706, 


Am 19. Septemb. that der mitkommende 


Schwediſche Fed» Prediger inbiefiger 


„meten und Paucken - 


Stadt: Kirche eine Predigt in Schwedi⸗ 


ſcher Spenche, Den 17, dept. koͤmt auch 
zugleich der König von Schweden, Carol, 
XL, zu Geimtnaan, und des folgenden Tas 
ges zufeipiig. An melchen Tage anfangs 
das Grimiſche Thor mit 40 Mañ Schwe⸗ 
den beſetzt ward, verfügen ſich hernach auf 


den Markt, und beſetzen des di 
Ay) 


meiſters D. Chriftens Ha ofeldft fie 
eine Schildwache in einem ſchwarzen Roche 
ſtehend finden. gi Dem thhaufe wer⸗ 
den die Dfficier MWeit und Konfect tra⸗ 
etiref, die gemeinen Soldaten aber unten 
für dem Rarhhaufe mit Brandtewein und 
Bier. Nash diefen, ieffen die Schweden . 
dutch einen Trompeter das Caſtell ausrufs 
fen, dadennder &ommendant zur Antwort 
giebt, mofern fie ale Freunde kommen waͤ⸗ 
sen, folten fie auch alfo tractiret werden, wo 
nicht, ſo haͤtte er Ordre ſich biß auf. den legs 
ten Bluts⸗Tropfen zu wehren . Nicht lan⸗ 

hernach koͤmmt ein Trompeter und Po⸗ 
—* uͤberbringt die Schluͤſſel, worauf das 
Caſtell alsbald von den Schweden beſetzt 









wird, es muͤſſen auch Die Stadt⸗Soldaten 


ihre Röcke aus⸗und andere anziehen. Bon 
der Bürgerfchaft wird 19009, Thaler 
Brandfehagung gefordert, in dem Beipziger 
Creyß aber alsbald 6. Quatember eingetries 
ben, und von iedem Ritter⸗Pferde 10. Thlr. 
zuerlegen, ausgefchrieben. (Fiedler.] Am 
26. Sept. war dev Sonntag vor Michaelis, 
ward mdenSchmwedifchen Haupt-Divartier 
zu Alt-Ranftadt einStiuftand auf 10. Wo⸗ 
chen vom 25. Sept. anzu rechnen, durch Tro⸗ 
chall publicitet, und 
durch Allergn. Patent kund gemacht, wel⸗ 
Wir Seiedrich Auguſtus, von GOt⸗ 
tes Gnaden, König in Bohlen, Groß⸗ Her⸗ 
Pypp 3° ‚09 
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zog in Litthauen, etc. Uhrfunden hiermit: 
Demnach mit ihrer Könige. Majeſtaͤt in 
Schweden Wir einen Stiliſtand der Waf⸗ 
fen auf sehen Wochen dergeflalt getroffen, 
daß alle Feindfeligkeiten in unferm Churfuͤr⸗ 
ſtenthum Sachſen, deffen incorporirten und 
andern ung zugehörigen Ländern aufgehoben 
feynfollen; Immaſſen Ihro Majeftät un 
term dato Dero Haupt » Duartiers Alt 
Manftadt, den 15. (25.) diefes Monats, 
folches öffentlich bey Dero Armee verfündi- 


laffen; Und denn die Nothdurft erfor | 


Merk zurichten verfügen. Als ergehet 
iermit Zu gnädigfter Wille an Unſere 
getreue Stande, Bafallen undUnterthanen, 
weh Standes oder Würden fie find, fo wohl 
Hohe und Niedere Kriegs -Defehlhabere 
und gemeine Soldaten zu Roß und Fuß,dag 
fie währender Zeit von allen Hoſtilitaͤ⸗ 
ten gegen das Koͤnigl. Schwedifche Kriegs- 
Bolt und Unterthanen fich enthalten, und 
ihnen auf Eeinerlep Art und Weiſe einiges 
Leid noch Schaden zufügen, fondern viel 
mehr bey allen Vorfallenheiten denenfelben 
inder Güte und Höflichkeit begegnen, und 
es alfo und nicht anders, bep Bermepdung 
Unferer Ungnade, und ohn nachbleiblicher 
chrveren Strafe, halten follen; Wornach 
ch iedermänniglich zu achten. Uhrkund⸗ 
 ficd mit Unfern Königl. EhursSecret be; 
druckt, und gegeben zu Dresden, am 27. 
Sept, A. IT 


Otto Heinrich, Freyherr 
von Frieſen. 


— daß auch Wir lan ublication 


‚Ehriftian Bernhardi. 


Den 30. Sept. rückte auch dei Graf 
Leczinsky, der A. 1704. am 2, Zufii vom 
Biſchoff zu Bofen, unter den Namen Stas 
nislaus zu einen König in Pohlen proclami« 
vet ward, mit 1800. Poladen allhier zu Leis 
nig ein, und nahm fein Quartier auf dem 
Schloffe, die Polniſchen Magnaten aber de» 
ven auf die etl.zowarẽ , unter dene auch Prinz 
Alerander desvorigen Königs Sohn; der 
Groß-Fürft in Litthauen Sapieha genannt, 
vielStaroften und Waywoden, wie auch 4. 
Eompagnien Infanterie von Schmedi 
Bölfern, weiche dem General E tromber 
(oder Scoraborgen) zufländig; Die Pohl⸗ 
nifchen Magnaten hatten die Helfte der 
Stadt ander Mulden-Seite zu ihren Avar⸗ 
firen, die Schweden aber die andere Helfte 
der Stadt, und die Neuforge; Doch lebten 
fie nicht ohne Sorge, wie fie denn auf den 
herein Marſche als fie aufden Dorf Neunz 


. bey Grimma einen jählingen Schuß hören, 


und nicht wiffen woher oder don wen ? wor⸗ 
den fie dermaßen allarmiret,daß fie fich ploͤtz⸗ 
lich zufammen ziehen und nicht anders vers 
mepnet, die Sachfen wären ihnen auf dem 
Halfeinder Nähe, So brachte ihnen auch 
hier zu Leisnig einsmahls eine fliegende Res 
De zu * ir hg allevon ja euenſor⸗ 
ge in die Stadt einquartiren, und kei 

der Vorſtadt blieb. a . 


Specification derjenigen Steuer-Sche- 
deindemfämtl. Chur⸗Saͤchſ. Landen, erfls 
lich, nach welchen a. 1706. die Schmwetis 
fehe Eontribution gefordert, und erhoben 
worden, zum andern, was dor gangbare 
Schocke A. 1708. fich befinden; 


A. v708. find gangbare Schocke. UnbA. 1796. find andie Schweden bezahlt: 


419409. Schock, der Chur⸗Creyß. ⸗ 


es; 58 


450183. 
517354 
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s 17364. Schock, der Thuͤringiſche Er. + = + 6osızr. | 
1172681, » der Meinihe » nn. 1493584. 
1034460. s der Leipziger, ⸗ Pe 1050921, 
207928, ⸗der Er;ʒGebirgiſche Pe 839441. 
187084, - ber Vogtländifche oo. 188152, 
139092, + der Neuftädifche "9 153679. | 
261078. ⸗die Ober⸗Lauſitz 2207404. 
174052. » bie Nieder-Lauſitz 1, 204938. 
289535. ⸗das Stift Merfbug. 7 277427. 
75672. 3 dasStift Naumburg. . » » 121336, 
60000. +  die®raffichafft Mannsfeld. » + 60000, 
⸗das Stift Wurzen.⸗⸗ 58614. 
42038355.Schocke. Summa. 5810774. Schocko. 
Thut 1. Pfennig auf iedes Schock. En | 
ww 49596, fl. 13.81. 7. pf. oder :23058. fl. 13.98. 2.pf. 


17147. Dlr. 1. gl. 7.pf. 
Vots. A. 1668. hat Caſpar Schnei⸗ 
det in der Leisniger Ehren und Gedaͤcht⸗ 
niß⸗Seule pag.4. die Eintheilung nr 
Landes damahls alfo gefeßt, und zwar in 
. Meißnifehen Creyß 19. Aemter, und 49. 
Staͤdte und Flerfen; imden&rz » Gebirgis 

ſchen, 21. Aemter, und 5 3. Städte und Fle⸗ 
sfen; in den Reipzigifchen, 14. Aemter und 
33. Städte und Flecfen, in den Voiglaͤndi⸗ 
fchen, 8. Aemter und 26. Städte und Fles 
cken, indas FürftenthumAltenburg, 7 Aem⸗ 
ter und 13. Städte und Flecken (nemlich in 
Meiſſen und diſſeit der Saale) in das Biß⸗ 
shum Meiffen, 4. Aemter und 2. Städte; 
n das BißthunMerfeburg,s. Aemter und 

7. Städte und Flecken; In das Bißthum 
Naumburg, 4. Aemter, 4. Städte und Fle⸗ 
cken. An die Reußifchen Herrfehaften, 7. 
Städte und Flecken, und als dent in die 
S choͤnbur giſchen Herrſchaften, ſo 10.Städs 
te und Flecken in ſich begreiffen, ingeſammt 
aber uͤber 11000. Pfarr⸗Kirchen und uͤber 


20176. Thle.. 7.81. 2. pf. 


10oo Filial⸗Kirchen, welchen 38. Super⸗ 


intendenten und in die 1350. Pfarrer und 
ehen,desgleichen in 100. Churs 


Diasoni fürft | 
und Fuͤrſtl. wie auch SrepherrliheSchlöffer, 
darunter etliche flattliche Feflungen, über 
1100, Meliche Schlöffer und Sige, und in 


die 7000. Dörfer haben fol. 
Zur Koͤnigl. Schwedifchen Milig- Ders 


pflegung find vom Nash und Bürgerfehaft 


zu keisnig 72. Dvatember angelegt, und abe 
gegeben worden. Es hat aber der Stade 

eisnig ein fehr Ungleiches betroffen gegen 
andere Städte, wie denn alle 6. Städteim. 
Amte Rochliß,als Rochlitz, Geithayn, Mitte 
weide, Hartha, Waldheim, und Gerings⸗ 
walde, mehr nicht, als Monatlich 71, 
Scheffe Hafer, 143. Schfl. Hexel, und 
25000. Pfund Heu, als Fourage liefern 
müffen; Bornkieferung des Proviantg 
aber find dieſe 6. Städte ganz befreper ges 


-wefen. Weil nun die Stadt eisnig 15 837. 
Schocke anf ſich hat, und t 


folche ohng 


derer 


En 
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derer damahls cabucen Stellen vor voll 
vergeben werden muften, koſtete es berfelben 
14493. Thaler 17. 95.4. und 2. drittels pf. 
aber mis den Dazu gerechneten Proviante 
und Fourage 2474 1. Thaler 4. 91.2. pf. 


Am 14. October Fam der König von 


Schweden Cars. XL. zum erſtenmahl 
bieher nach Leisnig, mit Graf hip und 
andern nad) dem er eben dieſen Tag, 
den von Unſern Allergnaͤd Koͤnige Friedrich 
Augufto, unterſchriebenen Frieden erhal⸗ 
ten, welcher zu Alt⸗rRanſtadt den 14. (24) 
‚Sept. A, 1706. gefehloffen,von Ihro Koͤnigi. 
Mai. ** aber hernach zu Pieterſcow 
am ea ctober unterfchrieben worden, 
enı5. 
fhreiber Cranachs Braw Haufe Feuer aus 
nach Mittage um 4, Uhr, welches nebſt dar» 
an ſtoſſenden in⸗ 
zu Leipzig gu 
der Poſt aus Yohlenan, zu groffen Freuden 
des ganjen Bandes, um zo, Ihr des ; 
Den 17. Der, aber erhoben ſich Ihro Ma⸗ 
jeſtat in das Rönigl, Schwedifche Haupt, 
Quartier nach Alt-Ranftadt. Ihro Roͤ⸗ 
nigl. Majeſt in me hielt die vechte 
* Hand, und reden dieſe beyden Koͤnige ganı 
vertrauet, und mit Freuden mit einander,daß 
viele fo um fie her waren, vor Freudẽ Thraͤ⸗ 
nen vergoſſen. Endlich ift noch zugedenten, 
daß in ** ſehr heiſſe Som̃er ge⸗ 
.. mefen, da. faſt alle Waſſer vertrocknet, da 
man an unterſchiedenen Orten duꝛch Die Mul- 
de undElhe ungehindert kom̃en Fonte,und.die 
ſtille ſunden; dennoch erfolgte eine 
ſo wolfeile Zeit, daß alle Bietunlien guten 
Kaufs und zu Markte gebracht worden. Es 
galt ein Scheffel Korn nur ı fl. oder 1.Thlr. 
dieſes verurfachte nicht allein, das in ziemlir 


cher Menge mit 


ecember kam hier In Stadt⸗ 


te Rind⸗Vieh derer 
Schweden, daß man einen ſchoͤnen Ochſen 
um 8. biß 10.Thle: kauffen konnte ſonderuch 
aber, weil iedermaun zu Erlegung der ange 
fegten Eontribution Geld von nöthen hatte, 
und daher alles zu Gelde machen muſte 
denn dba ward von der Schwedifchen Pra⸗ 
tenfion niemand nithts geſchenket, und mie 
ſchon gedacht iſt worden, muſten auch die 
raducen Stellen vergeben werden, auch if} 
auf einen Armen, ſonderlich Abgebrannte 
refleftion gemacht worden, fondern es has 


„ben die armen Leute die aufgelegte Scha⸗ 


ung entrichten müffen, wenn fle es gleich 
Ir den Thüren zuſammen gebettelt.. - Ass 


die Univerfität —— — An⸗ 


ſuchung gethan, für ihre Dörfer ein gnaͤdi⸗ 
ges Auge zu haben, nach dem fie font elid 
vorgeſtellei, daß Lutheri Eatheder dafeik 
welchen die Schweden die feligmachene 
eligion auch zu danken habe; So hak 
fie Diefe Antwort befommen: Und 
D. Luther ſelbſt noch Iebte, fo müfte er 
iego Contribution geben, ( — — 
Am Saurentii Jahrınatktefähe mätı bier 
ju Ceisnig ums Geld 2. zuſammen gewachſe⸗ 
ne Kinder, welche auslingarn von St. 
aus der Inſel Schütt, fo unterhalb Eomor- 
ven liegt, buͤrtig waren, ihr Vater hieß vꝛat⸗ 
thias, ein Bauersmann, ihre Namen wa⸗ 
ven Helena und Judith. Sie hatten 2 vl 
lige Leiber mit vollkommenen Gliedern 2. 
Köpfe, Nabel, Bauche und Rücken, iedes 
2. Arme, Hände, Beine, Füffe; aber das 
‚Wunderbarefte an ihnen, daß fie nicht vor« 
werts, fondern gar befonders ruͤckwerts mit 
dem Hinter⸗Geſaͤſſe durchaus men ge» 
wachen, und mit den Auferften Gelenkes 
des Ruͤckgrads fo flarf aneinander gefchluns 
gen waren, das aucheines das andere — 
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indie Hoͤhe heben, herum ſchwingen und tra⸗ 
gen konnte; Hatten nur einen Ausgang. 
In deſſen waren ſie wie andere Kinder gar 
muthig, die bißweilen einander umfaſſeten 
und hetzeten, bißweilen um fich ſchlu⸗ 
gen, und nicht Allemahl gleich gefinnet wa⸗ 
zen. : Sie hatten miteinander zugleich die 
Bocken gehabt, bißweilen fihlief das eine, 

Das andere machte, 

A. 17707. Am r. Zan. war das Dank 
und Friedens, Fell, und ward ein Dank; 
Gebet deshalben auf denen Canzeln abge 
lefen. Den 3. Zan. Fam der König von 
Schweden wieder hieher aufs Schloß. Am 
19. Zan. famauch des Stanislai Ge⸗ 
mahlın hier an, und zog erft den 18. May 
wieder weg. %ın 1 3. April kam bey Ges 
orge Altern am Schloßberge Feuer aus, 
ward aber bald gelöfchet. Am 11. May 
ward Martin Diegens, des Gärtners zu 
Bröfen Söhnlein von 9. Jahren gegen As 
bend auf dem Felde, bey Hutung des Vie⸗ 

es, vom Wetter getödtet, nebft einer Kuh. 
m 9. ia fehieffet zu Altleisnig ein Pol 
fcher Trabant den andern unverfehener 

eife todf. Den 13. Zulii zündet ein 
Donner Wetter eine Scheune, dem GOt⸗ 
tes⸗Acker gleich über an, und brannte weg, 
ohne Erfahrung in der Stadt, daß folches 
ich begebenhabe. Am 16. Aug. marchirte 
er Polniſche Stanislaus mit feiner gan⸗ 

m Hofftadt wieder von Leisnig ab nach 

hien,und den 1. Sept. gefchahe der längft 
- geroünfchte Schwedifche Aufbruch aus 
> na auch wieder in Pohlen mit vieler 
chmeden größten Unwillen, teil fie lieber 
nach Schmeden zu den. Ihrigen gefehret 
söären, als daß fie wieder Moſcau fechten 


und agiren folten, und ihnen gleichfam das . 


erfolgte Unglüsf A, 1709. den 27. Jan. zu 


Pultawa ahnete. Es ziehet aberder Koͤ⸗ 
nig vonSchweden ausSachfen mit 40000, - 
Mann, in welches er nur 15000, foll ges 
bracht haben, und hat es unferm Lande die 
Zeit-über, als er in Sachfen geftanden 23. 
Millionen, er die von ihnen verurfachten 
Schäden und Executions⸗Gebuͤhren geko⸗ 
ſtet, und da fie bey ihrem Einzuge ganz zer⸗ 
riffery und in einer armfeligen Geſtalt ges 
kommen, fo as fie in der properften Mons 
tur, und mit Geld und Guth von binnen, 
es gieng aber folches alles in der Schlacht 
bey Pultawa mit den — wieder 
drauf, und ihr König muſte feine retirade 
nach Bender einer Türfifchen Feſtung neh⸗ 
men, und die Öefangenen werden nach Sis 
berien gefhicft. Am 6. Sept.ift der Koͤ⸗ 
nig von Schmeden in Drefden,und vers 
bleibet Faum eine Stunde darinnen, denn 
nach dem er auf dem Schloße und Wall 
ich etwas verzogen, ift Er über die Elb⸗ 
ruͤcke marchiret, und drauf mit graufas 
men Donnern derer Stücke begleitet wor» 
den, Den 30. Sept. wird Johann Reins 
hold Patkul ein Liefländifcher Edelmann zu 
Eafimir in Pohlen erbärmlich gerädert, 
auf Befehl des Königs von Schweden, roch. 
cher Weltberühmter Patkul vor ein Ver⸗ 
eäther des Baterlandes von ihm gehalten 
worden. Paul Schilling Bürger und 
Kammfeger allhier erlegt 100. fl. zu Folge 
den 20. Maya. 1701. aufgerichteten Com⸗ 
miffarifchen Receß, vor Michael Dietmafis 
ausgekauften Hauß- Platz, woraufnimmer- 
mehr ein Gebäude wieder aufgeführt wers. 
den follen. Ä 
A, 1708. Am 26. May fahe man vor 
Mittage am hellen Himmel zwey in einans 
der gefehloffene Eircul, und war die Sonne 
wie mit einen ſchwarzen Flore bedeckt, mitten 
244 © hindurch 
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binduech aber hatte fie einen Strahl, hiers 
von Famen 2 Bogen in Druck, in welchen 
der Autor diefelben fo wohl für Goͤttl. Zorn» 
als Snaden-Zeichen hält.[ Sperling. Klag. 
* P, 2. pag. 688.] Am ı2. Junii 

rannte die Polfen-Müblemeg. Den 15. 


Junii fiel ſich Johann Göcerig von Guſe⸗ 


utz an der Elbe gebuͤrtig, bey feiner Hand⸗ 
Arbeit; an des Stadtſchreibers Gregorii 
Haufe zutode. Am 20, Julii hielt Meiſter 
Caſpar viebe, Bürger und Schuhmacher 
allhier 32. Jahr alt, und fein Weib Su⸗ 
fanna 72. Fahr, nach verfloffenen 52. jaͤh⸗ 
rigen Eheftand ihren öffentl. Kirch» Gang 
um andernmahl, und wurden in Gegen: 
wart ihrer Kinder und Kindes⸗Kinder bey 
Bolkreicher Berfammlung vor dem hohen 
Altar, wiederum aufs neue eingefegnet, mit 
Muſic und Pobgefang, hielten aljo eine Zus 
Bel-Hochzeit,nach Allergn. Befehl, und Be 
ſchenkung von Königl. Majeflät. Das 
Drefdner Getraydig Maag wird im gan⸗ 
en Lande eingeführt; Auch verdarb der 
Hopfund galt der Scheffel 4. biß 5. Thaler. 

A. 1709. In dieſem Jahr war große 
Kaͤlte, welche nach Anzeigen der Wetter⸗ 
Glaͤſer, über 90. Grad geſtiegen, und viel 
Menfchen, Vieh, Bäume und Gemächfe 
erfroren find. Am 24. May brannte zu 
HerdorfAuguftin Kießlings Gärtner Guth 
weg. Den ro. Zunii brannten zu Laſtau 
11. Güther weg, nebft der Pfarr - Mobs 
nung, roelches Feuer angelegt worden. Am 
ar. Aug. gehet Unfer Allergn. Rönig 
wieder mit einer ftarken Armee in Pohlen 


und läffet ein fchönes Manifeft voraus ges‘ 


hen, wovon pag. 1 22. zu fehen iſt. Zu 
Dr den wird vom 20. May, eine Eapis 
tati noder Bermögen-Steuer ausgefchries 
ben, vun 100% fl, 16, gl. zu entrichten, was 





aber über 30. Jahr erfauft, 1. Thaler. Zu 
Dreßden hat man ein Kalb gefehen, fo nur 
2. Füße gehabt, wie eine Ganß, und doch 
fo gut als andere Kälber läuffen koͤnnen 
Die Mapen in die Kirchen zu fegen wird 
verboten. _ | . 

„A. 1710. An der Oſter⸗Meße zu Leipzig 
ift zum eiſtenmahl Porcellan⸗ efäße, pin 
Sarhfen fabriciret, zum Verkauf gebracht 
worden, welches norh ießo in der Stadt 
Meißen gefertiget wird, welcher Porcellan 
den Sndianifchen an Härte, Dauerhafti 
Feit, Sacon und dergleichen meit übeereit- 
mie denn infonderheit der braune, der fonft 


aus der Indianifhen Terra figillara ge⸗ 


brannt wird, alsein Jaſſpis geſchlifſen wer⸗ 
den fann, Es hat aber folche Porcellin⸗ 
Fabriqve der berühmte Iſchirnhauſen, 
deſſen ob ewig bleiben wird, zu erſt ange⸗ 
geben, Baron Börticher aber, zur Voll⸗ 
kommenheit gebracht in Dieifen Am 8. 
Pop. zu Nachts, brennet durch Verwahr⸗ 
löfung, zu Raftau die Muͤhle ab. Den 15. 
Dee. wird dieerfte General: Pifitation im 
Lande gehalten, da eine iede Stadt und’ 
Dorf, fo weit als ieder Dbrigkeit Territo- 
rium und Grenze ſich erſtreckt, Haͤ u ſer, 


Waͤlder und Gehölze umgehet und difitret 


und was verdaͤchtiges angetroffen, im Ders’ 


! haft genommen wird. 


A. 1711. Den 20, Auguft gehet Unfer‘ 


allergn. König mif 5 3000. Mannals al‘ 


lürte und Muſcowiter indas Schwedifche: 
Zemman. Am 30. Aug. gehet Andreas‘ 

urth, Unter Müller zu Maynz nach Leis/⸗ 
nig, zur Fruͤh⸗ Predigt herein, da begegnet 
ihm auf dem Wege, an Johann Fiſchers 
Derge eine blaue Schlange die eine rothe 
Schlange verfchlungen, biß auf eine Hand 


lang, als er aber div blaue Schlange mit 
r einen 


wre... » 
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einen — auf den Kopf ſchlaͤgt, wollen. Am 12. Aug. wurden zu Abende 
fo ſpeyet fie auf dreymahl fegen, die vote | 15. Ziegeuner, einige von Altenhof, fo das 
Schlange wieder von ſich, als denn fchläge | gr betteln gegangen, die andern aber zu 
er die rothe Schlange auch, und iſt es fehr ockelwitz am Gebuͤſche, bey einen Feuer 
wunderlich, daß Feine Schlange nicht fort: | gelegen, angetroffen, und ins hiefige Art 
faufen fan, fo fie mit einen Hafel-Stecken | eingebracht. Es waren 6. ABeibs-Perfos 
oder Rüthgen gefchlagen wird, alsdenn | nen, worunter eine Kind⸗Betterin mit dem 
fticht er beyde durch den Kopf, und ftedt | Kinde, eine Hochſchwangere, und 9. Kits 
folche auf einen Zaun, die blaue ward Sonn» | der. Die Weiber wurden auf Königl.Be- 
tags zu Mittage todt, die rothe aber des | fehlden 22. Aug. bey Bedrohung des Stau⸗ 
Montage. Im Monat Zulüi erhieng fi | penfchlages, wenn fie ſich weiter in dieſen 
ein Weib auf der Neuforgeinihres Nach: | Landen betreten laſſen würden, über die 
bars Stall, fie ward die Treigerin genannt. | Grenze gebracht, die Kinder aber zurück be- 
Am 25, October wird allhier und andern | halten, und nach Nothdurft aus dem Amte, 
Drten im Rande ein Erdbeben verſpuͤret. und Wöchentlich mit 8. gl. bi ing zwoͤlfte 
Bey Zittau werden 2. groffe Pilge,foman | Jahr von refolvirten Amts⸗Intraden ges 
Ziegens Bärte, oder Ritter» Schwaͤmme eg im Chriſtenthum unterrich» 
nennet, gefunden, da der eine 15. Pfund, | tet, und mit Erlernung einer Profeßion 
der andere aber 42. Pfund gerwogen, der | möchtenangeführet werden. Und weil fich 
gröfte hatte faft fünftehalbe Elleim Umfang | wegen diefer Kinder ihree Tauffe halber 
gehalten,werden aufeinenSchiebfarrenins | allzugroſſe Ungewißheit ereignete, ward von 
Dorf gebracht, unter die Nachbarn vertheis | Hochlöbl. Ober-Eonfiftorio verordnet, dies 
let, und verzehret worden. (Joh. Benedict. | felben zu tauffen, fo audy am S. Tohanniss 
Earpzov Zittauifcher Hiftorifcher Schaus | Sefk A. 17 15. geſchahe, vom Herrn Su- 
Pas. P. 5. Cap. 5. fol.285.)  _ ” | perintendene Aöhlern in unſerer Stadt 
A. 1712. Am 14. Oct. koͤmmt der Mof- | Kirchen, nach vorhergehenden Examen, 
cowitiſche Ezaar nach Leipzig, und zeifeting | welches der Herr Diaconus M, Salomo 
Carl Bad. | 4 &otthelf Lehmann mit den Ziegeuner 
A, 1713. Hier zu Reisnig ward eineAl- | Kindern — die ihr Erfänntniß des 
moſen⸗ Caßa aufgerichtet, und der Modus | Ehriftl. Glaubens, mit geoffer Freudigkeif 
zu deren Erhaltung, nachdem &üvatembers | von fich gaben. Diefe Kinder waren und 
Sup auegefunden, wie noch ietzo gefchiehet, | wurden benahmet: 1.) Johann Ehriftian, 
uch nahm feinen Anfang der Bußs Uns ! mit den Zunahmen Siegmund, und hatte 
terricht, welches ein furger Buß-Sermon | jegliches feine eigene vornehme Pathen, dies 
an diejenigen ift, die zur Beichte und Heil. | fer aber war über9. Jahr alt. 2.) Joham 
Abendmahlgehen tollen. Nach Allergnäd, | Gottftied, und nach dem Vat er hieß er 
Mefcript, dato den 22. May, Be; Ka über 9. Fahr alt, 3.) Anna Chris 
A. 1714. Den 29. Junii ertranf hier ‚| tina, der Vater heift Francifei,drey Jahr 
unter der Nieder-Mühfeein Tuch Knappe, | alt. 4.) Zohann Ernft, heift nach dem Das 
Ehriſtian Föhling; in dem er fich harbaden, | ter Bagel, achthalb Zahraltı 5.) Zchanna 
BEZ — Kir 844 2 Sophia, 


—. 


| 
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Sophia, eine gebohrne Siegmundin, 6, 
Jahr alt. 6.] Johann Philipp, don Ge: 
Burth ein Bagel, fünftehalb Fahr alt. 7.] 
ohann Karl, ein gebohrner Srancıfci, drey 
ahr alt. 8.) Anna Elifabeth, eine gebohrs 
ne Dagelin, 9. Zahr alt. 9.) Maria Dos 
sothea, eine gebohrne Bagelin, ihres Alters 
6. Mınat. Drauf giengen die getauften 
Kinder nach gefprochenen Seegen vor dem 
Minijterio ordentlich in ihren Weſter⸗Hem⸗ 
den und Kränzen her, in die Superintens 
dur, und hatte der Adtus ein Ende. Die 
desiwegen gehaltene Predigt ließ der Herr 
Buperintendent M. George Sriedrich 
Koͤhler a. 1717. zu Chemniß drucken, mit. 
dem Titul: Das merkwürdige Geburths⸗ 
und Befchneidungs : Felt Johannis des 
Taͤuffers. Am 29. Zunii war der Tag ' 
— und Pauli, an welchen das groſſe 
Ungluͤck durch Verwahrloſung des Pulvers 
aumburg geſchahe, an daſiger Meße, 
da viel Perfonen find ums Leben kommen, 
und Stuͤckweiſe über die Häufer wegge⸗ 
ſchmiſſen worden, auch 7. Häufer zerſchmet⸗ 
tert, daß kein Stein auf den andern blieben, 
und dann eine ſolche Gluth verurſachet, daß 
auf die 840. Haͤuſer im Feuer aufgegangen. 
Der Schwedifche König Carolue Xu. 
zeifet aus Drient und Fam in 14. Tagen 
den 22. Nov. nach Strahlfund einen Weg 
Yon 283. Meilen Tag und Nacht. ' 
‘ A. 1715. Am dritten May war die groſſe 
ſichtbare SonnensFinfterniß,, fonderlich in: 
"Engeland fo exvefiv,daß dergleichen in oo. 
Jahren nicht bemerket worden, da denn eine 
groſſe Zahl der andern Sterne, und gegen 
Weſten Jupiter, Mlercusius und Ve⸗ 
nus gefehen worden. Den 8. Dee. ges 
bahr Andreas Kießigs Weib zu Naunhof, 
“als ein hieſiges Amts⸗Dorf, eine Miß⸗Ge⸗ 
* 






burth, welche aber bald ftarb, fiebeftund in 


vollkommenen Zwillingen, Weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts, aber nur mit einen Kopfe , von ſor⸗ 
nen wohlgebildeten Angeſicht, im Mittel des 
hintertheils nach den Nacken zu, fo uber 
und über mit ſchwarzen Haaren bededt, 
zwey aneinander gefeßte Dhren, uͤbrigens 
hatten fie 4. Arme und 4. Beine, und theib 
ten fich unterhalb des Nabels die Leiber id 
2. Theile. Am 12. Dec. fällt ſich Meiltt 
Nicol Faulke, 76 jähriger Bürger um 
Tuchmasher allhier,beym Dber- Kirch Tho⸗ 
te von der Seiten- Mauer, die Peine Yiw 
unter zu tode. EN 
A. 1716. Es iſt faſt ſo ein harter Winter, 
wie A. 709. Den i. Yulitward ein Reu⸗ 
ter von einen andern erſiochen auf dem kich⸗ 
tenberge bey Carl Stockhauſens Guthe in 
der Gaßen / und, wird der Erſtochene am 6, 
Julii an den Amts⸗Galgen gehenkt. Am 
5. Aug. ward die Türfifche Armee (nad 
dem der Türkifche Kayfer den Earlonik 
fchen Frieden gebrochen, ) bey Peterwar⸗ 
dein in Ungarn vom Prinzen Eu genio 
9 5 daß 30000. Mann auf der 

ahlſtatt bleiben, und faſt eben fo viele 
fauffen müffen, welches einer der herilich 
In Siege des Eugenii gervefen, den 13. 

ug. nahm er auch ** ein. 
A. 1717. In dieſen Jahre ſollen alleinit 


Sachfen Über 350. Prieſter⸗Witben em 


gezehlet worden, ohne ihre Kinder, und hal 
man dafür gehalten, daß die Zahl in dert 


Herren Berter Landes-Portionen nicht gu 


ringer fey gervefen. Den 16. Aug. fehlägt 
Sr Eu genius abermahl in einen 3. 
undigen Gefechte die Tuͤrkiſche Arme, 
erobert auch am 18. Auguft Belgrad mit 
Accord, dranf ward folgendes Jahr am 27. 
Julii auf 24, Jahr zu Paßarawitz Friede 
gemacht. 
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gemacht. Am 31. Ditober ward hier und 
an allen Evangelifchen Drten, das zweyte 
Jubel⸗Feſt, ſehr herrlich und frölich celebris 
ret, mit Roben und Danken, »Beichten und 
Abend mahl halten, ganzer 3. Tage, nach 
dem vor 200. Yahren D. Mlartin Lu: 
ther jeine Reformation angefangen, und 
feine Theles wieder den Gottesläfterlichen 
und Verdammten Ablaß gefchrieben. Den 
16. Der. erhieng fich allhie Dorothea 
Rümplerin in Zacharias Hauckens Haufe. 
ImHerbſte fterben zuStockholm in Schwe⸗ 
den bey 5000, Kinder in 2. Monaten an 
Blattern, und am 24. 25. und 26. Dec. 
ift die faft unerhörte Waßer⸗Fluth, fo durch 
einen ſtarken Drcan entitanden, da denn die 
an der Nieder - Elbe, Weſer, Embs, etc. 
gelegenen Länder, alles überfchtwernmet, und 
ohne alles Vieh über ı 5000. Menfchen 
umfommen. 

A, 1718. Am Neu⸗Jahrs Heil. Abend 
wird Hanf Große von Broͤſen, als er mit 
andern Bauer⸗Burſchen hier in Leisnig zu 
Biere geweſen, auf der Brößner Straße, 
des Nachts erfchlagen,die Thäter follen von 
Kaltenborn geweſen feyn, und fich loß ges 
ſtritten haben. Dominica Trinitatis ward 
unfers Allergnäd. Boͤnigs wiederholete 
Affecuration von 6. May d. a. dag in Re⸗ 
ligions s Kirchen » Univerfität und Schuls 
Sachen nichts verändert, fondern alles in 
ſtatu qvo erhalten werden follen, von allen 
Eanzelnabgelefen. Am 13. Aug. wirdAns 
dreas Mannerwig zu Mufchau auf dem Felde 
vom Wetter erfchlagen, da er Gerſte ges 
baum. Den 27. Aug. halb 12. Uhr u | 
allhier in dee Stadt-Kirche die Miftels 
Glocke von ſich ſelbſt geläutet Haben. Am 
7. Nob. prellt dem Liebgens Müller Val⸗ 
tin Schanzen ein Stuͤck Holy daß er todt 


bleibt. Den ı 3. Dec. gehet der hieſige 


Annales. 4093 





Drechſeler Meiſter Gottfried Röder in der 
Demmerung feiner Tochter nach Murfchen 
entgegen, welche Dafelbft zum Jahr⸗Markte 
geweſen, gehet aber irre, und reirddes Mors 
gends bey Zichoppach halb todt gefunden, 
ſtirbet auch den 15. Dee. in feinen Haufe, 
und hat nicht fagen koͤnnen, was ihm bes 
gegnet fey. 

A, 1719. Es ift groffe Dürve, daß es 
von Dftern biß den 26. Augufti faſt gar 
nicht geregnet, wird wenig Sommer⸗ Ge⸗ 


trayde, daß der Scheffel Korn 5. Thaler 


12. gl. gegolten. Bey Coßwig unter Wit⸗ 
tenberg eröfnet fich eine Mehl⸗Grube, wel 
ches unter andern Korn Mehl von armen 
Leuten gebacken worden. [Knauth Alt 
Zelliſche Chronica.] a 
A. 1720. Den ı. Merz wird der Fleiſch⸗ 
bauer Michael Kamprad allhier, des Nachts 
in feiner Scheune ermordet, deſſen Kleider 
werden nach 4. Wochen in den Nauendor- 
fer Fichten, von ungefehr gefunden. Am 
23. Aulii fielen Schloßen von halb und 3. 
Biertel Pfund ſchwer, zum Theil, mit 
auffen. Ein Scheffel Korn galtnoch 5. 
hie. 6. gl. Gerſte 3. Thle. 6. 91. Hafer 2. 
Thlr. 6. gl. und war noch nicht zu befoms 
men. Den 31. Dec. zur Nacht, ift in Nie⸗ 
dersTeutfchland wieder eine fo groſſe Wa 
jerfluth, und foll ſolche Fluth 2. Schuh h 
ber, auch ihrer Wirkung nad) weit gefaͤhr⸗ 


licyer, als A, 1717. gervefen feyn. 


A. 1721. Am 23. Zulii gehet hier der 
Mulden- Fluß über die groffe Vieh⸗Weide 
weg. Johann Arnold ein Knecht, wird zu 
Mufchau von einen Pferde erfchlagen. Ein 
Dragoner erhenkt fih zu Gorfhmig im 
Pferde-Stalle. Am 23. Det. gehet Jo⸗ 
hann Ehriltian Purmann, ein Riemer am 

Qab 3 Schloß⸗ 
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Schloßberge allhier in die Fifchendorfer 
Schenke, fällt des Nachts im Finftern wie 
man fpüren wollen, bey der Brücke ins 
Waſſer, und wird den 26. Detob. untern 
Nieder IBehre an einen Pfale hangende 
gefunden; Auf allergn. Befehl wird ihm 
am 2. Nov. eine Leichen Predigt zu thun, 
verflattet. Am 21. Det. koͤmmt ein Zude 
aus Jaßy nach Drefden, ift ı 10. Jahr alt, 
redet 40. Sprachen, und iftbeym König 
von Schweden Carol. XII. in Bender 
Dolmetfcher geweſen, hat ganz Europam, 
Afiam und Africam durchreiſet. (curiol, 
Saxon. 1749. Pag. 156.) : 

A. 1722. Am 24. Merz werden im Tim̃⸗ 
litzer Walde 2. Holz Arbeiter von Kleins 
Sermuth von einer Eiche erfehlagen. Den 
27. Julii henket fich der Schulmeifter zu 
Sornzig beym Richter im Dorfe ins heims 
lihe Gemach. Im JZulii geſchiehet der 
Anfang mit Setzung der ſteinern Meilens 
und Stunden-Säulen. Den 4. Deremb. 
kommen in Dreßden — Prinze, 
die aus America geweſen, einer ohngefehr 
von 20. der andere von 24. Jahren, deren 
Leiber mit Characteribus beiireuet, oder 
vielmehr gebrandmahlet, und gejebienen, 
tie mit einen Kleide angethan. 

A. 1723. Am 24. May findet man frühe 
Morgens, einen Soldaten vor dem Ober⸗ 
Shore allhier am Schlag» Baume bangen, 
ftehet mit einen Beine auf dev Dauer des 
Stadt-Grabens, und ift der Strick nicht 
einmahl zugezogen gerefen, Da ihm denn der 
böse Feind, welchener fich des Abends vor⸗ 
her ganz ergeben —— Anſehen nach, 
mag geholfen haben; er war ein Schleſier, 
und des vorigen Tages mit feiner Compa⸗ 
gnie von Mittweide zum exerciren hieher 
kommen. Den 390, Sept. ertrank Hanß 


“ 


Heffeln zu Zſchockau ein Knabe von 4. Zah⸗ 
veniweiner Pfüge auf dem Dorfe. Am 4, 
Nov. wird wieder groß Waſſer, daß Altleis- 
nig ganz in Waſſer flehet, und zu Seimme 
in der Stadt mit Kahnen herum g 
wird. Am 14. Nov. wird Nicol Faulke ein 
hiefiger Tuchmacher aufden Kirch-Thurme 
ohnmmächtig, und flirht Dafelbft. Den 3. 
Yan. bringt man ein Cameel nach Drefden 
6. Ellen hoch, unter deſſen Buckeln fi =. 
Kinder verbergen Eonnten,verfiund verfchies 
dene Sprachen. Den 22. Zul. bringe man. 
eine Ruh mit 6. Füffen, und auch ein Kalb. 
mit 6. Füßen und 2. Köpfen aus Sieben» 
bürgen zur Schau. Den 19. Dee. pros 
bivet ein Frangos auf der Elbe ein Schiff 
bon Leder, fo er im Schubfark führen umd 
aufblafen Eonnte, auf welchen 2. Perfonen 
gluͤcklich fuhren. 
A, 1724. Am 16. Zan. zu Nachts une 
11. Uhr, brennt das StädtleinMutfchen ab, 
biß auf die Kirche, und etl. werig Haͤuſer. 
Den 28. Jan. erhieng ſich ein Bauer zu 
Galſch, Eifermann genannt, in eines an⸗ 
dern Nachbärs Garten an einen Obſt⸗ 
Daum. Den 3. Febr. brennt der 
Stall zu Nittmig weg. Den ı, 
wird Ehriſtian Friedrich von Bockeipi 
von einen ‘Pferde erfihlagen. Den ı4 
Juli fallt Anna Krebſin von Korpitzſch fi 
von einen Kirſchbaum zu tode. Am⸗ 
aͤhret Caſpar Henſel zu Fifchendorf ing 
Holy fällt aber vom Wagen, welcher über 
ihn weggehet, und bleibt todt Den 7. Der, 
geſchiehet die Eyecution zu Thoren, poneis 
nen Tumult herrührend, der am 16. Aufü 
zuvor ſich begeben, da bey einer Papifti 
Procefion einen Eutheraner der Hut abges 
fhmiffen worden. Frühe ums. Uhr wird 
der Präfident Joh. Gottfried Rößner im 
Rath⸗ 
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Rathhauſe enthauptet,um 8. Uhr gehet das 
indere Trauer⸗Spiel an auf dem Markte 
nd werden die andern 9, Manns Perfos 
ven erbärmlich enthauptet, wie das fo ges 
tannte Berlinifche Betrübte Thoren pag. 
55. ſq. begeuget, und haben 7.eyeutirte Buͤr⸗ 
jev 7. Witben und 26. ABayfen nach fich 
elaſſen. Hierauf wurde den Evangelifchen 
hre ſchoͤne Marien» Kirche eingenommen 
on denen Papiſten, biß auf bezahlte Unko⸗ 
ten, da denn die Jeſuiten 35000.fl. Pohln. 
erlangt, und laſſen ſich biß mit 22000. f. 
ehandeln, und des Präfidenten Roͤßners 
Berlafjenfchaft hat fich auf 1 2000. Reid)s; 
haler belaufen. * In diefem Jahre fiel 
ach dem Gregorianifchen Calender, der 
YiersBollmond als Terminus Pafchalıs, 
uf den 9. April, und alfo aufeinen Sonn 
9; Weil aber das Diter-Feft niemahls 
it denen Juden celebriret werden darf, 
enn e8 gleid) auf einen Sonntageinfält, 
itdem Öregorianifchen Calender, auf 
n nechft folgenden Sonntag,alsden 16. 
prilis muß verfchoben werden, dieſes aber 
r richtigen Ausrechnung ganz zu wieder, 
ıch das Oſter⸗Feſt gar zu weit hinaus ges 
st werden müffe, als hat dag Corpus 
rangelicorum, diefe Sache in Berath⸗ 
lagung gezogen, und am 30, San. fol 
nden Schluß gefaßt. Daß zum Com- 
ıco des Diters Dollmonds denen Tabulis 
ıdolphinis Kepleri fylle gefolgt werden, 
ch deren Ausweifung, der Diters Rolls 
ond auf den 8. April einfällt, mithin Lie 
rote April vor den rechten Dfter» Tag 
halten, und hiernach alle Ealender einge⸗ 
htet werden. 
_.1725. Den 24. Merz, gehet Egidii 
andigs des MauersMeiftere Weib zur 
eichte, und hernach ins Holz, etwas Holz 


bey einem Stück gefaͤlleten Baum außzule⸗ 
fen,es bewegt ſich aber folch Stück vonder» 
ge ab, und drückt fie todt, wird zu Wendis⸗ 
hapnbegraben. Den 6. Zul. gehet des Mor⸗ 
‚gens Ehriftian Haupt, ein hieſiger Tuchma⸗ 
cher von feinen Bruder weg, Eömt nicht wies 
der, und wird am 10. Zui. beym Koppens 
Holgen inder Mulde liegend, gefunden, hat 
einen Strick umden Half, auch noch feinen 

Hut auf dem Kopfe, wird den 13. Jui auf 
der Fiſchendorfer Gemeine eingefharret, 

am 25. Jul. wird ein BauersRnecht zu Boͤ⸗ 

8.1018 don einen Wagen todt gefahren, er 

war vom Wermsdorf buͤrtig. 

A. 1726. Den 21. Map, wird M. ers 
mann Joachim Jahn, Mittwochs Dres 
diger in Dreßden, von einen Mörder, der. 
ein Catholiſcher reutender Trabante ift, in 
feiner Wohnung mit 6. Meffers&Stichen ers. 
morder, dev Mörder hieß Franz Yaubler,und 
wardden 18. AQuliigerädert. Am 12, us 
li an einen Buß-Tage, ſchlug ein Donners 
Weiter des Abends bey Samuel Curthen, 
dem Loh⸗Gerber ein, und zerſplitterte die 
Balken wunderſamer Weiſe, zuͤndet auch, 
wird aber bald geloͤſchet; Eben dieſen Abend 
ſchlug es zu Polditz in den Herrn⸗Hof, und 
brannte gänzlich weg, biß auf Das Tauben» 
Hauß, fo mitten auf dem Hofe ftehen blieb, 
Am 18. Aug. waren hier 232. Communis 
eanten auf einmahl zum Heil Abendmahl, ' 
Diß Jahr war ein Falter Winter, drauf. 
folgte ein trockner Sommer, daß wenig Graß 
und Setrayde wuchs, und Theurung verute 
jachte, In dieſem Jahre bringet Johann 
Kamprad, der Autor dieſer Chronieg, den 
allererſten Buchdrucker in di Otadt Leis⸗ 
nig, mit Namen Hr. Gottfried Zins 
mermannen, voelder des gedachten 
Kamprads felbft gefertigtes Bibliſches 

Spruch 
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Spruch-Regifter 6. Alphabet ſtark, fers 
u 2 er ihm einige 100. Thaler 
Geld vorgeftrecft, daß er Schriften und 

reſſe fich anfhaffen konnte, wie denn ſolche 
— * ietzo in einen feinen 

ten Stande befindet. 
ei 1727. Am 3. May, falt Dorothea E⸗ 
liſabeth Eckin, 16. Jahr alt, des Nachts in 
den unterſten Roͤhr⸗Kaſten, als fie Waſſer 
ſchoͤpfen will, und erſaͤuft. Den 30. May 
brennen zu Lomatzſch 1 14. Haͤuſer ab. Den 
25. Aug. wird Martin Schindler zu Seides 
witz/ frühe Morgens in feinen Zieh⸗Born 
todt gefunden, und weiß niemand, wie er 
hinunter kommen ſey. Am 16. Det, will 
Hank Fienzder Pachter in der Gorſchmitzer 
Echente des Nachts in die Mühle gehen,ge: 
het aber in oh. Heffels Kraut⸗Feld, und 
ſchneidet 22. Kraut⸗Haͤupter aus, beym 
lehten fährt ihm das Meſſer ins linke Bein 
hinten indie Wade, und zerſchneidet beyde 
Brand-Adern, blutet fich daſelbſt zu tode, 
und wird den 21. Det. ins Holz bey Gor⸗ 
ſch wis begraben. Zu NeusDresden wer⸗ 
den diefes Jahr 46572. Köpfe, ale Einwoh—⸗ 
nergegeblet. Am 3. Nov. werden in eier 


Klopp⸗Jagd bey Pillnitz 11 12. Haaſen er⸗ 


legt. 


fige Schloß» Thormärter, Hanf Arnold, 


j1 feiner Kammer an Die Bett⸗Seule, die | 


ache hat niemand erfahren. Am 18. 
Mn Abend, fpringt Chriſtian Hen- 
fels des Weißbeckers Eheweib, von der Mul⸗ 
den-Briiche ins Waſſer, und erfäuft, wird 
laͤngſt hernach an 15. Merz A. 1729. zu 

tarfchwiß gefunden. 
MR Brand⸗Caſſe wird durch 
Allergn. Befehl aufgerichtet. Den 27. 
Jan ertrinkt Chriftian Lehmanns zu Kor: 


A. 1728. Den 4.Aug.henfet fich der hie⸗ 
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pitzſch Töchterlein von fünftehalb Jahren in 
einer Pfüge im Garten. Am ır. Martir 
wird ein Lohgerber⸗Geſelle beym Scheer» 


- Grunde inder Mulde gefunden, der noch fei 
; Bündel auf den Rüden hat, er ſoll ln 


von Magdeburg feyn geweſen. Den 28, 
Merz wird ander groffen Viehweide ein neu 
gebohren Kind im Waſſer gefunden, wird 
zu Sifehendorf im Hirten⸗Hauſe fecivet, und 
fol Hr. V. Moebio allhier feyn gefchentt 
worden. Am ıs.Nov. ift des Nachts um 
10. Uhr ein fürchterliches Phoenomenon,da 
alles fehr helle gegen Mitternacht zu roar, 
fonft aber roth, und hat allesam Himmel is 
ber uns geſchwittert und gezittert. In Dies 
ſem Zah ift groſſe Werbung der Soldaten, 
und haben Aemter und Städte Recrouten 
gefchaft, wie auch hier zu Leisnig 1. Man 
dazufamen. Zu Chemnitz ward —— 
Jahre dieſe Liſta gedruckt, was vor Ffuͤrſn⸗ 
che und andere Perſonen, Item, Staͤdte und 
Doͤrfer im Churfuͤrſtenthum Sachſen ſich 
befunden, nemlich: 88. Fuͤrſtliche Perſonen 
803. Adeliche Ritter⸗Sitze. 1163. Städte 
groffe und kleine 13892. Dörfer. 13978. 
gangbare Kirchen. 32417. Tuchmacher,fo 
gangbare Stühlehaben. 63295. Zeugmas 
cher und Leintveber. 16344. Schuracher. 
80467. Schneider. Fünf_taufend mahl 
taufend, 849. taufend 890. Bürger, 
taufend mahl taufend, 326. taufend 6, 
Bauern. 51. taufend mahl taufend, 362. 
taufend 822. junge Mannfchaft, fo vom 18. 
biß 40. Fahren find. "Bon A. 1700, Jeit 
währenden Pohlnifchen Kriege, find nach 
Pohlen geführt worden 890. Kanonen und 
Mörfel. 96648. Soldaten, davonaber üs 
berblieben 6000 Man Eavallerieund 8360 
Spnfanterie, und find alfo mährender Zeit in 
Pohlen an Mannfchaft 82288. Perfonen 
geblie⸗ 
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geblieben 494. Tonnen Goldes, und 2616 
Tylr Haben die Schweden in Sachfen er 
preilet.. Das Raths Eollegium zu Bern 
fäffet am 25. Febr. diefen Schluß, daß es 
Eünftig hin alle erledigte Geiftliche Aemter 
nicht anders als durchsbooß vergeben wolle, 
damit folcher. Geſtalt die dabey fonft vor- 
fallenden Streitigkeiten vermieden werden 
moͤgen. 
4. 1730, Am 20. Junii brannte die 
Stadt. Doͤbeln gänzlich aus, biß auf die 
Schule und Soldaten⸗Wache. Den 25. 
26. und 27. Junii ward auchallbier in Leis⸗ 
nig, wie im ganzen Rande, und andern Ev: 
angel: Ländern, das groſſe Jubileum oder 
erfreuliche Jubel⸗geſt höchft feyerlichfi ges 
Iten, da gleich vor 200. Jahren die Aug⸗ 
purgifche Eonfeßion auf dem Reichs⸗Tage 
zu Augfpurg dem Kapfer Carolo V. uͤber⸗ 
Heben worden, da das Evangelifche Glau⸗ 
bens⸗Bekaͤnntniß aller Welt vor Augen ge- 
lest, und GOttes heiliges reines Wort, das 
im danmahligen finftern Pabithumganz ver⸗ 
ſteckt und verboten geweſen, wieder an bel- 
ben Tag gebrächt ward, durch dem theuren 
Ruͤſt⸗Zeug Doctor Martin Luthern. 
Alle 3. Tage gieng ein Ehren⸗Veſter Rath, 
und die Buͤrgerſchaft vom Rathhauſe paar 
und paar weiſe zur‘ Kirchen, in ſchwarzen 
n und Kleidern, am dritten Tage | 
hatten die Schul: Knaben,und ſonderlich 


die. Schul⸗Maͤgdlein alle Kraͤnze aufgefegt, | 


da denn etliche 40.paar Mägdlein zur grof- 
fen Kirch⸗Thuͤre. zu, aus ihrer Schule Fa: | 
men, und durch die Kirche ins. Altar gien⸗ 
gen, da Baͤnke vor fie gefegt waren, und ihr 


Her Schulmeiſter David Heinrich | 


Kriebel zuletzt; Welches denn alles fehr 
erfreulich und beweglich zu ſehen war, auch 
der Ders Superintendeng Doctor Sieg⸗ 


4 





fried Beck ein ſchoͤnes Examen mit ihnen 


hielt. In dieſen Monat Junii war auch 
zugleich Das vortrefliche angeſtelſte Campe⸗ 
mang zu ſehen, und ſahe man in neuer und 
theils ſehr propre Mondur, und neuen Ge⸗ 
wehr eine recht auserleſene ſchoͤne Armee 
von 35000. Mann bey Muͤhlberg ohnweit 
der —8 Riſa ins Feld geftellt, und war 
es wie ein rechtes Iheatrum belli formi- 
ret, das koſtbare Feuer⸗Werk, Lauf⸗Feuer, 
viel 1900. Canonen⸗Schuͤſſe, ingleichen 
da die 30000. Ampeln gebrannt haben, und. 
die Mufic, find von denen Spectateurs fe 
benslang nicht zu vergeffen. gervefen. - Zu 
den groffen Butter-Stollen bey diefen Cam⸗ 
pement, find 17. .Scheffel Kern Mehl ges 
fommen, welches mit einen Faß, oder 4; 
Tonnen Dilch, und 60. Nfch. Eper einges 
macht worden, der. Rofinen und Butter zu 
geſchweigen. Der Back⸗Ofen mar 13. 
Ellen lang, und auch: fo-breit, ward auf ei⸗ 
nen groſſen eifern Blatt mit el. Minden 
am 25. Zuli in diefen Dfen gebracht, und 
allda in 9. Stunden völlig ausgebacken, 
war 13: Ellen lang zte halbe Elle breit, 
hatte eines halben Zolles ſtarke Rinde, und 
war; inwendig wie Wolle locker, ward auf 
einen 18. Ellichten langen Wagen ins Koͤ⸗ 
nigliche Hof⸗ Lager nach Radewitz gebracht, 
aufeine dazu gefertigte Tafel geſchoben, oben 


kleine Butter ⸗ Semmelchen und Bretzeln 


rings umher beſteckt. und mit einen Meſſer 
dritte halbe Elle lang, und ein halb Viertel 
in der Breite zerſchnitten, er war auch über 
eine halbe Elle hoch. Zum-Feuer- Werke 


bey Rifa, find ı 8000. Stämme Hoh kom⸗ 


men, 300, Schock Bretter, 2500. Scherf 
Ellen Yeinemand, 32000. Rampen; Daran 
haben gearbeitet 205. Zimmerleute. Des 


Sadudes.mipieie Höhe iſt 96. Ellen. ges 
Fr 


weſen, 
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weſen, und hat man biß zu oberſt auf 24.. 
Treppen, 217. Stuffen jteigen muſſen, auf 
die Seiten Hohe aber, die 68. Ellen, iſt man 
in 16. Treppen auf 176. Stuffenfommen. 
Die Breite des Gchäudes hat man 244. 
Eiien gerechnet; Dben und unten hat man 
- bey angezundeter AIll umin ation diefe 
Worte: Sic bulia manebit, breiment ob- 
ferviret. ( Curiof, Saxon. X. Stuͤck pag. 
348.) Am 6. Sept. branntedas hier ein- 
gepfarrte Dorf Minfwis ab, biß auf ein 
Häußgen. 

A. 1731, den 4. Junii fähret Andreas 
Schulze ein Fifcher zu Fiſchendorf aufe 
Waßer, fällt aber unter der Brücke aus 
feinen Kabne und erfäuft. Am 4. Augufli 
als Sonnabends Nashmittage Famen 5, 
Störche vonMittag hier geflogen nach Leis⸗ 
ig, und fasten fich deren drey aufs Rath⸗ 
hauß, einer aber auf deg Herrn Bürgers 
meifter Job. Georg Rudolphs Wohn⸗ 
Hauß, einer auch aufs KornsHauß, die 
Macht über blieben fie alle auf dem Rath⸗ 
hauſe fisen, des folgenden Sonntags flogen 
fie unter der Mittags⸗Predigt wieder von 
Leisnig hier weg, nach Mügeln zu; Sols 
bes aber hatte uns dem Soͤchſten fey 


Dank! nichts Böfes ominiret, fondernee 
rear vielmehr eine gute Botfehaft, die uns 


anzeigte, daß wir eben dieſen Sonnabend 
über 52. Wochen, oder übers Jahr 
darnach, bey eben fo erfreulichen ſchoͤnen hel⸗ 
len Better, zuung viel Evangeliſche Glau⸗ 
hens⸗Gaͤſte kommen würden, welches auch 
die Salzburgifehen Emigranten hernach 
waren, und die eben zu folcher Zeit anka⸗ 
men, und fo lange, und nicht länger verblie« 
ben, als ung die jährigen Störche zu ve: - 
ſtehen gegeben hatten, wie folches das fcl- 
‚gende Jahr mit mehren befagt, Am 5. 


Nov. führer der Thors Wärter im Klofler 
Buch über die Mulde Holz zu holen, beym 
Eichberge aber ſinkt der Kahn, und er er⸗ 
ſaͤuft, ſeines Alters 60. Jahr. Den 16 
Nob fahren George Miüiler ein Fleiſchet 
und Johann Davıd Schilde ein Becket 
allyier, auf einem Kahne Holz zu holy 
beyin Eichberge aber ſinkt der. Kahnden 
der Schwere unter, der Fleiſcher enfäits 
der Becker aber wird durch Hülfenmdu 
Leute noch errertet, und wird der Ertrunkent 
erſt A. 1732. den 25. Febr. zu Grimme 
bey dee Mühle gefunden, und auf den GOb 
tes. Acker daſelbſt begraben. ‘Am 22. Rob, 
erfäuft ein Bauer von Neuhapn, N. Seife 
fert genannt, in der Zſchopa bey Töpelm 
melcher zu Döbeln zu Markte gemefen, und 
ift niemahls gefunden worden... Den 14 
Der. ward ein Lieutenant von Beichling 
genannt,in Hrn. Johann Paul Gießman⸗ 
Wohn⸗Stube, von einen andern Lieutenant 
Namens von Gro ße erſtochen, er ward 
auf den EDttes Acer an die Mauer br 
graben. 
A. 1732. Am 17. Zunii fehlug ein Dow 
ner⸗Wetter in Börterwig ein, und branni@ 
2. Guͤther weg. In dieſem Schalt: 
ee es, das über 20000, S 
giſche Emigranten, oder daſelbſt wohnbel 
gewefene Evangelifche Lutherifche wertrik 
bene Einwohner durch unfer Land 
Preußen zogen, woſelbſt ihnen son A 
Preußifcher Maj. Kändereyen zu 
nen, angerviefen worden. Und fo Fame 


auch am 2. Augufti diefes Jahrs anehnl 


Sonnabend Nachmittage um 4. 1hr408 
ſolche Emigranten oder Erulanten anhert 
nach Leisnig zu pernoctiren, worden mil 
groffen Freuden, bewillkom̃et, berointhetumd 
angenommen, auch faft- bon jederman Ib 

ſchenlet 
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ſchenket. Es waren alles reinliche, ver⸗ 
fändige, Tugendhafte und gute einfaͤltige 
Beute, aufrichtig und ohne falfch, Arme und 
Meiche, ja folche, die auf viel taufend Tha- 
fer werth, vermoͤgend geweſen, ſolches aber 
um des Evangelii wegen verlaſſen, damit 
fie nur die Evangeliſche Lehre, das liebe 
Wort GOttes, öffentlich hören, brauchen 
und bekennen möchten. Ein. Ehren» Des 
her Rath allhier, und die Buͤrgerſchaft 
giengen ihnerrmeift mit ſchwatzer Kleidung, 
md Mänteln biß an die Minkwitzer Straße 
intgegen, die Schügen: Gefellfchaft aber 
zieng mit ihren Gewehr voran , und wur⸗ 
den fo dann nach einer kurzen Anrede und 
Berillfommung fehr erfreulich angenoms- 
nen, und in die Stadt gebracht. Bey 
olcher Einholung nach der Stadt zu,gieng 
er Hr. Mägdlein-Schulmeifter voran mit 
einen Schul-Mägdlein, hernach die Schul⸗ 
Raben mit ihren Pr&ceptoribus, fo dann 
in Ehren - Veſter Rath, nachgehends die 
Helfte der Schüsen-Befellfchaft, als denn 
ie angenehmen liebften Emigranten, und 
ach ihnen die Bürger, alles paar Weiſe, 
md endlich die übrigen Schügen. Bor 
em Rathhanfe ward fo dann ein Kreyß 
efchloßen, und oben auf der Rath⸗Hauß⸗ 
"reppen ftund Hr. M. Paul Chriſtoph 
Schilling; als Diaconus allhier, und that 
ine bervegliche Willkommens⸗ Anrede an 
Sie; Gedachte vors Erfte, wie er ausder 
Emigranten ihren Paße erſehen, daß fie dies 
inigen waͤren, welche um Gerechtigkeit wil⸗ 
m verfolget-mürden, und. wegen Bekaͤnnt⸗ 
if des H. Evangelii, etc. Und tröftete fie 
it GOttes Wort, und feiner Hülfe, und 
af fienur beftändig bey der Evangel. Lehre 
erbleiben folten, fo wuͤrde fie auch der liebe 





und zu ihree Freyheit gelangen laffen, da fie 

ihrem GOtt nicht nur in Geheim, fonderw 

auch frey und öffentlich dienen könnten, fein 
Heiliges Wort, und Sacramenta unges 

hindert zu ihrer Seligkeit gebrauchen, ete. 

Als ſolches gefchehen, nahm ein ieder Bürs 

ger etliche Emigranten mit ſich nach Haufe 
und es gefchahe, daß viele Feine bekommen 
fonnten, daß fie fich gleihfam drum zank⸗ 

ten, und baten von den andern ihnen was 

zukommen zu laſſen. Die ganze Einhos 
lung aber gefchahe mit Geſang, als mit dee 
kiede: Kine feſte Burg iſt unſer GOtt, 
ete. Ah GOtt vom Himmelſie datein, 
etc. u. ſ. m. Noch eins zu gedenken, fo ge 
ſchahe die Ankunft dieſer Emigranten gleich 
an dem Tage des Sonnabends, da die 
ſchon erwähnten Sto rch⸗Voͤgel am ver⸗ 
gangenen Jahr anhero kamen, und uͤber 
Nacht auf dem Rathhauſe ſitzen blieben, biß 
des Sonntags Nachmittage, alles bey ſehr 
ſchoͤnen Wetter; Da ſich dann einer zuerfl 
auf des ietzigen Jahres regierenden Buͤr⸗ 
germeiſters Hrn. Johann George Ru⸗ 
dolphs Hauß begab, und lange ſitzen blieb, 


welcher Hr. Buͤrgermeiſter auch die Emi⸗ 


granten als fie. kamen, zu erſt annahm und 
berwilfommete an der Minkwitzer Straße; 
Ein Stordafagte fich aufs Korn⸗Hauß, 


die Deutung traf wohl em, daß die Emis 


granten alles vollauf auch in Leisnig fans 


den, und aljo auch Brodts fatt gnug befas 


men,und genoffen; Die übrigen 3. Störche 
kamen, und blieben auf dem Rathhauſe fis 
gen, zu welchen fich hernach die andern auch 
verfarnleten,es gabenaber diefe 3. Störche 
auch ihre Bedeutung, denn esbefamen die 
Emigranten auf dem Rathhauſe dreverley 
Geld und Gefchenfe,als 1.) aus der Stadt, 


tt ferner ſtaͤrken, verforgen, beſchuͤtzen, und — 2.) aus dem Königlichen 
— "tr 2 


Amte, 
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Amte; und 3.) von den Adelichen Herr⸗ 
fehaften befonderg, denn da waren Wiertels⸗ 
Meifter von Haufe zu Haufe beordert, Die 
Mit-Gabe einzuholen, als denn folche Frey⸗ 
gebigkeit erfolgte, die man nicht haͤtte ver⸗ 
meynen ſollen, nur etliches zu gedenken, ſo 
gefiel bey der Geiſtlichkeit dieſes: 6. Thaler 
der Herr Superintendent D. Siegfried 
Beck, iegt Superintendent zu Zwickau. 
3. Thaler der Here M. Paul Chriftoph 
Schilling, Diaconus, ĩ. Thle. 8. gl. Dr. 
M. Lonflantin Benjamin Mleefe Sub- 
Diaconus und Rector, iegt Paltor zu 
Miltis bey Meigen 16. gl. Herr. Johann 
Melchior Stockmar Cantor. 16. gl. 
Hr. Johann Bortlieb Thörmig Bac- 
calaureus, ı, Thle. Hr. Job. Samuel 
Goldſchade, Kirchner und Kollaborator 
bey der Schulen. 16. gl. Herr David 
Zeinrich Rriebel, Maͤgdl Schufmeifter. 
- Beym Rarhs Collegio: 4. 
Thaler Herr Bürgermeifter, Johann 
George Rudolph. 4. Thlr. Dr. Duͤr⸗ 
germeiſter Chriſtian Falkenhagen. 2. 
Thaler Herr Stadtſchreiber Chriſtian 
Runze. 1. Thlr. Hr. Stadtrichter, Chri⸗ 
ſtoph Schlegel. 1. Thir. Herr. Stadt; 
ziehter, Paul Burbaum.. 2. Thlr. Dr. 
Joh. Chriſtian Kunze, anietzo Buͤrger⸗ 
meifter. Thir. Hr. Job. Paul Diener, 
jest Bürgermeilter. 5. Thlr. Herr Chri⸗ 
ffian Arnold, iegt Dice» Bürgermeifter. 
2. Thle. Hr. Job. Chriftian Rudolph. 
1. Thaler 12. gl. Herr Johann George 
Schlorke, iegt regierender . Stadtrichter. 

VonderBürgerfchaft: 2.Ihle.Den. 
Stadtrichters, Joh. Paul Dietmanns fel. 
Frau Witbe. 5. Thle. Hr. Johann Daul 
Dietmann, Raufrund Handels Herr. 1. 
Thir. Hr, Dodtor oh. Simon Simonetti. 


— 
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r, Thlr. Hr. Ober⸗Einnehmer Joh. Dir 
mer. 
1. Thle. Herr Paul Gotthelf Dietmann 


1. Thle. 8. gl. Here Advocar, Yoh. Paul 


Mehner. 1. Thle. Hr. Michael Burbaum, 


1. Thle. Hr. Leonhard Gottlieb Qvell, 1. 
Thir George After. 1. Thle. Hrn. Gott 
fried Punſchels Frau Witbe. 1. Thaler 
Herrn. Mag, Kühnens Fr. Witbe. 15:9. 
r. Chriftian Werner. 16. gl. Dr. & 
ian Sandig. 1. Thle. Hrn. Dbers 
nehmers Chriſtoph Dittmans Frau Witbe 
2. Thle. Herr Stener-Eirmehmer, 
Friedrich Dittmann. "21. gl. Hr.D, Joh. 
Gotthelf Möbius. 16. gl. Here Chriſtlieb 
Friedrich Seiffert, ietzt Gerichts⸗Schoͤppe. 
1. Thle.. Herr Advocat, Chriſtoph Siege⸗ 
mind Seifert. 1. Thle Johann Bamp⸗ 
rad, ı. Thle. Hr, D. Joh. Gottlieb Bol 
rath. x. Thlr. Hrn, Bürgermeifters Chris 
ftian Arnolds Frau WWitbe. 1. Thle Hr. 
oh. George Bunzler, der Bader: 6.Thl, 
Finer von Adel, durch den Hrn. Bi 
meifter Rudolphen, fo fich nicht gemeldek 
16. gl. auch eine Perſon, ſo fich nicht meb 
den wollen, Die andern aber, auch 
Unvermögende, haben zu 6.8. 10, 12 M 
6. gl. abgegeben mit allen Freuden. DE 
Summe aber der ganzen Stadt, bein) 
ſolcher willigen Mit-Gabe 162. Thln 
(.1.Pf. Dierzu kamen auch noch 
hir 8.91. aus hiefigen Amte, ale ns Sk 
von denen Herren Beambten, und 
berge; und 40. Thlr. 8. gl. von denen 
(haften erhalten. Summa 217. 
21. Groſchen, 1. Pfennig. . t 
Sonntags des Morgens fiber 
Ehren-Relter Rath ſamt der Buͤrgerſcho 
vom Rathhaufe mit allen Emigranseniundt 
Kirche, und that dev Herr ei 
oder 
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Doctor Siegfreid Beck eine herrliche 
Predigt, uͤber das Evangelium am #. Soñ⸗ 
tage nach Trinitatis, welche Predigt. auf 
der Emigranten Zuſtand eingerichtet war, 
und auch zum Druck gelanget iſt. Und 
als Sie, nemlich die Emigranten, nach ver- 
richteten GOttesdienſte die Mittags Mahl: 
jeit genoffen, und auf den Rathhauſe über 
200, Thaler Geld zum Zehr-Pfennig unter 
fie ausgerheilet, bekommen hatten, ohne was 
ihnen ihre Wirthe an Geld, Büchern, Lein⸗ 
wand und viel andern Sachen mitgegeben, 
d reifeten fie nun von hier nach Mügeln biß 
Oſchatz. Und auf folche Weiſe wurden 
ieſe liebe Emigranten im ganzen Lande mit 
len Freuden erwartet, aufgenommen; bes 
virthet und befchenkt, und mit Liebes: Thrä- 
en weggelaſſen. Denn wieesein ſonder⸗ 
icher Trieb GOttes war, daß diefe Emi⸗ 
granten ** fo war auch das Anzund 
Aufnehmen derſelben, welches ineitel Liebe, 
Freude, Freundlichkeit, Barmherzigkeit und 
Mitleiden beitund, bey allen Evangelifchen 
Bliedern mohin fie nur kamen, ein fonder- 
icher Trieb GDttes. : Denn das war ein 
Wunder vor unfern Augen, alles Reich» 
hum, Hauß und Hof zu verlaffen, fich des⸗ 
vegen in die entfernfte Ränder zu begeben, 
zur ihren Seelen- Freund Chriftum IE⸗ 
um zu befennen, und feine reine GOttes⸗ 
Zehre Öffentlich zu genieffen: Die Bale- 
yietion hielt dev Herr Sub -Diaconus und 
ector allhier, Hr. M, Conftantin Ben; 
amin Mleefe auf dem Sande zu Fifchen- 
yorf, und: gefchahe folcher Abſchied mit viel 
aufend, taufend Thraͤnen, und mit bervegli- 
hen Herzens⸗Worten. So kan man auch 
roch ietzo die ſehr viel gedruckten Schriften 
md Predigten von Diefen Emigranten nicht 
mugjam mir Freuden, und Freuden⸗Thraͤ⸗ 


nen leſen. Man ſchreibet, daß eine Emi⸗ 
grantin, und ledige Weibs⸗Perſon von 80. 
Jahren ſey gefragt worden; Was ſie denn 
bewogen, bey ihren hohen Alter noch mit 
aus ihren Vaterlande zu ziehen, und ob ſie 
ſich getrauete, noch ſo weit zu reiſen? Dar⸗ 
auf fie geantwortet: Ich will me in en 
Seelen⸗ Bräutigam entgegen geben; 
fo weit Er will/ Er wird mir überall 
recht kommen. Zu folcher Zeit wird auch 
gefihrieben, daß die lieben Salzbuiger, fo 
nach Georgien in America gegangen, alls 
dort einen guten Geruch ihres Wandels vor 
GOtt von fich geben, bey welchen 2. Pres 
diger von Halle mit gegangen, und fchiene, 
ob diefes eine Gelegenheit geben dürfte, daß 
JEſus Chriftus auch den Heyden wieder⸗ 
um befant werden würde. Die Sprache 
dafiger Innwohner aber, fol faft unmoͤg⸗ 
lic) zu erlernen feyn, wiewohl fie nicht über 
1000. Primitiva. in ſich faffenrfol,und am 
beſten mit dem Griechiſchen Eharacter koͤñte 
geſchrieben werden. So haben auch die 
Heyden alldort keinen aͤuſſeriichen GOttes⸗ 
Dienſt; Beten auch keine Goͤtzen an, glaͤu⸗ 
ben aber ein Oberes Weſen, fo ſich über als 
les ausbreite, und welches fie gemacht habe, 
welches fie auch anbeten, und ihm danken, 
daß er fie gemacht habe. Es follen diefels 
ben eine groſſe Liebe gegen die Salzburger 
bezeigen. Die Stadt, welche die Salz⸗ 
burger aufgebauet, heifjet Eben-Ejer, und 
ift um daſige Gegend lauter IB ald, aus 
Eichen, Cedern, und andern Bäumen bes 
ftehend. (Urlſperger.) Am 3. Auguſti 
ward von allen Canzeln abgefündiget, daß 


auf nechſt kommenden Sonntag, dor die are 


men Salzburger inganz Sachfen eine Col⸗ 

lecte in Denen Kirchen follegefaminlet wers _ 

den, welches auch hier zu Yeisnig gefchahe, 
Die 2 Zur BE und. 


502 Eap. KAT, Annales. = 





und hat man in hiefigen Klinge ⸗Saͤckeln Gluͤckſelig diefes Jahr, und fun 
einige ganze und halbe Lovis d‘Or , mie jeder: Part! 
auch etliche Ducaten eingelegt gefunden. Er fioffe alle Stein’ des Anftoße’ au 
Bey Einlegen zu Halleindie Becken vor den Wegen. (f.) 
den Rich: Thüren, fol eine mildthätige Daß wir ohn Hindernig Ihm dienm 
Bürgers: Grau, weil fie nicht genugfam u 
Geld bey ſich gehabt, ihre goldene Kettevom | Er fege Uns und Sie beftändiglihjum 


J 
# 


Halfe genommen, und in das Becken ges eegen, 
tegt haben. Die auf diß Jahr gerichteren So opfern wir Tom Dank hierumdil 
Werſe gabe aud) der Emigrauten Andenken: Ewigkeit. 
Ein Jahr des Seegens voll, ein Jahr (a.) Joh. 6.9.45. Jer. 31. ©. 33.38 
voll ſuͤſſer Freuden! (b,) Efa. 49. v. 22.-27. Cap. 60. 
ein Wunder:volles Jahr, iftnun | (c.) Aucherus ſpricht: Darum muhn 
Gottlob! dahin. | gend ein frommer Loth und Abraham ſeyn 
Obs vielen wohl ein Jahr, der Drang⸗ | undirgends eines frommen guͤrſten Laͤnd 
ſal und der Leiden lein, darinnen ſolche Arme und verfolgen 


Geweſt, fo iſt es doch des Hoͤchſten | Chriften beherberget werden. Comment 
Werk und Sinn. car, 1. Buch Mofe, Eap. 18. v. s:8.Pz 
Das Zeichen djefer Zeit, wird unvers | Leipz. fol, 171. b.) (d.) ia. 49. b.25 


geffen bleiben, (e.) &fa. 26. 0.2. (f.) Efa.8.0 14 

Da fo viel taufend find dur Stads | Cap. 57. d. 14. X 
und Land ads f Im Zanuario wird der Buͤrgerſchaft | 

Die all von GOTT gelehrt, (a.) ohn | Drefden bekannt gemacht, daß auf Ihr⸗ 

Lehrers Fleiß und Treiben, Rönigl. Mlaj. in Pohlen, alleranidı 


Mit Freuden GGttes Wort bekennt, | Befehl die Stadt Alt-Dregden den ige 
geliebt, gepreif't, rigen Namen verlieren, und LTeuftadtal 
Die Soͤhn und Töchter her aufArm | der Elbe genennet werden ſelte. 


und Achſeln trugen. (b.) 441733. Am 22. Jan. wird Joh. Bed 
Aus Babel jogen ſie in frommer Fuͤr⸗ein hieſiger Leinweber in der Thon E 
ſten Land, () bey Stoppeln, vom Thone erdruckt Dat 
Zu dienen B® TT allein, weil viel zu | 16. Juni hat es des Nachts ſtark Ej 
leichte wugen, froven, da doch die Sonne am rien 
Die Bögen ihres Yands. Dashas | het. Ju dieſen Jahre wird die Land⸗ M 
BOtt fo gewandt. (d.) in Sachſen von 10000. Mann der Anfang 
Das iſi das treue Volk, Salzburgſche gemacht; Die Herren Ober⸗ Offici 
Emigranten, ein Obrifter, ein Obriſt Lieutenant, ein 
Die ihrem IEſu treu, den Blauben | jor, 40. Eapitaine, 40. Lieutenants, 49 
recht bewahrt, (e.) Sou-Vientenants, und 40. Faͤhndrichs. 


BOTT, mach aud Sie mit Uns, als A. 1734. Den 5. Febr. ward hier it 
Glaubens Anverwandten, unferer Stadt⸗Kirchen Das große Crucht 
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am Tauf⸗Steine, von einen Zimmermanns 
Jungen abgeſaͤget, welches nicht allen Ge⸗ 
muͤthern in der Kirchfahrt gefallen wolte, 
ſondern lieber zu einen Aergerniß machen; 
Man ſchafte ſolches zu erſt mit den zween 
Statuen, als Bildniſſe St. Johannis des 


Evangeliften,und der ZungfrauenMlarien | 


in groffer Statur, unters Gewoͤlbe des 
Kirch⸗Thurms, nachgehends aber übers 
SingesEhor. Ein mehrers von diefer 
Sache ift hier zu übergehen. In diefem 
Sabre fielen die Fefte, Dftern, Pfingſten 
und Johannis⸗Tag fo aufferordentlich, daß 
fie in 200. Fahren nicht wieder fallen wer- 
den. Oſtern den 24. Aprilis, Pfingften 
den 73. Junii, und der Johannis⸗Tag die 
Woche nach Pfingften, ſolches geſchiehet 
wieder A. 1886. [Ada Hift. Eecleſ.P. ı. 
pag.196.382.] Am 3. May ertranf 
Joh. George Nafchkens des Seilers am 
— Ehe: Weib, in ihrem Fiſch—⸗ 
Leiche am Haufe. Am 29. Junii muſte 
ich die Stadt Danzig per Accord an un. 
ern Allergn. König ergeben, nach einer fehr 
yarten Belagerung von Ruffen und Sach⸗ 
en. Am 29. Zulii brennen zu Rochlitz, 
durch Anzundung eines Donner - Bet; 
ers 33. Scheunen weg. Den ı2. Det. 
yatte der Müller im Klofter Buch Ehris 
kan Gerlach das Ungluͤck, daß er in der 
Schneide- Mühle ins Kamprad gerieth,und 
sach etlichen Stunden ſtarb. Ä 

A. 1735.Am 11.Sept. alsden 24.Dom. 
poft Trinit. wird allhier zu eisnig, in der 
Stadt Kirche zum erſten mahl das Amen 
zeſungen, zudem Liede: Wir glaͤuben all 
an einen GOtt, etc. Den 27. Sept. fällt 
Ferien, Scmiedts, des Schumachers 
Toͤchterlein in den im Hofe ftehenden Waſ⸗ 
er⸗Trog, und erſaͤuft. Zu folcher Zeit fahe 
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manbier aufdem Rathhaufe ein Pferd ums 
Geld, welches durch 3. von einander geitellte 
Reiffenfprang,die Karten- Blätter kennete, 
fich krank ftellete, und wenns zum Schin⸗ 
der folte gebracht werden, fprang es jaͤhling 
wieder auf, fonderte Aungfern und Jung⸗ 
gefellen aus, und gab die Stunde mit dem 
Fuß, Schlage an,ete. 

A. 1736. Am24. Julii fähretein 
Bauer zu Minkwitz Auguſt Storl,in 
die Mühle nach Klofter Buch, wird aber 
von einen Radedes Wagens ergriffen, und 
herum gefchleift, Daß er fterben muͤſſen Den 
14. Aug. wird ein Mann beym Lachsfange 
im Waſſer gefunden,der vor den Ziegelftreis 
cher zu Mocrig gehalten worden, welcher 
am 20. Zul. nad Waldheim gehen mollen, 
aber nicht wieder kommen ift, und wird auf 
die Fifchendorfer Viehweide begraben. Am 


12. Det. fähret eineMagd von Weſtewitz 


auf einen Wagen durchs groffe Waſſer 
beym Scheergrunde, der Knecht warnet fie, 
daß fienicht mit durch fahren foll, läßt fich 
aber nicht abmwehren, und gefchiehet, Daß der 
Wagen umfällt, und fie nicht errettet Fan 
werden, fondern erfauffen müffen, wird zu 
Hochweitſchen begraben. 
A. 1737. Den 13. April gehet Gottfried 
Peſchkens des Wagners Tochter allhier 
am Schloßberge, etl. 30. Jahr alt, aus ihe 
res Vaters Haufe, und koͤmmt nicht mies 
der, wird aber den ı. Map zu Tannendorf 
im Waſſer gefimden, und an daffelbe bes 
graben. Am 1. Junii werden hier an eis 
nen Mark⸗Tage 5 36. Faͤßgen⸗Butter zum 
Verkauf gebracht Den 22. Julii als am 
5. Dom. poft Trinit, waren 302. Com⸗ 
wunicanten zum H. Abendmahl. Am 16, 
Dec. Abends um.9. Uhr, da ganz und gar 
ein Mondenſchein war / ward es jo fehr ar 


104 Cap. XXII 
als wenns heller Tag waͤre da doch auch 
der ganze Himmel nichts helles hatte, ſon⸗ 
dern wie mit einen Nebel bedeckt war; Es 
wvar der ganze Horizont des Himmels, al» 
les wet zu Ee alfo,dagder Schnee 
umd allesfeurigfahe. Diefes Phoenome⸗ 
sion bat vielen Ehriftlichen Gem uͤthern 
wohlgefallen, weil es Anla ß gegeben, die 
Almacht und Weißheit GOttes des weiſen 
Schoͤpfers zu bewundern, der da auch in die 
Natur ſoiche Tieffen gelegt, fo noch Fein 
Menſchlicher Verfland gnugfam ergründen 
mogen, und Fan derfelbe nicht einmahl die 
Geheimniße in der Natur ausforfchen, wie 
diel weniger Diejenigen, fo über die. Natur 
ſeyn. Don Wien ward die Relation hier 


von befchloffen: Man würde dem Himmel 


kein geringes Unrecht zufügen, wenn man 
iche Himmels⸗Begebenheiten zu Vorboten 
taler Zeiten machen wolte, Die den Ger 
Tehrten doch zu luſtiger Beſchauung dahin 
Bon den Weifen Schöpfer geftellet waren, 
don Ungelehrten aber, welche gemeiniglich 
in die Tieſſe derer Nahrungs⸗Sorgen vers 
ſenkt waͤren, nicht geachtet wuͤrden. 
738. Am 3. Merz erhieng ich Mi- 
chael Jaͤhnichen, ein Gaͤrtner zu Zoͤtzſch, 
der ſich mit ſeiner ſonſt ftommen Frauen 
bel vertragen, die ihn auch ſchon vorher 
mehr als eimnahl vem To de errettet, ſoll 
des Fiuchens und Schwoͤrens ſehr ſeyn er⸗ 
geben geweſen. Am 22. Aug. ward eine 
Siunde hier von Leisnig bey Schoͤnerſtadt, 
ein Ausfchieffen des Wildes gehalten, und 
paßirte der Koͤnigl Sof hier durch Yeienig, 
woſelbſt auf 600. Stück Hirſche und Rebe, 
12. Schweine und 6. Füchſe gefchoflen 
worden. Den 28. Sept. als Sonntags 
frühe unter der Amts Predigt, fallt Chris 
orh Priemers einziger Sohn ins Waßer 
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Fenſier hinaus langend unters D | 
Sperlinge auszunehmen; fällt aber her 
aufden Markt, undifider Kopfziemli 
fehlagen , wird aber wieder geheiles "X 
fänget auch zu Diefer Zeit der ſd genanilt 
Theuer⸗ Bd o.rn'wieder an zu.gvellenyüht 
der. kleinen: Viehweide, welcher Tange Bat 
nicht. gegvollen hat, giebt fehr viel ABA 
welches viele fehend, hörend, und ſonſt vch 





















Kommunion zugefroren. : 27 
und folgende Zagelauffen die Hirſche⸗ 
ge und Nacht in der Stadt herum BERN 
ger und groſſer Kälte. - Am 14. May 
ne groſſe Eißfahrt, und das Eiß 
Viertel Elendicke, welche groffe — 
aufs Himmelfahrts⸗ Feſt gewaͤ 
Menſchen erfroren „oder find um HAM 
Füße, Naſen und Bhren kommen D 
Wild ſoll cn manchen Orten Menſcha 
a —— haben. Die Wen 
an den ſern find alle erfroren 
ſten Nuß⸗Baͤume und — 
gen, viel tauſend Stuͤck⸗ Schaaſe m 
Hunger und Kälte crepiver) und aues an⸗ 
dere Wieh hat an Kälte umd:urter Mi 
jeiden muͤſſen, und ift wanche Kuh ER 


Kl 
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. Gülden-verfauft worden. Doc 
— 3 eine reiche Erndte, viel Obſt 
und Pflaumen wachſen, weil es aber zu 
Michael fchon wieder einmintert, verdirbt 
piel, und hat manan Wennachten noch 
grüne Rettgens⸗Birn hier feil gehabt, der⸗ 
teichen Kälte foll auch in Perſien getvefen 
pn, welches fonft niemahls geſchehen Zu 
etersburg wird ein Hauß von Eiſe ge⸗ 
bauet, mit Zimmern und Fenſtern, Dach, 
Camin, Betten, Toilette, und alles darein 
gehöriges, ja Canonen und Mörfer von Eif 
gedrechfelt, die Canonen mit einen halben 
fund Pulver geladen, und unverſehrt ab⸗ 
gefeuert. Im Haufe haben Lichter von 
Eiße gebrannt, die etwas hohl gedrehet, und 
Naphtha drinnen angezuͤndet worden. 
Am 31. Day ftirbt der König von Preuſ⸗ 
fen Sridericus Wilbelmus. Am 13. 
Detober, der Röm. Kayfer Carol. VI. und 
am 28. Det. Die Rußiſche Kayferin, Anna 
Jvanowna. Zu Eonflantinopel richtet 
‚der berufene Graf Bonneval eine Buch- 
druckerey auf, und find zu folcher Zeit ſchon 
280. ausgefertigte Werke gedruckt gewe— 
fen, obfehon zu voriger Zeit A. 1 7 32. fich 
daſelbſtaifle Rebellion deswegen entfponnen, 
und unser folcher die damahls aufgebrachte 
Buchdruckerey gänzlich mit zerflöret wor⸗ 
den, die Urfache foll gervefen feyn, weil in 
der Tuͤrkey fich vielreute vom Schreiben ers 


nehren, folche giengen mithin alle caput. Am 


3. April wurde hier Maria Sophia Stors 
lin Diebſtahls halber 'zur Staupen gefchla> 
gen und verwieſen. Zu Londen in Engeland 
wird Wilhelm Duel, wegen Raubereyen 
gehenkt,er wird aber inder Anatomie ⸗ Kam⸗ 
mer wieder lebendig, denn weil ben ihm noch 
einiges Leben verſpuͤret wird, da man im 
Vegrif ift ihn aufzufehneiden, fo laͤft man 
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ihn zur Ader, und koͤmmt nach 2. Stunden 


wieder zu fich felber, kan anfangs nichtftes 
hen noch reden, faͤllt oft in Ohnmacht, wird 
aber völlig wieder bergeftellt, und: hat die 
Gnade erhalten, beym Leben zu Kleiben, J 
4. 1741. Am 4. Jan. bekam ein hieſiger 
Nauer⸗Meiſter Nicol Hepdenreich den 
Staupenſchlag und ward bermiefen, koͤmmt 
aber unterfchiedliche mahl wieder und ſtiehlt 
daßer A. 1748. den 24. Map bier gehenkt 
wird, Am9. Febr. wird. Hang Gaitzſchens 
zu Naudoͤrfgen Soͤhnlein von 7. ahren, 
bon einem Aſte einer umgefällten Eiche ers 
fihlagen. Zu Strocken brannten 3. Gt 
ther ab, fo ins hiefige Amt gehören, ſoll mit 
heiſſer Aſche ſeyn verwahrloſet worden. 
Den 13. Merz wird der Königlihedring 
in Ungarn gebehren, den 14. getauft, und 
heißt Joſephus / Benedictus Auguftus, 
Den 10. April geſchiehet die Schlacht zwi⸗ 
ſchen Hermsdorf und Molwig in Schleſien 
von denen Preußen und Oeſterreichern Dag 
Feld behalten die Preußen, bekommen auch 
nach 6. Taͤgiger Belagerung die Stade 
Brieg mif Accord. Im Majo und Zunig 
werden bier zu Leisnig Biel Lachſe gefangen 
daß einmahl an einem Tage 27. Stud 
find gezehlet worden, und legt das Pfund 
dor 3. gl. gegeben wird. Den 6. Nob. 
wird unfere Mulden: Brücke abgetragen, 
ſolche zu repariren. Den 20. Nov. wird 
den hiefigen Kirch- Vätern, nach dein Rös 
nigl. Refeript, Sonn - und Feſt⸗Tags an 
fattder Kraufen, Überfchlägelchen oder 
Hälßgen erlaubet zu gebrauchen, bevm Klin« 
gel⸗aͤckel umtragen. Am 26. Nov. wird 
frühe Morgens die Stadt Praga in Boͤh⸗ 
men bon Saͤchſiſchen Trouppen mit dem 
Degen in der Fauſt attagviret,und mit 
flürmender Handeingenpinen. Zu Paris 
. ©8388 -Brauet 


ses 
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brauet man in diefem Jahr Bier ohne 
Gerſte, bloß von Hopfen, und einigen Zufaß 
von Zucker⸗Sirop, welches eben fo gut ſeyn 
foll als das vom Gerfte gebrauet wird, und 
fehr mohlfeiler. Ä 

A. 1742. Am.ı9. Jan. gehet Ehriftian 
Junghanß ein Tuchmacher, frühe um 6. 
Uhr aus feinen Haufe, an die fo genannte 
Mittel» Brüce, und erfäuft im Mulden- 
Fluße, mofelbft er den 29. San. gefunden, 
und am 3. Febr. zu Tragnitz begrabentwird, 
alt 54. Jahr, hat 29. Jahr im Eheftande 
ganz Buͤrgerlich, löblich, und wohlhabend 
gelebet. Der König von Preußen ſchlieſſet 
einen Frieden mit der Königin von Ungarn, 
zu Dreßlau in Schlefien. Am 22. Febr. 
Donnerftags fällt hier ein fo groffer Schnee, 
daß niemand Sonnabends zum Wochen⸗ 
Markte Fonnte Eommen, auch wurden Feine 
Buden aufgefegt. 

A. 1743. Am 13. Merz frühe um 3. Uhr 
brannte allhier beym Becker Matthes Hen⸗ 
fen, die Darre aus, e8 geſchahe aber, dem 
groffen GOtt ſey Dank! meiter Fein 
Schade. Deng. Manfällt des Tuchma⸗ 
chers Gottfried Eckens Göhnlein, welches 
in der Ober⸗Stube in einen Fenſter gefef- 
fen, herunter auf die Gaße, ohn fonderlichen 
Schaden. Am ıı. May wird zu Dürr: 
weitſchen ein Knecht und 2. Pferde vom 
Better erfihlagen. Den 6. Yunii foms 
men eine Art Heuſchrecken von Morgen ber, 
und ziehen gegen Abend gu, haben doppelte 
Flügel, und find am Kopfe wie eine Hors 
niffe geftaltet. Den 2. Aug. ift des Abends 
ein ftarf Donner » Wetter, und thutdas 
Waßer groffen Schaden zu Doberis und 
Bayersdorf,mie auch in der Polken- Mühle, 
nimmt die hiefige fleinerne Mittel Brücke 
von Grund aus mit hinweg, welches Wet—⸗ 


ter auch Mügeln, Oſchatz und Strehlabe— 
troffen. Am 16. Nov. des Nachts, wird 
die Frau Witbe des fel. Hrn. M. Webes 
ju Örimma in der Diaconat- 

von einer Diebs-Rotteüberfallen,der tun 

verſtopft, und auf fie gefeffen, daß fieerfir 
cken muß, ein gleiches wird auch der Mae) 
gethan, Hände und Füge gebunden den 
Mund zugeftopft, aber noch lebendigg® 
blieben. Den ı1. Maybrennen im Dot 
Dobernig vom Donner⸗Wetter 4. Guß⸗ 
tveg, und den 12. Aug. zu Döbeln worden 
Ober⸗Thore 14. Häufer, unerfahren ni 
es entiianden. 

A. 1744. 3m Monat Januario fah 
man hier alle Abend einen Comet » Ste, 
welcher hernach hinter der Stadt gegen 
Adendwertszuuntergieng. Im Jun ſal⸗ 
Chriſtoph Kießigs ————— 
terlein 10. Jahr alt, von einer Stein⸗Kippe 
am Schloßberge allhier, da ſie Erdbeeren 
geſucht, herunter und ſtirbt. Am 5. Jum 
brennet Das Staͤdtgen Wilsdruf ab, 150 
Haͤuſer, Rathhauß und Geiſtl. Gebandt 
Am⸗8. Junii Abends nach 9. Uhr bremst 
zum Groffen-Hayn 384. Däufer weg de 
unter 39. in der Vorſtadt, und 2 Bl 
Kirchen, Schule und Diac nat· Kaufen 

‚ Den 23. Junii fällt fihGottfrieogifdm 
ein Zimmer-Meifter allhier, von einenned 
Gebäude im Kiofter Buch zu tode M 
31. Zulii befommen zu Rochlig Daniel 
Hering und fein Weib von Hartha, beyde 
den Otaupenfchlag, Diebſtahis wegen ind 
werden verwieſen. Am 18. Augufti famen 
beym Durch⸗Marſch hieſiges Kamdes ſaß 
700. Preußen, und 450. Pferde zum Nact 
Dvartier hieher nad) Keisnig, ſamt der Av 
tillerie, woben über 30. Canonen, da de 
mancher 16. biß 18. Pferde ee 
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föicher Marfch ging nah Böhmen zu, 
und fol in 80000. Mann beftanden haben. 
Den 16. Sept. ergiebt fich Prage in Boͤh⸗ 
men, nach einen kurzen Bombardiment an 
den König zu Preußen, mit Accord, und 
macht die famtl. allda commandirende Des 
ftesreichifche Generalität, mit der ganzen 
Guarnifon, beftehend in ı 6000. Dann zu 
Kriegs-Öefangene. In diefem Fahr fies 
het man eine Tabelle, auf welcher die Macht 
eines Ehurfürftens zu Sachfen, welche ies 
derzeit anfehnlich gervefen, und belief fich ans 
ietzo auf 46942. Mann, und 9766. Pferde. 
Zu diefer Zeit wurden die fo genannten U⸗ 
lanen auch allhier. bey uns befannt, fie fols 
len aber ihren Namen von ihren Feld⸗O⸗ 
berften, Namens Ulan haben; Urfprüng- 
fich find fie Tartarn, von den beften Ade- 
lichen Familien derer Vor⸗Eltern etl. tau- 
fend ſtark von einen Littauſchen Herzog zu 
Huͤlfe geruffen, und aufgenommen worden, 
mit dem Beding, im Nothfall im Kriege zu 
dienen. Sie find wohl 20000. ſtark in 
Litthauen vertheilet, wo fie ſich angebauet, 
auch Meofcheen und ihren Molha oder D- 
ber⸗Prieſter haben, weil fie alle Mahome⸗ 
taner ſeyn, biß auf die, fo fich zum Chriſtl. 
Glauben befehret haben, auf dem Fall ers 
halten fie den Adel-Stand und Indiginat 
in Litthauen. Ein Regiment von ihnen fie 


bet beitändig in Sold der Krone in Pohlen, 


die andern müffen nur im Nothfall zu Felde 
gehen. Sie werden befchrieben, daß fieein 
getreues und flreitbares Volk wären, fich 
nüchtern und mäßig hielten, trinften nicht 
Wein noch Brantewein, und begnügten fich 
mit wertigen. Ihre Kinechte, welche man 
Pocztowy nennet, müffen die Wachen, und 
andere Dienftevor fie verrichten, und ziehen 
auch zu Felde. ( Dreßd. Merfwärd.) 


austand-Milig beſtand zuKriegs⸗Gefange⸗ 


A. 1745. Am 3. Merz fällt Johann 
Adam Bruͤckmanns, des Glaſers Weib 
allhier, in dem Brau⸗Hauſe in heiſſen Ko⸗ 
fend, und muß deswegen ſterben. Den. 
Merz wird hier ein Feuer⸗Geſchrey, da fich 
bey Joh. Ehriftian Zöllnern jun. vom Bad 
Dfen ſich eine Wand entzündet hatte, Am 
18. diefes, fällt fih Gottfried Benjamin- 
Froſch, ein hiefiger Becker, bey Klofter: 
Buch von einer Stein-Klippe herunter zu 
tode, und wird zu Altenhofbegraben. Den 
5. Junii gefehieher die Schlacht bey Strie⸗ 
gauin Schlefien, da der Sieg auf die. 
Preußen fällt, und viel Sachfen drauf ges: 
ben. Am 13. Sept. wird der Herzog vom“ 
Lothringen Srancifcus Stepbanus zum 
Rom. Känfer erwehlet. Den 22. Sept. 
wird ein Schuh⸗Knecht von Breßlaubür- 
tig, beym Ober⸗Thore hier zu Reisnig in den 
Stadt⸗Graben gefunden, mit einem Stich 
am Halfe, und Schlag am Sehlafe, des 
Namens Johann Gottlieb Heyder. 

Am 29. November wird unfer fand mit 
Preußiſchen Völkern überzogen, folgendes 
Tages Leipzig, und hernach von ihnen, Tor⸗ 
gau, Meißen, und Drekden eingenommen, 
in ftarfe Contribution gefegt, und viel Fous 
vage Lieferung abgefordert, worauf es den 
15. Dec. bey Keßelsdorf ohnweit WilfJeuf 
zu einen blutigen Treffen zroifchen denSach- 
fen und Preußen kam, da die Deßauiſche 
Armee einen dreyfachen Sturm wagete, 
und die Zeit bon drey Stunden einen fehr 
blutigen Sieg erhielte, auch am 18. Der. 
die Refidenz- Stadt Dreßden fich genöthi« 
get fahe, Die Thore zu öfnen, und Fonnte der 
Eommendant Feine andere Kapitulation er- 
halten, als daß den Innwohnern Fein Neid 
twiederfahren, Die Befagung aber, fo meiſt 
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nen gemacht werden folle. Am 18. Der. 
bielt alfo der König von Preußen feinen Eins 
zug in Dreßden von verfchiedenen Prinzen, 


Generalen, und einen Zug von 4000. Mani: 


begleitet; Bald geruheten Sie auf die Koͤ⸗ 
nigl. Burg, allwo ſich die jüngften Koͤnigl. 
Een Prinzen und Princefinnen annoch 

anden. Seine Majeftätrwurden gerüb- 
get, als diefe den Hands Ruf erflatteten, 
— auf das allerliebreichſte 
und verſicherten Sie alles Guten, gaben 
ihnen auch Freyheit über die Wade für 
Ihren Zimmern, wie vorher, zu difponiren, 
die fremden Miniſtres, die noch in Dreß⸗ 
den waren, machten fo fort dem König ihre 
Aufwartung, und wurden ben der Tafel bes 
halten. Den 22. Dec. wurden fehon die 
Przliminaria zwiſchen Preußen und 
Sachfen, den 24. aber zreifchen Preußen 
und Defterreich unterzeichnet, und zugleich 
in Drefden unter Trommeten und ‘Baus 
Fen-Schall fund gemacht. Den 26. Dee. 
krachen Ihro Königl. Maj. von Preußen 
wieder von Dreßden auf, mit 1 3 6. Poft- 
Pferden und mit Vorreitenden 100. Preuf 
ſiſchen Poftillions in Dero Refidenz Ber: 
lin, und am 3 1. kamen die Königl. Pohln. 
SHerrfchaften von Prage wieder zurück, in 
Dero gelichtes Drefden. . 

Und fo if denn diefes groſſe Werk, daran 
Teutſchland, Engeland, Holland, und Ruß: 
land, ſo lange fruchtloß gearbeitet, durch eine 
ganz unvermuthete blutige Stunde zum 
Schluß gebracht worden; Da vorher 2. 
weit blutigere Tage die Sache nicht ab- 
ſcheiden konnten. Diefer Fricde aber foll 
dem Breßlaueꝛ Friedens. Schluß zum Grun⸗ 
de haben; So dann find die Preußifchen 
Trouppen, die. den 18. Dec. in Dreßden 
eingezogen, den 29. December, wieder aufs 


gebrochen; Auch ward den 1. Yan. 1746. 
Leipzig don den PBreußifchen Trouppen ver⸗ 
lafjen, wie das ganze Yand. Es kamm 
aber nach folcher Zeit nach der Kehelsdow 
fe Schlacht, die erfien Preußen dm 
26. Dec. zu uns nach Reisnig, und dena. 
Dec. zum andernmahlz; Zum drittenmahl 
kamen den 29. Dee. jwey Compagnie 


‚Reuter zur Verpflegung. ° Liber allerdie 





fer Preußen ihrer Bewirthung 

noch viel andern Aufwand, koſtet der 
Leisnig diefe Preußifche Inbaſton, uhr 
4860. Thaler, alß: 323. Thaler von 8% 


und 3. Viertels Hufen, von ieder Hufe % 


Thaler vor Naturalien, als Mehl, Hafer, 
Gerſte, Heu, Stroh. 39 17. Thaler; auf 
iedes Schock 6. gl. von 15668. gangbaren 
Schocken. 326. Thaler 10. gl. auf iedes 
Schock 6. Pfennige, Nachſchuß zur Mil 
lion. 300. Thaler und nod) mehr auf Un⸗ 
foften und andern Aufwand; ohne der hier 
gervefenen Preußen Berwirthung. 

In der erfien fchnellen Einſchickung DM 
geforderten Schock. « Gelder nach Leipyia 
ward des fel. Hrn. Johan Chriftian dw 
dolphs, eweſenen Raths-Hesen, nache⸗ 
laſſene Witbe, Frau Maria Ma 
na, nunmehro aber Tit, Hr. D,%o 
Ernſt Steinbäufers Frau Ehelſebſſte vo⸗ 
Einen Ehren⸗Veſten Rath, freundlich 
ſuchet; 2000, Thaler Geld vorzuſtreden 
welches Sie auch willigſt that, und Jᷣm 
Herr Johann Martin Helden, iebiom 
Raths⸗ Herrn beordert ward, folches Gel 
in Empfang zu nehmen, welches in eirel Gh, 
de beſtand. 

Am 23. Dee. liefen ferner weit Patent 
ein, daß noch eine Summa vom Schoef 4 
gi. nebſt einer neuen Proviant-Pieferungund 
380. Mann Reerouten den a 


Vermuthen 


> 
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geſtellt werden ſolte. Da aber die Sayten 
am hoͤchſten ſtunden, ſo kam des Nachts um 
ahr eineStaffette die über aller Menſchen 

— ——— —— 

e Wache 

Basti Ale Gott in der Hoͤh fey 
ehr, zc. abgefüngen ward, wodurch ieder- 
mann GOtt zu Loben aufgemuntert wurde, 
— — un olche 
erfreuliche Friedens⸗Poſt mit groſſen Freu⸗ 
den wiſſend machte. Zu Gersdorf ſchlaͤgt 
ein Donnerwetter in den Kirch» Thurm und 





el auf das vergangene Zabr, gab dieſe 
Ein Jahr, des Anfang noch mit Jam̃er 
N. uk war erfüllet; = 
Ein Jahr, das Srieden bracht, der allen 
& Kummer ſtillet,, 
Ein Jahr des Seegens voll vom Him⸗ 
ons 8 rbeglückt. ah 
J in! e in 
Und air: ſtehn 


Ach Lelsnig! denke dsan, die Ruthe 
ward gewieſen/ 
. Die manches Land erſchreckt, GOtt ar 
u ber ſey gepriefen, 
Der folche abgewandt, uns Fried und 


— Ruhe zeigt 
Mir feinem Wort und Troſt auch 
noch nicht von ung weichtt; 


: Dir GOit l allein fey Dank für deine 
) Guͤ aden, 


SC ihngan. Der biefige Jahr⸗ 


eues koͤmmt, und wir 


+ 


z rund de 

Behuͤte Stadt und Land auch dieſes Jahr 
RR 71:7: 177: VE | 
Soih daß Bin Ehren Menf Din, 


Bach nichts, als nur nad Die, und 
ach m als nur na 
nach den bimni naan 


an / 
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A.1746. Am 2. Zul. brennen zu Roß⸗ 
wein 74. Häufer ab, und 8. Häufer werden 
eingeriffen. er 

A. 1747. Den 10, Febr. ward das Kopf⸗ 
Geld abzugeben, publiciret. Am 17. Febr. 
brannten indem eingepfarrten Dorfe Mep- 
nig zu Abends um 10. Uhr 2. Häufer ab, aus 
Selbfi-Berwahrkofung. Den zı. May 
brannte zu Wendishayn die Förfterey nebft 
4: Haͤuſer weg, durch Verwahrloſung beym 
Foͤrſter. Am3o.May fällt einMägdlein 5. 
Jahr alt zu Toͤpeln, auch ein Amts-Dorf,in 
die Zſchopa, und erfäuft.: So wird auch 
daſelbſt den 20. Aug. ein Böhmifch Weibs⸗ 
Menſch aufgehoben, welche durch die Zfchos 
pa water wollen, Fan ſich aber nicht erhals 
ten,und mußerfauffen: Am 8. Junii fähreg 
Hanf Haferkorn ein Zunggefelle von Naun⸗ 
dorf, mit einer Rlafter Scheite durchs groſſe 
Waſſer bey Marſchwitz, und erfäuft mit’ 
Pferdener hatte Feine QBarnung angenoms 
men; wird den 15. Diefes zu Podelwitz ge⸗ 
funden , und zu Kolmen auf den GOttes⸗ 
Acer begraben: Den 22, Nov. brannte 
das Ritter-Guth zu Commichäu bey Col⸗ 
dig ad, biß aufs Herrn⸗Hauß/ mit 5. Pfer⸗ 
den und 300, Schod®etraydig. Amzs, 
Dec. wird Nicol Heydenreich abermahle 
zur Nacht über Dieberey ergriffen, und 
wieder gefänglich eingezogen. 

A. 1748. Am 8. Yan. ficher man bier 
eine weiſſe Rabe oder Krähe mit ſchwarzen 
Kopfe auf dem Markte unter andern Ras 
ben herum fliegen, wird lebendig gefangen, 
und dor 1, Thaker nach Dreßden verkauft, 
Den 15. Yan. wird ein Adler vom Schen® 
Wirthe zu Gorſchmitz gefchoffen, doch ne: 
in eigen Flügel,daß ernicht hat fliegen Eöfien, 
folchen hat der Herr CammersCommiffa- 
rius Dr. Bottfried Samuel Seyfried 
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daſelbſt auſſenommen. Den 16. Mer; 
fällt ſich zu Meyn; Gottlieb Juſt, von Ges 
ringswalde hürtig, von einen Balken in der 
Scheune zu tode. Am 28. Merz gehet Als 
bin Eifermann, im Miefenthal bey Alt- 
Reisnig in das Timmels + Holz, wird aber 
des folgenden Tages frühe unter Marſchwitz 
auf dem Heimmege todt gefunden. Den 
10. April werden hier 2. Weibs⸗Perſonen 
Maria Dorothea Hempelin, und Sobanna 
Sophia Yieberneinerin, wegen Dieberey 
zur Staupen gefehlagen. Am 15. April 
fehlägt ein Donner⸗Wetter zu Tragnig in 
den Kirch⸗Thurm, doch MOttLob! ohn fon- 
derlichen Schaden. Am 19. April, wird 
des Hrn. Accif-Einnehmers N. Müllers 
Sohn zu Döbeln, im Waſſer todt gefun- 
den. Den 14. May ſchlaͤgt ein Donner: 
Wetter zu Dobernig ein, und brenner ein 
Bauer⸗Guth weg, deſſen Wirtbe Guth 
brannte A. 1743. auch weg, nebſt noch an; 
dern dreyen im Dorfe vom Donnermetter, 
laßt aber daffelbe ungebauet liegen,und bauet 
folches vors Dorf hinaus alleine; Wenn 


die Meynung fülte wahr ſeyn, daß wenn es 


wieder einfehlage, feines koͤnnte verfchonet 
bleiben, fo, hätte er erfahren, wenn ers er: 
lebet hätte, daß das Unglück die andern nicht 
betroffen, ihm aber allein betroffen habe, weñ 
er gleich nicht im Dorfe gewohnet. 

Den 21. May ward eines Ehren-Beften 
Kaths Gerichte beftätiget, auf dem Berge 
inder Köpf-Grube, und ein neuer Galgen 
gebauet, und waren bey denen Gerichts-Per- 
fonen, alle Zimmerleute und Tage-Ardeiter 
verhanden; Den 25.May ward der vorhin 
gedachte Mauer⸗Meiſter Nicol Heydemeich, 
fo noch unverheyrathet war, im 48ſten Jah⸗ 
re‘ feines Alters gehenkt, um ſernern Dieb⸗ 
ſtahls wegen, und des Mein-Eydes, daß er 


L 4 \ 


wieder kommen, und wieder geſtohlen hatte 
wie er denn As 174 1. ſchon wegen vieler Die 
berehen den Staup⸗ Beſen bekommen, aber 
feiner Vorbereitung zum Dodte/ Erlanm / 
niß, Buße und Glauben nach, wird anſe⸗ 
ner Seligfeit nicht gezmeifelt. Es war abe 
dieſer Heydenreich in 59. Jahren der erlt, 
über welchen in diefer Stadt ein Tod! 
Urtheil gefaͤllet worden, und die Todte# 
Strafe leiden muͤſſen, welches freplich eint 
Stadt ruͤhmlicher und nuͤtzlicher iſt, als weũ 
dergleichen öfters geſchehe. Bey der Bew 
urtheilung, welches oßen über der Rath 
hauß Treppen geſchahe, befante er noch daj 
er erſt im 27ſten Jahre ſeines Alters ange⸗ 
fangen habe fiehlen. Die Gerich 
Per ſonen dabey waren, der Herr Buͤrger⸗ 
meiſter Johann Paul Biener, und bey 
ihm der Herr, Stadtſchreiber Johann 
Emanuel Rafpe,an einen Sale 
mit ſhwarzen Tuch bedeckt 5. Die andern 
Gerichts⸗Perſonen tvaren : Der regt 
Stadt» Richter, Herr Johann 
Schlorke, Herr I 
Arnold, Here Johann Martin HM, 
und Herr Johann Paul Dierma 
Kaths+ Fremde, Herr Chriftlieb 
drich Seyffert,und Johann Rampradı 
ale Gerichts⸗⸗Schoͤppen. Denammi 
Sünder aber begleiteten zu feinem Toded 
Herr Diaconus,M. Johann George 
Goldſchade, und der Herr Sub-Diacenu 
M. Andreas Sorman, mit ungemäihlt 
Zuſoruche und Tröflungen. Zu wuͤnſchen 
ift, daß dergleichen hochpeinliches Hals 
Gerichte, und Execution nicht nur in 59. 
Jahren, fondern niemahls mehr die Stadt 
Leisnig bedürffe, und ein ieder Merfch und 
Einmohner fic) vor dergleichen To dles⸗ 


Strafe hüte, Daß diefer Depdenreich * 
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empfangenen Staupen-Schlage, wohl wil⸗ 
lens gehabt ſich Ehriftlicher aufzuführen, 
wie auch an denjenigen Dete, da er fid; von 
folcher Zeit an aufgehalten, hat wollen ges 
fagt werden, ift Daraus zu fehlieffen , wenn 
von ihm gefchrieben wird. Es iftdoch man- 
cher Menſch auf fonderliche Art religiös: 
So erzehlete der Borfauer Wirth von den 


juftificirten Mäurer, wie da er Nicol Heys 


denreich bey ihm gearbeitet, eine Geluͤbde 
gehabt, Freptags nicht zu effen, und wenn 
ihm was anders wäre vorgefegt worden. 
Se hätte er doch immer gegeflen, aber nur 
nicht mehr geftohlen, würde er niehteinen fo 
erfchrecklichen Todt erfahren haben. 

Am 30. Zunii brennen Sontags Abends 
um 7.Uhr zu Penig durch Vermahriofung 
209. Häufer weg. Am 13. Aug. fehlägt 
ein Donner Wetter zu®eringsmwaldg indie 
Schwarz Farbe, und brennen 2. Häufer ab. 
Am 24, Sept. brennet des Abends zu Klen⸗ 
nen ein Bauer⸗Guth weg, und des Nach: 
bars Scheune, durch Verwahrloſung Den 


8. Det. brenner die Stadt Zſchopa ab, 135. 


Häufer in der Stadt, sı. in der Vorſtadt, 
Am 12. Det. brannte 
zu Steina bey Hartha ein Bauer - Guth 


weg, durch Rermahrlofung. Den 4. Sept. 
erhieng fih zu Sornzig Andreas Geißler, 


ein Schneider, der befchuldiget worden, daf 


‚er einen Mühl-Knappen beraubet habe, Am 
18. Det. wird der Aachifche Friede gefchlof 
fen, wovon die auf diß Jahr gerichteten Ver⸗ 


fe diefeg fagen: 
Ey! dur glückfeligs Jahr! das immer 
Frieden bringet. (a.) 
Haft uns auch Frieden bracht; Drum 
alles GOtt Lob finger! 
Uns geht der Fried auch an, wie der 
por Hundert Sahren (b.) 


Wie vor zroey Hundert Ighr, (c.) da 
böfe Kriege waren, 

Ach GOtt! laß ferner doch im Neuen⸗ 

Jahr geſchehen, 

Daß Leisnig auch neu Glück und Se 

gen möge fehen. 

(a.) A. 1748.den 18. October nach Mitta⸗ 
ge um 2. Uhr, wird der bißher gewünfshte 
neue Aachiſche Friede on unterfchiedlichen 
Potentaten und Staaten gefchloffen. Cb.) 
A. 1648. am 14. Det. wird mit vielen Mils 
lonen Menfchen Froblocfen, der laͤngſt ge⸗ 
wuͤnſchte Friede zu Oßnabruͤck glücklich ges 
fehloffen. (e.) A. 1548. am 24. Febr. em⸗ 
pfähet auf dem Reichs⸗Tage zu Augfpurg, 
Herzog Mauritius die Lehen und Rega⸗ 
lien der Chur Sachfen, mit öffentl. und 
nach Reichs Gewohnheit gebräuchl. Cere⸗ 
monien unter freyen Himmel. Da denn 
nach ſo ſchweren Kriege der edle Friede in 
unſern Landen blühete. Vid. pag 423. 

In dieſem Jahr wird der hieſigen Stadf- 
Kirchen kleiner Thurm gebeſſert und repari⸗ 
vet. Am 14. Oet ſpringt ein Pferd mit ei⸗ 
nes drauf ſitzenden Baueꝛ⸗Jungen von Boͤh⸗ 
len vom Altleisniger Steige, wo keine Leh⸗ 
nen drauf geweſen in den Mulden⸗Fluß hin⸗ 
unter, 16. Ellen hoch, ohne Schaden; dag 
Pferd richtet ſich auf, und läuft ins Dorf 
hinein, und der im Waſſer liegende Junge 
rafte fich auch auf, und lief nach dem Pferde. 

Zu diefer Zeit hatteman beftändig ein fon» 
derliches IBunder zu Drekden, nemlicy, da 
man eine Zeit daher an der geweſenen 


Schloß⸗Kirchen⸗Mauer des Hrn.D. Mar⸗ 


tin Lurhers eigentliches Bildniß, als im 
Bruſt⸗Bild wie ein Gemaͤhlde, und wie er 
im Eleinen Eatechifino, abgebildet Rehet, or⸗ 
dentlich fahe, wenn manübern Fahrıveg, zu 
Ende des geugebaueten groffen koͤſtlichen 

Gebaͤu⸗ 
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Gebaͤudes trat, welches Ich felbft auch mit 
meinen Augen gefehen Habe, wenn man aber 
wieder. heruͤber an die Mauer traf ſo mar 
nichts von ſolchen Bil dniß zu fehen, und 


fagte man mir daß ſolcher Ort ſey übertüns 


het worden, dennoch aber das Bild bes 
ſtaͤndig zu fehen verblieben. 

Das Perpetum Mobile foll nun ein 
Kuͤnſtler zu Amberg in der Ober⸗Pfalz er⸗ 
finden. haben. Diefe Bewegung treiber 
eine Uhr, ſolcher Geſtalt, daß der Zeiger Die 
Minuten, Viertel» Stunden, und ganzen 
Stunden, ganz genau andeutet. Sie wird 
von Feiner Feder noch Rade in Bewegung 
‚gefeßt. 


‚ches in einer Machine be 


ſelbſt agiret. Der. Here Orffyhreus zu 


‚Drafchivig bey Zeig wolte es auch A» 17 14.. 


perfect haben erfunden; welcher num 
er rechte Meifter ift, muß fich noch beifer of⸗ 
fenbaren, oder nichts wahr fenn. Sp mil 
auch Monſ. Daillenicht nur die Methade,die 
Longitudines auf Dem Meer zu finden, aus 
gedacht haben, fondern auch eine Machine 
die in im̃erwaͤhrender Bewegung verbleibt, 


das iſt ein Perpetuum Mobile, welches 
ſenderbare Wirkungen 


auch noch andere Sirkung 
hun foll, als ohne ‘Pulver, fo. weit als eine 
Kanone reicht, 

‚Winde zubefänftigen, oder gar abzutreiben. 
Es ift aber dif PerpertuumMobile eines don 
den 8. Sachen, wornach die Mathematiei 


nd Curioſi biß diefe Stunde geftvebt; die 


‚andern find Lapis Philefophorum, Liqvor 
sAlcahelt, das Glaß reich zu machen, ein 
ewiges Richt, eine Linea hyperbole in ei» 
sent drenn:Spiegel, die Gradus Longitu- 
dinis zu finden, und endlich avadrarum 


“ Circuli, Einer zu Paris Qyilort,e ges; 


febieffen, die cpntraiven 


A. 1744. fol ſolches auhStephan 
Poelmann in Seeland — haben, wel⸗ 
ehet, die von ſich 


— 


Dreßden. Der Ober⸗Hof⸗ Prediger. DA 


‚einander, und hatdas viele Waſſer 






nannt hat eine Bruͤcke v 16 
—— — 
digkeit, uͤber die ſchnelleſten geſchla⸗ 


gen Fan werden, und in einer. Stund 
Corps von 30900. Mann, bon 
ans andere gelängen. 


⁊ 


chen Geſchlechts 116573. Perſonen ⸗ 
den und Mahometaner, durch . 
Evangelii fich zum Chriſtlichen Sfaubende 
kehret haben. ¶ Dreßd. Hiſt Begeb.a. 1748. 
Pag. 24. 127 151168. ee 

A, 1749. Am 12. Febr. ſtirbt Door 
Valentin E er, Ober-Confifter 
rial⸗Rath, und Beneral-Superintendentju 






















Door Hermann, that ihm Die 


8* An deſſen Stelle und Ar 
Do&or Joachim Gottlob Am 
bißperiger Superintendent zu Fregbung- 
In diefem Zahre hat Chur⸗ Sacıle 
36836. Mann in Kriege-DienftenzuN 
und Fuß, ale 787 5. Cabgperi 028 
Spnfanterie, das andere & u geden / 
Guarniſonund Creyt⸗Troupoe 
Am Monat May läßt der Herr M 
von Geier zu Marſchwit ce Mühle 
bauen. Im Monat Aunio | 
ein Pferde» Yunge mit Namen Schun® 
von Minkwitz bürtig, ineinen 72, Ellenitp 
fen Brunnen, ohne Schaden. Anal 
Juni if bier zu Peisnig ein Donner 
ter mit geoffen "Regen etl. "Stunden nd 


Meuforge und am Schloßberge 
fen, Ställe zubrochen, und groffe Ball 
Tröge fortgeführt, auch ſind viel Leute IM 
ebene Befahr gerathen, wie | 





faͤllt zub uſchlo | 
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Börtger-Gefelle,ZohaunChriftianShade, 


von 15. Jahren in einem Keller ſein Leben: 
—*— müflen, . So auch Juſtina Muͤl 

lerin eine alte Frau in Mepn; in ihrer Stube 
wiederfahren, da auch zugleich nicht weit von 
ihr das ABerter ind Diettmannifche Hauß 
eingefehlagen, und das Thorhauß angezuͤn⸗ 
det. Im Monat! Zulio befümmt Gott 


fried Bemme ein Mäuer den Staupbefen. 


Diebftahls halber: . Am 25. Aug. zünder! 
ein Donner: Better gun & Doberſchwitz 
ein Hauß an, wovon das Dach abbrennet, 
und ferner geloͤſchet wird. Den 9, Sept. 


"wird des Zuchmachers Chriſtian Eckens 


Tochter bey der Liebgens- Mühle an der 
Bach todt gefunden. Zur forfgefesten 
Kopf-Steuer, wird auch zugleich die 
Verinoͤgen⸗ Steuer eingebracht. Am 13. 
Dee. ift der Anfang, daß bon ieden Baß 
Biere 8. gl. Bier-Steuer mehr abgegeben 
wird, als bißher. Trank» Steuer und 
poft -Einnehmer find hier gewefen: 
obann Secher, A. 164 1,dantte ab. 
hriſtoph Hoyer,a. 1641. ward A, 1666, 
Bürgermeifter, er follein expediter und er⸗ 
fahrner Mann, auch von einer befondern 
Autoritæt geweſen ſeyn —— Cra⸗ 
nach, A. 167 1. dankte ab. 
Curth/ a. 1674. bif 1692. ſtirbt als Buͤr⸗ 
germeilter a, 1699. Chriſtoph Dittmañ 
A. 1692, und ward ihm A. 1722. auffein 
befchehenes Anfuchen, und des Rath zu 
Leisnig vor ihm erfolgte. Interceffion. und 
gemöhnlichen prafentation, feineiniger Hr. 
Sohn, George Sriedrich Dittmann, 
Jur. Pract. cum fpe fucceffionis adjungi- 
ret, fo auch A. 173 x. geſchehen, ift aniego 
auch zugleich Stadtfchreiber in Hartha. 
Zu Drefden befinden fich in diefem Jahre 
43.Do&toresMedic, darunter nur 3.Licen- 





riſtian 


J 
1 


tiaten find; Zu Turin ſterben im Oetober 
BED: Perfonen an Kinder-Blattern,, 
u Sonden hat man 37 50. Perfonen ges 
zehlet, die fich nach. nen Schottland haben. 
einfchiffen laſſen. Der König von Enge⸗ 
land verehret dem Ehurfürften zu Coͤlln 2, 
weiſſe Raben.[Erlang. Auszüge] Thomas: 
Paladine von Livorno bürtig, foll mehr alg 
hundert Geheimniße, von der natürlichen, 
oder fo genannten weifen Magie befisen; 
Er hauet den Kopf eines lebendigen Thieres 
ab, und ſetzt folchen wieder an feinen Ort, 


‚und das Thier wird wieder lebendig. Er. 


| 


nimmt einen Buben aus der Franzoͤſiſchen 
Eharten,der den Zufchauern auf dem Saale 

nachläuft, hat Menfchen, Pferde und, 
Schweine verwandelt, ete. ( euriof. Saxon, 

A. 1749. Pag. 245.) In Ungarn haben, 
die Heufchrecfen fo viel Brut hinterlaffen, 

daß ein Kerldes Tages wohletliche Schefs 

fel zufammen bringen können, und hat Ans 

fangs Rayferl. Maj. vor einen Scheffel 

einen Ducatenzahlenlaffen. An Sieben- 

bürgen hats Feine Ducaten gefest, ſondern 
haben täglich. 500. Perfonen folches als eine 

Frohne verrichten müflen.. 

A: 1750, Am 3. Febr. iſt zu Abends der 
Himmel voll lauter Blutrothen Wolken, 
welche vom Morgen gegen Abend zogen, und 
rar fo lichte, ale roAr es Mondenfchein. Dem 
10, Febr. brennet des Morgens um 3. Uhr 
beym Becker Hohann Ehriftian Schilden 
am NiedersThore das Reiß⸗Holz im Stalle 
an, darch Verwahrloſung, wird aber durch 
Gottes Gnade aelöfchet. In diefem Jahr 
iſt faſt gar fein Winter, auch foll in Nor⸗ 
den nicht einmahl recht Ei ß ſeyn worden, 
hingegen hat in Welſchland alles erfrieren 
wollen. Den rs. Zunii breñen von Anzuͤn⸗ 
Dung eines Donnerwetters zu Zolſchwitz 2, 

Dit Guͤther 
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Guͤther / weg, und am 24. Junii wird ber 
Shaaf-Hirte zu Motterwitz Martin 


Gelde;vom Wetter getoͤdtet. Am r2. Zulii 
gieng der Mulden⸗Strom bey uns uͤber die 
geoffe Viehweide weg. Den 24. Yulii 


drennet zu Heers dorf bey Geringswalde ein- 


ſchoͤn Bauer⸗Guth ab, vom Wetter ange 
zündet. Am so. Sept. wird die hieſige 
Eſelswerder⸗Wieſe zum andernmahl abge 
hauen, welches ſonſt niemahle fol en 
ſeyn. Den 21. Det. faͤllt eine Bauers⸗ 
Frau zu Groß⸗Sermuth vom Wagen, bey 
durchfuhrung des Mulden⸗Otroms und er: 
fäuft. Am 12. Nop.flürzet des Gottfried 
Kleßigs Weib zu Bocksdorf in der Polken⸗ 
Muͤhle ins Kamprad, und wird von ſolchen 
erdruͤckt. 

A. 1751. Am 13. Febr. als Morktags 
find bier zu Leisnig 1296. Scheffel Ger 


trayde zum Verkauf gebracht worden. Zu 


Lauſchka, fo ein hiefiges Amts⸗Dorf iſt, ge- 
bieret des Gaͤrtners Hanß Barths Eheweib 
ein Kind ohne Arme, uud lebet noch. Am 
5. Aug. Be das Wetter inunfer Schloß 
Mildenftein, wo die Schloß-Uhr ift, wird 
aber durch GOttes Gnade gelöfcht; Welch 
Donnerwetter an vielen Orten fehr grof 
fen Schaden gethan hat, und durch ſtarke 
Schloßen das Getraydig ganz und gar aus; 
gedrofchen, und zur Erde iſt gelegt toorden 
daß Fein Korn⸗ Stengel ftehen blieben, koͤm̃t 
von Borna nah Grimma, Nerha,u.fw. 
Ein ander Donner- Better thut dergleichen 
pen Marienberg, nad Waldheim, Döbeln 
v.f.w. In diefem Aahre werden hier die 
Stadt» Bapen fehr fein und gleich gepfla- 
ſtert. Din 7. Aug. eumordet zu Chemnitz 
ein Schüler Steinmüller genannt 22. Jahr 
alt; einen enden Schuͤler mit Namen Deb- 


Am ar. Aug. wirdim nö Ns 
und brennt ab. Am 27. Aug. wird Jeh 


wen, eines Zeug und Leinwebers Sohn! 













Chriſtian Hellmuth, ein hiefiger Leinniehen 
Meifter, da er nach Mittweide gefihidi 
worden, bey Tanneberg auf der Strafe 


todt —— Im October befö mt N, 


Am 16. Dee gehet George Hun 
von Nauberg, mit andern Knecht 
Klopp-Zagd, faͤllt aber frühe — | 
in der Ober-Mühle allhier vom ur 
Steige ins Waſſer, und erfäuft, Amar. 
Nov. brennen zu Burgftädel über bundat 
Häufer ab, Am 20. Der. Mittwohsn 
Abends koͤmm zu Strehla Teuer init 
Scheunen aus, und brennen 62. Maul 
das Rathhauf und 27. Scheunen ab. Eit 
Officier Am Kapferlichen Ho 6 weiß di 
Stroh Mehl zubereiten, und Brod dran 
zu backen, und ift von ein dergleichen Mehl 
gebackenes Brod nach Hofe zu Bien gb 
geben worden. Es änfert Fich eine Biche 
Seuche um die Stadt Leisnig. 

A. 1753. Diß Zahr il ein Teiblicher 
Winter geweſen. Du 


















Enn nach dem der wohlgelahr⸗ 
te Herr ChriftianTuchfer, 
von welchen meine vorgeſetzte 
Vorrede fänt; bey feinem 
Tes2 Beben ein gutes Theil zu dieſer 
Beisniger Chronicke behgetragen, fo hat er 
Auch eins und das andere aus des gedach- 
ten Herrn Abraham Thamms felbft ge⸗ 
ſchriebenen Coldiger Chronicon entleh⸗ 
net, wieauch Andere Seribenten gethan has 
ben weichen ſolch Manuſcript zu perluſtriten 
erlaubet worden, haben es ſehr nerühmet, I 


aber niemahls zum Druck gekommen. &8 | 
iſt aber diefer Herr Abraham Thamm 
“1657.30 Colditz zum Buͤrgermeiſter 
Amt gelanget, und auch daſelbſt A, 1676. | 


ſel. verftorben, deffen rühmliches Geſchlecht 
noch anieko floriret. Und ſchreibet fonder- 
{ich der fel. Herr ar Gerber in 
unerkañten Wohlthaten GOttes des Chur⸗ 
fuͤrſtenthums Sachſen P. 2. pag.137. von 
ſolchem Ehronico alſßöö 
„Herr Abraham Thamm , weyland 
Buͤrgermeiſter und Stadtfchreiberin Col⸗ 
„ditz, iſt ein fein gelehrter / und fleißiger Maũ 
»gerwefen,derein Chronicon geſchrieben, 
„welches er nennet; Colditzer Geſchicht 
„und Gedaͤchtniß⸗ Buch, worinnen der 
„alten Coldauer,oder Colditzer Urſprung 
„und Herfommen, derofelben hohe Landes⸗ 
„und unmittelbare Obrigkeit, wie auch die 
„Gelegenheit, des weit beruffenen Schloßer, 





In dieſen Chronieo, (ſpricht er ferner,) 
„find gar viel ſchoͤne und rare Sachen zu 
„tefen, esift aber ein Manufeript, und waͤre 
„wuͤrdig, Daß esin Drdnung gebracht, und 
„su Erläuterung der alten Sächfifchen Hi⸗ 
„torte Durch den Druck gemein gemacht: 
wuͤrde. Jetzo befißet esein Bürger in 
„Eoldig, der es,und zwar nicht unbillig, gar 
hoch und werth achtet, doch hat er mir ſol⸗ 
ehe Schriſt durch Vermittelung Sr. Hoch⸗ 
Ehrwuͤrden Herrn M Clemens Thiemen 
Here meritirten Superintendentens in Col⸗ 
„dig; meines in Chri ſt o herzlich geliebten 
Bruders, und ſehr werthen Freundes, auf 
„einige Zeit communiciret, und uͤberlaſſen, 


„daher ein und das andere merfwürdige 
„daraus anführen merde. etc. 
Weil nun Ich Tobann Ramprad, 


auch die wahre Abſchrift von ſolchen Chro⸗ 


nico befiße; hat mirs gefallen, dem beruhms 


ten Bürgermeifter zu Ehren, und der Stadt 


Colditz zum Beften, faft nach hundert Jah⸗ 


ven das: Hauptfächlichfte hier beyzubringen, 
auch habe Ich, was nach fo langer Zeit fich 
berändert und vermehret hat, ganz muͤhſa⸗ 
mer Weife nachgebracht, und Damit er— 
gaͤnzet, welches verhoffentlich niemand wird 

—— unnnges 
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anangenehm ſeyn, fondern vor eine kleine 
Colditzer Chronicke paßiren laſſen, weil 
ohne dem ſchon eines und das andere, als 
von einer benachbarten Stadt, zur Keis- 
niger Chronica beygebracht iſt, und zwar, 
weil die werthe Stadt Keisnig, und die. 
liebe Stadt Coldig gleichfam zuſammen 
verbunden find, auch nur eine Pleine Meile 
Bon einander liegen, und als wie zwey 
Schweſtern mit einander leben,in dem die 
fe zwey Städte von fehr alten Zeiten her; 
wie eine einzige Stadt zufammen s ver⸗ 
einet geweſen, und auch noch ſind, alſo, daß 
eine iegliche dieſer zweyen Städte,ihre Frey⸗ 
beit mit einander genieffet, in allen rechtli⸗ 


chen Sachen, Handelund Wandel, Kaufs : 


fen und Verkauffen, u. f. m. 
In folchen Chronico Fiefet man nun ‘ 
Diefes, und zwar zum Erſten: 
1. As Noah, der in der groffen Rieſen⸗ 
Stadt Denon am Berge Libano in Syria, 


zudor wohnende Rieſe, Anno 1657. nach 
Erfchaffungder Welt, am 1. April,von ſei- 


nen Waſſer⸗Kaſten, welchen zu bauen er 78. 
Jahr zugebracht, das Dach abgeriſſen, und 


ſolgends die lebendigen Thiere heraus ge⸗ 


laſſen hatte, gieng er ſamt feinem Weibe 
Tytea magna oder Veftali, welche auch 
Areria genannt roird; amd mit feinen 3. | 
Soͤhnen, Jap ber, Sem und Chamm, 
und deren Weiber Pandora, des Sems 
Yioela, des Japhets/ und Noegla, des 
Chams, am 27. May auch heraus wan⸗ 
derte mit ihnen vom ‘Berge Gordiaͤi (oder 
Ararath m Armeniem ) herab, indaschene 
flache Yand, weiches allenthalben voller tod⸗ 
ten Aeßer lag, und dabero Myriſtam, das 
ift, das Land der ausgeweideten Menfchen 
genennet ward: Allda fieng er an, dag Yand 


- und mit der Zeit als Mann und ABeibiwiv 
















aufs newe n, pflanzte Weinberge unh 
wohnete alfo in Armenia, Er umdfeine 
Soͤhne aber zeugeten mit ihren 

allegeit Ztvilinge, ein Anäblein 


lein welche iedesmahl ſich zufammen 


derum Zreillinge zeugeten; Solcher geſſal 
mehrete ſich das Menſchliche Geſchle 
durch GOttes Seegen nach und nach 
waltig auf Erden, mie der alte Bab 
fche HSiſtoricus Beroſus mit mehrm 
von ſchreibet. (Geotgius Alt ine 
Ebreni BE —*— Sohn 
ab, 50 w ın Etham 
wohnet, ZU ALL Year mp ca 
Sohn gezeuget habe, Namens Coſdron 
Be: meldet, daß Noah nach da 








Simdfluth noch 17. Kinder mit der gro 
tea gezeüget habe) Man laͤſſet ſolc 
alles geſagt ſeyn Do dann fol Eke 
nach 00. Jahren feinen Kindern und Kin 
des · Kindern, Da fie ſich gemehret ind 


dim, ietzt Italia genannt/ gezoge Di 


her Zeit des Chams Sohns Chufe 
Sohn Bel,oder Nimrod, fich in Aral 
über alledıe audern erhoben, Daß fie 
terthaͤnig ſeyn, und feinem Beſehi 
ſolten; Zwinget das Volk mit 
Arbeit, und bauet die Stadt Babel ii 
hernach alſo genennet wurde, als 
Hochinuth einen ſeht hohen Thurm 
ven laſſen, und dabey durch Verwirrungde 
Sorachen, von GOX geſtraſt el 
Bau 
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Bauens dadurch ein Ende gemacht wor⸗ 
den, die Rudern find noch iegtvierecfigt an⸗ 
zufehen, und habeninihrenslimfreiß 1134. 
Schritte, wie ihm Petrus della Val ab» 
gemeffen, und obwohl Noah wieder aus 


Italia in Arıneniam Eommen, in Meynung * 
des Nimrods gewaltige Thaten zu flillen, \ 


habe er doch nichts ausgerichtet, fondern des 
Nimrods Tyranney hat verurfachet, daß 
Anno Mundi 1809. unterfehiedliche Ge⸗ 
chlechte in andere Yänder gezogen, unddas 


nd vom Berge Eaucafo an, biß an die 


Donau befest. Einer, Namens Dacus, 
ziehet mit einer Geſellſchaft in die Mitter⸗ 
naͤchtiſchen Anfulen, und macht einen An- 
fang zu einen Nordiſchen und Dänifchen 
Reich. Gethus, oder Borb, wendet fich 
auch nach den Mitternächtifchen a 
und wohnet daſelbſt. Dal matus feßt ſich in 
Dalmatien; Tuiſcon ruͤckte m die Lande, 
welche ietzt Teutſchlaud heiſſen, faͤnget ſich 
am auszubreiten, und macht einen Anfang 
zu eine Stadt am Rheinſtrom Teurfch, 
genannt, gegen welcher hernach zur andern 


Seite des Rheins Coͤlln gebauet worden. 


Mit dem Thuifcone zug auch Salah des 
Ar phaxads Sohn durch Einriligung fei- 
nes Groß⸗ Vaters Sems mit in Teutſch⸗ 
dand, fein Sohn Eber aber blieb zurück m 
Armeniam, darımn, sweil er die rechte Lan⸗ 
des-Sprache behalten hatte, hingegen aber 
Der Bater Salah des Thuifcons Spra- 
che redete, wie auch Die andern 20. Häup- 
ter mit allenihren Kindernund Leuten wels 
he ſaͤmmtlich des Ebers Sprache nicht 
mehr verftehen konuten. Wenn nun einer 
oder der anderemit feiner Fumilid fich ſetzte 
oder lagerte, da wurten die groſſen Waͤl⸗ 
Der und Wildniſſe, welche binnen anderthalb 
Hundert JZahren nach der Simdfluth auf 





Hersachfen waren, verbrannt, abgehanen, 


ausgerottet, und alenthalben Wege, Straf: 
ſen, Aecker und Gaͤrten gemacht. Als ſich 


nun des Thuifton und Salah Beute ſehr 
zu vermehren begunten, fing Thuiſcon any 
und flellte feinen Volke 8. unterfchiedene 
Geſetze und Ordnungen für, danach einies 
ber im Leben ſich tichten und halten ſolte, 
Damit fie aber folche defto beffer faſſen moͤch⸗ 
ten, ließ ex.fie dem Wolf immer fürfingen, : 
Daher werden die Verſe in den Gefängen, 


von denen Tentfchen nachmahls Befese 
 getennef Dach feinem Tode koͤmmt fein 


Sohn Mannus andasRegiment, deffen 
Weib Sonna foll geheiffen haben, bauet 
Trier, und fol Noah zu folcher Zeit ge 
ftorben feyn, alt 950. Zahr, welcher gelebet 
mit Enos 84. Jahr, mit Cainan 179. 
mit Mahaleel 234.mit Jared, 366, mit 
Mathuſalah 600. mit Lamech 595. mit 
Gem 447. mit Salab 312. mit Arpha⸗ 
xad 377. mit Heber 282.mitPeleg 239. 
mit Regu zıı. mitSerwg 186. mit 
Nahor 148. mit Tharah 127. uud mit 
Abraham 57. Fahr, md hat feiner Nach⸗ 
kommen ziehe als 345364500. erlebet 
Nach des Manni Abſterben und ſeines 
Sohns Ingevons mie auch Sohns Sohn 
lſthevons, wird deſſen Sohn Hermion un⸗ 
ter den teutſchen Volke mächtig, und nennen 
fich ſeine Unterthanen Hermaͤnner, wovon 
hernach Hermande und Hermunder ent⸗ 
ſtanden, weicher um A.. M a2125. Hermans⸗ 
heim oder Regenſpurg erbauet, ſolgends 
wird Marſus gewaltig, der auch neue Refie⸗ 
ve mit Volk beſetzte, die ſich nach ihm Mar⸗ 
fen, it Deutmarſen nennen. A.M 2234. 
bauet Gambrivius oder Cimbrus auch neu⸗ 
es Land, welches Volk hernach von ihm 
Cambern undCimbera genannt wird. A. 
+83 N. 1278. 
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M, 1278. wirdSchwxvus oder Syævus un⸗ | Afiam, derer Heerführer war Chelter ode 
ter denen Teutſchen maͤchtig und murdenalle | Zelter, von weichen ſich Daffelbe Volkel⸗ 
ten nennete. 


ſeine Unterthane Schwefen oder Schwa⸗ 
ben genennet. A. M. 2326. bauet fein 
Sohn Wandalus neue Landfchaften, und : 
nannten fich nach feinen Namen Wanda: 
len. A.M. 2367. florirte Teuco, der mach 
te den Namen Teut und Teutſch wieder ge; 
mein, und nennten fich Die Bermänner,(*) 
Hermaͤñer, Hlarfen,Cimbern,Schwa- 
ben und Wandalen auch zugleich Teurtfch, N 
melches auchnoch bißauf Diefe Zeit verblies | ment,und hatte 5. Soͤhne/ die hieſſen Reh 
ben iſt. Ingleichen geſchahe es, Als A. M. Ball und Syller, die baueten auch bil 
2394. Aleınannus, oder der teutfcheriereu- | wuͤſte Lande, und nannten die Eimwohnd 
les mächtig ward, nenntemandie Teutſchen | nach ihren Namen Galles, und Franken 
insgemein Alemannner, Nach feinem | Nabkommen aus Panoıria baueten d 
Tode A.M.2455. wird fein Sohn Kogus + Stadt Paris in Frankreich A,M. 3 120, & 
fehr mächtig, und bauet A. M. 2460, die | ..A,M, 3340, florirten in Se chland 
Stadt Bogobinum oder Bogenheim, an Bellweiß, Siegweiß, Beltbonun 
beren Stelle hernach die Stadt Braga in Zickon, nad) denen ihre Unterthanen,tuek 
Böhmen von denen Schlabacken gebauet | che ſich aufs neue einfeßten,zu neienpfleg 
worden. Diefen Bogo molten die Eym- ad) dem nun indie 700. Zahe ang 
been nicht gehorfam fepn, Drum verjagte er | die Zelten und Epmbern in Aſia ge auſet, 
‚Te aus ihrem Lande; fie aber nahmen einen und endlich von den Mediſchen und xeiß⸗ 
Zug vor in Aſiam, und ruͤſteten die Weiber ſchen Koͤnigen in Scythiam und Rukl ) 
aus wie Mannfchaft, nennetenfie Mlägen, | verjagr worden, fo wurden fie endiic 
bieje gewohnten hernach des Krieges in Afi- | denen Borben überwunden, und austdle 
en,und worden endlihAmazones genafit,fie | gen Lande getrieben, und brachte N— 
baueten Ephefus und mehr Städte in Afıa. | mir den Uber-Reft A, M. 3498. mieden 

A.M. 2700, rebellirten die Niederländer Teutſchland, und nenneten ſich S Me 
wieder den König Ulfingern, der ließ fie | bern, griffen um fich, worden mächtian 
durch feinen Sohn Brennum befriegen, da brachten endlich die Stanfen und Ballı 
sog abermahls eine groffe Menge Volks in | mit Gewalt unter ſich. —— 1— 


| R 
A, — —— Hoccar oder hie· 
ctor ber Teutſchen König geftorhen kunt, 
wurde in den teutſchen Landen mid 
Lig dieſer bauete wuͤſte Rande, und ſeh 1 2 
wohner drein, die neunten fich nad 
Stanten, Erbauete auch Sicambriaih. 
iegt Ofen genannt in Ungarn, fein Son 
—— kam A. M.-283r. ans Rn 
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(*) Germann oder Garmann heiſt tapfer und Männlich, man weiß auch, daß Gat 
in unſer Sprache fo viel als vollfommen (integer.] bedeute, Ber aber fo vielalß. 
anmuthig [defiderabilis] Davon nachmahls in Brauch kommen die ———— 
Vocabula, Gerne und begehten, it. die teutſchen Namen: Ger oder Gero, 
Gerhold, Gerwill, Gerhard, Gerdraͤut, Eudger, Gerlach, Adelger, Gernrode, 

ich. | 
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Aus dieſer Erzehlung iſt zufehen, wie des 
Tuiſconis Nachkommen in die teutſche 
Lande ſich — und gemehret, wie nach 
und nach neue Landſchaften angebauet wor⸗ 
den, woher iedes Volk ſeine Namen bekom⸗ 
men hat; Es werden aber ferner unter den 
Hermunduriſchen Svzvisoder Schwa⸗ 
ben unterſchiedliche Geſchlechte von den al⸗ 
sen Hiſt or ic is nahmhaft gemacht, und 
ſpeeihee geſetzt, mo fie eigentlich gewohnet 
haben, auch beym Tacito, Strabone undbto⸗ 
lomæo gleichfals,und darbey gemeldet, daß 
fie nicht allein zwiſchen der Saala und Elbe 
in deniegigen Meißner Kande gewohnet has 
ben, fondern auch, daß fie dicfes Landes erft- 
gebohrne Voͤlker find, deren Bor » Eltern 
von Tuifcone, Afceno, Bomer, Japbet, 
und Noah unter Aermione etwa 468. 
Jahr nach der Suͤndfluth in diefem Lande 
Wohnung gefucht; und find dieſe ihre Na— 
men »artana, Camani, Mogellani, 
Eoldui, Tubanti, Reduni, durch welche 
deutlich, Sartha, Chemnig, Mlügeln, 
Eoldig, Tuͤben, Reudnig, etc. zu ver: 
ſtehen ſey; Welche hernach alle diefes Dres 
Bandes in Flecken und Dörfern, zerſtreuet 
ſollen gewohnet haben, und ſetzet Strabo 
Lib, 7. daß die Coldui oder Coldulos, 
sin Gefchlecht der Svzvorum geweſen, und 
alſo auch von ihnen Colditz erbauet wor⸗ 
den, welche Stadt zwiſchen der Elbe und 
Saale am Mulden-Strom liegt, und vor 
alten Zeiten man Coldam oder Ralt-Au, 
tem, Coldau, fo viel als Gold⸗Au oder 
Boldene » Aue, genennet hat, die benach; 
arten Wenden aber nach ihrer Mund: 
et auf einien, und Colditz ausgefpro, 
ben haben. 

‘117 Gleichwie aber nun fein Volk ohne 
Obrigkeit feyn Ban, alfo müffen auch dieCol- 


‚duiein Haupt unterfich gehabt haben, der 


ihr gebietender Herr geweſen. Diefer nun 
hat ihme inderColduer-Kefier den bequems 


ſten Ort, dadie beyden Mulden-Ströme zug 


fammen fallen, auf die Höhe gebauet, und 
iſt gar leicht zu veermuthen, daß diefer Ort 
oben auf dem Haynberge, da man faft das 
ganze Eolduer Fand überfehen koͤnnen, oder 
aufder Stein, Klippen, da iegund das ſchoͤ⸗ 
ne Hauß Coldig noch ftehet, möge gervefen 
feyn, der hohe Hayn aber zu Verrichtung 
des Gottesdienfts und Dpfer dem ganzen’ 
WVolk geheiliget und verhäget worden, da fie 
nach ihrer Alt⸗Vaͤter Gebrauch, auf den 
Höhen, und inden Häynen ihre Opfer und 
Gottes dienſt verrichtet,auch ihre Ober⸗Her⸗ 
ren allernechſt dabey, ihren Sitz und Woh⸗ 
nung gehabt, und haͤlt man vor den Erſten;: 
1.]Aermion, A.M.2127.dernah Ab» 
fterben feines Vaters INhzvans 463. Jahr 
nach der Suͤndfluth das Dber-Regiment in 
Teutfchland völlig erlanget, hat die Stade 
Hermansheim, iebo Regenfpurg ges 
nannt, wie fchon pag. 5 17. gedacht, erbauer, 
und die Wüftungen und Wildniffe zwiſchen 
der Elbe und Saale auszutotten, und das 
Land zu bauen, Leute verordnet hat. 2.) 
Mlarfus des AermionsSohn A.M.2188 
bauet feine neue Refidenz an den Saal⸗Fluß, 
und nennet folche nah feinen Namen Mar⸗ 
1 ur + 
Nota.Sier werden min von Hrn Tham· 
men die folgende Regenten der Teutſchen 
Lande benamet, welche aber meiſtens nur 
mit dem bloſſen Namen gedacht werden, wie 
auch Adelarıus Erichius in ſeiner Guͤlichi⸗ 
ſchen Ehronica ein gleiches zeiget, fol. 9.19q. 
fol. 41.fgg. Unter ſolchen aber wird befons 
ders noch gedacht; 
3.) Ingram des Boji Sohn, daß er 
ſeinen 
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feinen Sitz wieder in Hermansheim ges 


macht habe, erweitert ſolche Stadt, und, 
nennete fie Ingramsburg, A. M. 25 16 


4.) Adelgar Fıl. 4. M. 2567. wird teut- 
ſcher König, und bauet — ietzt 
Straßburg genannt, wie auch die Stadt 
Mleg. 5.) Ilfinger A.M.2668. auch Us 
liſer genannt, bauet Abus im Fuͤrſten⸗ 
thum Lleve, foll iegt * ſeyn, wie A- 
ventinus ſchreibet 6] Ciconius A.M. 
3366. erweitert dag teutſche Reich, und ließ 
in Stalien Städte bauen, als Meyland, Pa⸗ 
vid und anderemehr. 7. Brennus II.A. 
M. 3381.veg. 48. Jahr, fieng mit den Rd 
mern Krieg an, und ſchickte A. 3400. feinen 
Bruder Runemann mit 300009. Teut⸗ 
fehen denen Hetruriern zu Dülfe, nahm viel 
Yandesein,bauete ı 12. Städte und Flecken 
wieder auf, und befegte fie mit Volke; Dies 
fes Srenni Gemahlin war 8.) Tomytis, 
die nach feinen Tode etl. Jahr regierte, umd 
mit den Perſen Könige Cyro groffen Krieg 
führete, ihm auch und fein. Deer A. 3440 er- 
legte. A.M. 364 1. nad) des Alexandri M, 
Abſterben Haben ſich Die Wenden unter ih: 
rem Könige Anchirio don deffen Heer abge⸗ 
fundert, Surmatiam, und den ganzen 
Strich am Baltifchen Meer eingenommen, 
hernach riet Sradte am See Otrande an 
der Weixel unddDders Strom gebaut, A.M, 
3833. bat man bey finfender Nacht eine 
Sonne am Himmel gefehen. 9.) A.M, 
3955. bringet Drufus Germanıcus, des 
Kabſers Augufti Stief » Sohn, die hieſi⸗ 
gen Lande unter Roͤmiſche Gewalt, zu fols 
cher Zeit yerrfchet über die germunder und 
Theils der Sachen. ı©.] Sigweiß, t 
Anno Chriftig, Ihm folget im Regiment 
fein Sohn 11.) Hermann, und regieret 
12, Jahr, heift auch Hermanns, 


. dader Franken König ı2.]€ 
ihre Berg nicht meh 


Merovaͤo das Thuͤri 
Hermundurer⸗Land ein, daß 


Böhmen, Hermunduren und 


..— 


Ferner ifkeinbieles ueifenb ie das 
bringen, worüber auch Erichius indee&b 


lichiſchen Ehroniea klagt, biß 8. C. 434 











dem langen Barthe die Thüringen, 
fen, und andere Teutſche fo denen Franim 
| —*4 
mit groſſen Heer uͤberzog, und ihm Anke 
bar machtergab alsdenn feinem&Sohme.tz)} 
nal 

Nach feines Daters Abften 










nig ſey. 


‚ aber, thatder Schweden König Ingo — 


einen Einfall in Reußen, Chur» Land u 
Preußen,erfehlug viel ro0o, infelbigentam 
den wwohnenden Wenden, verbtannie dk 
le ihre Wohnungen, umdverurfachte,] | 
das meiſte Volk am Weixel⸗ Strom au 


Preuſſen entwichen, und das Land ledig ſe⸗ 
——— muſte. Solch Volt red | 


nach dem Oder⸗Strom in Pommern,derin 
oveus 


Einfall aber zu wehren, ſchickt Mer 
viel 1000. Hermund er, Schniaben und! 
Maͤrker, denen in Pommernzudulie ht 
wurden aber von dem WPendifchen Ba 









Jen orden unter dem 
nen Könige, denn die gedachten YOenden 


‚traten nebſt den Thüringern, Böhmen 


Dvaden, Salanen, Schwaben, und Man 
comafien,mitdem Aunnen. ir Attila 


A. 452. inein Bundniß, und zeucht Acellaı 
mit 500000. Mann aus Ungati 


cch 


Soap. RU. I 10 MoH der Stadt Coldig yarıt 
ah dem Gallier Lande, tyrannifiete am dreymahl geſchlagen, und ward hernach iu 
heinſtrom, und jerſtoͤret alie groſſe Staͤdte feiner Feſtung Schetding —8 
es Ranfers; nimmt das Schweiger Land König Deerichs Armada feht ges 
Brennen allenthalben aufs graufamfte haus | oder Fuͤrſten Beerwalden vom Afcanich, 
en; Unterdeflen Hält er auch in Thürins | Bernburg, und Anhalt, um Hilfe an, dee 
ven ftattliche Freuden ⸗Feſte gu Eiſenach, Fam mit 9000: Sad fen; und ward die 
keller Furitier an; und.erfeeyer des Königs | Stadffgeplimdert und verbrannt; auch viel 
Bundrams: Tochter, mit welcher er her, | 7000: Menſchen famt ihrem Könige Hers 
ich- Beylagerhäft, ıdenie:r3, Könige mit | manfrieden,jänmerlich ermordet, gan 
Freuden bepmohneten. Von folcher Zeit | Thüringen ward erobert, und gab Diet 


ınhaben die Wenden ſich ie länger ie mehr 
m Lande feſter gefegt, und es ſtets mit den 
Thuͤringern gehalten; Durch derem Huͤl fe 
md Schutz fie auch Die Dberhand überdie 


Zermunduren lange Zeit gehabt, weil ſie 


bnen den Thuͤringern, allezeitwieder ihre 
einde treulich beygeſtanden. a, O, 457. 
n die Wenden und Hermunder von 
Bundtam ab, und erwehlten Baßnam zu 
hrem Koͤnige, welchen aber Die Franken 
erjagten. 15) Clodovaͤus, war ein ge⸗ 
vaitiger Schutz⸗ Herr, unter welchen auch 
lſo die Coldui anihren Orte unvertrieben 
lieben. CGC. 506. rebellireten die Thuͤrin⸗ 
ver, und fielen von Elodo vaoıab, dem 
Sranfen Könige, und nahmen des Oſt⸗Go⸗ 
hen Könige Dierrichs Tochter Mann 
16] Hermanfrieden zum Könige an; 
Diefer ftarb)a. C. 518: und ließ 3. Söhne 
sach fich, als. Hermanft ieden/ Barde⸗ 
richen, und Balderichen; Diefe fuͤhreten 
A. CO, 519. fehwere Kriege wieder einander 
daß einer den andern erſchlug, und bekam 
b dann König 17.) Dietrich von Men, 
Sachſen 
Franken König. Dietrich von Megz mit 
einen groſſen Heer im Thuͤringen, pluͤnderte 


und verbrannte alles biß an Altenburg und 
Ronneburgr dofelbfi ward Hermanftied 


Denm A. C, 524, fam:diefer 


’ 


sich. den Sachfen Ju vohne die verflörere 
Stadt Scheidingen, Hadeln, und viel an⸗ 
dere Staͤdte mehr. Die Urfache dieſes 
Krieges war; weil Hermanfried a 123, 
mit Hülfe Königs Dietrichs von Mleny 
feinen Bruder Balderichen' erfchlageny 
under Hermanftied König Diett ichen 
etl. Staͤdte in Thuͤringen vor ſeine Kriegs⸗ 
Unkoſten zu geben, verfprochen, das wolt er 
nach erlangten Siege nicht halten, ſondern 
fiel ihm ſelbſt ins Land, pluͤnderte und ber⸗ 
heerete etliche Staͤdte am Rhein und Mayn 
darum kam er folgendes Jahr 524. und 
that ihm ein gleiches. Nach Abſterben König 
Dierriche aber ward fen Bruder, 18.) 
Clotarius Dber- Herr Über dieſe Lande, 
und mußten ihm die Sachſen und Wenden 
Tribut geben; 19.) Sigebertus Fil. ber 
kam AiC. 564, diefe Lande nad) des Dar 
ters Todes A, spa. koͤmmt der Hunnen 
König Chaganus durch Schleſien in dieſe 
Yande. Sigebertus ziehet ihm. entgegen; 
und Halt ein hartes Treffen mit. ihm am 
Elb⸗Sit ro me, und wird -gefchrieben daß 
Chaganusiduech Zauberen geſiegt habe 
machts: grauſam mit Morden, und Bren⸗ 
nen, jiehet ins Bayerland, und thut derglei⸗ 
chen, koͤmmt audy A. $'77, wieder in diß 
and, weil. Sige bertus wieder ein Heer 
Uus geſamm⸗ 


ar Ep XXU..D Von der Stadt Colbig 


— —— 

















hatte, da es aber zum Schlagen | des vorigen Bruder + A,yn gm 
Tamm, wolte die Zauberey nicht mehrhelten, | fein Sohn, 29.) adovicus das 
wurden überwunden, und Thaganus ges | }A. 719. unter ihm wurden el 

20) Childebertus/ A, C.:979. | denzum&hr üben bekehr 

21) Brunhildis, des Childeberti Mut: | Bonifacium Bi 
ter ſtiſtete an, daß Er Childebertus und | inder 

ine Gemahlin mit Gift hingerichtet oer« | bauen St. Blifaberh zuChren, a7 7 
den, und führete das Regiment von | 30.] Clotarius / des ndruderfä, 
4.0, 599 biß 6:8. 22.) Elotariusli, | 726; ander Pefl. 32.7 Dietrich 
oder Lut har über diefe 2 undäber | 32.) ZildereichFil;: —— 
Frantreich jugleich fuͤhre A.621:die@hrift- | A.75o.in ein Kloſter geſtoſſen ten 
hie Religion ein, in der Meißner und der des Pabſis, und wirdfeinGroß-Hofmeilken 

ermundurer Lande, A. 622.überzogerdie | 33.) Philippus zum Rünig.gekrönet,die 

achſen, drang ihnen viel StädteinThü- | fer übermand die Wenden. und | 









und A. 269. 34.) Carolus | 
ward fo dann A. 769. König über di 


'} Lande, aber A. 789: vebellieten Die | 
—* Sachſen wieder — 
er | ee 
— Die - | | 


er ri 
der folchen fegte fih.der AB enden Hl 
Milodech; Wittikind aber ecſchi 


den erhalten, und ſich mit ihmen allezeit güs | gen; Die.nicht wolten den Chriſtli 
tig vertragen Clotatius FA.630. 23.) ben annehmen, jagde er. 
agobertus Fil. + A. 645. ſeine Söhne | Wittekind blieb aiſo ein 


gehalten, er bauer Age 





fie 
der Fürft 38.) Dachbuff,, diefer baucke 
4, 822. die Feſtung —— “ 
wieder Die Abenden, ward rs A 
94 
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46. erfihlagen. 39.) Zisciber folgete 
nn als Koͤniglicher Stadthalter, unter 
ovico Germanico, bey deſſen Zeiten 
md.a. 849. drey Yahrin dieſen Lan⸗ 
roßer Hunger, daß die Menſchen ein⸗ 
: gefreflen, fich Bu entleibten, und 
undert ta ungers geflorben. 
Maynz führe ein Mann alle feine 
».in einen Wald, fie zu fehlachten, da 
net ihm ein Wolf, der trägt ein todt 
laͤſſets fallen , und läuft davon, ven 
» Kalbe erhält fich der Mann mit fei- 
Iindern, biß fie wieder Brod erlangen, 
ber wird..A,.959, in einer Schlacht 
en Wenden ericblagen, 40.7 Mer: 
wird vom König Ludovico abge 
ind ordnete feinen eigenen Sohn 41.) 
vicum zum Stadthalter, welcher A. 
Ih 2. Schlachten Biel 1000. Wenden 
Böhmen erſchlaͤgt 42:] Dachkzif 


iefl, A. 873. 43.] Rarbhulf, der ‘| 


>, gut Gluͤck wieder die Wenden hatte, 


ber beym Kayfer in Un nade, und 
abgefegt. 44. ] — unter 


wird viel Krieg geführt. Denn weil 
denen Reichs⸗Fuͤrſten, und dem 


Kayfer Conrado / groſſer innerlicher | 


entftand, behielten darinnedie Sach⸗ 
Dber-Hand, und alfo Fam A. 916. 
der⸗Gewalt diefes Landes zugleich mit 
ngen an 45.] Heinrich , Derzogen 
chſen; nach ihm kam, 46.) Distmar 
Bettin, des Digrems, Burggrafens 
dig Sohn, an feine Stelle. A. 919. 
'ete drich, des vorigen Better 


es, melcher aber in einen Treffen 


1. 48.) Bruno, von ABettin, ward 
tapfer Heinrich A. 9 30, eingeſetzt in 


teißner + Land zu einen Marggrafen. 
idag / Fil,t A.986, 50.) Bunze 





— 


— 


JMin, oder Guͤnther ein Graf/ bekam von 


Kayfer Ott en Iik die Marggraſſchaft 


Meißen, er a. 990. an det Peſt. 517] 


Eckardi, aus dem Dfterlande, ward vom 
Kapfer zum Marggrafen gemacht, auch 
wieder abgefegt, weil auf Fürbitteder Kage 
ſerin 52.) Hermany des verſtorbenen 
Gunzeli Sohn zum Marggrafthum ge⸗ 


langete; Hierauf aber ward um das Marg⸗ 


grafthum Meißen groſſer Krie g gefuͤhrt, 
von EcFardo, Gunzelin, Brumone, 
Zermanno, Eckard ol. biß nach des 
festen Tode A. 1047. als 53.] Dedo von 
Rochlitz die Maroarafichaft erlangeteraber 
A, 1069. nahm der Kapfer Hent icus WV. 
ſelbſt diß Land ein/ und verjagte Dedonem 
der hernach gefangen ward, und A. 107 5. 
ſtaꝛb, darauf ſchenktea 108 7 der Kayſer/ die 
Marggrafſchaft Meißen dem Boͤhmiſchen 
Dee 54) Wratislao, u 
abe aber, hahin Sie Dedonis Söhn, 
55) Henticus'1, mit Gewalt ein, und 
fie biß an fein Ende erhalten. 66] Ge 
ticus II.a. 1097. des pörigenPofthumus, 
es ward Aber das Land Durch feinen Bo 
mund Graf Ip, er ang Groitzſch,/ um 
Burggrafen zu Leisnig 17. Jahr lang, ber 
berrfibet, und Hen ricuns trat das Regi⸗ 
ment ſelbſt an, ward aber A. 1 726. vom 
Kayſer Lothario entfeßt und verjagt, und 
Fam an feineftatty 57.) Conradus dei 
Graf Thiemens zu Wettin Sohn erblich 
an die Marggraffhaft Meißen. 

Diefe find alfo die hohen Landes⸗Obrig⸗ 
Feiten, und Königlichen Herrfchaften, wel⸗ 
che vom Anfang her di Land zwiſchen dee 
Elbe und Saale um den Mulden- Strom 
beherfchet haben, und denen von einer Zeig, 
jur andern, die Coldui famt ihrer Hepe 
ſchaft m die 2960, Jahr lang find unter 


uu 2 


on? der Stadt Coldich 
blind; —— 


— bach 
—*2* m. 










gerviffer,daß um 
erahnen ro 
borgegangeni "Denn in fe Ibiger 
Kapfer ** 28 
minium — 
— nd. 
Naumburg, .i r 


» im 


548. 
» 


10 56 Al 













en 
Peisnig ya * 
und nach gar —— 
4.) Jobannes, — 
nd Burggraf zu Leisnig lebt A. dal 
Bruno lebt A. 1123 als Bur Bon ( 


"eienigund ditz Bad od, 
Staf- zum keiten, Leisnig unde 
auft nach Abſterben ſeines Br 


Heinrichs zu Pleiffen, dem; KR 
co Barbaroflz die Gr h 

ver alten Burg, wie auch die a 
:r Veisnig und Coldiß zum Roͤmiſch 
Der Kayſer gab ihm dafuͤr — 
er, und machte ihn zum Vogt zu Bamber 
don dieſer Zeit an blieben Pig, 1 onn 


Dee det —— —— 









er 
—— like * nee, un 
=, jum \ —— — und — 
zu einger Ma. ie keitl 
| Gemalt über die Burggraſſch af 
| ai kamen dieſe Derter unser die Landgrafr 
ch Bil — gr ——— alt. 
——— gleichſam das 
ht um Leib-Bedinge, undA 
her SER. 6,1266. —J— in ——“ 
—* geſetzt. Dieſer wolte fein fron 
Gemahi, welches er nun 24. Zahr ge» 
| ray Söhne gebohren. hatte, 
durch einen Efeltreiber alten ‚umbringen, 
[Vid. Cap.g.pag. 56. 1. 2p. 22.pag.38 J 
Deu, muſte Marggraf Heinrich und fein 
Sohn Albertusa. 1282. dem Kauſer 
Zudolpho die beyden Drte Altenburgund 
Colditz wiederum abtreten, und Fam alſo die 
Graſſchaft Pleihen, und die BurgColdik, 
ieder an oͤmiſche Reich Leisni 
blieb unter feiner Burg wie Derbi. u 
ward dann zu Eodik Dber: Herr . 
Rudolphus Habsburgenfis, nid 
Kayſer, dieſer gab fo dann diefe Orte —5 — 
Tochter Judich zum Heyrat 
als er fie A. 1289. an le 
nige in Böhmen verheyrathet, und ift alfo ie ; 
« | Eoldig zum andernmahl (B.) zum Keı 
Gedinge worden. Kapſer Rudolphus 
| Yun 3 arb 


+ 
» 


image 
not 
avallable 


ſtlich; ‚welchen 
einer Urkunde erhellet 


iſ⸗ —— 1407. —— 


— —— 
— —A * „geile eine De 
en ** 
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ag). Welche demmipieberum ein Jabe, 


es de 
———— 


eben oder 
\ ——— als auf4. Jahr 
. te oder Streitbare 


men, und da befam ————— 


bare, beſagt 
feinem Antheile Torn i | 
— Bellico * der 1424 


— — dm. Kayfer Sts 
gismundd erlan —* 1425. die Burg⸗ 
Mrafihaft Magdehung: Nachbeffen ode. 
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esheilt, 
machte 
fuͤr ſich, 


aricum 
doͤnigs⸗ 
Sohn 
andere 


Hert zu 


ch nun 
9 mar 


oͤnigs⸗ 


te alle⸗ 
rafens 
IE 





— — — en und 
gebrau —* noch dürfe. [ Vid.Cap. 8. 

g. 76.) A. 1538: ſtarb Hugo der letzte 

— zu Feismi Herr zu Penig, und‘ 
fiel’ Penig mit aller‘ Bergen dem Lan⸗ 
des-Fürften Herzog Bed u Sachſen 
anheim, folgends kam — ji die > 
ren von Schönburg,melce a Se 
Tochter Kinder *5* durch 


* das — —— * — 


— —* Chu 
ee hat den Abrat 
diefes angemerkt: " 

"A.C, 960, — —* * * 
Hermännum Zillin dor Stubecks⸗ 
born, (der ſeiner Kinder Hof-Meifter, fon 
aber ein armer Edelmann war, der ni 
mehr. als 7. Bauern zu Unterthanen gehab 
aber fie alle 7. zugleich Diebftahls halbe 

atte henken laffen, zum Stadthalter 
eichs, und DberRegenten in Sachſen 
weil er in Welſchland mit — 
dem Pabſt zu Huͤlfe zog. A. 966. machte 
er ihn 7.) zum Herzog zu Limeburg, md 
übergab ihm ganz Sachfen » Land), po 
abermahls nah Rom —— 
Hermanno ſuecedirten feine Söhne biß in 
das vierdte Glied, und erlangten die Chur⸗ 
fuͤrſtliche Würde. 3.) Bernbardus I, 
& ee I, 4.) Ortholp * 
nus, Nach Abgang diefer Linie 
Pen anfer HenricusV. A. ı 10 
6.] Graf Luthern zu Supplinburg und 
Arnsberg, aus dem Haufe e Querfurth mit 
dem Herzogthum und Thur⸗Sachſen. 
Dieſer kam 41125. an das Roͤmiſche 
Kapferthum, und weil er keinen Maͤnnlichen 
Leibes⸗Erben hatte, übergab er ſeiner Toch⸗ 
ter Manne 7.) Henrico a Heros 
KE RE — — gen 
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alt. 328. 
hſen, Land⸗ 


:ggrafen zu 


Vviß in das 
Haufe 


ftenim Lan 
e Burg und 
e Derrjchaft 
tarfen Maus: 

Als folches 
D vielandern 
430, in. die 
Ibiges. Churs 
sauet, (Vid, 
8 wieder famt 
einen Becken⸗ 
er Ehurfürft 
aͤßt. Als A. 
hwediſche O⸗ 


ß in Brand zu 
er aber von de⸗ 


und der Buͤr⸗ 
ur das foͤrdere 
hm ſolches ders 
yend geblisbene 
Stadt zugleich 
nd fo lange auf 
z die Häufer um 


iſtigen Proſpeet 
mmern, Saͤlen, 
Gebaͤuden vers 
HM. Refiden; bes 
an erſſeigt folch 
ende Weiſe, ei⸗ 
Thalern zu ent⸗ 
bene Königin in 
erhardina bat 


- dig fehr alt fey 
; Cxlaris und Auguſti wieder die Römer 
. fey erbauet worden, andere tollen; folches 


nalen Sl | 





ſolch Schloß öfters init ihrer Hohen Gegen⸗ 
: wartbeehret, and in dafiger Kirche öffenrf. 
: Gottesdienft halten laſſet „Als Yhro ist 
' regierende Koͤnigl an mit Ders 


Gemablin etl. mahl eine Jagd⸗Luſt albier 
gehabt, ift dieſe Schloß⸗Eapelle zu Ahrem 


Gottesdienst gebraucht worden; Und da 


Stanidlaus A. 1706. fein Hanpt-Qunartier 
beym Schwedifchen Einfall inLeisnig hatte 
kam er ofte. in hiefigen Thier⸗Garten, und 
fand fein Vergnügen mit wegſchieſſen der 
Tann» Hirfehe, und fichet man ietzt greife 
weiſſe Dirfche allhier, an jenes ftatt, fo fonfi 
in Teutſchland nicht gefehen worden. Die 
eigentliche. Befchreibung aber Diefes ſchoͤnen 
Schloßes ift diefe: —2 
Es wird — daß die Burg Col⸗ 
‚und ſchon zu Zeiten julü 


* 


ſey geſchehen um A. 248. alsdie Gothen in 
diefen Landen mächtig geweſen, und denen 
Römern viel zu fehaffen gegeben, noch ans 
dere fegen die Befefligung in die Zeit der 
Hunniſchen Einfälle, rorzu der graufazıe 
Attila. X, 427. den Anfang gemacht, noch 
andere ſprechen: Colditz ſey befeftiget wor⸗ 
den, als a. 621. die Wenden ſich zu Leis⸗ 
nig, und in Diefer. Gegend fefte gefegt, und 
denen Benachbarten, allerhand Schaden 
hätten gethan. Endlich wird daklır gehal« 
ten, Die Burg Eoldig ſey zu CaroliM, 


‚ Zeiten mit debawet worden, als er A. 789. 


durch Carolum feinen Sohndie Wenden 
laffen überziehen, und an die Waßer Paͤße, 
Grenzen und Berge viel Schlöffer bauen 
laffen, niemand aber weiß egeigentlich. Uns 


zweifendlich aber muß diefer DrtA. 1152. 
in guten Anfehen gervefen feyn, weil Kanfer 
Fridericus I. Barbarofla der Rothbarth 


Er 3 ſolchen 
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Kammern, | Tafelwerf an Wänden befleidet, auch an 
Söden,dars.| der Decke, mit kuͤnſtlichen Drechsler - und 
e geraunie —— gezieret, welcher A. 1524. if 
lehen, und | erbauet worden, und fol folder Künftler ein 


ngerechnet. 


>86... | iedermit 32. Meßingen Tillen, hat a. 1584. 
ierdten und | Pancratius Heller, HofsDrechster allyier 
eingehauene | zu Eoldig verfertiget. An der Seite deg 
nme wieder | Eingangs find 3. groffe Turnier» Tafeln 
ner andiefer | zu fehen, und foll Churfürft Auguflus ein 
e vedet, der | groffer Liebhaber von ſoichen Ritter⸗Spie⸗ 
ern Seiten | len geweſen ſeyn, deren er 51. ſoll gehalten 
ohl gar deut⸗ haben. Die übrigen 9. groffe Gemaͤhlde 
en die Bey⸗ſind Bibliſche Hiſtoriem als 1.) von Chriſti 

Diefeshin- | Geſprach init der Samariterin Joh 4. | N 
28 Sürften, | Die Flucht Chriſti in Egypten Matt. %. 
Saußunter- ‚| 3.) Bon der groffen Sühderin Luc.7. 4.7 
ich das Rd. | Die Verſuchung Ehrifti nom Teufel Mattb, 
s fo genannte | 4. 3.1] Das nandifche Weib Darth. 15. 
veldyesChut- | 22. 6.] Die Ya her auf Thas 
5demÖrunde | .bor Matth. 17. 7.) Die uferweckung Ka, 
eſem Hinter» | zariGoh, 11. 8,) Die Bewirthung Ehrifti 
+. Daupfiwen- | zu Bethanien von Martha und Darin Lue, 
ebäyde iſt ab⸗10. 9.) Die Taufe Ehrifti im Jordan, 
iterften Luft» | Mattb.s. Uber dem Saal ift die groſſe 
das Gebäude | und lange TafelsStube, da ander Decke 


find in diefem . 


mit Safe. ätben faft alle Arten derThie- 


36. DieVors | ‚re.und Voͤgel abgemahlet find. Meiter 
Kammern und | „drüber find noch 2. ſchoͤne groffe Stuben mie 
Und fo ift den | Spanifchen Leder bekleidet, die Canzeley, 
das Saals | Stuben genannt, dazwiſchen ein geraumer 
in der Erde2. | Saal. Zuoberfi der Wendel⸗ Treppen iff 
veller, darüber | der Seiger⸗ Thurm. An diefen Saal- 
Bad: Hauß, Haufe hanger zum andern das Rüchens 
mit aller Bes | Sauß, teorinnen zu unterſi die groffe weite 
as Roͤhr⸗Waſ⸗Hoſ⸗Kuͤche/ Küch-Stube, ——— 
m andern Bes | be und Dfen, daran ein geraumer Zehr⸗ 
Saal, über 46. | Garten, auswendig aber neben der Küche 
mit Raferichten 


die Silber Walch Bude, Tan, 
| | un 
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577. erhey⸗ 
zu Stolpen 
senden Chur⸗ 


rg | 
ogen, welches 
rmaͤhlung des 
flianiV.in 
Dalenen Si; 
Georg I. zu 
'enfter iftChurs 
klein und roth 
r zu Schlitten 
5. I gegen über 
von Habsburg 
zwiſchen beyden 
ia Elifabetha 
Joh Georg l. 
unverheyrat 
h. George von 
ihl im Bruſt⸗ 
Chriſtian II, 
o. ] Nebſt feiner 
Ins 
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hnet worden. An 
ſiſche Wapen ans 


‚genen Cabinet ſte⸗ 
ette. Ein ſchoͤner 
et Job.Beorg ll. 
‚gebracht, dann ge- 
tl. Beth Stuͤblein. 
m der Churfuͤrſtin 


emark. 
dhier,Garten, 
Daͤnnemark zu | 


Gemach, vordefien Die Rinder » Stube ger 
nannt. Sp 
nern güldenen und lafurten Leber an Waͤn⸗ 
‚ben befchlagen, foll dern vorgeben nach, die 


Gemach iſt mit noch ya 
n? 


Tafel 6. Thaler. koſten. Oben herum ſte⸗ 
ben 18. Ehur-und Fürftlicher junger Herr⸗ 
lein und Fräulein Bildniße, alle in Lebens 
Größe, mit artigen Pofituren und Stellar. 
sien, find auch beyn meiften die Namen vers 
zeichnet. Als nemlich, die ſo die Puppe in 
der Hand trägt, iſt die hier vefidirende 
Ehurfl. Wittbe, Frau Sophia, der ihr zur 
Rechten fiehet, ift der Herr ‘Bruder, und 
wie man weiter vorgiebet. Vor der gnaͤ⸗ 
digen Churfürftin Gemach iſt die fo genafite. 
kleine Küche, in welcher allerhand begbes 
mes Küchen-Geräthe anzutreffen. Dben 
drüber, als im vierdten Geſchoß dieſes Fuͤr⸗ 
ften-Haufes, war vor deffen des Ehurfürfif. 
Frauen⸗ Zimmers Stube und Kammer, 
ingleichen die fo genannte Runft-Rammer, 
ießo Die Schenks Stube genannt, eingar bes 


| on Zimmer, von weldyem man durch eine 


ppe fo bald herunter ins Churfuͤrſtliche 
Gemach felbft kommen kan. Bald im Vor⸗ 
Gemach iſt der Fr. Hofmeiſter Wurmin 


a Ir enanntes Zeltgen, darinnen Peter 


zkers und feines IBeibes Sabinens, 
fo der Churfürftin Sophien Zwerge ge 
weſen, ihre Bildniße,nebft andern alten Ge⸗ 
mählden, der H. Dreyfaltigkeit ete. drun⸗ 
ter, nemlich inandern Gefchoß diefes Haus 
fes, find wieder 2. vornehme Gemaͤcher. 
Eins das Dännemärkifche genannt, wor⸗ 
innen wieder viel Königl. und Fürftl. Bild» 
niße.fich befinden,  Diefem Zimmer gegen 
über ift das fo genannte Brandenburgifde 
Gemach,, wiederum mit vielen Bildnifen 
anzufehen, welche meiftens, oben fehon bee 
fehrieben, und hier noch einmahl vorkomen, 
DH. nd 
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N ganz fteinern 
legt ift, darauf 
er Pflege über» 


ie de 
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r Gewalt, weil 
:ochen, find ent⸗ 

elle, ift (wie 
dr 


er Kirche, dreye 
iner auf der Ems 
weggethan, und 
ltar Wolfgang 
e zu Wittenberg 


139 


— 


gefertiget, Lucas Kranach aber,der Bürgers 


i meifter dafeloft, ſchoͤne gemahlet. Vid. Cap. 


20. pag. 352. eimmehres von ſolchen. Der 
Eingang folcher Kirchen beftehet in einen 
koſtbar vergoldeten und von fleinerner Bild⸗ 
bauer» Arbeit verfertigten Portal ,und A. 
2582. find gegen Mitternachtwerts Durch 
die jehr flarfe Mauer Fenfter gebrochen, und 
die Kirche um ein vieles Lichter und gerau⸗ 
mer gemacht worden. A. 1604. ließ die 
Ehurfürftin Frau Witbe, Frau Sophia 
diefe Kirche noch beffer renobiren und zieren, 
und durch den Dber-Hofs Prediger Poly 
carpus Leyfern am 16. Nov mit einer 
oe einweihen. A. 1677. hat Chur 
ürft Johann Georg II. zwey vortrefliche 
ſilberne Leuchter,fo auf 500. Thaler gefchägt 
worden, auf den Altar serehret. Auf dem 
Singe-Epore iftein künftliches Pofitiv vom 
24. gebrochenen Regiſtern, welches von 


daß diefes | Benedig vor rooo. Thaler gebracht wor⸗ 


den, Dberhalb der Kirch⸗ Thuͤre ift ein Cru⸗ 
eifix gemablet. welches auf 100. Thaler ges 
ſchaͤtzt wird, zu rühmen find auch die 15. 
Nacht⸗Stuͤcken an der oberften Empor 
Kirchen, fo des HErrn Chriſti Leidens⸗ 
Zeit vorſtellen, und foll jegliches 50. The, 
gekoſtet haben. Anden Churfuͤrſtl Kirche 
Stüblein ift Churfuͤrſt Chriſt ian 1. zu 
Sachſen Epitaphium zu fehen, da er ſamt 
feinen 3. Prinzen, der Srau Gemahlin, und 
3. Fräulein auf Kupfer gemahlet, vor einem 
Erucifiy Eniet. In KiechensFenfter fol 
das klare mittelfte Scheiben⸗ Giaß gefchlifs 
fen feyn, und ſehr viel Eoften. An den ge⸗ 
wölbten Bogen der Kirche ſind alleryand 
=. mit Muficalifchen Inſtrumenten ab⸗ 
ilder. 
ur ut) Die Zacobi Kirche hat vor deſſen 
nicht weit von dem Thur me des fördern 
»9yya Schloßes 
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en Rheiniſch, fo 
gewidmet, der⸗ 
er Pfarrer alle 
N, die 1) It 
n berſtorbenen 


tkuͤndigun 
Andacht u 


tung hat Jo⸗ 
sen confirmi- 
8. Martii A. 
nbrofius 
gemefen, die: 


ı Erbe 500, 


uBorna ges 
‚on, al 25: 
ten gewied⸗ 
m Brande 


h A,ızı5, 
r ſchoͤn mit 
1529. in 
Ye andern 
Hernach 
‚or mit ei⸗ 
hat man 
transfe⸗ 
en Kriegs 
Der neue 
1,1613, 
irche ges 
neu er⸗ 
ter-&es 
ſchoͤne 
emacht 
2. ſchoͤ⸗ 
r ehe 
geſetzt 
Stuͤb⸗ 


id an⸗ 


rchen 
: eine 


— — 


den 
For 


zu einer ieden, der Platz 50. Thaler geko⸗ 
ſtet, welches mit zum Bau⸗ Koſten verwen⸗ 
det worden, wie denn auch der Herr Amts 
Renth⸗ Verwalter Herr JR Bött- 
fried Tifcher einen anſehnl. Vorſchuß ge- 
than, zu.deflen Befriedigung der Nachmit⸗ 
tagige Zimbel⸗Saͤckel eingefuͤhrt worden, in 
waͤhrender Bauung ward der Gottesdienſt 
aufdem groſſen Schloß⸗Saale gehalte, auch 
hat gedachter Herr Amts Rent h s⸗ Ver⸗ 
walter/ dieſe Kirche mit einen ſchoͤnen grüs 
nen ſeidenen Damaſtenen Ornat, am Altar 
Canzel und Taufſtein beſchenket, und beklei⸗ 
den laſſen. | ‚ 

. X.]. Die St, Nicolai⸗Kirch e liegt 
außerhalb der Stadt, und mid man, daß 
— groͤſſere —— — — 

ore muͤſſe geweſen ſeyn, und ne 

Vorſtadt, ok Dorffchaften Terpigich, 
Kolfchen, Haußdorf,Zolbig und Zſchadras 
auch dahin eingepfaret gerefen, und ihre 
Begräbniffe alda eine Weil aber Col⸗ 
So sehon ilenz- Zeiten, fehr aus⸗ 
geleeret worden, Kirche und Kirch hofse 
Mauer eingegangen, fey folcher Nicolas 
Kirchhof, zum allgemeinen Begraͤbniß der 
Kirchfahrt, gemacht worden. A.1571 
ward ſolche laͤngſt verwüftete Kirche aus⸗ 
geräumer und renoviret; A, 164.2. ließ Sr. 
Chriftina, Herrn Matthes Horns, 
Amtſchoͤſſers zukeisnig hinterbliebene Wit⸗ 
be,einenneuen Predigtfiuhlin ſolche Kirche 


X1.] Die St, Nlagnus«Rirche, fol 
fehr alt ſeyn, und allda = Klofter der FAR 
der⸗Hof genannt, lange Zeit müle geſtan⸗ 
—— nach dem 4. 1580. dqs 

Hauß gebauet,ift ſolche zu einen Zeug⸗ 
Haufe gebraucht, und der Jagd⸗Zeug dar⸗ 


ifien —— biß der Forſtmeiſter 


3 Johann 
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Meiffen abgefegt, weil er indie Abſchaffung 
des Eroreifini nicht willigen wollen. Am 
28. Nov. prediget er zu Borna, und wird 
alsbald Supsrintendent dafelbft, wird aber 
A, 1596. wieder nach Coldig zum Superin- 
denten⸗ Amt vociret/ + A. 1606. den ı.Yulii. 

71M. Georgius Wezel, von Dreß⸗ 
den, A 1593. mar zuvor Diaconus zu Sr, 
Nicolai in Frepberg; Er folte hier am 17. 
October vom Superintendenr zu Meiffen 
D. Balthafar Sarcorio inveltivet werden, 
wird aber nicht ins: Werk gefegt, ſondeen 
mufte wieder weichen, meil er ein Calviniſt 
war; Begab ſich wieder nach Freyberg, as 





ſarrer u 
icht nach 
Chemnih 










rkuſſus, 
u Col⸗ 


Aum̃e · 
it zu Als 


hlieenf, 
Patria, 
t, aber 
ur lau⸗ 


amun- | ber die Freyberger wolten ihn nicht einlaffen, 
in. der | folader der Fuhrmann in der Vorſtadt feine 
[rinie, | Sachen ab, und fähret davon, drauf ziehet 
tl Res | erindie Pfalz nach Thum Kirchbach, da er 
ürften | auch geftorben. | 
dbfeine | 8.)M. Johañ gleck, von Zwickaua 1592 
1; Er war zuvor Diaconuszu St, Nicolai in Zeig, 
burg, | siehet aber 1596. nach Prenzlau in derlicfere 
aale, | mark, 
ılten, 9.) Adam Zermann, wird A. 1596, 
fchen | wieder nach Eoldig vociret, verrichtet fein 
er in | Amt noch 10. Zahr, und zuvor 13. Jahr. 
sim. | Srordnete das Früh- Gebet, oder das fo 
‚  F genannte&apitel in der Kirchen wieder an, 
"54. | welches A 1602 am 18.Dctober zum erſten 
Ni-mahlwieder geyalten ward, es war bey der 


Meformation deg Bebfhums an ftatt der 
eitellt, 


ne, | FrührMefienang aber viel Fahr lang. 
en, | unterlaffentvorden. 
ber 10 M. Johann Schreckenfuche, 
nd | Wittenberg. 9.1603. } 1630. den 14. O⸗ 
16.5 | etober, alt 70.Yahr.: Sein Sohn Wolf: 
; gang Schreckenfuche ward hier Diaco- 
85 | mus,und dann Paftor zu Gerfdorf.Vid.Cap. 
ns | 20.pag'352. 


. '21,)M, »Willius, Schmal- 
1) pl ’ ie 


— 
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u | Meiſſen abgeſetzt, weil er indie — 


des Crorciſmi nicht willigen wollen. 
28. Nob. prediget er zu Borna, und wird 
alsbaid-Superintendent dafelbft, wird aber 
A, 1596. wieder nach Eoldig zum Superin- 
. dentensAmt pocitet, + A. 1606. dei ı Juli, 
7.) M.Beorgius Wezel, von Dreß 
den, A: 1597, mar zuvor Diaconus zu Sr, 
Nicolaiin Frepberg; Er folte hier am 17. 
October vom Superintendent zu Meiffen 
D. Balthafar Sartorio inveftiret werden, 
wird aber nicht ins Werk gefegt, fondern 
muſte wieder weichen, weil er ein Calviniſt 
war; Begabfich wieder nach Freyberg, as 
ber die Freyberger wolten ihn nicht einlaffen, 
fo ladet der Fuhrmann in der Vorſtadt feine 
Sachen ab, und fähret davon, drauf ziehet 
erindie Pfalz nach Thum Kirchbach, da er 
auch geftorben. 
8.)M. Johañ gleck, von Ztoicfaua.1592 
tar zuvor Diaconuszu St, Nicolai in Zeig, 
Hebel aber 1596. nach Prenzlau in derlicker- 
mark. 


9.) Adam Zermann, wird A. 1596, 
wieder nach Colditz vociret, verrichtet ſein 
Amt noch 10. Jahr, und zuvor 13. Jaͤhr. 
Er ordnete das Fruͤh⸗Gebet, oder das fo 
genannte Kapitel in der Kirchen wieder an, 
welches A.1602. am 18.Detober zum erſten 
mahl wieder gehalten ward, es war bey der 
Meformation nee Reh ums anflatt der 
Fruͤh⸗Meſſen angeltellt, aber viel Jahr lang 
unterlaffen worden. 

10.] M. Johann Schreckenfuchs, 
Wittenberg. 9. 1603. } 1630. den 14.» 
ctober, alt 70. Zahr.- Sein Sohn Wolf 
gang Schreckenfuchs ward hier Diaco- 
aus/und dann Paftor zu Gerßdorf. Vid. Cap. 
20.pag 352. 

-24,)M, Chriftian Willius, * 
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langen ‘Brücke, auf dem Fahrwege, gattj 


— erregt —— ie 
is. | Pieftem, auf den einen.“ in gehabt, 

lebt aber 12. Tage, die Mutter aber flirkg 
des Morgens, dem Prediger aber: hat es 
nichts geſchadet. 15.) Bafılius Andre, 


A. 1642. am 2. Febr. die Witbe aber, 
Eſther genannt, alt 60. Jahr A. 1645. 
16.) M. Wolfgang Schreckenfuche, iſt 
A 1617. noch Diaconus. Extraordinarius, 
und toird den. ro. Zulii nady Gersdorfvo- 
ciret. Vid, pag. 352, 17) M. Chriſtiau 
Willius von Schmalkalpen,tuird ‚1617. 
Diaconus Extraordinarius 6. Jahr alliyier; 
hernach U. 1623. Churfuͤrſtlicher Hofsund 
Reife Prediger, und endlidy A. 163 1.1Viex 
der nach Col ditz zum Superinteadenten« 
Amt vociret. 18.) M. Johann Caſpar 
Willius, A. 1642. des vorigen Hr. Sohn, 
18. Jahr lang war ein frommer Mann / es 
uͤberfaͤllt ihm aber ſtarke Melancholie, und 
ſchnitt am 16. Junii A. 1660. frühe Mor⸗ 
gens ſich mit einen: Scheer⸗Meßer in die 
Kehle, ftarb Abends um 10. Uhr. 19:]M. 
Stiedrich Müller, U: 1660, juvor Dia- 
conus zu Laußig, wird aber A. 166 1. we⸗ 
gen der lofen Händel fo er zu Yaußig getrie« 

n, für dee Pfarre, mit M. Besuchern; 
| und dem Diaeono dafelhfl, M. Adolaria 
| Jungen, ihrer Streitigkeit halber ab ofi- 
ciis(uspendiret. - Und fo wolte der damah⸗ 
lige Rath M. Mlartinmm Ublmannen, 
einen Spurium, welchen feine Mutter in ihr 
rem MWirben- Stande mit einem Ehebrecher 
gezeuget, zum Diaconat- Dienfte vociren, 
Tore Wuͤrgerſchaft aber redet darwieder, und 
ib; 333 wollen 
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'ge,ger | Coldicenf,A, 15 99. war zuvor Cantor, und 
ſie ge⸗ erlangte A. 1594. bey der Hohen 


rer erſtadt, 12.] Caſpar Cotta, 
A’162r, 73.] ifo Hl, vom. 
I fatb in der Gontagion U. 1693. alt 46, 
orzu F Zahe. 75.] Ehrifloph Naumann ſtirbt 
enach1647.am dritten Oſter⸗Tage, alt 47.Yahır; 
Dabid | Zu der Zeit wird auch ein Cantor bon Coke 
r, 9.) | dissChriftgph Meander genannt;vbsdiefer 
arba: | Naumann oder eis anderer ſeh — * 
Bitbe | weiß man nicht. 16) Zohan Müller, %, 
Paul | 1647. der Rath machte ihn zu einen Raths⸗ 
avid | LCammerer A, 1664. als er aber Desnegeh 
1733. | fein Cantor-Dienft folt fahren laſſen re- 





ction, | fignirte.er den Rathſtuhl, undhfieb Cantor ' 


elis,; | biß A.1674. da ward er Stadtrichter 
inrich ) 27) Johann George Petzſch, Coldicont 
‚wird | A, 1674. zubor Baccalaureas. 18.) Georg 
749.1 Delitius a. 168 un —55— 
ppi,zog A: 691.na enſtein, vom dar 
nad) Frankenberg, und ward Cantor das 

ſelbſt. 179.) Davıd Tifcher, Coldicenf. A: 








1692, witd A. 1703. Refor farb A. 
en: | 1716. den 27: Fehr, 20.) Cru⸗ 
556, | ſius, Chemniec, wurd Cantogl Pens 


564. | berg. 21.]Yohann Carl S eider, Röf. 
Bal⸗weinenl. —— erſt Subltitut des Oantoris 
ann, | zu Frankenberg A. 1703 hernach A 
Ams | Cancor glihier, flarb A. 1741. 2er Can 
tadt | Benjamin Bielig von Elſterwerda. 
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89. | bier weyerley; Zur Erſten gehören nicht 
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' Don der Stebt-Eoldig. — 
.1696., ,"A.1555.beygehaltener Kirchen ⸗ Viſitation 
Dauer; exammiret, lebt noch viel Jahre, auch hält 
altay. ua einem Tode die Witbe Iange 8 t 
t,Sal-:| Schule: 2.) Johann Muͤller verwalteknuc 
abora- ſolchen Dienftlänge Zeit, wie auch deffen 
rd ſein Witbe. BIN. 1599. hat des Ganrpris 
ber a. | Michael ehnersChefrgu aufder Schule 
39. alt !} ‚auch. Mägdleins Schule gehalten, * als 
Sohn, Jder Cantor verſtorben, hatte die Witbe 
itutus nebſt 3. Töchter in ihrem Haufe auf dem 
rmiret. Sieh dich fuͤr, die Schule ſortgeſtellt, 

al von 4. 1615 auch als die Mutter gehorben, 
TDa⸗hat die eine Tochter Martin Sparſchuchs, 
Woh⸗eines Riemers Witbe die Schule va 
reauft.; | führt, biß fie. A. 1679. gefterben. 4.) Joh. 

Chriſtian Bruͤckmann, Coldicenf.ftarb A. 
I: 4.) | 1709. 5.) Gottlob; Keller, Grimmen. A. 
Stadt-, | 17%. Bird A. 2 717. zugleich mon 





ꝛeiſter. | Mlarb den = May A. 1734, deffen binters 


zer sp. | laffene Withe drathet der noch iegt chende 


Koh |: Herr Johaun Chr app Dieze,Rönial. 
n Per und Ehurfürfil. Bande Ref Eimohimer I 
ifcher, | KEoldig, der,ein Sohn iſt, desivigen Heran 
valde. |. Chriftoph Diegens, geweſenen — 
hr da⸗men Bürgers und Leinwand-Händlerz in 
Kopfs'| Koldig, welcher A. 1648. am 10. Junli gps 


umüls | -bohren, und A. 174 1,’am 26. ob. im ’ 
..8.] |-94flen Zahre feines Alters fel. verſtorben, 


1679. ‚| relches hohes Alter, vor ein Wunder zu 
Sa- | | »unfern: Zeiten. zu achten iſt, wie derm aber 
Chri⸗ auch) fait das zu feiner Zeit fiorivende Lein- 
Frey⸗ weber Handwerk zu Eoldig,Leisnig,Hartha 
rſtarb Geringswalde, Geithen etc. gleichſam mit 
1734. | ihm geſtorben, und bißher gar zu feinen Auf⸗ 
7:34. | nehmen wieder gekommen ift, auch iſt ge 
} | Dachter feliger Here Diese; allet beſagten 
‚und | Städte-iederzeit ihr. befter Kaufmann ge 
gang] weſen, und haben ihre Nahrung von ihm ha⸗ 
us, iſt ben fönnen. Der Herr StiftssSupecin- 
wirde tendene zu. Merſeburg M. Bestge 
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Vorſtehern gefegt,eshatte aber feinen Bes 
riehenm geisätıcah B 





f.da- | ftand. Ambrofius — Am⸗ 
haufe: broſius Böttger » 42. Urban Kenth =49.. 
ndene a 49. Michael Seidendorf, 
* A 53. — — 24. — 
y ert — 54 ’ { ’ 
— | ee Ban na 
0 | guli .69. Wogt⸗ go, 

Kar | ter Werchau⸗ 81. Georgekeifchner + 85, 
inen | Caſpar Forberger » 87. Hank Gengen⸗ 
eben, | bady » 90. Michael Lindner A. 160r. 
Altar | Balthafar Haufmann s 21. Auguft Fels 
‚ones | genhauer #25. Peter Werchau, A. 1633. 
reis | Paul Schanze + 34. Johann Müller +35, 
'hani | -Yohann Felgenhauer +37. Barthol Hers 
yaufe | 309, 41. —— — »47. Jaroß 
len, | Thamm 54. Ehriftian Zfchunke » 76, . 
Stau | Salomo Schneider » 77. Johann Rus 
a,in | dolph » 94. Abraham Helfig +95. Zohan 
der | Heder, A: 1706. Gottfried Heinicke A. 
tat, | 17:3. Zohann George HelfigSen. 1723, 
loffe | George Diege 1723. Zohan Chriſtian 
ales | Stod 1728. Zohann George Delfig jun, 
Rt. Anne 1739. 
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rme XXIII) Don denen Viſtitatio⸗ 

9. nibus derer Rirchen und _ 

eren ulen: — 
Alii A. 15 19. wurde vom Churfuͤrſten zu 
uth, | Sachfen zu Lands Viſitatoren aller Kr⸗ 
ind | chen des Ehuefürfientbums gnaͤdigſt vers 
Die | ordnet; Dodtor Martinus Lutherus, 
eher | Doktor Johannes von Staupig,dee _ 
fen: | war fonft ein Einfiedler, unter der Regel 
ler. } Auguftini, und ward A. ı516. Vicarius 
5ers | über 40, Auguftiner Klöfter in Meißen und 
fel, | Thleingen, und Dodor Wenceslaus 
der | Linkevon Eoldis. Diefe richtetinden 
am | Bortesdienft allenthalben in gute Drdnung, 
en⸗ 
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1. Det. Hanf Klugens, eines Juhrmanns 
„| Kindlein,. unter freyen Himmel, über. der: 
langen Bruͤcke, auf dem Fahrwege, gadj | 
©. | :ktoß, in Bepfeyn von ferne vielen. Bolkes, : 
— ———— 38 Kin d. 
'Peftem, en einen Waͤnglein gehabt, 
lebt aber 12. Tage, die Mutter aber flirt. 
des Morgens, dem Prediger aber: hat «8° 
nichts gefchadet.. 15.) Bafılins Andreä, 
; | A..8607. war zuvor Pfarrer zu Erla, ſtarb 
A. 1542. am 2. Febr. die Wit be aber, 
Eſther genannt, alt 60. Jahr A. 1646. 
16.) M. Wolfgang Schreckenfuchs, iſt 
41617. noch Diaconus Extraordinarius, 
und foird den 10. Julii nach Gersdorfvo- 
ciret.‘ Vid, pag. 352. 17) M. ae 
Willius venöchmalkalden,tuirdA. 1617; 
Diaconus Extraordinarius 6. zo allhierz 
hernach A. 1623. Churfuͤrſtlicher Hofsumd 
Reife-Prediger, und endlich A 1631. 1iex 
der nach Eo1dig zum Superinteadenten« 
Amt vociret. 18:)M. Johann Cafpan 
Willius, A. 1642. des vorigen Hr. Sohn 
18. Jahr lang war ein frommer Mann / es 
uͤberfaͤllt ihm aber ſtarke Melancholie, und — 
ſchnitt am 16. Junii A. 1660. fruͤhe Mor⸗ 
gens ſich mit einen: Scheer⸗Meßer in die 
Kehle, ftarb Abends um 10. Uhr. 19:]M; 
Stiedrich Mlüller, A: 1660, juvor Dia 
conus zu Laußig, wird aber A. 166 1. we⸗ 
gen der lofen Händel fo er zu baußig getrie« 
ben, für der Pfarse, mit M. Beuth Ä 
‚| amd dem Diaeono dafelbfl, M. Adolarie 
Jungen, ihrer Stveitigkeit halber ab ofli+ ' 
| eiisfuspendiret. - Und fo wolte der damah⸗ 
lige Rat) M. Mlartinum Uhlmannen, 
einen Spurium, welchen feine Mutter in ih⸗ 
rem Wirben- Stande mit einem Ehebrecher 
gezeuget, zum Diaconat · Dienfte vociten, 
‚| one Buͤrgerſchaft aber veder darwieder, und 
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' Coldicenf‘A, 1599. ar jupo$ Cantorjihi 










e ge⸗ 

ie ge | erlangte A. 1594.bey der Hohen Herrſcha 
1576. .|‘ daß dem Canrori jährlich‘, R | in 
 flirbt Scheitholz aus dem Amte gegeben werden: 
r An | follen. 20.7 Michael Wehner, Y. 1599, 
ftarb Ir ann Foͤrſter, A. 151 —*1 
‚farb | vor sladt, 12.) Eafpar Corta, 
ırtin | Wrsar, 13.) Chriftoph Müller, A 1522. 
Petſch farb A, 1929. 14.) Ehriſioph Thalheim 
obias | flatb in der Contagion A, 1693; alt 40, 
orzu F Zahe. 15.7] Chrifloph Naumann Hirkedf; 
mac | 1654 7.amdeittenfter-Tage, alt 47. Yah; 
Yadid | Zu der Zeit wird auch ein Cantor bon Col⸗ 
r. 9.) | DissChriftoph Meander genannt, vbs dieſer 
arb a. | Naumann oder ein anderer fey' geivefer, 
Bitbe | weiß man nicht. 16.) Zohan Miller, A 
Paul 1647. der Rath machte ihnzu einen Rathe⸗ 
avid | Cämmerer A, 1664. als er nber Destvegen 
1733. | fein Cantor-Dienft folt fahren laffen, re 
etion. | figniete.er den Rathfluhl, undblieh Cantör 
:lis,; | biß A, 1674. da ward er Stadtrichter 
nrich |. 17) Johann George Pegfch, Coldicenf, 
wird | A. 1674. zuvor Baccalaureas, 18.) Georg 
749. | Delitins A, 1681. zuvor Baccalaureus, er 


ir. | 909 A: 169 1. nach Wolkenftein, vom dar 
nad) Frankenberg, und ward Cantor das 
ſelbſt. 19.) David Tifeher, Coldicenf. A: 


1692, wird 4. 1793. Reftor,fiarh %; 
76. den 27: Fehr, 20.) Balth Tru⸗ 
ſius, Cheinnic, wurd Cantos | 


erg. 21.) Johann Karl Schneder, Röf, 
weinenl; ward erſt Subftitut des Cantorig 






ann, | zu Fraukenberg A. 1703. hernach 7. 
Ams | Cancor glihier, flarb A. 1741, 22) Carl 
tadt | Benjamin Bielig von Elſterwerda. ki 
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—* 15 ** A 
Eafpar Cotta, 

—15* 13 — ller, A: 1622, 

ſtarb U, 1929. 14.) Chriſtoph Thalheim⸗ 

ſtarb in der Gontagion A. 1693: alf 40, 

Zah. 15.] Ehrifloph Naumann ſtirbt X 

1647. amdeitten Oſter⸗Tage, alt 47. Zah: 

Zu der Zeit wird auch ein Canror bon Col⸗ 

die, Chriſtoph Neander genannt,obsiefer 

Naumann oder ein anderer fey 

weiß man nicht. 16. ) Johann Müller, * 

‚1647. der Rath machte ihnzu einen Raths⸗ 

Cämmerer A, 1664. als er. aber ** 

* Cantor-Dienft folt fahren laffen, re. 
fignirte er den Rathſtuhl, und blieb Cantör : 
iß A, 1674. da ward er Stadtrichter. 

17) Zohan George Pegfch, Coldicenf, 

A, 1674. zubor Baccalaureas, 18, Georg 

- Delitius A, 1681. zubor Baccalaureus, ee 

309 A; 169 1, nach Wolkenſtein, von dar 

nad) Frankenberg, und ward Cantor das 

ſelbſt. 19.) Davıd Tifcher, Coldicenf, A. 
1692. wird A. IP, Reäor,;; 

176. den 27:58 
ſius, Cheinnie, wurd Canto ‘3 nken⸗ 
berg. 21.] Johann Carl eıder, Röf, 
weinenf, > erſt Subftirut des Cantorig 
zu Fraukenberg A. 1703: hernach 
Cancor glihier, flarb A. 1741, 45 
Benjamin Bielig von Elſterwerda. 
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ge.ge- | Coldicenf,A. 1599. mar jupos Cantor/unds 
fie ge- | erlangte A. 594:bepder Hohen Herrſcha 
1576. 1‘ daß dem Caarori jährlih%, r 
e flirbi Scheitholz aus dem Amte gegeben werde: 
» Dt | follen. 10] Michael Wehner, U. 1599, 
r ein ‘I öfter, A. 16 das 
r,ftarb | | 12 r 
artin | Wısar, 73.]Ehriftoph Müller, A * 
Pe ſtarb A, 1929. 14.) Chriſtoph im, 
Tobiasſtarb in der Contagion U. 1633. alf 40, 
eorzu | Yahe. 75.] Ehrifloph Naumann ſtirbt 
yernach | 164, amdeittensdfter-Fage, alt 47. Jahr 
David | Zu der Zeit wird auch ein Cancor bon Coke 
or, 9.] | ditz / Chriſtoph Meander genannt;vbsdiefer 
farb a: | Naumann oder ein anderer fey' ; 
Witbe | weiß man nicht. 16.) Johann Muͤller, A 
.) Paul | 1647. der Rath machte ihnzu einen Raths⸗ 
David | Caͤmmerer a, 1664. als er aber deswegen 
1,1733. | fein Cantor-Dienft folt fahren laffen), re- 
fpection, | fignirte.er den Rathftuhl, und blieb Cantör : 
yaelis, | biß A. 1674. da ward er Stadtrichter 
Heineich |. 17) Johann George Petzſch, Coldicenſ 
41,1ird | A. 1674. zuvor Baccalaureas. 18.) Georg 
„1749. | Delitius A, 168. zuvor Baccalaureus, er 
ifippiz | 308 A: 169 1. nach Wolkenſiein, von dar 
nad) Frankenberg, und ward Cantor das 
ſelbſt. 19.) Davıd Tifcher, Coldicenf. A} 
1692. wird 4. 1703, Rector ſarb A 
eweſen: 1716. den 27: Fehr, 20. )Balt 
Ai556. ſius, Chemnic wurd Cantos 
A,1564, | berg. 21.] Johann Carl Scheider, Röf: 
4.) Bal⸗ — > erſt Subitirur des Cantorig 
aumann, | zu Fraukenberg A. 1703. hernadh 4.1707. 
» 6.) Ams | Canctor glihier, ftarb A. 1741. ey Con 
r Stadt | Benjamin Bielig von Elſterwerda. 
1580, rn. 
‚ 8.]Elias | Nota. Die Cantorey⸗Geſellſchaft iſt 
DA.1589. | hier weyerley; Zur Erhen gehören nicht 
odeſtus & | nur diejenigen fo dens Choro Mufico bey⸗ 
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meiſier, wird 
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Halten Jahre feines Alters fel. veritörben, 
ervelches hohes Alter, vor ein Wunder zu” 
unſern Zeiten. zu achten iſt, wie denn aber 
auch fait das zu feiner Zeit fiorivende Lein- 
weber Handwerk zu Colditz, Leisnig, Hartha 
Geringswalde, Geithen etc. gleichſam mit 
ihm geſtorben, und bißher gar zu feinen Auf⸗ 
nehmen wieder gekommen iſi, auch iſt ge⸗ 
dachter ſeliger Here Diese; allet beſagten 


Staͤdte iederzeit ihr beſter Kaufmann ge⸗ 


weſen, und haben ihre Nahrung von ihm ha⸗ 
ben fonnen. Der Herr StiftssSuperin- 
tendent zu. Merſeburg M. George 
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Thuͤrmen biß an das Schul Thor, von dar 


Berge an vor dem Töpfer Thore ein tiefe 

fer Waffer-Graben um imd um biß vor das 
Bader = Thor ausgeführt worden, ja zwi⸗ 
ſchen dem Töpfer ‚und Niclas-Thore ift fül« 
her Öraben doppelt, und dar ʒwiſchen ein 
hoher Damm oder Bruſtwehre 9 , 
mit der Zeit aber ſind ſolche —— 
ben nach und nach mit Schlamm ver a * 


met, und ausgefuͤllet, und endlich 


draus gemacht, auch nahe bey den Thoren 
Haͤuſer aufgebauet — * ed >= 
fer wird noch am und. um biß 
Muͤhl⸗ Graben "n 
iu des Kad⸗ 


‚fers Friderici, und Rudelpbi Zeit wohl 
‚verwahrt ſeyn gemwefen, weil * Lange 
e 


‚Friderico Gravi A. ı 319. bom fer 
übergeben, Zur felbigen Zeit iſt die Stadt⸗ 


‚Mauer um und um frey geweſen, und wei⸗ 
ſet der Abſatz, daß 
** der Bruſtwehre Eh I — 


inwendig ein Gang oben 


n geweſen, aber im H 


ae en den Fin Die 
a ade Ou Fine 
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auch unterthaͤnigſt zu geho amen ſchuldig 
Als werdet ihr beruͤhrte Confirmation und 
Ehuefich. Onabennmeartkänefl nenn 
ürſtl. Gnaden unterthänigit zu ſuche 
wiſſen, wolten wir euch hinwieder darnah 
zu achten nicht bergen. Datum Rochlig 
am 5. Zulii Anno 1596, 2 
Hochgedachter Unſerer —— | 
rauen verordnete itthums⸗R the 











ths Freyheit im alten Stande gelaſſen. 
Wegen der Schrift Säfigfeit giebt der 
Rath jährlich s. Nſch. in Die Ehurfürftl, 
Renth⸗ Cammer. | Es 
AXXIX.] Don denen Erb⸗Gerichten 
Odbʒwar das gemeine Stadt⸗Recht die 
meiſten Sachen infich begreift, die zu Erb⸗ 

Bbbb Gerichten 
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voi der Stadt Colbin | ses 


foil auch. hinfuͤhro en werden rn 
Diebäefatek und gezaͤumet Ein Harmſh 

zu eines Mannes Leib, iedoch iſt der ausge⸗ 
zogen, fo zu der Hohen Obrigkeit Folgeauf 
die Haͤuſer gelegt werden. Des verflors 
benen Schwert, die alltags Kleider, d 

1 Dh yes eg 

n ogen, Ci 
Ein ‚Eine 


| Qbele, 
zinnerne Schüffeln, Ein —— Ba 
- aber an folchen Stuͤcken ni 

% Ban man auch nicht Br Des DE 


en Mannes Kleider, Bücher; Armbrufl, 
gend, davon 











ihre und Gewehr belan 
nimmt das Weib das befte Kleid nach ih⸗ 
ven Gefallen,die Ubermaßtheilen die Soͤhne 
* es * Fr feynd die Toͤchter davon 
en 

uͤrden aber keine Söhne, RER 
"aubese Schwertmoͤgen verhanden feyn fol. 
lbigen mehr nicht als das Heer Se; 

- the, wie * gt gegeben * und 
die uͤbrigen e zu —— Theilung 
als Erbe gebracht werden 2 
iegliches Weib vererbet nach ihrem. 

auch zweyeri — * die Gerade an ihre 
Toͤchter, und ebenbuͤrdige Nefteln, die ihr 
von der Spindel wegen zugehoͤren; Dar⸗ 
nach das Erbe an die nechſten Erben und 
ra reunde, e8 feynd Mannes oder Weibes⸗ 

fonen, damit foll es gehälten *** 

Stirbet das Weib ehe als der Ma 
und laͤſſet ihre mit ihm erzeugte Kinder, 

weit ſich dieſelben nach abſteigender Linie 
1 erfirecken, fo ſoll gleicher Geftalt den. Uns. 
mündigen Vormuͤnder verordnet, ein rich⸗ 
dig Inventarium ganzer Verlaſſenſchaft 
aufgerichtet werden; Die liegenden Guͤther 
in gleichmaͤßigen Tax —5— und dem 


Toͤchterlein oder Maͤgdiein, 
u IV Arne — 
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rhanden uff 
‚ die.anderg 
he erpugte 


Ehelichet aber ein Witber oder Jungge⸗ 
felle, welcher ein Hauß hat, und andere lie⸗ 
gende und Nahrung haͤtte eine 
Jungftauoder Wittwe die ihm etwas am 

elde voraus oder liegende Guͤther zubrin⸗ 
get, und dieſelbe verſtuͤrbe ohne mit ihr er⸗ 
zeugte Kinder erſter Ehe erzeuget, ohne i 
Freunde, als Vater, Mutter, Geſchwiſter 
oder andere Verwandten, ſo ſoll der verſtor⸗ 
benen Tochter, oder Tochter Tochter, ſo 
verhanden, ihrer Mutter volle Gerade, 
viel fie in die Guͤther verwendet, wieder fol 
gen; Deshalbenund ummehrer Gewißheit 
willen, zur Zeit der Berehelichung über ſol⸗ 
che zugebrachte Gerade ein Inventariums 
aufzurichten, und dem Rathe zu beſiegeln 
vorzubringen. an 
Wuͤrden aber Beine Töchter oder Toͤch⸗ 
ter Töchter. in abfleigender Rinien, ſondern 
andere Nifteln verhanden fepn, follen diefebs 
‚ben dem Mann von der Gerade feitt Bette 
und Tiſch, inmaffen zubor ‘gemeldet, berei- 
ten, des Weibes beftes Kleid nach der Wil 
Führ zuvor geben, dann die andern Gerade 
Stüsfen, fo. wie oben gedacht, das Weib 
dem Manne zubracht, in zwey Theile theilen, 
das eine Theildem Manne laſſen, das ande 
re aber zufich nehmen. Die Baarſchaft, 
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* liegende Guͤther, und andere voraus, ſo das 
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nach | Mann feinen ABeibes in erſter Ehe erzeuge⸗ 
eis | te Kinder, foferne derer vorhanden, den hal⸗ 
7... ben Theil folches Einbringens, fo aber Feine 
vers | Kinder vorhanden, des Weibes nechſten 


, fo | ‚Sreundendavon — — | 
yapg 3 Diellbermaß davon zuſamt dem, was init 
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groffen Beruf | inder Vorſtadt vorm Töpfer Thore Ender, 
weil andenen: | Das Bier:Zeichen iſt an einer Stange eine 
es⸗Leute Dielen: bunte gemahlte hölzerne Schuͤßel, und wird 
Verkauf ge⸗vorgegeben, daß vor Alters ein ieder Bier 
zhrung davon | Schenke, das Recht zu Haftiren und zu 
: zudiefer Zeit, | Herbergen gehabt. Es muß alfo ebedem 
nach dem die |, Koldig freylich ein ganz anderer Dre gewe⸗ 
gen auf denen || fen’feyn, da es fo viei Gafi⸗Hoͤfe vel qvanı, 
> wegfaufen,; von noͤthen gehabt; Deitiego ſind nur sivey 
roch indieber | ſolche Wirths⸗ Haͤuſer genug und uberflüßig 
kauf gebracht wovon das auf dem Markte ein goldenes 
auffonftnie | Ereus im Schilde fuͤhree | 

* a A XLVL.) Von derien Muͤhlen 
ep u Ahno 1494; hat die gnaͤdige Hohe Herr⸗ 
—— ſchaft die. Mahl⸗Muͤhle aus —9 Grunde 
geh und | eu erbauen laſſen, und zwar mit 4: Maple 
neine®s tade |; Gängen, welche inerhalb der Stvdt- Mauer 


geftanden, hernach aber fie erweitert, die 


ven Hand⸗ Stadt⸗ Mauer dieſes Drrs abgebrochen, 
Pol aan ; 8. Orts abgebrochen/ 
geichüger und noch 4. Mahl⸗Gaͤnge daran gebauet 


worden, und ſtehet alfo zum Theil drauffen 


hte fügen, vor dem Dayn-Thore., Gegen über iſt gez 
zzel ſtehen; bauet eine S:hneide-Mühle, und unter ders 
Werkſtatt felben eine Walk⸗Muͤhle vor die Weißger⸗ 
ber. Bor diefer Zei} war auch bey dee 
[de geben: Schaaf⸗Bruͤcke am eidichte ein Schleif⸗ 
et rt Werk, fo eingegangen, uhd der Pappiers 
fer Erden, || Macher hat iegiger Zeit ein Stampfwerk, 
e werden. | und das Tuchmacher Handwert eine Walk- 
ag. 108.) Mühle daſelbſt Anno 1816. bauete Hanp. 
vw gehalten,‘ | Werchau.oberhalb derſelben nach der Eiß⸗ 
ge Bolfs: | ; mehre zu, eine ſtattliche Loh - Mühle, ſolche 
jereilnicht || aber riß das große Wa fer im folgenden 
8 Drtsge- | Zahre vom Grunde Meg.’ A. 1558: hä 
ſerhalb der || der Kath die Amts Muͤhlen gepachtet, und, 
e allenthal- iſt ſolcher Pacht hernach von 6. zu s Jah⸗ 
tief, unter: |; ven immer verneuert worben Ar 5 82, 
gefunden: wird der Zinß erhöhet, und hat der Rath 
 manandb: | jährlich) 309. Guͤlden Pacht ⸗Geld gegeben. 
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n zu Colditz eine H Ende folten hinführo, Dar Gefell- 
aſt von wackern ſchaſt zwey Steuerfreye Biere jährlich paf- 
gerüftet, geübet, ſiren / und fo viel Holy, als man 

ießen bereit eines SS —* 
Ordnung ge⸗duͤrffen wuͤrde, 
worden, Man | geiviefen werden, maſſe 
adt⸗Rath en * 2 5, wird alfo 
eym ieſſen ft aufgeri 
ndes4. Ellen a | heiben-Schidfe 
eZifierne Kate | fen gemacht. Und obſchon nach des feligen - - 
ver Rath das | Churfürftens Tode die zivey Steuerfreyen 
en.» A.1542. | Diere, vom neu geſetzten Steuier-Einnet 
neuen Dogel- | mer eingezogen wor den fo geſchiehet es doch 
eitzumPfingft- | dapA. 1660. Ehurfürft Johann@eorg IH. 
en Berlagzum | de.dato Dreßden am 28 | 


A.1593. ver: 
Schock zu einen 
A.159$F. hat 
en alle ochen 
Gewinn 
hreteer 6. Nſch 


if und’ A. IGII. 


eſellſchaft zum 
de ae 


ausgefehrieben 
geſchickt San 
Ofwald Bey: 
Nuͤller⸗ Caͤm⸗ 
r⸗/ Wildſchuͤtze, 


chenke, Hanß 


As628 mid 
Schießwand ge⸗ 
7. die Kapfer, 
hieß⸗Hauß vom 
erbrannt. Es 
König worden, 
Bier zu brauen 
un Georgi— 


a | 
befohlen, dag der Schüten-Befelifhaft-in 
Colditz zu beßerer Fortfegung des Zielfehief- 
fens Ein Steuerfrey Bier jährlich. pafe 
firet ſolt werden, auch ift der Nückfiand von 
3. Zahren her baar bezahlet worden. 


) Von Weinbergen, 


Anno r60t o aͤßt die Churfuͤrſtl. Frau 
Witbe Frau Sophia, mit groſſen Koſten 
die hohen Stein-Klippen des Haynberges 
abbrechen, zum The il durchbrechen; rheile 
mit Erden überfchürten, Gaͤnge und Stuf⸗ 

fenwerk banen,einen Weinberg anlegen,und 
mit Mauern umfaſſen, ein ſchoͤn Luſt⸗ Hauß 
auffegen, und zu Stande bringen. -A. 1627. 
lieg Churfürft Johann Gestg I. ſolchen 
Meinberg auf der Höhe etwas erweitern, _ 
auch ward ein neues Wein Gelege indem 
a EN kiee des Zſchadraſſar⸗ 
ors, nach dem Fichten-ABäldlein Men 

e⸗ 


die Mauer gemacht, auch A, 1660. auf 
n fehl Churfürft Johann Georg li, eingröfs 


fer Stuͤck Weinberg dafelbft angelegt.“ 
"Bett 2a Li.) 
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liger, und Dber- \ 


ehege anrichten, 
ier Hannſen von 
aruͤber aufgetra⸗ 
Stadt am Niclas⸗ 


hielt dieſer Chur⸗ 


bey ein Schwein 
und 36. Pfund 
die erſte Hirſch⸗ 
ren hernach viel 
‚ werden in den 
Bären gefangen. 
ulde an der Leip— 
)duß gebauet, in 
iterhälten ward, 
hen muſte. A. 


t 18. Enden ge 


und 15. Pfund 
e find auch 654. 
worden, darun⸗ 
ns ſechſtehalben 
. ließ pe 
Säger- Hof mit 
aͤllen, wie auch 
haͤger⸗Meiſter, 
zen von Grund 
A. 1611. wer⸗ 
odhann Geor⸗ 
n Rande 3363. 
5. iſt ein Hirſch 
orden, und hat 
739. Ward eine 
Walde in NRo- 
ve Rönigl. 
Koͤnigin, wie 
inz Ra verius 
den Miniſtris 
Perſonen 3. 
—* Gottes⸗ 


apelle hielten. 
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KUN, )Die Söifterey, Forſt⸗ Hauß, 
und Hochbeſtalten Herren 
Sorſt⸗Meiſter betreffende. 


Anno 15 4 3. laͤßt Ehurfürft Johann 
Friedrich eine neue Hoiz⸗ Ordnung pub- 
liciren. A. 1558: verordnet Churfuͤrſt Au⸗ 

uſtus, was die Foͤrſt er, Jaͤger, Forſt⸗ 

nechte vor Beſoldung und Zugaͤnge haben 
ſollen. Item / Wenn und wie die Holz⸗ 
Märkte gehalten ſollen werden. A. 1560. 
find alle Holz» Schläger, die ſich auf den 
Amts⸗Waͤldern gebrauchen laſſen, vereydet 
worden. A, 1570. laßt der Ehurfürft eine 
Holz Ordnung publiciren, wie das Holz in 
denen Aemtern, Borna, Oſchatz, Grimma, 
Leisnig, Colditz, Rochlitz, Torgau und 
Muͤhlberg verkauft werden ſoll. A. 1580. 
iſt am Hofe bey St Magnus⸗Kirche, wo vor 
dieſem der Herrſchaft Forwerg geſtanden, 
"in Forſt⸗ Hauß vom Grunde aufs neue ge⸗ 
bauet worden. Als die Churfuͤrſtl. Frau 
Witbe Frau Sophia geſtorben, ward A. 
1623; ein Wild⸗Meiſter beſtellt, ( und 
die Jagd⸗Aufſicht den Forſt⸗Meiſter ent 
nommen,) Lafpar Huͤther genannt, und 
nahm feine Wohnung in den Jaͤger⸗Hof. 
Nach ihm Fam A. 1625. Antonius 
Zſchimmer, von Drefden an feine Stelle, 
und 165 1, Chriftian Stollvon Drefden, 
1661, Johañ George von Zigeſer, des al» 
ten Ober⸗Land⸗ Jaͤger⸗ Neilers Sohn. 
Nach diefen ift das Wild-Meifter Dienft 
zur Forſt⸗ Meifterey gefehlagen worden. 
Zur Hohen Zagd gehören: Baͤre, Biets 
innen, junge Bäre, Hirfche, Stücken Wild, 
Wilds⸗Kaͤlber, Tan-Hirfche, Tann Bild, 
Tann⸗Wilds⸗Kalber, Luchfe, Schmwanen, 


| —— "Auer » Hähne, Auer- 


Hüner, 


haſan⸗Haͤhne, Dhafans Huͤner, 
wcee 2 | 


cken. 


irn. 
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es Loͤbl Kay: 
Tochter, Fr. 
rafen zu Reif: 
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bs⸗Guth mit, | 
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aben, derge⸗ 
jarerba, und 
urggrafen zu 
Landes⸗Ge⸗ 
it haben, und 
r ine 


eit ihrer Wit⸗ 
dachbarſchaft 


eits ertheilete 
firmiret,und | Pr 
Decker; Wolfgangus, Studiof. A. 1348: 

Bernhardi, M. Gotthelf Chriſtian, lebt 


sen verordnet 
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au Ba 
eu, laͤ⸗ 
eld geben; 
vontLoldig 
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M, Elemen⸗ Thiemen, des hieſigen 


—— n * Poll 
außig betriſt, ſo ſelbige Burger 
gleich — des Amts Coldih Unterthanien, 
bey der Stadt ihre Markt⸗Freyheit, hinge⸗ 


OR 
rs 
Andere Urſachen mehr. find. unndthig. hier 


gen. haben. die Colditzer auch ein freyes 


Nast Recht jüaufig. A. 1446. teuzde 

viſchen denen beyden Orten Colditz und 
Laußig ein Wertrag wegen des Bier⸗Brau⸗ 
eis aufgerichtet, fangen zugleiche an zu brau⸗ 
en, und aufzuhoͤren, und ausdruͤcklich ver⸗ 
doten, daß keinem Orte nach Oſtern zu brau⸗ 
en erlauket wird; und vermag die Colditzer 
Brau⸗ Ordnung, daß man Soñabends non 
dich NER nnen ſtuͤrzen ſoll, und mit 
en Brau⸗Weſe 
Hung auch zu Leisnig gehalten wird. 


Ve) Coldiger.Belebrte, 
Nota. Diefe Steichlein = » bedeuten deu 
Andrei, Abtabam, des Hrn. Dinconize 


Colditz Andrei Sohn, Pfarrer zuzfchies 
la und 6 1679. ⸗9Zohannes, 


nt aufhören, welche Ord⸗ 
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ſchon gedachten Zu⸗Namen F 


wird. A. 1633. Pfarrer zu Zedlitz, a. 16383 


⸗Johannes, Studioſus Juris 1629. =» 
Melchior, wird Rector zu Loldig 3599. bes 
Eümmt das erfte Stipendium, ſo vor die 


 Studirenden Kinder aufgerichtef worden, 


und wi:d Woͤchentlich 5. gl. aus dem Klins 
el⸗aͤckel gefammlet. s » Pauk Gottlieb 
udirer zu Leipzjig A. 1749 


alsPaftoral-Subflicurg in Dobrichau, Henze 
berger Inſpection. » M. JehannGottli 
Paltoral -Subftit, feines Hrn. Baters im 
Schockau bey Torgau, welcher Paft.Subilir, 
Herrn 
Superin⸗ 
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it ihrer Wit⸗ 
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its ertheilete 
Decker, Wolfgangus, Studiof. A. 1548. 
Bernhardi, M. Gotthelf —— 


en verordnet 
4 8 er von 
auffen und 
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eld geben; 
vonColditz 


ng haben; 


Andere Urſachen mehr. find, unnöthig. hier 


ben ringen. | Due n * Re lein 
außig betriſt, fo. ſelbige Buͤrger 
gleich andern des Amts Coldih Unterchauen, 
bepder Stadt ihte Markt⸗Freyheit, hinge⸗ 
gen haben die Colditzer auch ein freyes 
Markt⸗Recht ju Laußig. A. 1446. wurde 
wiſchen Denen beyden Orten Colditz und 
Lauhig ein Vertrag wegen des Bier⸗Brau⸗ 
eis aufgerichtet, fangen zugleiche an zu brau⸗ 
en, und aufzuhören, und ausdruͤcklich ver⸗ 
boten,daß keinem Orte nach Oſtern zu brau⸗ 
en erlaukbet wird; und vermag die Colditzer 
Brau⸗ Ordnung, daß man Soñabends nor 
Judica be Many fiürzen fol, und mit 

dem Brau⸗Weſen aufhören, welche Ord⸗ 
nung auch zu Leisnig gehalten wird. 


LY.) Coldiger. Gelehtte. 
Nota. Diefe Steichlein = = bedeuten dad 
ſchongedachten Zu Namen... 7 1. 


Mrdres, Abtaham, des Hrn; Diaconi zu 
Colditz Andrei Sohn, Pfarrer zuZſchir⸗ 

(a und Erlbach ſtirbt 1679. + Johannes, 
ird A. 1633. Pfarrer zu Zedliß, TA,1638% 


ss Sohannes, Studiofus Juris 1629. ⸗⸗ 


Melchior, wird Reetor zu Colditz 2599. bes 


koͤmmt das erfte Stipendium, ſo vor die 


Studirenden Kinder aufgerichtet worden, 
und wi:d Woͤchentlich 5. gl. aus dem Klins 

e-Sädelgefammiet. ⸗⸗Paul Gottlob 
Audiret zu Leipzig A. 1749 


alsPaftoral-Subficucg in Dobricha 
berger Inſpection. =» M. JehannGottliet 

Paftoral.Subftit, feines Hrn. Baters in, 
Schockau bey Torgau, welcher Palt.Subitir, 






M. Clemens Thiemen, des hieſigen Deren 


Superin⸗ 


* 
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Stud, dur. 


Chriftian,, ; 
burgiſcher 


ph ‚Bacca- 


sarjenberg 
es hiefigen 
zepnen; 


# 


1589; el 
rget, var |: 
ischeri |. 
Debraͤiſche 
ver zu Linz | 
eorge, M, 
6. ainke, 
. Auf dem 
em. Papi⸗ 
egenwart 


i und alle, 


einen ge⸗ 


‚m 
ie Sur | 


inen 


8 1563. ., « Got | 
- Stabtfohreiber zu — 
‚wird A. 1628. Amtſchoͤſſer zu a, | 


f —* zu Rofa, biß ins z5ſte 


derley Geſtalt — — * Er 
phium erzehlet SFelneccer: 
Autorem vitæ dum viveret atqve 
u le t 


—4 —— * glorificavit, habet. 


— * 
— — — 





⸗ Johannes iſt Pfarrer oͤben A, 
1600. 2M. — 30 Sabre | 
Rochlitz Diaconus, | | 


t Mieyer, M. Augufl des Hiefigen Blegen 
meiſters Meyers Sohn, Rektor der Schu⸗ 
len zu Bornimb, und Infpe&tor der Schu⸗ 


len zu Golen und Gruwo in der Neumaͤrk 
| A. 1697. 
; Scudiof, Theolog. a 3« 
Albinus, war 26. Zahr Pfarrer zu Wen⸗ 
Jdishayn. Muͤller, Chriſtian Friedrich, lebt 
als Studioſus in Beipgig. 7 — bae⸗ 
calaureus allhier, As 1645... .° 


Mittenzwey, Srin 
Muͤhlner, M 


Neander, M. Caſpat, Discanus iu * 
litz A, 1617. hernach Archi-Diaconus u 
Freyberg im Thum, wird A. 1626. aus 
gewiffen Urfachen feines Amts entlaffen, 
ss Sohana Chriſtoph, Cantor zu Köbesin, 


A 150 Matthäus, Darm ing 
| ven, A, ‚1607. 


‚wird A, 1612. Canton | 
hilippus, wird A. 1562; 
Jahr, und: 
——— A 15 — — er Can⸗ | 

Sein Sohn Adam 


‚Se 
Peotsy om 


farb 
tor zu 


ſaccedixet — * Sabre, und ſtirbt A. 
7633. auch fuccedirer wieder deffen Sohn, 


“u, er er A. — m 
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Jahr zu 
olget bier 
gen Zeiten 


iefes z3fle 
nie. No. V. 
lange Colditz 
derici Primi 
helmum A.“ 
veſen, find 

| de | 

dem 


Krie 


ach 


5 zu Meißen 
J 


huͤringen 


Margare⸗ 
laſſene Toch⸗ 
t Colditz zum 


den, aber A. 
Jeiſe verſtieß, 
gs⸗Volk he⸗ 
arggraͤflichen 


. Solde 
Anh tiichen 


Fanfer Henri 


arggraf Frie⸗ 
—* 


obert, gepluͤn⸗ 


ausgebrannt. 
lecord, und 


ing ein. Don 


‚ch immer Ber 


lends zuStande, und zu erblichen Bertrage 
brachte. 

4.1426. Colditz und Leisnig muſte einen 
Aus ſchuß von Bürgern wieder die Hußiten, 
welche Außig in Böhmen belagert hatten, 


ſchicken, wovon nicht viel wieder kamen, 


denn es warddie Meißnifche Armee von 
30000. Mann am St. Viti Tage ausdem 
Felde gefchlagen;und blieben auf der Wahl⸗ 
Statt9. Grafen, und viel Ritter, und gieng 
das ganze Lager ie allem Guth, und vier 
tauſend Wagen Proviant verlehren, drauf 
ſtuͤrmen die Hußiten die Stadt Außig, er⸗ 
morden alles, plündern und brennenfig 
von Grunde aus, Be. 
A. 1430, Die Hußiten nehmen Coldig 
und Altenburg ein, Sptem Borna, Schmel» 
len, ete. und nach ver Ylünderung fteckten 
ie die Städte.meiftens ın Brand, wie auch 
Altenburg und Goldig geſchehen iſ. 


PA. 1446. In dem ſchaͤdlichen Bruder 


Kriege muſte Colditz fehr herhalten. Es 
gefchahe auch fonft in diefem Jahre, als 
Herzog Wilbelm Beylager zu Jena hielf 
hieß fein Herr Bruder Churfuͤrſt Sriedrich, 
defien Geheimden Raths Öppels von 
Dischums Guͤth er in Thheingenplüns 
dern und weghrennen, wie auch Krieben- 
ftein und Lichtewalda einnehmen, hinwieder 
ließ Herzog Wilhelm des Churfürften 
Der hante Hermanns von Harras (oder 

rras ) Guͤther bey Leisnig, als Korpitzſch⸗ 
Polfenberg, Marſchwitz, Maſchitz, Hafen 
berg und Tautendorf auch wegbrennen. 
Drauf nahm Herzog Wilhelm 26000, 
Böhmen und noch viel. ander. Volk an, 
plünderte und verbrannte dem Churfuͤrſten 


ren Bruders | Stäote und Dörfer, Mich die Stadt Meiſ⸗ 
m Chusfürften 
ie Sache bel⸗ 


fen biß auf den Thum, und konnte er her⸗ 
nach. der Bohmen nicht loß werden, weil er 
Dddd 2 . zur 
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: Baperländ 


Torig auf 


vften Städte. 


mma, Eilens 
andere mehr, 
ald Fam dir 


Mann, und. 


der, und Her⸗ 


onntage In⸗ 


rzog Mori⸗ 


Huſaren 


loß aus, und 
in. Brand. 


en = Hof weg 


Tarolus V. 
Heere durchs 
sog Mlorig 
hmiſchen Koͤ⸗ 
nd kamen den 
afelbjt. lagen 
Feyer⸗ Tage 
000. Mann 
agen zog alles 
n Eger nach 
f; Snandftein, 
dwar am 22. 


zu Leisnig. 


Folditz von den 
einer ſchwar⸗ 


ach uͤber den 


nd bedeckt, al⸗ 


gemacht, und 


fen konnten, 


Ruͤhlberg wird 


Friedrich ge⸗ 


einer ſeindli⸗ 
urch die Elbe 
Tages zuvor 


Dferde genom⸗ 


a Da es 






deun zu einen Treffen koͤmmt, alfo, daß dee 
Churfuͤrſt 3. Huſaren mit eigner Fauſt er⸗ 
legt, als er ſich hat ſollen a geben, 
und bleiben fo dann 2.900. Fuß + Seriechte 
todt, und 500. Reuter, 200. find verwun⸗ 
det, und 800. gefangen genommen worden. 
Der ga Rerlaufdiefes Spanifhen Zu- 
ges iſt Cap. 8. pag.:89. b. fq. Cap, 22. 
pag. 417. zu leſen. Wittenbergmard ſtark 
beſetzt und wohl.befeftigt, und da die Kay⸗ 
ferl. Kundfchafter vorgaben, fie ſey unübers 
windlich, ließ. der Kapfer den Ehurfuͤrſt 
gebieten. Er folle ihm Wittenberg verfchafs 
fen, oder eg folle ihm fein leben Eoften, ſol⸗ 
ches achtete der Ehurfürft nicht, ſondern 
ſagte: Stehet mein Leben auf Wittenberg, 
ſo mags der Kayſer nehmen. Den7. May 
kam Marfgraf Joachim von Brandens 
burg, und. Herzog Wilhelm zu Jülich 
und Lleve zum Kapfer ins Lager, und ba⸗ 
ten um des Ehurfühen Reben, ein uͤber⸗ 
redeten fie den Churfuͤrſten, Wittenberg zu 
uͤbergeben, welches er auch geſchehen ließ. 
. 4.1550. Bep dieſen Kriege muſte Die 
Stadt Eoldis den neuen Ehurfürften - 
Mauritio 12.0. Gilden Strafe erlegen, 
die Pet vegiret hier. auch fehr und in gan 
‚son Yande. ER RE > 
41551. Der Markt yoind aufg neue 
gepflaftert. Die Leute vor dem Fopfers 
Shore laſſen ein Roͤhr⸗Waſſer faffen, der 
Rath giebt ihnen darzu 4te halben Gulden 
Beyſteuer an Röhren und. andern Dingen. 
A. 1552. Die Peſt währe von Michae⸗ 
lis an biß auf Dfiiern.a. 1553. Der 
Rarh verkauft das Werder zu Seupen um 
45. Neu⸗Schock Valentin Kleppen. 
A.:1553:.. Der Apfall vom Schloß: 
Waſſer in der Weiſſenburg wird nefaffet, 
und mit. 47. Röhren herab in den Traͤnk⸗ 
| Ddodd 3 | Trog 


en 
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ird beym Schen⸗ 
iertel Edelmañs 
ven, = 

) ein Straſſen⸗ 


ard eine Vettel 
bt.. 


ige Anſchlagen 
ttage um 3. Uhr, 
genommen, da 


Menſchen weg⸗ 


er Schuͤrze von 
dig gebracht. 
oachim Voge 


nd am 18 Nov. 


ers, des Leinwe⸗ 
ger Wege. 

werden 4. Pers 
ehenkt, welchen 


r deg verwiche⸗ 


gen, als ſie ſich 
chen laſſen, ſol⸗ 
von Eoidiß, 
NartinSchnei 
an Fifher von 
uſt wurden 2. 


üren geftaͤupet 
wird Barthol 


ahis wegen 9° 
An * 


des Can- 
"ie übe Die 


baſtian Begotd ein 
boͤſen Weibes Willen 


fange Brücke, fällt hinab und erſaͤuft, der 
Mantel wird zu Sermuth gefunden, er aben 
nicht. Drey Diebe werden gehenkt, und 
eine Frau geköpft.. Am 22. Der. wird 
Hieronymus Roͤbner wegen veruͤbter "Bluse 
fhande enthauptet. ee 
4 1586. Am 2. Dec, will Peter Roͤ⸗ 
miſch, ein Zimmermann in der Mühle eigen 
beiten, faut ins Serinne, und wirderftoflen. 
A. 1587.Am2. Februar. brennet Ges 
orge Buchheims BrausHauß ab.- 
A, 1588. Der zulegt geweſene Biſchoff 
zu Meißen, Johannes IX. Zuder Zeit 


[8 ; ThumsProbfk zu Naumburg uf Auges 


thal, kam hieher nach Eoldig, und wohnete 
am’ 22. Aulit Dem Convivio Mufico in des 
Schulen als ein Gaſt bey, er bezeigete fich 
feölich, und gab Anleitung, daß man vom 
da an eine gewiſſe Cantorey⸗Ordnun 

aufrichtete. Diefer Biſchoff ftarb zu Müs 
ger-uffRugethal A. 1395. ._* 
4.1590. Dader Thier-Hartengebaunt 
ward, brachte man eine Glocke aus dem 
Kloſter Geringswalde, anhero, womit man 


die Arbeiter zufammen ruft, hernach ward 


ſolche auf die Niclas⸗Kirche gehangen, und 
in felbigen Fahre den 16. Dec. zum erften 
mablin fünere gebraucht. A. 1591. ward 
auch ein Erucifir Aus dein Klofter Geringe» 
walde anhero gebracht, und. in die Nicolai 
Kirche gefeßt, welches aber U. ı 6 3 7. die 
Kayferlichen mit fich genommen. . 

A. 1591, Etliche Brunnen werden uͤber 
dem Raths⸗Teiche hinter dem Hartenfleine 


geraͤumet, jufammen 'gefaffet / und herein 
e ; Tiber beyde Brücken auf den Markt geführt, 
koßet 35. Rich. 51. gl. 10 pl - 


- » a 


A 1593. Ami 15. Mayyerfänftfib Ser 
Ceintoeber, um ſeines 


U. 1596. 


— 
— 
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pißig, oben 
en Spieß 
Faͤhnlein, 
einer Ellen 
aQuaſten, 
das Coldi⸗ 
u Rochlitz 
und weiß, 
Kranz und 
oͤrig: Col⸗ 
außig, Ge⸗ 
Roͤt h au, 
Brandis 
Nuſterung 
Feld⸗Lager 
neuen Ge⸗ 


achte man 
t nach Col⸗ 
ammen ge⸗ 


ſchlaͤgt auf 
urm ward 


Roͤm. Kay⸗ 
Taxrimilis 
b Dreßden 
Georg 1. 
)efenfipners 
si: 
vbden vo 
3. Wochen 


wird Hanf 
uchs halben 
‚aß er nicht 
en Schem⸗ 
weggehauen 


Schemmel 





22Am 22. April wird Martie 


ünger der Schlöffer enthauptet, und aufg 
Rad gelegt, wegen eines Straſſen⸗Raubes 
George Kögel ein Schneider, und Matthes 
Mäller ein Huf-Schmied, kommen mit der 
Flucht davon, Sie hattendiealte Melchior 
ufchin, welche in dee Wippereny oder. 
Münzs Wefen allerley Scyacherey triehe, 
auf der Straffe beraubet, und beym Angrif 
hatte fie Martin Hungern die Larve abges 


riffen, und in gefennet. PR EREN, 
A,1625. Chriſtoph Petzſchens nes 
Schneiders Weib, bringet die Peſt mie. 


fremden Kleidern hieher, davon fterben 30. 
erfonen. Am 3. Junii wird Heinrich 
orberger, wegen Er mor dung feines. 

chwangern Weibes bey feinen Garten am 

el wo die neue Brücke geftanden, ge 
Tr und erfäuft. Er ſchrye uͤber Ki 

Ehrifioffen von tg er Mi Zollwitz, als 

Urſacher dieſes Mord s; Noch in dieſem 

Jahr Fam gedachter Holläuffer, Sr 4 

nes auf freyer Straße geborgten Pferdi 

zu gefänglicher Haft, und ward am 16, Der, 


auf dem eye —— Senf RE ba 
A. I626. Es 50. onen an 
der Peſt. Ein Churfürftlicher Tafeh Ber 


dienter, wird wegen geſtohlnen Silbers ge⸗ 
henkt. Auch wird KR äfe- Thomas, oder 
Guͤnther von Hohnbach, ein —— J 
ſtahls wegen gehenkt, und ward ein — 
richter anhero beſtellt, eine Meiſterey auf⸗ 
zubauen bewilliget. Am 28. May fallen 
Schloſſen wie Fache-Bälle groß. _ - 
A! 1628. Am r, Maywird Hanf Harte 
mann von Schönbach, famt feiner Diagd 
erithauptet, welche Ehebruch Ei rieben ind 
‚dasgezeugteKind umseben gebꝛacht hatten 
A. 1629, Auf dem Schloſſe ſchlaͤgt das 
Wetterine Canzeley⸗ Hauß ʒůndt aber nicht, 
Eeee A, 1631, 


—— 


— 
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rannte Mi⸗ 
’, Fam aber 
iftoph Rich⸗ 
bes decolli- 
u Erlbach 
chneider von 
einen Hand⸗ 


m Generals 
id Leßle zu 
einer ſtarken 
n fang, und. 
ßet, weil nun 
ht ganz auf⸗ 
ſchoͤſſer Jo⸗ 


Ernſt von 


f Sriedrich 
wis, und der 
Koͤhler am 
fuͤhrt, iedoch 
sebr. kam der 
d/ mit feiner 


zu Colditz an. 


meral Graf 
ſchen Armee, 
eflicher Artil- 
en der Chur⸗ 
tzum mit 10 
6000. Mann 
(le dieſe Tölz 
Strom, und 
li Gerings⸗ 
u dach; lagen 
4. Tage ſtille, 
nf Hatzfeld, 
so dann durfte 
ten fehennoch 
nicht in Ge 
m. Alle Boͤ⸗ 
tadt, wie auch 





- are Wohnungen, Kirche und Echulen, 


eckten voller Volk, fo fich von andern Or⸗ 
ten nach Eoldig ſalviret, hatte, und muſten 
Froſt, Hunger und Kummer leiden. 
der Stadt. war Fein Waſſer, die Menfchen 
hatten Fein Brod,das Vieh Fein Futter,eine 
Kuhe galt mehr nicht als ein Kopf⸗Stuͤck 
oder Kanne Bier, ein Schaaf ı. gi. vor 
eine Hand voll Salz Fonnte man 4 
Schaaſe bekommen. Um die ganze Stadt 
blieb Fein Zaun⸗Stecken, noch Thuͤr⸗Ge⸗ 
richte ftehen, Ziegelfcheune, Schießhauß, 
Pogelftange,und alles ward eingeriffen und 
verbrannt. Drauf folget am 20. Martit 
vollends vom Schwediſchen Obriſten 
Schlangen die Abbrennung der Stadt; 
und dem Semmer üßer die Peſt⸗Seuche 
daran 3 52. Perfonen ſturben. Den 5. 
Day ward Laußig ausgeplündert, und: am 
5 Aulii die Stadt Meißen von denen 
Schweden, ſteckten auch ſolche gar im 
Brand. | | 
Die Kayferlihen Kriegs, Völker vers 


brennen auch in diefem Jahre, die Überaug 
groſſe und in’ die 24. Elten dicke Eiche, oben 


om Waffer-Pfuhle, weiche 3. Tage ſoll ge⸗ 


brannt haben,und wiyd gefagt,daß die Wen⸗ 
den bey ſolcher, ihren falfchen Gotttesdienſt 


gehalten haben. 


A. 1638.Das Land wird in etwas wie 


der angebauet, weil der Krieg in Mecklen⸗ 


burg geführet roard mit denen Schwede 
auch viel eingeerndet, wo fie nicht gefüet hat⸗ 


‚ten, indem das jährige ausgefallene Korn 


aufgewachfen, daß man gemeynet, das Feld 


ſey befüet worden. 


A. 1639. Eoldig wird vom Obriſten 


Leßle um 2000. Thaler gebranndſchaͤtzet, 
e* werden die Bürger sreflih ber 
‚ang > ER Erz 


ftiget. 


Eeee 2. A. 1649. 
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itte dieſe Be; 
olditz an or: 
baler wegge⸗ 
t genonmen 
t fich David 
elancholeyers 
fehr,daß viel 
ne umfallen, 
erbrennen 
(he Belage⸗ 
fang genom⸗ 
Jahrs⸗Tage 
Verpflegung 
von welchen 
ebr. durch die 
iehenden hef⸗ 
vard am 16. 
ſerlichen ent⸗ 
heine Mauſe 
hen einen An⸗ 
he um5 hr, 
infallerſchoſ⸗ 





Schildwache/ 


war, George 
Schaar⸗Wa⸗ 
ſind alle zer⸗ 


worden, daß | 


ar ausgeplün- 
brachten diefe 
Pferden, eine 
er Zeit an, hat 
eipzig Contri- 


Kriegs, auch 


ß nach Colditz 
iſer betroffen, 
geſtorben find. 
eder viel aus⸗ 
d Churfuͤrſtl. 
ein gelegner 


Säfte verhan- | 
Eee 3 
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den waꝛen, welche niemahls etwas mit brach⸗ 
ten, ſondern allezeit Quartier, Futter und 
Mehl haben wolten. Auch muſte der hieſige 
Rath auf Befehl Graſ Axel killen alle 
Manns und Weibs⸗Perſonen, welche uber 
10, und unter 60. Jahr geweſen, zehlen, und 
nach Leipzig uͤberſchicken, da ſich den 154 


Mafis-Perfonen,und 192. Weibs⸗Perſonen 
befunden. Sonſt war überhaupt in Meißner 


Bande nichts als ftere Linruhe, vauben, ſteh⸗ 
fen; tiberfallen, plündern und todtſchlagen, 
indem die Schweden und Sachſen einan⸗ 
der oft in ihren Qbartieren befuchten, und 
ftets auf einander parthierten. 

A. 1645. At 3. Mah legte ſich eine ſtarke 
Schwediſche Parthie mit Gewalt zuColditz 
ein, und tribulirte die Bürger hart genug. 

A. 1646: Am 3. Aprilis ward zu Eilen⸗ 
burg der Stillftand zwiſchen Chur⸗Sach⸗ 
fen, und Schweden prolongiref, s; 
"A, 1647.3u Dftern ſtehen die Baͤume 


— 


voller Bluͤthen, und Mayen werden in die 


Kirchen gefegt: Hanf Muͤldener zu Zſchad⸗ 
ras erſchlaͤgt bey verwirrten Kopfe den Land⸗ 





Knecht Chriſtoph Schilden, er beta in 
dem Gefaͤngniß einen Stocd-Schilling, und 
muſte ihn fein 
Werk defto beffer verwahren laſſen kız er 


eib hernach ineinen 


ftarb. Nachdem Jesnde Weerth am 8. 
Det. in Boͤtmen die Schweden uͤberfallen, 
und beyde Theile in die 3000: Mann eins 


gebüffer, auch die Schwede darbey'ibren 
tollen Selm Wrangel verfohren hatten, 
Ak wieder instand, : 


FamdasSchmedifche 


oll⸗ 


und that mit Streiffen dem Landmann groß 


fen Schaden, dergleichen auchin Eoldig ger 


ſchahe, die Kayferlihen kamen ihnen Ye= 


a hernach, und machtens auch nicht 
ſer. Ti | 
A. 1648. In Balzer Ronneburgers 


Hauſe 


m. 
* 
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at er ſchlagt am ) wohl; er aber mit einen Fuß neben das Brent 
nterfehienlichen | tritt: Den r, ie ertrant Balthaſar 
or dern Schloßs | Eberhard Föchterlein in den Ruhn Giaber 
Stal ſchlug es a; 1661. Den.dng muchedie Mule 
a Di | En Hoch, gieng weit über die Bruͤcke 
— ——— und führte 236 weg. "Bu Gririma 
Aurens&ätn, | |hrrihmen die Tpdten-Cörper inder Kor 
hneide-Mühfe ftersKivche Herum. 
er Knabe imten A.1662. Churſurſt Joh. Beorg II, 


rtii verbrannte 
zrauer in Paul 
ec ſtarb. Am 
von Haynichen 


iy wird Martin 
finſterer Abend- 
he uber die Bruͤ⸗ 
ſaͤuft am Hayn⸗ 
Peter Froͤhlich 
Da im 

auſe auf dem 
ecken in den Na⸗ 
h todt zu Boden 


der Herzog von 


uͤttel, mit 60. 
eingeritten. 

il ward der alte 
unterm Marfı; 


temb,. gehet der 
fab genannt, in. 
85. um 9. Hbrzu 
erab, da erwiſcht 
rt ihn. 

ers Wolfgang 
n 1, May vom 
8 er eilends bey 
Gerinne lauffen 


laͤßt Job. Weſtphalen einen Pias zur 
Apotheke aufzubauen einräumen, und hat 
in.der Conceffion durch Ders amädige 
Unterfchrift.diefelbe gleichfam.privilegitet. 
Ihro Churfürftl. Durchl. Srau Ge⸗ 
mahlin Magdalena Sibylla haben ihn 
A. 1669. das prædicat eines Hof-Apothes 
ckers ertheilet, und denen AmtssReuten und 


Raͤthen befohlen, daß ſie ihn bor Aller ein; 


Khleigenden Yandfahrern auf ſein Anſuchen 


ſchuͤtzen, und Huͤlfliche Handieiſtung thun 


ſollen. Nach dem dieſer Apothecker Weſt 
phal im Fruͤh⸗Jahr A. 1695. in dem 73. 
Jahre feines Alters geſtorben, ift die O ficin- 


durch Kauf an Herr "Johann Mlichael 


Tifchern Apotheder, und nachherigen 


Stadt⸗und Trank⸗Steuer⸗Eiñehmer koın- 


men, welcher fie in ein unter des Amts Ju- 
risdi&tion gelegenes Hauß gebracht,und hat 
fie biß zu feinen Tode am 11. Sehr. 1722, 
beſeſſen. Bonderfelben Zeit an haben def: 
jen Erben diefelbe biß A, 1 72.8: gemein." 
ſchaftlich zum Theil adminiftriren und vers 
pachten laffen, biß fie.d. a, ein Sohn und‘ 
Erbe davon Doctor Johann Bot. lieb 
Tifcher, Fäuflich angenommen, als denn fie 
wiederum A, 1735. an Docttor Johann 
Bottvertrau Thuͤringen verfauft hat, 
welcher das Hauß famt der Officin länger 


nicht bewohnet, als biß A, 1742. ta fie 


hernach 


N al 


— 
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not 
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Ubergabe des 
Colditz vorge⸗ 
ner⸗Rath von 
hen gnaͤdigen 
e wegen Der 
6 en öfs 
» diefen, auf 
g, von denen 


eordneten des 


wie auch de⸗ 
ewiſſen abge⸗ 


te, und denen 


kliche Hand⸗ 
zeſandten den 


hloß⸗Haupt⸗ 
Mañ erfolgt, 


geſchehenen 
ſt denen Dem. 


tet, und hey⸗ 
eſtl. Durchl 


ingleichen die 
Gnade, ger 
es, verſichert. 
Churfuͤrſtens 


zanzeLand er⸗ 


hier in Colditz 
21, Junii 
5, Ellen hach 
Haͤuſer weg, 
Fe erhoͤhet 

vird bon Jo⸗ 
find Current⸗ 
Steige in das 


‚unter der Erde hinfuͤhre, alle Ofen 
lieffen uͤber, die Fenſter ſchuͤtterten 





198° 


vierdte Gerinne geſtoſſen und uf⸗ 
— —— —— | 
ln 






Grahl a. 1723. und iſtd⸗ n Sohn * 





ein Erdbeben, es war als wenn ein Wagen! 
Blaſen 
in der Stuben 'gieng, koͤppelte auf die 
Seiten; an manchen Orten, als zu Penig 
etc, find Mauern eingefallen. Er 
A. 1712. Am 3. Jan kam Feuer in Hru. 
Amtſchreiber Tiſchers Malz⸗ Tarre aus," 





Sonntags frühe unter der Comitiinion,  - 


ward aber geböfther, | | 

„A. 1714. Am 14. Dee, brannte der Zol⸗ 
bitzer Edelhof biß aufs Wohn⸗Hauß weg. 
A 1775:den 12, Febr; wirft ein Sturc⸗ 

Wind die hieſige Ziegel- Scheune, auch 
noch eine andere Scheune uͤbern Hamffen 
A. 1717.Ein Starker Mann ander Oſtex 
Meße der andere Simfon benahmet, 
Steff nannte 


‚Geogte 
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I... sr Eoldigeni Annales 74 
agnie re | Anır38, Das Amt Colditz ſtellet wie⸗ 
Guarni⸗ der 29: Artillerie und Probiant Pferde mit 
orden, hat·¶ ⸗ Knechten 00°, { 
luffchlägen, 4.j1739. Am 29. April, brechen zu Erl⸗ 
und Ehurs | bach zwey Soldaten des Nachts u 
rerüber ein | Elaufens Guth ein, und wird der wi 
e Surfefel: | mies. Munden vom ihnen getdötet,-audp 
ein Wolf, ber. Sohn ‚Andreas Clauß, bekoͤmmt 
daß ſtchkein | Wunden, und ſtirbt am 3. May, der da 
ches ihm zuter 58. Jahr alt, undder Sohn 25. So 
| die Soldaten werden zu Zeig gehenkt, 
t ſtellet 57. | Namen Gottfried Meigfch, und Ehrifkia 
eimee, = ©; || Zimmermann, WERE 
geſchahe bie || A. 1740. Am 27. Zunit kommt Here 
n. Landes⸗Johann Ehriftian Jaͤger ein Raufmanit 
Il. die Bes || von Reipfignndreferirte,daf feine fel. Frau 
ag. 265. zu | Maria Elifaberh welche auch fchon A, 1730, 
e Frau all- || die biefige Rivdse init ——— et 
bor todt ges ;| gehabt, nun auch bey ihren Abfterben 20% 
‚angezogen, | Thaler legiver hätte. Also. Thaler dee 
sieder-lebens | Kirchen, von welcher Interteße jährlich r; 
Dashiefige :| Tchaler der Hr. Superintendent, 12,91,dew 
ddie Stadt | Herr Diaconus, 12. gl. der Kirchner, und 
'ingen. Zu ı| 12. gl. zur Reinigung des weiffen Geräths, 
Graß dors || Zrem so, Thaler die Schule, von rvelcher 
oInterreße alle Schul⸗ Herten, Knaben und 
nft-Pfeiffers | Mägdlein lauter Pappier bekommen follen, 
Mich aus des ieglichee Schul-Herr 4, Buch/ der Maͤgd⸗ 
Fenſter her⸗lein Schulmeiſter 2. Buch, die Maͤgdlein⸗ 
met das Ge⸗ Sch ul e 10, Buch, das übrige aber alles 
ede ab, wird || Denen Schul⸗Knaben ſoll ausgetheilet wer⸗ 
um 220. fl. den. Vom audern ioo, Thalern foll 
ber wird aus⸗ Intereße jährlich den Tag nach dem Sch 
| 1 Mleriä Heimſuchung dem Armuth aus⸗ 
hneyets einen | getheilet werden und an folchen Tage auch 
ben niemand | das Pappier, Nebft Abfingung der eder: 
cr ‚| Jr allen meinen Thaten eie und Reei- 
1 Paul Uhl; || men bat Gore verlaffen ete. Weil ge; 
ine Walt⸗ 


en 








dachter Kaufmann ein armes Kimd 
geweſen iſt. | | 
östff 2 


A. 1741, 
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XI 





eben, und wird 
ruf eine Tonne 
r ſolch Ungluͤck 
ran nicht erfah⸗ 
r Boͤttger mit 
mas Martit 
erhalb des Lan⸗ 
zangen, in dem 
d ſie ſeeiret, da 
war, weil 
n, daß fie was 
fie in der Stille 
ben. * 
rbt der ſehr be⸗ 
von Sachſen 


ird zu Straß⸗ 
ſte Proteſtant, 
eehret, und der 
zahlreiche Ars 
do gehabt. 
7. Febr. Chri⸗ 
heweib 5. Kin⸗ 
ve und 3. Toͤch⸗ 
Ariſtoteles 
) 4. mahl nach⸗ 
5. Kinder auf 
s zu Chemnitz 
rden. Am 3. 
Gewandhauſe 
ſel geſehen mit 
uch ein Knabe 
Spannen lang 
ultern fich aus 
ger lang find, 


- "Coldiger Annales? 


Flaͤuft aufder 


und hebt alles 
lchen Haͤnden 


einen Stuhl 


und raucht Taback, macht fein Compliment 


und ſpringt auch durch die Reiffen Zu Mal⸗ 


den in Engeland ſtirbt Edwart Brigeh,iftnur 


30. Jahr alt, und hat 595. Pfund’ gewo⸗ 
sen. In dem Delphinat wird ein frem⸗ 
der Vogel geſchoſſen, der 16. Schuhlang 
gervefen, und 35. Pfund Fiſche in feinen 
Magen gehabt, et 
A. 3751. Den 30. Auguſt frühe um 4, 
Uhr Fam vor dem Nicolai⸗Thore in des 
Stadtrichter Klepens Erben alten wuͤſten 
Scheune Feuer aus, dadurch noch eine an⸗ 
dere Scheune, ein Kellerhauß, 2. Bürger? 
Haͤuſer, und ein Hinter Hanf wegbrannten, 
auch wurden 5. andere Häufer aufgerifien, 
ſolch Feuer zu löfchen. Am 12. Wov. des 
Nachts fällt mit-geoffen Gepraffel die aͤuß 
ferfte Mauer in der Weiſſenburg, auf hie— 
figen Schloße ein, was diefen Sommer 
repariret, und gebauet worden, vom andern 
Thore an, wo die Aınte-Stube Archiv, 
Ober» Stuben, und viel vom ange, dev 
nach der-Eommißion » Stube gehet.- 
A.1752. Am 29. May ift der Anfang 
zu einer neuen Bereinung der Stadt‘ und 
des Raths Fluren, Felder und Gehoͤlze, 
durch die Amts-und Raths Gerichten ge 
macht worden, dergleichen ın mehr ale 100. 
Jahren nicht gefehehen. Am 10.%unii 
fiel Chriſtian Gottlob Sattlers, des Weiß⸗ 
beckers Söhnlein von. anderthalb Fahren, 
nebjt feiner Schweſter in Meiſter Renſchens 
neu gebaueten Haufe, vom Boden berät, 
dns kleine Söhnlein aber blieb todt. Dert 
28. Juni, des Guhlmanns Eheweid zu 


Maſchwitz bey Podelwitz Fochet einen Brey 


von Waſſer und Mehl vor ihr Kind, wel⸗ 
ber fo dann Bluthroth wird, welches auch 
etliche IBochen nacheinander continuirer biß 
fie folches bey der Herrſchaft angegeben, fo 

Stff a hat 
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not 
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hörigen Guͤthern in feinen Schuß nit, und 
‚ Ihnen alle ihre Güther, fo fie an ſich gebracht; 
; eonfirmigeh 1234... “Ne 
' „, Confirmatio Friderici H. Nm.Rkc 
über die Güther, fo von feinem Sohne 


ve befondere Pa: 

eig, und zu 
das Original 
‚tier welchen auch 
Sleißnig ge⸗ 













U 












22602 VII und Marggraf Heintichen zuMeif 
ae 6.fl. | fen den Elofler gegeben worden, Ag ich 
Day. | außehnrühtmdearngs, J 
18 Indentarium || ConfirmatioAdolpbi,Xim.Rönigs über 
Kloſters Buch, | alle des Kloſſers Güther, und giebt ihnen 
vor unndötbigge- | Macht und Gewalt noch 100 Mark jahr 
een und nicht | Einkommens an fichzubringen. 41296... 
7.03%... Confirmatio Caroli IV. 
che. | Aller privilegien und Gürher, fo feine V % 
:h Hr. Yeineis | Fahren und andere dem Elofier gegeben, & 
—— dach | 1378 das Siegel iſt abgeriſſnc. 
* er ap Da Be I bee Bee bis 
| erggelegen, welches das Klofter von Chri⸗ 

Roͤm Kayſers uͤ ſtoph von Malıis erkauft und von der Rxs 


welches Marg: 
dem Klofier ge: 


e Sridericus II, 
eine. von Chorn 

alle andere Guͤ⸗ 
ſich bracht, inner- 
‚gen, confirmiret 





Boͤhmen zu Lehn gangen. & 1397. —— 
gel iſt auch abgeriſen 
In der ll, SchachtelmitB. 
Confirmatio und Bewilligung Marge: 
geaf Dietrichen über das —— Hoen 
Kirchen Pfarr behn, zehen Hufen Landes 
und den Forſt, welches Marggraf Conrad 
dem Cloſter gefchenftas2ao,  ° © 
Brief, darinnen Bifchof Arano zu Meiſ⸗ 
fen das Kiofter Buch des gehenden auf allen; 
‚ihren Guͤthern befreyet 41225. a 
Brief, darinnen Bernhard und Conrad‘ 
bon Kamenz Gebruͤdere uͤber die Guͤthere zu 
Lotzcowe, die fie dem Kloſter verkauft, ver⸗ 
zicht thun, aızay, er El 
+ Bertrag zwiſchen dem Kloſter Buch und - 
ı Gerhard von Kroßna der Vereinigung hal⸗ 
‚ben zwiſchen den Dörfern Kralap und Wi⸗ 
dyro. à 1290. De RL) 7 Were 
Brick 


Ram. Könige 


Vin, tiber alle des 
reiterlangetoder | 
und-übergiebt ih⸗ 
zu Nida, Budo⸗ 
zͤhrl. 5.16. Leis · 
aller Gerechtig⸗ 


us vu. Rom Ko⸗ | 


allen feinen zuge⸗ 
| 
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xxm 
orf Sichart mit 


zu Kralopund 


endorf und Ko⸗ 
ich zu Meiſſen, 


Zuch das Dorf 


rung übergiebt. 


eg Altenburg 
as Cloſter Buch 
yn Heinrich von 
‚fen in geruiglis 
>. bat Fein Sie⸗ 


ch Marggraf zu 
ichte Oberſt und 
n Armelgejzewitz, 
und Klein Wis 
itz Clappendorf, 
utenhain, Neum⸗ 
n Felde und Flur, 
hege genannt bey 
nund andern Zus 
Silhers verkauft 


ig fo Buragraf 
tto 


Burggraf 
auch uͤbergiebet. 


zu Wetthin über 
hte in den halben 


 Drofcheniß, und’ 


N, Wiefen und an; 


nharts zu Meifen 


r Öerichtezu Tut⸗ 
ſewitz, Grotz⸗ und 
Klappendorf und 
ehoͤrigen Guͤthern 
1286. 

ledrichs zu Meiſen, 


— 


Kor 


Naͤchtrag 


eG — — — 
darinnen er dem Kloſter alle Guͤther, Ge⸗ 


richte, und Gerechtigkeit, die fr bon feinen 
Zorfahren bekommen, Kaufg oder ander 


billiger Weiſe an fich bracht, confirmiret 
21289, LTR, 4 


Bertrag Landgraf Ditzmanns wi cheit 
dem Cloſter Buch und denen — 
a 1283, mit. einen anhangenden Spnfiegel, 
2. Siegel find davon geweſer | 

Brief, darinnen Bifcho ittich zu 
Meifen dem Elofter Buch den Zehenden in 
nachverzeichneten Dörfern als XL Rich, 
Korn und Hafern zu Schilewitz, V. Nſch. 
zu Sckornz, IX, Nſch. zu Neundorf, und 
iiij Nſch. zu Bali, alles Kormund Hafer 
uͤbergiebt und leihet, damit ſie Burkhard 
Krah begabet. à 1276. Das erſte Siegel 
iſt zerbrochen geweſt —— 3— 

Deich, Biſchofs Wittigs zu Meifen, dar⸗ 
innen Burkhard Krah dem Kisfter XXX, 
Nſch. Getreydigts zehenden in obverzeich- 
neten Dörfern eignet und fehenket;ä 1277. 

Brief; Marggraf Feiedriche zu Lande» 
berg, darinnen er Dem Cloſter alle Gerichte 
und Gerechtigkeit und Guͤther, ſo ſie von 
Marggraf Heinrichen oder fonften donation 
oder Kaufs⸗Weiſe an ſich bracht, confirmi⸗ 
vet und ratificiret. A. 1286. Das Siegel 
ift gang aber der Brief etwas verfehrer. . 

Drief, darinnen Heinrich Burggraf zu 


‚Altenburg dem Reiche iiij. Hufen Randes 


mit aller Zugehörung zu Glumin, welche 
Dittrich non Leisnig bon ihm zu gehn ger 
habt, refigniret, diefelben forthin vom Rei⸗ 
che zu Lehn zu frage, a, 1283. mit 2.ane 
hangenden Spnfiegeln. 

Drief, Darinnen die von Koldis Gebruͤ⸗ 
dere don Wolkenbergk dem Kloſſer Buch 


iij Dufen Bandes zu Nauendorf, welche ib- 


ver Mutter keib⸗Geding gemefen,eignen und 
8889 geben. 
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Fagera E 











dor TE wird Er Nſch Weir: jehenden An 
fen, Landes und | zubringen in Biſtum Meifen. a i236. ii 
Zinfe von Hein- | die —— Theil gar verblichen, 

EDb ſter gegeben. eief, über 2, Pfund jaͤhrl Einko: 


Hiche zu 

Brief, Darinnen Sandgraf Dittrich fei- 
nen. Amts Leuthen und Dienern —— 
| "Sri 26 nicht zu beſchweren a 128 


| elde zu Bukkewitz, die Schrift iſt gar 
einrich bon ok | leſen. 

wolde donation 
wmitz confirmiret 


hards zu Feifnig, — ——— — 
Ue Gerichte und zehenden zu * 
zuüders Rn | darinnen ti Belkenbeng 
fich aller Zufprüche, welche er zum D en 
Nauenhoß welches Tuneld bon Kauf 


I gen dem Kloſter verkauft, berzeihet und bs 

‚| giebt. 27298. Der Brief if zum 
verſehret, auch das j Siegel — en, 
rief, über die Wieſe ander Mulda vo 









* Mr 4 Be Buragräfen zu Yeisnig dem 
on En Hi. a in = 2.7213 

1J darimen — Bi 
er are Meiſen dem Cloſter alder * u 


 Silders erkauft. '| halb Rocken und h Safer. zu Kurmig 


uͤbergiebt 1292, Be } ua er⸗ 


Pfarr⸗Herrn in ‚brachen 9 | 
‚a u Bric, Ba Al be 6 Bilragrafiw‘ 
— | Reifnig dem Elofler das Wolandiss 

en Ren, 
hend Aeckern, Wieſen, Weiden, Ge zen 

fern und Wafferläuften ſamt den € 
RN von Kauffuhs | fen ‚eignet und giebet. a 1299, 
Cloſter das 9 Brief, Albetonis, Burggrafen zu ER 
‚nen. verkauft, ins | ig Darınnen Gottſchalk ij. und Bero fein 
allen Anfprüichen :| Sohn dem Cloſter Buch alle ihre Güther 
befrenen, a 1298, % Bplandishagen mit Bervilligung obge⸗ 
dachtes Burggrafen / als des Lehne-Herrng 

Aens bon Eofdig | dergeſtalt verkauften, daß fie obt meldten 
aumborf,damit Bottſchalk zu feinem Antheilg. Mark Sir , 
ar bers. und. im Klöiter eine prabendenfffein 
ee Pan und ei * BironiX. Mark 


gt ben, 
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IS riedrichdem 
chte und Frey⸗ 
rOß⸗Vater 
andern, dona- 
iget, confirmi⸗ 
tifcirt. a 1286. 


offs zu Meiſen 
of (antigva 


nen pon Bud 
anden. 2.1231. 
tto von Colditz 
ng jähr! . Zinnfe, 
em Cloſter gege- 
ı 1286.: Sie 


lichen und nicht 


tto von. Geran⸗ 
chte in Kretzſch⸗ 


orf eignet und uͤ 


ſter Nicol Schu⸗ 
tſcher Wieſe zum 
um 3.fl. verkauft, 
em 20, gl. davon 


eisn ig über drey 
cheffel Hafer Ze 
zu entrichten, wel: 
zu lechfenhain ge: 
mehr dadon uffich 
orwerg Hermann 
1410, 


1 Cloſter und Frau 
eum dem Werder 


infe, ſo uff die fürs 


vEnt gegeben wor⸗ 


ddrichs zu Sachfen, 
welche Marggraf 


Nachttag. 





ri 


Wilhelm zu Meifen in 1397 Jahren 
dem Altar dee X.M Ritter und Xı.M, jüng- 
frauen in der Pfarr⸗Kirchen zu Yeisnig ges 
ordnet und geſtiftet, confirmiret und ver 
neuert. a 1449. u 


Brief darinnen fich Apel Vitthum ater 


Gerechtigkeit an den Krieg⸗ Werder bey 
Toͤpel verzieht, und giebt denſelben mit allen 
Gerichten, Freyheiten und Nutzen dem Clo⸗ 
ſter Buch. a 1458. Aus 
Drief,des Raths zu Leipzig über Die Fün- 


‘ration des Altar Concepticnis Märiz zu 


Leisnig und 30. gl. jährl. Zinfe zu ſolchem 
Altar. a. 1464. 


- Brief, darinnen H annd Arras zu 
Holaufw geſeſſen, dem Cloſter das Forwerg 


zu Windiſchain mit allen ſeinen Zugehoͤrun⸗ 
gen, Freyheiten und Gerechtigkeiten, um 
143. Nſch. 20. gl. Freyberger Muͤnze vers 
kauft, eignet und uͤbergiebt, und ſich aller 
Gerechtigkeit daran verzeihet. a 1465. 

Brief, darinnen obgedachter Hanns 
Harras ſich verpflichtet, dem Cloſter folches 
Forwergs eine rechte Gewehr zu feyn, und 
fie aller Anſpruͤch zu Benehmen, deffen er 
Sigmund Arras feinen Bruder ihnen zum 
Buͤrgen gefakt. a 1465. 

Lehn⸗Brief Friedrichs und Siegemunde 
Gebruͤdere Herzogenzu Sachſen, darinnen 
er Conrad von Ronnenberg das Formerg 
und Guth zu Windeshain zu rechten Mann⸗ 
Lehn, und die Helfte folches Guths feinem 
Weide zum Leib-Gedinge leihen und vers 
[chreiben. a 1434. 

Brief, Hr. Ernſten Churfürften und Hr. 
Albrechten Gebrüdere, Derzogen zu Sach» 
fen, darinnen fie amt dem Kloſter Bud) eis 
nen Wechſel halten, und ihnendas Lehn an 
dem Buth und Forwerge zu Wplandshain 


6999 3 um 
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CR 


Er ; 


derkauf vers 


meldte son | fenia.sag5amit Ar: 0 * 
der Chur⸗ ¶Blief , darinnen Graf Dittrich zu Breh⸗ 
de fommen | na zu obbemelter donation Marggraſ Hein⸗ 
SuChurs | richsdesForwergs Amilſo ſwitz ſeinen Com 
leman Man« | fensund Berwilligunggiebtia. 123 5.1MikB; 
nachfolgende, | "Brief; datinnen die von Gnantſtein Ges 
1539. rege) | Brüdere Dem Elofter das Dorf'Reudenig 
- | eignen und geben mit- allen Einkommen und 
nung, foder | Zugehörungenari253.mito.” 
Kosterisfch | Brief Marggraf Heinr zu ie 
1er. Schul: | 6. Hufen zu Belgern,'4. Hufen u Drive) 
E5IZu 0 | das Dorf Weſtewit Reudenitz das halbe 
d Bekentniß¶ Dorf Wiſchen, und das zte Dheil des dar ⸗ 
v hat gegenan liegenden Holzes, it. uͤber das DorfEch⸗ | 
2 Fohaermie 7. Hufai, umd die Muhle U RrAe 7 
Abts Nico-- | (09, debol über die Gerichte gu Browendorf 
* ch und Kuckeiland, arı254. mitD 
n HrHein⸗¶ rief, Marggraf Heinrichs zu Meiſen 
3eibesy Bor- | iperdie Kae itenbelgern und 2. A 
linge allezeit || Fangen von Badone und Dttone von I⸗ 

J 'hurg Gehrüdere dem Cleſter verfauff a 
rinnen dem: || 12% mit 0° NT, | 
ge u Brief Bifchofs Albertizu Meiſſen über‘. -. 
find... "| das Sorwerg Mylentwig von Albrechten 
Drobfi zus; | von Nusfakwig dem Eiofier ui 86. Marge 
daß. ufffeint. verkauft famt 4. Pferden und 209, Schaa⸗ — 
d Bitte-die. | fe, Dergeitalt, Daß fie ihrme ja ‚uffjein Yer.. 
(age und A- ae 10. Marge halb ‚Martini, halb 
gehabt, gut- alpurgis geben follen. a. 1264, Mit F» = 
Tenuneteh| Bertragjmifchen dem Elofier- Such und 

| dem Pfarrer zu Belgern,Darinnen berjebett, > 
darinnen.er., | Daßdas Elofter wegen des Soriwerge ann > 

realt.giebt,. | gofiwig dem ie a E FR 2.) 
> Den See ‚| Kornund 1. ‘Pfund Geldes —— | 
foll, durch Bſchof Witegonem zu Meifen 


Legar.oder: 


eunbera 










J 


uͤber das Forwerg zu 


rief, wargoraf⸗ eimrichs zu Mahen 
an liegenden Hoͤlzlein und zugehörigen Hu⸗ | 


aufgerichtet..a.. 1267. mit H. | ! 
4 wen | Vertrag 
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* N. ſich Ghnther En 
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| von — ihrem 
Lehn e ern verzeihen, und den? 
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ch. vom Clo⸗ 
er zn 2 1377. mit EE, 3 
Werzicht Frau Agnes von Guan 
| über das Dorf Eilfnigf, welches ihr be ‘ 
| Sedinge gene ei: & 1378: mit FF, 
Kauf⸗Brief über das {Eifnigevon, 
arinnen Otto von Önanitein, Hr. zu Grunau dene. 
ut,dem | -Clofter mit dem Obersund Nieder-Geriche 
nfitmi⸗¶ ten, und aller andern Gerechtigkeit und Zus - 
— um 585. Nſch verkauft 21379. 


tzicht etl von Adel über die 3 | und 
ander —õ— ẽ die fie EST c 
gehabt, a 1379. mit GG geliſt 
davon geweſt. 
Brief, Landgraf Fri ‚Balthafat 
und Wilhelms Gebrüdere über dag Hi x 
Elſnigk mit. Verzeidung. der Reben; die fie 
er Seele: 1378. mit 3. Salve { 
egein, Deren ‚eines zum 
und zubrochen mit HH, | 
Drief, Landgraf Wilhelms in Dirig- 
gen, darinnen er Otten von Gnantſtein als. 
ler Anſpruͤche, ſo der deutſche Orden in Sa 
ſen der Dörfer Tiebilgar und Elſenigk ha⸗ 
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vom Daufeaber 1. Pfund Wade dem 
Cloſter Zinnfen. a 1494. mit Dd. 2* 


Britt, veupolds von Weltewitz uͤber die 
Hoſſtadt zu Belgern / da ietzo die Pfarre da⸗ 


ſelbſt aufſtehet, mit Berzeihung aller Anſpruͤ⸗ 


— 5 u w 
echfel» "Brief über etl Felder, fü der‘ 
Abt zum Buch el. ——— 


verwechſelt. a 1266. mit Gg.. 


Brief, Burggraf Ottonis ji Wothin, 
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Stadt Belgern fein iſt a 1287. | 
Caſſitter Brief, darinnen das Cloſte 


GBuch dem Altar 8. Sebaftiani zu Belgern 


nu verſchreibet a. 1493. 
trag wiſchen dem Eloſter Buch und 
denen von Radeſiock des Tobtſchlags Kali 
ben, ſo an ihren Vetter, Guͤnthern bon Ras 
deſtock gefchehen. a. 1346 
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Brief, darinnen Adolfus Röm, Kinig | 


J dem Cloſter alle Privilegia und Güther, 


fie von Kepfer Friedrich N. und Marggraf 
Heinrich zu Meifen oder fonften befommen 
und erlanget, confirmiret und ratificire 
2,1296. . Fr De — — 
Brief, über 100. Rheiniſche Gold⸗Guͤl⸗ 
den ſo der Pfarrer zu Hohenweitzſchen Bla 
ſius Schneider zu zweyen Se. Annen und 
St. Catharinen⸗Bildern ins Cloſter befcheie 
den, alle Tage uff den Altar des H. Creu⸗ 
Ges von der Gebaͤrerin Chriſti zu haften, 
dieweiler lebt, feinzugedenfen, und foer vers _ 
fticht, feiner Seelen zu Troft eine Collecta 
zu verordtnen a gig. — 
Vertrag zwiſchen dem Cloſter und die bon 
Staupitz Gebruͤdere der beyden Muͤhlen hal⸗ 
ber bey Tepein, und des Daran liegenden 
Mewers und Fiſcherey halben, a 1324: - 
bb a3 Tranſ- 
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nie nd 82. 
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Anlagen werden auf Guͤther gelegt. os 


‚ Anneberget,Superintendent 2.210 
‚Apianus: 0.00: | J 


ttfried 
— ſolche bꝛaucht mhſete 
— oder Koͤnigl. Edid, die Eds 
elifche Lutheriſche Be 
* zu verbleiben 484.b. 493. 
Attila 2.12.b.377 
Aufgeld 474.6 
Aug-Arfels Vertheidigung 112. 113 
Avicenna, Erfinder des Zucker⸗Rohrs zoo h 


Kerne des Wildes 480.594 


'Baccalaürei 944 
Bachmann, ſiehe Rivander 

Back⸗Ofen entzuͤndet 5076 
Bader zu Praga 358, 
Badery 


Baͤche, oder Fiſch⸗Baͤche 279 — 
ibid. 158 b. Goͤrnitzer 7 
Bäre und Woͤlffe häuffen fich Fe 
Baͤrſe zu Leipzig wird gebauet 472 
Bäume blühen im Jenner 382 [q. 386 
388.399.b. und das Getrapde 401. im 
Merz. 392 im Herbft um Sc, Wiclass 
Tage, ah allerley Blumen 412 


Bann, Reiche-Bann 70 
Banner, General 45% 
‚ Barby 


Dane einer gehet mit einer Hure fort, und 


derlaͤßt 8. Kinder 472.b 
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Durgrkehen 33.37. ein ſtuͤck Mauer faͤlt ein 
473.b — Feinde eingeriſſen m 


Burg Diner 472. Buß⸗Unterricht ER 
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Markte gebracht | . 503,6 
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Eainpemang 497.b. Cantores 242 
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er. St. Martin 197. b. zum Heiligen 


reutz 198 
Carolus XI, Schwedifcher König koͤnn 
nad) Leisnig 488. 489. nach Dreßden 
R9. b. aus Orient 49% 
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Eatechifmus Ey | 

Chriſtus —— RR ce 437 

JChur⸗Sachſens Pretenfiones 128. b.-fq. 
Churfürft, das Wort 61.70. b, 
s » Auguilus 99. belagert Gotha 99. b, 
koͤmt nach Leisnig425.b.432.b, Kayfer 
Maximilianus HH, befucht ihn avepmähl 
99. b, lieber fehr Gottes Wort und Lu⸗ 
tberi Schriften 102. fefter Glaube vbm 
H.Abendmahl 101.b. hat gefallen am der 

1°, Alchimie und Drechfeler Arbeit 1026. 
14% — — 104. bauet derffo 
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Schlöffer,Eoldig und li nn b. 
il Eur | 





image 
not 
avallable 


Kirche 480 —* Herreu⸗ Hauß zu Got⸗ 
ſchwitz b. zu vos 
| —R——— mit S a 
gen 512 b, 14 Fi Be in ——— 
geweſen 39 0. innen werden 40% 
° Dörfer — 398. bi. Berkin 
det und VER marcherlen 453.0 


| biele Kirche ‚zu Conſtan 
414.6.431 erne allhier 3 
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etc. 8 b. 
Grenze des Amts Ber ?} 
Groſchen Boͤhmiſche — 6 
Gruna eine Feſtung | To..b, 
Guͤlden kommen auf 3 g1: und ai fie | 
zu handeln | | 
Guͤlden⸗Groſchen | J— 
Guͤldene Bulla 61,69, b: 
Sundram 12, : 
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JHaaſen viel 496 
Aufer, wie viel allhier, 20. 22, 154. &, 
ahn —5 wird ermordet — rn 
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alß brechen 464. b. 474 b. “7 
andels⸗/Gerich — 
andlung groſſe 
andwerks⸗Leute werden * Anfang: * 
Reformation Lutheri, Evangeliſche Pre⸗ 
er 374. 375 
Hanß⸗Grafe 686. 
———— der brey hůgae/Benaa 


upt⸗Steuer 
2 rag gr müffen des Raths Sn 
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489. b 

eerfahres- Wagen. | 285. 414 
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Herzog ey zu Sachſen füirbt 440, 
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n Kind, eins borgt eine Hure, und gibts vor 
ihres aus 4146. mit 2. Angeſichtern 
: +5434:b. ohne Arme gebohren zra. in 
Back ⸗Ofen geftecft 469. in der. Kirche: 
gebohren 536. wird getauft alsein Maͤgd⸗ 
lein, und ift hernach ein Söhnlein 474 





1 ‚ Kinder zufammen gewachfen 488. b. Ge⸗ 
7 taufte werden verlohren 435. ziehen nach 
4 “ 

r Serufalem 383 
8 Kipp⸗Weſen 437. b. 442. b. 
.1Kirche zu Sc, Matthiæ befchrieben 177. 
* 186. ſq. wird dem Cloſter Buch eigen 
q. |  308.b. bekoͤmmt 400. Gulden bon —* 
en Duel 463. b, wird repariref 479. 
* gı1.b. zu Alt⸗Muͤgeln wird gebauet 382 
b, JKirchen⸗Schmuck wird verehrt 190. (q. ges 
ey | _ floblen 484. b, 
9, Rirben-Stuben 186 
ten | Kinchen-Bifitationes 203. fq. 470, b, 
dte I Kirchen⸗Vorſteher 251 
56 | Kirchfahrtallhier 24. Kirchner 244. b, 
54 Kirch Väter 256. b. brauchen Hälsgen an 
cn ſtatt der Krauſen 505. b. 
74 Kirſch Friedrich u. 
me # Kleider, weite und groffe Schube 393. b, 
ym | Klöfter find Schulen geweſen 306. fq. find 
Fp; viel 391.427. b, 
zu. | Kloſter Buch 306, deſſen Stiftung 307. 
md 530.5. wirdgeplündert454. verbrafit 
us 3 10. hat Anfangs zum Alten» Hof ges 
sk ſtanden 3<9. hat 120. Privilegia 310. b, 
en- Gehölze, 311. Pfarr⸗Lehen ibid. Dorf: 
‚db, | Aſhaften, Fagd-Gerechtigfeit, Hofediens 
7% fte, ibid. deſſen Einkommen 3 12. von fol: 
'ar- chen bekoͤmmt die Grimmifche Fürften- 
als | Schule 100, Scheffel Gerfte 316. b. 
02 | Beſitzer und Verwalter 315. 317. die 
bers |. ießige Capelle wird eingeweyhet 318. b. 
.bI. ein Donner⸗Wetter fchlägt ein, 390 b 
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Lohgerber — 43 

Lommatzſch 10. b. Lone; 

Loos durch ſolches werden Geiſtl Aal 
vergeben 497. 

| Sudroig ber Eiferne Landgraf in Thüringen 


Ef ſlehet wie mit Feuer und Biut * 





— — entzuͤndet ſich 383 
ee iverden 427 


Lutheri D. ad I an hieſigen 


Rath 233. Beſorgung und Lob des ge⸗ 
meinen Kaſtens allhier 252. andere | 


b, 3 
hetherſche Religion fol ungekraͤnkt en 


484.b. 4 


2 ucbe rus predigt zu Dreßden, daß Fein 
‚Menfch an feine Seligkeit zweifeln foll, 


ibid.4 Ef prediget zu ——n a 124 chlaͤ 
Theſes an die Schloß » zu 
Wittenberg 405. diſputiret —5 des 
Pabſts Ablaß ibid. ihm wird gedrohet 
411.b. wird dom Churfuͤrſt gefchüßr 77. 


 b; wird nach Worms eitirt, und foriche 
hm dafelbft des Kayfers Maximiliang 
 "KeldsHerr einen Muth zu 405. wird in. 
‚die Acht erkläret, aber wit Vorwiſſen 

verborgen gemacht, daß aud) Fein Hexen⸗ 
NMeiſter in Teutfch und Welfchland feis 
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100, pflegteer zu fagen 415.b. die Pfafo 
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Jf dureh) ſein Gebet ſoll kein Religi⸗ 079 -Ktieg 


entſtehen bey feinem. chen 415.b.. fein 
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Stein gehauen, niemahls dahin 5 wı.b 
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' Nicolſchwitz ſchenkt Ablaßer Bier. 428 


R und Walkmuͤhle —— 
Rieen von folchen ſterben die * with 
Nitzſche, M. Chriftian Pfarrer zu Alenof 

333 


VNordſcheine | 399 
rar: ein Eapellmeifter nicht 15 
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ID, 


Sn Exh-Cerihe, der Sad Beisnig 


0.fq. 467 

Ordens; Meifefihaft  437.bı 

Drdnungen | - 
Drganiften 

Sn wird selndetags.b. b. Grennet a6 

— BETREIBER : 
— 45 
Of Inderti Mn 503 
N ; 
' Dafobin 5136. 


Datlafı- Grafen, Pal Grafen 73 


Pappelmeide _ 478 
Pariſer Hochzeit 431.b, 
Paſſauiſcher Vertrag 426 
Paßions⸗Blume 437h. 
Patkul wird geraͤdert. 489b. 
Pauderiſch ısıbfa. 
Preis koͤmmt an die Herren von Schoͤn⸗ 
urg 


14.b, 
Perpetuum Mobile m: 

Pelregierers. Jahr 378.380. ſehr groffe 
387. 434.b. ‚445.,.00 niemand begraͤbt 
396: 397. 399. 02.5. 403:b. 434. ill 
in Drefden 438. Fa 472.b 
Orkmaaaı 8 Eeisnig, 428» b. 444.b, 
447.6.448.453.b, Zu Mittwoeide 444. 
Petſchafts⸗ 
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4 Sänften wer 
1 Salzburger vertriebene 476. b. kommen 


| Satz Recht 165. Sal Wert 


Rüden, auf ſolchen trägt eine Gemahlin 
ih BER. 3% vo! 9 


ihren BE 391 
| Rufen kommen in Sachſen 4846. 


F 
— 


Sachſen, der Name 123. b. wollen denen 


Schweden nicht wiederſtehen451. 455.b 


| Sachen» Landes Groͤſſe 186. 487. 138, 





An mg rar sı2.b, 
en in Leipzig gebratich 485. 


nach Keisnig498:499. fq. nach America 
— | | s01.b, 
439 
Sammet- Bauern 


| 7 
| Sarg, einen tragen Todten-Gerippe 475 


Schaafe lauffen unters Eif 477 
Schnitberger 476. b. Scharbock 401. b, 


| Scheitel, Elle und Eymer erden nach 


Dreßden verlangt 426. b. 
ScheffelGeld 407. b, 408 
Schießhauß 19..b. 266, b. 430. b, 


Schiff mit Ankern gefunden 398. dieerften 
aus Oſt⸗Indien 435. b. bon Leder 494:b 
Schilling, M. Johann Chrifiiam, 
Superintendent 228 
Schlacht bey Keffelsdorf 507. b. Leipzig 
112. 445. b.tiegnig 112. b, Lügen 446. 
Mühlberg 422. Möhrsdorf' 485. in 


Schlefien oy. b. 507. 
Schlafen thut einer 7. Jahr 389 
Schlangen 490. b, 
Schloß Mildenflein 38. b. 42. 43.b. 455. 

wird befchoffen 460. b. 468 
Schloßberg 32. b, 


I Schloffen groffe 4%7. 472.b, 
| Schmalz&rube?. Schnee grofler 378. b 


484. b. 
erh Schock⸗ 
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I Sadfen, der Name 125.6 wollen denen 
Schweden nicht wiederſtehen4 5 1. 45 5.5 


Sachſen⸗ Landes. Groͤſſe 486. 487. 126, 
| Er —— 12,0, 


Sahfen-Stam,breitet fihausı25.512.b, 






Salzburger vertriebene 476. b. 
nach Yeisnig 498.499. fg. nach Arme 


pen) 


507.0 
Salz Niecht 155. Say Werl 480 
| Sammet-Bauern —— 
| Sarg, einen tragen Todten-Gerippe 476 


Schaafe lauffen unters Eif 477 
Schnitberger 476. b. Scharborf 401. b, 
Scheitel, Elle und Eymer werden nach 

Drebden verlangt 426.5, 


Schiefhbaug _ 19.b.266.5. 430. b, 
Schiff mit Ankern gefunden 398. die erſten 
aus DE Indien 436 b. bon Leder 494:b 
Schilling, M. Johann Chriſtian, 
Superintendene 228 
Schlacht bey Keffelsdorf 507. b. Reipzig 
112. 445. b, Liegnitz 112. b. Ligen 446. 
Mühlberg 422, Roͤhrsdorf 485. in 
Schlefien o5.b, 307. b. 
Schlafen thut einer 7. —* 389 
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